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Kall)  (im  von  Roth  and  Silber  llmal  quor  ^ostroifton  Schildo  ein 
springendes  Kalb,  welches  eine  mit  drei  ötrausseatedeni  gcschnmclvtc 
Krone  trägt).  Altes,  thflring^hes  Adelsgeschlecht,  nicht  m  verwech- 
seln mit  der  alten,  altmflrkischen  Familie  v.  Kalben,  Kalbe,  welches 
schon  im  15.  und  den  folgenden  Jahrhund,  den  Rittersitz  Kalbsrieth  im 
Sachsen -woiniarschen  Amte  Allstedt  besass  u.  auch  zu  Waltershausen 
bei  Gotha  begütert  war.  — Von  den  Sprossen  dos  Stammes  sind  besonders 
die  Brüder  Ferdinand  und  lieinricli  v.  Kalb  zu  nennen.  iM'sterer,  h. 
Sachs. -\v( im.  Geij.-lliitb  und  rrasi<lent,  war  in  den  letzten  Jalirzebnten 
des  vorigen  Jahrb.  Goethes  Vorgänger  im  s.-weini.  Staatsdienste,  Letz- 
terer Stand  in  der  k*  französischen  Armee  und  Terrnfthlte  sich  mit  der 
Schwester  der  Gemahlin  seines  Bruders,  der  geistreichen  Charlotte 
Marschalk  v.  Ostheim,  gest.  1843 ,  welche  durch  Schiilcr's  und  Jean 
I'aul's  Leben  in  weiten  Kreisen  bekannt  geworden  i^t.  Tleide  Brüder 
setzten  den  Stamm  fort,  docli  tinden  sich  genaue  Nachrichten  über  das 
Fortblühen  der  Familie  nicht  vor. 

Uörtckeimann,  goa«al.  Adeishist.  I.  S.  89  u.  ff.  —  t'reih.  c.  Ki  ohn«,  11.  8.  16&.  —  N.  Pr. 
h.'h.  III.  8.  n.  luV.  S.  ttt.  —  FHih,9,  LtMmtt  I.  8.  «07. 

Kaibacher.  Erbländ.  -Osterr.  Adelsstand,  im  Kgr.  Preusscn  er- 
neuert. Erneuerungsdiplom  vom  10.  Juli  1749  für  Carl  Benedict  T.  Kai- 
bacher,  fttrstbischdfl.  bresiau'schen  Kammerrath.  Derselbe  gehörte  zu 

einem  angesehenen  ftsterreiebisclicn  Gescbleclite.  ans  welchem  Franz 
Nicolaus  Kaibacher,  Hauptmann  auf  dem  Schlosse  Stalirember^'  im  Wie-  • 
ner  Walde,  dasselbe  1082  auf  das  Tapferste  frefien  die- Türken  verthei- 
digt  und  später  den  Adel  erhalten  hatte.  —  Von  den  Nachkommen  des 
Carl  Benedict-T.  K.  brachte  Fcardinao^  v.  K.  das  Gut  Borkendorf  un- 
weit Nelsse  an  sich  und  Ignaz  K.  war  Regiemngs-Assistent  u.  Justi?- 
Commissarius  bei  der  fOrstl.  liechtensteinschon  Landes- Amts-Begierung 
k.  preuss.  Antheils  in  Leobschütz  und  ein  Sohn  des  liCtzteren  1845 
Justiz-C  ommissar  bei  dem  Uechtensteinschen  FOrstcntbums-Gcrichte  zu 
Leobschütz.  * 

Freih.  r.  AVoAn«,  II.  8.  186.  —  v.  UtUbach,  I.  6.  630.  —  M.  Pr.  A.-L.  I.  S.  42  u.  U(. 
8.  53.  —  Frtik,  9.  Ltdttmt,  I.  8.  407.  —  W.*B.  d.  PnsM.  HoD.  ID.  <l.  ^  AMieAte.  III. 

8.  S43  u.  244. 

Kalben,  Kalbe,  Calbe,  'Calue  (in  Roth  drei  silberne  Sterne).  Altes 
Adelsgeschlecht  det  Altmark,  welches  schon  im  1 3.  u.  1 4.  Jahrb.  und 
sp&ter  in  derselben  begfltert  war,  bereits  im  14.  Jahrb.  im  Rathe  der 
Stadt  Lftbeek,  wo  die  Familie  spftter  zu  der  adeligen  Zirkelgesellschaft 
geborte,  saas  u.  im  17.  n.  18.  Jahrti.  audi  in  Holstehi  Gflter  erwarb. 
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Dit  Familie,  ans  welcher  mehrere  Sprossen  in  der  k.  prenss.  Armee 
standen,  hatte  in  der  Altroark  noch  1803  SchAplitz  und  Schmorr  und 
1812  Rönnebeck  inne  und  ein  v.  Kaibon.  k.  prenss.  Rittmeister  a.  B., 

war  1857  Horr  auf  Vienau  im  Kr.  Salzwcilcl, 

N  Pr.  A.-L.  III.  8.  53:  im  Mtiktl :  r.  Kalb.  —  Freik.  w.  Ltdetur,  1.  fi.  407. 

■ 

KalchbjTir ,  Kak'hPffRpr  V.  Kalcbbor^c.  anch  Froiherron.  Erb- 
länd.-östcrr.  Adi'ls- u.  Froiherrnstand.  AdcIxHploni  von  1 7(>(>  für  Joseph 
Kalcbfgfjrer,  zu  Kri«'t£lach  in  Stcicniiark,  mit  (icin  I*r:idieato:  v.  Kalcli- 
berg  und  Freihonndiplüm  vom  Ü.  Juni  IKOO  für  Wilhelm  v.Kalchberg, 
k.  k.  Hauptmann  n.  Scfalossberg-Commandanten  zu  Qrats  ii.>von  1861 
fibr  den  k.  k.  Unterstaatssecretair  im  Finanzministerium  u.  Geh.-Rath 
Franz  Ritter  v.  Kalchbcrg.  —  Die  landstündisrlio  Familie  der  Kalch- 
^ger  V.  Kalcliberg  stammt  nach  dem  gencal.  Tasdienb.  d.  freih.  Häu- 
ser ans  dem  Mfirzthale  der  obern  Steiennark  vom  Sehlosse  Pichl. welches 
durcb  VermilbluiiK  des  Joseph  Erhard  K.  v.  K.  mit  Anna  Maria  Freiin 
V.  La  Marro,  verw.  Freifrau  v.  Gablkhoven,  in  den  Regitz  der  Familie 
kam.  Nach  dem  Tode 'derselben  vermählte  sicii  Josei*h  Erhard,  gest. 
1778,  in  zweiter  Khe  mit  Catharina  v.  Summerstorff,  gest.  1822,  welche 
ihm  zu  seinen  Gfltem:  Pichl,  Zehcntgrub  u.  Pöls  noch  das  Gut  Som- 
merhof  zubrachte.  l)ei*selbe  liintcrliess  eine  zahlreiche  Nachkonmien- 
Schaft,  welche  zu  hohem  Ansehen  langte.  Joseph  v.  Kalchberg  er-  , 
warb  mit  den  Gütern  Xeudej^g  und  repensfeld  in  Krain  die  krainer 
Landmanuseliaft  und  starb  als  k,  k.  Uatli  und  \'(Mtirdiieter  dt's  l{itter- 
standes;  Johann  Nepomuk  v.  K..  als  Selirift^teller  bekannt,  war  Ver- 
ordneter u.  Ausschussrath  des  steiermarki.^clien  liitterstandes;  Dr.  Jo- 
seph Abund  V.  K.,  frOher  k.  k.  Vice^Präsident  des  Gubemiums  von  Ga« 
Hzien,  erhielt  vor  1859  den  Freihermstond  und  wurde  in  neuester  Zeit 
k.  k.  Sectionschef  im  Handelsministerium;  Franz  Ritter  v.  K.,  fmber 
ebenfalls  k.  k.  Sectionschef  im  Handelsininistenum  etc..  erwarb  fttr  sich 
n.  seine  Nachkommenschaft  das  krainer  Tnc<dnt  uT  wurde,  wie  oben  an- 
gej^eben.  IHiil  als  k.  k.  rnterstaatsseerct.iir  im  Fiiiunzministeriuni  in 
den  Freiherrnstand  erlioben;  Aloys  u.  Eduaid  v.  K.  dienten  als  Kitt- 
meister u.  Hermann  v.  K.  als  HaupUnanu  in  iler  k.  k.  iVnnec.  —  Freih. 
Wiihehu,  s.  oben,  geb.  1807,  —  Sohn  des  genannten,  1840  verstor- 
benen k.  k.  Rittmeisters  u.  Postmeisters  zu  Grata  Aloys  v.  E.  aus  der 
Ehe  mit  Catharina  Freiiii  \ .  Mascon  u.  Enkel  des  Joseph  Erhard  v.  K. 
—  lebte  in  neuester  Zeit  als  k.  k.  pens.  Ms^or  der  ersten  Arcieren- 
Leibgardc. 

MeatrU  v.  Mühl/tUI,  S.  2u7.  —  0«ar«i.- Tiucliviib.  U.  ff  ilii-rrl.  Hüuicr.  ISAb.  S  V'.>0-2H2 
and  lesi.  S.  SM. 

Kalckreuth,  Kalkreuth,  auch  Freiherren  n.  Grafen.  Böhmischer 
Freiherm-  und  Grafenstand  des  Kgr.  Prcussen.  FrcihciTndiplora  vom 
ni.  Auer.  UJ78  für  Carl  Friedrich  v.  Kaiekreuth  u.  Ürafendiplom  von 

17^t">  tiir  die  Gebrüder  Hans  Ernst  v.  K.  .  Herrn  auf  Siejjorsdorf  und 
Friedrich  Adolph  v.  K..  k.  preuss.  (ieiieraluiajor  u.  Keffiinentsrbef.  — 
Eins  der  ältesten  u.  vornehmsten  seh!»  >iselirii  Adel>'j('s(  liU'(  liter.  welches 
seit  dem  i  i.  Jahrb.,  in  welchem  uin  VoVl  Thomo  Ivalcrütc  des  Herzogs 
Wenzedana  zu  Li^gidtz  n.  dessen  Bruders  Ludwig  1.  Kanzler  war,  niher 
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bdunnt  ist:  die  verscMedeiien  Angaben  ttber  den  Urspning  desselben 
gehören  in  das  weite  Reich  der  Sagen  n.  mögen  hier  Qbcrgangen  sdn. 
Der  Name  wnrdt;  früher  Calcrutc ,  Kalckrftte  \  Kaickreater  und  yom 
16.  Jahrh.  an  Kalckreath  geschrieben  n.  von  letzterer  Zeit  an  breitete  ■* 

sich  der  Stamm  immer  weiter  aus.  kam  in  Nieder-.  ]SIittel  und  Ober- 
Scblosicn  zu  bedeutendem  (füterhesitz  u.  wurde  auch  in  der  Mark  Hran- 
denburg,  in  den  Lausitzen,  in  iNih  n.  wo  A(him  u.  Carl  v.  K.  KlTd  das 
polnische  Indigenat  erhielten,  utc,  angesessen.  —  Die  Ireihcrrliche  Liuie 
hatte  im  Troppauschen  mehrere  Guter  inne  nnd  besass  noch  1750 
Tschrschkowiti,  ist  aber  dann  erloschen.  —  2ahlreiclie  Glieder  der 
Familie  gelangten,  namentlich  in  der  k.prcuss.  Armee,* zu  hohen  Ehren- 
stellen nnd  tkber  Mehrere  derselben  geben  das  bingraph.  Lexic.  'aller 
Helden  etc.  u.  das  Pantheon  d.  ])reuss.  Heeres  Auskunft.  —  Der  firM- 
liche  Stamm  blüht  durch  die  Nai  likonuneusehat't  der  beiden  obengc-  . 
nannten  Empfänger  des  (irafeiidiiiltnns  in  zwei  Linien,  von  denen  die 
erste  die  Nachkommen  des  Grafen  Haus  Ernst,  die  zweite  die  des 
Grafen  Friedrich  Adolph  umfasst  I.  Linie.  Von  dem  Grafen  Hans 
Emst,  geb.  1728  n.  gest.  1792,  entsprossten  ans  der  Ehe  mit  einer 
Tochter  des  k.preuss.  Staatsministei-s  v.  Schlabomdorf  die  Söhne:  Graf 
Hans  Wilhelm  Adolidi  u.  Graf  liUdwig.  Graf  Hans  Wilhelm  Adolph, 
geb.  170(5  und  gest.  war  mit  Cntharina  Grf.  v.  Haug>vitz,  gest. 

1835),  vermählt,  und  von  demselben  stammte  als  ältester  Sohn:  Graf 
Alfred  L,  geb.  1H()3  u.  gest.  isr»i.  Herr  der  Herrschalt  Siegersdorff 
bei  PYeistadt  in  Schlesien  etc. ,  vcrm.  mit  Leontiue  v.  Gorszkowska,  aus 
wdehtf  Ehe,neben  einer  Tochter,  Hedwig,  geb.  1842,  drei  Söhne  WHtm  i 
Alfred  n.,  geh.  1842,  Theobald,  geb.  1846  n.  Knrd,  geb.  1847.  Die 
Geschwister  des  Grafen  Alfred  I.  sind:  Grf.  Eusebia,  geb.  1«14,  verm. 
1835  mit  Camillo  Freih.  v.  Seebach,  h.  sachs.-cob.-goth.  w.  Geh. -Rath* 
n.  Minister  u.  die  beiden  nrü<ler:  Graf  Arthur,  geb.  L^li).  Herr  auf 
ilackpfüffel  bei  Sangerhausen,  Kreisdeiuitirtcr  und  k.  pr.  Prcm.-Lieut. 
a.  D. ,  verm.  iH  iß  mit  Maria  v.  Seebacli  a.  d.  IL  Ciuninerforst .  geb. 
1824,  aub  welcher  Ehe  eine  'l'ochter  u.  ein  Sohn  leben  *—  u.  Graf  Ed- 
irin,  geb.  1822,  froher  k.  k.  Rittm.  n.  später  Generalstat^lBder  .dbs 
K6n.  Franz  II.  beider  SicUien.  —  Vom  Grafen  Lndwig,  s.  oben,  g^b. 
1771  u.  gest.  1847,  k.  pr.  Generalnu^or,  verm.  mit  Jeannettc  v.  Unruh, 
vcrw.  v.  Buchhol;^,  stammt,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn :  GrafRich;u  (l, 
geb.  IHOS,  k.  pr.  Kammcrh.,  niierst  etc.,  vermählt  1^1')  mit  VaK  sca 
V.  Freysleben,  geb.  1825,  aus  weh'lier  Eiie  zwei  Sidine  u.  zwei  Töchter 
(Mitsprossten. —  II.  Liuie.  Das  Haupt  derselben  ist  jetzt;  Graf  Stanis- 
laus, geb.  1820  —  älterer  Sohn  des  1857  verstorbenen  Grafen  Wilhelm 
ans  zweiter  Ehe  mit  Luise  v.  Stechow,  gest.  1840  ji.  Enkel  des  ISia  • 
verstorbenen  Feldmarschalls  Friedrich  Adolph  Gr.  K.  —  grossberz^ 
sflchs,  Xammerh.,  k.  ])r.  Lieut.  a.  D.,  Professor  der  Lami^i  haiirMat^rc^ 


n.  Director  der  Kunstschule  zu  Weimar,  vcmifildt  mit  Amia  Eleonore 
Cauer,  geb.  lH2n,  aus  welcher  Ehe.  neben  fünf  Töchtern,  zwei  Söhne, 
Leopold,  geb.  1H55  u.  Hans  Wolf  Carl.  geb.  I  Söl),  entsprossten.  Der 
Bruder  des  (irafen  Stanislaus  ist:  Graf  Maximilian,  geb.  lH2ü  und  ein 
Bruder  des  verstorbenen  Vaters,  des  Grafen  WilheLm,  ist^  Graf  Frie- 


dricli,  geb.  1700,  k.  prcuss.  Uittm.  a,  D.  —  Der  adelige  Stamm  war  in 
neuester  Zeit  nocb  in  den  ProTinxc^n  Schlesien,  Posen  und  Brandenlnirg 
begfitert  u.  nach  Bauer  waren  folgende  Sprossen  desselben  1857  im 
KAnigr.  Preussen  angesessen:  Adolph  v.  K..  Herr  auf  Dictzdorf  im  Kr. 
Neumarkt;  Eduard  v.  K.,  Rittm.  a.  1).,  Herr  auf  Dielsko  u.  Mochocin 
im  Kr.  Birnbaum:  Si<.'isinmi<l  I-copoM  v.  K..  Horr  auf  Kurzifr  im  Kr. 
Mcscrit/:  Wilhelm  Kcnliiiniid  liuiinicli  v.  K. .  Major  a.  1). .  Herr  auf 
Ob(M*-G()rt/i"  u.  Wci-^NCiisco  im  Kr.  Mcst-rit/:  Knist  Khrciifricd  v.  K., 
Herr  aui  Ciaiar>t  im  Kr.  Moserit>c  und  ein  Lieutenant  v.  K.,  Herr  auf 
Stent8<ÄTI.  im  Kr.  Zollichan-Schwiebns. 

8inii}'in>.  I  .S.  •«94  — 4y'.i  u  II.  S  ax!  n.  .S.  7trt  7C.'.  -  ihnihf.  I.  S.  1 -;<:>:<.  —  Bio- 
f^raph.'  L<-.\i< Oll  allpr  liflden  ii.  llilitairpi  rsoiK'ii  cji-,  II.  A.  'il't  -i'l'i.  —  l'iiiittuoii  di-t  l'n'uSH. 
HfcreK,  I.  S.  li'J  II.  n.  S.  I.  —   e.  \.  S.  (iA\.  -   N.  I'r.  A.  -L.  III.  .'^    .'>'.—  '>••. 

Deutsche  Urarpiili.  d.  (iiHfiiw.  I.  S.  411-  41  I.  —  Freiherr  r.  Ledebur,  l.  s.  407  — 4tm  und 
III.  8.  -  (icnml.  TAsi  hmlt.  d.  ^'lall.  IL-ius.  r,  I>t2.  M.  4(i2  — 4U4  u  lii«t<>r.  Hundb.  xu  d<  in- 
«•iban,  8.  -  Siehmacher,  I.  :  Die  Kairkrculcr.  Srhietiacb  u.  8uppl.  I.  v.  Kftlok- 
(Mh.  —  ff.  Meiiin'j,  I.  K.  :!65  und  26f..  —  W.  •  B.  der  PreiiM.  Monwcb.  i.  51 :  Gr.  v.  K.  — 
SeblcthrliPi  W.  l?.  Nr.  3*^    (Jr.  v.  K.  ii.  Nr.  :U0:  v.  K. 

Kalcksleiii,  Kalkstein.  Altes,  zu  dnii  .Vtlcl  in  Ost  -  und  Wost- 
lirt'usx'ii  /.aliU'iidos  (icscliici'ht  .  wcU'lics  aucli  in  die  Lausitzon  ,  nach 
Schlesien,  Toleu  etc.  kam,  verschiedene  lieinamen  :  Kalckstein-Stolinski, 
K.-Kobilinski  u.  K.-Oslowski  f&hrtc  u.  noch  jetzt  in  Ost-  n.  Wcstpreos- 
sen  u.  in  der  Prov.  Posen  ansehnlich  begfitert  ist  —  Der  Ursprung 
der  Familie  liegt  im  Dunkel :  dieselbe  soll  nach  Preusscn  in  den  ersten 
Jahrzehnten  des  15.  Jahrb.  mit  Diristian  v.  K.,  welcher  von  dem  deut- 
schen Ordt  11  mit  W()?au  bei  Pr(  u<>;.  Kybiu  belehnt  wurde,  pjekommen 
sein,  doch  machtr  sich  das  (icsclilicht  cr-^t  «/cuen  Ende  des  .lalirh. 
u.  später  Ix  kanntcr  u.  kam  im  18.  Jaln  li.  durch  zwei  Sprossen,  welche 
.in  der  k.  x'icuss.  Armee  zu  der  höch^teu  Würde  emporstiegen,  zu  be- 
sonderem Ansehen.  Cluristoph  Wilhelm  v.  K.,  geb.  1682  —  ein  Sohn 
des  k.  poln.  Obersten  u.  Herrn  auf  Knautcn  u.  Wogau  Christoph  Al- 
brecht V.  K.  aus  der  Ehe  mit  Maria  Ajrnes  v.  Lehwald  —  starb  1759 
&ls  k.  prcu^-  rtenoral-F(  ldmai*sehall.  Derselbe  war  mit  Christopbore 
Kva  I.iicn  tia  Brand  v.  Lindau  verniälilt  n.  von  ihm  cntsiuoss  als  jüng- 
ster Solln  Ludwig  Carl  v.  K.  Letzterer.  lm  Ii.  172'),  stie^  in  der  k.  pr. 
Armee  innnor  höher,  wurde  l?!)!^  ei>eiitalis  (ieneral-Feldmarschall  und 
stft-b  isoo,  i.hne  aus  zwei  Khen  Nachkonnneu  zu  hinterlassen.  Ausser 
den  Genärintca,  zu  denen  noch  der  1807  verstorbene  Generalmigor 
a.  D.  V.  K.  zu  rethnen  ist,  haben  bis  auf  die  neueste  ^eit  viele  Glieder  • 
(Irr  Familie  in  der  k.  preuss.  .\rmee  ;.'i-t,mden.  —  Die  in  die  Hand  der 
Familie  gel;iii<iten  Gfiter  hat  f>eili.  v.  i.eilebur  möglichst  genau  auge- 
geben. L)er  Itesitz  in  Ost-  und  We^ti»i  (  iHscn  und  im  Posensehen  war. 
wenn  aueli  im  Laufe  der  Zeit  weclix  lnd.''  immer  nnitanudicli ;  in  der  Nie- 
dt  rlan-itz  ]»e>ass  die  Familie  lutch  l(i»i7  Oegein  bei  (.iuben  und  gegen 
Eiide  des  17.  u.  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  hatte  im  Breslauiscben  die 
'Oflter  Sdhalkaif  u.  Blankenau  nach  Sinapius  ein  Freiherr  v.  ILalckstein 
inne^  dessen  Sohn,  Freih.  Anton,  um  1720  Provincial  des  Minoriten- 
Ordens  in  Böhnn  ii  und  Schlesien  war ,  auch  sass.in  neuer  Zeit  das  Ge-  * 
schlecht  in  "Westphab  n  1822  u,  noch  1857  zu  Tappeln  im  Teklenl)ur- 
gisclien  ii.  l>^  ls  /u  Severinghausen  im  Kr.  Beckum  und  besitzt  auch 
osuabrückschc  Lehen.  —  Kach  Bauer,  Adressb.  1057.,  S.  104,  waren 
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im  Kgr.  Prcusscn  begütert:  Alexandor  Andreas  v.  KaU  k>trin.  Ilrrr  auf 
Rommen  o.  Wogau  im  Kr.  Pr.  Eylau;  Dornhara  v.  K.,  Major  a.  D.  in 
Westphalen,  Herr  anf  Schultittuii  im  Kr.  Pr.  Eylau;  Stanislaus  v.  K., 
Herr  auf  Kloiniowkoii  im  Kr.  Pr.  Stargardt;  ein  v.  K.,  Hcrr.anf  No'|^ 
im  Kr.  Graudoi!/:  der  Kreisdc  imtirte  v.  K.,  Herr  auf  Kleczewo,  Kont> 
ken.  MlczewoMi.  ^V(•nt^^'vu  im  Kr.  Stiilim  ;  ein  v.  K.,  Ilf-rr  auf  Pliisko- 
wenz  u.  Kuszwalli  im  Ki-.  Tlioni:  I\'nlijiand  v.  K..  Herr  auf  Mieleszyn 
im  Kr.  Gnesen  u.  Stawiimy  im  Kr.  Wonj/rowiu  uud  Frau  v.  Kaickstein- 
üslowska,  lleiTiu  auf  bcliöuliictis  im  Kr.  licrt'Ut. 

Btnti,  SUcsiogr.  reo.  t.  77<.  —  Simapiat,  If.  «.  7i2.  —  a*mhe,  II.  8.  ftO«-.Sfl9.  — 
Ditnenummt  Hadir.  t.  Jobamiiter-Onl««,  S.  IftH.  Nr.  II.  8.  ,14).  Nr.  6.3  n.  8.  4i  t  N.  Pr. 
A.  L.  III.  8.  i9u-«t.  —  n'tih.  <#.  KmBfUek,8  166.  —  Fr«ih.  Ledebur,  I,  S.  ^ü9  uud 
in.  8.  «.  Mfdtng^  I.  8.  «66.   —  Svppl.  su  8iebm.  W.-B.  I.  7. 

Kaldenbach.  Altos,  frühor  zu  dem  Adel  im  Herzogtli.  Berg  gehö- 
rendes Gcschlcclit ,  welclic's  zu  Ober-  u.  rnter  -  Kablenbacb ,  jetzt  •Kol- 
b'n));ii'li.  im  Kr.  Wipnerfürtli  sass,  \^V^'^  in  dem^rlben  Kr.  zu  Scliei«!  n. 
zw  Overbach  im  Kr. ^ Uckerath  begütert  war  uud  zu  Scheid  noch  IGÖO 
vorkam. 

FUmtt  II.  8.  It.  —  rMkerr  9,  ttMur,  I.  8.-4W  «.  4t0. 

KaMenborg^  Ein  erlosclienes  cOlnisches  Patriciergescblecht,  aus 
welcfaeiA  Johann  Gerhard     K.,  Iiurpftlzischer  ^|tth,  noch  1770  lebte. 

FuAh^,  I.   S.   -MS.  —  Frfih.  t.  Led^hur ,   I.  H.  4J0. 

Kaldtiiehmied ,  Kaltschnii(Ml ,  Kaltschuiidt  v.  Eiseiiberir,  Vrvi- 
lierren.    Reielisfreilicrrnstand.    Diplom  vom  21.  Mai        Oct-.)  1 
für  Johann  Bai>tist  Kaldtschinied  v.  Eisriiberir.  Dortnr  iler  Rechle. 
kais.  Keich^liüt'ratli  und  des  Krzberz.  L('(»iK)ld  Willielni,  Bischofs  zu 
Strasburg,  Passau  und  OlmUtz  Geh. -Rath  u.  llofcauzler.  Derselbe,  aus 
Elsass  gebortig  a.  1602  gestorben,  hatte  als  herzogl.  meklenburg.Bafh 
7.  Febr.  1633  den  Beichsadel  mit  dem  Prädicate:  t.  Eisenberg  er^ 
halten,  war  1647  unter  die  nioder<>sterr.  neuen  Rittcrstandsgcschlechter 
aufgenommen  worden  n.  hintcrliess  seinen  zwei  Söhnen,  den  Freiherren 
.Tohann  Baptist  dem  Jüngeren  u.  Michael  raris,  Schloss  und  Herrschaft 
•  IMaiikenherK  und  Leobersdorf  in  Xiederosterreich.  so  wie  die  ohnützer 
Lehiiguter  Chorin  u.  Lauczka.   Letzterer  starb  uuvenuahlt,  Ersterer 
aber  setzte  den  Stamui  fort,  welcher,  reich  au  Sprossen,  über  welche 
Wissgrill  sehr  genaue  Nachricht  giebt .  fortblllhte.  Gegen  Ende  des 
vorigen  Jahrb.  war  noch  Freih.  Johann  Nepomuk  (welcher  als  fünfter 
Sohn  von  dem  Freih.  Otto  Ferdinand,  sechstem  Solme  des  Freih.  Jo- 
hann Baptist  des  Jüngeren,  stammte)  Besitzer  des  Lehngutes  Chorin. 
Derselbe,  geb.  1720,  k.  k.  Kämm.,  des  Fürsten  Krzbisch.  zu  Olmütz 
Rath  u.  des  fflrstl.  l.ehonrechts  I5ei>itzer  bis  ]7;>2.  lebte  dann  auf  dem 
genannten  («nie  u.  hatte  ans  der  Ehe  mit  Maria  .\nna  (irf.  v.  üudaille, 
neben  einer  Tochtjjr,  Fn  iin  Maria  Anna,  widche  .sich  1788  mit  Jobann 
Baptist  Freih.    Forgatsch,  k.  k.  Gubem.>Ratlie  etc.  verrnftblte,  einen 
Sohn,  den  Freih.  Ferdinand  Hjacinth^  geb.  1764,  welcher  1789  als 
k.k. Oberlieutenant  aus  dem  activen  Dienste  trat  u.,  wie  Wissgrill  hörte, 
mit  einer  Grf:  v.  Chorinski  sich  vermählt  haben  sollte.  Eine  Mittlieihing 
im  genoal.  Tasclieiib.  d.  freih.  Häuser  erwähnt  lUesen  Sohn  nicht,  nennt 
den  Jt  reiherm  Johaim  ^'epomuk:  Johann  Wolf  und  giebt  an,  dass  der- 
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selbe  den  Mai^sstanmi  posclilo^M  n  linlx  .  \\nrri)if  von  der  genannten 
Tochter  das  Gut  ChoriD  aa  ilireu  Gemahl  .uuU  ihre  Kinder  vererbt 
worden  sei. 

Wi»<jrHL  V.  8.  13-1"«.  -  Grneal.  Tiiirhcnl».  d.  fi<ili.  Häuser.  IS4".>,  S.  MS.   —  .S.ip|i1. 
Webm.  W.-Ti.  II.  11:  l'.nroii  Knli  Ii-' litnidt  v.  •  i_ 

Kal<'iiber«c ,  Kalilrnber^r .  Siilzcr  v.  Kalciibor/u:  (in  Schwarz  ein 
goklener  QuiM  ltalkm.  olu  ii  von  zwei  rothen  u.  unten  von  einer  silbernen 
Rose  begleitet).  Kins  der  iUtcsten  Adolsgeschlechter  der  Mark  Bran- 
denbarg, nicht  ZQ  rerwechseln  mit  dem  nnprnnglich  westphSliscben,  ' 
spftter  in  Hessen,  den  Lausitzen  nnd  Dflnemaric  blfihenden  Oescblechte 
V.  Calenberg,  Callenberg,  s.  Bd.  II.  S.  107  u.  IHR.  —  Die  erste  sichere 
Urkunde  über  das  Geschleclit  v.  Kalenberg  findet  si<-li  in  dem  auf  Be- 
fehl des  K.  Carl  IV.  \'MT\  entworfoiion  Landbuehc  von  sHinnitlichen 
Gütern  u.  deren  Besitzern  in  der  Mark  ['•l  andenburj^,  in  welchem  Heynze 
Kaienberge  als  Herr  auf  Barnewity.  u.  Bnschow  im  Ilavellande  genannt 
wird.  Die  Familie,  deren  Namen  ein  (iut  bei  Angcnnünde  erhielt, 
blühte  fort,  war  im  15.,  16.,  17.  und  noch  im  18.  Jahrb.  in  der  Marie 
Brandenburg  mit  mehreren  Gtttcrn  angesessen,  nahm  aber  dann  an' 
Sprossen  ab  n.  AloxanihT  Wilhrlni  v.  K.,  k.  prou^^  Oberst  und  Com- 
mandcur  des  FUsilier-Regim.  v.  lüdimann.  venn.  1774  mit  Amalie Luisö 
llf  nrietto  v.  Hotberg  a.  d.  II.  Pctcrshain  in  der  Niederlansit/,  hatte  aus 
dieser  Ehe  nur  einen  Sülm:  .Mcxiindcr  Willjelm  v.  K.,  geh.  1775.  Der- 
selbe diente  bis  zum  Hauptmann  in  der  k.  preuss.  Armee,  trat  dann. 
1806,  iu  badiscbe  Dienste  ttber,  stieg  in  denselben  immer  höher,  wurde 
endlich  Qeiltol  u.  starb  26.  Scpt  1858  im  Pennon^nde  bei  seiner 
einzigen  Tochter,  der  Gemahlin  des  k.  ro8S.Legat3on8ratbosA.  Struve, 
zu  Bern  in  der  Schweiz.  Da  er  der  Letzte  u.  cinziL'c  niämdiche  Träger 
des  Xnniens  v.  Kalenberg  war  u.  sein  altes  Geschlecht  niclit  gern  er- 
löschen sali,  so  nntei'/cirlmete  er  wenige  Tage  vor  soiiieni  Tode  ein  Do- 
cument,  u.  zwar  im  Beisein  des  grossh.  badischen  Minister-Rosidenten  in 
der  Schweiz  Ferdinand  v.  Dusch,  wodurch,  nachdem  dasselbe  von  den 
betreflfendcn  Behörden  anerkannt  u.  bcstiltigt  worden  war,  der  eidge-  ' 
aossischo  Stabsmsgor  Julins  t.  Solzer  ans  Winterthnr  —  Sohn  des* 
Gutsbesitzers  BaTid  v.  Si^cr  ans  der  Khe  mit  Franzisea  Freiin  v.  Lat^ 
gendorf  von  Leinburg  —  auf  den  ausdrücklichen  N\'unscli  de^  Generals 
V.  Kalenberg  u.  dessen  Familie  vom  10.  Sept.  l8r»S  an  den  Namen  u. 
das  Wappen  derer  v.  Kalenberg  anzunehmen  und  lortan  zu  führen  er- 
mächtigt worden  ist.  ' 

HaiHigciiriftl.  Noll/..  ttu>  FamilicQMchriehten.  —  Angeltu,  oSrk.  CbrQolk ,  8.  S9.  » 
Gauhf  ,  II.  s.  .S5.  —  Tk.  l'h.  o.  d.  Huftn,  nfMht.  des  Rexi  hl.  v.  WiUmtrtdorf^  8.  tt.  — 
rrtih.  r.  Lt-d.bur,  I.  8.  40«.  —  t.  Meeting,  I.  8.  fVt,  —  Siipph  s«  Slelirn.  W..lf.  VI.  1«.  — 
Tfroff,  I.  33. 

Kalenber;;er  (in  Blau  ein  steiler,  si)itziger  Fels  oder  kahler  Bei'g). 
EinA  der  ältesten  landsässigcn  Adelsgeschlechter  in  Niederösterreich, 
welches  auch  Kalnperchcr,  Khallnperger,  Kahlnperger  etc.  geschrieben 
wurde.  — •  Zuerst  treten  Dietricus  de  Monte  Galvo  et  Chunrodus  frater 
auus  urkundlich  12f='0  auf  und  Wolfgang  Kal'cnbergcr  v.  Kahlenberg, 
kais.  Ober-Forst-  und  Waldmeister  in  Oesterreich,  welchem  K.  Maxi- 
miliauL  1.517  seinen  neuerbauten  IIi)f  in  lleidersvelden  zu  einem  freien 
l.delmamissitze  erhob,  war  noch  1532  iu  seinem  Amte. 

T.  SL  U  «.  U. 
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Kalina  v.  Jaetheiiätein ,  s.  Calina  v.  Juctiieuätciu,  Bil.  iL 
S.  196. 

KalinoTioh  y.  Dorian.  Kr1>lftnd.-<^iT.  Adelsstand.  Diplom  von 
1772  far  Georg  Kalinovicb,  StatUrichttM-  zu  Temoswar  n.  für  den  Bru- 
der desselben,  Johann  K.,  mit  dorn  Pr&dicate  v.  Dorian. 

Meg^rlf  v.  llühlf^li,  8.  207. 

Kalinowtski,  auch  Gnifeii.  Krbl.  -  österr.  fJrnfonstand.  Diplom 
von  1818  für  Severin  v.  Kalinow^ki.  —  Altos,  si  lih  sisi  lies  u.  polnisches  ' 
Adelsgeschlecht,  welches  schon  im  13.  Jalirh.  in  Schlesien  vorgekom- 
men sein  soll  n.  vom  14.  Jahrh.  an  in  Polen  sich  weit  aasbreitete  0.211  • 
grossem  Ansehen  kam.  Dasselbe  besass  spftter  in  Schlesien  die  Ritter- 
gttter  Gross-Kalinaw  n.  Ralinowiz  im  Oppcinschen  u.  nahm  von  ersteiQem 
Guto  aiicli  d(Mi  BeinanuMi  Kalinew  au.  Der  Stamm  blühte  fort  und  sass 
1720  zu  lleudnk  n.  T.nu'ownick  unweit  r.cuthcn  u.  norb  1830  u.  1854 
zu  Hilbersdorf  jm  Kr.  Falkcnhorg .  auch  war  im  lot/t)j;cnanntpn  Jahre 
im  Posenseben  Ilennaim  v.  Kalinowski  Ilorr  auf  Piscin  im  Kr.  lirom-  ' 
borg.  Von  4cn  Sprossen  des  Stammes  standen  bis  auf  die  neue  Zeit 
mehrere  in  der  k.  prenss.  Armee.  —  Dass  Graf  Severin  seine  Linie 
fortgepflanzt,  ist  nicht  bekannt. 

Okohki.  1.  Sl.'..  —  <!,u<if,iii'.  I.  S.  y.ij  11.  II.  S  71V  u.  7i;}.  —  tliinhf,  II.  8.  S09-^lt. 
Mtgtrl'  9.  Mühif.ld,  s.  n.  -  N.  l*r.  A.  L.  III.  n.  h\.  -  Fn-ib.  t.  L>;lf/,ur.  l.  8.  410  n. 
III.  «.  i^*-  -  .S<  lil'Msrh.  W-.H.  Nr.  369. 

Kalisc'h  (Srliild  der  Lilngo  nach  getheilt  u.  silbern :  rechts  drei  in 
einen  Tnan<;cl  jicb  ^jto  SchifTsanker  ~  also  W(dd  1  u.  2  -  u.  zwischen 
dfiBelbcn  drei  Stenu>  und  links  drei  scbragrcehto  .  schwarze.  Ha4ken : 
nacli  dorn  N.  Pr.  A.-L.).  Schlesischcs,  aus  dem  Fürstenthume  Brieg 
stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Wohlanscben  n.  Wartenberg- 
sehen  ansftssig  wnrde.  Adam  v.  Kaliscb  hatte  bei  der  Stadt  Wohlan 
einigen  Grandbesitz  nnd  starb  1641  mit  Hinterlassung  dreier  Söhne : 
Adam.  Johann  Heinrich  und  Gottfried  v.  K. ,  von  welchen  die  beiden 
Ersti-ren  den  Stannn  fortsetzten.  Von  den  Nachkommen  war  um  1720 
Gottfiied  Wilhelm  v.  K.  Herr 'auf  Buckowino  bei  Wartenberg  u.  Land- 
Hofiiericbt^-iJeisit/er.  Derselbe  war  mit  einer  v.  Wuttgenau  vermählt 
nn«l  hatte  sechs  Söhne,  von  denen  zwei  in  landgräfl.  hessen-casselsehe 
MUitairdienste  traten.  In  neuer  Zeit  war  1806  Carl  v.  Kaiisch  Post- 
meister zn  Frankenstein  ü.  ein  v.  K.,  früher  Rittm.  im  Dragoner-Reginu 
V.  Prittwitäs,  starb  1809  als  pens.  M^or. 

8iiutfii*"<,  II.  S.  715.   -N.  I'r.  A,-L.  \\\.    «   M    -    hWihnr  e.  Ledebur,  f.  S  MO. 

Kalitseh,  auch  Freiherren  (in  Gold  ein  nneb  der  rechten  Seite 
laufender,  rückwärts  sehender  u.  im  Manie  ein  Hülm  haltender  Fuchs). 
Altes,  anhaltsches  AdeKL"  M'hle(  lir,  welches  schon  in  sehr  früher  Zeit' 
vorgekommen  sein  soll,  iloch  ist  das.selbe  erst  ^t4er  ersten  Hälfte  des 
16/ Jahrh.  naher  bekannt.  Die  Familie  wnrde  1542,  zn  welcher  Zeit 
Andreas  Georg  n.  Hans  v.  Kalitsch  lebten,  mit  Döbritz,  Nutha  u.  Ha- 
gendorf, welche  Güter  in  der  Hand  derselben  verblieben  sind,  beliehen,' 
anch  sass.  das  Geschlecht  nSchstdenj  schon  im  16.  Jahrii.  zii  Görtzig, 
Biendorf,  Riestorff.  Oster -Nienburg  u.  Edderitz  nnd  im  17.  Jahrh.  zu 
Gnetsch.  Uiessdorff  u.  Gross- Wnlknitz,  so  wie  auch  noch  zu  Biestorff 
u.  EdderiU,  aucK  trägt  im  Magdeburgischen  im  Kr.  Jerichow  L  ein 
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Gnt  (Ion  Namen  "der  Familie.  In  neuer  Zeit  erwarb  dif  selbe  im  Kpr. 
Sachsen  Kiilinit/sch,  Zwochau  u.  Watzscbwitz  bei  AVurzeu  u.  im  Grossh. 
Sachsen- Weimar  Breitenheerda  u.  Tännich  im  Justiz-Amte  Blaneken- 
hapk*  —  Nach  wohl  ans  der  Familie  selbst  gekommenen  Angaben  Im 
K.  Prenss.  Adels- liexic.  lebten  1839  nur  noch  zwei  Freiherren  v.  K. 
mit  ihren  Familien  als  rechte  Vettern.  Der  ültere  derselben ,  Freiherr 
Ludwig,  k.  prenss.  Obor-Forstmeistcr  n.  I)..  war  Ib  rr  (b  r  obengenann- 
ten Güter  im  Kgr.  u.  im  Grossh.  Sachsen  n.  der  jüngere:  Freih.  Frie- 
drich, Ii.  anlmlt-dcs^an.  Landratb  u.  Kammerherr,  besass  die  Rittergüter 
Dübritz,  >iuth;i  u.  llagendurt  im  Herz.  Anhalt -Dessau.  FreiheiT  Lud- 
wig ist  vor  mehreren  Jahren  verstorben.  Derselbe  war  yenn.  mit  Cat- 
roHne  Linsingen,  gest.  2.  Apr.  1863  n.  hat,  neVen  einer  Tochter, 
Fj*eiin  Hedniig,  vcrm.  Frau  t.  Klitzing',  einen  Sohn,  Carl  Ludwig  Ru- 
dolph Freih.  v.  K.,  Herrn  auf  Kühnitzsch,  Tannich  etc..  grossh.  sachs.- 
wcim.  Kammerhorrn  etc.,  hinterlassen*.  —  Freih.  Fri(Mlnrh.  «.  oben, 
vermühlte  sidi  mit  Auguste  v.  Drais  u.  aus  diestM-  Kiie  eiit>])ros8ten, 
neben  z\vei  Töditeni.  Frciin  Caroline  u.  "Freiin  Lniso.  verm.  Frau  v.Al- 
vensleben,  drei  Sühne,  die  Freih.  Ferdinand,  Hermann  u.  Ricliard. 

'  Beckmann,  Anlittt.  Hlutor.  vn.  Cw.  II.  fl.  UM  n.  )3S  n.  Tab.  6.  Nr.  ».  —  0a«4#.  I. ' 
8.  9U.  -  M.  gMMl.  Hudb.  1777.  8.  itt     Ml.  —  H.  Pr.  IIL  S.  SS  «.  T.  8.  Ul  n. 

t6t.  —  FMhtrr  «.  t«debitr.  f.  8.  41«  noA  Itl.  8.  ft«.  —  W.-B.  dar  Sielis.  StMt.  IX.  18: 
Vnlb.  V.  K. 

Kalkhof,  Freiherren.  Roichsfreihemistand.  Diplom  vom  21.  Aug. 
1794  für  Anton  Moritz  Kalkhof,  k.  k.  Ilofrntli  und  Hei«  lisrefereiidnr. 
Derselbe,  aus  einer  rheinischen  Familie  in  ilvv  Grirond  bei  Manheim, 
aus  welcher  ein  Z>Ycig  noch  jetzt  im  Grossh.  DihI  n  begütert  ist.  stam- 
mend, hinterliess  einen  Sohn,  Anton  Freih.  v.  K. ,  geb.  1779,  gewes. 
,  k.  k.  Birector  des  Archivs  etc.,  k.  Il  Legationsrath,  renn,  mit  Luise 
Freiiu  t.  Dangries,  ans  welcher  £lhe  zwei  Töchter,  Freiin  Laura  nnd 
Freiin  Alphe,  verm.  mit  Eduard  Freih.  v.  Valois,  k.  wttrttemb.  Rittm., 
Wittwe  seit  18.57,  a.  ein  Sohn,  Freih.  Eljnil,  k.  k.  Rittm.  im  8.  Cnirass.- 
Reg.,  entsprossten. 

J/*. ,,,,/.  p.  Mühl  ff  1,1.  Kr«än*.-Bd.  8.  ß».  —  Gea.TMCheiib.  d.  fwlliu  Häuser,  1853.  8,  SSl 
^  2.1V  u.  i<62.  8.  40.V  —  Sappl,  n  Slcbn.  W.'B.  ZI.  19.  —  W.-B.  d.  Oeatorr.  Mob.  Xt.  40. 

—  Kneschk«,  II.  N  .aT. 

Kall.  AiU'l>-.taiul  drs  Kgr.  I'reusscn.  Diplom  vom  9.  Juni  1792 
ftr  Friedrich  Gcurg  Kall,  k.  pr.  Mfyor  u.  Escadronchef  im  llosniaken- 
Hegimente.  Berselbe,  ein  geborener  Pfälzer,  starb  1812  als  peiis.  Ge- 
neralmajor. Seine  Söhne  fielen  im  Feldznge  1813:  der  ältere  als  Chef 

der  Garde -Kosaken -Escadron ,  der  jün>?ere  als  M^jor  des  2.  Husaren- 

rej?imcntcs.   Später,  1837.  standen^Enkel  des  Generalmajors  v.  K.  in 

d''i'  k.  ].r.  Armee.  —  Die  Familie  wurde  in  Ostpreussen  zu  Kranz,  Fon- 
keniiikcn  u.  riicn^en  bi'Lrüt(  rt  und  das  Kohnergut  Lenkcninkcn  im  Kr. 
iJWterburg  geborte  1857  zu  dem  Nachhusse  einer  vei-\^.  Frau  v.  Kall. 

*S.  «5' 8-  «32>.  —  N.  l'reus!*,  l'rov.-BI.,  VU.  Hft.  I.  S.  tih.   --  N.  Fr.  A.-L.  III. 

—  itS:^.\^-  "i^^  -  Frtiktrr  w^Ledtbur,  I.  8.  410.  —  W.>B.  d.  Pfanaa.  Uonarab.  III.  «S. 

I.  .S.  229. 

1 7fin  '^^^'•bichs  v.  K^llabom.  ErbL-österr.  Adelsstand.  IMplom  von 
für  Marens  Kallabichs.  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Gradiaeaner- 

'luam.-ifo^.ij^j  mit  dem  Pnulicate:  v.  KaUabom. 

"'jcrie  ».  Müh^9lA,  Brgini.-B4.  8.  8». 
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Kallinich  v.  Zierfeld,  auch  Edio  nnd  Ritter.  Erblflnd. -«)storr. 
Adels-  u,  Hittcr^taiul.  Adolsdiploni  von  17H7  für  J<diann  Kallinich,  k.  k. 
Oberstlii'iitrnaiit.  mit  dorn  Prädicati':  v.  /in  tVId  luid  Iiittcrdiploni  v»>n 
181 T)  für  Anton  KaUiuich  Kdleu  v.  Zierttld  (Zierufeld),  k.  k.  Hafen- 
Capitaiu  zu  Triest.  .  . 

mtwU  9.  MiktfM,  Brg..ll4.  B.  MO  n.  «.  SSS. 

KAlUwod«  Falkenstein.  Crblftnd.-österr.  Adelsstand.  Dij^lom 
von  1761  Är  Jbliaiin  Wenzel  Kalliwoda,  k.  k.  FeldArtillerie-Feuerwer- 
ker,  wegen  88jUiriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prfldicate:  Fal- 

kenstf'in. 

Mtj/erit  t.  Mühl/fld,  S.  207. 

Kalm.  Ein  zu  dem  Adel  \m  Ilerzogtli.  Brannschweig:  zählendes 
Geschlecht,  welclies.  nach  Freiherr  v.  d.  KiicscIhm  k .  als  l'atricier^?e- 
schlecht  der  Stadt  Bi  uuiischweig  sehr  früh  vorkouiiut  und  aus  welchem 
Johann  Georg  t.  K.  zn  Brannscbweig  1.  Sept.  1744  den  Beichsadel 
erhielt  Das  N.  Prenss.  Adels -Lex.  giebt  das  Geschlceht  als  eine  ur- 
sprünglich brandenburgische  Familie,  welche  sich  IßSO  nach  IJraun- 
schweig  begeben  habe,  wo  Anton  Heinrich  v.  K.  1700  h.  brauns<^hweig.- 
wolfenb.  Ratli  wurde  und  wo  der  Stamm  sich  in  mehreren  Zwei;;en 
ausgebreitet  und  atisehnliche  Lehngüter,  namentlich  Bodensoel  unweit 
Calvorde,  erworben  habe.  —  Kii)e,  die  zu  den  Lehen  der  l'aniilie  ge- 
hörige Mühle  zu  Kiiuingen  betreffende,  von  der  fUi'stl.  Canzlei  zu  Wol- 
fenbflttel  8.  Mai  1806  erlassene  Vorladung,  welche  dcb  in  dem  ge- 
nannten AdeMezicon  abgedruckt  findet,  ist  filr  die  genealogischenVer- 
hältnisse  der  Familie  in  der  zweiten  Hälfte  d(  s  vorigen  u.  im  Anfange 
des  jetzigen  Jahrh.  von  besonderer  W  iclitiizkeit.  In  derselben  wird  zu- 
erst als  ältester  Sohn  des  fürstl.  hess.  llofraths  Johann  Georg  v.  K.  der 
fürstl.  hessen-homburgsche  Geh. -Rath  Johann  Heinrich  v.  K.  und  als 
jünjrster  Sohn  der  in  holländischen  Diensten  gestan(]«MH>  Oberstl.  Hein- 
rich Conrad  v.  K.  genannt,  an  welche  sich  die  Namen  di-r  Nachkommen 
anderer,  verstorbener  Sprossen  des  Stammes  n.  dann  schliesslich  die 
Namen  der  damals  belehnten  Fanütienglieder  anreihen.  Letztere  waren 
folgende:  Johann  Brandau  Friedrich t.K^,  Pastor  y\\  Ri  tmar :  Heinrich 
Bernhard  v.  K.,  Brost  zu  Riddagshausen;  die  Gebrüder  Johann  Augnst 
u.  Frany  Georg  v.  K..  Kr'^terer  Ki'iegsratli,  T-et/tcrer  liittm.  zu  Braun- 
schweig und  Johann  ('hristian  August  v.  K. ,  badisclicr  Kanimerh.  und 
Landvoigt  zu  Lörrach.  Die  Familie,  welche  gegen  Kiuhi  de>  voriKcn 
Jahrh.  auch  in  der  Altmark  zu  Bödenseil  im  Kr.  Gardelegen  u.  dann  zu 
Bassen  bei  Sahswedel  begütert  wurde,  bat  auch  in  neuer  Zeit,  im  Braun- 
schweigiachen  n.  Hildesheimschen  angesessen,  in  mehreren  Sprossen 
fortgeblllht. 

Rtklmeifr.  braiiiiscliw  Iiinob.  Chron.  8.  1780.  —  N.  Pr.  A.-L  V.  8.  M4  U.  Wk.  —  FtrH. 
r.  d.  Kmexebeck,  S,  167.  Freih.  e.  Ledebur,  f.  S.  410  uiid  III.  S  284.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
Htnnov.  n.  .H   und  8.  f>.       r.  Hefner,  hniinnT.  brnnuNcliw.  Ad«?!.  T«l>.  17  ii.  S.  15. 

Kallmünzer  v.  Kallniünz.  Erbländ.-östt'rr.  .Vdt-lsstand.  Dii>l(im 
von  1811  für  Stephan  Kal1niün/<'r .  k.  k.  Obcrstllcnt.  und  temeswarer 
Garnisons  -  Artillerie  -  Commandantcu ,  mit  dem  Pradicate:  v.  Kall- 
münz. 

MtftrU  f.  Mühi/id,  A  lOT. 
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Kalnofisi,  Kalnassy  v.  Kalnasz.  Ein  angarisches Adelsgesehlccht, 
ans  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  Armee  des  Königs  Friedrich  II. 
von  Preussen  traten  n.  welches  1784  in  Ostpreussen  zu  Ganglao  und 
Kulzboi  n  im  Kr.  Alienstein  begfitert  war.  Ein  v.  K.  starb  1823  als  k. 

pr.  OlKTstlicutPiiaiit. 

N.  I'r.  A.  -L.  III    S.  C-2         Fr.ih.  v.  Lr.U'ifi-,  I.  S.  11'». 

Kainein,  (inifen.  CirafeiisUud  dos  Kirr.  Preussen.  Diplom  vom 
19.  Sept.  1786  fftr  Friedrich  Stanislaus  Leopold  Kainein,  Herrn  auf 
Kflgis  etc.  —  Eins  der  allerftltesten  Adelsgeschlechter  Ostprienssens, 
welches  nach  Hartknoch  schon  vor  der  Krobcmng  Prensscns  durch  die 

deutsclicii  Hittor  iin  13.  .Tiilirli.  «robiflht  haben  soll.  Friorlrich  K. 
koiiinlt  1440  als  LniKlriclittT  in  Prcii^^c!!  vor  n.  von  (Ion  Naeliknmmcn 
(levscllion  starb  Albjeclit  —  ein  Sohn  Caspar^j  v.  K..  Herrn  auf  Kil?is.  . 
Park,  Lin<Uiiau  n.  Stranl)on.  aus  der  Khe  mit  Sn-  inMa  v.  Wirtniaiisdorf 
—  1()83  als  Obcrburggral  u.  Ober-Uejdineutsralli  in  Preussen.  Von 
liCtzterem  stammten  vier  Sdhne:  Johann  Albrecht  t.  K.  ,  knrbrandenb. 
Land-  n.  Oborappcllations^orichtsrath ,  Wolf  Heinrich  ,  k.  dän.  Oberst, 
(leoru;  Friedrirlt.  gest.  1703,  k.  pr.  Geli.-  n.  Mofpfcricbtsrath,  U.  Frie- 
drich Wilhelm,  Oliorforstnieister  im  Ilalberstädtsclicn.  —  !>(•>  genannten 
Albrechts  Rrndcr.  Heinrich  v.  K..  kurbrnndenl).  l.andrath  und  ()bei*st- 
lieutonant  Avx  ('av.  .  vrrm.  mit  .Inditli  Marfraretha  v.  Fehndorf,  hatte 
einen  Sohn,  .lohanu  (i(  (ir<-f,  k.  pr.  Landrath,  Tribunalrath.  Oberkassen- 
hen*  u.  Amtshauptmann  zu  Kastcnbur^  u.  verm.  mit  Maria  Luise  Schack 
y.  Wittenau.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Carl  Erhard,  gest.  1757,  kOn. 
preuss.  Generallieutcnant  n.  Rcgiroentschef ,  verm.  mit  Sophie  Fink 
V.  Fiiikenstein.  fjest.  17.56  n.  von  T-ct/terem  stammte  Graf  Friedrich 
Stanislaus  Foopdld,  s.  oben,  welclxT  1^18  als  Obermarschall  des  Kgr. 
I'reusson  starb.   Aii<  der  Flie  des  Scdines  desselben,  des  ebenfalls  1 8 1  ft 
verstorbenen  (nafen  Leopold  Chnstian  Wilhelm,  k.  ])reuss. ()berstli»nit. 
a.  1).,  nut  Caroline  v.  Borcke,  {zest.  IS.OI,  Oberliotnieisterin  1.  K.  IL 
'  der  Frau  Prinzos,sin  Carl  von  Prcnsscn,  entspross  Graf  Leopold,  geb. 
1792,  Herr  auf  Kilgis  etc.  im  Kr.  Pr.  Kylau,  k.  preuss.  Kammerherr. 
Der  ßruder  desselben  ist:  Graf  Natango,  geb.  1803.  Besitzer  des  Rit- 
ter','Tif<  Domnau  im  Kr.  Friedland,  verm.  in  ei'-ter  Ehe  mit  Emilie 
V.  Knol>(>lsdorf .  i!e<f.  1^30  und  in  zweiter  mit  Clara  (irf.  /n  Dohna- 
Schlodien .  treh.  isii.   Die  ans  der  ersten  Ehe  stammende  Tochter. 
.Ort.  Kniilic.  jrch.  1H3().  vermählte  <ich  is.")()init  Ludwiir  (ir.  zu  l>(»hna- 
Rchlobitten.  Herrn  auf  Iii)thkeim,  aus  der  zweiten  Ehe  aber  entspross- 
ten.  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Clara,  geb.  1836,  verm.  i  sn.')  mit  Ge- 
org Gr.  V.  Lehndorf,  Herrn  auf  Haselhorst  u.  Grf.  Malwina,  geb.  1838, 
verm,  i  sfio  mit  Edwin  v.  Knobloch,  k.  pr.  lüttm.,  zwei  Söhne:  Graf 
'  '»rl,  jfol,.  1839^  k.  pr.  |,icut.  imCnir.-Reg.  Nr.  3  u.  Graf  Natango  (H.), 
Keb.  1.S4(; 

__  n"^**.    II.  S.  '.M    iin'l  S.  ir.iVI.  —  Ui-n^nvinn.  N^irlir    v..m  .Itiliaiiti.-Onl.  s.         u.  . 

»   V*.**f*  III.  ^       M.  ra.  -  h.Mii-.i,..  (.,>i.nii.  .1  (..-n.w.  \  .s.  4U  (I  )■'.  r,.th 

«   '*•  '  "  -   O«"»    •*'«cl»«i«''    «1.  giiUl.  H*u»or  ISOa.  J*.  4U4  u.  40i.  uiiU 

i,M.,V  1  /  >  .iL..i,.li..i..  s   SSH  -  8tt|>pl.  «u  Siebm.  W.-B.  VI.  tet  ».  K.  -  W.-B.  d. 

«  M..n.  r    -,5  ;         V  K. 

'^Inoky.  Grafen.  Die  Graten  v.  Kälnoky  Stammen  aus  einem  der 
''ten  u.  augcbehcusten  sicbcubürgischen  Adelsgeschlechter,  dem  der 


Digitized  by  Google 


—  11  — 

* 

Kernes  v.  Hidvcp,  welches  eines  Stammes  mit  den  Grafen  Mikos  v.  Ilid- 
v4g  ist.  Von  den  Urüdern  Ladislans  und  Mikos,  die  nm  1^5(>r)  k-bten. 
wurde  Ersterer  der  SUimmvater  der  Xeines.  Letzterer  der  Mikds.  Der 
Urenkel  des  Ladislans,  Valentin,  i  rliiclt  wt^'en  ^^iIu■r.  1  172  d(Mn  Ko- 
nifre  Matiliian  Ilnnniady  Corvin  bewiesenen  Trent-  vlen  Zunamen:  Ke- 
rnes (Edel)  u.  von  dem  jOugcrcD  Sohne  desselben,  Niclas,  stammte  An* 
drefl^  welpher  sich  in  KalnOk  in  der  beiregher  Gtspanscliaft  niederliess 
u.  dadoFCIi  den  Znnamen:  Künolcy,  d.  h.  von  KalnOk ,  «elcher  ^tcr 
der  Familienname  wurde,  erhielt.  —  Der  Stanmi  wurde  in  zahlreichen 
Gliedern  fort^fesetet  u,  blid»t  jetzt  in  zwei  Linien.  d»  r  mähn>cb<'n  u.  der 
siehenl)nn:i<rb»'n.  Haupt  di-r  innhrischen  Linie  ist:  Gustav  Graf  K:il- 
Tioky  \.  Kdi  rispntnk.  ^oh.  Herr  der  Fideieoiiim. -Herrsch.  Lett«>- 

wiu  mit  tb'iii  (iiite  Zlutipka  im  Kr.  Hrünn  und  der  Alludiulherrschatt 
PrödliU  mit  dem  Gute  Ottaslawitz  im  Kr.  plmütz,  k.  k.  Kanmi.  a.Ober- 
JieutiB  d.  A.,  verro.  1827  mit  IsabeUa  Grf.  v.  Scbratteubach,  geb.180», 
'^^Besitzeriu  der  Hen*schaft  Prödlitz  in  M&hrcn,  u.  Bussa  und  Szabatka  in 
Ungarn,  a^ welcher  Ehe,  neben  sechs  Töchtern,  fünf  Söhne  stammen, 
die  Grafen :  Sijjisniniid.  geh.  182f<.  k.  k.  M:ijor.  Sandor.  geb.  1-^:^0. 
k.k.Rittm..  (iustav.Keb.  1832,  k.  k.  irntm  .  Heia,  geb.  lS3i>,  k.  k.  Ober- 
lieiit.  n.  Hu)ZT).  ireb.  184  L  —  Di«'  siebeiiliurKeiisclie  Linie  nndasst  die 
NachkoninieiiM-lKift  des  is;;:;  vt'?->tnrbenen  (iralen  Johann,  k,  k.  Kümut. 
'U.  Genejalniaj(.r.-,  aus  der  Eiie  unt  Uarhara  Vrcim  JosikaT.  Branyitska, 
80  wie  'diQ  dos  verstorbenen  Grafen  Adam  ans  der  Ehe  mit  Anna 
V. : Thalerz.  Zn  der  ersteren  gehören  die  GebraHer :  Gr.  Paul,  geb.  1814, 
k,  k.  Kftmm.  u.  Statthalterei-Rath  in  Siebenbürgen,  Gr.  Eminerich,.«eb. 
1922  u.  Gr.  Felix,  iieb.  1824,  k.  k.  Major  u.  zu  der  Letzteren:  Grai 
IMonys,  Obergespan  des  haromszeker  Coniitats. 

Ltholtky,  8temmiU..K'r   II.  «  206.  —  ÜeiilHclii-  Urnfeiiti.  d.  üc^enw.  III.  8.  tW  tt.  IM. 

^  G«tiifal.  Tjurh<  iii>  d  i;r;kA.  Wbmar,  IM».'  B.  40ft  «•  4««  n.  bittor.  Handb.  su  d«mMlb«i. 

K«Ibow,  Calaow.  Altes  Patricierg^schlccht  der  Stadt  Colberg, 
aas -welchem  ClirisUan  Kalsow  20.  Nov.  163«  den  Reicbsaddsstand  er- 
hielt, nachdem  der  Adel  der  Familie  schon  vorher,  30.  Jan.  H»:^'.,  kur- 
braiideiibnr.LMsclier  Seits  anerkannt  worden  war:  eine  .VntTkennun};. 
welche  22.  Apr.  IHCl  erneuert  wurde.  —  Von  Carl  Ferdinand  v.  K.. 
Herrn  der  i»oniiiiernsrlien  Güter  Harskewitz.  Blankenhagen,  Patzig, 
Rfttzenuw  u.  Suckow,  stammt«»  aus  der  Ehe^  mit  Anna  Luise  v.  Dewitz:  • 
Christian  Ludwig  v.  K.,  welcher  alsk.  preuss.  Gencrallieutenant  1.  Oct. 
1766  auf  seinem  Gute  Zollen  bei  Soldin  in  der  Nenmark  starb,  ohne« 
zweimal  vermfthlt;  zuerst  mit  Maria  Luise  v.  Herold  u.  später  mit  einer 
V.  Wedel,  Nachkommen  zu  hinterlassen.  Derselbe,  wohl  der  Letzte 
seines  Geschlechts,  hatte  die  -ienanntmi  Hnter  in  Pommern  von  seinem 
1739  ebenfalls  kinderlos  verstorbenen  Ihmler.  Balthasar  Fenlinand 
V.  K..  ererbt.  l)ie>elben  wurden  1710  alloditicirt  u.  17r»2  an  den  Kauf- 
mann WescnU'rg  zu  Treptow  verkauft. 

H,  Pr.  A.-L.I1I.  S  <Cl  «.  «4n.  V.«.  W»  u.  21«.  -  fVW»,  r.  Udfhur,  \.s.ill  u.  tU.K.SM. 

Kalt  V.  Kaltenberg.  Erbliind.-A'^ferr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1791  fnr  Joseph  Kalt,  k  k.  Oberlientenant  im  Drn?oner-Regim.  Her- 
zog V.  f^avoyen.  mit  dem  PrUdicate:  v.  Kaltgiiberg. 

MegerU  ».  JUtUtl/tld,  Kris.-Bd.  8.  833.  W 
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Kaltenborn  and.Stacban,  sneli  Freilierren.  Im  Kgr.  Preossen 

anerkaimt  r  Froiln  rrnstaml.  — ■  Altos  tliüringisch-mcissuisclips  und 
srlilcsix  lics  A(k>ls"4('<(  Iil(M  lit .  dessen  ot\vjii«.'c  Answnndornnf?  aus  Thü- 
liiiLri  ii  II.  Mt'i-'-rii  iincli  Schlesien  st'lir  früh  stattfrcfundeu  lialx-n  nnissto. 
da  na»  Ii  1  lOD  iirkiuKilicli  Olii'dfT  tlor  Familie  in  Meissen  u,  Tlinrlnfreu 
iiiciit  mehr  vorkommen  u.  solclie  erst  Ausgangs  des  17.  Jahrh.  inOber- 
sacbscn  wieder  auftreten.  Na^h  einer  Famificnsage  soll  das  GescMocbt 
ein  arsprfliiglicb  schlesiscbes  sein  und  Adel  nnd  Wappen  vom  K.  Hein- 
rieh  II.  loif)  an  Konrad  riricb  Kaltenborn  unter  Belehnnng  mit  Scbloss 
Stadiau  im  Nimpt.selien  verliehen  worden  sein ,  zu  welclier  Belehnung 
Mark.L'raf  Oero  zu  Briej;  noeh  als  f u'^chcnk  die  Allddialirntcr  Tsehöplo- 
wWy  u.  \Vasscrjents('h  liinzu^efÜLrt  halx*.  Wie  die  Sai^e  erzählt,  soll 
('(uirad  rh-ielt  sieh  durch  Ersrhlaj^ung  des  iiohiischcn  Statthalters  Ze- 
rotin  auf  Schloss  Stachau  um  die  Vertreibung  der  INdeu  aus  Schlesien 
(1015)  besonders  verdient  gcmacbt  haben.  —  In  Schlesi^  theilte  sich 
in  filteren  Zeiten  die  Familie  Kaltenborn  —  das  Weobs^|tor  En^nng 
vbom^'  in  ,,brunn,  brnnnen,  bron,  brennen"  im  Namen  de^dijpitfwar, 
wie  schon  Sinai)ius  bemerkt,  früher  eben  so  zufrdlif; ,  als  lulnfig  —  in 
zwei  Idnitni:  KaItenl)orn  aus  dem  Hause  Staehau  u.  Kaltenborn  a.  d.  II. 
Sadewitz.  Die  sadewitzer  Linie  erlosch  uni  IHOO  im  .^lannsstannne. 
l)ie  >ta(  liauer  Linie  nannte  sich  seit  alter  Zeif:  Kalteidxirn  n.  Stachau, 
oder  Kaltenborn  a.  d.  IL  Stachau,  spiiter  aber  Kaltenboni-Stachau  u. 
ihr  gehören  alle  jetzt  bekannten  Sprossen  des  Stammes  an«,  welche  in 
zwei  Speciallinien,  der  filteren  n.  jangeren,  s.  unten,  aufgeführt  werden. 

—  Ohne  besonderen  Grund  nennt  sich  die  Jüngere  derselben  und  ganz 
neuerlich  theilweise  auch  die' filtere  vorzugsweis««  ^vm:  v.  Kaltenborn- 
Stnchau.  die  Hltere  noeh  pewöhnlieljer:  K;ilteid)orn  v.  Stachau.  Der 
zweitf  üt'inanie:  Katibor  wird  selten  hinzugesetzt.  Am  gebräuchlichsten 
ist  der  Kürze  wegen  der  einfache  Name:  v.  Kaltenborn.  —  Den  Frei- 
herrnstand, mit  dem  rrädicate;  v.  Stiicliau  u.  Katibor,  erhielten  vom 
K.  Ferdinand  m.  die  drei  Söhne  des  Caspar  v.  K.  und  St.  auf  Stachau 
aus  der 'Ehe  mit  Barbara  v.  KrockWitz:  Wenzefv.  K.  u.St.  (geb.  1602 
u.  wohl  ohne  Nachkommen  um  l(i50  gestorben)  auf  Rossuochan  und 
Rosswadza-im  natib«)rs(  lien.  kais.  olier-ter  Proviantmeister  in  Schlesien 
n.  diT  Für^tenthünu  r  nj»peln  u,  Katibor  Stciicr-Kinnidimer.  (reortr  v.  K. 
u.  St.  auf  Kus-wi/r  n.  I'.i  rnb.nd  v.  K.  u.  St.  auf  IMotwit/  luul  Sieu'roth. 

—  Die  jetzt  iiri  Kjjjr.  rreus»»  n  und  in  Kurhessf-ji  \orKniMinenden  Fami- 
lienglieder stammen  von  dem  cbengenannteu  Freih.  (ieorg,  vermählt  mit 
Hedwig  V.  Bavorin. .  Der  gleichnamige  Sohn  desselben,  gest.  1671,  war 
Herr  auf  Tzschöppelwitz  u.  Wasserjentsch  n.  der  Ffirstenth.  Oppeln  u.  • 
Ratibor  Ober-Tiand-Coromissair  und  aus  seiner  Ehe  ndtEva  v.  Rediger 
entspross  Wilhelm  Gustav  v.  K.  u.  St..  gest.  172.5  als  h.  sachs.-merseb. 
rich.-Kath  u.  verni.  rmf  Anna  Elisabeth  v.  (rnst(Mlt.  deN^en  Sohn,  riiri- 
stmn  Wilhehn.  u'-^f.  ITHi'.  kin^ächs.  Oberst,  m-mu.  un\  Catliarina  Wil- 
helmine V.  WolÜi  ! -dnrf.  /wt  i  .srdiHe  hatte:  Carl  \\  iüielni  .  tiest.  1811. 

k.  sächs.  Capitaiu  und  liudulph  Wilhelm,  gest.  1818.  kurlie^s.  Major, 
welche  die  georgsche  Linie  in  eine  filtere  u.  jüngere  Speciallinie  schie- 
den. Eine  andere  vom  Frtlh.  Georg  stammende,  von  dem  Sohne  des- 
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selben,  Georg  Matthiiis,  gegründete  Linie  erlosch  mit  dem  llrcnUel 
Wilhelm  Chi^y,  welcher  1722  als  k.'8ac)i8.-merseb.  Page  starb.  — 
Freih.  Bernhard,  s.  oben,  Term.  mit  Eva    Falkenstein,  hatte  einen 

Sühn,  wolchcr  1738  k.  diln.  Oberst  war  und  eine  besondere  Linie  in 
Schweden  stiftete,  die  (hiuenul  fortgeblüht  hat.  Von  <  iium  anderen 
Sohne  des  Freih.  Berniiaril :  deorir  Alhicclit .  «jest.  1717.  Herrn  auf 
Ostrowine  hei  Oels  u.  h.  wUrtt. -ölssclien  Katli,  stammte  Gustav  Maxi- 
niin.  weh  lier  1719  als  h.  württ.-ölssrlior  Kammerjunker  vorkam  u.  von 
der  jetzt  in  Oesterreich  blühenden  Familie  v.  Kaltenborn,  s.  unten,  als 
Staramvater  genannt  wird.  —  Der  neueste  Personalbestand  der  ge- 
sanunten  Familie  findet  sich  mit  einer  sehr  sorgsam  bearbeiteten,  ge- 
se|^c^i<diCD  Uebersicht,  welcher  auch  die  vorstehenden  Angaben  ent- 
nÖmin^P  slad,  möglichst  genau  in  den  goncal.  Taschcnbb.  der  freih. 
II^n<?or  n.  so  mag  denn  hier  Folgendes  nl)er  den  Mannsstamm  genügen. 
Jlaupt  der  filteren  Speeiallinie  ist:  ("arl  Freih.  v.  K.  u.  St.,  geb.  I>sj7 

—  Sohn  des  18r)7  verstorbenen  Freih.  Hans  Carl.  k.  pr.  llauptm.  a.l)., 
a^deri£iio  mit  Marie  Kitscher,  geb.  1787  u.  Enkel  des  Freih.  Carl 
iWttfild^Slifters  der  Linie  —  Dr.  juris  n.  Prof.  an  der  UniTersität  zu 
WM^hirg^  verm.  1854  mit  Hermine  Gronau,  gi1>.  1828,  ans  welcher  . 
Ehe,  neben  2wei  Töchtern,  ein  Sohn.  Konrad.  geb.  1859,  stanunt.  Der 
Bruder  des  Freih.  Carl,  Freih.  Rudolph,  geb.  181H,  T.andwirth  m 
Wilkau  bei" Breslau,  verm.  in  erster  Khe  mit  Henriette  Protze,  gest. 
1^57  u.  in  zweiter  Khe  I85S  mit  Alwine  Polst,  hat  aus  letzterer  Klie 
drei  Tikhter.  —  Haupt  der  jüngeren  Speciallinie  ist:  Freih.  FrieiUich 

—  Sohn  des  Stifters  der  Linie,  des  Freih.  lludolph  Wilhelm,  s.  oben, 
aoB  der  Ehe  mit  Amalie  Treosch  Buttlar,  gest.  1844  —  k.  pr.  Ma- 
jor a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe  1835  mit  Caroline  Voigtei,  gest.  1836  u. . 
in  zweiter  1838  mit  Adolphine  v.  Kotze,  geb.  1818.  Aas  der  ersten 
Ehe  stammt  Freih.  Hans,  göb.  183ß.  k.  pr.  Prem. -Lieut.  und  aus  der 
zweiten,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  Friedrich  (U.).  geb.  1847.  Der 
liruder  des  Freih.  Friedrich  :Freili.  (ieorg.  knrhess.  Generalmajor  a.  1>., 
ist  mit  Auguste  v.  Banmbnrli.  geb.  1812.  vermählt  u.  aus  dieser  Ehe 
entsprossteu  zwei  Töchter  u.  drei  Söhne,  Ireih.  Rudolph,  geb.  1841, 
knrhess.  Gardelientenant,  Emst,  geh.  1844  n.  Louis,  geb.  1846.  — 
Die  in  OesterrehA  blflhende  Familie  t.  Kaltenborn  behauptet  von  dem 
obengenannten  Freih.  Gustav  Maxirain,  später  kurtrierschen  Kammer- 
herrn, abzustammen.  Die  Nachkommen  führten  weder  den  adeligen, 
noch  freih.  Titel.  Kin  Urenkel ,  Joseph,  geb.  1781  zu  Coldeii/.  trat 
17*):'»  als  Cadet  in  die  k.  k.  .\rnieo.  stieg  bis  zum  Major  u.  wurde  1  "^LMi 
für  30jährige  treue  und  vorzügliche  l)ienste  aufs  Neue  in  den  erbländ.- 

"  6sten-.  Adelbstand  erhoben.  Zwei  Söhne  desselben,  Adalbert  u.  Victor 
V.  K^aHenbom,  waren  bereits  1857  k.  k.  Hauptleute  1.  Gl. 

Sin<tpiii^,  \.  H.  600  u.  :>0i  und  II.  S.  713  ii.  TU  u.  dfsscll.cn  OI»n..«r«ph.  I.  S.  S|h.  — 
Oauhf,  I.  8.  u  054.  —  N,  Phuhh.  A.-L,  III.  S.  HJ.  -  Frril,.  t.  Lfihf.ur,  I.  S.  411.  — 
Geueal.  Tajii-hi-jtb  der  fr  ili.  Ilimsur.  IfT»?.  .S.  aj;<-:iOj.  u  \^>;j.  S.  406  — 407.  —  .S/XiT/inc/nr, 
1.  68:  V.  Kaidenbriin,  8cble«iach  u.V.  70.  —  Spaner,  Ili^tor.  Iiitigu.  S.  iS6.  ~  v.  II. 
8.  3M  a.  2115. 

Kaltenbrnniter  v.  Quell  im  Brnnii.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Dildom  von  1^18  für  Jacob  Kaltenbrunner.  k.  k.  Artillerie-HauptTiiann 
mit  dem  Prädicate:  v.  Quell  im  üruim.  licrQUuim  hat  fortgeblübt 


Digitized  by  Google 


neuester  Zeit  \v;ir  Wenzel  Kaltenhrunuer  v.  Quell  im  liruun  Oberlieute- 
naiit  im  k.  k.  2.  Iiifiint.-Iicgim. 

M'g^il»  9.  Mü /Ufr  1,1,  S.  207. 

Kaltenhof ,  KiiltenliofT,  Kaldonhof.  Altes,  sclilesisches  A<lelsge- 
srlileelit.  welches  ir>03.  in  weloln'm  Jahre  die  Söhne  des  Heintze  Kal- 
denhof:  Georj^:,  Maezke.  .Inn  u.  Miekolay  lebten,  zu  Sehönau  im  Oels- 
sisehen  sass.  In  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh,  schrieben  sich  zwei 
Hrüder:  Hans  auf  Seiffersdorf  im  Neissischen  .  k.  sehwed.  u.  später  k. 
dän.  Oberst,  wolcher,  nur  eine  Tochter  hinterlassend.  IßSR  zuWissmar 
starb  u.  Stäche,  h.  nieklenb.  schwer.  Hofmarschall  u.  Hofmeister,  nach 
einer  Besitzung  in  Mähren:  v.  Kaltenhotf  und  >fallio  und  später,  1(>82. 
st^irb  Xicolaus  Otto  v.  Kaltenhoff  als  h.  württ.  -  ölsisclier  Rath  u.  IIül- 
niarschall.  Mit  demselben  oder  bald  nach  ihm  ist  der  Stamm  wohl  cr- 
hischen. 

Sinapiu»,  l  S.  SOI  u.  II.  S.  JH.  —  Oauhe ,  I.  8.  t»54  u.  —  Frfifi.  r.  Ud«bur.  I. 
8.  411.  —  Sirtmachfr,  1.  71:  v.  KaUlmhof,  SchlcsUcb,  —  ».  Meding,  U.  8.  2S&  ii.  V86. 

Kiiltenth»],  Kaldenthal.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht, 
welches  zu  der  freien  Reichs  -  Ritterschaft  am  Kocher  gehörte.  Jacob 
V.  K.  war  1530  Hofrichter  u.  Mitregent  von  Württemberg  u.  Balthasar 
V.  K.,  bischötl.  augsbnrgischer  Rath,  wohnte  154()  dem  Religions-Col- 
lo(|uium  in  Regensburg  bei;  Philips  Hans  V.Kaltenthal  u.  Jacob  v,  Kal- 
tentall lel)ten  nach  Autographcn  UiOO:  (ieorg  WolfT  v.  K.  ,  Herr  zn 
Aldingen,  war  1729  der  schwäbischen  Reichs- Ritterschaft  am  Kocher 
Ritterrath  u.  Ausschuss  u.  ein  v.  K.  wird  17.34  mit  dem  freiherrliclicH 
Titel  als  Ober-Kreis-Commissar  u.  Director  der  schwäbischen  Reichs- 
Ritt  erschafts-Casse  genannt.  Später  sind,  so  \iel  bekannt.  Trüger  des 
Namens  des  Geschlechts  nicht  mehr  vorgekommen,  wenn  auch  noch  das 
W^appen  desselben  wiederholt  abgebildet  wurde. 

Oauh^,  I.  8.  9.W  II.  {i.%6  niph  Biirppriiioislcr.  p.  Seclendorf,  Histor.  Lolh.  Lib.  1.  §. 
und  CrUfiiit,  Aiiiinl.  Su*v.  II.  —  t.  Uattstfin,  III.  Suppl.   S.  78— »3.  —  Salter,  K.  4S4.  — 
Siehmachfr,  I.  III:  v.  Kaldciiihal.  -  p.  Meding,  \.  8.  ^G?  u.  268.  — '  8upj»l.  iii  Hiebm.  W.- 
n.  VII.  29.  -  Tyroff,  \.  Si. 

• 

Kalve  zv.m  SchencJtenber^je.  Ein  "im  Lauenburgischcn  vorge- 
kommenes Adelsgescblecht,  dessen  Wappen  von  15(58  sich  in  der  gründ- 
lichen Nachricht  von  dem  an  (Fie  Stadt  Lübeck  1359  verpfändeten 
Dominium  Mölln,  Tab.  7.  findet. 

r.  Meding.  It.  8.  28«. 

Kain4>cke,  Kameke,  auch  Grafen.  GrafenstAnd  des  Kgr.  Preos- 
sen.  Diplom  vom  28.  Juli  1740  für  Friedricli  Paul  v.  Kamecke,  Ritt- 
meister im  k.  prcuss.  Regimente  Gensdarmes  u.  später  k.  Sclilosshaupt- 
mann.  —  Kiiis  der  ältesten  Adelsgeschlechter  Pommerns,  welches  schon 
in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrh.  vorkam  u..  wie  Einige  annehmen, 
aus  dem  H:nisc  der  alten  Grafen  v.  Capri  oder  Capris  in  Italien  stam- 
men soll.  Dasselbe,  früher  auch  Kamke,  Kamike  u.  Kamnick  geschrie- 
ben, breitete  sich  immer  weiter  aus,  wui'dc  an  Sprossen  und  (Jütern 
reicher,  erwarb  zu  dem  in  Pommern  immer  bedeutenden  Grun<lbesitze 
später  auch  (iüter  in  der  Mark  Bran«leiiburg  u.  in  O.st-  u.  Westpreus- 
sen,  war  vorübergehend  aucli  in  Hannover,  im  Posensclien  etc.  ange- 
sessen n.  ist  noch  jetzt  in  Pommern  in  den  Kreisen  Fürstenthum  Ca- 
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min,  Sohlawe  o.  Rnmraelsblirg  ansehnlidi  begfitert  —  ürkitndlich  taritt 
•  xuerst  Peter  (I.)  Kaniok«%  Ritter,  auf,  welcher  1200  auf  scinoni  Stamm-, 
schlösse  Kanieke  (sjulter  (/aniiiiinkc)  auf  dtT  Insel  Usedom  Irhto.  Von 
den  Nachkommen  desselben  wnr  Peter  III.  der  vornehmste  Hatli  des 
Herzogs  Johann  Friedrich  in  i'oniniern;  l'eter  IV. .  i^'est.  1015,  l)e- 
kleidete  42  Jahre  lang  bei  mehreren  ponunernsdien  ller/ögen  dieVVilrde 
eines  Geh.-Kaths ,  Hofmarsehalls  u.  Sclilosshauptmanns  u.  später  sind 
sahireiche  Sprosaen  des  Stammes  in  karhrandenbnrgischen  u.  hdn.  pr. 
Bof-,  Staats-  a.  Kriegsdiensten  zu  hohen  Ehrenstcllcn  gelangt.  Zu  den- 
selben gehörten  namentlieli  die  Vettern  Kni^t  Podslaus  v.  K.  und  Paul 
Anton  V.  K.  Ernst  Bogislaus  v.  K.  a.  d.  H.  Friedrichsfelde,  geb.  1074, 
gest.  1726,  Herr  ;mf  Tordeshageu  u.  Hohenfelde,  wurde  1709  k.  pr. 
Kanimerherr  n.  oln  riiKir'^ehnll  u.  sjiiiti'r  Ilj)tkannuer-Pntsident.  Ober- 
Domaineu- Director,  (ieneralpostmeister.  Protector  der  k,  Akademie 
der  Künste  u.  Amtshauptmann  zu  ßublitz.  Während  seiner  Oberleitung^ 
dirlk.  Domainen  worden  die  auf  Erbpacht  flberlaasenen  k.Aemter  und 
Gllleir  wieder  in  Zeitpaefatnitgen  Torwandelt,  wodurch  dem  landeshenr- 
lichen  Interesse  u.  den  Einkflnjften  derKrone  bedeutender  Vorschub  ge- 
leistet wurde.  Paul  Anton  v.  K.  a.  d.  Hause  Stramin  .  ueb.  ebenfalls 
1674,  Herr  auf  Straclimin,  Tuehi  band,  Proetzel  rte.  .  erlVente  sieh  der 
besonderen  Gnade  des  Kt)nigs  Friedrich  I.  von  Preiis>en,  wurde  schon 
im  22.  Jahre  Hauptmaim  u.  Compagniechef  der  k.  Leibgarde,  erhielt 
1706  die  Stelle  eines  Grand  mattre  de  la  Garderobe  u.  k.  Oenendad- 
JutanMi^  wie  die  Amtshauplanannschafken  MttUenhof  u.  Mflhlenbeck 
n.  wurde  1712  mit  der  Wfirde  eines  Grand  mattre  de  la  maison  royale 
oder  eines  Oberhofmeisters  des  k.  Hauses  bekleidet.  Nach  dem  Tode 
des  Königs,  unter  welchem  er  auch  Oberst  der  Leil»gnrde  gewesen,  trat 
er  als  (leneralmnjor  d.  Inf.  in  die  k.  pr.  Armee  ein,  führte  ein  von  ihm 
selbst  enrichtetcs  Regiment  1715  gegen  die  Schweden  und  bewies  vor 
Stralsund  die  grösste  Tapferkeit,  musste  aber  Krankheitshalber  schon 
1716  sefoe  EntlasäuHg  nehmen  n.  starb  1717  im  44.  Leben^ahre  zu 
Strachmin.  Aus  seiner  zweiten  Ehe  mit  IlsaAnna  v.  Bmnnow  stammte 
Graf  Paul  Anton,  s.  oben,  von  dessen  Sohne,  dem  Grafen  Alexander 
Hermann,  gest.  1800,  k.  pr.  Ober-Finanz-Kriegs-  und  Domainenrathe. 
aus  der  Ehe  mit  Amalie  Wilhelmine  (xrf.  zu  Lynar:  Graf  Rochus  Emil 
Albert  entspross.  Letzter(>r  ,  jjest.  lH4s.  war  zweimal  vermählt:  in 
erster  Ehe  179()  mit  Caroline  (irf.  Truchsess  zu  W  aldbur;?,  ])reu->^i- 
scher  Linie,  später  geschieden  und  als  wieder  vermählte  F  reifrau 
y.  Wrangel  1816  gestorben  n.  in  iwoiter  mit  Dorothea,  Tochter  des  k. 
preuss.  Hauptmanns  Borger.  Aus  dar  ersten  Ehe  stammte  Graf  Albert 
Friefh-ich  Ernst,  gest.  Iii  Jan.  1841,  k.  preuss.  Kammerh.  und  Eega- 
tionsrath ,  nach  dessen  Tode  mehrfach  angenommen  worden  ist,  dass 
die  gräfliche  Linie  erloschen  sei,  doch  lebte  damals  noch  der  Vater, 
auch  entspross  aus  dessen  zweiter  Ehe  ein  Sohn:  Graf  (leorg.  geb. 
1817,  neuerlich  Premierlielitenanl  in  fiirstl.  rcuss.  Diensten  (.Täger-Ab- 
tlieilung),  verm.  1841  mit  Emma,  des  verst.  k.  sächs.  Majors  Alexander 
Boos  Tochter,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Caroline,  geb. 
1852,  zwei  Söhne  stammen:  Arthur,  geb.  1843  u.  Hugo,  geb.  1844. 
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Der  adelige  St^inim  des  Go&clikH'lits  liat  in  mehr«^nMi  Häusern  fortge- 
l>labt  u.  Sprossen  desselben  stehen  dieCiütcr  zu,  welche  dieFaiuUie  noch 
jetzt  im  Kgr.  Preussen  bedtst.  In-  neuester  Zeit  war  ein  y.  K.,  Ober- 
Landesgerichts-Ratb  a.  D. ,  Herr  auf  Thnnow,  Geritz,  Streckenthin  im 

Kr.  Fürstenth.  Camin  und  auf  Misdow  und  Worbelow  im  Kr.  Schlawe, 
'Friedrich  Richard  v.  K.  war  Herr  auf  Lnstebuhr  im  Kr.  Fürst.  Canün, 
Carl  Johann  Ludwi«:  v.  K..  Herr  auf  Varchminshagen  A.  in  demselben 
Kreise  u.  ein  v.  K.,  Laiidrath  a.  D.,  Herr  auf  Kgsow  im  Kr.  Schlawe; 
Gebr.  v.  K.  besasseu  Ivrat/ig  im  Kr.  I  urr.t.  Camin  u.  ein  v.K.  war  Herr 
auf  Varchmiu,  Yarchuünshagcn  (Antheil)  u.BiUickcr  im  Kr.  FUrsteutb. 
Camin  u.  auf  Klcin>Rbectz  im  Kr.  Rommelsbnrg. 

hlicrai'l,  Lib.  6.  —  dauhf,  I.  8  —  Kruij'ji-imtnn.  I.  HpUt.  %.  —  Allg.  i^eneal.  und 

SlMtshaiHlb.  JM'4.  1.  S.  «it;  ij.  617.  —  N.  Vr.  A.-l..  IM.  N.  «4  —  67.  —  Deutsche  «Irafoiih.  d. 
Gegen«'.  IM.  M.  LHi—isT.  -  J-rfi/i.  e.  Ledebur.  I.  S.  411  ii.  4»-'  u.  III.  «.  jrS4.  —  (i<-neal. 
Tn<i<:li' IIb  (1.  grirt,  Hiiu<i  iSe^.  8.  406  tt.  «07  und  hUtor.  Handb.  in  dcnucJbco.  H.  390.  — 
s„iii,aciier.  III.  156:  v.  K.,  foom.  —  W.>B.  d.  Pf.  Moiiwdi.  I.  M:  Gr.      K.  —  Pomm. 

W.-ll.  1.  Tal,   21  :  V.  K. 

Kanieitsky  v.  ElHtibors.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht, 
weklies  dieCiüter  Klstibor,  Kybochowan,  Kameyk.  Praskowitz,  Tscber- 
nosek  etc.  erwarb.  —  Wilhelm  Bprseck  K.  v.  K.  starb  1684  als  mai-k- 
grOfl.  brandenb.-onolzb.  Rath  u.  Hanshofineister  n.  noch  1725  war  das 
Geschlecht  zu  Rackingen  im  jetzigen  fitrstl.  isenborg.  Gerichte  Langen- 
sebold in  Kurhessen  beg&tert 

JV«<A.  r.  Ltdtbur,  I.  8.  412.  —  ».  ileJiny,  I.  S.  XUS.  -   Tyro/,  II.  294. 

Kameniezeek  v.  Steinau.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  l)i})iom 
von  17b'l>  für  Martin  Kaineiiiczcck,  k.  k.  Feld-Artillerie-btUckbaupt- 
manu,  mit  dem  l'rädicate:  v.  Steinau. 

Mtgeri«  ».  Mühl/eld,  Erginx.-Bd.  3i3. 

Kamer,  Kammer.  Altes,  bayerisches,  vou  1042—1420  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht. 

Wif.  Amil/l.  «.  SM— MO.  -9.  Mtdtti^,  fl.  8.  StT. 

Kameraw.  Altes,  bayeriBches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnami- 
ges Stammhaus  am  Roung  lag  u.  wddies  ?on  1042  bis  1494  bltthte. 

Wi;/    //utkI.  f   S.  246-251. 

Kamerber^.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  von  lOSo 
bis  ir.(i.3  genannt  wurde.  i)asselbe  soll  von  dem  im  vorstehcuUeu  Ar- 
tikel aufgcfilhiteu  Ge^ichleckte  abgestammt  babcu. 

W4t.  Hund,  I.  8.  M1->SSS. 

Kamerer  Kamersburg.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1778  für  Johann  Joseph  Kamerer,  Doctor  der  lachte,  mit  dem  Prfldi- 
cate :  v.  Kamersburg. 

Megerle  e.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  H.  333. 

Kamiuski,  s.  Stein  v.  Kaminski. 

Kamniel  v.  Kampfthal.  KrMünd. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
Vdiii  Apr.  1817  fürWen/el  K  iiniiiel.  k.  k.  Oberlieutenant  u.  Sooond- 
WacbtuH  i^ter  in  der  k.  k.  I  ralianten  -  Leibgarde,  mit  dem  Prüdicate: 
y.  Kampfthal.  Der  SUimm  ist  fortgesetzt  worden.  Carl  K.  v.  K.  war  iu 
neuester  Zeit  k.  k.  Jftgerhanptmann  1.  Gl.  und  Wenzel  K.  v.  K.  k.  k. 
Lieut. 

BcndteliiUU.  RoUt. 


Kammerl.  Ein  unter'  die  Landesniit^jliedcr  des  niedcrfisterr.  Rit- 
terstandes auff^enommenos  Adelsgescldeclit .  aus  welchem  Georg  Kam- 
merl, zu  Wielanz  bepütert,  15r)2  in  den  fiült-Acten  vorkommt.  Das- 
selbe warum  1570  schon  ausgestorben. 

WUtffrm.  V.  S.  18  n.  19, 

Rammerloher ,  s.  C  a  m  ni  e  r  1  o  h  e  r  auf  Ober-  u.  Unter-Schönreuth, 
Rittor,  Rd.  II.  S.  201. 

Kamt)enhan.H(>n ,  s.  Ca  nip  o  nhau  s en,  auch  Fr^^herren, 
Bd.  II.  S.  205. 

Kamper,  Camper.  Ein  früher  den  begüterten  LantUcuten  des 
niederösterr.  Ritterstandes  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Ulrich  Camper  oder  Camper  zu  ScharfTeneck  bereits  1476 
vorkommt.  Wolfgang  Kamper  zu  Scimrffeneck  erhielt  1502  vom  K. 
Maximilian  I.  das  veste  Haus  u.  den  Sitz  Scharffeneck  hinter  Baden  an 
der  Schwilchat  zu  Lehen ;  Christoph  Kamper  v.  ScharfTeneck  zum  Mit-, 
tcrhof  wird  1553  in  den  Gültacten  genannt  u.  des  Wolf  Christoph  Cam- 
per binterlassene  Tochter,  Maria,  war  um  lß41  mit  Johann  Nicolaus 
Sigmar  v.  Schlisselberg  vom  Ritterstande  in  Oesterreich  ob  der  Enns  ' 
vermählt.  Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

Wissgrilt,  V.  8.  1». 

Kamper  v.  Sie^j^ersburg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1 706  für  Johann  Leopold  Karapcr,  Arzt  zu  Breslau,  mit  dem  Prädicate : 
V.  Siegersburg. 

MigerU  t.  Uühl/fM.  BrK.-Hd.  8.  333  u  J34.  —  FreiKtrr  t.  Ledehur,  I.  8.  41S. 

Kampf  V.  MaiiHberg.  F>bl{lnd. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1758  für  Friedrich  Anton  Kampf,  k.  k.  Obcrstlieutenant  im  Inf.-Reg. 
Herz.  Ludwig  zu  Braunschweig -Wolfenbüttel ,  mit  dem  Prüdicate: 
V.  Mansberg. 

Megerlf  f.  Mühl/eM.  S.  207. 

Kampferbeck.  Ein  aus  der  niederläindischen  Provinz  Ober  -  Yssel 
stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  im  16.  Jahrh.  in  Lübeck  nie- 
derliess.  Heinrich  v.  Kanii)ferbeck  war  Stiftsherr  und  Senior  zu  St. 
Gangolph  in  Magdeburg  u.  der  Sohn  desselben,  Heinrich  Bernhard  v.  K., 
geb.  1664,  starb  1720  als  k.  dün.  Tribunals-  Kanzelei-  u.  Regier.-Rath 
in  Pommern  u.  Rügen.  , 

Frtik.  f.  Ledebur,  I.  8.  413. 

Kamplack.  Ein  früher  zu  dem  begüterten  Adel  in  Ostprenssen 
zählendes  Geschlecht ,  dessen  Namen  ein  Gut  im  Kr.  Rastenburg  führt. 
Ausser  demselben  ei*warb  <li(»  Familie  Cammerlack  u.  Zanderlacken  im 
Kr.  Labiau,  Sausgalben  im  Kr.  Heidekrug,  Stephanswalde  im  Kr.  Oste- 
rode etc. 

Freih,  9.  Ledebur,  I.  8,  413. 

Kamptz,  Campz.  Camtze.'  Altes,  seit  Anfange  des  15.  Jahrhund, 
näher  bekainites,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  dann  nach 
Pommern  kam,  wo  dasselbe  noch  im  17.  Jahrh.  angesessen  war  und  im 
18.  vorübergehend  auch  in  Sachsen,  so  wie  im  19.  in  der  Neumark  n. 
neuerlich  in  Schlesien  begütert  wurde.  —  Der  von  Micrael  angenom- 
mene Ursprung  der  Familie  aus  Frankreich  scheint  ohne  besonderen 

MiuMkkt,  D«uU«li.  AdeU-Lez.  V.  2 


historisclioii  Halt  /oi  sein  iiml  dicNC  Annaluno  ist  vicllcklit  .  wir  schon 
Gauhe  veniiiitlu'te ,  (luicii  das  Wapix  n:  in  Itutli  eine  silberne,  oder  in 
Silber  eine  rothe  Lilie ,  hervorgerufen  worden.  —  Das  Geschlecht  sass 
in  Heklenburg  bereits  1404  zo  Gross-  n.  Klein-Dratow,  1406  zaGutow, 
1444*211  Lanckwitz  u.  Rambow  a.  1450  zu  Gross-  a.  Klein-Plasten,  er-  > 
warb  im  IH.,  17.  und  1^.  Jahrb.  mehrere  andere  riüter  und  kaitt  noch 
1789  zu  Piaston,  17111  und  später  zuDratow.  1801  zu  Sophienhoff  und 
IHll  zu  Gudow  vor.  Das  Stamnibims  in  Pommern  war  Pentin  unweit 
Groifwnld)  *  welrbcs  (Jiit  iiocii  der  Famili(!  zustand.  —  Von  den 

,  Sprossen  des  Stammes  .sind  Melirere  in  Meklcidmrg  u.  Preussen  zu  ho-  • 
hen  Ehreustelien  gelangt.  August  Ernst  v.  Kanii)tz  starb  1817  als  k. 
pr.  O^lj^ilai^lor     Garl  Albert  Christoph  Ueinrich  v.  K.,  (^eb*  1769 
zn'Qdfe^efju  ^^0ik^lS49,  k.  preuss.  Geb.  Minister,  Justizroinister  efc., ' 
brachte  in  se^^S^  hohen  Stcllang  n.  als  einer  der  thätlgsten  juristischen 
Schriftsteller  dem  alten  Stamme  neuen  (rianz.  Von  den  neueren  Fami- 
liengliedern  in  Meklenburg  ist  namentlich  Adolph  Frirdrich  Christian 
V.  K..  welcher  noch  I  Säü  «rrossh.  mekiciib.-sti  i  litz.  <  MM  i  lintinci^ter  war, 
zu  erwähnen,  auch  stand  luden  letzten  .l;iiirrii  nach  dem  Militair-Sche- 
raat.  d.  üstciT.  Kaiserth.  Ludwig  Kainptz  v.  Dratow  als  llittnieister  im 
k.  k.  6.  Dragoner-Kcgimente.  —  Was  noch  den  neueren  Besitz  der  Fi- 
müie  im  Kgr.  Preussen  u.  zwar  in  Scbloslen  anlangt,  so  gehörte  1857 
das  Gut  Schiatzmann  im  Kr.  Glogatt  in  das  Erbe  des  k.  prouss.  Mjyors 
a.  D.  v.  K.  u.  Kduard  v.  K..  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  war  Herr  auf 
Nieder -Harpersdorf  im  Kr.  Goldbeijj;-Ilainau, 

Jiicrael,  8.  33S.  —  c.  I'rifz'm-r,  Nr.  Ü3.  —  (lauhe,  I.  S.  -   r.  Hfhi ,   Kor.  M.-okl. 

L.  ».  «.  1609.  -  N.  I  r.  A.-I,  III.  S.  fi'^  u.  6».  —  Frrih.  r.  L'-<{^hur.  I  N.  413.1.  III.  S.2S4. 
—  Siebmuch  fr.  Ml.  IftS  ;  Oie  (".nn/  ii.  rniunKriHch.  e.  Mf^t/t/idtrii,  Mon.  ined.  IV.  l'ab.  20. 
Nr.  99:  Sit!.  Dii  tcrici  Kampr.<-ii  \  .11  1  )  •  r.  .\fe<li>m,  I.  S.  '.'»".s  »,  'itivi.  -  Mrklenb.  W.  B. 
Tab.  2«.  Nr.  S6  u.  S.  .1  u.  21.  —  .»/«,./-,  M- KI.  nl.    aTi  <"..    Schwerin.  IH,".«.  8.  I»!. 

Kandier.  Kitter.  Keiclisadels-  und  IJiltnstand.  Diplom  im  kur- 
pfhlz.  Heichsvicariate  vom  2.  Sept.  17'.)()  für  ('a>i»ar  Kandier,  kurpfälz. 
Ho  fr.  und  Prof.  der  Kechle  zu  Ingolstadt,  zur  Belohnung  det  wider  die 
Ilfaunüaten  in  Ingolstadt  geführten  Untersuchung.  Derselbe  wurde  als 
k.  bajer.  Hofrath  etc.  später  in  die  Adelsmatiike]^^  Bayern  ein- 
getragen. 

9.  Ltinrj.  S.  3'>7.  —  W.  n.         K.:r.  Bny  rn.  V!    !  i 

Kandortler.  Steiermiirki^cln's  .\ili  Uuisi-lilccht ,  welciios  von  der 
Mitte  des  14.  Jahrh.  an  bis  ficgt  ii  die  .Mitle  di's  17.  .lahrh.  Iduhte.  Um 
letztere  Zeit  erlosch  dasselbe  mit  Andrä  K. 

4WhMlt,  11.  8.  IST. 

KulibalL  Ein  frtther  zu  dem  landsMgen  niedeHisterr.  Ritter- 

Stande  gehörendes  Ocschlecht.  Andreas  Kanibal .  dessen  Vater  mit  K. 
Maximilian  I.  ans  den  Niederlanden  nach  Oesterreich  kam,  erhiilt  als 
kais.  Obeivf  n,  .\r'|n<'bnsinT-rTnrdc-nniiptmann  1512  dii'  Krneuerunir 
u.  Restäti;.;ung  seines  alten  Adels  und  Wappens,  her  Sohn  desselben, 
iialtiiasar  K..  war  [.'»♦io  und  l.'HiH  mit  Ilau^kiiclien  begütert  und  dem 
landsässigen  adeligen  Geschlechtern  einverleibt.  Von  seiner  etwaij;en 
Nacbkommeuschafi  ist  nichts  bekannt  Nach  Friedeshabn,  Verzeichn. 
der  N.  Oest  Umds.  adel.  Gescblecbter,  ist  der  Stamm  1595  erloschen. 
Wi$tfrm,    s.  t»  «.  so. 
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Kani^f,  Cmig.  Reichsadolsstand.  Diplom  von  1804  flir  Johann 
Kanig,  Herrn  auf  Milstriih  in  dor  Obcrlausit/.  Dorsolbo,  gest.  1821, 
war  vermählt  mit  Johanna  Cliri'^tina  Lehmann,  srost.  l^'2i,  liesitzerin 
des  Freigntts  t  anitz-('hri>tiiia  hei  Bautzen  u.  i»tinn/te  ihn  OeHchlecht 
durch  drei  Söhuc  u.  drei  Töchter  fort.  —  Der  Stamm  hat  weiter  fort- 
geUOht 

A#mU«,  IV.  »,  SM  M.  SM.      W.-B.  d.  UOu.  8lMI*0,  Vit.  Ii. 

KAiii8elil»«aer    HoeheiiriMl,  s^KaenUchbauerv.  Hocben- 

ried.  Bd.  IX.  S.  617. 

Kauitz,s.  Canitz,  Kanitz,  aiicli  Freiherren  a.  Grafen, 

Bd.  II.  S.  208  —  210. 

Kaiiuacher.  I'in  in  Ostpreußen  he^iutert  jicwesenes  Adelsgeschlecht, 
welches  aus  dem  Nassauischen  stammen  soll.  Da^^olbo  war  hercits 
1540  zu  Beeslack  und  Syorgeln  im  Ivr.  Rastehurg,  zu  lilaudau  im  Kr. 
Gerdaaen  n.  zu  Gross-SchwaDsfdd  im  Kr.  Friedtand  angesessen,  erwarb 
im  Laufe  der  Zeit  mehrere  andere  Oflter  und  kam  noch  1720  zu  Hees* 
laekn.  1752  zuGlithencn  u.  AVinckeldorflf  im  Kr.  Uasteburg  vor.  — 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben  Mehrere  iu  der  k.  pr.  Armee 
frestauden.  Ernst  Ludwig  v.  K.  starb  1 7(»0  als  Generalmajor,  Chef  eines 
Int. -Ixc.g.  etc.;  ein  v.  K.  ^tarb  1821  als  Major  und  Commandcur  des 
.  3.  Initaill.  vom  3.  Landwehrregim.  u.  ein  v.  K.  war  noch  1843  Haupt- 
,manu  hj^uliuJiif.-Keg. 

.   "lif^T.  k-lt.  UI.  6.  fO.  —  rmh,  f.  lAdtbwr,  f.  8.  413  and  414. 

,  .  'KaaBbi  Kannen,  anch  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.'  Diplom 
Tp&vL676'fiir  Christian  Emst  v.  Kanne,  kursächs.  Obcrhofinarscball, 
(}eh.-Ratti,  Ober-Kftmmerer  (>tc.  Eine  andere  Angabe  über  das  Diplom 
s.  nntcn.  —  .\ltes.  westphälisdn  s  Adelsgeschlecht,  aus  wcIcIumu  Johann 
K.  bereit^  IHiHt  niknndlieli  vorkommen  soll  u.  nernhanl  v.  K.  1405  in 
einer  srhaunihnr^iichen  rrkunde  auttritt.  Dasselbe  war  schon  1400 
unweit  Höxter  mit  Löwendorf  u.  1555  mit  Bruchhausen  begütert,  er- 
warb später  iu  Westphalen  mehrere  andere  (iiiter,  kam  im  16.  Jabrh.  , 
nach  Sachsen  nnd  wurde. im  damaligen  Knrkreise  mit  ClAden,  Jessen, 
Oentha  etc.  angesessen,  gelangte  im  17.  JahHi.  anch  in  Franlcen  n.  im 
Rheinlande  zu  GOterbesitz  n.  gehörte  in  neuer  Zelt  aiu  li  zu  dem  in  der 
überlausitz  begfUertcn  Adel.  Die  Angabe  Kimuth's,  dass  die  P'arailie 
ihren  Urspruntr  ans  Italien  haben  solle  n.  ..etwa  von  denen  Canii^'"  lior- 
stamme.  i-^t  ohne  historischen  Halt  u.  erlediut  -jcb  auch  durch  die  von 
Knauth  beit;etVmt"n  Worte:  ..wiewohl  das  Wappen  deutsch.''  —  Jobst 
V.  K.,  später  Herr  auf  t  Unh  u ,  ivaniuierjunker  des  Kurfüreten  Jobann 
FHedrich  I.  zn  Sadisen,  wnrde,  nach  Peccenstein,  mit  Letzterem  1547 
bei  Hfiblberg  gefangen.  Von  Jobst's  Enkel,  Arnold,  anf  Ooeden  ete., 
grttl.  lippeschera  Amtmanno  zn  Homeck,  stammte  Bernhard  T^ndolph, 
kursrichs.  Kammerjnnker.  u.  von  diesem  der  obengenannte  Freih.  Chri- 
"^tian  Ernst  v.  K.,  weh  her  KiTT  u.,  wie  Gauhe  anhiebt .  ohne  Söhne  zu 
hinterlassen,  starb.  Denisolben  soll,  wie  Val.  Kr.nig  erzählt,  die  Erhö- 
hung seines  Standes  ^ehon  friihcr  wie<lerholt  vom  K.  Leopold  I.  ange- 
boten, doch  von  ihm  aus  liescheidenlicit  abgelehnt  worden  sein.  Das 
geneaL  Taschenb.  der  freih.  Hänser  nimmt  das  Diplom  ▼om  99.  Kot. 
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lfi72  an  ii.  nennt,  der  gcwöhnliclien  Annahme  ganz  entgegen,  den  Em- 
pfänger Herrn  auf  Sorb,  Steinach,  Hasenberg  etc. ,  k.  k.  General,  Vor- 
sitzenden Kiiegsrath,  Gesandten  etc.,  doch  ist  diese  Angabe  nicht  zuver- 
lässig, was  schon  daraus  erhellt,  dass  Freih.  Christian  Emst  auch  als 
Bitter  des  sftchs;  Falkenordcns  auf;;ef[ihrt  ist,  \\'elchen  Orden  ja  be- 
kanntlich Herzog  Ernst  An^^Mist  zu  S^lchs('n-^V('irnar  erst  am  2.  August 
17H2  mit  k.  k.  (Iciit>linii;,niiitr  «ji'stiftft  hat.  Hut  iibri-jcns  Freih.  ('hri- 
stian  Ernst  den  Stanun  nicht  tortgeset/t.  so  mn-^  i'reiherrndiplom 
sich  weiter,  als  auf  ihn  erstreckt  hahen.  denn  die  iifiiorlich  in  Sachsen 
vorgekonlmeneu  Glieder  der  Familie,  welche  in  der  Oberlausitz  das  Gut 
Rosenhain  bei  Löbau  erworben  hatte,  führten  den  freiberrl.  Titel  und 
das  fireiherrliche  gevierte  Wappen,  auch  wurde  im  Kgr.  Preussen  dem 
Gutsbesitzer  Qemcns  Au ^u>t  v\.K.  auf  Bruchhausen  für  sich  und  seine 
Nachkommen,  so  wie  dein  Hriuler  seines  \'aters.  (Umu  Dondierren  Felix 
V.  K.,  laut  k.  Cabinets -Ordre  vom  Juli  1H  }7,  die  Fortführung  des 
freih.  Prädicats  gestattet.  —  Der  zuletzt  in  Sa<'hs<'ii  bekannte  Sprosse 
des  Stammes.  Wilhelm  Ludwig  Freih.  v.  Kanne,  Oberstlieiit,  im  k.  sächs. 
Leib-Infaut.-Regim.,  trat  1841  ans  dem  activen  Dienste  u.  starb  1854. 

—  In  neuester  Zeit  werden  mit  der  Angabe :  „Aus  der  sächsischen  Linie" 
folgende  Glieder  der  Familie  aufgeführt:  Ludwig  R.- Freih.  v.  Kanne, 
k.  k.  Kfeis-Coninii^sair  bei  der  Kreisbehörde  zu  Lemberg,  verm.  mit 
Franzisca,  des  Jose[)h  liittors  v.  Kcirczynski  Tochter,  aus  welcher  Ehe 
ein  Sohn.  Freih.  Alfred,  L)r.  der  Hechte  und  k.  k.  (  nneepts-Practicant 
bei  der  ost-i^alizischen  Kamnier-Prociiratur .  stammt.  Her  Bruder  des 
Freiherrn  Ludwig,  Freih.  Kudulph,  k.  k.  Kreis- C'ommissair  bei  der 
Kreisbehörde  zuWadoMrice  im  krakauci'  V'erwaltungsgebiete,  vermählte 
sich  1845  mit  Anna  Freiin  Henniger  t.  Sceberg,  geb.  1818,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn, -Freih.  Rudolph,  entspross.  —  Das  obenerwähnte  Gut 
Bruchhausen '  bei  IIo\t(  r  gehörte  1857  ii^  das  Erbe  des.um  diese  Zeit 
verstorbenen  Freih.  Clemens  Angust. 

Jüttmth,  S.  520  a.  621.  —  Val.  König,  Iii.  8.  &14-,S24.  —  OwUCi,  I.  8.  967.  —  M.  Qra. 
Hm4I».  1778.  MRchtrag,  8.  70  u.  71.  —  N.  l*r.  A.-U.  III.  8.  70.  —  Frtiihtrr  :  X«if«ftiir,  T. 
8.  4t4  II.  lU.  «.  MS.  —  0«iMai.  Turhenb.  d.  A«ib.  UiiMPr,  1859.6.  M7— S4>  u.  |8«t.  H.  M«. 

—  AMmacA»',  III.  114:  *.  iaWM,  Weatpbiliidi.  —  «.  ir«<fpA«l«tt,  Houttoi.  incd.  IV. Tut. 
SO.  Nr.  S9:  Siefel  tob  U20.  —  *.  Mfdino,  I.  6.  <69  n.  t70.  —  lyr«/.  t.  16:  P.-Hrii.  V.  K. 

—  Sappl.  SU  Siebm.  W.-B.  Vif.  18:  F.>1Ib.  v.  K.  —  W.-B.  d.  Stoltfl.  StMltn«  ur.  S7{  Frilh* 
V.  X«  u.  VII.  78:  V.  K.  -  XmccAI«,  III.  S.  Mi— IM?. 

KaamegtoBser ,  auch  Ritter  u.  Freiherren,  s.  Gannegiesser , 
Kannegiesser,  Bd.  U.  S.  211. 

.      -KaaBenberf^,  aneh  Freiherren.  Altes,  nKirkischesAdelsgeschlechi, 

welches  schon  unter  K.  Ib  inrich  I.  1)2()  in  die  Marken  gekommen  sein 
soll.  Dasselbe  t-rwarb  in  der  Altmark,  in  welcher  auch  das  gleiclmamige 
Stammhaus  liegt,  in  den  jetzigen  Kreisen  Ostei  biirg  u.  Steiuhd  bedeu- 
tenden Grundbesitz,  saäs  schon  im  14.  Jaiirii.  zu  Hellingen,  Iden,  Lich- 
terfelde u«  Wasmerllge  u.  noch  1762  zu  Arensberg,  Barsberge,  Herge, 
Beverlake,  Busch,  Iden,  Eannenberg,  Krumke  u.  Rachel  u.  war  auch  in 
8cblcsieu,  im  Fflrstenthnme  Minden ,  in  welchem  da»  Erbmarschallamt 
in  die  Familie  kam  u.  in  der  (Grafschaft  Mansfelil  begütert  geworden. 
Von  den  fi'tiheren  Sprossen  des  Geschlechts  standen  schon  bei  den  ersten 
Kurfarsten  zu  Brandenburg  mehrere  in  grossem  Ansehen  und  hohen 
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Aeiiitern  und  von  den  spntoren  wurde  naincntlicli  Cliristopb  v.  K.  be- 
kannt. Derselbe,  gest.  1(»73,  Herr  auf  Buscli,  Kuiinciiherg  etc.  in  der 
Altmark  n.  auf  Himmelreich  imHindcnschen,  Icmlnraiideiib.Geh.  Kriegs- 
rath,  Generallient.  der  Cavall.,  Gooverneiir  der  Festung  Minden  etc., 
erhielt  1('>t'>r>  das  M-\wn  oben  erwähnte  Erbmarschallamt  des  FOrsteo- 
tbums  Minden.  VAn  Sobn  desselben,  Friedrich  Wilhelm  (l.).  grst.  1714 
als  kursiiohs.  u.  k.  poln.  Kaninierborr ,  kommt  mit  dorn  froiborrl.  Titel 
vor  u.  war  durch  Vcrmliblung  mit  Harhara  Helena  Freiin  v.  IMbran  und 
Keissicbt  um  1H7()  Besitzer  des  freien  ki>inu:l.  Bnr^delin«-  TJoiniiicnnu 
im  Breslau iscben  geword(Mi.  N  un  Letzterem  stammte  Freiherr  I'rie- 
drich  Wilhelm  (IL),  früher  k.  pr.  Oberst  n.  Chef  eines  Draguner-Uegi- 
ments  n.  spfitcr  Qbcrlu>fnicistcr  der  Königin  Elisabeth  Christine.  Der- 
selbe, so  viel  belcannt,  der  Letzte  des  Hannsstammes,  starb  22.  Mai 
1762  u.  hinterlief»  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Albertine  Orf.  \ .  Finken- 
stein  eine  cinzi;;«'  Tochter.  Friederike  AVilhelmine  Sophie  Freiin  v'  K., 
welclie  mit  dem  k.  i>ren'^s.  Generalmajor  Henning  Alexander  v.  Kahlden 
vermählt  war  u.  mit  welcher  19.  März  181.6  auch  der  Name  des  alteu 
Geschlechts  ausging. 

aüutpbu,  fl.  8.  S4C  -  i9oMkt^  1.  S.  958.  Pr.  A  -L.  III.  9.10—12.  —  JVii*.  ».  £«• 

Mut.  I.  R.  41«.  —  Sittmachtr,  I.  t7ft  n.  V.  14»,  —  «.  Mtding,  I.  8. 

KannengleHwr  (in  Schwarz  ein  f»l>eii  u.  unten  ge/iniiter,  silberner 
Querbalken).  'Kin  mit  Gottfried  K.  KkJ^  erlos<>heiHs  coluisches  Patri- 
ciergeschlecht.  Pns<olhe  i^t  nicht  mit  den  Familien  Cauncgiesser  und 
Cannengiesser,  s.  Bd.  II.  S.  211  zu  verweciiscln. 

fahn^,  I.  8.21.1.    -  Frrlh    r.  I.e.lrbin-,  I.  .S.  II  J. 

Kannewurir.  KarinenwurfT.  Altes,  nrsiiriiuglich  thüringisches 
Adelsgeschle(  ht  ,\m  dem  bcimii  1221  vorgekommenen,  gleichuamigen 
StaniBiliaiiseim  jetzigen  Kreis&EcIcartsberga  der  Fror.  Sachsen.  —  Hein- 
rllhj.  .K.  li^te  uricundlich  1319  4a8  Gericht  ni  Trebra  nnweit  Nord- 
haosen  von  dem  Landgrafen  Friedrich  in  Thflringen  m  Lehn  u.  bereits 
1390  .standen  der  Familie  Pfilnnerpftter  zu  Halle  zu.  Dieselbe  war  1448 
zu  Gchnfcn  hei  Sangerhausen.  1500  u,  später  zu  Nieder-Bcuna  imweit 
Merseliiii und  zu  Sclinellroda  bei  Querfurt  und  nodi  1700  zu  (ileina 
ebcnfalb  l)ei  (Jiurlurt  gest  >>en  u.  hatte  atich  Pretzscnendorf  im  Erzge- 
birge au  sich  gebnicht.  —  Georg  v.  K.  kommt  1545  als  kursächs.  Uof- 
marschall  tot;  Hans.  Caspar  war  1614  kursttchs.  Kammerjnnkef  und 
*  Hans  aof  Pretzsthendorf  lebte  1696  als  kvsftchs.  Hauptmann  und  hatte 
den  Stamm  durch,  einige  Söhne  fortgeselBt  —  Im  18.  Jahrb.  kam  4i6 
Familie  nach  Preussen,  wo  dieselbe  fortbiübte.  Heinrich  Gottlieb  v.  K. 
starb  17iM)  als  k.  i»r.  Generallieutenant,  Director  des  1.  Departements 
vom  Oberkriegs-f \)lle<:iuiii  w.  Ivj-jegsminister  u.  binterliess  aus  der  Ehe 
mit  einer  v.  (fla>>eiiapi>  mehrere  Kinder,  von  welchen  die  efne  Tochter 
die  Gemahlin  des  nachujaligen  Stautbraths  Freih.  v.  KUedigei'  wurde. 


horte  der  k.  pr.  Major  a.  D.  u.  Landrath  des  ostpr.  Kreises  Lyck  v.K.,  , 
welcher  1836  mit  Huiterlassung  einer  Wittwe,  Charlotte  T.PfUel,  eines 
Sohnes,  Radolpb  v.  K..  und  dreier  Töchter  starb.  —  Kach  Bauer, 
Adresabuoh  1857.  g.  105  war  der  k.  prenss.  Hauptmann  a.  1>.  ?.  K.  , 
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wohl  der  genannte  Rudolph  v.  K. .  Herr  auf  Baitkowen  im  Kreise  i 
Lyck. 

üauh«,  I.  8.  %hh  a.  959.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  7»  ti.  73.  —  Frcih.  «.  Ledebur,  I.  S.  414. 
Siebinacher,  I.  15S:  Die  Kann -wurfl,  M>>H-«n!ich.  —  p.  Meiling,  I.  8.  270  u.  '^71. 

Kanthen.  Ein  erloschenes,  in  Ostpreussen  begütert  Kcwcscncs       *  " 
Ad('l>go!5tlik'cht,  welclics  zu  Dosiiitten,  Ilöfcu  u.  Kanthen  hn  Kr.  Pivuss.  ^ 
IloUaud  und  zu  Saucken  im  Kr.  Mohrungeu  angesessen  war.  In  den 
ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrh.  lebte  .Mbreclit  v.  Kantben  auf  Kan- 
then u.  der  Sohn  dessell)en,  Cliri^toiili  All>recht  v.  K. ,  stand  1727  im  *> 
k.  i>r.  Inf.-Keg.  v.  IJeschefer.  .  . 

Freih.  r.  Ledehur.  I.  S.  <n. 

Kapaun  v.  Scliwo;j:kau  (»der  Swoykow.  Tapann,  Kappaini,  Kap-  • 
hann.  auch  Fn'ihom'li.    Bölinilsclier  Frfilierrnstand.   l)ii)loin   voin     -  . 
27.  Juni  1  »i  1 1  für  die  drei  Rrtldcr  Kapaun  v.  Swoykow:  Albort  Weickard.    ^bj  (, 
TIeinricli  u.  Jaroslaus  und  für  den  Vetter  derselben,  Albert  Zdenko  K.    «ir  \  | 
\  .      —  Altes  brdnnischcs  Ixitteru'esehleeht,  aus  welchem  Johann  K.  als  ^hftri 
Landrichter  in  llöliinen  sclion  llHo  vorkommt  u.  Jaroslav  K.  1355  den  'ijjj  ^ 
K.  Carl  IV.  aus  den  Händen  der  ihn  unn-iu-ienden  Pisaner  rettete.   Die  •l'yj]],^, 
fortlaufende  Stanunreibe  der  Fajnilie  be^Mnnt  mit  Ztibor  K,  auf  Swoy-  l'.  .inj,J 
kow  u.  Kaczie/,  welclier  mit  Catharina  I.itenska  verniälilt  war  u.  dessen  K.  fH^^ 
Sohn,  Jobann  K.  v.'^>.,  14iM>  starl».  In  die  Naclikommenscliaft  desselben  tin 
kam,  wie  angegeben,  der  FreiheiTnstand  und  ein  Sprosse  der  Familie  ^war;i' ' 
war  in  Schlesien  1650  mit  Scliraebsdorf  im  Kr.  Frankenstein  begütert.  'K\t.  ]• 
Der  Stamm  blühte  fort  u.  noch  in  die  ei-sten  Jahrzehnte  des  19.  Jahrb.  «»fKobloi 
hinein,  erlosch  aber  dann  mit  den  beiden  Sühnen  des  Freih.  Albert  aus  Xobo^ 
der  Khc  mit  Johamia  Olatz  v.  Altbaus  :  Johann  Joseph  Albrecht  undf.  Hf-r^. 
Wenzel  Ignaz,  welche  Beide  Nachkonnnen  nicht  liinterliessen.  Freih en* ^- a  .  l. 
Wenzel  Ignaz.  geb.  1768,  k.  k.  Käninj.  u.  Major,  vemi.  mit  Maria  Jo-,*"^^-  ^  ' 
sepha  Eleonore  Grf.  Kngl  v.  Wagrain,  starb  21.  Nov.  1820  und  Freih.  *l»bT.  | 
Johann  Joseph  Albrecbt,  geb.  17(54,  k!  k.  Kiimm.  u.  Appellationsrath*^  *'on  n< 
zu  Prag.  verm.  mit  Maria  Anna  Ilaujjwitz  v.  Biskupitz,  scbloss  21.  Oct.l'''^*^  >  > 
1821  den  alten  Stamm.  '  '  U 

lial'in,  T«l»ular.  ^Jtcinmnt.  1».  UT.  n.  Kpltom.  r^r.  Bohfiti.  fl.  599.  —    Oauhe.  1.  8.  960.^*I>li<'rv 

—  N.  I'ronns.  A.-L.  Ul,  S.  7;).  —  (icntil.  TAtrhenb.  d.  fr^fh.  HÄuser,  8.  440  u.  «4l.eJiJ,.-,„ 

-  Freih.  r.  Ledebur,  I.  S.  41,',.  -  ^u|.|.l.  *u  .Si.-üin.  W.-B.  VI.  'ii.  —  T^roff,  U.  S8!»  :  Hit.  ''»«ISCr. 
UX  K.  T.  fl.  u.  F.-H.  K.  T.  S.  "5LSs«'lhi. 

Kapelle,  K<>pelle.  Ein  fnilier  in  Schlesien  vorgekommenes  Adels-»iU  u. 
geschlecht,  welches  schon  1450  das  Out  Tuchen  im  Wohlauschen  be-'f 
sass  mid  spüter  erloschen  ist.  Sinapius  glaubte,  dass  dasselbe  mit  dei'"" 
auch  in  der  Mark  Brandenluirg  vorgekommenen  Familie  Kapell,  %,  "  ^ 
pellen,  Capelle.  Kapellen  etc.  Bd.  II.  S.  215.  in  Verbindi 
standen  habe,  docii  nainn  schon  Gauhe,  u.  wohl  mit  Becht,  oiM 
nicht  an. 

Sinapim,  II.  S.  741.  —  Gauhe,  I.  S.  .^GO :  im  JtWIiel:  Kopi^U. 

Kapfensteiner.  Altes,  beroits  1326  yorj 
kisches  Adelsgeschlecbt.  welches  1458  mit 
kamen  an  die  v.  Holzapfel  u.  v.  Sclni^^lei 

r.  lltUbaeh,  I.  8.  636.  ^ 

Kapff  (Schild  quer  gctheilt:  o 
ner  Stier  und  unten  in  Silber  sechs 
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dem  Helme  zwischen  zwei  schwarzen  Büffelshörnern  der  aufwachsende 
Stier).  Ein  vom  Freih.  v.  Iiodrbnr  anfijofalirtes  Adels«;eschlecht ,  ans 
welchem  ein  Sprosse,  der  k.  pr.  Prcmierlicut.  a.  D.  v.  Kapff,  1850  » 
Kanzlist  bei  dem  Stadt  -  nnd  Kroistrericlite  zu  Danzig  war.  Mit  einem 
ähnlichen  \Vap])('n:  Schihl  quer  fjetheilt:  oben  in  Silberein  aufwach- 
sender, rotlier  Stier;  unten  von  Silber  n.  Roth  schrilgrechts  gerautet  u. 
auf  dem  Helme  zwischen  zwei  silbernen  ßftffelshörnern  ein  aufwachsen- 
der, rother  Stier,  blüht  jetzt  in  liayern  ein  gleichnamiges  Geschlecht. 

Handsrliriftl.  Notis.  —  Frrih.  v.  f-filfi-ur.  I.  8.  il^. 

Kaphfnffst.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Mark  Brandenburg,  welches 
in  der  West-l'riegnitz  bereits  Mi  t  zu  Breseli.  1C81  zu  Gühlitz  u.  1685 
zu  Reetz  nngese^<;en  war.  in  der  West-Priegnitz.  so  wie  in  der  Umgegend 
von  Ruppin  u.  Lelms  später  mehren»  andere  Güter  an  sich  brachte  u. 
auch  in  der  Altmark  u.  in  Pommern  Grundbesitz  erwarb.  In  der  Alt- 
mark war  bereits  1741  Altenzaun  unweit  Osterburg  in  der  Hand  der 
Familie  u.  in  neuerer  Zeit  gelangten  in  dieselbe  die  unten  genannteu 
Güter  in  Pommern.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  traten  Mehrere  in 
die  k.  pr.  Anuee.  Der  Oberst  im  Ilusaron-Reg.  Schimmelpfennig  v.  d. 
Oye  V.  K.  starb  1824  und  der  obei-stlient.  im  Leib-Carab.-Reg.  v.  K. 
1818.  Ein  Major  V.  K.  stand  1S.S7  im  (iardehnsaren-Regiin.  und  ein 
Anderer  war  als  Major  dem  3.  l  'hlanen  -  Reg,  aggregirt  etc.  Als  begü- 
tert im  Kgi'.  I'reussen  wurden  1857  genannt:  der  Major  a.  D.  v.  K., 
Herr  auf  Kohlow  im  Kr.  Sternberg.  Reg.-Rez.  Frankfurt,  ein  v.  K.  Herr 
auf  Grambow  im  Kr.  Cammin  u.  Ernst  Rudolph  v.  K.,  Landschafts-De- 
putirter,  Uen*  auf  Stoikow  im  Kr.  Fürstenthum  Cammin. 

N.  Pr.  A.-  L.  III.  H.  7.1.  —  Freiherr  r.  Udebitr.  I.  H.  41.'»  und  MI.  H.  28.^  —  Bautr, 
Adressb.  IH.^7.  S.  lüi. 

Knpler.  Ein  früher  zu  dem  sehlesischen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
welches  von  neueren  Schrill sl  ollem  nicht  genannt  worden  ist.  » 

SiH4tpiu$,  I.  S.  .'Ht.'.  —  Siffmiac/i^r,  I.  71:  l>io  KapiT,  äolile.tHcb.  —  «.  Mtdimgt  II. 
S.  287  II.  28S. 

Kapliers,  (irafen.  Eins  der  ältesten  u.  angesehen.sten  böhffflschen 
Grafenhäuser,  dessen  l'rsi)ning  Baibin  in  eine  sehr  frühe  Zeit  ge^et^zt 
hat.  Dasselbe  schied  sieh  zeitig  durch  K;iIbog  K.  in  die  Einie  zu 
Sulewitz  u.  durch  Suchoslau  K.  in  die  Einie  zu  Milessow.  Da.s  Stamm- 
haus der  letzteren  Einie  im  leutmerit/er. Kreise  l)lieb  gegen  800  Jahre 
im  Besitz  dersellM-n,  bis  Carl  K.  das>>elb(5 ,1  (Hid  an  Taspar  Zdencko  K. 
v.  Sulewkz  verkaufte,  weh  lier  das  Schloss  Milessow  von  Grund  aus  neu 
aufbaute  und  sieh  nun  Kapliers  zu  Mih'ssow  nanntf.  Derselbe  starb 
1686  als  k.  k.  General-Feld/eugmeister  und  Präsid»'nt  des  Hof-Kriegs- 
-  Raths,  nachdem  er  Naclikommen  im  dritteii*niicde  erlebt  hatte.  Doch 
erlosch  in  den  ersten  .lalir/elinten  des  18.  Jahrb.  (Kt  Stamm  und  durch 
Adoption  gelangte  als  Px  iname  iler  Name  Kapliers  uml  die  Herrschaft 
Milessow  an  Franz  Leopold  Grafen  Hrzan  v.  Harras,  fl.  Bd.  IV.  S.  504. 

Balbin,  Tubulär.  M<iiim»l..gr.  1«.  II.  n.  Kpii.  rcr.  I.ohom.  8.       -  liauhe.  I.  S.  960  -  962. 

Kappel.  Kappell,  s.  Cappel,  Bd.  U.  S.  214  u.  215. 
Kapppllor.  KappHler  zu  Onter-  n.  <latterfelden.  Erbländ.-österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1726  für  Joseph  Kappeller,  k.  Je.  Bergrichter 
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n.  Verweser  zu  Imbst  in  Tirol,  mit  dem  Prädicate :  zu  Oster-  n.  Gattcr- 
felden.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  Urenkel  dos  Diploms-Em- 
pfäugers,  die  Brüder:  Anton  Franz  Aloys  v.  K. ,  ffcb.  1767,  Secretair 
bei  der  k.  bayer.  Bcrgwerks-Admiuistration  u.  Joseph  Carl  v.  K.,  geb. 
1772,  k.  bayer.  Api)enat.-Gerichts-Exi)editor  zu  Burgliausen ,  wurden 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  Lang,  S.  397.  —  Megerl«  v.  Mühlfeld,  KrgSm.-Bd.  8.  334,  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern. 
VI.  43. 

Kappeller  v.  Muthamber^.  Erbhind.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  14.  Dec.  1844  für  Anton  Kapi»elier,  k.  k.  Lieuten.  im  Infant.-Keg. 
Nr.  3,  mit  dem  Priidicate  :  v.  Muthamberg.  Der  Stanmi  ist  fortgesetzt 
worden.  Anton  u.  Wilhelm  K.  v.  M.  standen  in  neuester  Zeit  als  Lieu- 
tenants in  der  k.  k.  Aj-mee. 

liaiidscliril'tl.  Notiz.  * 

Karasz  v.  Gränzber^.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1801  füj-  Johann  Karasz,  mit  dem  Priidicate:  v.  Gränzberg. 

Metjtrl«  r.  Mültlfeld.  Kr«ini.-Bd.  8.  .{34. 

Karbe.  Adelsstiind  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Oct.  1840 
für  den  RittcrgutsbesitzdT  Karbe,  Herrn  auf  Staffelde  u.  Pargow  im  Kr. 
Randow,  Prov.  Pommern. 

M.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  H3.  —  Frtih.  r.  Ltdtlur,  I.  8.  415  und  III.  8.  285. 

Karchesy,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1777 
für  Ignaz  Jacob  Karchesy,  mährischen  Landesadvocaten ,  mit  dem  Prä- 
dicate :  Edler  v. 

Mtgtrle  r.  Uühlfeld,  Brt;.-Bd.  S.  384. 

KaiThüw.  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  nm 
1471  mitiVrcnd  v.  Karchow  erloschen  ist. 

f.  Mtding,  I.  8.  271  nach  dorn  Ms.  abgogaugoner  mekloiib.  FArnilicn. 

Kardurif.  Eins  der  ältesten  meklenburgischen  Adelsgeschlechter, 
welches:  wohl  zu  dem  eingeborenen  Adel  gehörend,  vom  Anfange  des 
13.  Jahrb.  vorkommt  und  seit  der  ersten  Hälfte  des  17.  auch  zu  dem 
Adel  im  Kgr.  Dänemark  zählt.  —  Der  Name  der  Familie  wurde  in  al- 
ten l  rkundtii  Kercthorp.  Kt-rkdorp,  Kcriehdorpe,  Kergdorpe  u.  Kerch- 
dorp,  14r48  auch  K.irktliorp  und  erst  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  liiu 
und  wieder  Kardorlf  gesclirieben.  —  Der  erste  bekannt  gewordene 
Kercthorp  war  Rftdolfus  de  KOrcthorp,  welcher  1201  lebte,  doch  be- 
ginnt die  fortlaufende  Stainmreihe  erst  Friedricii  Kerkdorp ,  Ritter, 
welcher  nrkundlicli  von  1275—1 30t)  auftritt.  —  Im  Laufe' der  Zeit 
breitete  sich  der  Stumm,  wie  die  von  Mascli  mit  <lem  grüssten  Flei.s.se 
znsammenirestclUe.  eben  so  vollständige,  als  leicht  zu  übersehende 
Stammtafel  ergiebt,  weit  aus.  gelangte  zu  bedeutendem  Grundbesitz, 
welcher  jedoch  später  durch  den  3()jährigen  Krieg  sehr  litt  und  schied 
sich  zunächst  in  die  beiden  Ilauptlinien  zu  Grantzow  und  Wöpkendorf. 
Die  Uaui)tlinie  zo  Grantzow  starb  mit  Moritz  Heinrich  v.  K.,  Herni  auf 
Grantzow  uml  Remlin  1736  aus,   nachdem  derselbe  seine  Güter  schon 
den  nächsten  Agnaten,  den  v.  K.  a.  d.  H.  Wöpkendorf  überlassen  hatte. 
Nach  Erwerb  dieser  Güter  theilte  sich  die  wüpkcndorfer  Hauptlinic  iu 
die  Häuser  Grantzow  und  Pannekow.    Das  Haus  Grantzow  schied  sich 


in  die  Linien  zu  Grantzow  und  Komlin.  das  Haus  Pannekow  aber  in  die 
beiden  Linien  Steinhorst  und  Bölilondorf  und  in  diesen  vier  Linien  blühte 
der  Stamm  fort.  —  Der  nflchste  trenu'inschaftliche  Stammvater  der  neue- 
ren Sprossen  dieser  Linie  war  Christoph  Friedrich  v.  K,  auf  Wöpken- 
dorf  etc.  —  Sohn  des  H177  vcrstorli«'iu'n  k.  diiii.  Oberstlieut.  Ilorinaun 
V.  K.  aus  zweiter  Ehe  initMarjLjarct  ha  v.  Koss  —  welcher  in  k.k.  Dienste 
trat  und  diese  um  1700  als  Capitain  vcrliess.  Derselbe,  gest.  1730,  war 
vermÄhlt  mit  Maria  Elisabeth  v.  d.  Lihe,  gest.  1758  und  seine  bis  auf 
die  neueste  Zeit  dauernde  Nachkommenschaft  ist  in  der  erwälmten 
Stammtafel  auf  das  genaueste  angegeben.  —  Von  den  Gliedern  der  Fa- 
milie sind  Mehrere  namentlich  in  k.  dän.  Militair-  und  Staatsdiensten 
zu  hohen  Ehrenst4»llen  gelangt  und  andere  haben  in  Meklenbnrg  dem 
Stammlande  nach  Kr.lften  genützt.  —  Allos  Weitere  über  die  Familie 
ergiebt  das  treffliche  Werk  von  Masch,  dessen  Bearbeitung  Friedrich 
Franz  Elisas  v. Kardorff,  geb.  18ir>,  Herr  anf  Kemlin,  veranlasst  und 
in  jeder  Beziehung  unterstützt  hat.   Ausser  Remlin  besitzt  die  Fami- 
lie in  Meklenbnrg  ;inch  die  Güter  Grantzow  und  Böhlendorf.  Als  Hen* 
jrti^Grantzow  wird  in  neuester  Zeit  Friedrich  Wilhelm  Carl  v.  K.,  geb. 
1816  und  Venn.  18J5  mit  Sojihif  Kniilic  C'aroline  v.  Randow,  geb. 
1827  aufgeführt  und  als  Herr  auf  Böhlendorf  wird  genannt:  Friedrich 
Ernst  V.  K.,  geb.  171)1  —  illtester  Sohn  des  k.  dlin.  Generallieutenants 
August  Nicolaus  Carl  v.  K.  —  k.  dün.  Major  und  Kammerherr.  verm. 
1830  mit  Sophie  Juliane  Grf.  Juel-Wind-Frys.  aus  welcher  Ehe.  neben 
fvei  Töchtern,  vier  Söhne  ents])rossten.  —  Zu  der  obengenannten 
steinhorster  Linie  gehört  jetzt  Friedrich  Carl  Ludwig  v.  K.,  geb.  1812 

—  zweiter  Sohn  des  Wilhelm  Friedrich  Leoj>ül(l  v.  K.  auf  Penzlin  — 
grossh.  meklenb.  strelitz.  jvammerhen*  und  Kegieningsrath. 

w.  I'rittbuer,  8.  »59.  —  OauA«.  1.  S.  H62.  —  p.  Uekr ,  H.   H.  8.  IfiW.  —  L«xiron  over  . 
lÄH.  P»niil.  I.  Danmark,  I.  s.  .'7S  n.  Tab.  51.  Nr.  S4.  —  0.  U.  V.  iliurh,  (JCHriiichte  uurt 
Urkandvn  der  Familie  v.  Knnlorff.    Hrh»<Tin,  1850.  —  Freift.  e  Leiithtir.  I.  8.  415  und  41«. 

-  Bie(^t„ach*r .  III.  1'  9  ;  v.  Kirrlul.  r«.  M.  kIrnI».  —  p.  JJfdini,,  1.  8.         —  Mckiciil..  W.-M. 
Tab.  t4.  Nr.       ii    S   n   ii.  ?4.  —  Knf*chkf,  II.  S.  •.'17-21!». 

Kar/u^  V.  Bebenbur;;.  Fr«'iherren  (in  Silber  ein  rother,  gemauer- 
ter (Querbalken  von  drei  Schichten,  aus  dem  sich  neben  einander  zwei 
rothe  Ziimenthünne  erh(^)en).  Heichsfrciherrnsüind.  Diplom  vom 
29.  Nov.  lt>98  für  Johann  Karg  v.  Bebenburg,  kurcölnischen  Geh.  Rath 
und  Grosskanzler,  mit  dem  Prädicate :  v.  Kirchschletten  (einem  Ritter- 
gute in  der  Oberpfalz)  un<l  Ausdehnung  des  Freilierrnstandes  auf  die 
Nachkommen  seines  Bruders,  Hieronymus  Carl  K.  v.  B.,  vom  15.  Dec. 
1731.  —  Vau  in  Bayern  und  Oesterreich  in  vielen  Sprossen  blühendes 
Geschlecht.  Die  Brü«ler  Thomas  und  Hans  Kai'g  erhielten  14.  Juni 
1594  einen  ka'^erl.  Wappenbrief,  Der  Enkel  des  Letzteren,  Friedrich 
Kargih'  ic  17.  Juni  Dil 5  in  den  Reichsadelsstand  cy^hoben 

und  se  mn  K.,  dessen  Mutter,  Regina  v.  Bebenburg  (Boi- 

,  ihres  durch  k  l i-<  rliches  Diplom  von  1407  geadel- 
.ränkischen  Familie  v.  Bebeuburg,  s.  Bd.  L  S.  248, 
nden  Geschlechts  war,  bekam  eiuBestütigungsdiplom 
den  Reichsadels  vom  21.  Nov.  ir»21.  mit  dem  PriUli- 
'g.  —  Freih.  Joiiann  K.  v.  B.,  s.  oben,  war  Canoni- 
•Stiftes  St.  Gaugolf  zu  Bamberg  und  treuer  Anhänger 
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dos  in  die  Rciclisaclit  erklürfon  Kurfür?t»Mi  Jost'ith  rioiiiciis  a.  d.  H. 
JJiivcrn,  mit  dem  er  nach  Fraiikn-icli  riiiclitrtc  iiml  bei  der  Hiickkolir 
die  ^Vürde  eines  Geb.  liatlis  und  (irosskanzU'r^  t-rliiell.  l'reili.  liiero- 
nymiis  Carl,  s.  oben,  gest.  1723,  war  knrmainz.  and  ftrtiL  Bamberg. 
Geh.  Räth  and  Hofkanzler  und  hatte  11.  Aag.  1709,  ant6r  Bestltigiali 
seines  ulten  Adels,  den  Reichsritterstand  erhalten.  Derselbe  hatte  Mi 
der  Ehe  mit  Maria  Anna  v.  Rehm  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Georg 
.Ioscp]i  und  Georu'  Carl,  wclrlu^  *vvei  noch  Mnhende  Linien,  die  ältere 
tVänkische  I,iiiie  und  die  jdnLrerr.  l»;iyei"i<c!i-ö^terri'ieln^rli('  Linie  wel- 
elie  let/tt'i'f  -^icli  in  /uri  SjHTiallinieu.  die  l)ay(a'isclu'  und  ilir  n->icrrt'i- 
clii^ichc  schied,  ><tilteten.  Die  Stannnreilic  der  älteren,  Irankisclieu  Li- 
nie ist  folgende:  Freih.  Georg  Joseph,  gest.  1 TTD,  Ifcii  hillliillli 
aehletten,  ftrstl.  hamberg.  Geh.  Rath,  Kanzler  and  Rechts-Dig«llBlii 
blin  dem  Reichs-Kammcrgerichte  zu  Wetzlar:  Maria  Magdalena  MIIr 
V.  LeopreditiuE.  1,'est.  1771;  -  l  i'  ili  Ferdinand  Friedrich,  gest. 
1797.  k.  k.  iMajor  a.  D. :  Maria  Ma^'d.ilrne  Seid!  v.  Adler>tern.  i;est. 
1HH7;  —  Freilt.  LudwiL'  (L).  ;:est.  Ls4.s.  k.  k.  ( »herstlieut. :  Cleiaen- 
tine  ( irl.  \ .  Lii'clitcniteru.  ljcI».  1  ^< >  r.  —  Fn-ili.  Ludu  i'i  ( IL  i.  treli.  1^32, 
k.  k.  IJauittmanu:  Caroline  l  reiin  v  Lazarini,  j^eh.  it<',',2  und  venn. 
1858.  Von  denselben  stammt,  neben  einer  Tochter,  Olemeiitiiiei  geb. 
1861,  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1859.  —  Der  Bruder  des  Freik.  i>«Mi 
(U.),  Freih.  Emil,.geb.  l  L  ist  k.  k.  Ilaui.tmann  in  d.  A.  —  Die  jün-r 
gere,  baycrisch-östcrr.  Linie  undasst  die  Naidikonuneuscliaft  des  Freili. 
Georg  Carl.  s.  oben.  {^est.  1717,  Herrn  auf  \\ CiUr^lKK  Ii.  I5uoh.  (ira^*- 
mannsdorl' und  lloehdorf.  kurlrier.  (ieli.  llatli'>  ete.  ;iu> /weiter  Flie  mit 
Maria  Rosalia  l'rfiin  v.  Ne^selr()ll^•-Llll•e■^ll«)t^n.  ircst.  17r)ii.  aus  welelier 
Ehe  zwei  Sühne,  die  Freiherren  Ludwig  und  Frau/  Xaver,  entspross- 
ten,  welche  die  oben  erwähnten  zwei'SpccialUiüen  sliilMaiif  IP^^ 
reihe  der  bayerischen  Speciallinie  ist  folgende:  Freibi  XiilMlgi •  geb. 
17  i  L  knr])fäl/.  Kämm,  and  Oberamtmann  y.n  l^ruck  und  KSCk:  SCaria 
Theresia  v.  Hannakam  zu  Trausniz;  —  Freih.  Joseph,  gest.  1809,  k. 
bayey.  K;inini. :  M;i)  i;i  U<  isner  v,  Liehtenstorn.  verni.  1797;  —  Freih. 
Theodor  M:iii|Uiird.  lm  -^i.  Lsmi.  Herr  ;inf  IKxdidorf,  llohentreswit/ u. 
Kaltenthal,  k.  bayer.  K;iunn.-  ii.  l'oli/rj-lJireetor  zu  Miiin^hen:  Luise 
v.l'aur  zuWallenbrunn,  Lebendorl  u.  Ibdring,  geb.  171)'.)  u.verm.  icS2(>; 
—  ^^teSh.  Clemens,  geb.  1825,  k.  bayer.  KäaiiflU'fii^^Balii.bfi  tai 
Haiidä8.Appell.-Gcrichte«zn  Manchen,  Term.  1867  Bmnia  Hetope 
V.  Handel,  geb.  1837.  Die  beiden  Brttdcr  des  Freiiierm  Clemens  sind, 
neben  zwei  Schwestern,  Freih.  Franz,  k.  k.  Lieut.  nnd  F'reih.  Joseph, 
geb.  1S.'^:L  —  Die  »)^t<'rr.S])eciTillini<' stiei;.  wie  nachsteht,  hei  ab:  Freih. 
Franz  Xaver  (Li.  LM>t.  k.  k.  Ivanini..  (ieh.  Rath  ete.:  Anna  Hen- 

nevnu'ft  V.  Fbeidiiiri;,  LM-t.  IsoT);  —  Freih. Franz  de  Paula,  yest.  l  S(;u, 
k.  k.  jub.  A])i)ell.-tier.-llalii :  (  aroline  del  Caretto,  Grf.  v.  Millesimo, 
gest.  1 84/0 ;  -r-  Freih.  «Franz  Xaver  (IL),  geb^i^^. -Binder  deif 
selben,  neben  zwei  Schwestern.  MJreih.  JoiM«m  geb.  1827. 
dem  BmÄr  des  Freih.  Franz  MHäla,  dem  1867  Verstorbenen  Freihv 
Jo^MUmNepoOHlll^-k.  k.  Statthiut?rei-Rath('.  leben  aus  der  Ehe  mit  Kitty 
^Hss  BtobardflOit^  geb.  1798  und  verm.  1821,  drei  SObnei  ^-r  Fiiihar 
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TMi:  Jobann,  geb.  1«22.  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  mitCaroKne 
V.  Dnras,  geb.  1832,  faus  welcher  Ehe,  neben  awei  Töchtern,  ein  Sohn, 
Johann  Friedrich,  geb.  1  outspross).  deorg,  i/i  Ii  I S^;'),  J(.  k.  Rittiu. 
und  Kscadrons-Commandaut  und  iicinricb,  geb.  ebenfalls  k.  k. 

Hittni. 

(htuHt,  t,  6.  961  II.  'M\i  :  Karrig,  K«rg  v.  R«>b«ii(>iirg.  —  Bitderman»,  Canton  üebürg, 
L  Veraeichn.  —  v.  Laitjf,  8.  164  uod  I6&.  ~  Qeu«»l.  TMChcnb»  d.  freUimUeh.  Himer,  tHl9. 
a  IM-SOI.  185».  8.  «.  im».  S.  40T-409b  -  *.  I»d9bmrt  I.  «.  41t.  -  tappt. 

»B  SiclNii.  W..B.  VI.  IS.  —  T^rof.  I.  m  —  W.-B.  4.  Kgr.  Bayvrn,  BLS?  iia4  *.  WSMtem, 
AMhelL  9. 

Karger.  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Prenssen  gehörendes  6e-  . 
scblecht,  weldhes  1773  in  Westprenssen  mit  Gzyste  im  Kr.  Gulm  und  in 
Schlesien  1774  mit  Görkwitz  im  Kr.  ^Hlitsch  angesessen  war  und  ans 
welchem  mehrere  Sprossen  in  k.  pr.  Militnir-  nnd  rivildienstcn  standen. 
Ein  V.  K..  k.  pr.  Mnjor  a.  1)..  starb  181H  und  ein  Anderer  1*^27  nls 
Oberst  und  ('onimaiiilnir  ilc^  TK  i.inidvvohr-Iiogimen'ts.  S]r:iter  war  ein 
Capitnin  v.  K.  Plat/iiiajor  /u  Ki>ni;^'-'1)fii:  und  ein  v.  K.  Jiisti/ratli  bei  ' 
dem  Fürsteiitlmnisgcricbte  in  Neissc.  auch  war  it<'67  ein  Forstmeister 
V.  K.  in  Danzig  nngpi^tellt. 

K.  Vr.  A.-Ii.  III  s.  7.  —  F,-elh.  ».  Ltdthur,  I.  8.  4!«. 

Karger,  E«U«'.  Krbhlnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Sopt. 
1841  für  [.ro])ol(l  Karger,  k.  k.  Obcr-^tlientenant  im  Inf.-Reg.  Frcih. 
V.  Bianclii,  mit  dem  Prüdicate:  Edler  v.  Derselbe  war  später  k.  k.  Ge- 
neralmajor in  d.  A.  *  . 

HMdiehriftl.  Motli. 

Karger,  Bdle  t.  Drelttenu  Erbl.  dsterr.  Adelsstand.  IHplom  v. 
11.  Härs  184B  fOr  Dr.  Anton  Karger»  k.  k.  Rath  nnd  dirigirenden 
Stabsfeldaret  in  Galizien,  mit  dem  Prftdicate:  Edler  Drdstem. 

H«ii'l-Ii;ift.  N'.tii!. 

Karlinir.  Fndherren.  Krbliiud.-osteiT.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  21.  Mni  l.'>r>(t  für  .lohann  v.  KarliiiL'.  Tlcmi  zu  Nendorf  und  BauTii- 
gartcn  und  Pfamllicrr  zu  jStein.|  niedero^f err.  Iloflvamniorratli  etc.  für 
sich  und  das  ganze  Gescidecht.  —  Die  Karlinger,  ('liarlinger  oder 
y.  Kafling,  Kbarling,  Ritter,  waren  ursprünglich  Tiroler  von  altem  Adel, 
hatten  schon  nm  1290  im  Ober-Innthale  ihren  Edelsitz  und  hesassen 
1346  die  Horrschaften  Hertenberg,  St  Petersberg  und  Fragnstein. 
Bernhard  Karlingor,  147 1  kais.  Pfloger  auf  dem  Schlosse  Stein  an  der 
Donau  und  vcii  1177  —  14S(;  Hilrgermeistor  dor  Städte  Krems  u. Stein, 
crliiclt  1478sr'inen  alten^Val•p(Ml-'^(■llild  vonGold  n.  l>lnu  der  Fängenach 
getlieilt.  mit  einor  Lilie  von  grwrfliNcItfMi  Farben.  t'ni<'n(rt  und  b<'st;l- 
tigt.  Derselbe  war  mit  Maria  Magdalena  rilgermann  Ncnnahlt  und  aus 
dieser  Ehe  stammte  Wolfgang  v.  Karling,  lütter,  kais.  Rath  und  von 
1498 — 1512  ebenfalls  landesfttrstl.  Pfleger  zu  Stein.  Derselbe  erlangte 
dann  Schloss  und  Herrschaft  Stein  pfandweise,  kaufte  1525  die  Herr- 
schaft Neudorf  und  sass  1530  und  1.535  auf  demniedenisterr.  Landtage 
zu  Wien  und  starb  1542.  Aus  seiner  Ehe  mit  ('atharina  L,ing  ent- 
sprossten  die  Srdme  riiri'^toi)})  v.  K..  welclicr  um  154(i  ohne  Nnclikom- 
men  starb  und  der  (diengenniinte  Freiherr  Johann.  Derselbe,  trcst.  157fi.  • 
hatte  aus  erster  Fhe  mit  Margaretiia  v.  Kauhenberg  zwei  Söhne  und  eine 
Tochter,  Martha,  und  au.s  der  zweiten  mit  Amalia  Herrin  v.  Strein  di-ei 
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Söhne  und  vier  Töchter.  FreUn  Martha  vermählte  sich  1564  mit  Georg 
T.  Vdderndorf'Und  starb  1621  als-Wittwe  im  hohen  Alter.  Von  den 
Töchtern  aus  zweiter  Ehe  vonnähltesich  l^eniuna  mit  (Min>to])li  v.  Hanns- 
poi  L'.  Amin  mit  Klireiifried  Herrn  zu  Puecliliniin  uiul  Jiulitli  mit  einem 
I'ri'ili.  V.  Listliy.  Von  den  Sölmcn  überlel)te  Freiii.  Johann  der  .Tün- 
»xcn\  ans  der  zweiten Klu'  de^  X  atcrs  stammend,  alle  soino  Brüder.  Der- 
scllic  war  ir)02  und  l  ö?)?  nirdcriWtcrr.  T.andn'clits-neisit/cr  und  scldoss, 
au>  di  r  Klie  mit  Ainia  H<  rrin  v.  Stn  in  /n  Srdnvarzfiian  zwei  l'öcliter: 
Anudia  und  Catliariiia.  Idnterlassond,  1  <»()')  »Icii  Maiuisstanun  des  (ic- 
scldechts.  —  liei  Krlielmng  der  Familie  in  den  Freiliormstiind  war  ein 
govierter  Schild  Tcrliehen  worden :  1  and  4  die  LOie  des  Stammwap- 
peus  und  2  nnd  3  in  Schwarz  zwei  ^(ckreozte,  goldene  Pilgerstftbe :  das 
ererbte  Pilgcrmaniischc  Wft)>pen<  s.  oben. 

Gr.  r.  HraHilh,  II.  .s.  '.\   ^    W.'i^yrni,  V.  8.  90—». 

,  *  Karlspach  (im  Scliüdc  ein  alter,  mit  einer  liintiMi  etwas  übcrste- 
hi'nden  rimden  MfUze  bedeckter  Mensc  hen-  wahrscheinlich  Frauenskopf 
mit  HaHc).  Altes,  fränkisches,  zum  l'uldaischen  Lehnsliofe  gfdi(»rendes 
Adels'j(  >(  |il(  (  hl .  ans  welclicni  die  (  Jrbrüder  Hermann  nnd  Theodor  i;tH4 
lebten  und  Woltlgaiiir.  welcher  zulet/t  vnrUonniit.  1  <i  l  r»  mit  der  Burg 
Kschejibach  beliehen  wurde.  Hie  hier  in  Kede  steli''iide  Familie,  wel- 
che von  dem  ebenialls  fränkischen,  schon  loöö  zu  den  fuldai>clien 
Lehnsleuten  zfthlenden,  ein  ganz  anderes  Wappen,  nänilich  in  Roth  ei- 

' .  nen  silbernen  Wolf  fahrenden  Gesehlechte  der  Wölffe  v.  Earspach  ganz  < 
verschieden  war,  ist  vor  1637  erloschen,  denn  in  diesem  Jahre  folgte, 
wie  Schannat  ausdrücklich  angiebt,  in  dem  Karlspach 'sehen  Leben  zu 
Burg  l']schenbach  Plartmann  Wolff  v.  Karspacli:  ein  Fall,  der  bei  so 
gleich  lautenden  Xamen  zu  der  Vermuthung  führen  kcinnte,  dass  zwei 
vei'schiedene  (Jeschlechtcr  ein  und  ciiissolbe  gewesen  wilren. 

Sckannatt  8.  Ud  u.  190.  -  ».  iKding,  II.  &.  'm  u.  v.  KarUpach  und  6^:  Wolff 

V.  K«r»pMb. 

Kamitzki,  Kamixkjr,  Kamitzky,  genannt  Kroschnltzky.  Altes, 
dem  polnischen  Stamme  Wczele  einverleibt  gewesenes.  Adelsgeschlecht, 
welches  zeitig  nach  Schlesien  Icam  nnd  schon  1347  znPorschwitz  im 
jetzigen  Kr.  Steinau  und  1500  m  Miestitz  im  Kr.  Kosel  sass  und  s|)iiter 
ancli  nnt  Konradsdorf,  Tschirbsdorf  etc.  begütert  wurde.  Das<<elbe  ist 
im  Mannesstarame  nnt  Cieorg  Frnst  v.  Karnitzky  auf  Pafelschaewe  (Pa- 
welsrhöwe)  unweit  AVcddan  I  I.  .lan.  ITH»;  erlo^elieii  und  <lie  Letzte  ih- 
res Stammes,  llrlt  iia  So]»hia  \  .  K.,  Herrin  auf  i'awclbchüwc,  veriuäixlte 
sich  1717  mit  Friedrich  tiottlieb  v.  JÜebschütz. 

Sinapius,  1.  8.  202  u.  W8  u.  II.  H.  TIS  n.  717  —  (iait/ir,  \,  s.  'xn  g.  IT.  S.  öl«  u-  517. 
-  N.  l'r.  A.-L.  IM  .S.  u.  it;.  —  FrfHi^i  r  r.  f.ftl'->'iir ,  f  S.  4\t'>.  —  Slfhinach-r ,  1.  TJI: 
Ül«  Karnitzky.  Schlbniscli  u.  II.  51.  v,  Krosrhiiit?k\  K.iriiiizkv      -  p.  Medtn't,  M    S  '.'«9. 

Karnitzki  v.  Ehrensinn.  Erbluml.-r.sterr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  19.  Nov.  1842  fttr  Valentin  Kamitzki,  k.  k.  liittineister,  mit  dem 
PrSdicAte:  v.  Ebreosiati. 

* 

Buididirtftl.  Notis. 

KHrpfea»  Karpffsn,  Karpen.  Altes,  nur  dem  Niunen  und  Wappen 

nach  bekanntes,  von  Siebmacher  und  v.  Hattstein  zum  sclnv.iliischen 
Adel  gerechnetes  Geschlecht,  welches  nach  £stor  im  deotscbeu  Orden 
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aufgenommen  war.  v.  Meiling  sah  das  Wappen  desselben  mit  dem  Na- 
men V.  Karpen  an  einem  alten  Kamilienkasten  .mit  eini^'en  anderen  Wa j>- 
pen  vom  Sächsischen  Adel,  doch  ist  nicht  aufzufinden,  ^dass  die  Familie 
in  Sachsen  vorgekommen  sei. 

F.xtur,  Ahiienprobe,  8.      —  Bit^maehw,  I.  110«  V.  Karpftn,  SehwiblMh.  —t.Mtding, 

II.  8.  -".Kt  a. 

.Karras,  Carras.  Eins  der  ültesten  süchsischi  ii  iiiiLcrgeschluchter, 
welches  flcbonim'l 3.  und  noch  im  16.  Jahrh.  zu  den  angesehensten  des  U.  .  v  ^ 
Landes  gehörte.  Dass^e,  früher  Cares,  Earis,  Garas  geschrieben,  iror-/^^^  v 
im  Elbthale  zwischen  ^Ti  issen  und  Dresden  zu  Cölln,  Zschaschendorf, 
.  Cosswig  etc.  sowie  zu  Reinhardtsgrimma  bei  Dippoldiswalde  angesessen  ' 
und  von  den  Sprossen  des  Stammes  waren  auch  Kinige  T.andvögtc  zu 
Pirna  gewesen.  —  Knauth  vcrnuithete.  dass  das  fioschleelit  wohl  erlo- 
seluMi  sei.  docli  hatte  dasselbe  in  der  Niedcrlausitz.  in  welcher  ein  den 
Namen  tles  Geschlechts  führendes  üut  unweit  Lübbeu  liegt,  schon  1000 
mit  Graupe  bei  Lnckau  nnd  1620  mit  Scbönfeldlwi  Galan  begütert,  fort*  . 
geblliht  nnd  war  später  in  den  Besitz  mehrerer  dortigen  GQter  gelangt, 
zu  denen  namentlich  in  der  Umgegend  von  Luckau  Jetsch,  Schenken- 
dorf, Drahnsdorf  (Dransdorf),  Crossen  etc.  zählten,  auch  war  ein  Zweig 
nach  Schlesien  gekommen,  welcher  sichKaras  v.  Rohnistein  schrieb,  aus 
welchem  Cas]>ar  K.  V.  R.,  geb.  1  öl)  1  zu  Tjest  im  Oppelnschen,  6.  Jan. 
1646  zu  Breslau  als  Domherr  zu  ßreslan.  Tropst  zu  Olmiltz  und  fürst- 
biscböti.  Kath  starb.  —  Sehr  genaue  Nachrichten  über  die  Familie  vom 
16.  Jahrh.  an  hat  t.  üeditritz  ans  denKirchenbOehem  zn  Grossen,  Mer- 
seburg, Dresded^  Zörbig,  Oderin  nnd  Dransdorf  gegeben.  Dieselben  be- 
ginnen mit  Nico]  V.  Karran  auf  Cranpe  nnd  Schdnfeld,  welcher  nm  1520 
lebte  und  mit  AemiUa  v.  Nischwitz  vermählt  war.  Von  ihm  entspross' 
Erasmus  nnd  von  diesem  ;ius  der  Ehe  mit  I'rsula  v.  Krirbitz  (r^org  Adam 
auf  Ober-Horka,  Wachtmeister-Lieutenant  in  der  Ivui  ^aclis.  T.eibtrarde, 
in  erster  Ehe  verm.  mit  Martha  v.  Gersdorf.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe, 
Caspar  Ernst,  gest.  1678,  llerr  auf  Crossen  und  Jetsch,  erst  k.  k.,  spä- 
ter k.  sehwed.  Oberstwachtmeister,  hatte  ans  zweiter  Ehe  mit  Ghristine 
der  Drttasel  sechs  Söhne,  ?on  welchen  drei,  Caspar  Siegfried,  Hein- 
rich Emst  nnd  Jobst  Heinrich,  den  Stanmi  fortsetzten.  Caspar  Sieg- 
fried, gest  1707,  Herr  auf  Crossen  und  Tromsdorf,  Landesgerichtg- 
assessor  und  Eandsyndicus  in  der  Niedcrlausitz,  war  mit  Anna  Catha- 
nira  v.  Klit»ng  vermählt  und  von  den  drei  Söhnen  desselben  war  der 
älteste,  Hans  Heinrich  fl.),  gest.  1714,  llerr  auf  Crossen.  Drahnsdorf, 
Liedekahle  und  Golsseu,  nach  dem  Tude  des  Vatei*s,  ebcutalls  Land- 
^yndicns  der  Niederlansttz.  Ans  der  Ehe  des  Letstßren  mit  Gatharina 
Elisabeth  Statterheim  entspross  Hans  Heinrich  (H.),  Herr  anf  Cros- 
sen etc.,  Ober-Stenereinnehmer  in  der  Kiederlansitz,  ans  dessen  Ehe 
mit  Eva  v.  Stottcrheim,  neben  sieben  Töchtern,  ein  Sohn,  Gottlob, 
Kreis-Steuereinnehmer  zu  Luckau,  stammte.  w(  Icher  1767  ohne  männ- 
liche Nachkonunen  starb.  —  Ileinricli  Ernst,  s.  oben,  gest.  1716,  Herr 
anf  .letsch,  früher  kurhranil.  Rittm.,  war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Anna 
Elisabeth  \.  d.  Dliamc  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Sicgumnd  Ernst,  . 
gest  1743,  Herr 'anf  Jetsch,  welcher  ans  der  Ehe  mit  Ursula  Elisabeth 
T.  Mönnermarlc  nnr  dneXochter,  Aemilia  Ghristiane,  hinterließ  wel-  . 
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cho  ilio  Gcjiialilin  «les  I.niulosdoputirtoii  in  der  Niodorlausitz  .Liarliiin 
Willicliii  V.  >rlilichen  auf  Oilrrin  wunlc.  —  Job^l  Ikinricli,  ^.  oIm  ii, 
gt'St.  1718,  licrr  auf  Sclicnkoudorf,  h.  saolis.  mciseb.  UbfrstallmeisUir, 
hatte  aus  zweiter  Ehe  mit  Jobauiia  Helene  v.  Weisen  a.  d.  H;  Wailcn- 
docf  sechs  Söhne,  von  welchen  zwei  jnng  starben,  Johann  Gottloh  1746 
bei  Kesselsdorf  fiel  und  Heinrich  Carl,  kursachs.  Capitain,  1747  %tarb, 
Hans  Ernst  aber  und  Murit/  Knbnann  den  Stamm  fortsetzten.  Von 
Hans  Krnst.  u't^st,  17")7.  H^  rni  aul  Sdienkemlorf,  kursücijs.  INIajor  und 
später  Ii.  sa<  li<.  weisseiii.  1  laii^iiiarselial!.  entfipl'u-ss  nur  ein  Snlin,  Jo- 
luiun  lleinrieli  Willielm,  welcher  jnn^i  starii,  xoii  Murit/  Krdmann  aber, 
gest.  1770,  kursücbs.  Amt^hauptmannc  zu/ürbig,  verni.  mit  Luise  Ama- 
lie V.  Endo,  Stammten  drei  Söhne:  August  Ludwig,  gest.  1785,  knr- . 
sächs.  Finanz-Secretair,  August  Friedrich  Erdmann,  gest.  1772,  kur- 
sflehs.  Lieutenant  und  Christian  Heinrich  Gottlob,  gob.  1750,  welcher 
1792  kursät'hs.  Lieuteiüint  lu;i  (b'm  adeli<;cn  Cadettcncorps  zu  Dteadoi 
war.  Mit  L<  t/terem  ii^t  wohl,  so  viel  bekannt,  um  1800  der  Manns- 
btunuu  des  (Jesclileclitä  erloschen. 

SiHapiMi,  II.  M.  715.  —  flaukf,  f.  S.  96'J  und  —  t.  CecMrilt,  cliplom.  NMhr.,  IV. 
8.  70—79.  —  N.  Pr.  K.-h.  III.  H.  76.  —  Frtih.  w.  Ledebur.  1.8.  4I«5.  -  Sir'.n.nrhfr,  I.  ISSt 
«.  KhTM,  MeissuUcli.  —  r.  Meiling,  l.  8.  tli  n.  372.  —  Knttckke,  IV.  ;;0(>— 

Karapacb,  s.  Wolff  v.  Karspach. 

Karat  y*  Karatenwerth.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1819  fftr  Jobann  Georg  Karst,  k.  k.  jnbilirtcn  Yerpflegs-Amtsrath,  we- 
gen 4'^)fthriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  v.  Karstenwertlu 

Karstodt,  Karst ede.  Kins  der  alteslttii  \<l<  Istrosclik^cliter  der 
Mark  BrandeidmrL'.  welche^  nach  An<;elus  *.)2(i  m  ilieselbe  «ieknnimen 
sein  soll..  Die  l  umiiie  wurde  namentlich  in  der  PriepTnitz ,  in  welcher 
ein,  den  Naiucn  des  Geschlechts  führender,  schon  1271  vorkommender 
Sitz  liegt,  ansehnlich  begütert,  sass  auch  bereits  1305  zu  LoQenrode 
1428  zu  Seehausen  im  jetzigen  Kreise  (>stcrbnrg  der  Prov.  Sachsen  n. 
kam  auch  nach  Meklcnburg,  wo  Jochim  v.  Karstcde  laß 4  lebte,  sowie 
'neuerlicli  nach  Schlesien.  —  Her  Stamm  blühte  fort  u.  besitzt  ein  gros- 
ses, iSdS  m  >tit'tetes  Majorat.  we!c|i(><  aus  den  C»iitern  Fretzdorf  und 
Hrrzsprung  in  der  Ost-I*rie,.'iiit/.  Kaltt  uliof  n.  Klein-Linde  in  der  West- 
l'riegnitz  u.  dem  Kitter^'ute  lio>>o\v  in  Meklenbur;;-Sch\vei  in  besteht. 
Als  Inhaber  desselben  wird  iu  neuester  Zeit  Carl  Oito  Sigismund  v.  Kar- 
stedt,  k.  pr.  Prem.-Lieut  a.  D..  Mitbesitzer  der  schlesischen  Gflter 
Nieder-GUsersdorf  u.  Hummel  im  Kr.  Lüben  genannt ,  auch  war  der 
vor  1 857  verstorbene  k.  pr.Regier.-Ratb  v.  K,  Herr  auf  Gross-Tschacka- 
dorf  unweit  Sorau. 

itii9«liM,  märk.  Chron.,  8.  S9.  —  Oankt^  I.  A.  9fi6.  -  M.  Pr.  A.>L.  III.  «.  9S.  ~  Freik. 
>•  t,taebur,  I.  fl.  416  «.  |7  a.  in.  8.  S>)S.  —  8ifl>ma€hfr,  l.  17t :  mit  dem  anrirhtficcn  N«> 
■••n:  ».  Roint'  f,  MSrkUf  h.  —  y.  Mf<l"i<j,  I    S.  'Iii  ii.  iVi. 

KarthauMen.  Altes,  wesfithalisches.  früher  in  der  (iraf^cbnft  ^fark, 
Jiamentlicli  im  jetzi'.'en  Krei>e  Altena  uii;j;f^r>>ene^  A<iel-t:e-rjilecht, 
Welches  zu  Kartliaux  n  u.  Va!ilef<  ld  im  Kirclisjiieli'  Halver,  zu  Hadinsj- 
'^^geii,  Masthoveu  etc.  sa.ss  u.  Badinghageu  nucli  1G34  iune  hatte,  dann 
*ber  erloschen  ist 

M«6Hf,  L  t.  4ir.^—     Bttkwh  TM».  40.  Mr.  t.  J^.  - 
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Karwat,  ]Ktt#i^*^ttber  ein»  gähnen  Sterne  ein  gol- 
dener Halbmond,  zwischen  dessen  nach  »tili  gekehlten  Hörnern  ein 
goldenes  Kreuz  schwebt).  Kin  seit  dnr  zwoiton  Hälfte  des  18.  Jahrh. 

zn  dem  ansüssi^'en,  westprcusstschen  Adel  geborendos,  dem  polnischen 
Stamme  Mnrdelio  einverleibtes  (m  ^clilMclit .  in  dessen  Hand  imicuo.stor 
Zeit  die  Güter  Jablouowo ,  Wycüulcc  und  Kuszyrog  im  Kr.  Strasburg 
waren. 

Karwath,  Charwath,  anch  FrelhemB  nad  Oralim  (Stanunwap- 

pen:  in  Blau  drei  übereinander  fliessende  Wasserströme.  Gräflkibes 
Wappen:  Schild  «eviert  mit  rotliem.  den  Kopf  u.  Hals  eines  gekrönten, 
goldenen  Greifs  zci^'cnden  MittelschiMiv  1  und  4  in  CJold  <  ine  blaue 
Lilie  u.  2  u.  H  Stammwappen).  Böhmisclier  1  1 1  ilicrrn-  w.  (rrafcn- 
stand.  r'reihernuliplüui  vom  (>.  Nov.  1702  fiir  .loliaiin  I  ranz  v.  Karwatli 
u.  Grafendiplom  vom  16.  März  1715  (nach  einer  anderen  Angabe  vom 
16.  Apr.  1716)  ÜBT  denselben.  —  Altes,  ursprünglich  ungärisehcs 
Adelsgeschlecht,  welches  von  den  Herren  v.  Slawata,  deren  Besitzungen 
swischen  den  drei  Flüssen  Theis,  Saa  nnd  Donau ,  (welche  auch  das 
Stammwappen  darstellen  soll)  lagen,  abstfinunte.  Dasselbe,  über  welches 
Paprocius  nähere  Auskunft  giebt,  kam  auch  naeb  St  iiUsicn  und  sass 
bereits  1593  zu  Tworkau  ])ei  .Tätrerndorf.  Johann  Ferdinand  v.  Cb., 
kais.  Oberstwacbtmeister  des  liolsiein.  (;uirassier-Kegim.\  Hess  in 
Maywaldaa  bei  Uirschbcrg  nieder  uud  baute  das  schjöue  dortige  Schloss. 
Von  üun  entspross  der  oben  genannte  Graf  Johann  Franz,  k.  k.  Kam- 
nmrherr,  welcher  als  Herr  anf  Hajwf^ldan,  Eichberg,  Schildan  etc. 
30.  Mai  1730  starb.  Der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Gatharina 
Caroliue  (irf.  v.  Henckel-Donnersmark,  Graf  Franz  Maximilian,  starb 
in  der  Blüthe  seiner  Jahre  u.  schloss  den  Stamm. 

Paprociiu,  Specul.  Morav.  s.  10»;.  —  Shiapiu^.  II.  S.  ll><  ii.  IIS.  —  UauAe ,  II.  8.  .M7 
«.  518.  —  Ufgtrlt  V-  yiühl/^hl.  F.r„..R<l.  S.  |(i  u.  f.".'.  —  N.  l'r.  \  h.  III.  8.  77.  —  Frtih^rr 
W.  Ledebur,  I.  8.  417   -    f"  rst.  Wl^.  W.-B.  U.  H.  :>i-:^4  u.  Nr. 

Kanv'iuski.  Karwinsky  v.  Karvvln.  auch  Froilierren.  Kiblünd.- 
(Äterr.  Freüicrnistand.  Diplom  vom  G.  Aug.  1813  für  Johann  Ncpomuk 
Wenzel  Kai*winski  v.  Karwin ,  k.  k.  Generalmajor.  —  ^Utes ,  ursprüng- 
lich polnisches,  zn  dem  Stamme  Kitlicz  gehörendes  Adelsgeschlecht, . 
welches  ans  Polen  nach  Schlesien  nnd  sp&ter  anch  nach  Böhmen  kam. 
Das  Stamrascliloss  Karwin  liegt  im  jetzig« n  oppclnschen  Kreise'  Ober- 
schlesiens u.  die  Familie  war  auch  im  Tesciienschen  mit  Tscharnowitz 
angesessen.  —  Pertzick  Karbinski  kommt  1 1 15.  XiclasKarwinski  v.  Kar- 
win 1530  u.  Peter  v.  Karwintzki  auf  Karwin  1572  als  der  FürsU  ii  zu 
Te.schen  Land-  und  Ilegieniugsratb  vor.  Johann  Joseph  K.  v.  ^|||||vvar 
1709  k.  Uauptmann  des  schlauer  Kreiseb  hi  Böhmen.  Von  den  späte- 
ren Sprossen  des  Stammes  haben  Einige  in  der  k.  preuss.  Armee  ge- 
standen n.  noch  1823  war  ein  K.<  k.  pr.  Hauptmann,  Rendant  bei 
dem  Train -Bataillon  in  Grandenz.  —  Ein  Sohn  des  obengenannten 
Freih.  Johann  Nepomuk  Wenzel,  Wilhelm  Friedrich  Freiherr  K.  v.  K.; 
k.  baycr.  Kämm.,  früher  k.  spanischer  Berghauptmann  in  Mexieo.  wurde 
in  die  Adeismatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  —  Der  Stannu  hat 
im  Bitter-  wie  im  Freihermstoude  fortgcbiüht  u.  in  neuester  Zeit  war 
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Edmund  Ritter  Karwinski  v.  Karwin  Haapti&ann  im  k.  k.  4.  Inf. -Reg. 
Q.  Jacob  Frcih.  v.  Karwinsky  Hauptmann  im  k.  k.  43.  Inf.-Reg. 

Sinaj'iuH,  I.  .s.  Sn.'.  —  üaulir.  \.  S.  966:  Karwiotinki.  nach  /,«o<i"  Sclilcs.  Chroii.  ii.  SU 
napitu  I.  II.  il.  —  p.  Lang,  üuppl.  8.  AI.  —  Vfg^rl«  t.  Mühl/eld,  Krj^äuz. -Bd.  iS.  »"'>.  —  M, 
Pr,  A,-L,  S.  77  u.  7«.  —  freih.  ».  Ltdehur,  I.  S.  417.  -  Siebmacfitr,  I,  7(1:  Die  Karwii.skef, 
HeblMlMh.  —  9.  Mtdiug,  II.  8.  391.  —  W.  -  B.  des  Kgr.  Baycra,  AI.  37  wul  9.  Wvicktr»,  • 
AbUi.  S:  PTvili.  K.  V.  K.  —  ».  ffefner ,  baycr.  \dcl.  Tab.  4t  a.  8.  42.  —  Kn9$ekkt ,  IV. 
8.  209-311. 

Kasclinitz  v.  Wfinher;;:,  Kitter  nnd  Freihf^rren.  Röliinisc  Im  r 
Rittor-  11.  «Tbliinil.-österr.  Frriln  rni>^t:iii(l.  Rittt'nliploni  von  1701  tür 
JoliaiHi  Kastjliiiit/  v.  Weiuboi  t;.  k.  k.  Kl•it'^'s/:alll:^Mts-^'or^v;^lt^^  in  Mah- 
ren n.  Frt'ilK'rrndiiilom  von  178()  für  Anton  "\  ah-ntin  Ka^flmitz  v,  (/u) 
Weinberg,  mühriM-lien  Gubüruialruth  u.  Cuiiieralgüter-Oberdirector. 

MtptfU  9.  Mühlftid,      6f  B.  Brf.'Bd.  8.  ICO. 

Kaspis.  Erbländ.*OflteiT.  Adelsstand.  Diplom  vom  8.Fe1>r.  1645 
fftr  Jacob  Kaspis,  salzburgischen  Stadtammann  und  Stadtbanmeister. 
Der  Vater  desselben,  Martin  Kaspis,  hatte  1598  einen  kaiserlichen 
Wappenbrief  erhalten  u.  sein  Sohn,  Matthias  y.  Kaspis,  salzburgiscber 

Gl  li.-Hnth  n.  Keich.stagsgesandti  r.  erhielt  1606  ein  IV'statiixnngsdiplora  . 
des  dem  Vater  verlielienen  A<b'ls.  Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  in 
Salzbiir^i:  b-bendo  Brüder.  Nacldvomnu'n  des  Jacob  v.  K.  in  der  vierten 
(iencratiun :  Johann  Ni*iH)iiink  v.  iv..  L'<  b.  i^ol  n.  Kui»ort  r,eo])old  Aloys 
v.  K.,  geb.  löli,  wurdeu  in  die  Adeibmatrikcl  des  Kgr.  liaieni  einge- 
tragen. • 

r.  Lany,  8.  89«.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bajtrn,  VI.  44. 

Kassler.  Ein  früher  in  Tirol  vorgekommenes  AdGlsgcscfalecht, 
welches  ans  dem  augsburger  Patriciate  nach  Tirol  gekommen  sein  soll. 

Or,  f.  BtwutUt  U-  S.  89. 

Kast,  Freiherren.  Krbl.-Osterr.  Freihermstand.  In  neuester  Zeit 

standen  in  der  k.  k.  Arm(>c :  Levelin  Freih.  v.  Kast ,  Rittm.  im  9.  Hu- 
saren-Rog.  u.  Arthur  Freih.  v.  Kast,  Rittm.  im  9.  jiJhlancn-Reg. 

If ilitair-Schcinat.  4I.  österr.  KniHcrIhunii. 

Kast  V.  Kastenber^;.  Krbland.-öfiterr.  Adels.stand.  Diplom  von 
177.5  für  Anton  Kn^i.  Kittmeister  im  k.  k.  Dragoner-Regim.  Herzog 
V.  Savoyen,  mit  dem  rrädicate:  v.  Kasteuberg. 

Megerle  v.  Mühl/ttd,  Kr-.-Bd,  .S.  SU. 

Kastner  v.  Teschenthal,  Kdle.  Krbl.-östen*.  Adelsstand.  Diplom 
von  1810  för  Jobann  Kastner,  herz,  teschen8ch«^  Cameral-Administra- 
.  tor,  mit  dem  Prftdicate :  Edler  t.  Teschenthal. 

Mtgerl«  r.  Mm/HA,  VftKiw.«Bd.  8.  334. 

1      Katlenburg?,  (Jrafeii,  s.  Catlenburg,  Grafen,  Bd.  II.  S.  243. 

(Rathen.  Aib  l^tand  des  Kgr.  Schweden.  JJipbim  vom  3.  NoY. 
in92  für  Güttlried  Kathen.  —  Fin  ausStralsnnd  stammendes  Geschlecht, 
welches  in  der  ersten  Haltte  des  18.  .Jahrb.  auf  Uügeii  n.  sj»ät(''r  aach 
in  anderen  (legenden  rommerns  ansässig  wunb;  u.  aus  welchem  meh- 
rere Spros.sen  in  k.  preuss.  iMiiitaii  -  u.  Staatsdiensten  gestanden  haben. 
Dasselbe  soss  zu  Scliönwalde  u.  Rreitenfclde  im  Kr.  Naugard,  zu  Arbs* 
hagen  im  Kr.  Franaborg  und  zn  Götemitz  aaf  Rflgen  etc.  —  Ein  y.  K., 
k.  pr.  Capitain  im  Dragoner-Reg.  der  Königin  blidb  im  Feldznge  1806; 
eui  Sprosse  des  Stammes  war  1837  k.  pr.  Oberförster  zn  Poggendorf 


im  Roider  -Boz.  Straltimd  und  ein  anderer  AflSMsor  bei  dem  Ober-Ap- 

pell.-Gerichte  in  Greifswalde ;  Johann  Gottlicb  Christian  v.  K. ,  k.  pp. 
Hauptm.  a.  D.,  war  damals  Uovv  auf  nroiten  u.  in  nenester  Zeit  kommt 
Wilhelm  v.  Kathen  als  ll(!ir  auf  Götemitz  vor. 

K.  l»r.  A..-L.  lU.  8.  78.  -  Freik.  r.  Ledebur.  I.  8.  417  u.  III.  S.  —  Stea  Rike$ 

W^pcnkok,        4t,  -,-  Ponn.  W..B.  III.  Tpb.  40  n  8.  l«l  u.  13S.  —  MuttcMt,  I.  8.  93»./ 

^  KAtflcli.^  Adelsstand  des  Kgr.  Ppeussen.  D^lom  Tom  18.  Jan.  1705 
ftlr  Christoph  Katsdlfk.  pr.  Geh.  Hof-  a.  ^amnerger.-  mid  Krtegsrath, 

General -AiiditeuT  etc.  Dei-selbe,  tivh.  1(565,  als  Einern  hallcschen 
Pfännergeschlechte  stammend,  starb,  ohne  Nachkommen  m  hinterlas- 
sen, 1729  als  k.  pr.  w.  Geh.  Staatsniinister.  Gcneral-Auditeur  u.  Herr 
auf  Döberitz  u.  Vcrbitz  im  Jirandenl»iirfj:is<  iicn. 

Bttttaek,  I.  8.  8S«.  —  H.  Pr,  \.-L.  1.  ii.  37,  III.  i».  1»  a.  v.  .t\i6. —Freiherr  t.  Lt- 
Mmr,  t.  8.  417  ti.  41S.  -  p.  DrtpAtttip*,  Betelir.  d.  H.  MiiKdebargr  Tab.  %h  —  W.-B.  itor 
Pmm«.  Monw-cli.,  III.  ti3. 

.XAtte,  KatI»  auch  Grafen  (Stamm  wappen :  in  ßlau  eine  springende, 
itt  Vule  eine  Maos  haltende ,  silbergnme  Katze).  Grafirastaiid  des 
Kgr.  PreoBsen.  Diplom  vom  6.  Aug.  1740  ftür  Hans  Heinrich    IL,  k^^ 

preuss.  Geuerat-Feldmarschall.  —  Eins  der  ältesten  und  angesehensten 
Adelsgeschlecliter  der  Mark  Brandenburg,  welches  in  dieselbe  unter 
K.  Heinrich  I.  aus  den  NicdtTlandcn  gckoinnion  sein  «^oH  und  sich  dann 
zeitig  im  Magdeburgischen  u.  Broiiifiist  hcn .  in  Schlc^ini  ctr.  ausbrei- 
tete. Im  Magdeburgischen,  in  welclieni  dii.'  Familie  u.  zwar  im  j^t/igen 
Kreis^erichow  H.,  sehr  ansehnlich  begütert  wurde ,  sass  dicaelbi'  be- 
reilB  ts&S  so  Yieritz,  1876  an  Redekin  n.  1380  zu  Wust  n.  Zolcbow. 
Im  Bremensehen  lebte  nach  Hvshsrd  schon  1312  Hermann  Katten», 
Ritter,  und  die  Nachkommenschaft  blühte  nichrcrr  Jahrb.  im  T^ande 
Kedingen  u.  war,  1500  zu  Marne  u.  1657  zu  Niendieck  begütert,  auch 
nach  Dänemark  und  Schweden  gekommen,  in  Schlesien  aber  war  <c]\im 
1385  Petrus  K.  Herr  auf  Rosenau  bei  Pitschen  unweit  Crcn/hnrg.  — 
üeber  den  späteren  Güterbesitz  der  Familie  im  Magdeburgischen  und 
BrandenteMbcbeu.  iu  der  Altmark,  in  Ostpreusseu  und  in  Pommern  ' 
giebt^^lß.  liHbur  genaue  Auskunft.  —  Ton  den  Sprossen  des 
Stairaipincrvielein  k.  pr.  Militair-  n.  Staatsdiensten  zu  den  höchsten 
Ehfenstellen  gelangt.  Graf  Hans  Heinrich,  s.  oben,  geb.  zu  Wust 
—  ein  Sohn  des  Hans  v.  K.,  h.  sachs.-coburg.  llofmarsclialla  u.  Herreu 
auf  Wust,  Scharlibbe  u.  Caniorn,  aus  der  Klio  mit  .Vuguste  v.  Tscham- 
mer—  k.  preuss.  General  -  Ffldniarschaü  etc..  stari)  1741.  Aus  der 
ersten  Fihe  desselben  mit  Dorotht-a  Sophie  Grf.  v.  NV artensieben,  gest. 
1706  —  Tochter  des  k.  pr.  General- Feldmai'schalls  Alexander  Hcr- 
vugfk^t.  V.  W^^nsleben  —  stammte  als  einziger  Sobn  Hans  Hermann  - 
iPW^ ,  k.  Ii;.  Lieut.,  der  bekannte,  unglllekliche  Jugendfireund  des 
M^^eik£önigS  Friedrich  IT.  von  Preussen,  welcher,  als  Opfer  sgüneP^ 
fl^und^ail  mit  dem  d.amaligen  Kronprinzen,  einem  von  domfimiige 
Friedrich  Wilhelm  I.  ver><chärften  Spruche  des  Kriegsgerichts  C.  Nov. 
1730  verfiel.  Graf  Hans  iieinrich  hatte  in  zweiter  Ehe  mit  Elisabeth 
T.  Bredo«,  gest.  1736,  dßu  Stamm  fortgesetzt ^och  starb  der  i^etzte 
^er  ji[^him  1748  und  Diut  demselben  erlosch  der  Maansstamm  disr 
^fipiifiO  Mj^^  HäbHch  Christoph  ?.  K.  —  ein  Uterer  Bruder  des 
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Grafen  TTaiis  Iloinrich  —  starb  1700  als  k.  pr.  w.  Geh.  Staats  -  und 
KrietT'^rnth,  Yice-Prilsident  u.  dirigireiider  Minister  bei  dem  General- 
Directoriuin,  C  hef  des  Ü.  Departements  etc.  Aus  seiner  Ehe  mit  Ursula 
Dorotliea  y,  MdlVendorf  atammtca  die  drei  Brader:  Johann  Friedrieh 
V.  K.,  gest.  1764  als  k.  pr.  GeneraUieatenant  a.  D.;  Bemdt  Christian 
V.  K..  uc'st.  1778.  Herr  auf  Wnst  und  I<tl(clien-Mangelsdorf,  k.  preuss. 
Generalmajor  a.  D.  u.  ehemaliger  Chef  eines  Dragoner-Regiments  und 
Cnrl  Aemilins  v.  K..  ge^^t.  1757,  k.  i)r.  Obei*st  u.  Chef  eines  Dragoner- 
Keyinients.  Voii  den  si)äteren  Sprossen  des  Geschlechts  wurde  ein 
V.  K.  1792  Generalmajor  und  Chef  des  k.  pr.  Drag.-Regim.  Nr.  4  und 
starb  1813  als  Generallieutenaut;  Gottfried  Friedrich  Bodo  v.  K.  starb 
1933  als  k.  pr.  Oberst  a.  D.  n.  Fri^rich  Carl  K.  a.  d.  Hanse  Zolchow, 
firOher  ein  treuer  Waitangeffthrte'des  Herzogs  Friedrieh  Wilhdlm  an 
Braunschwriu.  ^t;ir1)  IS.TP)  als  k.  pr.  Oberstlieutcnant  a.  D.  auf  seinem 
Gute  Nonen-K(nts<  lic  bei  Genthin.  Ein  Bruder  des  Letzteren,  Friedrich 
Wilhelm  (iottfried  v.  K..  war  1RH7  k.  pr.  Oberstlieut.  u.  Commandeur 
d<s(Jardt'-Dr:if<oner-Ke,i:iiiieiits.  —  In  neuester  Zeit  kommt  dieFarailie  mit 
Roskow  IUI  Kr.  Westhavelland,  l'rov.  Braudcnbui'g  u.  mit  13  Gütern  im 
Kr.  Jerichow  II.,  Prov.  Sachsen,  angesessen  vor.  Die  Besitzer  dieser  öft- 
(ei%aren  1857  folgende :  Albert  v.  K.  anf  Roskow,  'Vfbritz,  HiucflMa 
mä  Buckow;  Bodo  y.  K.,  k.  pr.  M^jor^  auf  Altenklitsehe  mit  A^W- 
liu  und  auf  Sydow ;  Rudolph  v.  K.  auf  Wilhelmsthal,  ITerr  auf  Xeneft-. 
Klitsche  u.  Mahlitz ;  Otto  v.  K..  k.  pr.  Prem.-T>ieut.  a.  auf  Cnmern 
und  Scharlibho ;  Albroclit  Ludwig  v.  K.,  k.  hannov.  Drost  in  Ilildes- 
heini.  auf  Stuckelsdorf;  Haus  Emil  v.  K.  auf  Wust  u.  Alexander  v.  K. 
auf  Zulchüw. 

Mmthard,  8.  320.      Sinapiu»»  1.  8.  MI.  -  Gauk«,  I.  8.  9M     M7  o.'  H.  8.  KOS  «ad 
'ISSL'^  Oittumamn.  8.  IM.  Mr.  9.  «mmI  8.  841.  Kr.  4S.  —  «.  Steinen,  AV.  8.  HS.  - 
WrfirA.'h.   Itf.  8.  78-iS.  —  PMk.  9,  4.  KmA^tdt,  n.  ItT.  —  A-«iA.  *.  Ltdehur^  1.8.  418. 

t-  Sitbinachfr.  I.  |74:  Die  KbU«»,  NMlisrli.  -  t.  Mfdita,  H.  8.  a»l  SM.  —  W.>B.  dar 
rauss.  Monarfh.  I.  56:  Cr.  v.  K.  —  PomtneriKirh.  W.-B.  II.  Tiib.  ♦»5. 


KattJ'rbath.  Altes,  rheinländisch<'s,  zu  Anfange  des  19.  Jahrh. 
erloschenes  Adelsgcschlccht ,  welches  bereits  1510  Dürresbach  im  Kr. 
Uckerath,  Eulenhroch  im  Kr.  Mflhlheim,  Forstbach  im  Kr.  Dflsseidorf 
nnd  Rotzckowen  im  Kr.  Opladen  nnd  noch  1802  DiependaU  im  Kr. 
Waldbroel  besass,  nachdem  dasselbe  im  1%,  nnd  18.  Jahrh.  mehrere 
andere  Güter  an  sich  gebraclit  hatte. 

Fahne,  I   8.  214.  -   FrriU.  p.  Lrdef>nr,  I.  S.  41H. 

Katze,  V.  der  Kat/.e.  Ein  im  Lauenburi^ischen  noch  in  der  zweiten 
Hnifte  drs  17.  Jabrli.  vorgekommeneSi  später  erloschen  bezeichnetes 

AdcLgeschlecht  * 

Bnirig*ii,ann.  I.  Hi-fM       -  N.  Pr.  A.-L.  III.  .s.         —  Fieih.  p.  Ledebur,  III.  8.  SB5. 

*  Katz«'.  Katzen  (in  Silber  auf  grünem  Hügel  eine  sitzende  Katze  u. 
auf  dem  ileluie  zwei  gegen  einander  springende  Katzen).  Ein  in  Sieb- 
^  ii\|cbe|s^^  unter  dem  fränkischen  Adel  anfgefHbrtes  GeschlechC^ 
*  f^er  Welcm  «nverlftssige  Nachrichten  fehlen.  Vielleicht  gehörte  das- 
selbe m  dem  Geschlechte  v.  Katte ,  dessen  W' appen  Siebmacher  auch 
mit  dem  Namen :  Die  Katzen,  Märkisch,  gab,  doch  trägt  die  Katze  im 


Maule  keine  Muns,  aoolr  ist  der  HeimBChmack  verschieden,  da  die 
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fkKifcte  auf  dem  üelme  die  Katze  des  Schildes  bald  sitzend,  bald  auf- 
wachsend, bald  vor  acht  Nelken  sitzend  führten. 

SUbmaehtr,  V.  IUI. 

Katzenberji^er,  Kdle  v.  Katzenberg.  Krbländ.-östcrr.  Adelsstand. 
Diplom  vom  6.  Mai  1848  für  Franz  KatzenberKor,  Major  im  k.  k.  Sap- 
%  peur- Corps,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Katzenberg.    Der  Stamm 
wui-de  fortgesetzt  u.  Ferdinand  K.  Edler  v.  K.  steht  als  fäeuten.  in  der  . 
k.  k.  Armee. 

Handürhr.  Notis.  * 

Katzeiidorfer.  Ein  früher  zu  dem  steiermilrkischen  Adel  gehö- 
rendes Geschlecht,  welches  sich  nach  dem  Dorfe  dieses  Namens  schrieb 
u.  aus  welch<'m  Joerg  K.  mit  mehreren  Steiermärkern  1486  bei  der 
Krönung  des  nachmaligen  K.  Maximilian  I.  zum  römischen  Könige  zum 
Ritter  geschlagen  wurde. 

ScJtmul:,  II.  S.  203. 

Katzenollenbo^en,  Grafen  (in  Gold  ein  aufgerichteter,  blau  ge- 
krönter, rother  Leopard).  Altes  Grafen-  u.  Dynastengeschlecht,  welches 
namentlich  am  Rheine  u.  an  der  Lahr  reich  begütert  war  und  welchem 
auch  die  Grafschaft  Dietz  gehörte.  Der  Stamm  erlosch  1470  mit  dem 
Grafen  Philipp,  dessen  Tochter  u.  Erbin  mit  dem  Landgrafen  Heinrich 
zu  Hessen-Marburg  vermählt  war,  welcher  Letztere  in  den  Rositzungen  • 
jAes  Grafen  Philipp  folgt«-.  Als  1.500  der  Sohn  des  Landgrafen  Heinrich, 
Wilhelm,  ohne  Erben  starb,  wollten  die  beitlen  Schwestern  desselben, 
▼on  welchen  die  Eine  an  Johann  Herzog  zu  Cleve,  die  Andere  an  Jo- 
hami  Grafen  zu  Nassau-Dillenburg  vermählt  war,  in  den  katzenellenbo- 
geuschen  Grafschaften  sneoediren ,  doch  hatte  Landgraf  Wilhelm  mit 
seinen  Agnaten  einen  Vi  r^deich  gemacht,  dass  diese  die  Grafschaften 
bekommen  sollten  u.  so  entstand  denn  ein  langwieriger  Streit,  welcher, 
nachdem  Cleve  an  Nassau  seine  Ansprüche  verkauft  hatte,  so  entschie- 
den ^Mirde,  dass  Hessen  die  Grafschaft  Katzenellenbogen  behielt,  Nas- 
sau aber  die  Grafschaft  Dietz  u.  eine  Geldentschädigung  erhielt,  lieber 
die  späteren  staatlichen  Verhältnisse  der  Grafschaft  Katzenellenbogen, 
welche  in  eine  obere  u.  niedere  Grafschaft  getheilt  war,  giebtWenk  die 
genaueste  Nachricht.  Die  obere  Grafschaft  mirde  der  Stamm  des  jetzi- 
gen Grossh.  Hessen  u.  der  Provinz  Starkenburg  und  die  niedere  Graf- 
schaft ist  seit  1815  ein  Theil  des  Herz.  Nassau. 

H'tnk,  heisisch«  I.autlcsgi-sihirUtc ,  I    8.    lSV-612.  —  füthmacher,  II.  20.   —  Trier, 
H.  WS  -0.  40C. 

'  Katzeuellenbogen ,  s.  Knebel  v.K at zcneH cnbogen,  Katzen- 
elnbogen. 

Katzensteiu  (in  Roth  ein  dreihügeliger,  goldener  Rerg,  unten  in 
einem  Halbzirkel  so  ausgerundet,  dass  mau  das  rothe  Feld  sieht  u.  auf 
dem  mittleren  Hügel- eine  sitzende,  golden  gekrönte ,  silberne  Katze, 
oder  in  Roth  ein  aus  dem  Boden  des  Schildes  aufwachsender ,  goldener 
Dreiberg  auf  dessen  beiden  äusseren  Hügeln  eine  geki'önte  Katze  auf- 
springt, welcher  um  den  Leib  ein  goldenes  Band  befestigt  ist,  an  dem 
eine  zur  Rechten  schräg  in  die  Höhe  stehende,  lange,  goldene  Kette  be- 
festigt ist).  AUes,  schwäbiscjies  Adclsgeschlecht,  von  welchem,  nächst 

3*  ^ 


Google 


-    36  — 

dem  Wappen,  nur  bekannt  ist,  dass  Joerg  T.  K.  1414.  dem  coBtnitzer 

Concil  beiwohnte. 

Siebmacher,  II.  90:  v.  K.,  Schwäbisch.  —  «.  Mtding,  III.  8.  318  u.  31»:  auch  nach  den 
W.>B.  d««  cofUiitMUr  Coneili. 

KAtsenstein,  Kaseustein,  KaseMSteiner  (in-Gold  eine  gegen  efinen 
Felsen  binanf  springende,  scbwarze  Katze).  Altes,  längst  erloschenes  ' 

X  Adelspre>clileclit  in  Krain.  welches  auch  in  NiederOstareich  begütert 

war.  l)ie))ol<l  v.  Kazenstein  erliirlt  1.318  von  Hermann  dr.  v.  Heünbnrg 
einiL'c  T-fhcn-tücke  und  .Toliniin  Ka/<  "n-tciiier  zum  Mugelhot  lebte  1490 
in  d<  r  KIk-  mit  Sara  St  rein.  ~  DieStaiiniilKTJsclinft  Kazenstein  inKrain 
brachten  im  16.  ^Jabrli.  du  Freiherren  v.  Katziaiar  mit  dem  W'appen 
an  sich. 

WiMMffrttt,  V.  8.  67  and  M. 

Katzer     Lindenheim  and  Freyenberg,  Edle.  Erblftnd.-Osterr. 

Adelgstaiid.  Diplom  von  1702  für  Johann  Bajjtist  Katzer,  k.  k.  mfth- 
risch-scblt  sisc-hen  (Tubernial-Secretair,  nrit dem  PrAdicate:  £dler  t. Lin- 
denheim u.  Freyenberg. 

Uegerle  v.  MiJilfrl.l,  S.  'JW.  '  t 

Katzinncr,  Kazianer  v.  Kntzensf «'in.  Freiherren  und  Grafen. 
Krbl.-üstorr.  Freiherrn-  und Reichs-(iratenstand.  Freiherrendiplom  vom 
12.  Jan.  1015  für  die  GebrflderKatzianer  t.  Katzenstein:  Jörge  Bal- 
tbasar, Weickbardt,  Wolff,*  Jacob  und  Hans  Sigmund  nnd  Gndendi-* 
plom  vom  28.  Hai  1665  fDr  Hans  Jacob  Freih.  K.  K.  nnd  ftr  das 
ganze  Ficschloeht.  —  AUi  tirsprünglicb  dem  Herzogthum  Krain  ange- 
liörrinlrs  Adels;/oscideclit,  \v<  l(  lies  s]);iter  nach  Steiermark  und  Oester- 
reich kam.  Uasselhc  nahm  den  llciiianicn  Katzenstein  von  einem  in 
Oix'rkraiii  ^M'lcL'enen  Scblo^^sc  an.  über  dessen  Erlan<zung  sich  verschie- 
dene Anjjabüu  linden.  Nach  Valvasor  erhielt  dieses  Schloss  um  1340 
QeoTg  Katzianer  darcb  Vermfthläng  mit  der  Wittwe  eines  v,  Rain  und 
gab  demselben,  statt  des  damaligen  Namens  Yigaun,  den  Namen  Katzen- 
stein, nach  einer  anderen  Angabe  aber  brachte  bn  16.Jabrh.,  nach  dem 
Erlöschen  des  alten  krainer  Adelsgeschlechtes  v.  Katzenstein  oder  Kat- 
zensteiner, die  Familie  Katzianer  Schloss  nnd  IlerrschaftKatzenstein  an 
sich.  In  Steiermark  kommt  »lie  Fatnilie,  welcher  in  Krain  auch  die  Herr- 
schaft Fbxlii)«,'  zustand,  seit  M4<i  vor  nnd  besa.ss  die  Herrschaften  Ro- 
geis,  NVildliaus,  Wetzelsdort,  Spielfeld,  Kirchberg  a.  d.  lüukb  und  Lu- 

kaufeen,  so  wie  später  in  OberOsterroicb  m  versebiedenen  Zeiten  die 
Herrschaften  Piberbacb,  Wayer,  Wolfstein,  Bernan,  Haiding,  Hiqhl- 

grub,  Steinhaus  und  Lifllitenegg.  —  Die  obengenannten  Empfänger  des 
Frf  ilierrendiploros waren  Söhne  des  .To(M  ge  Andreas  K.  y.  K.,  Krzhcrz. 
IJaths-  nnd  Vicedoms  in  Krain.   Freih.  Joerpe  Balthasar  wurde  Ober- 
Anits-]*r;i>ident  in  Krain.   Freih.  Weickbardt  war  inner-österr.  Hof- 
^^riegsrath,  1  reib.  Wolff  Jacob  li(  S<  sich  inOesten-eich  nieder  undFreih. 
*  .Baus  Siegmund,  k.  k.  KunuiKror  uiul  nieder-österr.  Regierungsrath, 
1629  unter  dfe^errensti^de  iu  Ohar-Oesterreieh  aufgenommen. 
^^(wHan8Jao(rt),  s.  oben,  welcher  mitdlmdrafeiiBtande^cb  das  Oherst- 
Krb-Silhor-Kämmereramtjn  Krain  in  die  Familie  geheacht  hatte,  war 
'ti        des  (1  iniilH(|ptiiil||i       WiBickhardt.  ^  l^n  den  beiden 
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Linien,  in  welche  der  Stamm  siclf  geschieden  hatte,  erlosch  die  Oester- 
reichische Linie  mit  dem  Grafen  Christoph  Adam  und  der  Tochter  des- 
selben, Maria  Franzisca  FJeata,  wt'Iche  sich  1707  mit  Otto  Sigmund 
Freih.  Hager  v.  u.  zu  Allent^teig  vermahlt  hatte,  die  steierische  Linie 
aber  erlosch  im  Mannsstamme  10.  Dec.  1823  mit  dem  Grafen  Joseph, 
welcher  nur  zwei  Töchter  hinterliess:  Grf.  Caroline,  geh.  1775  u.  verm. 
1803  mit  Carl  Johann  Gr.  v.  Goess  und  Grf.  Josephe,  geb.  1778,  verm, 
1802  mit  Joseph  Gr.  v.  Kottuliiisky  und  gest.  1851.  —  mis  Stamm- 
wappen der  Familie  war  in  (iolil  eine  aufspringende,  schwärt  Katze,' 
welche  in  dem  Öfeldrigen  Schilde  mit  Mittelsdiilde  des  grilHichcu  .>\'ap- 
pens  einwärts  si>riiigend  Feld  1  u.  T»  einnahm.  ^ 

Vaietuor,  KUn-  ae%  Ht-r».  Cralii.  L(b.  'J.  S.  12.  .10  77  u.  a^.  —  Freih.  r.  tluhtHtek,  I. 
8.  4S7— 494  u.  706  u.  II.  Sup|.l.  S.  27.  -  Hühnfr,  III.  Tut..  8W.  —  Oauht,  I.  S.  '.M!7  ii.  968 
0.  II.  8.  602—504.  —  dchmuts,  II  S.  m  u.  VOI.  —  Dfutsrh«  Graf-iili.  der  Ofgpnwarl.  III. 
8.  192  u.  193.  —  «JcnoAl.  rai-  lK-nb.  <1.  «räfl.  Häusi-r,  S.  416  u.  hinor.  HaMdli.  su  «lem- 

iielb«n,  S.  399.  -  Niippl.  »u  >irhin.  W.  B    I.  I.  Nr.  7:  Or.  Kätiiancr  u.  VIII.  13.  Hn.  v.  K«t- 
xiancr  v.  Katxpnstcin  a.  Kli'ttiiirk. 

Katzler,  Katzeier  (Scliild  geviert:  1  und  4  von  Gold  und  Schwarz 
quergetheilt  mit  einer  links  springenden,  um  den  Leih  ein  goldenes  Band 
mit  Ringe  tragenden  Meerkatze  und  2  und  3  in  Hlau  ein  schrilgrechter, 
mit  drei  Pfeilspitzen  belegter,  goldener  Balken).  Ein  seit  der  ersteu 
Ilälfle  des  17.  Jahrh.  in  Norddeutschland  vorkommendes  Adelsge- 
schleeht,  welches  nach  einer  in  der  Familie  fortgepHanzten  Feberliefe- 
jrung  den  Urspning  auf  Tirol  zurückführt  iiml  in  den  letzten  50  Jahren, 
wie  Freih.  V.  Ledebur  angieht.  das  frühere  Wappen:  zwei  gegen  ein- 
ander aufgerichtete,  durch  einen  geasteten  Stilb  getrennte  Katzen,  ge- 
gen das  oben  angegebene  WappiMi  vertauscht  hat.  Dieses  Wappen  ist 
das  von  Siebmacher,  I.  42  gegebene  der  tiroler  Familie  v.  Katzelohr, 
aus  welcher  die  Gevettern  Benedict  und  Casper  Katzelohr  dasselbe  durch 
kaiserlichoft  Wappenbrief  vom  3.  Sept.  1583  erhielten.  —  Von  den 
Sprossen  der  Familie  wird  zuerst  Joseph  v.  Katzler  geflannt,  welcher 
den  Kurfürsten  Friedrich  Willielm  zu  Brandenburg  ein  Reiter-Kc- 
giinent  warb  und  Oberst  desselben  wurde,  spilter  aber  in  kurjjtiilzische 
und  zuletzt  in  holländis«'iie  Dienste  trat,  in  welchen  er  als  Brigadier 
starb.  Wilhelm  Lu<lwig  v.  K.,  wohl  der  Sohn  des  Joseph  v.  K.,  war 
Hauptmann  in  holländischen  Diensten  und  mit  Helene  Christine  v.  Bers- 
wordt  vermählt,  aus  welcher  Ehe  Nicolaus  .Vndreas  v.  K.,  geb.  1096, 
stammte,  welcher  17no  als  k.  pr.  Generallieutenant  a.D.  starb  und  aus 
der  Ehe  mit  Maria  Cunigimde  v.  Bardeleben  a.  d.  II.  Ribbeek  melirere 
Kinder  hinterliess.  Zu  seinen  Xaclikommen  gehörte  Friedrich  Georg 
V.  K.,  geb.  1765  in  Westphalen  —  ein  Sohn  des  k.  pr.  Oberforstmei- 
sters und  Majors  a.  D.  v.  K.  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Versen —  welcher 
als  k.  pr.  Generallieutenant  a.D.  1834  starb.  Ein  gleichnamiger  Sohn, 
sowie  ein  Neffe  desselben  standen  um  diese  Zeit  und  später  in  der  k. 
preuss.  Armee.  —  .Die  Familie,  welche  in  Westphalen  bereits  1660 
und  noch  1770  zu  (irimmintrhausen  im  Kr.  Altena  sass,  war  im  18.^ 
Jahrh.  imd  in  der  ersten  Uiilite  des  19.  namentlich  in  Pommern  an- 
sehnlich begütert  und  ist  auch  nach  Schlesien  gekommen,  wo  in  neue- 
ster Zeit  Ludwig  v.  Katzeier,  k.  pr.  KainmerheiT  und  Hauptm.  a.  X)., 
lUs  Herr  auf  Nistitz  im  Kr.  Steinau  aufgeführt  wurde. 

N.  Pr.  A. -L.  III.  8.  S^— 84.  —  Freiherr  v.  Ledebur.   I.  fl.  41«  o,  UI.  8.  23S. 
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KAtsmanii,  K«tna«iii  t.  Bngelll«.  Altes,  hesBilcliM  Adelige» 

Bchlecht,  welches  zo  dem  Fuldaischen  Lehnehofe  gehörte. 

5..'iii  .  I  I'.      iH.  -  Sifbmatktr,  J.         Die  KaUmaaii«  Hantoeh.  —       MMy,  t. 

8.  273  :  Kal/iJianii  v    !'.itL"  llis. 

Kanffbeiv,'.  Kaiifberg,  Kanfmann  v.  KanfbiTp:  (Srliild  pe%icrt: 
1  und  4  in  Schwarz  ein  roclitsgekehrter,  goldener  Lüvse  und  2  und  3  in 
Iloth  sechs,  3  und  3,  aufgerichtete  rflbenie  Setzen).  Reichsadebstand. 
Bestätigungsdiplom  Yon  1707  ior  Johann  Caspar  t.  Kanfinann,  k.  k. 
Rath mA'ODnimissar  zuNoidhauien  und  Mnhihausen.  unter  Beilegnng*! 
des  Namens :     Kauffberg.  —  lieber  die  früheren  Verhältnisse  der  Fit- 
niilie  fehlen  genane  Nacliricliten.  Kin  «jfanz  gleiches  Wappen,  nur  dai^ 
der  Löwe  im  1.  nnd  4.  Felde  in  di  r  n  chten  Vorderpranke  einen  gol- 
denen Rin^'  eniporhalt.  «ieht  Siehniaelier  IM.  05  unter  den  böhmischen 
Geschlechteru  mit  derUeberschrifl:  Die  Kaufmann  und  v.Uellbacb  sagt, 
dassdie  Familie  his  1707  Kaufmann  Y.LOwenfeld  gehdssen  habe.  Def 
nftchstdem  von    Hellbach  vermuthete  Znsammenhang  der  Familie  mit  * 
dem  aus  Schwaben  nach  Tiroi     id  Oesterreirh  •.bekommenen  Ritterge- 
scldechte  v.  Kauffmann,  s.  den  betreffenden  Artikel,  stüzt  sich  nur  dar- 
auf, dass  das  2.  und  3.  Feld  im  Wappen  der  v.  Kaufn)org  allerdings 
eine  Aehnlichkeit  mit  der  unteren  Hälfte  dieser  Felder  im  Wappen  der 
Ritter  v.  Kauffmann  hat:  eine  Aehnlichkeit,  welche  aber  auch  einen  an- 
dern Grund  als  Stammverwandtschaff  haben  kann.  —  Von  den  Nach- 
kommen des  Johann  Caspar     Kauffberg  trat  Friedrich  August  t.  K., 
um  1743  im  Schwarzhurg^chen  geboren,  im  80.  Jahre  in  die  k.  pr. 
Armee,  stieg  in  derselben  bis  zum  Generalmajor  und  starb  1808  auf 
seinem  Gute  bei  Danzig.  Christian  Wilhelm  Friedrich  Caspar  v.  K.  war 
1R40  Fiirstl.  Schwarzb.-Sondersh.  w.  Geh.  "Rath  und  Kammerpräsident 
und  um  ilKselbe  Zeit  ein  v.  K.  Jusiizamtniann  zu  Stolberg.  —  Die  Fa- 
milie erwarb  in  Thüruigcn  Döllstedt  im  Gotliaischen  und  Berga  uniltte 
Sangerhausen.  Letzteres  Out  besass  1857  Günther  t.  K.,  k.  pr.  Kr^ 
gericfatsrath  in  Eisleben. 

7.*dUi  ,  W.  .s    l'  .r  II.  21".?.  -    M.-'itr\,-  r.  Mu/.ltrl.l.  Ki i;üii«.-B<l.  H.  334.    -  r.  Ilrllbackth 
'S.        u.  640.  -  N    l'r.  A.'L.  IJI.  8  »i.  —  J-reüi.  r,  Lfdebur^  i.  8.  418  u.  419.  —  Swupl. 
tu  Siebm.  W.-B.  VU.  12.  -  W.-B.  d.  8frh«.*euuit#D,  II.  YS.  —  KnueUk«,  n.  8.  IS»  o.  MO. 

KaaiBnann,  Ritter.  (Schild  gevii-rt  und  in  allen  Feldern  roth:  1 

und  4  ein  aus  dem  äusseren  Rande  des  Feldes  hervorkommender,  ein- 
wärts gekehrter,  weiss  bekleideter  Mannsarm.  in  der  TIand  einen  gros- 
sen eisernen  ILunnier  emporhaltend  nnd  2  und  3  (juer  getheilt :  oben 
ein  güldener  Ring  mit  einem  Smaragd  und  unten  im  Rothen  mit  abge- 
schnittenen halben  Rauten  oder  Spitzen,  welche  abwärts  gekehrt  sind, 
^  in  cwei  Reihen  unter  einander  belegt.  So  schreibt  Wissgrill,  ohne  die 
Farben  der  Rauten  anzugeben,  die  Siebmachersche  Dedaration  aber 
"^sagt:  ..inil<'U  mit  roth  und  goldenen  versetzten  Wecken").  Reichsritter- 
stand.  Diplom  von  1530  für  Johann  Kauffmann,  Dr.  der  Rechte.  Rath 
.  nnd  Regenten  im  Regiment  der  Niederösterr.  T/inde  und  Herrn  /n  Räs- 
sing  und  für  die  ganze  I-  aniilie.  —  Kin  dem  nicdcrösterreichischen,  al- 
ten Ritteretande  einverleibt  gewesenes  Geschlecht,  dessen  Stammvater, 
OsmldifUuffntani^ius  Schwaben  nach  Schwaz  in  Tirol  kam,  wo  er 
noch  1444  lebte.  IHr  Sohn  desselben,  EberliardK.,  wohnte  zu  SVMr 
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zing  in  Tirol  und  soll  1  469  vom  K.  Friedrich  ITI.  eine  Verbossernng 
und  Bestätigung  st  ino  aUndcliRen  Wappens  crlialten  haben.  Dorsolbe 
hatte  au3  der  Ehe  mit  Cordula  v.  Fränking  dni  Söhne:  FIricli,  Wolf- 
gang  and  Johann,  welcher  Letzterer,  wie  angegeben,  den  liitterstand 
in  die  Familie  brachte.  Die  Linie  desselben  erlosch  schon  mit  dem 
Sohne,  Georg  GhristiaD  K.  xu  Rflsaing,  welcher  1543  des  niederOsterr. 
Landrechts  Beisitzer  w.ar,  die  Xachkonimenschaft  Wolfgangs  aber,  wel- 
dn  r  I51(i  fflrstl.  freysing.  lMlo<;er  zu  Waidliofcn  wurde  und  1526  nicht 
mehr  lebte,  blühte  noch  in  die  zweite  Ilillftc  des  IT.Jalirh.  hinein.  Von 
"Wolfgangs  Ix'iden  Söhnen  setzte  Kbcriiard  II..  Ik-rr  zu  .Iai<ltendorf,  das 
Geblecht  fort  und  von  demselben  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt, 
läMb:  Jollium  Enstach,  gest.  1569,  Herr  zu  Jaidtcndorf  und  Rüssiug; 
^  Siiia  Christoph,  gest  1610,  Herr  zu  Jaidteodorf,  Rllssing  und  Ain- 
ödt ;  —  Wolf  Christoph,  gest.  1639,  Herr  za  Jaidtendorf  und  Ainödt 
und  Wolf  Dietrich,  Herr  zu  Jaidteodorf.  welcher,  nachdem  seine  zwei 
Söhne  jung  vor  ihm  gestorben  waren.  1»)(J5  den  Manne^^^tamm  des  Ge- 
schlechts schloss.  Von  seineu  Töchtern  vermählte  sich  Eva  Sophia 
verw.  Freifrau  v.  (iienger  in  zweiter  Fhe  16(58  mit  Johann  Ferdinand 

Velderudorf  zu  Neudenstein  und  Catharina  Kegina  verw.  Freifrau 

Gab»  iturb  1709. 

'  j^^Bmcmn,  m.  —  wbttHH,  v.^ «.  it-ac.  *  * 

Kaaflkann  (in  Silber  anf  grflnem  Boden  eine  Justitia  in  lbj|feif, 
mit  goldenem  Gürtel  umgebenen  Ober-  und  blauem  Unterkleide,'  die? 
Aügen  mit  einer  roth-silbernen  Binde  verbunden  und  in  der  Rechten 
ein  Schwert,  in  der  Linken  eine  Waage  haltend).  Adelsstand  des  Kgr. 
Wflrttemberg.  Diplom  vom  2.  Jan.  1^07  für  Johann  Friedrich  Kauf- 
mann, k.  wOrttemb.  Geh.  Rath  etc.  Derselbe,  gest.  1809,  hinterliess, 
neben  zweiTOehtem,  drei  Söhne:  Friedrieh  t.  K.,  Obcr-Amtmami  zu 
Uradi,  Carl  Philipp  K.,  gest  1836  als  k.  wtirtt.  Staatsrath  and  Ar- 
chiv-Director  und  Lndwig  v.  E.,  k.  whrtt.  Kammen^yerwalter  und 
^Bath.  Von  den^lben  setzte  Cnrl  Philipp  v.  K.  den  Mannsstamra  durch 
einen  Sohn,  Friedrich,  geb.  1801,  fort,  weicher  1844  BeTierf<iratf%in 
Hochstett  war. 

Caat,  Adeisbuch  d.  Kgr.  WürUembcrg,  8.43^—134.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Würlterab.  Nr.  201 
«.  ai  M.  —  XiMie*H,  IX.  S.  MO  B.  S4I. 

Kanftnaai^  Bdle.  ErbUn£^toterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774 
für  Carl  Gottfried  Kanfmann,  Ic.  k.  Pontonier-Oberlientenant,  mit  dem 
'  ijPrädicate :  Edler  v. 

Kaufmann,  Knutfmann.  Rcic.hsadelsstand.  I)iiiloin  vom  5.  Apr. 
1784  für  Johann  Dietrich  Kaiifmann.  hannover.  Oberamtmann  zu  Ratze- 
burg. Die  Nachkomme  II  Schaft  desselben  blühte  1840  in  zweiter  und 
dritter  Generation  im  llannoverschen,  doch  tindet  sich  das  Wappen  in 
den  neueren  das  Kgr.  Hannover  betreffenden  W' appenwerken  nicht 

JWM.  9.  4,  Mnmbtek,  8.  It8. 

KasHmaatt.  Im  Kgr.  Preossen  emenerter  Adelsstand.  Diplom  t. 
T.IHrz  1805  für  Daniel  Friedrich  v.  Kattfimuin,  k.  pr.  Hofrath  und 
Bftrg«rmeiater  an  ^chippQQbQU  in  Ostpreuasen,  mit  Best&tigong  des 
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Wappens  spincr  VornUrrn,  —  Anna  Maria  v.  Kaufmann,  pob.  v.  Stern- 
bprtr  lobtp  i  soti  auf  ilm  ii  <iütorn  Loydcn  und  Pilwcn  im  Kr.  Pr.  E^y- 
lau,  welche  noch  1820  in  der  Ilanddcr  I^'amilic  waren. 

F^9ik.  9.  iHhhtar,  I.  S.  419.  ^  W.-B.  d.  Pr.  MoMreh.  III.  M.  '  ^ 

KAnAnum  t.  WlIrteiitliAL  llrbL^sterr.  Adelastand.  Diplom  iron 
17  "^7  fQr  Georg  Balthasar  Kanfinaiin,  k.  k.  OUtrlientenai^  mit  dem 

Frädicate  ;  v.  Würtenthal.  ^ 

KaufmannH,  Kaufmann  (Scliihl  nort:  1  und  4  in  T^oth  die  auf 
einer  weiss  geflügelton,  blauen  Kugel  stehende,  ihr  Seegellucb  über 
sieb  haltende  Fortuna  und  2  und  3  in  Blaa  drei,  8  und  1,  goldene 
Sterne).  Beichsadelsstand.  Diplom  Tom  27.  Sept.  1778  ftr  die  GeM- 
der  Kaufmanns:  Johann  Friedrich,  Gapitain,  Georg  CShristopb,  Oberst- 
lieutenant und  Joacbim  Adolph,  Tiipitain.  Dieselben  standen  theils  in 
Hannov..  tbt  ils  in  Gotbaiscben  Militairdicnsten  und  die  Erbebung  in  den 
Adelsstand  wurde  in  Hannover  23.Xov.  1773  amtlich  bekannt  i7fMn acht. 

-  Frtik,9.  KfOhne,  II.  S.  IGf.  u.  H»7.  —  Frtih.  v.  «f.  Kne$4>beck,  8.  168.  —  Fretherr  «.  L0- 
dt^t  I.  8.  419.  —  t.  Medin0t  L  8.  97S  v.  S74.  —  Tifrof.  U.t».. 

Kauftingeii,  KaiiAin|ii;«ii,  KAaftmir*  Kftiiftmg.  Eins  der  ftlteelen, 

meissniscbeH  Rittergescbli  eliter,  wie  Knauth  sagt:  „weiland  reich  ange- 
seilen  durdi  Meissen  und  Thüringen'S  dessen  Name  in  der  sächsischen 
Geschichte  durch  den  von  Kunz  v  KaufTnngen  in  der  Nacht  vom  7.  und 
^8.  (oder  nach  eincM*  anderen  Annnliiiic  \om  6.  zum  7.)  Juli  14.55  ge- 
wagten Raub  der  Ijeiden  Söhne  des  Kurfürsten  Friedrich  II.  des  Saafb- 
müthigeu,  der  Prineen  Ernst  und  Albrecht,  ein  trauriges  Andenken  er> 
langt  bat.  Der  Besitz  des  Oescblecbts,  dessen  Stammhans  der  aclum 
im  Anfange  des  13.  Jabrb.  vorkommende,  gldcbnamige  Sits  zwischen 
Penig  und  Waldenburg,  Wolkenburg  gegenüber,  war,  lag  meist  im  Pleis- 
nerlande,  namentlich  in  der  damals  reichslehnbaren  Herrschaft  Waiden-*' 
bürg.  Die  Kauffuuiren  l)osnssen  das  Stammhaus,  Wablsacbsen,  ('allen- 
berg  etc..  hatten  im  waldenlmrunschen  Kloster  Remsa  ^Jas  Erbbegräb- 
niss,  wareil  erbliche  Gastellaiie,  oder  Hurghauptleute  zu  Waldenburg 
und  hatten  noch  selbst  Waldenburg  und  1443  Wolkeuburg  un- 
terpftndlidi  inne.  Conrad  K.  war  1228  Abt  des  Remsa'scben  Ifntter- 
klosters  Bitrgel  nnweit  Jena,  eine  WOrde,  welche  ancb  Heinrich  (DI.) 
1431  bekleidete;  Heinrieh  (T.)  wird  1283  nl<  ..Dominus",  also  als 
Reichsfreier  aufgeführt.  Ileiiirich  (II.)  kommt  1355  als  Propst  des  Ber- 
ger-Klo<t('iN  von  Altoibiirü  vor  und  Elisabeth,  Schwester  desKnnz  v.K.,^ 
war  Aeblissiii  tles  Klosters  Frankenhausen  bei  fVimmit /schau,  welchem 
Kloster  Kunz  mit  einem  Heinrich  K.  gemeinsam  1443  einen  Theil  von 
Waldsachsen  schenkte.  Ueber  die  Abstammung  des  Knnz  (der  abge- 
kttrzte  Vorname:  Conrad)  v.  fehlen  genaue  Nachrichten.  Erich, 
Dietrich  und  Hanns  y.  K.  stifteten  1444  den  ^lagdalenaltar  zu  Remsa. 
Die  beiden  Letzteren  waren  entschieden  altere  Brüder  des  Kunz,  und 
Erich  gilt  bald  füi"  den  Vater,  bald  für  den  älte<te!i  Bruder.  Im  erste- 
ren  Falle  wäre  Erichs  Hausfrau  die  Schwester  der  heidon  meissnischen 
Bischöfe  Dietrich  und  Caspar  v.  Schönberg  gewesen,  denn  dieselben  gel- 
ten für  die  Oheime  des  Kunz,  welcher  eine  ädm|ätä£|d|r  Einsiedel  au( 
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Gnandstein  und  Wolftitz,  von  drnen  Ilildehrand  v.Einsiedcl,  gest.  1461, 
als  Ilofmarschall  am  kursächs.  Hofe  (grossen  Einflnss  bosass,  zur  Gemah- 
lin liattc.  Angaben  über  das  bewejtte  Leben,  wclcbes  Kunz  v.  K.  von 
1446  an  fübrte.  über  dio  Veranlassungen  zu  dem  Raube  der  Prinzen 
und  über  denRaub  selb<*t  gehören  niclitliierlier :  Kunz  wurdeam  14.  Juli 
1455  zu  Freiberg  und  der  Bruder  desselben,  Dietricb  v.  K.,  welclierain 
Prinzenraubc  zwar  nicht  Tlieil  genommen,  von  demselben  aber  gewusst 
batte,  31 .  Juli"  1455  zu  Altenburg  enthaui>tet.  Callenberg  kam  durch 
Wiedervennühlung  der  Wittwe  Dietrichs  zunächst  an  die  v.  Tauben- 
heim und  gehört  jetzt  dem  fürstl.  Hause  Schönburg- Waldenburg  und 
die  übrigen  Besitzungen  im  Schönburgischen  verkaufte  Jobst  v.  K.  1493 
an  das  Schönburgsche  Gesclilecht.  Das  Stammhaus  Kaufungen  steht 
nach  manchem  Besitzeswechsel  schon  lange  dem  gi'ftflichen  Hause  V.  Ein- 
siedel zu,  und  von  der  einstigen  Burg  findet  sich  keine  Spur  mehr.  — 
In  der  zweiten  Hälfte  des  HJ.  und  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  war  die 
meissnische  TJnie  des  Geschleclits  noch  im  Reussischen  begtUert  und 
sass  zu  Langen-Wetzendorf.  Weissendorf,  Börnsdorf  und  Hirschau. 
Hans  Moritz  v.  Kauffungen.  Herr  auf  Bömstlorf.  war  grilfl.  reuss'scher 
Rath  zu  Greiz,  welchen  Posten  auclt  der  Sohn  desselben.  Hans  Heinrich 
V.K.,  Herr  auf  Hirschau  und  Weissendorf,  welcher  zugleich  Ober-Steuor- 
Einnehmer  war  und  noch  1  (i03  lebte,  verwaltete.  Der  Stamm  M(urde 
noch  fortgesetzt,  doch  nahm  später  der  Wohlstand  der  Familie  mehr 
und  mehr  ab  und  der  letzte  Kaufungen^  der  meissnischen  Linie,  Frie- 
drich August  Albrccht,  starb  als  gräfl.  schönburg'scher  Gesellschatts- 
cavalier  1P07  zu  Wechselburg,  —  Das  namentlich  im  15,  und  16.  Jahrh. 
in  Schlesien,  der  Grafschaft  Glatz  und  in  Böhmen  zu  Chlumb  vorgekom- 
mene Rittergeschlecht  Kauffungen  oder  Kauffung  war  wohl,  wie  auch 
Sinapius  glaubte,  ein  Zweig  des  meissnischen  Stammes,  wenigstens  ist 
nur  eiu  Wappen  der  Kauffungen  bekannt :  Schild  vou  Gold  und  Roth 
durch  einen  zweimaligen  Si)itzenschnitt  schräg  getheilt,  oder,  wie  die 
Siebmachersche  Declaration  sagt:  ..ein  gesi)itzt  abgetheilter  Schild, 
oben  gelb,  unten  roth."  —  In  der  Grafschaft  Glatz  sass  Sigismund v.  K. 
auf  dem  zwischen  Reinerz  und  Lewin  hochgelegenen,  festen,  früherLand- 
friede  genannten  Schlüsse  Hummel,  welches  der  Vater  desselben  von  dem 
Herzoge  Heinrich  zu  Münsterberg  zu  Lehen  erhalten  hatte.  Derselbe, 
ein  gefährlicher  Raubritter,  trotzte  auf  seinen  grossen  Anhang  bauend, 
der  Krone  Böhmen  und  dem  Kaiser,  ward  aber  in  einer  Fehde  1534 
gefangen  und  bald  darauf  zu  Wien  enthauptet.  Hihlebrand  v,  K.,  nach 
Angabe  Einiger  Signmnds  Vater,  legte  1470  das  grosse,  aus  rielen  An- 
theilen  und  Rittersitzen  bestehende,  bei  Schönau  unweit  der  Quellen  der 
Katzbach,  liegende  Dorf  Kauffung  au,  bei  welchem  man  auf  einer  An- 
höhe noch  jetzt  die  Trümmer  einer  alten,  unter  dem  Namen  „djusRaub- 
.  schloss"  bekannten  Burg  sieht,  welche  ein  Verbindungsschloss  der  meiss- 
nischen und  glatzer  Kauffungen  gewesen  sein  soll.  Ein  anderer  Hilde- 
brand, Herr  auf  Landsberg  im  Oppelnsdien,  war  14!)5  fürstl.  Rath  zu 
Oels  und  Heinrich  v.  K.  1499  Mann  —  Rechts-Beisitzer  zu  Glatz.  Sigis- 
mund V.  K.  und  Chlumb,  wie  Sinapius  sagt:  ein  Vornehmer  vom  Adel 
in  Schlesien,  besass  ein  Familienhaus  in  Frankenstein  und  starb  1573. 
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Derselbe  war  mit  Apollonia  v.  Abschatz,  gest.  1578,  vermählt.  Später, 
1722,  war  ein  v.  K.  k.  prenss,  Rittm.,  Herr  auf  Krakowabne  unweit 
Trebnitz  und  noch  im  7.  Jalirzehnt  des  18.  Jalirh.  war  Birkholz  un- 
fern Schwddnits  im  Besitze  der  Familie.  — *  Welcher  Linie  des  Stam- 
mes die  Besitzun^zon  znstamlni.  wolche,  wie  foljft,  Freih.  v.  Ledebur  an- 
fillirt :  .,In  der  Provinz  Snclison  im  Kr.  Calhc:  Barby  1720  und  Ro- 
senhnrp  1740  und  in  Brandcnbun^ :  Her/^prun«  fOst-Prio^nitz,  1745, 
IHoo  nnd  Möthluw  (West-Havellaud,  1706.  1730*'  mass  dahin  gestellt 
bleiben. 

H'-orff  Afluieu»,  OlacioKriiphiii.  IGW,  Lil>.  Ifl.  Cap.  S.  t4S  a.  243.  —  Kmautfi.  H  5'.'t 
u  h'JV.  —  ir.  £'.  Tenztl,  von  Uem  knulTiiiiKisrheii  Raub  der  sifhs.  Prinsen.  (iotha.  17(MI.  — 
SinapiuM.  I.  8,  604  u.  5.  u.  II.  S.  71««  u.  i>.  —  I    S.  94;8— 970:  inrh    Mull'r  ,  Ann. 

8ax.,  Albinu»,  mei^to.  Laiidchroiiik.  Sintmirntirrg,  raaiiHfrlil.  Chron.,  e.  33.'i,  Ptuü  Mmrt.  .9«* 
giftan'uM,'VTAct.  d<>  pln^lo  KatiffuiiKi.  IJ  A  lam  Rfchftihrrg,  de  raptu  Rrnesti  et  Albcrti  aad 
«cAollMR,  Progr.  U.  MC  I7S6.  —  ür.  W.  TriU*t*  tk-hs.  Priatenraub.  Prukl.  a.  M.  ITM. 
—  M.  Fr.  A.-L.  ni.  B.  M  «ad  SS.  -  Da«  Vaterland  det  SaeliMn.  Drf«den.  tlM4,  III.  Uvt  10. 
8.41—45.  —  Frfih.  T.  Lfd^hiir.  I   S.  «19.  -  Stfhmaehfr.X.  XÜA :  v.  Kaiifnrijr^n  MoitiniK-h 

Kauko  V.  Divilipbon.  Krbl.lnd.-östorr.  Adel«wtand.  Diplom  vom 
5.  Juni  1841  für  Lorenz  Kauko,  k.  k.  pons.  I.icutonant.  wriron  mehr 
als  32jälirigen,  ununterbrochenen  und  wolilverlialteucn  MiliUxirdiunstes, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Dreilieben. 

BaadaehrllU.  llatla.  . 

Kanlban«  Kanlbin,  Kanlharech,  anehFreiherm.  Sehwediaeher 

Adels- lind  Frefliermstand.  Adelsdiplom  von  1653  für  Johann  Kaul- 
barsch in  Pommern  nnd  Frrihcrrndiplom  vom  21.  Nov.  1751  für  den 

•  Urenkel  desselben,  Johann  Friedrich  v.  Kanibars,  (Tutsl)esitzer  in  Pom- 
mern. —  Von  den  Nachkommen  nahm  ein  v.  Kaulbärs  1808  als  k.  pr. 
Premierlieut.  den  Abschied.  Derselbe  war  1820  k.  poln.  Caiütain  bei 
der  Garde  und  ein  Sohn  von  ihm  stand  später  als  Officier  bei  4er  k. 
msB.  Pionnier-Garde. 

H.  Rr.  A.-LUI.  8-  SS.  -  Fr«/*. 9.  l^dfkmr,  1. 8.  419.  —  Sekvad.  W.-!.  Tab.  fll. 

Kuullä.  Adelsstand  des  Fflrstenth.  TIohenzoUern-Treehinfren.  Di- 
plom vom  29.  Nov.  1841  für  Joseph  Kaolla,  Banqoier  in  Manchen. 

frfiherr  f.  I.-ilebur,  III.  s.  a-*.\. 

Kaunitz,  Kannitz-Rietber^j: ,  Kaunit/.-Rietberff-QnoHtenberg, 
Grafen  und  Fünften.  BiHimischer-  und  Reiciisf^rafim-  und  böhmischer- 
und  Rcichsfürst(!nstand.  Böhmisches  Grafendiplom  vom  16.  Mai  1640, 
nach  Anderen  von  1642,  fBr  LeoWilhelm  Freih.  v.Kaonitz,  Hfthriacher 
IMe;  Bdchsgrafetidiplom  vom  25.  Nov.  1682  ftr  den  Sohn  desselben, 
Pominicus  Andreas  Gr.  v.  Kaniiitz.  sowie  fSr  das  ganze  Geschlecht,  un- 
ter Bestätijriint?  des  alten  Grafenstundes  und  Bestatifjungsdiplom  des 
Rfliclis<;rafrnstand(>s  vom  17.  Der.  1  700  für  Johann  Wilhohn  Gr.  v.  Kau-' 
nitz,  niilimischer  Linie  Herrn  zn  Neu'^rhlix«;.  Böhmist'h-Lcipa,  Wossow 
und  llaiisska.  Bohmisclios  und iieichsfürstendiplom,  FIrsteres  von  1763, 
Letzteres  vom  8.  April  1764.  ftür  Wenzel  Anton  Joseph  Gr.  v.Kannits- 

*  Blstberg,  k.  k,  Geh.  Rath,  Staats-  n^d  Gonferenz-Minister,  Hof-  nnd  . 
8llj||ttMnd«r  ete.  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  —  Bäns  der  fttte^ . 
stenTreichston.  berühmtesten  und  angesehensten  Rittergeschlechter  in 
Böhmen  und  Miilireii.  dessen  spiiterer  Stammsitz  das  BerL'sehloss  und 
die  kleine  Stadt  Kaunitz  am  Flusse  llga.  2  Meilen  von  Brtiiin,  wurde. 
Dasselbe  ep||||pros»jiach  Baibin  aos  dem  alten,  weit  ausgebreiteten,  böh- 
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■  mischen  Ritterstamme,  dessen  Abkömmlinge  zwei  weisse  Seeblumen- 
pflanzen im  Wappen  führen  und  dcssfii  Linien  sich  in  verschiedene  Ge- 
schlechter schieden,  welche  von  iliren  Schlössern  und  Besitzuuffen  sich 
die  Namen:  Martinicz,  Stooss.  Kaunitz.  Hichnow,  Talemberg,  Angez- 
deczky  etc.^eilegten,  —  Svislaus  Kauniz  wird  schon  949  und  Hinko  I. 

-  um  965  genannt  und  Otto  I..  um  1140  Ftdiloherster  dos  Herzogs  Con- 
rad V.  Znaym,  wenrlete  sich  nach  Mühren,  erbaute  das  Schloss  Kaunitz 
und  pflanzte  mit  Gutta  v.  Dürndiolz  den  Stannn  in  Mühren  fort.  Von 
seinen  Nachkonunen  brachte  ririchV.,  geb.  lOGO  und  gest.  H>17.  kais. 
Kümmerer  und  Landrath  in  Mähren,  den  Freihemistand  in  die  Fami- 
lie und  wurde,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Apollonia  Grf.  v.  Waldstein, 
gest.  1597,  und  in  zweiter  mit  Ludoniilla  Freiin  v.  Rupan,  verm.  1598, 
derStammvater  der  beiden  spateren  llau]»tlinien  des  Geschlechts,  indem 
von  seinen  Sölnu  n,  Freih.  Fri<Mlnc}i.  geb.  1597,  Landrechts-Beisitzer 
in  Böhmen  und  verm.  mit  Maria  Fusebia  Freiin  v.  Gesyma-Austri,  die 
ültere.  ]»öhmische  Linie  und  TiCo  Wilhelm.  g»>l).  ir»l4.k.  k.  Küinm., 
(ieh.  Rath  und  oberster  Landrichter  in  Mähren,  die  jüngere,  mährische, 
später  fürstliche  Linie  stiftete.  Die  ältere,  hölnnische  Linie  hat  «lauernd 
fortgeblüht  und  der  Sohn  des  Stifters  derselben,  Rudolph,  gest.  lfiH9, 

%  Herr  der  Herrschaften  Neuschloss,  n<»lnnisch-Leippa  und  Messeritsch, 
k.  k.  Geh.  Rath  und  Hberst-Landjügermeister  in  Böhmen,  verm.  mit. 
Elisabetha  Grf.  v.  W^aldstein  —  einziger  Tochter  des  Albert  Wenzel 
V.  Waldstein  Herzogs  von  Friedland  etc.  aus  der  Ehe  mit  Catharina 

•  Grf.  v.  Harrach  —  kommt  als  erster  Reichsgraf  dieser  Linie  vor.  da 
das  oben  erwähnte  Diidoni  von  1(582,  wie  angegeben,  auf  die  gesammto 
Familie  aus  edelint  wurde:  es  muss  daher  das  Diplom  von  1700,  s.  oben, 
nur  ein  Bestätigungsdiplom  des  Reichsgrafenstandes,  und  zwar,  wie  an- 
genommen wurde,  für  den  Sohn  <les  Grafen  Rudoli>h,  den  Grafen  Jo- 
hann Wilhelm,  gest.  1721,  gewesen  sein.  Die  bis  auf  die  neueste  Zeit 
fortlaufende  Stammreihe  derültenm,  hrdimi-^chen  Linie,  welche  in  Mäh- 
ren mit  den  F.-C. -Herrschaften  Ungarisch-Brod.  Austerlitz  und  Jaro-^ 
mier/itz  und  anderen  Gütern,  sowie  in  Böhmen  mit  den  F.-C. -Herrschaf- 
ten Neuschloss  undBöhmisch-Leii>a,  der  Allod. -Herrschaft  Brzezno,  dem 
F.-C.-Gutc  Hauska  etc.  angesessen  ist,  findet  sich  in  dem  Werke:  Deut- 
sche Grafenhünser  der  Gegenwart  und  in  Bezug  auf  den  jetzigen  Perso- 
nalbestand giebt  das  geneal.  Taschenb.  d.  grfl.  Häuser  vollständige  Aus- 
.  kunft.  Das  Haupt  der  Linie  ist  :J'.raf  .\lhr.^  liL  geb.  1829  —  Sohn  des 
1852  verstorbenen  Grafen  Michael  aus  der  Ehe  mit  Fileonore  Grf.  Wo- 
raczic«k|r-Bis8ingen,  geb.  1809  und  verm.  1828  —  erbl.  Mitglied  des 
Herrenhauses  des  Reichsraths,  k.  k.  Kämm,  und  Obeijlieut.  in  d.  A., 
verm.  1854  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Thun  und  Hohenstein,  geb.  1831, 
aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Grf.  Maiie,  geb.  1855,  stammt.  Dio 
sechs  Brüder  des  Grafen  Albrecht  sind,  neben  zwei  Schwestern,  die  Gra- 
fen: Rudolph,  Heinrich,  Ferdinand,  Georg,  Eugen  und  Wenzel  und  von 
den  Geschwistern  des  Grafen  Michael  leben,  neben  zwei  Schwestern,  - 
zwei  Brüder,  die  Grafen  Eduard  und  Carl.  —  Der  Stifter  der  jüngeren, 
mährischen  Linie,  P>eih.  Leo  Wilhelm,  wurde,  s.  oben,  1642  in  den 
böhmischen  Grafenstand  versetzt  und  der  Sohn  desselben,  Graf  Domini- 
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cns  Andreas,  gest.  1705  als  k.  k.  Geh.-Rath,  Reichsvicekanzler  etc.  er- 
hielt 1682  «las  ohenangoführto,  auf  die  ganze  Familie  ausgedehnte 
Rcichsgrafendiplom.  Von  ihm  stammte  dral"  Maximilian  ririch.  gest. 
1746,  k.  k.  Geh.-R;ith,  Landeslianptinann  in  Milhren  etc.,  welcher  «lurch 
Vermälüung  mit  Maria  Ernestine  Franciscatrrf.  v.  Ostfrioslaiid  und  Riet- 
herg, geh.  1687  und  gest.  17r)8.  Krhtocliter  des  Ferdinaiia  Maximilian, 
letzten  Grafen  v.  Rietherg,  die  Grafschaft  Rietberg  in  ^V('stphalen  und 
Ansprüche  auf  die  Herrschaften  Esens,  Stedesdorf  u.  Wittmund  in  Ost- 
friesland an  sein  Geschlecht  brachte.  Von  den  11  Söhnen  des  Letzteren 
setzte  nur  der  zweite  den  Mannsstamm  der  Linie  fort.  Dei'selbe,  Graf 
Wenzel  Anton  Dominik,  geb.  1711  und  gest.  1794,  k.  k.  Staats-  und 
Conferenz-Minister,  Oberster  Hof-  und  Staatskanzler  etc.  wurde,  s.  oben, 
in  den  böhmischen  und  Reichsfürsti'ustand  erhoben,  in  welchem  ihm  der 
ältere  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Maria  Ernestina  Grf.  v.  Starhemberg: 
Fürst  Ernest  Cliristopli,  gel»,  1737,  folgte,  welcher  1797  oline  männli- 
che Nachkommen  starb,  worauf  der  Bruder,  Dominik  Aiulreas.  dieFftr- 
stenwürde  annahm.  Derselbe,  geb.  1739  und  gest.  1812,  hatte,  nach- 
dei^ er  von  Johann  Adam,  letztem  Gr.  v.  Questenberg,  venu,  mit  Ma- 
ria Antonia  Grf.  V.- Kaunitz,  einer  Schwester  des  Fürsten  Wenzel  An- 
ton Dominik  ,  durch  Testament  von  17.52,  als  seiner  Tante  substituirt, 
znm  Erben  des  gesammten  Questenbergischen  Vermögens  mit  der  Be- 
dingung unter  k.  k.  Consens  eingesetzt  worden,  dass  er  und  seine  Nach- 
kommen auch  Namen  und  Wappen  der  Qucstenberg  füliren  sollten, 
1761  den  Beinamen  Questenberg  angenommen  und  sich  Kaunitz- Riet- 
berg-Questenherg  geschrieben.  Mit  seinetn  Sohne  Aloysius,  Fürsten  zu 
Kaunita-Rietberg  und  Gr.  zu  Questenberg.  geb.  1774  u.  gest.  15.  Nov. 
1848,  ist  der  Maimsstamm  erloschen  und  es  leben  aus  seiner  Ehe  mit 
Frnnzisca  Grf.  Ungnad  v.  Weissenwolf,  gest.  1859,  drei  Töchter:  Grf. 
Caroline,  geb.  1801,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Anton  Gundarcar  Grafel^ 
V.  Starhomberg,  k.  k.  Gcneralmaj.,  gest.  18 12  Ii.  in  zweiter,  1H6(»,  mit 
Peter  d'Alcantara  Carl  Fürsten  v.  Arenberg :  Grf.  Leopoldine ,  geb. 
1803,  verm.  1820- mit  Anton  Fürsten  PaltTy  v.  Erdöd  u.  Grf.  Ferdi- 
nande, geh.  1805,  verm.  1822  mit  Ludwig  Gr.  Ivarolyi,  k.  k.  Geh. -Rath, 
geschieden.  : 

Bcdbin,  KpUnm.  rcicn.  Rohem.  S.  HX  u.  45S.  —  Sinnpiut,  I  S.  44S— 4M  tiad  II.  S.  119 
8.  IVO.  —nübnrr,  II.  Tul..  430  u.  III.  T«b.  '.»M.  —  Oaiih" ,  I.  8.  '.«70—97*.  —  Wi*%grill,  V. 
8.  »U— 44.  mit  8  \hiirnUfoln.  —  Jaeohi,  M0<".  I.  8.  4«.'i  — 4H7  u.  II  S.  |t»2.  —  MfgerUt.Mühl- 
ftld,  8.  '22  II.  Kr'.;  H.  3  u.  4.  —  Allgem.  geneal.  Keich«-  ii.  Siaatshandb.,  1^24.  I.  8.  HIS 
—8*1  M.  »517  und  «18.  —  D«iiiiciii-  drafenb.  d.  Oenciiw,  I.  S.  4t  I  ti.  4iS.  —  Frfih.  e. 
debur,  I.  8.  419  und  4'iO.  —  (iotli.  genifal.  T«4chenb.  1M2.  8.  |4S  unter  Bi-rufunK  auf  tlun 
goth.  gpii.  Hofcal.  tS36.  S.  1.14.  Ift4t<.  S  HR  u.  |849.  8.  140.  —  (irneal.  Tasrhtnb.  d.  gräfl. 
Hiu««*,  1%?.  8.  4I.S  n.  41«:  u.  hi<ilor.  Handb.  an  deinselltrn.  8.  39i).  —  SiebmacMai-,  III.  94 
u.  IV.  7  u.  .Suppirm.  VI.  10  und  VIII.  3:  Or.  v.  K.  u.  IX.  I:  Fat.  v.  K,  —  Tyrof,  II.  »Mt 
Ut.  V.  K   höhm.  ii.»mlhr.  I.ini«»  u.  (ir.  v.  K.  R|.'tborx  u.  277  :  Fit.  K.-R. 

Kautlien,  Kautten  auch  Freih.  u.  Grafen.  Reichs-  und  erbländ.- 
österr.  Freiherrn-  u.  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  20.  Aug.  1737 
für  Thaddae  Adam  Christoph  v.  Kauthen  Herrn  der  Herrsch.  Freyling, 
Burg  Enns  u.  Kirchberg  und  fftr  seimj  Schwester,  Maria  Anna  v.  Kau- 
then, u.  Grafendiplom  von  1760  fllr  denselben  als  Herrn  der  genannten 
Herrschaften  u.  k.  k.  Landrath  in  Oesterreich  ob  der  Enns.  —  Oester- 
reichi.sches  AdeLsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  Georg  v.  K. ,  kais. 
Mautheiunebmer  zu  Linz,  1646  den  Ritterstandsgeschlechtern  der  ober- 


HpillBiT.  Landschaft  einverleibt  wurde.  Von  seinen  vier  Söhnen  aus  der 
Ehe  mit  Eva  Regina  v.  Seeau:  Johann  jVIaxiiiiilian .  Johann  Placidus, 
Johann  ('hristian  und  Johann  Constantin ,  setzte  nur  Johann  Christian 
V.  K.  auf  Kirchberg ji.  Freyling.  welcher  1  »i88  nicht  nifhr  lebte,  in  der 
Ehe  mit  Maria  Anna  v.  II;inn('k;imp  den  Stamm  durch  i'int'U  Sohn,  (fe- 
org  Christiun,  fort.  Lt-tzti-rcr,  gest.  1712.  k.  höhiii.  Appellationsrath 
zu  Prag,  war  mit  Maria  C'atharina  v.  RummiTskirclien  vtirniiihlt  u.  aus 
dieser  Ehe  entsprosste  der  oben  genannte  Freihcir  und  spätere  Graf 
Thaddae  Adam  Christoiih.  Derselbe  war  von  dem  Bnider  seines  (Iross- 
vuters  Johann  Constantin  v.  K,,  s.  oben,  1713  an  Kindesstatt  angenom- 
men u.  zum  Universalerben  eingesetzt  worden,  blieb  unvermählt  und 
schloss,  nachdem  er  seine  (lliter  seinem  Vetter,  Franz  Wenzel  Freih. 
V.  Rummerskirchen,  vermacht  hatte,  8.  Dec.  17G8  sein  Geschlecht.  Die 
Schwester,  Freiin  Maria  Anna,  s.  oben,  Gemahlin  des  Joseph  T'>asmus 
Grafen  v.  Zucker,  war  wohl  ohne  Nachkommen  vor  ihm  gestorben. 

FrHk.  t.  Hohtutck,  1.  8.  495  u.  70«.  —  Gauhr,  IT.  8.  6l9.  —  Wi$»griU,  V.  8.  46-47. 
—  Mtgtrlt  9.  Mühlftld.  8.  C3:  Frolh.      Kauttcti.  V 

Kantsch,  Freiherren.  Erblünd.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
yon  1764  für  Ignaz  v.  Kautsch,  k.  k.  Oberstlieutenant  und  Premier- 
Wachtmeister  bei  der  adeligen  Arcierengarde. 

tItgtrU  r.  Uühl/etd,  F.rg.-Bd.  8.  69. 

Ravana/^h,  Kawanll^k.  Kawana^;^:».  Freiherren  und  Grafen. 
Erbländ.  -  (isterr.  Grafenstand.  Diplom  von  17()8  für  Johann  Baptist 
Freih.  v.  Kavanagh.  —  Ein  aus  Frankreich  nach  Gesterreich  gekom- 
menes Baronengeschlecht,  weiches  unter  die  niederösterr.  Herrenstands- 
ftochlechter  aufgenommen  wurde  und  zwar  zuerst  1723  in  der  Person 
des  Dermituls  Freiherrn  v.  Kavanagh,  Erbgrundhemi  zu  Ferus,  Herrn 
zu  Indiz  in  Böhmen  u.  zu  Ilauskirchen  in  Niederösterreich,  k.  k.  Kilra- 
jnerers  u.  Gen.- Feldm.- Lieutenants.  Derselbe  —  ein  Sohn  Gerards 
Baron  v.  K.  aus  der  Ehe  mit  Brigitte  Fitz -Patrick  —  war  mit  Clara 
Felicitas  Barone  Kavanagh  a.  d.  H.  Kavanagh  de  Gärrehil  vermählt  u. 
aus  dieser  Ehe  entspross  J>eiherr  Mauritius,  später  Graf  v.  K.,  k.  poln. 
u.  kursächs.  w.  Kämm,  und  Generalfeld marschall,  Ilen*  zu  Hauskirchen 
u.  Indiz,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Lucilla  O'Rurke  de  Breisne  nur  eine 
Tochter,  Christiane  Elisabetha  Felicitas,  hinterliess.  Dieselbe  vermählte 
geich  mit  Carl  Freih.  v.  Kavanagh  Baron  de  Borris  et  Balliane,  k.  k^ 
HKämm.  u.  Generalmajor  u.  aus  dieser  Ehe  stammte  Graf  Johann  Bap- 
tist, s.  oben,  HeiT  zu  Indiz  u.  Ilauskirchen.  k.  k.  Kämm.,  welcher  177G 
ißi  niedenisterr.  Ilerrenstande  einverleibt  wurde.  Der  Sohn  desselben, 
)ritz  Ignaz  Gr.  v.  K.,  Herr  zu  Indiz  und  Ilauskirchen,  k.  k.  Kämm., 
Gen.  -  Feldm. -Lieut.  u.  Oberst  und  Inhaber  eines  Cuirassier-Regiments 
lebt«  noch  nach  Anfange  dieses  Jahrhunderts.  Weiteres  über  das  Fort- 
blfthen  des  Geschlechts  ist  nicht  aufzufinden,  nur  sei  noch  erwähnt,  dass 
Megerle  v.  Mühlfeld  zwei  in  dasselbe  gekommene  Diplome  des  alt^Mi 
bölun\|chen  Ritterstandes  und  zwar,  wie  folgt,  aufführt:  von  1728  für 
Mauritius  v.  Kavanagh,  s.  oben,  k.  k.  Gen.-Feid-Zeugm.  und  von  1737 
fQr  Johann  v.  Kawanagk. 

Wittgritt,  V.  S.  2&  und  36.  —  Utgerl«  ».  Müh/tld,  Ets|iu.  Bd.  8.  17  u.  160.  —  ^SRS^- 
Cn  Siebm.  W.-B.  VI.  4:  Sr.  Kawauagg.  . 
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Kay,  8.  K yau. 

Kaymiiud  v.  Kellorsperjr,  Freiherren.  Erbl.-Österr.  Freiherm- 
stand.  niplüin  von  1728  für  Johann  Beruhard  und  Andreas  Kaymund 
V.  Kellersberg,  Vetter«. 

titurrU  r.  MüLl/fM,  Brf(.-Bd.  8.  ßi». 

Kayn,  Kain.  aueh  fJrafiMi.  Reichsgrafenstan«! .  Diplom  vom  De- 
rember  16315  fiir  Melchior  v.  Kain,  kais.  Keiehshofrath.  —  Altes,  meis- 
sensches,  meist  im  Stifte  Naumburg'  begtUert  gewesenes  Adelsgescblecht, 
dessen  Stammsitz  wohl  Kuina  bei  Zeitz  war  und  welches  zu  Rehmstlorf, 
Takau,  Mutschau.  Neuhöfen,  Predel.  Zangenberg  etc.  sass.  ^Ubrecht, 
Heintze,  Siverd  undUerld  v.  Koyne  wurden  1405  mit  Renisdorffi  Rehms- 
dorf)  beliehen,  jedoch  beginnt  Val.  Koenig  die  ordentliche  Stammreihe 
erst  mit  HUns  v.  Kayn  auf  Takau  etc.,  welcher  1495  das  Rittergut 
Mutschau  kaufte.  Kin  Urenkel  desselben,  Hans  Tl.,  war  Herr  auf 
Rehmsdorf  und  Predel  und  von  seinen  Söhnen  setzte  Heinrich  auf 
Rehmsdorf  den  Stamm  fort.  Von  Letzterem  entspross  Hans  IV.  auf 
Rehmsdorf.  filrstl.  saclis.  Hof-Justilien-  und  Consistorial-Rath  und 
Stifls-Uauptmann  und  Landschafts-Director  zu  Naumburg  und  von  die- 
sem stammte  Carl  Gottfried  v.  K.,  welcher  1715  als  k.  poln.  und  kur- 
sflchs.  Capitain  starb  und  zwei  Söhne  liinterliess.  —  In  der  ersten  Hälfte'  *  • 
des.  18.  Jahrb.  stand  auch  in  grossem  Ansehen:  Georg  Rudolph  v,  K. 
auf  Auligk  bei  Pegau,  filrstl.  sachs.  und  zeit:^Vicecanzlcr,  Consistorial-  • 
Präsident  und  Obcrhof-Gerichtsassessor  zu  Leipzig,  weldher  1715  be- * 
vollm.  Gesandter  wegen  der  Lehns-Emijfilngniss  am  k.  k.^Hofe  war, 
1720  fürstl.  anh.-zerbst.  Geh. -Rath,  Vice-Ganzler  und Consistorial-Prä- 
sident  wurde  n.  nach  einigen  Jahren  starb.  —  In  der  zweiten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  wurde  der  Stamm  an  Sprossen  jlrmcr  und  v.  Meding  sagte 
1791,  dass  derselbe  auf  den  Abgang  stehe,  doch  soll  das  Geschlecht, 
ohne  dass  Näheres  bekannt  ist.  noch  1808  vorgekommen  sein.  —  Was 
noch  den  oben  erwähnten  Grafen  Melchior  anlangt,  so  gehörte  derselbe 
zu  dem  Hause  Predel.  Wissgrill  schreibt  den  Namen:  Melcliior  Kain 
von  I'redel  auf  Wolkenstein  und  sagt,  dass  er  ans  Steiermark,  seiner 
Abkunft  nach  aber  aus  Meissen,  nach  Oesterreich  gekonmien  sei.  Nach- 
dem derselbe  rlie  Güter  Azgerstorf  und  (üesing  gekauft,  \vurde  er  1617» 
als  niederösterr.  Landmann  unter  die  alten  Ritterstandsgeschlechter  auf- 
genommen, erwarb  um  162.3  die  Herrscliaft  Hof  an  der  March  und  er- 
langte als  Graf  1639  die  Aufnahme  in  den  niederösterr.  IIerrenstand,^L 
Aus  zweiter  Ehe  mit  Rosina' Freiin  v.  Saurau  stammten  zwei  Söhne,  die^H 
Grafen  Ferdinand  Sigismund  und  Johann  Franz.  von  welchen  Letzterer 
30.  Nov.  1709  zu  Wien  starb.  Von  einem  Weiterblühen  des  Geschlechts 
in  Oesterreich  ist  nichts  aufzufinden. 

Val.  Köni'j.  gt^n  -hintor.  B««rhr.  der  ».  Kajrii,  2  Rogen.  —  Gauhe,  I.  8.  973  u.  974.  — 
Eator,  Ahiionprohp,  8.  ■lul.  —  U'iit*f/rill,  V.  8.  4  ii.  S:  Kain.  Grar«ii.  —  Fi  fih.  ».  Lfi/ff^nr, 
I.  A.  4-.'0.  -  Siebmiiche, .  I    15»;  •  ».  Kain,  MeUiiilsrh.       p.  \ff,Hn:j.  III.  8.        ».  JM. 

KayKcr  (Schild  der  Länge  nach  von  Roth  und  Silber  getheilt  und 
in  jeder  Hälfte  <lrei  unter  einander  stehende  Rosen  von  gewechselten 
Farben).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  28.  Febr*1731 
für  Catharina  Juliana  Kayser  bei  Gelegenheit  ihrer  Vermählung  mit  . 
dem  damaligen  k.  pr.  Major  v.  Hautcharmoi. 

ff.  Utilbach,  I.  8.  642.  —  N.        A.-L.  V.  8.  267.  -  Frtik.  Wf,Ltdebitr,  .1.  8.  4S0. 
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Kay»ep,  Edle.  Erbifind.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  176S 
für  Joseph  Kayser,  fiürsU.  Batthyäniscben  fiatti,  mii  dem  Prftdieate: 
Edler  v. 

Megerte  t.  Mühlftld,  S.  m. 

Kayser,  Edle.   Erblünd.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1796  ' 
Dir  Joaeph  Kayser,  k.  k,  Mi^or  in  Iglaa,  mit  dem  PrAdicate :  Edler,  v. 

Kayser  v.  Kaytenberg.  Erbl.-öeterr.  Adelsstand.  Diplom  to« 
1715  für  Johann  Kayser,  Notar  zn  Obermaiss,  mit  dem  Priülicate: 

V.  Kaysersberg. 

M'gTlf  V.  Uüklftld,  BrK  -Hd.  8,  X». 

^    KavHer  V.  Kaisersheimb.  Reicbs-Adclsstand,  Diplom  von  1710 
für  Jüliaim  1  liumus  Kayhur,  Oberstwachtmeister  im  k.  k.  Cuirassier- . 
Begimente  Graf  Ifercy,  mit  dorn  PriUfioile:  ?.  Kaisersheimb. 

MtptrU     MiHMrf,  Sf«..Rd.  8.  iSS. 

Kayserlin^k,  Kfty8er||||Ki     Keyserlingk,  Keyserling, 

Freih.  nnd  Grafen. 

Keber.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vo?n  3.  \ov.  l  '^40 
für  den  Oberlandesgerichts- Vice-Präsidenten  Dr.  Kleber  zu  Königsberg. 
Derselbe  war  1 845  Präsident  zu  Insterburg. 

Fteik.  9.  Ud«bur,  I.  8.  4M. 

KecAlor,  KoeUer  Schwaadorf,  "WnXbmtak  (in  Both  ein  nach 
der  recfiten  Seite  mit  Kopf  nnd  Scbwaaz'gekrQmmter,  goldener  Kar^ 
pfen).  Altes,  sehwAbiaehes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  der  Vermn- 
Qqpg  BiSigP  aas  dem  alten  Rittergeschlechte  d«  r  Karpfen  zu  Hohen- 
Wat7>fen  stammen  soll.  Timon  Kechlcr  wird  1287  unter  donMinisleria-' 
leii  (Irr  Grafen  v.  Hohenberg  genannt  mul  ein  Xaclikoinme  desselben, 
Timon  der  Jüngere,  welcher  mit  seinem  Bruder,  Benz,"  134t>  zu  Frank- 
fort  bei  der  Krönung  des  K.  Carl  IV.  war,  erhielt  vom  Kaiser  den  Kit- 
terschlag. Die  Brttder  Melchior  nnd  Hans  waren  nm  1415  Ritter  des 
d^küra  Ordens  nnd  Letzterer  wnrdo  spAter  Ck>mtbnr  m  Osterrode  in 
OstprensMB  nnd  ^chzeitig  mit  denselben  lebte  in  Schwaben  Georg 
Andreas  v.  K.  alsJi^anniterritter  und  Commandeur  zn  Villingen,  Rohr- 
dorf und  Diizingen.  —  Dir  fortlaufende  Stammreihe  der  Familie  be- 
ginnt Bucelini  mit  Bernhard  K.  v.  Schwandorf,  welcher  um  14»iO  lebte. 
Der  Urenkel  desselben,  Hans  Caspar,  gest.  1575,  früher  niarkgrslfl.  bad. 
Obervogt  zu  Oberzell  und  später  h.  württemb.  Oberliotmarschall  unter 
demH^oge  Ludwig  dem  Frommen,  hinterUoBB  am  drei  Ehen  sieben 
Söhne,  ?on  denen  der  swdte,  Johaan  CSsspar,  durch  seinen  mit  Agnes 
Y.  Frauenberg  eneogtenSohn,  Mdehior,  weldier  1653  noch  lebte,  der 
nähere  Stammvater  der  Familie  geworden  ist.  —  Zu  dem  ältesten  B6- 
sitzthume  der  Familie  gehört  der.  dem  ehemaligen  schwäbischen  Reichs- 
ritter-Oanton  Neckar  -  Scli\v;irz\vald  einverleibt  gewesene  Rittersitz 
Schwiindorf  im  jet/i^'en  Oboranitsbez.  Nagold  des  Kgr.  \Vürtttinl)erg, 
welchen  d^wUjsiSchlecht  von  den  Grafen  v.  Hohenberg  und  nach  Er- 
Mtai  dewKe^rop.  dem  regierenden  Hanse  Wflrttemberg  zn  Lehen 
trig  ond  noch  jelst  nft  den  Dörfern  Ober-  nnd  Unterthalheim  besitzt, 
•   '  Mch  hatte  nadi  Freih.  ?.  Ledebur  die  Familie  im  18.  Jahrb.  in  Ost- 
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preussen  mehrere  Gnter  innc.  —  Die  jetzigen  zahlreichen  Sprossen 
der  Kamilic,  deren  Freiherrnstaiid  im  Kgr.  Wflrttoiuberg  anerkannt  ist, 
gehören  zu  der  Nachkommenschaft  des  Freiherru  Carl  Adolph  Theo- 
dor, geb.  1751  and  gest.  1S(M5,  k.  württemb.  Rittmeisters,  aus  der  Ehe 
mit  Caroline  v.  Reischach,  gest.  ebenfalls  ISOi't  und,  nächst C{ist,  geben 
über  dieselben  die  geneal.Taschenbb.  d.  freih.  Hauser  genaue  Auskunft, 
so  dass  hier  folgendes  genügen  mag:  Haupt  der  Familie  ist:  V'ictor 
Freih.  Kechler  V.  und  zu  Schwandorf,  geb.  1829  —  Sohn  des  1835  ver-  * 
8torb(^nen  Freih.  (iustav  II.,  k.  württ.  Revierförsters  zu  Herrenall),  aus 
der  Khe  mit  Caroline  v.  Pacli,  Knkel  des  Freih.  Gustav  I.  und  Cren- 
kel  des  Freih.  Carl  Adolph  Theodor,  &  oben.  —  (1861  j  k.  wUrtt.Ober- 
lieut.    Die  beiden  Schwestern  desselben  sind:  Freiin  Caroline,  geb. 
1828  und  Freiin  Adelheid,  i?eb.  1833.  —  Vom  Freiherrn  Gustav  I, 
stiimrat  Freiherr  Kmil,  geb.  1815  —  Bnider  des  Freih.  Gustav  ü.  — 
verrc.  1841  mit  Johanna  Kausler,  geb.  1818,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  drei  Söhne:  Eugen,  geb.  1842,  Emil,  geb.  1843  und  Al- 
bert, geb.  1848,  entsprossten,  auch  leben  mehrere  Nachkommen  der 
verstorbenen  Rrtlder  des  PYelh.  Gustav  I.,  des  Freih.  Ernst  Carl  Adolph, 
k.  wftrtt.  Oberstlieutenants  und  des  Freih.  Carl  Wilhelm  Ludwig,  k. 
württ.  Hauptmanns. 

Oauhe,  I.  H.  V75  u.  976:  nach  Bueelini,  P.  IV.  u.  Burgermtitttr.  —  Ctul.  AUeUbueh  d. 
KSiiigr.  Württemb.  ».  Üi—Hi.  —  FreiÄ.  t.  Ledebur,  I.  H.  4il  uud  III.  8.  -  6en«al. 

Ta«<*li«ab.  d.  freib.  Häuser,  1860,  S.  40i  und  \''SX.  8.  SIS— 350.  —  SiebmadmT^.  tlO  :  l>i« 
Kecbler,  8<-hwibtacli.  —  W.-B.  d.  K|r.  Württemb.  Nr.  107  u.  8,  3«.  —  Kiutekk«»U.  8.  *i41 
u.  Wi. 

Keck  V.  Sehwarzbtich,  K.  v.  Schwartzbach  (in  Schwarz  ein 
rechtsgekehrter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe).  Altes,  nrsprüng- 
lich  böhmisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher  Khekh  und  Kheck  ge- 
schrieben wurde.  Hans  Kliekh  erhielt,  wegen  seiner,  dem  K.  Maximi- 
lian I.  treugtieisCeten  Kriegsdienste,  mit  seinem  Sohne  Michael,  wegen 
/    der  Verdienste,  welche  sich  derselbe  bei  dem  Oberbauschreiberamte  am^ 
königl.  Schlosse  zu  Prag  ei*worben,  vom  K.  Ferdinand  I.  von  Neuem 
einen  erblichen  Wappenbrief  d.  d.  Prag,  2.  Nov.  1561  und  spflter  be- 
siatigte  K.Rudolph  II.,  laut  Majestiltsbriefes  d.  d.  Prag,  12.  Sept.  1580, 
dem  genannten  Michael  Kheck,  welcher  sich  als  Hauschreiber  des  kö- 
nigl. Schlosses  zu  Prag  sehr  treu  und  tüchtig  l)ewiesen  und  sich  sonst 
auch  im  Kriege  u.  Frieden  sehr  verdient  um  das  kaiserliche  Haus  ge- 
macht hatte,  den  uralten  Adel  aufs  Neue  u.  zwar  unter  Verbesserung 
des  \V appens  u.  Verleihung  mehrerer  Privilegien.  —  Ein  in  dem  Neuen 
Preuss.  Adelslexicon,  s.  unten ,  die  Familie  betreffender  Artikel  bringt 
dieselbe  in  genealogischen  Zusammenhang  mit  dem  nürnberger  Patri- 
ciergeschlechte  der  Behaim  v.  Schwarzbach,  welches,  8.  Bd.  I.  S.  273 
und  274:  Beheim,  Behaim.  Freih.  v,  Schwarzbach,  nach  Einigen  aus 
Böhmen  uiftl  zwar  aus  der  Gegend  an  der  Schwarz  stannnen  und  von 
derselben  den  Beinamen  angenommen  haben  soll.  Spricht  auch  gegen 
einen  derartigen  Zusannnenhang,  wie  schon  Freih.  v.  Ledebur  angege- 
ben, die  gänzliche  Verschiedenheit  der  \Vapi)en  beider  Familien  uud 
stimmt  auch  Mehreres  in  jenem  Artikel  nicht  mit  anderen  Annahmen, 
80  ist  doch  derselbe,  welcher  sich  zweifelsohne  auf  in  der  Familie  fort- 
gepflanzte Nachrichten  stützt,  namentlich  in  Bezug  auf  die  späteren  ge-  • 
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«Miogischen  Yerhültnisse  des  Geschlechts  zu  wichtig,  als  dass  auf  den- 
selben hier  nicht  Rücksicht  genommen  werden  sollte.  Xach  diesem 
Artikel  war. der  zu  seiner  Zeit  u.  noch  si)äter  wegen  seiner  grossen 
nautischen  Gelehrsamkeit  so  berühmte  Seefaiirer  u.  Kosmograph  Mar- 
tin Behaim,  Ritter,  gest.  1506,  s.  Rd.  II.  S.  27H,  nicht  wie  sonst  allge- 
mein angrenommen  wird,  zu  Nürnberg,  sondern  zu  Kramlau  im  prachi- 
ner  Kreise  Röliniens  geboren  n.  hatte  nicht  nur  einen,  historiscii  festge- 
rtplllen,  »gleichnamigen  .Sohn,  welcher  1519  in  der  Katharinenkirche  zu 
Nürubrrg  den  Todtenschild  seines  Vaters  aufhängen  Hess,  sondern  iinch 
noch  einen  zweiten,  Johann  wt'lcher  ganz  besonderen  Schicksalen  unter- 
worfen war.  Derselbe  wandte  sich  wieder  nach  Böhmen,  stand  bei  den 
K.  Maximilian  I.  u.  Ferdinand  J.  in  vorzüglicher  Gunst,  führte  zuerst 
den  Beinamen  Keck  oder  Kheck  und  soll  ihn  deshalb  erhalten  haben, 
„weil  er  sich  als  ein  Ruhmdürstiger  Kdler  unter  den  Helden  kecklich 
henorgethan  habe.*'  Von  ihm  stammte  Michael  Kheck,  s.  oben,  welchen 
der  in  Rede  stehende  Artikel  als  kais.  Geh. -Rath  n.  Ober-Baumeister 
auffiihrt.  Derselbe,  gest.  1591.  hatte  aus  der  Ehe  mit  Judith  v.  Pil- 
gram  drei  Snhnc,  von  denen  Johann,  geb.  156.3  u.  gest.  1616  ,  Dom- 
dechant  zu  Magdeburg,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Sabina  v.  Holzhansen, 
den  Stamm  fortsetzte  u.  von  ihm  steigt  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab  : 
ILins  Albrecht,  geb.  1602,  Herr  auf  Neu-Gattersleben  im  Magdeburgi- 
8cheu:  N.  N.  v.  Blankenheim;  —  Hans  Caspar,  stand  in  der  kursOchs. 
Armee  n.  fiel  16S6  vor  Stuhl-Weissenburg:  Regina  v.  Lest  auf  Holstein 
bei  Lftwenberg  in  Schlesien;  —  Johann  (ieorge,  geb.  1686  und  gest. 
1742.  kursüchs.  ( itneral-Stabs-Quartiermeister :  ei-ste  Gemahlin:  Frie- 
derike v.Bcndehl)en ; —  Hans  ('aspar.  geb.  1724  u.  gest.  1809,  kursüchs. 
Capitain  u.  Flu^'i  ladjutant  bei  dem  Prinzen  Xaver,  erbte  das  Gut  Mil- 
denau  bei  Sorau  in  der  Niederlausitz:  erste  Gemahlin:  Amalie  v.  Lin- 
denau —  Haus  Carl  Heinrich ,  geb.  1766  u.  gest.  1846,  k.  preuss. 
Hauptmann  in  d.  A.  u.  Landratli  des  sorauer  Kreises:  erste  Gemahlin: 
Amalie  v.  Lindenau,  eine  Cousine  desselben;  —  die  Gebrüder:  Hans 
Heinrich,  geb.  1794.  k.  preuss.  Rittmeister  a.  1)..  Hans  Gustav  Adolph, 
geb.  1800.  Justizrath  zu  Jauer  u.  Carl  Hermann,  geb.  1806,  k.  preuss. 
M^'or  in  Görlitz  u.  Führer  des  II.  Aufgebots,  in  welchem  Letzteren  die 
Redaction  einen  Kenner  o.  Freund  der  Genealogie  u.  Heraldik  vcrulirt. 
Der  Bruder  des  Hauptmanns  u.  Landraths  Hans  Carl  Heinrich :  Hans 
August  K.  V.  S.,  geb.  1767  u.  gest  1801,  kursüchs.  Lieutenant,  hatte 
aus  der  Ehe  mit  Auguste  v.  Sternstein  einen  Sohn  :  Hans  Gottlob  Wil- 
helm, geb.  1 792,  welcher  k.  sächs.  Hauptmann  in  d.  .\.  und  Rentamt- 
mann der  Fürstenschule  zu  Meissen  war  und  aus  dessen  Ehe  ein  Sohn 
entspross:  Hans  August  K.  v.  S.,  geb.  1828.  —  Was  noch,  ausser  den'* 
genannten  Gütern,  den  Grundbesitz  der  Familie  anlangt,  so  sass  dieselbe 
um  1830  zu  Gosda  bei  Calau,  1839  zu  Welzow  bei  Sprcmberg  u.  1846 
zu  ücberschau  bei  Lieguitz.  •  v-'> 

OauAe,  II.  8.  52  u.  6;}.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  89  n.  V.  S.  409—412.  -  Freih.  t.  Le- 
dtimr,  I.  8.  420  u,  III.  8.  285.  —  r>or$t.  allgcm.  W  -B  1.  Nr.  83  u.  63  o.  8.  94—98.  —  W.- 
B.  d.  Mch«.  8u«ten,  II.  77.  —  Knetekkt,  I.  8.  SSO.  > 

Keer,  v.  der  Keer,  Khere,  Kere.  Altes,  frflnkisches,  mit  Richard 
V.  der  Keer,  Dompropst  zu  Würzbarg,  14.  Febr.  1583*  erloschenes 
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AdtlsiiPschlocht ,  wclclios  von  dem  lß43  ebenfalls  ausgpgangouen  Ge- 
st  liU'chU'  der  Truchsesse  v.  Hennebi  rg  abstammte :  es  baute  nämlich 
Aibrcclit ,  ein  nachgeborener  Trucbsess  v.  Henneberg,  welcher  1270 
lebte,  ein  S<  lil(»ss  zu  Ilenneberg  auf  dem  Berge  an  der  Keer,  änderte 
seinen  Namen  u.  stiftete  das  Geschlecht  v.  der  Keer.  Dasselbe  war  dem 
fränkiscben  Rittercanton  Bauuacii  einverleibt  u.  ftihrte  in  <len  verschie- 
denen Linien,  in  welche  es  sich  schied,  die  Beinamen:  /h  Einhartshaa- 
sen,  Ellingshausen.  Frankenburg,  Keer  u.  Rossheide ,  Rossdorf,  Ross- 
held u.  Schweickerhausen. 

Bi4dmmaHH,  Cantou  Baun*rh,  Tat*.  Hb—i%4.  —  Satoer,  ».  UR.  400  n.  40«:.  —  Sitb- 
maeher.  U.  TU  :  v.  Kriur.  Fränkisch.  -  c.  Mtding.  III.  S.  <2I -»2.1. 

Kees*8,  auch  Ritter.  Erbl.-österr.  Atlels-  u.  Reichs-  u.  erbl.-österr. 
Ritterstaud.  Adelsdiplom  von  17.53  für  .Johann  Georg  Keess,  Doctor 
der  Rechte  u.  niederösterr.  Uegiinenlsrath,  mit  dem  Prädiaite:  Edler  v. 
u.  Ritterstandsdiplom  vom  2  ».  I)ec.  17n4  filr  den  SoImi  desselben,  Franz 
Bernhard  Edlen  v.  Keess,  Doctor  der  Rechte,  niederösterr.  Regierungs- 
rath u.  Canzlei-Director  der  niederösterr.  Landrechte,  wegen  21jühri- 
ger  Dienstleistung.  Ersterer,  ge^t.  1754,  war  mit  Anna  Clara  v.  Orelli 
vermählt,  Letzterer,  gest.  1795  als  k.  k.  (ieh.-Rath  u.  Vice  -  Präsident 
des  niederösterr.  Appellations- Gerichts,  besass  den  Thuruhof  zu  Brun 
am  Gebirge,  die  (irundherrlichkeit  zu  Wendling  u.  Pocklliess,  so  wie 
mehrere  grätl.  zinzcnd<)rt-i)(»ttendorfschc  u.  hardeggsche  Lehen  und  war 
1765  als  niederösterr.  Landuiaun  unter  die  neuen  Rittcrstandsgeschlech- 
ter  aufgenommen,  1773  aber  in  den  alten  llitterstand  ^ir^aui  worden. 
Aus  seiuair  ersten  Ehe  mit  Regina  v.  Wallner,  gest.  177G.  entsprossten 
sieben  Kinder,  über  welche,  so  wie  über  die  zahlreichen  Nachkommen 
des  den  ^fannsstamm  fortsetzenden  Sohnes,  Franz  Georg,  'Wissgrill 
mögliclist  genau»»  Nachrichten  bis  nach  dem  Anfange  dieses  Jahrb.  giebt. 
Franz  (reorj:  Ritter  v.  K.,  gest.  früher  niederösterr.  Land-  n.  Re- 

gier.-Rath,  später  k.  k.  w.  Ilofrath  u.  Trucbsess,  war  varm.  mit  Ernes- 
tina  v.  Albrecbtsburg,  gest.  18U1  ,  welche  ihm  sieben  Söhne  und  fünf 
Töchter  geboren  hatte,  von  denen  einige  jung  starben.  Von  den  Söh- 
nen starb  Bernhard,  k.  k.  Oberstlieutenant  u.  General-Adjutant,  Ende 
Dec.  1800  an  der  bei  dem  Uebergan«?e  des  französ.  Heeres  über  den 
Mincio-Fluss  erhaltenen  Wunden;  Ignaz  Joseph  wurde  1801  Verord- 
neter des  niederösterr.  Ritterstandes,  Stephan  war  um  diese  Zeit  in  der 
k.  k.  böhm. -österr.  Ilofcanzlei  angestellt,  (»eorg  befand  sich  auf  der 
k.  k.  theresianischen  Ritter- Acaderaie  und  Ernest  war  Lieut.  bei  dem 
k.  k.  Husaren-Regim.  Freih.  v.  Kienmayer.  —  Der  Stumm  hat  fortge- 
blüht u.  in  neuester  Zeit  war  Georg  Ritter  v.  Keess  Hauptmann  im  k.  k. 
Genie-Stabe. 

\Vi»%<jrm,  V.  8.  .lO-Ci.  -  Mfy^rlr  r.  Muhijeld,  .S.  r.»3  u.  Krg -B.l.  8.  .136.—  Knenchk« 
III.  8.  ?47  u.  24», 

Keffcnhrinck,  Keifonhrinek-(iriehenow,  Grafen  u.  KefPenbrinck- 
A>mheraden,  Fn'ili.  -  AltQs,  westphälischos  Adolsgeschlecht.  welches 
früher  im  Stifte  Münster  an  der  ostfriesischen  (Jränze  die  (Jttter  Kef- 
fert^inck  u.  Rehu  besass.  Als  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  der 
Herzog  von  Alba  die  deutschen  Gräuzcn  überschritt,  vcrliess  Gerbard 
V.  K.,  Venn,  mit  einer  v.  Rcycrliahu,  die  gcuanntcu  Güter,  welche  ganz 
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ifIMMtll  worden  wai-en  und  hognh  sich  nach  Schweden,  wo  sein  Sohn, 
Johann,  das  grosse  Gut  Bratalla  an  sich  hrachte.  Durch  zwei  Söhne 
des  Letzteren  schied  sich  das  (rcschlecht  in  zwei  Linien:  es  stiftete 
Bimlich  der  ältere  Sohn .  .\xel  Johann .  die  Kcffonbrinck'sche  -  und  der 
jüngere,  Anton  Johann, die  Rehnschild'sche  Linie.  Letztere  erhielt  1639, 
Krstere  in  der  Pei-son  des  Andreas  v.  K.  (Kewenbiinck)  10.  Octob. 
1650  den  Adelsstand  des  Kgr.  Schweden  u.  Andreas  v.  K.  wurde  noch 
im  letzt^:euannten  Jahre  in  das  Ritterhans  zu  Stockholm  ein^'cführt.  Hei 
Aufnahme  in  den  schwedischen  Adel  hatte  dei-sellu»  für  das  ursprüng- 
liche alte  Fanulienwapi)en :  in  Silber  auf  grünem  Rasen  ein  nach  rechts 
springender,  zehnendiger  Hirsch,  ein  veründertes  Wajjpcn  erhalten. 

'  nämlich  :  Schild  quer  getheilt :  oben  in  RIau  drei  neben  einander  stell- 
ende, feuerspeiende ,  grüne  Rerge  u.  unten  der  Länge  nach  getheilt : 
rechts  von  Gold  und  Rlau  in  fünf  Reihen,  jode  zu  fünf  Feldern,  ge- 
scharht  und  links  in  Roth  eine  an  die  Theihingslinie  angeschlossene, 
halbe,  silberne  Lilie.  Die  ketfrnbrincksche  Linie  wendete  sich  nach  der 
•Mitte  des  17.  Jahrb.  aus  Schweden  nach  Poraniem  u.  erwarb  die  (iüter 
Plestlin  (Prestlin)  bei  Demmin  u.  Primen  bri  Anrlam  und  kam  spät<»r 
Mch  in  den  Besitz  der  Güter  Griebenow.  Creutzmannshagen ,  Willers- 
husen  etc.  —  Martin  Heinrich  v.  K.,  Herr  auf  Plestlin  und  der  Bruder 
desselben  Julius  Friedrich  v.  K.,  Chef  u.  Präsident  der  pommernschen 
Regierung  zu  Stettin,  erhielten  18.  Juli  17^4  ein  Anerkennungsdii)Iom 
ihres  alten  Adelsstandes  u.  zwar  mit  der  Krlaubniss.  das  ursprüngliche 
Wappen  der  Familie,  s.  oben,  wieder  führen  zu  dürfen.  —  Was  die 
Grafen  v.  K. -Griebenow  anlangt,  so  wurde  FJirenfried  v.  K.  2f).  März 
(21.  Juni)  1847  unter  dem  Namen:  v.  Keffonbrinck -Griebenow  in  den 
Grafenstand  des  Kgr.  Preussen  mit  der  Bestiiinnung  erhoben^,  dass  der 
jedesmalige  Besitzer  der  F'aniilien  -  Fidei  -  Commissgüter  Griebenow, 
Crcut/mannshagen,  Willershusen  u.  Rieht  diesen  Namen  u.  den  gräf- 
lichen Titel  führen  solle,  (iraf  Khrenfried,  geb.  178().  Herr  der  ge- 
nannten Fideicommissgüter,  hatte  sich  1H17  mit  Jeanette  Freiin  Schoultz 
V.  A.scheraden  a.  d.  IL  Nehriugen,  gest.  1H5.').  vermählt,  aus  welcher 
Ehe ,  neben  einer  Tochter ,  Caroline  verw.  Grf.  v.  Bohlen ,  drei  Söhne 
stammen:  Ludwig,  geb.  1820,  Ernst,  geb.  1824  und  Axel,  geb.  1826, 
-  Herr  auf  Wendisch  -  Baggendorf.  —  In  Bezug  auf  die  Vereinigung  der 
Namen:  Keflfcnbrinck  u.  Ascheraden  ist  folgendes  bekannt:  durch  Erb- 
folge in  den  Besitz  der  freiherrlich  v.  ascheraden sehen  Güter  Nehrin- 
gen,  Dorow,  Camper  u.  Rodde  getreten,  wurde  dem  k.  preuss.  Rittmei- 
ster a.  I).  Wilhelm  v.  Keffenbrinck.  geb.  1823  uml  verm.  18.57  mit 
Aaguste  Grf.  v.  Kielmansegge,  geb.  1835,  durch  Cabinetsordre  vom 
Juli  1860  von  S.  M.  dem  Könige  Wilhelm  I.  von  Preuss(?in,  damaligem 

•  .  Prinz-Regenten,  der  mit  dem  Besitze  der  genannti  u  Güter  verbundene  • 
freiherrlich  v.  ascheradensche  Stand  a>  Namen,  somit  als:  Freih.  v.  Kef- 
fenbrinck -  Ascheraden ,  so  wie  die  Freiherrenkrone  über  dem  Schilde 
des  Familienwappens  verliehen.  Das  oben  erwähnte  Gut  Plestlin  in 
Pommern  besass  in  neuester  Zeit  Philipp  v.  Keffenbrinck  auf  Lüsewitz 
bei  Rostock. 

Brüaamtann,  I.  «.  152  —  W    Pr.  A.-L.  III.  8.  89  u.  90  u.  V.  S.  267.  —  Dcntsche  Gr»- 
ftflh.  d.  Qegcnw.  III.  8.  7S5  u.  736.  —  Frtikerr  p.  Ledebur,  I.  8.  420  u.  421  u.  III.  8.  88&. 
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-  Gonea!  T.i-rl.cnb.  d.  gritfl.  Hä<i-«rr,  S  4tß  ii.  lihtor. T«sth»iil).  tu  ii>  lutt'lkrii  g.  400.  — 
Orn<-nl.  'r.i-«  h"iib.  d.  fifibeirl.  Häuser,  l«<bi>.  S.  410  u.  411.  —  Ürra  Kik.  Wapnb.  Tab.  17. 
Mr.      WnpiH  ii  vo«  ICMk       HtklvBbMg.  W.>B.  Talh  »,  Mr.  MI      fl.  M.  —  JhiMMiw 

II.  8.  '.M.'-.'U 

Ke^j^eth.  Kt 'ulisadplsstand.  Diplom  vom  1 5.  Nov.  1 708  für  Augustin 
KoRctli,  Oberriclikr  in  Wiiulsheim.  hin  L'i-L'reukel  desselbea,  Johann 
Gottlieb  Y.  Kegeth^  geb.  1773  ,  vormaliger  Raths- Assessor  in  Rothen- 
burg, wurde  bei  Anlegung  der.  Adelsmatrikel  de8  Kgr.  Bayern  in  die- 
selbe eingetragen. 

Lang^  8.  399.  —  W..B.  d.  Kgr.  Bayero,  Vf.  44. 

Kegler,  Kegeler,  Kdgeler,  Kttgler.  Ein  im  18.  und  noch  im  An- 
fange des  1!».  luhrli.  inOstproussen  bep^tttertes  Adelsgeschlecht,  welches 
Freih.-v.  Lcdoluir  mit  der  Famiüo  der  Froili.  Kediler  v.  Schwandorf, 
s.  den  bf^tieftViiden  Artikel,  in  Vcrbinduiirr  gebracht  und  dem  gemäss 
statt  des  in  Hd.  I.  seines  Wcrkt's  angejirbenen  Wappens:  im  Schilde 
ein  mit  den  Vorderprauken  einen  Kegel  haltenden  Löwen,  in  Bd.  III. 
das  Wappen  der  Kechler  Scbwandorf:  in  Roth  ein  «dt  Kopf  nnd 
Schwanz  nach  der  rechten  Seite  gekrOmmter  Karpfen,  angefUut  hat ' 
Soviel  bekannt,  schrieb  sich  die  ostpreussische  Familie  Kegler  nnr  vrie 
angegeben,  ni  lit  aber  Kechler  oder  Kechler  Schwandorf  und  so 
könnte  wohl  dieselbe  ein  anderes  (lescldcclit  sein,  weshalb  Nachstehen- 
des über  dieselbe  hier  einen  l'lat/ tindin  ma^' :  im  Anfange  des  l^^.Jahrh. 
war  ein  v.  Kes^jeler  Herr  anfJU-usclicndtirtT  unweit  Sensbnrg.  Von  sei- 
nen Söhnen  war  Johann  Gottfried  v.  K..  \v(  Icher  als  k.  pr.M^jor  starb, 
Herr  auf  Regalien  anweit  Lötsen,  der  jüngste  aber,  Friedrich  Wilhelm 
K.  ,  folgte  dem  Yater  im  Besitze  vonReuscfaendorf  and  hatte  aas  der 
.  Ehe  mit  Loise  t,  Krösten,  neben  zwei  Töchteni  vier  Söhne,  von  wel- 
chen letzteren  wieder  der  jünfjste,  Carl  Albrecht,  geb.  1738,  dem  Vater 
im  Besitze  des  Familienguts  folgte  und  Johann  Ludwig  als  k.  pr.  Offi- 
cier  1757  in  der  Schlacht  bei  Prag  fiel.  Noch  1820  schied  ein  v.  K., 
aggr.  Capitain  in»  22.  Inf.-Regim..  aus  dem  activen  Dienste  der  k.  pr. 
Amee.  Klein-  und  Gross-Uogallen  war  noch  1805  iu  der  Hand  der 
Familie. 

Hr  Pr.  A.-L.  V.  S.  167. 

Kelller  ^n  Blau  ein  hinter  einem  grttnen  Httgel  aufwachsender, 
goldener  Löwe,  welcher*  einen  Vogel  vor  sich  hält).  ErbtSnd.-Osterr. 

Adelsstand.  Diplom  von  ITIO  für  Gottfried  Kehler,  Bürgermeister  zu 
Schweidnitz.  D«'rselbe.  <;est,  IT.'U,  setzte  den  Stamm  fort  und  in  der 
z^veiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  br^  iss  die  Familie  das  Gut  Arnsdorf  bei 
Liegnitz.  Von  den  Sprossen  des  Stiimmes  haben  bis  auf  die  neueste 
Zeit  Mehrere  in  k.  i»r.  Militair-  und  Staatsdiensten  gestanden,  ('arl 
Wilhehn  Ludwig  v.K.,  gest.  1838,  früher  zweiter  Commandant  zu  Erfurt, 
war  spater  Generalmajor  a.  D.;  und  der  Bruder  desselben,  welcher  fra- 
her  das  0.  Husareiiregiment  commandirte,  starb  1847  ebenfalls  als  Ge- 
neralmajor a.  l).  und  ein  v.  K.  war  1 B-^-^  Polizei-Prüsident  in  Breslau. 

—  Das  n(>s;,'inerht  ist  nicht  mit  d<'ii  Familien  V.  Köhler  und  V.  KelOT) 
s.  die  betrcflenden  Artikel,  zu  verwechseln. 

freih.  v.  Ärokn«,  II.  8.  167.  —  MegtrU  9.  MühUüd»  te..Bd.  8.  «36.  —  M.  Pr.  A.-L. 
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Kehrberg.  Kerberp:.  Kereberg.  Ein  schon  im  14.  Jahrh.  in  der 
Priejmitz  nnd  in  Mcklonburfz  bo^Mitert  frowesenes  Adolsgeschlocht.  wel- 
ches nach  V.  Mcfling  im  Mannsstanime  1(573  mit  Hönning  v.  Korberg 
erloschen  sein  soll  und  dessen  N:imo  mit  Ilsabo  Cathnrina  v.K.  11.  Apr. 
1742  ausgegangen  ist.  Fin.  don  Namen  der  Familie  tragendes  Gut, 
welches  bereits  14.S.S  und  noch  ir>8.^  derselben  zu'^tand,  liegt  in  der 
Priegnitz  und  in  Moklenburg  war  das  fJeschlocht  meist  um  den  Mü- 
ntzer See  begütert. 

Freih.  9.  L«d9f>mr,  \.  8.421.  —  ».   W«*tphalfn,  Monum.  Incd,  I.  M.  ft.  —  9.  Hedina,  I. 
8.  274.  —  LUck,  lu  den  meklonb.  Jah'b.  X.  S.  .>8:  iit.*re  Sie«el. 

Keil  (im  Schilde  ein  mit  drei  Rauten  oder  Wockon  belegter,  schriig- 
linker  Balken).  Ileichsa<l(  lsstand.  Diplom  von  1720  für  Johann  Philipp 
Keil,  k.  k.  Rath  und  Commissions-Canzloi-Director  zn  Regonsburg.  Die 
in  der  Grafschaft  Maiisf»  ld  vorgekommonon :  Johann  Jacob  v.  Keil, 
Herr  auf  Augsdorff,  gest.  17r)()  um!  der  Solin  des  Bruders  desselben, 
Carl  Gottwald  v.  K.,  welcher  17.')l  Herr  auf  Ermsleben  war  und  welche 
das  angegebene  Wappen  führten,  sin«l  vermuthlich  Nachkommen  des 
Diploms-Empfängers. 

MfgtrU  9.  Mmhl/fld,  Erg.  Bd.  S.  S.15.  -  N.  Pr.  A.  L.  V.  8.J67.     Freih.  9.  Ledebur,  I. 
8.  421. 

Keissler.  Edle.  Erhland. -Astorr.  Adelsstand.  TUplom  v.  9.  März 
1846  für  Anton  Keissler,  k.  k.  pens.  Obersten,  mit  dem  Prädicate:  Ed- 
ler V. 

Handsrbr.  Notis.  * 

Keith,  Fi*<'iherren  und  Grafen  fSchild  silbern,  ohne  Bild,  mit  ro- 
them,  drei  goldene  Pfühle  zeigenden  Schildeshaupte).    Eins  der  älte- 
sten und  angesehensten,  schottländischen  Geschlechter,  welches  schon 
1010  die  Erbmarschallswürde  erhalten  hatte  und  welches  im  vorigen 
Jalirbunderte  namentlich  durch  z^voi  Brüder  bekannt  geworden  ist.  Ja- 
cob Graf  Marishall  von  Schottland.  Lord  Reith  und  Altree,  oder  wie 
derselbe  sich  schri(!b:  Jac«)l)  Koith.  gob.  1  (»!»(>  in  Schottland  —  ein  Sohn 
des  Grafen  Wilhelm  Marishall  Lord  Koith  und  .Vitree  aus  der  Ehe  mit 
Lady  Maria  Drumond.  Tochter  des  Grafen  Porth  —  früher  als  Anhänger 
des  Prätendenten  von  (irossljritannien  k.  span.  Oberst.  s])äter  k.  russ. 
General  en  Chef  der  gegen  die  Schweden  fochtenden  Trui)pon,  trat, 
nachdem  er  1749  von  seinem  Bruder,  der  zu  den  grössten  Verehrern 
und  zu  den  Freunden  dos  Königs  Frierlrich  II.  von  Preussen  gehörte, 
besucht  worden  war,  als  Gonoralfeldmarschall  in  die  k.  pr.  Armee, 
wurde  1749  Gouverneur  von  Herlin,  kam  spater  durch  die  ersten  Jahre 
des  siebenjährigen  Krieges  zu  hohem  Ruhme  und  Hol  am  14.  Oct.  1758 
in  der  Schlacht  bei  Hochkirch.  Der  erwähnte  Bruder  desselben,  Georg 
Graf  Marishall  v,  Schottland.  Lord  Keith  und  Altree,  gewöhnlich  Lord 
Marshall  genannt,  war  von  17.54  bis  176(5  Gouvernour  von  Neufchatel 
und  Valengin  und  starb  als  k.  pr.  Staatsministor  25.  Mai  1778  zuPots* 
dam.  —  Eine  andere  Linie  dos  alten  schottischen  Stammes  Keith  kam 
aus  Schweden  nach  Pommern,  .\ndreas  Keith  Lord  und  Baron  v.  Ding- 
wall, verliess  1.568  Schottland  und  wurde  1.')!».3  hi  die  schwedische 
Reichsritterschaft  als  Freiherr  aufgenommen.    Der  Sohn  seines  Bru- 
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ders,  Georg  Keith  Herrn  zu  Edmistone :  William  Reith,  war  schwedi- 
scher Reichsritter  und  Freiherr  und  der  Sohn  des  Let>:teren,  Johann 
Christoph  Freih.  v.  Keith  und  die  Nachkomnien<;ehafV  desselben  wnrde 
in  Ponuneni  mit  Wiissowke,  Peherow,  Reinlcld  und  Gr.  Born,  in  der 
Mark  Brandenburg  mit  Mehrow  und  in  Ostpreussen  mit  Kaigen,  Schfll- 
tjen  und  Moritten  angesessen.  Die  späteren  Sprossen  dieser  Linie,  wel- 
che das  Wappen  ganz  so  führten,  wie  es  der  Feldmarschall  Keith  ge- 
führt hat,  konuneii  nur  mit  dem  adeligen  Prädicate  vor.  Ein  v.  Keith, 
welcher  1772  k.  pr.  ^j^ammerluMT  wurde,  lebte  in  Berlin,  Fränz  Hein- 
rich V.  K..  k.  pr.  Lieutenant,  besass  einen  Antheil  des  Gutes  Gr.  Born 
und  Anton  Luihvi»  v.  K.  verwaltete  IHOfi  den  Posten  eines  Feuer-Bür- 
germeisters zu  Landshut  in  Schlesien  und  Söhne  desselben  standen 
noch  sj)äter  als  Subaltern-«  )ftici('re  in  der  k.  pr.  Armee. 

N.  Pr  A.-U.  III  S   »d-aa    —  Frrih.  r.  Lr,{fh>ir,  I.  M. 

Kelberhardter,  Kiilherharter.  Alt(»s,  österi'eichisches  Geschlecht 
vom  Ritterstande,  welches  zu  Kolberliarls.  Grafenwerd  und  Stranner- 
storf  sass.  Zuerst  tritt  Hartwicii  oder  Hertwich,  insgemein  Hertl  Kcl- 
berharter,  als  des  Herrn  Friderich  v.  Walsee  Amtmann  zu  Eyratsfeld 
1389  auf  und  Georg,  Johann  und  Bernhard  di«  Kelberhardter  zü  Gra- 
fenwerd erhielten  noch  lö.'ii)  einige  griitl.  llardeggsche  Lehengtltcr  und 
Zehnten.  Dieselben  waren  die  Letzten  des  Geschlechts. 

Keler  (Schild  gevieft:  1  und  4  in  Blau  eine  Weintraube  und  2 
und  3  in  Gold  ein  Palmzweig).  Ein  in  neuer  Zeit  in  Schlesien  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  verschieden  von  der  Familie  T.  Kehler,  s. 
S.52.  —  Ein  v.  Keler  war  1845\Virthschafts-Inspector  in  Schön-Johns- 
dorf  unweit  Münsterberg.  ^ 

Kellenbach,  Braun  v.  Kelleubaeh  (Schild  quergetheilt :  oben  in 
Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  schreitender,  silberner  Leopard  und 
unten  Silber,  ohne  Bild  ).  Ein.  gegen  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  erlosche- 
nes Adelsgeschlecht  der  Rheinpfalz,  dessen  Stammsitz  unweit  Simmem 
derp^ainilie  schon  12r)l  und  noch  1()29  zustand  und  welches  auch  1512 
zu  Ingweiler  und  l.')91  zu  Meissenheim  sass.  Die  ordentliche  Stamm- 
reihü  hat  Huinbracht  13ß0  mit  Claus  v.  Kellenbach  angefangen  und  bis 
1<)38  fortgeführt.  —  Dem  Schilde  nach,  von  den  Farben  und  dem 
llelinschnmcke  abgesehen,  gehörte  die  Familie  wohl  zu  den  Stammge- 
nossen des  177.5  erloschenen  freiherrlichen Gesclilechts  v.  Stein-Kalb*n- 
^cis,  dessen  Xamen  und  Wa])pen  die  nahverwandte  Merxheimer  Linie 
der  Vögte  und  Herren  v.  und  zu  Hunoltstein  erbten.  Im  Stein-Kallen- 
»eU'soJien  Wappen  schreitet  in  der  oberen  Hälfte  der  Leopard  in  Grün 
Und  die  untere  ist  golden  und  ledig. 

.''""»ft^ocA/.  Tab.  16«.—  Oauke.  '  .  —  ».  ffathtein,  lU.  8appl.  8.  87  ■    M.  — 

.  9.  Lfdfbur.   I   .S.  4W.  —  r.    y  II.  S.  29«. 

Kelbmbach  (in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  geharnischter  Ritter, 
dem  offnen  Helme  mit  drei  silbernen  Straussenfedern,  in  der  Rech- 
eine  auf  den  Boden  gestellte  Hellebarde  haltend  und  die  Linke  in 
Seite  stemmend).  Adelsstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  vom 
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II.  Aug.  1818  für  Christian  Lndwi«  Joseph  Kellonbach,  k.  wtirttemlf. 
Obersten  und  Coniniandanton  iIcs  Intant.-Rejrini.  Nr.  8.  Derselbe,  geb. 
1773  zu  Stuttgart,  trat  182S  alsCnMipralmajor  aus  dem  activen  Dienste. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Friederike  Anastasie"  Weysser  entsprosstcn  zwei 
Söhne:  Carl  v.  K.,  geb.  1807.  welcher  in  k.  wUrtt.  MiliUiirdienste  trat 
un(f  Julius  V.  K.,  geb.  1813. 

ra*t,  Ad«Ub.  d.  Ktcr.  Wiirit  'mtirrK.  S.  4.14.  —  W.  K  d.  K^r  Wurtiomli.  Nr  20i  und 
8   M).  —  Ktwchkf,  II.  8.  -.MI. 

Keller,  FreihernMi  und  (traftMi  (Sehild  <|ner  getheilt:  oben  in 
Blau  drei,  2  und  1,  schwar/e.  rechtsseheiidc  Adlerköpfe  mit  goldenem 
Schnabel  und  roth  ausjjeschlagener  /nnfr<'  und  drei,  1  und  2,  goldene, 
secbsstrahlige  Stt  rne  inul  /war  so.  «lasss  der  t'inc  Stern  oben  zwischen 
den  zwei  oberen  Adlcrköpfen  steht,  die  beiden  unteren  Sterne  aber  dej 
unteren  Adk'rla>pf /wisehen  sieh  haben,  ('nten  ruht  in  Uuth  auf  grü- 
nem Rasen  ein  ausgestreckter,  reelitsgekehrter  und  vorwärts  sehender, 
silberfarbener  Löwe).  Orafenstand  des  Kj^r.  Preussen.  Diplom  vom 
29.  Nov.  1789  für  Dorotln-ns  Lnilwif^  ('hristoph  v.  Keller,  k.  preuss. 
bevollm.  Minister  und  a.  o.  (iesandten  am  U.  k.  Hofe  zu  Wien.  —  Der 
nähere  Stauunvater  der  Familie  war  Christoph  Dietrich  v,  Keller,  geb. 
1699  zu  Tübingen  und  gest.  17tW),  Herr  auf  Stedten  bei  Frfurt.  erst 
h.  württ.  Creh.-Kath  und  spiiter  h.  sachs.  goth.  Geh.-Uath  und  Staats- 
minister. Derselbe  wurde  als  h.  württeinb.  (ieb.-Rath  unti  (iesandter 
am  k.  k.  Hofe  zu  Wien  14.  Sept.  1737  in  <len  Aflelsstand  erhoben, 
stammte  aus  einer  Familie,  welche,  wie  das  Adelsdiidom  angiebt.  im 
Herzogthumc  Württend)erg  „bereits  seit  vielen  Jahrb.  in  gnt<*ni  Anse- 
hen gestanden  hatte",  war  ein  Sohn  des  Friedrich  Heinrich  KeUer,  wel- 
cher, früher  h.  württemb.  Oberstlieutenanl,  Kriegsrath  und  Comman- 
dant  der  Feste  IIohen-Tübingen,  von  170*.)  bis  1732  als  Oberamtniann 
in  MerkliuRen  lebU.'  und  hinterliess  seiner  Wittwe.  Auguste  Freiin 
V.  Mauchenheim,  gen.  v.  Rechtiddsheim,  gest.  1781.  sechs  Töchter  und 
zwei  Söhne,  von  denen  der  ältere,  Dorothens  Ludwig  Christoph,  s.  oben, 
die  gräfliche,  der  jüngere,  Ludwig  Friedrich  Heinrich  Ferdinand,  s. 
unten,  die  freiherrliche  Linie  fort^setztc.  (iraf  Dorotheus  Ludwijz  Chri- 
stoph, gest.  1827,  k.  pr.  Staiitsminister  etc.  war  vernifUdt  mit  Anndie 
Grf.  zu  Sayn -Wittgenstein  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten  fünfSöhne : 
Gr.  Theodor,  geb.  Besitzer  der  Rnsculoffschen  Güter  in  Weiss- 

Russland.  k.  russ.  OixM'st  a.  D..  verm.  1S13  mit  Sophie  Grf.  v.  Bo'rch, 
geb.  1795;  Gr.  .Vdolph,  geh.  179L  grossh.  sflchs.  Kannnerh.  u.  Forst- 
meister a.  D. ;  Gr.  Kduard,  geb.  179<i,  k.  pr.  Landrathund  Rittm.  im 
9.  Landwehr-Husaren- Reg.,  verm.  1821  mit  Auguste  Wilhelmine  Reich  ; 
Gr.  Alexander,  geb.  1801,  Herr  der  (iüter  Möbisburg  un<l  Stedten  bei, 
Erfurt,  k.  pr.  w.  Geh. -Rath,  Major  a.  D.  und  Ober-Schb)Ssliauptmann» 
venu.  1838  mit  Jenny  Grf.  zu  Stolberg -Wernigerode,  geb.  1813  und 
Gr.  Gustav,  geb.  1hO,5,  k.  pr.  Kammerh..  Geh.  Rogier.-Rath  und  Ei- 
senbahn-Commissarius.  verm.  in  erster  Ehe  1835  mit  Mathilde  v.  Bas- 
sewitz,  gest.  1H47  und  in  zweiter  1849  mit  Mathilde  v.tirrolmann,  geb. 
1813.  Von  diesen  Brüdern  haben  die  (irafen  Theodor,  Eduard.  Alex- 
ander und  Gustav  eine  zahlreiche,  im  geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Hau- 


ser  möglichst  genan  angegebene  Nachkoniraenf?chaft.  —  Der  Stifter  der 
jüngeren,  den  freiherrlichen  Titel  fahrenden  Linie  des  Geschlechts  war. 
wie  oben  angegeben,  der  zweite  Sohn  des  Stjuitsministors  Christoph 
l)ietrich  v,  Krllcr:  Freih.  Ludwi«  Friodrirli  Heinrich  Ferdinand,  geb. 
17fiO  und  gest.  1835.  früher  Ii.  nassauisrher  Major  und  später  k.  pr. 
Landrath  des  mansfeldcr  Kreises  a.  D.  Derselbe  hatte  sich  1786*  mit 
Auguste  Freiin  v.  Niebecker  verniilhlt.  welche  Besitzerin  des  stlcbs.  Rit- 
tergutes Kitzscher  bei  Borna  war  und  1832  st-arb  und  aus  dieser  Ehe 
setzten  drei  Srdine,  die  Freih.  Franz,  Carl  und  Emil,  den  Stamm  fort. 
Freih.  Franz,  gest.  1842,  k.  pr.  Tlauptmann,  hatte  aus  der  Ehe  mit 
Emilie  Damerow  einen  Sohn :  Ludwig,  welcher  1 869  als  k.  pr.  Lieut. 
zur  See  I.  Tl.  oline  Naclikoinmen  starb:  Freih.  Carl.  gest.  1843,  Herr 
4uf  Kitzscher  mit  Haubitz,  grossh.  snchs.  weim.  Major  a.  D.,  war  mit 
Wilhelmine  v.  Nitzschwitz  a.  d.  H.  Königsfeld  vermählt  und  hinterliess 
drei  Söhne,  die  Freiherren:  Alexander,  gpst.  1854.  Dr. med.  und  pract. 
Arzt  in  Leipzig.  Heinrich,  geb.  1825.  k.  söchs.  Oborlieutcnant  in  d.  A. 
und  Georg,  geb.  1832.  k.  silchs.  Oberlieut.,  von  denen  die  beiden  Er- 
steren  den  Stamm  fortgesetzt  haben  —  und  Freih.  Emil,  geb-  1798,  k. 
pr.  Appell. -Ger.-Rath  zu  Insterburg,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Amalie 
V.  Watzdorf,  geb.  1827  und  in  zweiter  1849  mit  Hedwig  v.  Mayer, 
geb.  1824,  aus  welcher  zweiten  Ehe  zwei  Srdme,  Ludwig,  geb.  1851 
und  Hans,  geb.  1852,  -stammen.  Weitere  Nachlichten  ergeben  die 
Taschenbb.  d.  freih.  Häuser.  •  '        '  »*• 

N.  PreuM.  A.-L.  UI.  8.  W  o.  9?..  -  Dcattohc  Grafrnh.  d.  Gckciiw,  I.  8.  421—423.  - 
Freiherr  p.  Ledebur,  I.  8.  iTi.  —  (ienenl.  Tuchenb.  il.  gräfl.  Häuser.  1862.  8.419—4?!  u. 
hUtor.  Handll.  lu  Doinsolbca.  8.  4<V2  u.  IIIS.  —  Genrnl.  T««ch»nb.  d.  frciheirl.  Hlus.  1854 
8.  Wi-'ilt.  1«.'.6.  8.  295  u.  296  u.  1862.  8.  411—41,1.  -  W.-B.  d.  Preuss.  Hon.  I.  57  :  Gr. 
r.  K  -  W.-n.  .!.  .sächd.  8tMt.  V.  14  :  Fn  ih.  t.  K. 

Keller,  Freiherren,  s.  Kellern,  Keller.  Freiherren. 

Kelb'r,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  eine  rothe 
Raute  und  2  und  3  in  Blau  ein  schräglinks,  mit  dem  Griffe  nach  unten, 
mit  dem  Barte  nach  oben  und  links  gelegter,  goldener  Schlüssel).  Frei- 
herrnstand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2r».  Juli  1705  für  Johann 
Georg  Wilhelm  v.  Keller,  k.  pr.  Oberst.  Derselbe,  geb.  zu  Ilmenau,  ein 
Sohn  des  Georg  Reinhard  v.  K.,  zuerst  Director  der  Berg-  und  Hütten- 
werke zu  Ilmenau  in  der  Grafschaft  Henneberg  und  später  k.  k.  Berg- 
hauptniann  zu  Orsowa  in  Ungarn  und  ein  Enkel  des  aus  Pommernstam- 
menden Georg  V.  K.,  welcher,  in  holländischen  Diensten  stehend,  als 
Untergouverneur  nach  Batavia  bestimmt  war,  aber  auf  der  Reise  dahin 
starb  —  stieg  spater  zum  Generallieutenant  nud  Gouverneur  von  Stet- 
tin und  ist  20.  Nov.  1785  verstorben.  Ein  Nachkoiume  .desselben  war 
1857  in  Schlesien  mit  Heidau  im  Kr.  Wohlan  angesessen.  —  Die  Raute 
Im  1.  und  4.  Felde  des  Wappens  ist  das  Wappen  der  pommerschen 
Familie  v.  KöUer,  von  welcher  abzustammen  Freih.  Johann  Georg  Wil- 
liclm  behauptete,  doch  wäre  nach  Freih.  v.  Ledebur  dos  Richtigere  die 
Abstammung  von  der  schweizerischen  Familie  Keller  und  die  rothe 
Kugel  in  Gold:  Siebmacher,  I.  201:  Die  Keller,  Schweizerisch,  ge- 
wesen. 

N.  Pr.  A.-L,  l.  8.  44  u.  III.  8,  <)!.  —  Frtih.  r.  Ltd*hur,  l.  8.  «22  und  III.  8.  2*5.  — 
W. -B.  d.  Prems.  Mon.  U.  41.  —  Schlcj.  W.-B,  Nr.  444.  —  Knttchk«,  I.  8.2S^. 


Keller.  Altos,  magdebnrjj'sches  Patricierfreschlecht.  aas  welchem 
Claus  V.  K.  1344,  Gerike  v.  K.  1452  und  dosten  glciclinaniigor  Sohn 
148fi  Bürgermeister  zu  Matrdohurg  waren.  Ob  mit  denisolhen  die  v.  Kel- 
ler zusammenhingen,  welche  bis  in  die  neueste  Zeit  ein  Gut  zu  Vecken- 
stedt  im  Kr.  Oaterwieck  der  Provinz  Sachsen  und  zu  Wernigerode  bc- 
sassen,  lässt  Freih.  v.  Lcclebur  dahin  gestellt  sein. 

0*liu.*,  Bfltr.  t   (jB«ch.  doulirh.  Kith.  \\.  A.  «»i  u.         —   Freih.  t.  Lfdrhur,  I.  8.  432. 

Keller  (im  Scliilde  zwei  silberne,  aufrecht  stehende  Schlüssel). 
Altes,  nach  Gauhe  im  Stifte  Merseburg  mit  JJunau  (Beuna)  und  Hain- 
spitzen begfitert  gewesenes  Adelsgeschlecht.  Das  N.  preuss.  Adelslexi- 
con  schreibt  dasselbe:  Keller  v.  Rünau  und  sagt,  dasses  im  17.  Jahrb. 
erloschen  sei.  ,  . 

•    »aike.  I.  8.  97«.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  976. 

Keller.    Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gerechnetes  Ge- 
'gehlecht,  ans  welchem  Philii»p  Dietrich  v.  K..  Herr  auf  Kryschanowitz 
und  Raake  im  Trebnitz'schen,  lf>70  als  kais.  Ober-Kriegs-Commissar  in 
Schlesien  lebte  und  Georg  Adam  Josei»!i  v.  K.  1723Domhen"  zu  St.  Jo- 
hann in  Breslau  war. 

Ftrih.  9.  Ltdehur.  I.  fi.  42-'. 

Keller.  Zwei  in  Ostpreussen  früher  begüterte  Familien,  von  de- 
nen die  eine,  angeblich  aus  Wrstphalen.  1727  fii  Hanswalde  und  Pr. 
Mark  im  Kr.  Mohningen  sass,  auch  Modjen  im  Kr.  Pr.  F'ylau  und  Spit- 
teis im  Kr.  Pr.  Holland  an  sich  gebracht  und  der  k.  pr.  Armee  mehrere 
Officiere  gegeben  hatte,  die  andere  aber,  welche  aus  Ungarn  stimmen 
sollte,  1775  und  noch  1794  zu  Kobulten  im  Kr.  Orteisburg  angesessen 
war.  —  Zu  einer  Familie  dieses  Namens  zu  Strasburg  in  Westpreussen 
gehörte  der  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  mit  dem  adeligen  Prä- 
•dicate  aufgeführte  Adolph  v.  Keller.  Derselbe,  geb.  1 7S5.  Sohn  bür- 
gerlicher Aeltern :  des  Adolph  Keller  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Ner- 
iich, war  1806  Seconde-Lieutenant  im  Ilegim.  Oranien  und  wurde 
-  10.  Sept.  1809  als  Officier  bei  dem  v.  Schill  schen  Freicorps  zu  Wesel 
erschossen. 

Frfih.  9.  Ledebur,  f.  8.  422. 

Keller  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Gold  zwei  schr.lgrechte, 
schwarze  Balken  und  unten  in  Roth  zwei  aufrecht  gestellte,  mit  den 
Bärton  einander  zugewendete,  silberne  Schlüssel).  Ein  in  der  Person 
des  C.  W.  A.  V.  Keller,  laut  Eingabe,  Solingen  im  Januar  18.30,  in  die 
Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rlieinprovinz  unter  Nr.  163  der  Classe  der 
Edelleute  eingetragenes  Geschlecht.  Ein  v.  Kellei-  war  Bürgermeister 
zu  Solingen  und  Chr.  v.  K.  Vice-Präsident  des  Fabriken-Gerichts  zu 
Solingen. 

Freih.  9.  L^.lfhur,  I.  8.  IM.  —  Siippl   zii  Siebni   W.  •  B.  XI.  11.  —  W.  -  B.  der  Preuss. 
KliPinprov.  I.  T»b.  <i«    Nr.  Ul  u   8.  rtl  u.  62. 

Keller  (in  Gold  ein  schwarzer  Steinbock).  Im  Königr.  Preussen 
anerkannter  Adelsstand.  Anerkennungsdiidom  von,  1852  für  Dr.  Frie- 
drich Ludwig  V.  Keller,  k.  preuss.  Justizrath  und  Professor  an  der  Uni- 
versität BiTÜn.  Herrn  auf  Kniegnitz  im  schlesischen  Kr.  Lüben.  Der- 
selbe hatte  seine  Abstammung  aus  einem  alten,  adeligen  Patricierge- 
schlechte  der  Stadt  Zürich  nachgewiesen. 

»«»*.  c.  Led«f>ur,  I.  8.  422  a.  42S.  —  Datier,  \dressb.  1S57.  8.  109.  —  Siebmacher,  I. 
203:  Die  Keller.  ß«iiweiMrifch. 
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Keller  v.  Feliieiisteiii.  Erhlflnd.-Österr.  AdelsstAnd.  Diplom  von 
177»J  für  Jacob  Ulrich  Koller.  Arzt  und  Pliysicus  des  Folncnser  Comi- 
tat5,  mit  dem  Prädicate;  v.  Fi-lsenstein. 

Keller  v.  Selilaitlieim.  Keller  v.  Selileitlieim,  ancli  Freiherren 
V.  nnd  XII  Isenburg.  (Staminwappcn  in  liutii  zwei  aus  einem  goldenen 
Dreilicr^e  aufwachsende,  Kehanusohte  Arme,  welche  einen  den  Ring 
rechts,  den  Barl  links  kehrenden  silbernen  Schlüssel  halten).  Altes,  aas 
-  dem  schweizerischen  Canton  Thnnyiu  stanunendes,  s(;hwabisches  Adels-  . 
geschlecht,  welches  von  Alters  her  das  Krbschenken-  und  Kellermeis- 
ter-Amt der  gefürsteten  Abtei  Reichenau  besass.  sich  in  Folge  dieses 
Amtes  das  Verdienst  erw  irb.  die  boten  WeinsDrten  vom  Kheine  auf 
diese  Insel  Yeri»Hanzt  zu  haben,  schon  zu  Anfange  des  IH.  Jahrb.  mit 
dem  freiherrlichen  Titel  auftritt  und  «len  Ibinamen  Schlaitheim  von 
dem  gleichnamigen  Flecken  im  f'antone  Schafliauseu  angenommen 
hatte.  —  Hans  Heinrich  K.  v.  S..  kais.  Rath  und  Oberst  im  30jrihrigen 
Kriege,  Hess  sich,  nachdem  er  sich  mit  einer  verw.  (rrf.  v.llohenzollern 
vermählt,  in  Schwaben  ni<'der  und  sein  gleichnamiger  Sohn  kommt  als 
Freiherr  mit  dem  Prädicate:  zu  Isenburg  und  Nordstetten  vor.  Der- 
selbe war  noch  1  717  P)irect()r  der  schwäbischen  freien  Reichsritterschaft 
am  Neckar  und  k.  k.  Kännnerer  und  (iej)rg  Jo.sejdi  Freiherr  v.  Keller 
starb  1721  als  kais.  Reichs-llofrath.  —  Der  Stanun  blühte  in  der  frei- 
herrl.  und  in  adeligen  Linien  fort.  Joseph  Adam  Antxm  VVilibald  Kel- 
ler V.  Schieitheim,  geb.  17.')(i,  k.  baycr.  Kämm,  und  vornniliger  fürstl. 
kemptischer  Ilof-  und  Rei;ier.-Rath  und  Hofniarschall,  wurde  nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  des  Kirr.  Bayern  in  die  Adelsclasse  eingetra- 
gen und  1821  ist  die  Familie  auch  der  Classe  der  Freiherren  unter  dem« 
Namen  Keller  v.  Schleitheini.  Freiherren  v.  und  zu  Isenburg  «'inverleibt 
worden.  —  In  neuester  Zeit  war  Fridolin  Keller  v.  Schleitlieim  k.  k. 
Feldki'iegs-Commissariata-Adjunct. 

fiiiuhf,  8  977;  iinrh  Biir-jermri^tor.  \«m  »rliwäli.  Kpirbnadrl.  —  t.  LaHff.  8.  309.  — 
SifbtiKict.fr.  I.  '/Ml:  K^IIit  v   Srlilntlinin ,  Nrli wi-i«fri»r»i.  —  .Hiippl.  >ii  .Sipl.m.  W.-H.  II. 

K.  V.  s  Frfih.  tu  J.  Tyro/f.  11.71;  F.  II  v  K.  -  W.  U.  .1.  Kgr.  Hayoni.  VI.  15: 
K.  T  «.  II.  X.  I:  K.  V.  H.  Fr  ih.  v.  ii.  tu  .1.  ~  r.  lUfm*r,  biivfr.  ^d<-l,  T«l..  ii.  8.  S6: 
*,  8..  K.  V..  Freih.  v.  .1. 

Kellerber;?  (Schild  der  Länge  nach  gcthoilt:  rechts  in  Silber  zwei  • 
rothe  und  links  in  Roth  zwei  silberne,  geg»'n  einander  gekehrte  Acllers- 
flügel).  Altes,  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  mit  Caspar  v.  Kel- 
lerberg erloschenes,  steiermärkisches  A«lelsgeschlecht.  Die  einzige  Erb- 
tochter. Anna  v.  Kellerber;;.  war  mit  l  lricli  Khevenhüller,  Ritter,  gest. 
1404,  vermählt  und  das  angegebene  Wappen  kam  nach  Erhebung  des 
KhevenhüUerschen  Geschlechts  in  den  Herrcnst«ind  durch  Diplom  von 
L^iJC)  und  1572  in  das  KheveHhüllersche  Wappen. 

HVMy/  t/(.  V:  Im  Artik"!  KIk'vpiiIiüII^t.  8.  T7  u.  I0|. 

Kellern.  Keller,  Freiherren  (Schild  schräglinks  getheilt:  rechts, 
oben,  in  (Jold  ein  schrägrechter,  blnner.  mit  drei  gohbMien  Sternen  be- 
legter Ralken,  aus  welchem  an  beiden  Seiton  ein  ausgebreiteter,  schwar- 
zer AdlersHügel  hervorragt  und  links,  unten,  in  Silber  ein  aus  einem 
grünen  Hügel  aufsteigender,  rpther  Löwe).  Rcichsfreihermstand.  Di- 
plom von  1710  für  Georg  Joseph  Edlen  v.  Kellern  —  Mcgorle  v.Mühl- 
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feld  schreibt:  Georg  Joseph  Keller  —  kais.  w,  Reichshofrath.  Derselbe 
war  1711  als  Herr  des  (Juts  und  Edelsitzes  Velbn  unter  die  neuen 
niederösterr.  Ritterstands-Geschlechter  aufi^enommen  worden  und  starb 
6.  Sept.  1721  als  zweiter  bevollniilchtiKter  Minister  hei  <ler  nordischen  • 
^Friedensbandlunpr  zu  Rraunschweig.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anto- 
nia Rascher  v.  Wegeregg  stammten  z\^'ei  vor  ihm  jung  gestorbene  Söhne 
und  zwei  Töchter. 

Kellern,  Freiherren  (in  Roth  ein  schrilg  rechts  gelegter,  mit  dem 
Btrte  aufwärts  gekj'hrter,  eisernrr  Schlüssel).  ReichsfreihiTniH<:in(l, 
Diplom  vom  18.  Aug.  1725  für  Arno  Heinrich  E<llen  Herrn  v.  K«'lh'ru, 
k.  k.  w.  HofkammeiTatli.  Derselbe,  gest.  1787.  anjieblicli  aus  einem 
westphälischen  Adelsgeschlechte  stammend,  war  als  !err  desGutesKos- 
Saz  1714  unter  die  neuen  niederösterr.  Ritterges("li1echter  aufgenommen 
worden  und  hatte,  in  erster  Khf  venu,  mit  Maria  Theresia  Josepha 
^reiin  v.  Gudenns.' gest.  171.')  und  in  zweiter  mit  .Maria  ('harlotte  Freiin  . 
y,  Brendel,  aus  beiden  Ehen  mi^hrere  Kindor.   Aus  der  ersten  Ehe  ent- 
^rossten  drei  Söhne:  Freih.  Wenzel  Josej»!».  kais.  Truchscss  und  nie- 
•^eriWterr.  Regimentsrath.  verm.  1734  mit  Elis:ibeth  Susanna  Freiin 
ir.  Berlepsch  u.  gest.  174(?  ohne  Xachkominen ;  Freih.  Carl  Jos(!ph,  k. 
Ungar.  Hofkammerrath  zu  Pressburg  u.  Freih.  Joseph  Anton,  welcher 
17.39  Domherr  zu  Breslau  war.  In  spilterer  Zeit  ist  das  Geschlecht  in 
Oesterreich  nicht  mehr  vorgekommen. 

WltigriU,  V.  «  6S. 

Rellersper^,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  rothem  Mittelschilde, 
in  welchem  eine  goldene  Biene  gerade  aufwürt>^  fliegt.  1  u.  4  in  Schwarz 
ein  goldener,  einwärts  springender  Löwe,  welcher  statt  der  Krone  mit 
einem  Lorbeerkränze  bedeckt  ist  u.  in  der  rechten  Pranke  eine  blaue 
Kugel  emporhiilt  u.  2  u.  3  in  Bla!>  über  einem  im  Grund<'  fliessenden 
Wasser  ein  schräglinks  schwebender,  mit  dem  Barle  aufwärts  gewende- 
ter u.  von  zwei  gdldenen  Sternen  begleiteter  Schlüssel  mit  durchbroche- 
nem, kleeblättrigen  Griffe).  Erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
'  vom  1.  Apr.  1779  für  Ijjnaz  v.  Kellersperg  auf  Gross-Söding.  k.  k.  Ritt- 
meister im  Cuiras-s.-Regim.  Herz.  v.  Modena.  Dieses  Diplom  wird«auch 
aU  Bestätigungsdiplom  iles  9.  Aug.  1728  in  die  Familie  gelangten  Frei- 
herrnstandes mit  Wiippenvermeiirung  aufgeführt.  —  Altes,  steiermär- 
kisches  .'Vdelsgeschlecht,  welches  nicht  mit  der  längst  erloschenen,  steier- 
mürkischen  Familie  v.  Kellerberg,  s.  den  betreflfenden  .Vrtikel.  zu  ver- 
wechseln ist.  —  (reorg  Keller ,  innerösterr.  Buchhalterei  -  Verwandter, 
erhielt  d.  d.  Grätz  12.  März  15()7  von  dem  Erzherzoge  Carl  v.  Oester- 
reich einen  Wappenbrief  u.  der  Sohn  desselben,  Caspar  Keller,  K.  Fer- 
dinands H.  Hofpfennigmeister,  21.  Febr.  H>2r»  den  Adelsstand,  -lohann 
Owpar  Keller  aber  22.  Jan.  1666,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kellersperg, 
den  Ritterstand#  FiCtzterer  war  mit  Anna  Catharina  v.  Gundorf  ver- 
mählt u.  von  ihm  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab :  Caspar  Ernst 
Ritter  K.  v.  K.:  Maria  Barbara  v.  Haidegg:  —  Freih.  Ignaz ,  s.  oben, 
geb.  1714:  Maria  Walburga  v.  Wahrendorf,  verm.  1767:  —  Freiherr 
EriLst,  geb.  1769  u.  gest.  1842,  Herr  auf  Altcnburg,  Gross-Söding  und 
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Frauheim:  Theresia  Freiin  v.  Pienersperpr,  geh.  1773  n.  verm.  1791; 
—  Freih.  Jdsenh,  geb.  1792,  jetziges  Haupt  der  Familie.  Herr  der 
MajoratÄlierrscliaften  fiross-Söding.  Altcnburg  und  Pichling  in  Steier- 
mark, k.  k.  Kreis-( 'onunissair  in  IVnsion.  verm.  1H21  mit  Anna  Edlen 
v.Warnhanson,  geb.  IT^J.  aus  welcher  Khe,  neben  einer  Tochter,  The- 
resia verm.  Grf.  v.  Busseul,  geb.  1 H2H,  ein  Sohn  stammt :  Freih.  Fimst, 
geb.  1822.  Herr  der  Majoratshrrrsohaft  Frauheim  in  Steiermark,  Vice- 
Präsident  bei  der  k.  k.  StatthaltercM  für  Höhmen,  verm.  1858  mit  Leonie 
Herrin  u.  Grf.  v.  Schiirffcnbcrg ,  geb.  1838,  au«  welcher  Ehe,  neben 
einec  Tochter.  Eniestine,  ein  Sohn,  Caspar,  geb.  1861,  entspross.  — 
Von  dem  linider  des  Freih.  .loseph.  dem  1855  verstorbenen  Freih.  Lo- 
renz, l'rüsidenten  des  k.  k.  Landes^erichts  /u  Innsbruck,  stammt  aus 
der  Ehe  mit  Elvira  Turrati  de  Torneri,  gest.  1H44  ,  neben  zwei  Töch- 
tern, ein  Sohn:  Freih.  Alexander,  geb.  1H34  .  Dr.  Jur.  u.  Adjunct  bei 
dem  k.  k.  triester  Landesgerichte,  verm.  1859  mit  Marie  Rodari. 

MeoerU  9.  Müldfeld.  Rrxiiu.-Rd.  .s.  70.  Sckt^utj,  11.  8.  2i)7.  —  G«n«>al  TalChf ab.  d. 
freih.  llXiiier.  IKa,  S.  'iZfa  u.  V-tT  u.  X^'.i.  8.  AVA  u.  414. 

Kellner  (in  Schwarz  eine,  aus  demSchildcsfusse  anfsteigende,  weisse 
Mauer,  <d»en  mit  drei  zweifachen  Zinnen,  an  welcher  in  der  Mitte  eine 
rothc  Rose  hängt  u.  über  welcher  drei  neben  einander  stehende,  sil- 
berne Lilien  schweben).  Ein  aus  Franken  u.  Schwaben  nach  Franlc- 
furt  a.  M.  gekommenes  Adelsgescblecht,  welches  in  das  dortige  adelige 
Patriciat  n.  in  die  Ganerbschaft  des  Hauses  Alten -Limi)nrg  aufgenom- 
men wiirde.  Dasselbe  ist  in  den  ersten  .Jahrzehnten  nacb  der  Mitte  des 
18.  Jahrh.  erloschen  u,  Namen  u.  Wappen  sind  an  die  freiherrliche 
Familie  v.  Günderode  gekommen,  u.  zwar  an  einen  Zweig  der  jetzigen 
rdteren  Speciallinie  dieses  Geschlechts.  Es  nahm  nilmlich  Hector  Wil- 
hebn  (U.)  Freih.  v.  Günderode,  geb.  1755  u.  gest.  178G,  markgr.  ba- 
disch. Kämm.  u.  Regier. -Rath  —  ein  Sohn  der  Tochter  des  Wilhehn 
Ernst  V.  Kellner:  Susanna  Maria , 'Gemahlin  des  Johann  Maximilian 
Freih.  v.  Günderode  —  als  Reinamen  den  Namen  d<»s  erloschenen  Ge- 
schlechts v.  Kellner  an  u.  vereinigte  mit  seinem  Wappen  das  v.  Kell- 
nersche  Wappen.  Der  Stamm  der  Freih.  v.  Günderode,  gen.  v.  Kell- 
ner hat  fortgeblüht,  s.  Bd.  IV.  S.  1)5. 

N.'  Kcnral.  Hanilti.  1777.  8.  VU.  —  Siebmacher,  I.  311:  Die  Kellner,  Frukf.  a.  M.  adul. 
I'atric.  —  KtuKhke,  IV.  8.  161  u.  1«?;  Wappen  d.  Fr«lh.  r.  Günd^rude.  gen.  i.  Kellnfr' u. 
«.  163. 

Kellner,  Edle.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  14.  Mai 
1817  für  Ruppert  Heinrich  Kellner  auf  Stainach,  k.bayer.  quitt.  Haupt- 
maim  im  4.  Linien -Infant. -Regim.  Derselbe  wurde  20.  Juni  1817  in 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  Lan,j,  Suppl.  8.  115.  —  W.-B.  d    KKr.  Bayern,  VI.  45. 

Kellner.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1822  für 
Christoph  Kellner,  k.  k.  Haujitmann  im  2.  Garnisons-Bataillon. 

Uoijei  le  r.  Mühlfetd.  KrK.-n«l.  8.  33,S.  "» 

Kellner  v.  Köllenstein,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  in  Roth 
ein  rechtsstreitender.  g(ddener  Löwe,  in  der  rechten  Vorderpranke  ein 
über  sich  gezücktes  Schwert  haltend;  2  u.  3  von  Gold  u.  Schwarz  sechs- 
mal der  Länge  nach  gestreift,  mit  einem  schwebenden,  fünfzimiigcn, 
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silberneu  Thurrae  mit  verschlossenem  Thore  u.  zwei  Fenstern  neben 
einander  u.  4  in  Blau  auf  grünem  Hügel  ein  Weinstock  mit  vier  Trau- 
ben, an  jeder  Seite  zwei),  Erhland. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  22.  Juni  1853  für  Friedrich  Kellner  v.  Köllenstein,  k.  k.  w.Geh.- 
RiUb,  Feldmarschall-Lieutenant  im  Adjutanton-Corps,  Genoral- Adjutan- 
ten Sr.  M.  dos  Kaisers  u.  Königs  etc.  I)oi*sclbe.  geb.  1^02.  neuerlich 
aufgeführt  als  k.  k.  w.  Geh.-Ilath,  F.-M.-L..  Ohorlioutenant  der  Ersten 
Arciercn-Leibgardo,  Inhaber  dos  41.  Infant. -Reg.  etc.  —  Sohn  des  am 
14.  Aug.  1822  in  den  erbl.-öston-.  Adelsstand  erbobenen  .lohann  Chri- 
stoph Kellner  v.  Köllenstein  aus  dem  Fflrstenthume  Schwarzburg -Son- 
dershausen u.  der  Josepha  Troyer  v.  Aufli irchon  aus  Fiume  —  ver- 
mählte sich  1831  mit  Elisabotli  v.  Skerbinok.  geb.  180H,  aus  welcher 
-Ehe,  neben  zwei  vermäbltou  Töchtern,  zwei  Söbne  stammen:  Freiherr 
Friedrich,  geb.  1H34,  k.  k.  Uittm.  u.  B^scndnms-Commandant  bei  Graf 
i;iam-Gallas  Uhlanen  Nr.  10  u.  Fmh.  Cari,  geb.  1837,  k.  k.  Haupt- 
mann  bei  Freih.  v.  Kossbach  Inf.  Nr.  40. 

Geo4-*i.  Tucliciib.  d.  freih.  Hau  irr,  IS.'Vü.  «.  346  g.  347  u.  iMi.  8.  414. 

Kellnor  v.  Zinnoud«»rf  (Scliild  geviert:  1  und  4  in  Gold  auf  einem 
grQuen  Dreiberge  ein  rechtsgekehrter,  grüner  Papagay  mit  rothcm 
Halsbaude  und  2  und  3  ebenfalls  in  Gold  eine  aus  dem  Feldesfusse  auf- 
steigende, schwarze  Mauer  mit  drei  Zinnen).  Ein  von  Siebmacher  be- 
reits 1605  zum  schwabischen  Adel  gerechnetes,  näher  aber  nicht  be- 
kanntes Geschlecht.  —  Nach  Freih.  v.  Ledebur  machte  Johann  Wil- 
helm Kellner  v..  Zinnendorf  in  Beziehung  auf  die  Erbfolge  in  sein  Fi- 
doi-Commiss,  seinen  Namon  und  Wappen  13.  Dec.  1713  ein  Test4i- 
luent.  auf  Grund  dessen  die  Gebrüder  Friedrich  Wilhelm  und  Johann 
Wilholm  Ellenberg,  Söhne  seiner  Tochter,  Sophie  Wilhelminc  Kollner 
V.  Zhniendorf,  verm.  mit  dem  k.  pr.  Kriegsrathe,  Pfönner  und  Horm 
auf  Erdebom  im  Mansfeldschen  Ellenberg,  12.  März  1763  darum 
baten,  ihnen  den  Adel  unter  dem  Namen:  Kellner  v.  Zinnendorf,  sonst 
Elleuberg  genannt,  zu  ertheilen,  worauf  jedoch  am  8.  Oct.  1768  ab- 
schlUglich  beschieden  wurde.  Dagegen  sagt  v.  Hellbach,  II.  S.  826: 
„Zu  Berlin  unter  dem  8.  Gct  1768  erhielten  die  Gebrüder  EUenber- 
ger,  von  denen  der  eine,  Johann  Wilhelm,  Generalchinirgus  der  preuss. 
^Vi-mee  war,  die  P>hiubniss,  den  Namen  ihres  Erblassers  Kollner  v.  Zin- 
nendorf zu  führen-'  und  in  den  im  N.  preuss.  Adelslexicon  mitgetheilten,. 
gesammelten  Notizen  über  die  Erhobungen  und  .Anerkennung  des 
Adels  etc.  findet  sich  Bd.  I.  S.  45  in  Bezug  auf  das  Jahr  17fiH  auch 
angegeben:  „Kellner  v.  Zinnendorf,  Qoneral-Feldstabsmedicus,  den 
8.  Oct.  Annahme  des  Namens  und  Wappens."  So  muss  denn  dahin  ge- 
stellt bleiben,  ob  die  Angabe  des  ersteren  Werkes  oder  die  der  letzte- 

Werke  die  richtige  ist. 

^IflVWA.  9.  Ledebur,  I.  8  42S  n.  HI.  8.  2»5.  —  Sithmacher  .  I.  120:  Die  Kellner  ».  Zln- 
a«nb«Tg,  Sctaw&bisch.  .  . 

Keltsch.  Altes,  schlesisches  Adttli^Bchlecht.  dessen  Namon  ein 
Gut  unweit  Gross-Strehlitz  führt.  Als  Stammhaus  desselben  wird  Riem- 
berg bei  Auras  im  Wohlauschen.  welcher  Sitz  der  Familie  schon  1502 
zustand,  genannt..  —  Spater  wurde  das  Geschlecht  zu  Pielau,  Kacke, 


Wisch pgrade,  Stampcn  und  Pangau  im  Oclsiscbcn  bcgfltert  und  emarb 
im  Laufe  der  Zeit  Hositzungen  im  Trcbnitzschen  etc.  Hans  Keltz  zeich- 
nete sich  iincli  Si^;ll)iu^^  läi»")  und  ir»l3  in  i.andesangoh^genhciten  und 
Sigisuiunil  v.  Kt-ltzsch  und  Hicjnberg,  gest.  1544.  Herr  ;uif  Pi«dau  Und 
Ivacke,  als  der  scblesisclien  Fürsten  und  Stünde  rajütain  inrngarnans; 
Halthasar  V.  Keltsch.  HerrzuNViscIiegrade.  war  ni2(>  Landes-Ausschuss 
des  Oelsischen  Fürstenthunis :  Sigismund,   Herr  zu  Wischegrade  and 
Stanii)en,  koniuit  1(j6»>  als  des  genannten  Kürst«Mithnn»s  Landesäitester 
un»l  Land-Hdfgcrii'Jits-Assessor  vor  und  von  Letzterem  stanmiten  drei 
Söhne:  Balthasar  auf  Nieder-Alt  Woidau  und  spilter  auf  (>])er-Strehlitzv 
des  wohlauschcn  Fdi'stentiiunis  Landcs-Aeltester  und  H.  wftrttemb. 
ftlsischer  Kanimerrath,  (ieorg  Si<;niund  auf  Stampen  und  Otto  Heinrich 
V.  K.  auf  Pangau.  —  DerStamin  blühte  fort.  Ein  v.K.  fiel  im  Feldzuge 
von  1806  als  k.  pr.  Oberstim  Cuirassier-Uegimentc  Gr.  Henckel  v.  Dbn- 
nersmarck  und  ein  Neffe  dessell)en,  der  Landesültestc  v.  K.  auf  Skar«» 
*  sine,  Dobrisciiau  etc.,  war  gegen  die  Mitte  des  jetzigen  .Talirh.  Haupt  der 
Familie  und  hatte  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  FMac-ha  eine  zahlreiche  Fa4l 
milie.  Von  den  Söhnen  war  Ernst  v.  K.  und  K.  1837  .Justiz-Rathund 
Landschafts-Syndicus  zu  Breslau  und  .Julius  v.  K.  und  IL,  welcher  sich 
1831  mit  Natalie  (irf.  v.  Uylierrn  vermählte,  war  noch  in  neuester  Zeit 
Herr  auf  Skarsine  und  Ii.  braunschw.  Justizrath  und  Kammerdiroctor 
des  Ftlrstenthums  Oels.  Andere  Söhne  aus  diesem  Hause  standen  in  der 
k.  pr.  Armee.  Otto  v.  K..  k.  pr.  Major  a.  D..  war  1857  Herr  aufKurz- 
witz  im  Kr.  Oels  und  ein  v.  K.  Herr  auf  Malschöwcn  im  Kr, Orteisburg, 
Prov.  Ostpreussen. 

S<inapiu3.  I.  S.  505  u.  .SO«.  -  ffnu/.r.  I.  977  ii.  978.  —  N  l'r  A.-L.  III.  8.  98  Ii.  9i.  — 
Frfih.  t.  Lrrirbiir,  I.  8.  —  Sirhniachrr .  I.  «il :  v.  Kolttrh,  8chlp*isrh.  —  Spemer.  Thor, 
iii^ign.  8.  2.*0.  —  t.  iSediny,  II    S.  Tib  u.  Vt»7.  -  hnticUke,  II.  8.  245. 

Kemnater.  Altes,  früher  zu  dem  Adel  im  P'ürstenthum  Coburg  ge- 
hörendes (Geschlecht  aus  dem  Stainmhause  Kemnaten  bei  MönchrödcB  ' 
|im  h.  coburgschen  Amte  Neust^idt],  welches  zu  Neuhaus,  Mönchröden, 
Moggenbrunn  und  Lind  sass  und  sich  auch  Truchsessen  v.  Kemnater 
nannte.  Henricus  Kemnater  wurde  schon  1124  Abt  zu  Fulda.  DieFa- 
miHe  stand  früher  im  Ansehen,  nalnn  aber  ein  trauriges  Ende,  denn 
Hans  Eitel  v.  Kemnater,  der  Letzte  seines  (ieschlcchts.  erstxich  seinen 
einzigen  Sohn  und  Stammhalter  mit  einem  Messer  und  wurde  1600  zu 
Coburg  im  64.  Lebensjahre  enthauptet. 

Hönn,  Coburgtrlu*  eiir..(iik,  II    S   v.9.  —  Guuhe,  I.  S.  978. 

Kemnitz,  Kemiiicz  (in  (iold  ein  Stück  eines  schwarzen  Wagen- 
rades von  drei  Speichen,  mit  ilrei  braunen  Schilfkcdben  besetzt).  AI-, 
tes,  aus  Polen  nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht,  eines  Stam-T 
mes  mit  den  v.  Blanckeiistein,  s.  Bd.  1.  S.4.'i7  und458  und  v.  Stentzscli, 
welches  auch  in  einer  Linie  den  Beinamen Steuschowsky  führte  und  aus 
weichem  mehrere  Sprossen  Würden  und  Ehrenstellen  an  den  Höfen  der^ 
liia>tisch('n  llerzöjre  bekleideten.  —  Wulneramus  de  Kemnicz  lebte'um 
1312;  Nicol  de  Chenienitz  wird  1437  in  einer  die  St«dt  Fraiikenstein 
betreffenden  Urkunde  genannt  und  Paulus  Kemnity..  AlUiristii  Vratisla-' 
viensis,  wurde  1483  in  der  Peter-  und  Paulkirchc  zu  Liegnitz  beerdigt. 
Bis  1500  sass  das  Geschlecht  zu  „Stroppen"  in  Schlesien.  Der  Stamm. 
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blühte  noch  in  die  2.  Ilalfte  des  18.  Jalirh.  hinein.    Joliann  Friedrich 
V.  K.,  kursächs.  pens.  Oberstlieut..  lebte  1778  zuWölffnitz  bei  Dresden.  * 

Siitapiut,  I.  M.  :t06.  —  N.  Fr.  A.-L.  III.  S.  »4  u.  9S.   -  Sithmaeker,  I.  fi» :  v.  K«miiitc. 
Scblrtlsch.  —  9.  »tiling.  II.  S.  TM. 

Kemnitz  (in  Roth  ein  schrüf^rechtor,  mit  drei  rothen  Rosen  be- 
legter, silberner  liulken).  Kine  iiadi  Freih.  v.  Ledcbiir  angesehene 
Beamten-Familie  aus  der  Provinz  Rrandcnbiirff,  in  Pomnn-rn  und  zu 
Halle,  deren  Adel  im  Kfn*.  Preussen  durch  Diplom  vom  IH.  Juni  1804 
erneuert  wurde.  Die  Familie,  aus  welcher  ßoffisbius  Pliilipp  v.  Kem- 
nitz von  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  1()48  mit 
einem  Freisasseuhofe  zu  Taiigermünde  in  der  Altmark  belehnt  worden 
war,  auf  welcher  Besitzung  derselbe  seine  „Geschichte  der  schwedischen 
Kriege''  schrieb,  war  im  Brandenburgischen  bereits  HüJH  mit  Biesdorf, 
Rcinekendorf,  Rudersdorf  und  Wartenberg,  sämintlich  im  jetzigen  Kr. 
Nieder-Bamira,  begütert.  —  In  neuester  Zeit  war  Julius  v.  Kemnitz,  k. 
pr.  Lieut.  a.  D.  Herr  auf  Rajoch  im  Kr.  Calbe  a.  d.  Saale. 

N.  I'r.  A.-L   V.  8.  267  ii.  'iH>*.  —  Freih.  9.  Ledebur ,  l.  8.  423  u   IH.  «.  S85.  -  ».  Or#y- 
kampt,  Bescbr.  d    Hptt.  Mauidf hur«,  Tah.  iJ. 

Kempen  v.  Fichtenstumni,  autdi  Freiherren.  F!rbl.-österr. .Adels- 
stand. Diplom  von  1HH\  für  lleinrici»  Kempen,  k.  k.  Rittmeister,  we- 
.  gen  46jiüiriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Fichtenstiinm. 
Spftter  ist  auch  der  Freiherrnstand  in  die  Familie  gekommen.  —  Tn 
neuester  Zeit  war  Johann  Frcih.  Kempen  v.  Fichtenstamm  k.  k.  (ich.- 
Rath,  Feldmarschall-I iioutenant,  zweiter  Inhaber  des  Inf.-Rcg.  Hrzh. 
Franz  Ferdinand  d'Kste,  Nr.  32  etc.  und  Heinrich  Kempen  v.  Fichtcn- 
gtanim  Uanptm.  1.  Cl.  im  k.  k.  2.  Feld-Artill.-Regim. 

MtgTU  9.  UülUffld,  8.  iOft.  —  Milit.  Srhemat.  d.  0<-aterr.  KaUerth. 

Kempen.  Ein  in  Ost  preussen  früher  zu  Falkhorst  und  Neu-Mün- 
sterbcrg  im  Kr.  Pr.-HoUand  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  über 
welches  aber,  so  wie  über  eine  gleichnamige,  ebenfalls  in  Ostpreusseu 
vorgekommene  Familie,  olle  nslhercn  Nacliriobteii  fehlen* 

Firtik.  9.  Ledebur,  1.  8.  43S.  '    '  ^ 

Kempendorf.  Ein  zu  dem  Adel  in  Ostpreussen  und  in  Pommern 
früher  zahlendes,  später  erloschenes  Geschlecht.  *  Dasselbe  sass  in  Ost- 
preussen zu  Schmügwalde  unweit  Osterode  und  in  Pommern  bei  Saat- 
zig  16r)8  zu  Zarzig  und  KiBO  zu  Sasseuhagen. 

FreiM.  r.  Ledebur.  I.  8         u.  HI.  S.  «M. 

Kempf,  Kempfcn  v.  Angret,  K.  v.  An^freth,  Freiherren.  (Schild 
geviert  mit  rothem,  zwei  gekreuzte,  oben  und  unten  mit  auswärts  ge- 
kehrten, doppelten  Haken  versehene  Kami)fkeulen,  oder  Streitkolben 
zeigenden  Mittelschilde:  Stammwappen.  1  und  4  von  Schwarz  und  Gold 
der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem  Adler  von  gewechselten  Farben  und 
2  und  3  in  Silber  ein  aufsteigender ,  gekrönter ,  rother  Löwe.  Der 
Schild  des  Stammwai)pens  kommt  auch  silbern  und  die  Kampfkeulen- 
roth  vor.)  Krbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  23.  Juni  17.^)9  für 
Bernhard  Dismas,  K.  v.  A.  k.  k.  w.  Hofrath,  Artilleric-llanpt-Zeugamts- 
Referendju-  u.  Kanzleidirector  u.  für  den  Bruder  desselben,  Ignaz  Franz 
K.  V.  A.,*  k.  k.  Uofrath  und  w,  Keferendar  im  Bergwesen  bei  der  k.  k. 


Hofkammer.  Dieselben  staminteii  ans  dem  tlten,  seit  eiidgen  JaMui- 

dcrten  iniKlsass.  in  den  Rhciulanden  und  in  Schwaben  bekannten  Adels- 
gesdilcclito  der  KoinpftMi  v.Aufjret.  Freih.  B^hard  Dismas,  fieM.  1764, 
wurde  als  Herr  dos  (Jutes  Leoixildstorf,  insgemein  T.oipei-storf.  1  7r)9 
unter  die  neuen  Herreiistandstre^chlcchter  als  niederostcrr.  Landniaiin 
aufgenommen  und  eingeführt,  hintcrliess  aber  aus  seiner  Khe  mit  Anna 
Margaretha  Theresia  v.  Serdagna,  gost.  17sr>,  keine  Nachkommen. 
Das  Gut  Leopoldstorf  erbte  der  NeflTe,  Ra3-uittndBVeih.'T.  Serdagna.  7— 
Freih.  Ignaz  Franz  starb  1767  und  hintcrliess  nnr  eineeiiliige.TochtQll 
Theresia,  weiche  mit  Ludwig  Edlen  t.  Röddersthal.  k.  k,  Tuliiiwi'  Wl» 
Bei^;rath  und  Oberbergmeister-Amts-.Vlministrator  in  Mähren  vermflMI 
war.  —  Andere  spatere  Sprossen  <les  Stammes  sind  nicht  bekannt. 

f.  UaUstein,  II  s  u.  iTo  u.  Sui-pl.  S,  .H— 3tt.  —  »k-ij/m//.  V.  8.  6i»  ii.  70.—  lf«> 
fftrU  9,  MüMJrld,  S-  •      —  .*<iippl    xu  Si>  im.  W.-R.  IVi  16:   K.  v.  Aiiv;reth,  SUiniB||^|>g. 

Kempf  V.  Mansberg.  Erbländ.-österr.  .Vdelsstand.  Diplom  TOD 
1758  far  Friedrich  Anton  Kempf,  k.  k.  Oberstlieatenant,  mit  dem  Prft- 

diente :  v.  Mans])erg. 

MffjerU  t.  ilüf,{/fld.  Kis  -B'l.  -S- 

Keiuphen  (im  von  Blau  und  (iüld  duich  einen  schrägrechten  Zin- 
nenschnitt gcthoilten  Schilde  ein  entUösster,  in  der  Fanst  eine  Kevle 
haltender  Arm).  Adelsstand  des  Kgr.  Schweden.  Diplom  vom  IS.OcL 
1679  für  Jacob  Kerophen,  k.  schwed.  Gapitain,  wegen  heldenmfithiger 

Verthcidigung  des  Pa>ses  von  Damgarten.  —  DieFamilie  warin  der  Ge- 
gend von  Stralsund  lMMj;iit('it.  auch  sass  eine  Linie  derselben  iinrdio 
Mitte  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  I  S.  Jahrh.  in  OstprcussiMi  zu  Siw- 
ken  und  Biesterji  im  Kr.  Lotzen  und  /u  (iollubien  bei  Oletzko.  —  Von 
den  Sprossen  desStauuues  haben  mehrere  in  der  k.  schWcd.  und  preuss. 
Armee  gestanden.  Von  denselben  ist  namentlich  zu  nennen:  Johasa 
Carl  Jacob  t.  Kemphen  a.  d.  H.  Biestern,  gest.  14*  März  1833  als  k. 
pr.  Generallientenant  a.  D.  ,  ^  7 

If.  Pr.  A.-L.  lil.  S.  96  -   F,fih.  9.  Udtbur.  \.  «.  42.».  —  Stea  Rik.  W«p«nb.,  Tab.,!, 

Kempinslvl,  auch  Freiherren.  Altes,  polnisches,  dem  StammeNie- 
sobia  eiiiYerleibte^AdelsL'psclilcrht.  aus  welchem  in  der  zweitt  u  Hälfte 
des  15.  Jahrh.  eine  Liiiir  sich  anfangs  in  Oesterreich  niederliess  und 
dann  nach  Franken  ins  Coburgsclie  kam.  Dieselbe  führte  den  freiherr- 
lichen Titel:  zu  Schwisiz  und  wurde  in  den  frftnkischeu  Reichsritter»  • 
Canton  RbOn  und  Werra  aufgenommen.  —  Von  Nieolans  Kempinflid 
Freih.  zu  Schwisiz,  Herrn  auf  Limberg,  gest.  1664  —  einemEnkel  des 
Lorenz  Kempinski  Freih.  zu  Selnvi?iz  und  dem  Sohne  des  Caspar  <X. 
Freih.  zu  S..  welclior  1.587  als  des  Krzlierzogs  Maximilian  Dapifeforura 
Praefectus  vorkommt  — ('uts)»rnsvtcii :  Anna  Marin  Freiin  v.  Schwisiz  u. 
Altenhofen  zu  Limberg,  welche  sii  ii  mit  Heinrich  Haltliasar  v.  Kiitpen- 
heim  vermählte;  Johann  Rudolph,  welcher  noch  zu  Gauhes  Zeiten  zu 
Weitersroda  bei  Hildbnrghausen  lebte  und  Snsanna  Elisabeth,  welche 
'sich  24.  Mai  1688  mit  dem  Herzoge  Albrecht  zu  Sachsen-Coburg  ver- 
mähltx>.  3.  Ang.  1689  in  den  Reichsfürstenstand  erhoben  wurde  und 
2. 1><  (  .  1 717,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen,  staib*^' 

Okouki.  Orb.  Pol.  n.  S.  «77.  —  TmatH,  CarIcM.  Bibliothek,  I.  8.  M.  —  üMf  tt 
barg.  Chroa.  H.  -  Stiftrl»  mM.  Umm,  XL  6.  -  I.  8.  Mt-Na.  — p .  A«MM^^ 
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Roppl.  S.  37.  —  Biedtrmann,  C»nt.  Rliöo-Werr«,  T«J>.  290—293.  —  >^ö//rt-,-Denkwürd.  a.  d. 
Oe»ch.  d.  deut«rh.  Ad««!».  8  —  Fr*iA.  ».  Ledehur,   I.  R.  4'i3.   —  fjuppi.  zu  Slebm.  W.- 

R.  IV.  Iß:  F.-U.  T.  Kempinsky. 

Kempis  (in  Blau  eine  silberne,  querliegende  Wolfsangel).  Reichs- 
adelsstand.  Diplom  von  15(59  für  Peter  Knnpis,  Herrn  auf  Sonnenburg 
bei  Bonn.  —  Ein  in  der  Person  des  Philipp  v.  Kenipis,  laut  Eingabe 
d.  d.  Haus  Kendenich,  Ii).  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss. 
Rheinprovinz  unter  Nr.  14  der  Classe  der  Edelleute  eingetragenes  Ge- 
schlecht. Philipp  V.  K.  wurde  noch  in  neuester  Zeit  als  Herr  auf  Ken- 
denich im  Kr.  Cöln  u.  auf  Arenburj;  im  Kr.  Düren  aufgeführt.  —  Die 
brtsseler  Linie  des  Geschlechts,  welche  la  France,  la  Haye,  Mussin  u. 
Risoir  1720  besas.s,  ist  1775  ausgestorben. 

FakH0.  I.  .S.  —  Frtiktrr  r.  Lfdtbur,  I.  S.  iiA.    —  W.-B.  d,  l'reuss.  UbeinproT.  I. 

Tib.  64.  Nr.  I9A  u  8.  «9. 

Kempter.  Erbl. -ftsterr.  Adelsstand.  Diplom  vom  2.  Aug.  1668 
für  Georg  Kempter.  Ein  Ururcnkel  desselben,  Peter  Johann  Nepomuk 
V.  Kempter.  geb.  1751,  ehemaliger  lürstl.  brixen'scher  Hofraths-Secre- 
tair  in  Brixen,  wurde  in  die  AdeLsmatrikel  des  Köuigr.  Bayern  einge- 
tragen. 

9.  Lang.  Sappl.  S.         —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayowi,  VI.  46:  ».  Kempter  auf  Ri|tburg. 

Keniptner.  Reichs-  u.  erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
20.  Aug.  1586  für  Maximilian  Keniptner.  Derselbe,  ein  Oesterreicher 
und  nach  dem  Adelsdipionie  Erzberzo«;s  Emst  zu  Oesterreich  vieljüh- 
riger.  treuer  Ilotdiencr.  hatte  ans  der  Klic  mit  EvaCatharina  Roll  drei 
Sühne,  Ernst.  Georg  u.  Maximilian  u.  mehrere  Töchter,  von  denen  sich 
Margaretha  mit  Vincenz  Freih.  v.  Muschinger  vermählte.  Von  den  Söh- 
nen wurde  der  jüngste,  Maximilian  v.  Keniptner  auf  Strandt,  1630  un- 
ter die  neuen  niederösterr.  Ritterstandsgeschlechter  aufgenommen. 
Derselbe  von  1637  bis  1658  w.  niederösterr.  Regimentsrath,  zog  sich 
dannUffcf  seine  kurz  vorher  erkaufte  Herrschaft  u.  Burg  Garsch  zurück 
0.  stafb  1663  ohne  männliche  Nachkommen.  Aus  seiner  Ehe  mit  Ma- 
ria Elisabeth  Jonas  v.  Lickenau  überlebten  ihn  zwei  Töchter:  Marga- 
retha ,  verm.  mit  ?]rnst  Albrecht  Freih.  v.  Oppel  u.  Maria  Elisabeth, 
Venn,  mit  Sebastian  Helfried  Freih.  v.  Wopping. 

WifgriU,  V.  8.  70  ii.  71. 

Kendler.  Edle.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1808  für 
Ignaz  Kendler,  k.k.MünzmeisterzuPrag,wegen45jähriger  Dienstleistung, 
mit  dem  rriidicate:  Edler  v.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  in 
neuester  Zeit  war  Franz  Edler  v.  Kendler  Major  im  15.  k.  k.  Gendar- 
merie-Regimente. 

Meff^rl*  9.  Mühl/fUU  8.  WS.  —  MlHt.-Schomat.  d.  Oeslerr.  Kii**erth. 

Renitz  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  grüner  Baum,  vor  welchem 
ein  Hirsch  nach  der  rechten  Seite  läuft).  Ein  in  der  Uckermark  u.  in 
Pommern  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln 
mit  den  v.  Könitz  im  Mansfeld'schen  u.  den  Freih.  v.  Könitz  in  Bayern 
und  Thüringen.  Dasselbe  sass  in  der  Uckermark  1724  zu  Welletz  im 
Kr.  Angerniünde,  so  wie  in  Pommern  noch  17-84  zu  Gross  Pobloth  im 
Kreise  Fürstenthum  Camin  u.  1798  zu  Falkenberg  im  Kr.  Pyritz.  — 
Zu  diesem  Oeschlechte  gehörte  Christian  Ludwig  v.  Kenitz,  welcher 
1784  k  pr.  Generalmajor  u.  1790  Generallieutenant  wurde. 

Brü^gemann,  l.  8.  157.  -  Frtih.  r.  Ltdtbur,  \.  S.  i'ü  u.  III.  8.  386. 
Knuckkt,  Deutsch.  Adels-Lez.  V.  V 


Kencingen.  Altes,  rheinländisches .  nach  dam  gleichnamigen 
Schlos«;«»  an  dor  Ml/  iicuaniitc^  Vdolsgeschlecht .  aus  welchem  Nicolaus 
V.  Kenziiitr<'n  l'iV6'6  /um  Misclidle  /u  ('ostnitz  erwählt  wurde.  Derselbe, 
g(»st.  Hess  hei  der  grossen,  1843  stuttgehabteu  Theuerung  in 

seinem  Stifte  täglich  dreitausend  Alme  speisen  und  erliidt  daher  den 
Namen;  Vater  der  Armen.  BaldAachseinem  Tode  erlosch  dasOeechlecht 
Die  Guter  desselben  kamen  als  erledigte  T.ehen  an  die  v.  Usenberg  n. 
als  diese  1B62  mit  Fiiedrich  Richard  Freih.  y.  Usenberg.  dessen  • 
Schwester.  Atnia.  mit  Heinrich  V.  Markgrafen  au  Baden  TerrnftUt  war, 
ausstarben,  an  Letzteren. 

Gattlf.  II        ''-I  I'    ''-S  "1.        1'--"'  im  Artikpl  :  l'st-iibi'rg. 

K«'Tizinj;<'r  v.  oder  du  \'erger.  Ueichsadelsstand.  Diplom  von 
17G7  für  Joliaun  Aifton  Kenz|pger,  k.  k.  Oberstwaditmdster,  mit  dem 
Prftdicate :    oder  dn  Y erger. 

Keppel  (im  Sehilde  fünf  schrägrechts  an  einander  gestellte  Wecken). 
Altes,  westphiiliselies  Adelsgcschleclit ,  wel'  lies  namentlich  im  Münster- 
lantlo  vorkam.  iJa'^srjlic.  wnhl^Mne<  Stammes  mit  dem  alten,  westphä- 
lisehfu,  el»enfall>  im  Mim^^trrlainic  angesessenen  Geschleehte  v.  Langen, 
welches  dasselbe  Wujipen  fiilirle,  süss  1579  unweit  Ahaus  zu  Blick  und 
Kiskamp  u.  erlosch  später. 

Keppel,  anch  Freiherren  (in  Roth  drei^  2  u:  l^ailbemeMnscheln). 

Altes,  früher  zu  dem  Adel  im  Herzogthume  Geldern  gehörendes  (Je- 
schlecht  ans  dem  iileielniamigen  Stamnisehlosse  in  der  Herrschaft  Vorst, 
welches  frt  Ken  Lmli'  des  ]7.  u.  im  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  durch 
Arnold  Justus  v.  K<  iipel  /u  iioheni  Ansehen  kam.  Lerselhe.  gest.  1718, 
erfreute  sich  der  grüssten  Gunst  des  Königs  Wilhehu  III.  vuifj^ross- 
britannien,  wurde  Kum  Grafen  y.  Albemaric  u.  zum  Pair  ernannt  und 
war  spflter  £r  Generalstaateu  General,  Gouverneur  zu  Bersogenbasch 
etc.  Aus  seiner  Ehe  mit  ( iner  v.  Gravenmoer  stammte  'Wilhelm  Anna 
^  Graf  V.  Albemaric,  Pair  vonGrossbritannit  n,  frühe  r  k. gros shnt. Oberst, 
welcher,  venu,  mit  einer  UiT/o'Au  v.  Hielieuumd,  seine  Linie  mit  fünf 
Söhnen  fortsetzte.  l)er  IJruder  des  Arnold  Justus  v.  K..  Grafen  v.  Al- 
bemarle:  Jan  Kahi  l'reili.  v.  Keppel,  gest.  1733.  (kr  Generabtaaten 
Generallieutenant  etc.,  hinterliess  einen  Sohn,  welcher  der  General- 
staaten Oberst  der  Garde  zu  Pferde  wiu'.  Um  diese  Zeit  blähte  anch 
noch  im  Herzogthume  Geldern  der  adelige  Stamm  des  Geschlechts, 
welcher  später  nicht  mehr  genannt  wurde. 

<7auA«,  T.  S.  990.  -  Sttppl.  «u  Si«>bm.  W.-B.  III.  7:  Di«  Bwttn  v.  K«pp«l.  -  Tgr9f,  t. 

S9:  P.-Hii.  K6pp«l. 

Keri  kering,  Kerkering,  Ki'i'ckerinck ,  Kerkerinck,  K. -Bor^  u. 
K.  an  Stapel,  Freiherren  (In  Grün  ein  schrägrechter,  mit  drei  rotbeu 
Rosen  belegter,  silberner  Balken.  Nach  Annahme  Einiger  soll  nur  die 
Linie  K.-  zu  Stapel  den  Schild  grOn,  die  Linie  K.-Borg  aber  denSchild  • 

blau  führen).  Altes,  westplwllisches,  zu  dem  Adel  im  Mflnsterlande  u. 
/u  den  mniistci  schen  Krhmäiinern  gehörendes  (ieschlecht,  v.elelu  ^  be- 
reits 1340  Dai-fdd,  1413  Uhlenbrock,         Borg  u.  Bispinghuf,  ItiOO 
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Stapel  efee.  bestis  «.  in  swei  IMsa ,  der  zur  Bofg  «.  in  Stapel  ft>rtge- 
aelit  wurde.  —  Ton  den  Sproflaen  des  Stammes  waren  Mehrere  Dmih 

karren  in  denHochatifteo  llildosbeira,  Paderborn,  Osnabrtick  u.  Monster 
u.  die  Familie  gelnn^te  zu  hohem  Ausehen.  —  Die  Linie  zu  Stapel  ist 
mit  Johann  Friedrich  Freih.  v.  Kerkfriiirk  zu  Stapel  erloschen  u.Name 
uml  VVaiiiHMi  sind  durch  die  Erbtoclit»  !- ,  Freiin  Maria  Theresia,  geb. 
17b6.  welclif  sieh  1801  mit  Ernst  Freih.  Droste  zu  HnlshoflF  vermahlte, 
mit  kaiserlicher  Erlaubniss  vom  6.  Februar  1802,  auf  Letzterem  über- 
gegangen, 8.  den  AitUiel:  Droste  cn  Hftlshoff,  Freiherren, 
Bd.  II.  S.  585  n.  586.  Die  Linie  der  Freiherren  K.-Borg  hat  fort- 
geblQht'und  der  Sitz  Borg  im  Kr.  Münster  steht  def  Familie  noch 
jetzt  zu. 

LautmtrtH.  llii.U-h.  Hi>tor.  R.  IMO.  -  Gaul.f.  II.  S  .'»22.  —  r.  UatUtein,  I.  8.  WS.  — 
N.  Pr-iii*.  A.-I..  III  S  'J'.  -  Fi'ih,  r.  /."•htnir,  I.  M.  424.  —  ()jna»>rfick«(h?r  8tift«c«lpnder 
von  »77.1.  -  MÜMtlrr^clier  8tift,>»cali  iiil>  r  v.ui  '7S4,  —  t.  M«ding ,  I.  8.  «.S.  —  8appl.  S« 
>i.  |)in  W.-B.  IV.  IC.  :  I-".-H  V.  K.  rk.  rii.;;  iS.  griiu).  —  W:«B.  4.  FrettU.  RhatiiprOTliiS» 
Ii.  Tab.  29.  Nr.  hl  u.  S.  I v.  K.  (.«»rliiltl  l.lnii). 

Kerekering:  (in  dolil  ein  schwarzer,  gekrönter  LöwQj.  Ein  eben- 
falls aus  Münster  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im 
13.  Jahrb.  sn  den  angesehensten  Familien  Lttbecks  gehörte  nnd  spBter 
in  der  Umgegend  n.  in  Holstein  begfitert  wurde. 

Wftili.  r.  Lfilefiur.  I.  8   424.  —  Sii'bma^hrr.  TU.  194. 

Kerekes,  Freiherren.  Frbländ.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  17 Hl  für  Sigmund  v.  Kerekes,  k.  k.  Obersten  des  luf.-Reg.  Freih. 
Haller  v.  Ilallerbtei». 

Utgtrl'  «.  MulU/tld,  8.  «-i   -  r.  Sehon/rlJ,  Ad«lMeh«n»t  .  I.  S.  tMS  SUnnUlil 
Stgauuil  Fr-ih.  V.  Kpi«ke*. ' 

Keri^?.  Cöltiisches  ratriciergeschlecht ,  welches  1791  mit  Philipp 
Jacob  Joseph  v.  Kerig,  Herrn  auf  Elsum  im  Kr.  Heinsberg,  erloschen  ist. 
foAM,  1.  S.  «17.  —  Frtih.  *.  I^dfhttr,  1.  «.  «-'«. 

Kerkow.  Altes,  mOrkisches,  schon  seit  dem  13.  Jahrh.  bekanntes 
Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Altmark  n.  imMagdeburgisdir  n,  in  der 
Ueker-,  Mittel-  u.  Neumark  u.  in  Pommern  ansehnlich  begütert  war  u. 
zwar  besonders  in  der  Alt-.  Fckor-  u.  Mittelmark  vom  13.  Jahrh.  an 
bi,s  in  das  17.  Jahrh.  Den  Namen  desselben  führen  vier  Güter:  Ker- 
kau  im  Kr.  Osterburg  der  Altmark  (1225J,  Kerkow  im  Kr.  Anger- 
müude  der  Uckermark  (1252),  Kerkow  im  Kr.  Rupi>iu  der  Mittelmark 
(1271)  u.  Kerkow  im  Kr.  Soldin  der  Nenmark.  —  Im  18.  Jahrb.  sass 
dijS  Famiüe  in  der  Uckermark  1712  an  GoUmitz  im  Kr.  Prenzlow, 
wddie  Besitzung  derselben  schon  1375  zugestanden  hatte  und  in  der 
Neomark  noch  1796  au  Pammiii  im  Kr.  Arnswalde,  au<-h  war  spiiter, 
1803,  in  Pommern  Kistow  im  Kr.  Belgard  in  der  Hund  des  (ieschlechts, 
dessen  Name  noch  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  19.  Jahrh.  in  den 
Listen  der  k.  preuss.  Arnioe  vorkam.  Ein  v.  Kerkow,  bis  1806  Com- 
mandenr  des  3,  Musketierbat.  des  Regiments  V.  Arnim,  starb  1818  als 
Obcrstlieutenant  im  Pensionsstande;  ein  v.  K.,  M^or  u.  Commandeur 
desk.  pr.  Cuirassierrcgiments  Wagcnfdd,  wurde  1806  pensionirtu. 
starb  1809  n.  ein  Sohn  des  Letzteren  stand  noch  um  i  «20  im  l  Cniras- 
sier-Regimente.  — '  NcucrUch  wird  angenommen,  daas  der  Stamm  er- 
loschen sei.  „ 

II.  Fr.  A.-L.  IIU  8.  96  u.  97.  -  Freih.  ».  Ltithmr*  I-  *»• 
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Kern,  Freiherren  (Schild  goviert ,  mit  silbernem,  eine  froldene 
Krone  zeigenden  Mittelschilde.  1  u.  4  in  Gold  eine  schwarze,  golden 
'  Terzierte  Anhänget^ische  n.  2  n.  3  in  Schwarz  ein  gekrönter,  doppelt- 
geschweifter, goldener  Löwe).  KirbayeriBclierFreibemistaiid.  üiplom 
▼om  22.  Not.  1768  fttr  Joseph  ?.  Kern ,  mit  Beigabe  des  altenhaim* 
sehen  Wappens ,  wegen  der  Urgrossmntter  des  Diploms -Empfingen. 
Derselbe,  geb.  17:^0.  ^^urde  als  Tl^  rr  anf  Zellerrenth  n.  Tenffenbteh, 
k.  bayer.  KÄmm..  Tnichsess  nnd  ehernftliRer  Kastner  u.  Mauthner  n 
Trannstoin  .  hoi  Anlofrnn?  der  Adohmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die 
Freilicn  iK  hi-^o  dersclltm  eiiif/ctragen. 

r.  L<in<i.  S    \>V:k  ~  W.-B.  d.  Kj{r.  Bayern.  III.  3^  ii.  v    W-'lckfrn,  Ablh.  3. 

Kern,  Edle  auf  Hohenrhain ,  Ritter  (Schild  ge\iert:  1  u.  4  in 
Gold  ein  einwärts  gckcln  ter,  schwarzer  Bär  u.  2  u.  3  Blau,  durch  einen 
goldenen  Querbalken  getheilt;  oben  neben  einander  drei  goldene 
Aehren,  die  seitlichen  auswftrts  gekehrt  n.  nnten,  ebenfalls  neben  ein- 
ander,  drei  silberne  Sterne).  Boichs-,  Adels-  u.  Rittenstand.  Di^^loai  * 
im  knrbayer.  fieiehsvicariate  vom  10.  Sept  1745  fttr  Joseph  Anton 
Kern,  knrbayer.  Hofkainnierrath  n.  Director  s&mmtlicher  kiirflQrstl. 
Brauhäuser  in  Baicru.    I>cr  Stnmui  wnrde  fortgesetzt  u.  zwei  Söhne 
dos  Diplitmsrmpfiingrrs:  rajct.iii  Anton,  geb.  1751  .  k.  bayer.  quitt. 
Hauptmann  u.  Anton  Joseph  tranz  de  Paula,  {ich.  17.o4,  k.  bayer. 
l>»Mis.  Stab>-<'apitain  u.  ein  Knkrl :  Adam  Adolph,  geb.  1780,  k.  bayer. 
Lieutenant,  wurdi  ii  bei  Anlegung  der  Adeismatrikel  des  Kgr.  Bayern 
in  dieselbe  eingetragen. 

».  temo:  9.  S».  -  »oppt.  %u  »i^hm,  W.-B.  Vif.  T:  ».  Kern.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Barem, 
T1.4S. 

Kern  (Sclnld  qiior  getheilt  :  oben  in  Schwarz  ein  rechts  gekehrter, 
güldener  Greil  u.  unten  durch  eine  aufsteigende  Sj)itze  getheilt.  In  der 
silbernen  Spitze  auf  grfinem  HOgel  ein  Kinhoru  u.  rechts  u.  links  in 
Roth  drei  goldene  Komfthren.  Ein  in  Sehleden  n.  in  der  Hark  Bran- 
denburg ansdssig  gewordenes  Adelsgeschlccbt ,  welches  ans  Oesterreich 
nach  Schlesien  gekommen  sein  soll.  Dasselbe  sass  in  Schlesien  bereits 
lßß4  zu  Leipe  bei  Grottkau  u.  1723  zu  Ludwigsdorf  bei  Neisse  n.,hi 
der  Mark  Brandenburg  zu  Anfange  dies(»s  Jahrb.  zu  Wiesenwerder  u. 
Lowitz  im  Kr.  Arnswalde.  —  Von  den  S))rossen  des  Stammes  standen 
zwei  Brüder  1  ^nc  im  k.  preuss.  ReLrimente  v.  Pelchrzim  ,  der  ältere 
iialim  1809  als      iifcnant  den  Abschied  u.  war  1S14  Lazareths- In- 
speetor  zu  Ottniachau,  der  Jüngere  war  1H27  Caj)itain  u.  später  Major 
#  im  19.  Inf.-Kcg.  —  Das  Gut  Leipe  ist  im  Besitze  der  Familie  geblieben 

u.  in  neuester  Zeit  wurde  Albert  von  Kern  als  Herr  desselben  genannt 

N.  Cr.  A  -L.  III.  8.  97  a.  V.  S   •Jü'i.  —  Freiherr  r.  UtMmr,  t.  S.  4M      4SS  III. 

8.  2»*^   ~  Sif'>'nnCher,  III.  .S«.  —  S.-|j|e*.  W.-B.  Nr.  370. 

Kern,  Kern-Kernried  (in  Roth  ein  schrugrechter,  goldener  Balken, 
welcher  im  oberen  linken  Winkel  des  Feldes  von  einem  sechsstrahligeu, 
goldenen  Stern  begleitet  ist.  Die  alte,  schweizerische  Familie  Kern 
V.  Eemried  Ahrte  dasselbe  Wappen,  nnr  war  der  schrigrechte  Balken 

u.  der  Stern  sill)ern).  Adelsstand  des  Krmigr.  Bayern.  Diplom  vom 
in.  Nov.  1*^45  für  (leorg  Gustav  Ludwig  Kern,  k.  bayer.  Oberstlien- 
tenant  u.  Geniedirecfcor  in  Augsburg.  Derselbe,  gest.  1857  als  k.  bayer. 
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bgaiieiiH)bent«  biatarliess  zwei  Söhne:  Robert  Kem-Kemried »  k. 
biyw.  SamtMijaiiker  n.  Hugo  t.  K.-K.,  kön.  bayer.  Baubeamter.  — 

Die  Familie  schreibt  sich  v.  Kern  -  Kernried  u.  staiumt  nach  Angaben 
derselben  aus  dem  alten,  schweizerischen  Adt^lsgeschlcchto  Kern  v.  Kcrn- 
ried,  welches  ursprünglich  T'nterwaldoii  anu'<'hnrt(\  dann  in  den  Canton 
Bern  kam  und  in  demselln  ii  auf  dcia  Sclilossi'  Kcniried  bei  Hiirfidorf 
sass,  welches  1818  von  den  licruern  /erstürt  wurde.  S])ätor  kam  diese 
FaioiUe  unter  den  Kathägeäcblechtern  der  Städte  ßeiu,  Zuiicb  und 
SeluAb«»en  vor,  Ton  wo  sie  sich  in  das  Reich  wendete. 

BMdtehriftl.  Notit.  -  Duni.  All«,  m   W  -R.  II.  Nr.  239  ii.  8»  lt7  «.  t}8.^  «.  Utfntr 
teyet.  Adel.  T)il    lOl  u.  8.  S8.  —  Kne*rJtk,\  I.  S.  2.11  ii.  rX'l. 

Kemer,  Freiherr.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Württemberg.  Di- 
plom vom  23.  Octob.  1812  für  Carl  Friedrich  v.  Kenier,  k.  ^\1irttenlb. 
Generalmajor,  Stuatsrath  u.  provisorischen  ('hcf  des  gesamniten  llütteii- 
u.  Bergweseas.  OersHbe,  geb.  1775  —  ein  Sohn  des  h.  wQrtt.  Regie- 
nmgsrakhs  n.  Oberamtmanns  Kemer  zu  Lndwigsborg  war  1812  im 
nusiBcben  Feldzage  Chef  des  GeneralstabeSf  mnsHte  aber  1813  in  Folge 
seiner  durch  diesen  Feldzug  sehr  angegriffenen  (iesundbcit  aus  dem 
activen  Dienste  der  Armee  treten  n.  war  <p:itor  Gtdi.  -  IJatli .  Präsident 
ilt'S  Herp;raths  etc.  An<  ^^einor  Ehe  mit  Ciiristiane  Wekherlin  entspross 
nur  eine  Tochter,  Freiin  Caroline,  geb.  1810,  welche  sicli  1834  mit 
dem  damaligen  Hauptmann  des  k.  württ.  Geuerabiuartienncistenjtabs 
Pidel  Carl  Friedrich  v.  Bauer  vermählte. 

'-II/,  Ad<  lahuch  d.  Knr.  Württemberg,  8.  434  a.  4U.       W.-B.  (1.  Kgr  Wörttemb«» 

Nr.  lü^  II.  8.  SS.  _  Kn^trhkf,  II.  8,  246. 

Kemdlmayer  v.  Ehi*eiifeld,  Ritter.  Erbländ.-üsterr.  Adels-  und 
Bitterstaad.  Adelsdiplom  vom  27.  Sept.  1 759  für  Anton  Joseph  Kerndl- 
»i&yer,  wegen  der  Verdienste  seiner  Vorältem  n.  sdner  Yerwendang 
In»  dem  Banealfieushe,  mit  dem  Prftdicate:  t.  Ehrenfeld  n.  Ritterstaade- 
diplom  vom  29.Dec.  1760  Ar  Denselben. 

MtftrU  w.Mühl/^ld,  S.  124  Ii.  '.'08.  —  Kneichkt,  tV.  8.  Sil. 

Kemn.  Reichsadelsstand.  Di])lom  von  1719  fUr  Johann  Michael 

Kermi,  Pmiant-Obercommissar  zu  i^aschau. 

MegerU  r.  Mühlf.ld,  Ergänz.  ISil    S  ;t3'".. 

Kerapani.  Keimbarn.  Ein  in  Niederosterreich  vorgekommenes 
AdeUgeacbk'cht,  aus  welchem  zuerst  Hanns  Kemparn  za  Hasendorf 
1422^  orkiiodlich  auftritt  n.  Anton  y.  Kembam  zn  Streitwisen  noch 
1552  als  Landmann  des  Ritterstandes  genannt  wird.  Das  Geschlecht 
ist  zwischen  1566  n.  1560  erloschen. 

WUigrill,  V.  8.  71. 

Kerpen,  Freiherren  (in  Silber  ein  rother,  s])itz  (xb'r  eckig  gezo- 
ifoner  Querbalken).  Altes,  rheinländisches  RitterK'e>ehlecht  aus  dem 
J>tauune  der  Manderscheidschen  Dynasten.  Der  alte  Stamm  der  Herren 
▼.Kerpen  anderEiffel  erlosch  im  Manusstamme  mit  Otto  v.  Kerpen^ 
welcher  als  Ofbasrndster  des  dentschen  Ordens  1206  beiAccon  inA^en 
fiel.  Die  Schwester  desselben,  Hildegard,  wnrde  Xrbin  von  iCerpen  nnd 
brachte  die  Herrschaft  ihrem  Gemahl,  Winneniar  Hen  ii  v.  Manderscheid, 
zu.  Von  dem  Enkel  Beider,  Heinrich  v.  Manderscheid  und  Kerpen, 
eot^roasken  ans  der  Ehe  mit  Irmgard  «Grf.  v.  Bettingen  zwei  Sdhne, 


Wilkin  und  Riclmrd.  welche  die  Güter  theiUen.    Wilkin  wurde  der 
Stammvater  der  späteren  Manciersdieide,  welche  den  eckip  gezogenen, 
rothen  Querbalken  in  Gold  führten,  Richard  aber  nannte  sich  einen 
Herrn  v.  Kerpen  und  wurde  derStnmmvater  des.  das  erwähnte  Wappen- 
bild in  Silber  ffthrontlon  Geschlechts  der  v.  Kerpen,  welches  den  Canto- 
nen  der  rcichsfreioii  Uitterschaft  am  Rheine  einverleibt  war,  iumehreren 
Hüchstiften  aufgeschworen  hatte  und  mit  vielen  der  ältesten,  stiftsfuhi- 
gen  Familien  des  Reichs  verwandt  und  verschwilgert  wurde.  Der  Stamm 
blühte  durch  sechs  Jahrhunderte  fort  und  ei-warb  am  Rheine  j?r<>ssen 
Grundbesi*.  namentliclulie  Güter  Illingen,  SchuMburg,  Lissingen,  Roh- 
lingen, FOrfeld,  Würzweiler  etc..  deren  Gesammtbesitz  sich  in  Johann 
Freih.  v.  K.  vereinigte,  welcher,  in  zweiter  Khe  venn.  mitriaudiaFreiin 
v.Wiltz,  1611  starb  und  v(m  wrU-hem  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab- 
stieg: Freih.  Johann  Ludwig,  kurmainz.  Oberstjilgermeist«r  und  ^Vjnt-^ 
mann  zu  Loiir:  Anna  Catharina  v.  Cronberg;  —  Freih.  Johann  Daniel, 
gest.  1684,  kurmainz.  Kämm.,  Geh. -Rath  und  Oberamtmann  zu  Kraut- 
heim: Anna  Klisabeth  V.  Schauenburg;  —  Freih.  Johann  Ferdinand,- 
geb.  1678:  Maria  Agnes  Anna  Freiin  Spies  v.  Büllesheini ;  —  Freih. 
Lothar  Franz,  geb.  1706.  kurtrierscher  Kümmerer :  Maria  Charlotte 
Mohr  V.  Wald;  —  Freih.  Wilhelm  und  Freih.  Franz  Georg,  Gebrüder 
und  die  Letzten  des  Mannsstammes.    P^'reih.  Wilhelm,  k.  k.  General- 
Fcldzeugm.,  Inhaber  des  4i).  luf.-Reg.  etc.,  starb  unvernuthlt  26.  Dec. 
1823  und  Freih.  Franz  Georg,  gest.  um  1825,  kurtri««rscher  Kämm.  n. 
Geh.-Rath,  Amtnuinn  der  Aeinter  Ulmen.  Kochen  und  Dhaun,  hlnter- 
liess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Caroline  Freiin  v.  Hornstein-Göffingen  nur 
drei  Tftchft?r,  von  welchen  sich  Freiin  Maria  Caroline  1801  mit  Ferdi- 
nand Fürsten  v.  Kinsky,  Freiin  Anna  Maria  1811  mit  Friedrich  Carl 
Grafen  v.  Schönboni  und  Freiin  Elisabeth  1822  mit  Friedrich  August, 
Grafen  v.  Brühl  vernjählte. 

llumbraeht.  Tab  11«.  —  (iauhe.  I.  8.  9»l  a.9Sa.  —  v.  Hattttein,  HI.  Siippl.  8.  89—  93. 
—  Salrtr,  a.  614  u.  747.  —  «»cn«-«!.  T«»rhtnl».  d.  fr<>ih.  Häm-  IM'«.  8.  526  ii.  .S27  und  1S.S5, 
8.  744.  —  Frfik.  9^t.*d^f>ur,  I.  S.  4i.S.  —  Si^hmachrr,  I.  Vit:  r.  Kerpen,  UheinlJuidivoh.  — 
•.  Mtding,  II.  S.  297.  —  Suppl.  zu  Sicbm.  W.-B.  IV.  IL  t.  K.  —  Tyro/,  I.  41;  P.-Ho.  T.  K. 
n.  8i«beHkef*.  I.  s  46. 

Kerri.ss  n.  Rosenhaa^?.  Ein  friiher  zu  dem  schlesischen  Adel  zäh- 
lendes Geschlecht,  welches  aus  dem  Cölnischen  nach  Schlesien  gekom- 
men sein  soll  und  1700  zuOlbersdorff  und  1715  zu  Stoschendorff,  beide 
Güter  unweit  Reichenbach,  angesessen  war. 

Sinapim.  II.  8    Tl'J    -  Freih.  r.   l.nlfhur.  I    S.  i'lJi, 

Kerschbaumcr  v.  Kerschbauniern.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1717  für  Anton  Kerschbaumer,  Pfleger  zu  Wels  in  Tirol,  mit 
dem  Prädicate:  v,  Kerschbaumcrn: 

Megrrlt  v.  Mühlffld,  KrxÄut.-Rd.  8.  336. 

Kerschbaumer  v.  Freyenfeld.   Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Dl% 
plom  von  1775  ^'ür  Johann  Baptist  Kerschbaumer.  Landgerichtsschrei- 
ber zu  St.  Laurenz  im  Pustertbale,  mit  dem  Prädicate  :*  v.  Freyenfeld. 

Kei-schberejer.  Altes,  österreichisches  Adelsgeschlecht,  welches 
auch  Korsperger.  Chersperger  und  Kersberger  geschrieben  wurde  und 
mehrere  Jahrhunderte  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns  blühte.' 
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Die  Sprosspii  desselben  waron  nnfiings  adelige  Bürger  und  Kiüwüliiu  i' 
der  Stadt  Speier  und  später  als  Landlcute  dts  liitteistniulrs  mit  den 
Gftteni  und  SeUflssern  Stadelkircheii,  Vesteu-Tiiul,  Döliaimberg,  Oedt 
j^BBd  BnMhof  angesesBeo.  ^  Pietmar,  Ortholf  und  Heinrich  die  Edton 
«     Kersberg  sollen  bereits  1140  unter  dem  Markgrafen  Ottoear  xaStder. 
^^gelebt  haben  und  Planns  KerschberKcr,  "Ritter.  Herr  zu  Stadelkirclien 
ffnnd  Vesteiitlial,  welcher  aus  der  Klie  mit  Doruthoa  Stadler  keine  Nach* 
kommen  hatte,  schhjss  Ifi'H)  den  Stamm. 

i 'v       Pr0t«n'iue(i' r.  Anaml.  Ktvrfm.  S.    1.  -  r.  //■'I,<-h<iH  .   III.   s.  :wj.   —  Hiuvriii, 

i.  71  —  73.  -  Suppl.  XU  Si.brii    \V  -I!.  VII  'M. 

Kersdorf,  Kerstorf,  K«*rstorfl'.  Kdb«.  AdcK^taiid des  Iv.t. Bayern. 
t  "rtptom  vom  29.  April  1817  für  lleinrieh  SiLrmund  Kersdorf.  (iross- 
händler  zu  München.    Derselbe,  «^id»,  17(>!K  wurde  13.  Mui  1817  in 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Baiern  eiitgetragen. 

9,  Aig.  Soppl.  8.  115  V.         t.  KtfndArf.  —  W.  R.  it.  Ricr.  Kayorii,  V|.  47:  v.  Ken- 
lOTt  Bdic. 

KerSHenbr<»ck,  »lueli  FreibeiTeii.  Alti-..  westphälisclie^.  aus  der 
Grafschaft  Ravensberg  stammende:?  Adclsnescliiceiit,  welches  schon  im 
14.  Jahrh.  in  Westphalen  und  im  Osnalu-ückisciieii  ansässig  war,  von 
1466  an  urkundlich  mehrfach  auftri^  und  aucit  Kersenhroeik,  Kersen» 
brook,  Kentenbmck,  Kftrsenbntck,  Kerssenbruch,  Kaasebrock  etc.  ge- 
schrieben wurde.  Dasselbe  schied  sich  im  16.  Jahrb.  in  zwei  Linien, 
in  die  catholische  nnd  in  die  evangelisehe  Linie.  Die  «  itliullx  he  Td- 
nie,  welche  sich  namentlich  aus  dem  alten  Sitze  der  Familie,  dem 
Schlosse  f^riiike  im  vvestphUlischen  Kreise  Halle,  ausbreitete  und  aus 
welcher  mehrere  Sjirossen  in  den  noclistiften  Paderborn,  Osnabrflck, 
Hildesheim  etc.  zu  hohen  geistlu  li«'n  Wurden  ,'j:elani;ten,  ist  erlo-schen 
und  laut  testamentarischer  Bestimmung  steht  das  FideicommiHs  Brinke 
ndt  dem  KerBsenbroekschen  Namen  nnd  M  ai>pen  den  jetzigen  Grafen, 
y.  SchmiaBingoKerBsenbrock,  s.  den  betreifenden  Artikel,  m:  —  0eber 
die  filteren  genealogischen  Verhältnisse  der  evangelischen  Tiinie  hat 
Gauhe  nach  dem  bekaitiiten.  ihm  tlberlassen<'n  genealogischen  Mann- 
scripte eines  Gönners  seiner  Arbeiten  nidiere  Nachricht  gegeben.  Der 
Hauptsitz  dieser  Linie  war  Banitru)»  im  Lipiiesehen  und  durch  die 
Sühne  des  Gcrlach  v.  Kersseubrock,  !•  rajiz  und  Arndt,  entstände!»  die 
Htaer  Bamtnip  und  iMidichshof  (Afflncfaenboff).  Die  Nachlcommen-. 
Schaft  Amdt*8,  das  Bws  Mdnchshof,  erlosch  im  Mannastamme  mit  Jo-*^^ 
bann  Friedrich  v.  K.,- Herrn  anfMOnchshof  und  Neu-Asseburg  ondMol- 
lendorf  im  Mansfeldschen  und  k.  pr.  Landratbe,  welcher  1722  im  hohen 
Alter  noch  lebte.  Das  von  Franz  v.  K.  geirriludcte  Haus  Barntrup 
schied  '^ich  durch  zwei  Urenkel  des  Stifters.  Frau/  Cliri^toph  und  Piii- 
lipp,  —  Söliue  des  Raban  v.  K.  auf  Wierborn  und  Barntrui)  —  in  die 
^Häuser  Wierborn  und  Barntrup.  Das  Haus  Wierborn  erlosch  bald  wie- 
der, denn  Ton  sieben  Söhnen  dea  Frans  Chriatoph  Yermfihlte  sich  nor 
Frans  Caspar,  hatte  aber  keineNacbkommen.  Dagegen  blähte  Philipps 
Naohkommenscliaft,  das  Hans  Barntrup,  fort.  Von  den  11  Söhnen 
•  fkilipps  wurde,  nach  dem  Tode  der  übrigen  and  der  Vett- m.  Hernd 
Simon.  landgi\  hessen-casselscher  Generallimitenant  etc.  Herr  der  Gü- 
tflor  Harntrap,  Wierborn  und  Helbrs^  (letzteres  Gut  im  Mansfeldschen) 
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und  von  20  Kindern  desselben  überlebte  ihn  nur  ein  Sohn,  Gottfried 
Friedrich  Achatz,  welcher  —  so  weit  reichen  Gaiihes  Angaben  —  1722 
zu  Rinteln  stndirte.  Derselbe,  welchen  Siebenkees  nicht  Gottfried,  son- 
dern Göttlich  nennt,  wurde  der  nühere  Stammvater  der  späteren  Spros- 
sen der  evangelischen  Linie  und  voji  seinen  beiden  Sölinen,  welche  den 
Stamm  fortpflanzten:  Bernhard  Simon,  hesscncasselschen  Kammcriierm 
und  Friedrich  August,  Domkttster  zu  Minden  und  Lippeschen  Drost 
und  Landrath,  lebte  Letzterer  noch  1800  und  wird  vonJacobi,  LS.  lüO 
als  Freiherr  aufgefillirt.  —  Die  Familie  hat,  begütert  im  Lippeschen, 
in  Hannover  und  in  Preussen,  dauernd  fortgcbUlht.  Ein  v.  K.  besass 
noch  in  neuer  Zeit  das  Gut  ßarntrup  im  Lippeschen :  im  Kgr.  Hanno^ 
vor,  in  welchem  auch  ein  Dorf  Kerssenbrock  liegt,  zählt  das  Geschlecht,* 
dessen  ältester  lünebiir^ischer  Lehnbrief  ausgestellt  ist,  durch 

Besitz  des  Gutes  Bnrg<l(»rf  zu  dem  ritterscliaftlichen  Adel  der  lüne-^ 
burgischen  Landschaft  und  im  Kgr.  Preussen  war  1857  Bernhard  v.K., 
k.  Landrath,  Herr  auf  Helmsdorf  (alter  Besitz  und  Fideicommiss)  und 
Heiligenthal  im  Mansfelder  Seckreise  und  Herrmann  v.  K..  k.  pr.  Kitt- 
meister im  Garde-Cuir.-Reg,,  Herr  auf  Helbra  (Fideicommiss),  eben- 
falls im  Mansfelder  Seekreise,  auoii  gehörte  nöch  im  genannten  Jahre 
in  Ponnnern  das  Gut  Beveringen  im  Kr.  Saatzig  den  Landrath  v.  Kers- 
senbrockschen  Erben. 

Oauhe,  I.  S  9H)->JM.  -  N.  Geneal.  Handb.,  1779.  S.  Naclitr.  8.  14  u.  15.  —  N.  Prenaa. 
A  -L.  III.  J>.97  H.  9«.  —  Frei/i.  ».  d.  Kn^t^hfck.  8.  |ß».  -  Freik.  r.  Ledebur,  I.  «.  425.  — 
Sitbmacher,  I.  170:  v.  K&rBOiibrouk,  SArhiUrh  u.  187:  v.  Krr«ispiil>ri>rk  ,  Wpütphllisrh.  — 
v.Mfding.  I.  8.  •.>74  u  V'5.  -  Ti/roff,  I.  51;  F. -Hu.  v  KeM^onüruch  u.  Sirbenkeei,  1.8.  19. 
u.  20.  —  W.-B.  d.  K«r.  Hannover,  C.  ^^  u.  «.  8 :  v.  K.  —  Tomm  W  -B.  III.  l  ab.  K:  Fr^Jh. 
».  K.  —  Kntichk«  ,  III.  S.  243- VSI.  —  r.  Hefner,  haiwor.  u.  brauoKbw.  Adel,  Tab.  17  und 
8.  15. 

Kerstenstein,  s.  Kirsth enstein. 

Kerstlingerode,  Kerstlinje^eroda,  Kersling^eroda.  Altes,  im  Göt- 
tingenschen  zu  Bischhausen  und  Kerstlingerode  und  auf  dem  Eichsfolde 
bereits  1387  und  noch  15.')3  in  und  um  lleiligenstiidt  sesshaft  gewese- 
nes Adelsgeschlccht.  Johann  Wilhelm  v.  K.  starb  24.  Sept.  1603  und 
Otto  Christoph  v.  Kerstlingeroda  schloss  5.  Aug.  1641  zu  Göttingen 
den  Mannsstamm.  —  Das  Wappen  des  Geschlechts  ist  später,  1726, 
als  Friedrich  Wilhelm  Freih.  v.  Schlitz,  genannt  v.  Görtz  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben  wurde,  in  das,  demselben  verliehene  Wappen  ge- 
kommen und  findet  sich  im  2.  und  3.  Felde  des  Wappens  der  Grafen 
V.  Görtz  (v.  Schiit/,  geb.  v.  Görtz). 

p.  Oleichensttin,  Nr.  46.  —  ./.   W.  Heise,  Atitii|uitat.   K'rstliu((erodanae,  Frankf.  1784.  4. 

—  Gauhe.X.  fi.  ;»»4.  -  K*lur,  Ahnonprolio.  8.  -101.  —  Freih.  ».  d.  Knesebeck,  S.  .169.  — 
Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  425  u.  III.  S.  a^,,,  _  Siebmacher,  I  179:  t.  K  ,  BrauDschwctKitch. 

—  Spener,  Theor.  lowigii.  «.  281.  —  a.  Medin<j,  III.  .H.  323  u.  324. 

KesliniB^  v.  Bergen,  Hessling,  Fi*eiherren.  Im  Kgr.  Bayern  an- 
erkannter, von  1717  her  nachgewiesener  Freiherrnstand.  Carl  Ludwig 
Philipp  Freih.  v.  Kessling,  geb.  1763  und  gest.  1848  auf  Jetzendorf 
und  Hilgartshausen,  k.  bayer.  Kämm..  Geh. -Rath.  Oberstallmeister  etc. 
wurde  in  die  Freiherrnclasse  der  .\delsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. —  Die  bekannt  gewordene  Stammreihe  der  Familie  ist  fol- 
gende: Johann  Friedrich  Kesling  v.  Bergen  —  Sohn  des  Friedrich  Au- 
gust E.  V.  B.,  Commandauten  auf  der  Bergfestung  Uohentwiel  im  H. 


Württemberg,  aus  der  Ehe  mit  Anna Catharina  v.  Reitzenstein  —  :  Ma- 
ria Anna  v.  Gosen;  —  Freih.  Philipp  Carl  Reinhard,  k.  franz.  Rittm.: 
Luise  Sophie  Freiin  v.  Bettendorf;  —  Freih.  Friedrich  Carl,  geh,  1728, 
k.  franz.  Rittm.,  erste  Gemahlin:  Christiane  Lüiso  Caroline  Freiin 
V.  Bettendorf;  —  Freih.  Ludwig  —  Bruder  des  Freih.  Carl  TiUdwip; 
Philipp,  8.  oben  —  k.  franz.  Oberst :  Marie  Luise  Pauline  Baronin  Ban- 
calis  de  Pruynes:  —  Freih.  Carl.  gob.  1819,  jetziges  Haupt  dor  Fami- 
lie. Herr  auf  Wildenbertr  in  Nioderbayern,  k.  bayer.  Kaniniorjunkor, 
venu.  1849  mit  Adelheid  Freiin  v. Perfall,  geb.  1828,  ans  welcherEhe 
zwei  Söhne  stammen,  Emanuel,  geb.  1850  und  Carl,  geb.  18.52.  Die 
beiden  Brüder  des  Freih.  Carl  sind:  Freih.  Ludwig  (H.)  und  Freih. 
Heinrich,  k.  franz.  Officier.  »  "■ 

9.  Lang,  S    16«.  —  Gvnr«l.  'Iaitrh«>nb.  d.  frMh»>rrl.  Häui»-r.  I«.V.>.  8.  3»-.»  n:        ond  1S«0 
407:  Fr*lh.  Keiliog  v.  Bergcu.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  III.  VJ  a.  ».  Wölrkern.  Abth.  3: 
Freib.  t.  Heuling.  —  *.  He/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  4t  u.  A.  42. 

Kesporn,  Freiherren.  Erbländ.-österr.'  Freihermstand.  Diplom 
von  17ß4  für  Franz  Joseph  v.  Kesporn,  k.  k.  Oberstwachtmeister  im 
lof.-Regim.  Carl  Graf  Colloredo.  ^-r 

M0(i^r{e  9.  Mühlftld,  H.  f>7. 

Kesftel,  auch  Grafen  (in  Blau  ein  dasMundstück  links  kehlendes, 
goldenes  Jagdhorn  und  unter  deraselbon  drei,  2  und  1.  goldene  Sterne). 
Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  9.  Febr.  1774  für  Carl 
Wilhelm  v.  Kessel,  Gutsbesitzor  in  Schlesien.  —  Altes,  sächsisches 
Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1540  zu  Zeutsch  im  Altenburgschen 
und  1588  zu  Winzerla  im  Weimarschen  sass  und  von  den  ersten  Jahr- 
zehnten des  17.  Jahrb.  an  sich  auch  in  Schlesien  weit  ausbreitete  und 
sehr  ansehnlich  begütert  wurde.  —  Aus  der  unten  angeführten  genauen 
Stammtafel  der  Familie  v.  Kessel  auf  Zeutsch  und  Winzerla  ergiebt 
sich  absteigend  folgende  Stammreihe  der  sHchs.  Linie  des  Geschlechts : 
Hans  der  Jüngere,  1574:  Christine  v.  Eichelberg:  —  Hans  Jahn  auf 
Zeutsch:  Eva  Barbara  v.  Bronsart;  —  Hans  Bastian,  geb.  1630:  Beata 
Sophie  V.  Schleinitz;  —  Ludvsig  Friedrich,  gest.  1730:  Christine  So- 
phie V.  Raschau;  —  Johann  Friedrich,  gest.  1764,  Oberjagermeister : 
Caroline  Luise  v.  Thümmel ;  —  Friedrich  Carl  Wilhelm  auf  Rausdorf, 
geb.  1737  und  gest.  1796,  s.  goth.  Kammerh.  und  Oberst:  Luise  Au- 
guste Freiin  BachoflF  v.  Echt;  —  .Emst  Carl  Friedrich,  gest.  1838,  a. 
a|tenburg.  Landjägermeister,  verkauft  1799  Zeutsch  und  Winzerla: 
zweite  Gemahlin:  Sophie  Caroline  Henriette  v.  Posadowska ;  —  Hans 
Ernst  Julius,  geb.  1813  und  Eduard  Mortimer,  geb.  1815,  Gebrüder. 

—  Was  die  schlesische  Linie  anlangt,  so  stammte  von  Hans  dem  Jün- 
geren. 8.  oben,  Wolf  Christoph  auf  Knau  im  Alten  burgischen,  (1607) 

—  älterer  Bruder  des  oben  genannten  Hans  Jahn  auf  Zeutsch  —  wel- 
cher mit  Anna  Margaretha  v,  Etzdorf  vermählt  war.  Letztere  wurde 
als  Wittwe  1721  Hofmeisterin  an  dem  h.  münsterb.  ölsischen  Hofe  und 
die  Söhne  derselben,  Johann  Friedrich  und  Wolf  Christoph,  kamen  1727 
nach  «Schlesien.  Elrsterer  starb  1737  im  28.  Jahre  als  Hofmarschall  in 
Gels  und  Letzterer,  gest.  1761,  war  fürstl.  ölsischer  Rath  und  eben- 
falls Hofmarschall.  Den  Stamm  setzte  Wnlf  Christoph  auf  Glauche  und 
Michelwitz  fort  und  zwar  durch  die  Söhne  Christoph  Wilhelm  und  Hans 
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Gporg.  Christo])!!  Wilhelm  auf  Glnucho  und  Michclwitz.  gest.  1708, 
fürstl.  oels-vTlirttemb.  Rath  und  Hofmarschall,  hatte  aus  der  Ehe  mit 
Anna  Isoida  v.  Mutschclnitz,  gest.  1720,  fünf  Söhne,  welche  sftninitlich 
den  Stannn  fortpflanzten  und  von  Hans  Georg,  gest.  1710,  h.  ölsischen 
Kegler.-  und  Landrath  stammten  drei  Söhne.  —  Die  schlesische  Linie 
hat  dauernd  fortgebltlht  und  von  den  Sprossen  derselben  zeichneten 
sich  mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  aus.  Zu  denselben  gehörte  na-  Ij 
inentlich  Gustav  Friedrich  v.  Kessel,  geb.  1760  zu  Klein-Kllguth  im 
()ehschen,  welcher  1827  als  k.  pr.  Generalmajor  und  Commandant  des 
Invnlidenhauses  zu  Berlin  starb,  Dass  die  gräfliche  Linie  tortgesetzt 
worden  sei,  ist  nicht  aufzufinden.  —  Nach  Hauers  Adressbuch,  1857 
S.  108.  war  Georg  v.  K..  k.  pr.  Lieut.  a.  I).,  HeiT  auf  Raacke  (seit 
1743  Fideieommiss)  und  riscld^awe  im  Kr.  Gels,  Fügen  Gustav  v.  K. 
Kreis- Deputirtcr.   Herr  auf  Haoan  und  Zöbelwitz  im  Kr.  Freystadt 
und  auf  Zeisdorf  im  Kr,  Sprottau  und  ein  v.  K.,  k.  pr.  Hauptm.  a.  D. 
Herr  auf  Lesehkowitz  im  Kr.  (ilogau.  auch  besass  Hedwig  v.  K.,  geh. 
v.  Kleist,  Wittwc  des  ( 'redit -Instituts- Directors  v.  Kessel,  Ober-Glauche 
im  Kr.  Trebnitz. 

Sinir>'»*.  50»i~.S0f<  II.    II.  8.   720  u.  721   u    (t<-<««>lben  ONiioRrnph.   I,  8.   8M.  — 

Oauf-f.  l.  S  9.'i4  -9S«:  K<-<«<el.  ({«•nmiut  Trhontich.  -  f.  Heübach.  I.S.  f>4H.  —  N.  I'r.  A.-L. 
I   S.  46  u.  III.  A.  9N— 100  -  //.       p.  J.  Oahelent.  Staminurel  A.  PmmiHe  t.  Kesael  aar 

Z«uiX!irli  u  Winzerla,  narh  Arten  u.  LTrUiiiidi'n.  im  2.  B«nil<>  der  Mii(h(>iliiii((ea  der  Oearh.  u. 

Al-i  rthnin«fori.-h«»ml"ii  ("!  •^i'llnchi»rt  di-i  O^I  tLuhI-».    —  Fr^ih.  r.  Lftl'fiur,    I.  8.  45ä  u.  4SÄ 

u.  III.  S.  2H«5.  -  Si^hmnch^r,   IV.    KHI:  v.  K.  —  p.  ilediny.  I.  8.  27.S  ii   17«.  —  W.-B.  der 

l'reuss.  klrnmrrli.  I.  .'*7;  Cr.  v.  K.  -   Sililesisrh    W.-lJ.  Nr  *.<5l  u.37l. 

KeR8el  (in  Silber  fünf,  2.  1  und  2,  rothe  Rauten).  Ein  im  Lim- 
biirgschen  und  Jülichschen  früher  vorgekommenes  Adelsgeschlecht  aus 
dem  Stammsitze  Kessel  a.  d.  Maas.  Dasselbe  war  schon  in  der  ersten 
Hälfte  des  14.  Jahrb.  an  der  Maas  begütert  und  hatte  den  Stammsitz 
noch  lß40  inne.  —  Aus  einer  Linie,  welche  sich  in  Antwerpen  nieder- 
gelassen hatte,  erhielt  Andreas  Melchior  v.  K.  1725  ein  kaiserliches 
Frueuerungsdiplom  des  ihm  zustehenden  Adels. 

hahnf.  I.  8.  aiS.  —  Freih.  9.  Udthur,  I.  8.  4^6. 

Kessel  v.  Berken,  Kessler  v.  Bergreii  (in  Gold  ein  schwarzer 
.  Querbalken,  oben  von  zwei  schwarzen  Sternen  und  unten  von  einem 
Stern  begleitet).  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  der  früher  zum  fuldaischen  Lehnhofe  gehörenden  Fami- 
lie v.  Bergen,  genannt  Kessel,  s.  Rd.  I.  S.  342.  —  Dasselbe,  dessen 
Stammreihe  vom  15.  Jahrb.  an  Humbracht  gegeben  hat,  war  im  Nas- 
sauischen angesessen  und  Sprossen  des  Stammes  waren  auch  Triersche 
Vasallen  und  Burgmänner  zu  Limburg  a.  d.  Lahn,  Baldenstein  etc.  Das 
Geschlecht  ist  mit  Philipp  Wilhelm  Kessel  v.  Bergen  1()43  erloschen. 

Ilumhracht,  T«h.  275.  -   Oauhf,  I.  8.  »«7  im  Artikel  :  Kennler  v.  Sarmsum.   —   N.  Pr. 
A.-L.  III.  S.  100.  -  Freih.  p.  Lfdohnr.  I.  8.  42t>    -   p.  Me.iing,  Ii.  8.   2'>7  u.  898. 

Kessel,  s.  Borau,  genannt  Kessel,  Bd.  L  S.  563. 

Kessel,  genannt  Bormann,  Kessel  (in  Roth  ein  silberner  Löwe). 
Rheinlän<lisches  Adelsgeschlecht,  welches  1700  im  Lippeschen  zu  Ho- 
vedissen und  Moshagen  und  im  Jüliolischen  zu  Papeler.  sowie  1728  in 
der  Grafschaft  Ravensberg  /u  Broekhagen  im  Kr,  Halle  säss.  —  Phi- 
lipp Abel  V.  Kessel  war  inttnsterscher  Rittmeister  and  eiu  Sohn  dessel- 


b{^n,  Ferdinand,  k.  k.  Kämm.,  wiirdo  Reichsgraf,  doch  istNfilifrr"^  ül)er 
das  Diplom  nicht  bekannt.  —  Die  beiden  Brüder,  Friedrich  Ai  imlil  und 
Werner  Dietrich  v.  K.  aus  dem  Rayensbergschcu,  standen  nuch  1 770 
in  dem  k.  preaas.  Infont-Kegim.  Petendorf. 

Kessel,  s.  Bottlenberg,  genannt  Kessel,  Fre^b^ren, 
P.l  T.  S.  598  und  5no  und  Bosche-Ippenburg,  genannt  Kessel,  rfeihi 
und  Grafen,  Bd.  n.  S.  174. 

Kessel  y.  Nnrbnrg,  Kessel  (in  filau  ein  silbernes  Kreuz).  Altes, 
rhoinlSndisches  Adelsjjescblcclit.  wclclics  bereits  1410  /u  Xnrburj?  im 
jclziiien  Kr.  Adenau.  Prov.  Niodcrrlicin.  1404  m  Cucbeiibcini  im  Kr. 
Uheinbach-und  1480  zu  Erp  im  Kr.  Lechenich,  Reg. -Bez.  Cöln,  sass 
und  im  15.  Jahrb.  and  spftter  aucb  andere  Oflter  inne  hatte.  Dasselbe 
Ktmit  Johann  Kessel  auf  Erp,  Domherrn  za  Hildesheim ,  16fi»4  er- 
loschen. 

fUv,  I.  S.  tu.  -  PMk.  9,  l*Mmr,  I.  8.  4?«:.  * 

Keiselan,  Kesslan.  Ein  im  Coburgi^choTi  und  Ilildburgbansen- 

«chen  vorgekommenes  Adelspescbleelit.  aus  welchem  auch  Sprossen  in 
der  k.  pronss.  Armee  standon.  Hans  Hcinricb  Melchior  v.  Kesselau 
war  1614  am  Hofe  des  Herzogs  Johann  Casindr  m  Sachson-Oibur«; 
Kammerjnnker  und  Albref-bt  Friedrich  v.  Kesslan.  wohl  in  der  zweiten 
Hüfte  des  18.  Jahrb.,  h.  sächs.  hildburgh.  Geh.-Riith  und  Präsident. 
^  Johann  Christian  Emst  Kesslan  trat  1784  ans  fremden  Diensten 
in  diek.preQS9.  Armee,  wnrde  1745  OberstUeutenant  nnd  starb  1753 
mit  flhiterlassirag  dreier  Söhne,  von  welchen  zwei  Officiere  in  der  k. 
pr.  Armee  waren.  Von  Letzteren  wnrde  Dietrich  Wilhelm  v.  K.  1757 
bei  Collin  schwer  verwandet. 

MiUtr,  Aaaal  .<<«soii,  8.  >87.  -  OaitAo,  II.  8.  1604:  Im  Artikel  Ketselborg.  —  M.  Pr. 
A'ti.  V.  8.  Nt.  ^  JINM.      £HMw,  f.  8.  488. 

Kesselberg.  Altes,  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes, 
am  Polen  sttmaiendes  Geschlecht,  welches  im.Oelsischen  (hlktberg  nnd 
andere  Otter  besass.   Beniaek     Kesselberg  verschrieb  das  Stamm- 

schloss,  die  Veste  Jaroczyn  oder  Kesselber-i  hinter  der  schlesischen 
^tandesherrschaft  Ifilitseh,  1369  an  Herzog  Conrad  zu  Oels  und  Chri- 
stiana V.  Kp<;<;elberg,  vorm.  mit  Romulus  v.  Borau,  gen.  Kessel,  starb 
1591  zu  Liegnits.    Später  kommt  der  Name  des  GeschiecUts  nicht 

mehr  \  or. 

,  »napitu,  l.  8.  MW  u.  II.  8.  7»l.  —  Gauhe,  U.  H.  IßO-J.  —  aitbtnaekm;  I.  59  :  t.  K«ae|- 
Ixri.  ^cklcdKlk  -  9  Medtmg,  II.  8.  899. 

KeaislhoMi.  Altes,  adettges  Palriciergeschledit  der  Stadt  Erfurt, 
^^9m  gleichnamiger  Stammsits  im  15.  Jahrh.  an  die  der  ]\farKaro< 
'^fn  kam.  Die  Linie  v.  d.  Marsfarethen-Kesselbom  erlosch  1510  mit 
joriach  V.  d.  M.-K.,  kormainz.  R|kth  und  Vicedom.  za  Erfurt. 

Krjistder  (Schild  peviert :  1  in  Roth  der  rechtsgekehrte  Kopf  und 
lals  Pines  weissen  Stieres  mit  schwarzen  Hörnern,  2  in  Gold  ein  blauei-, 
'on  2  I'feilen  mit  ruthem  Gefieder  durchbohrter  Querbalken:  .3  in  (irun 

neben  einander  anllreeht  gestellte,  goldene  Garben  und  4  Iq  Roth 


ein  sechsstrahliger,  goldener  Stern).  ReiclisadelsstAnd.  Diplom  vom 
24.  April  1783.  *^\ü  in  der  Person  der  Frau  Anna  Maria  Catharina 
V.  Kesseler,  gcfe.  v.  Proff,  mit  ihrem  Sohne  Peter  und  ihren  vier  Töch- 
tern :  Catharina.  Theresia,  Josephine  und  Clementine,  laut  Eingabe, 
d.  d.  Jfllit/li^  2g|r»Tifni/182^,  in  die  Adelsmatrikel  der  preussischon 
Rh cin?*!{nti''iz  unter  Nr.  63  der  Classe  der  Edelleute  eingetragenes  Ge- 
ßctilfcht.  Demselben  standen  in  neuester  Zeit  die  Güter  Ahr  und  Bock 
im  Kr.  Jtllieh  zu. 

N.  Fr.  A.-L.  V.  8.  x69  —  FrtiM.  v.  Ltdtbur,  III.  8.  88«.  —  W.-B.  d.  Preuas.  Rh*ia- 
pro».  I.  Tab.  65.  Nr.  J29  u.  8.  6«  u.  63.  .  • 

•  ■  •         '  • 

Kesseler  v.  Sonnenfels.  auch  Ritter.  Böhmischer  Adels-  und  Rit- 
terstand. Adelsdiplom  von  1 722  für  Gerhard  Anton  Kesselpr,  Doctor 
der  Rechte  und  Secretair  des  königl.  Tribunals  in  Böhmen,  mit  dem 
rnhiicato:  v.  Sonnenfols  und  Ritterdii)lom  von  1741  für  Denselben. 

Negerin  9.  tfükl/eld,  Brg.-Rd.  8.  161  ii.  8.  336. 

Kesselstatt.  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  10.  Jan. 
177G  für  Johann  Hugo  Casimir  Edmund  Freih.  v.  Kesselstatt,  k.  k.  und 
kurtrierschen  Geh.-Rath,  kurtrierschen  Oberstlandhofmeister  etc.  — 
Altes,  rheinläiidiscbes  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiges  Stamm- 
schloss  in  der  ehemaligen  Grafschaft  Hanau  lag,  doch  schon  um  den 
Anfang  des  12.  Jahrb.  aus  der  Hand  der  Familie  kam,  worauf  sich  die- 
selbe aus  dem  Hanauschen  nach  den  Rheingegenden  begab.  —  Ilum- 
bracht  beginnt  die  fortlaufende  Stammreihe  mit  Johann  v.  K.,  genannt 
Moir,  welcher  1377  als  kurtriersch er  Marschall  starb  und  durch  den 
ältesten  Sohn,  Friedrich  v.  K.,  kurtrierschen  Mundschenken,  den  Stamm 
dauernd  fortsetzte.  Die  Familie  erwarb  zuerst  auf  der  rechten  Rhein- 
seite ansehnliche  Besitzungen  und  Sprossen  derselben  waren  Burgmän- 
ner des  früher  trierschen,  jetzt  nassauischen  Schlosses  Montabour,  spä- 
ter aber  wurde  das  Geschlecht  auch  auf  der  linken  Rheinseite  ansässig 
und  brachte  namentlich  das  Bergschloss  Curalstein  bei  Clotten  an  der 
linken  Seite  der  Mosel  an  sich.  Vom  14.  Jahrb.  an  entstanden  zwei  Li- 
nien: die  ältere  zu  Clotten,  welche  im  16.  Jahrb.  ausging  und  die  jün- 
gere zu  Föhren,  welche  auf  der  Veste  Fürn  bei  Trier  sass.  Aus  der 
Linie  zu  Föhren,  zu  welcher  die  jetzigen  Familienglieder  zählen,  bilde- 
ten sich  später  zwei  Speciallinien  :  die  Linie  zu  Cröve  an  der  Mosel  und 
eine  zweite  zu  Clotten,  welche  beide  im  17.  Jahrb.  erloschen  sind.  — 
Die  Familie  besass  ehemals  das  Erbkämmerer-  und  Landhofmeisteramt 
des  Erzstifts  Trier  und  der  Freiherrnstand  kam  In  dieselbe  1718  durch 
Casimir  Friedrich  v.  Kesselstatt,  k.  k.  Kämm,  und  Reichs-Hofrath,  knr- 
trierscher  Geh. -Rath  etc.  und  zwar  mit  Vermehrung  des  Wappens  mit 
dem  Wappen  des  alten,  rheinländischen  Adelsgeschlechts  v.  Orsbeck, 
welches  6.  Jan.  1711  mit  Johann  Hugo  v.  Orsbeck,  Kur ftirsten  zu  Trier, 
Bischof  EU  Speier  etc.,  erloschen  war.  Vom  Freiherrn  Casimir  Friedrich 
entspross  Freih.  Georg  und  von  diesem  stammte  aus  erster  Ehe  mit  ei- 
ner Engel  V.  Fjiischringen  Graf  Johann  Hugo  Casimir  Edmund,  s.  oben, 
gest.  1790.  Von  den  drei  Söhnen  des  Letzteren  aus  der  Ehe  mit  Ma- 
ria Catharina  Freiin  Knebel  v.  Katzenellenbogen  den  Grafen:  Franz 
Ludwig,  gest.  1841,  Carl,  gest.  1829  und  Edmund,  s.  unten,  gest.  1840, 
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hinterliess  nur  Graf  Carl,  k.  k.  Kämm.,  verm.  mit  Therese  Grf.  v.  Sta- 
dion-Thannhausen, gest.  1805,  durch  zwei  seiner  Söhne,  die  Grafen 
Franz  und  Clemens,  männliche  Nachkommen.  Graf  Franz,  gest.  1834, 
Domherr  der  ehemaligen  Domstifte  Trier  und  Würzburg,  k.  k.  Oberst 
und  Kämm.,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Caroline  v.  Lambert  einen  Sohn, 
den  Grafen  Franz  Michael  Carl,  gest.  1848  ohne  N^ichkommen,  wel- 
cher erster  Majoratsherr  des  von  seinem  Grossobeime,  dem  Grafen  Ed- 
mund, s.  oben,  1834  unter  königl.  Bestätigung  gestifteten  Fideicom- 
misses  und  Majorats  ßecond  und  Föhren  im  Kr.  Trier  und  Dodenburg 
im  Kr.  Wittlich  war.  Vom  Grafen  Clemens,  gest.  1828,  verm.  1825 
mit  Frauziaca  Grf.  v.  Fünfkirchen,  geb.  1801,  wieder  vermählt  1830 
mit  Georg  Gr.  v.  Stockau,  böhm.-mähr.  Landstand  etc.,  stammt  Graf 
Franz,  geb.  1826,  welcher  als  zweiter  Majoratsherr  seinem  Vetter,  dem 
Grafen  Franz  Michael  Carl,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d.  A.,  venn. 
IS.'Se  mit  Ida  Grf.  v.  Wickenburg,  geb.  1834,  folgte.  — Die  Schwester  des 
Grafen  Clemens,  Grf.  Cuni'jfunde,  geb.  1794,  ist  seit  1839  Wittwe  des 
Philipp  Grafen  v.  Stadion- Thannhausen,  philippin.  Linie.  —  Das  gräfli- 
che Haus  ist  in  die  Grafenclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
10.  Juni  1809  und  in  die  (irai'enclasse  der  Adelsmatrikel  der  preuss. 
Rheinprovinz,  laut  Eingabe  der  Grafen  Clemens  und  Edmund,  d.  d.  Trier, 
30.  Mai  1829,  unter  Nr.  1  eingetragen  worden. 

Humbraeht  Tab.  X'i'i.  —  Oauhe,  I.  8.  9e6  u.  987.  —  r.  UatUUin.  I.  8.  337—340.  —  Sal 
rer.  8.  715  u.  749.  —  v.  Lang,  Kuppl.  S.  V3.  —  Ue<jerlf  v.  Mülilftld,  S.  2i  —  N.  l»r.  A.-L. 
III.  8.  100—103.  —  Fahne,  l.  8.  2^0.  -  Deutsche  Orafenh.  d.  Gegonw.  I.  8.  4'i4  a.  4»li.  — 
Freik.  t.  Udebur.  I.  S.  i'if>  —  Geneal.  Tascheuh.  der  grifl.  HÜuiier,  186?.  8.  431  u.  4i3  u. 
biator.  Uandb.  au  D«msclben,  8.  404.  —  8appl.  an  Siebm.  W.-B.  II.  15:  F.-H.  K.,  Stamai. 
wappea.  —  Robens.  Klein.  Wcrkch.  I.  Nr.  4  8  u.  desselben  Niedtrrb.  Adel,  8.  357.  — Tyrof, 
I.  69:  P.-H.  V.  K.  —  W.-B.  de«  Kfr.  Bayern,  I.  59  u.  «.  Wölekern,  Abtb.  I:  Gr.  v.  K.  — 
W.-R   d.  Freuss.  Kbelnpro*.  I.  Tab.  65  u.  Nr.  130  u.  S.  63. 

Kessinger.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kursächs.  Reichsvica- 
riate  vom  31.  Juli  1790  für  Johann  Christian  Kessinger,  Herrn  auf  Op- 
pitzsch  im  Amte  Oschatz,  kursächs.  Holzverwalter  zu  Groodel  etc.  — 
Der  Stamm,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  sächs.  Armee  tra- 
ten, blühte  fort  und  erwarb  Basslitz  bei  Hain.  Ferdinand  August  v.  K., 

Ct.  18t)l,  k.  sächs.  Major  im  Leib-lnf.-Reg.,  trat  1822  aus  dem 
iven  Dienste  und  lebte  auf  seinem  Gute  Basslitz.  —  Adolph  v.  K. 
wurde  vor  einigen  Jahren  und  Curt  v.  K.  1863  k.  sächs.  Hauptmann. 

Tfroff.  I.  170.  -  W.-B.  d.  Sich«.  8Ualen,  VI.  .S5.  ~  KntMhkt,  III.  8.  251. 

Kessler,  Ritter  and  Edle.  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Gold  ein 
einwärts  gekehrter,  rother  Greif,  welcher  in  den  Klauen  einen  Pusikan 
emporhält  und  2  und  3  in  Blau  drei,  2  und  1,  goldene  Kessel)  oben  mit 
ringförmiger  Handhabe).  Reichsritterstand.  Diplom  von  1725  für  Jo- 
hann Christoph  Kessler,  k.  k.  Feldkriegsseoretair,  mit  dem  Prädicate : 
Edler  v. 

Mtgtrl4  9.  Mühl/tM,  BrR&nt.-Bd.  8.  161.  —  8uppl.  au  Siebm.  W.-B.  I:.  il  :  Di«  Kdlen 
T.  Kessler. 

Kessler,  Edle  v.  Fürstentren.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom vom  23.  Nov.  1803  für  Joseph  Melchior  Kessler,  Bürgermeister  zu 
Feldkirch,  mit  dem  Prädicate :  PMler  v.  Fürstentreu.  Ein  Sohn  dessel- 
ben, Joseph  Christoph  Alois  Kessler  Edler  v.  Fürstentreu,  geb.  1782, 
k.  bayer.  Caozellist  bei  dem  General- Commissariate  des  Iller-Kreises, 


! 
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warde  Badi  Anlegung  der  Adelnnatrikel  dei  Kgr.  Bftym  Ii  ittwcftc 

eingetragen. 

r.  Langt  8.  MO.  -  Jf^fcrl«  9.  MiHfM,  ■rglas.-Bd.  t.  III.  -  W.  B.  4«  Kgr.  B^cns 

VI.  47. 

Kessler  v.  RosenhtMiii,  Ritter.  Kciclisritterstand.  Diplom  von 
17ü5  füi'  Andreas  Kessler,  k.  k.  Rath,  Leibmedicub  und  Vice-rrasideu- 
ten  der  medicin.  Faenltftt  zn  Wien,  mit  dem  Prft^cate:  Boienheim. 

•XesBler  Sararam.  Altes,  rheinlindisches  AdelflgeseUeelit,  doi- 
sen  Stammreihe  Humbracbt  mit  Berzo,  genamit  Kenler,  1817  begSnnt» 

Von  dem  Sohne  desselben,  Folzo,  genannt  Kessler  v.  Sarmsheim, 
stammte  Arnold  v.  Sarmsunn,  welcher  um  ÜSSH  lebte  und  von  des'^en 
Eiik<'lii  Arnold  der  Jüngere  als  Schultheis«  zuSarinsnin  nnfgefülut  \vir<l. 
Von  dem  Bruder  des^^elben.  Friedrich,  entsprossteu  Heinrich,  Propst 
auf  dem  St.  Ruprechtsberge  bei  Bingen  und  Chorherr  zu  Schwaben- 
heim und  Friedrich  der  Jttngere,  dessen  Nachkommenschaft  noch  n 
Hnmbracht*8  Zeit  bltthte.  Aus  derselben  war  Philipp  Uelnieh  gegen 
Ende  des  17.  Jahrb.  Oberst  der  riieiniscben  Kretstmppen. 

Bmmbravht,  Ttb.  M.  GanA»,  I.  8.  987. 

Kessler,  /genannt  Sprengseisen,  Kessler  v.  Sprengseisen,  Spreni^- 
eisen  (in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  gekehrter,  goldener  Löwe, 
welcher  in  den  Vorderprankeu  einen  in  der  Mitte  (luichgebrochenen 
Eiseustab  vor  »ich  hält.  Das  obere  Stück  desselben  wird  von  der  rech- 
ten Yorderpranke  in  scfarftglinker  Bicfitung,  das  untere  von  der  rechten 
Yorderpranke  gerade  abwflrts  gehalten.  Nach  dem  Y'appenbriefe  er- 
heben sich  in  Blau  aus  dem  Gründe  des  Schildes  neben  einander  drei 
erdfarbene,  schroffe  Berge,  anf  deren  äusseren  der  Löwe,  w^chw  ein 
gesprengtes  Eisen  [<len  Ring  eines  Kessels]  hält,  steht).  „Christian 
W  olffgang,  Hans  und  Paul,  die  Kessler  v.  Sprengseysen,  allesammt  Ge- 
brüder", erhielten  wegen  tieuer  Trabantendieiiste  etc.  vom  K.  Maximi- 
lian IL,  d.  d.  Schloss  Prag,  20.  März  lö71,  einen  erblichen  Wappen- 
brief. —  Ein  ans  Böhmen  in  der  zweiten  Hälfte  des  17,  Jalvii.  in  die, 
Ober-Laadts  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  daselbst  bis 'gegen' 
die  Mitte  des  18.  Jahrh.  geblüht  bat 

Dom,  Allgm«.  W.-B.  M.  Nr.  1»  «.8.  -rj  u.  43   -  /(n*schke.  IV.  8.  »U— »H. 

Kesslitz,  ancli  Freiherren.  Bölmiischer  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  13.  .luni  17<U  tür  Maximilian  v.  Kesslitz,   Landesältesten  /u  (üo-. 
gau.  —  Altes,  scblesisnhes  Adelsgeschlecht,  welches' bereib^  lolU)  und 
noch  1735  Lettnitz,  jetzt  Lessen  und  1648  Schweinitz  im     .  üruii- 
berg,  1728  OoUgewit/M  Merzdorf  «nd  SaUscb  imKr.  Glogau,  l772fio- 
gendorf  im  Kr.  Sagan  und  noch  1772  GoUgewits  und  1796  ScbweiiitK 
besass.  —  Cbrisloph     K.  war  1591  h.  licgnitzscher  Kammeijanker ; 
Johann  7.  K.  kommt  lß27  als  Herr  auf  Lettnitz  und  ein  anderer  die- 
ses Xaniens  ir)48  als  Herr  auf  Lcttnit/  iiml  Sehwcinitz  vor.  Aus  <W»P 
freiherrl.  Linie  war  Carl  Freili.  v.  K..  triiiicr  des  Filr'^triithums  (»logau 
Landes-Depiitirter,  17H0  turstl.  h)l)ko\vit/.seher  Anit>verweser  im  Für-  , 
stenthume  Sagau.  —  i>er  Stamm  blühte  fort.    Ein  Sprosse  desselben, 
k.  pr,  lient  a.  X>.  war  1806  Postmeister  sn  Haynan  vnd  ein  Frei- 
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herr  v.  K.  stand  1837  als  Preui.-Lieut.  im  k.  preuss.  23.  Infant. -Re- 
giiMiit. 

SinapiHM,  I.  8.  &09  u.  II.  S.  .147.  —  «Miik«,  I.  8.  987  und  9<)fl.   —  Megtrle  o.  Mühtf^U, 
ltiCiHt..Bd.  8.  10.  —  M.  Pt.  III.  8.  lOi.  —FrtiA.  0.  LeMur,  LS.  «M. ~  «leAuiovVter. 

r.»;  «.  K.»  8elil«ilfeh.  —  *.  Mfdinp,  II.  8.  2)18  a.  m 

Kesteloott,  Kestelott,  Kesteloot  Ein  aus  den  Niederlandenji  ich 
Ostprenssen  gekommenes,  mit  Bombitken  im  Kr.  HciliKenbcil  und  Ro- 
mitteD  im  Kr.  Pr.  Eylau  ansässig  gewordenes  Adolsgesdilecht,  aus  wel- 
chem mehrere  Sprossen  in  der  k.  pr,  Armee  standen.  Zu  denselben 
gehörte  namentlich  Ernst  Heinrich  lieopold  v.Kosteiott,  welcher  21.  Oct. 
1847  als  k.  pr.  Generalmajor  a.  D.  starb. 

N.  9t.  A.-  L.  ni.  8.  tos.  —  A'fMMv  /.  Mtbmrr  f.  8.  4M. 

Ketel.  Altes,  xn  dem  Stammadel  der  Insel  Bilgen  zfthlendes  Ge- 
schlecht ans  dem  Stammhinse  Kettelshagen  oder  Ketelshagen  bei  Pnt^ 

bns,  welches  bereits  1451  der  Familie  zustand.  0er  Namen  wurde  frü- 
her aach  Kettele,  Ket  fe  und  Kettel  geschrieben.  —  Gauhe's  Angabe, 
dass  das  Geschlecht  170H  ranz  erloschen  sei.  ist  unrichtig:  dasselbe  hat  , 
noch  in  der  ersten  Hälfte  dieses  .laliili.  geblüht.  —  Urkundlich  tritt 
die  Faiüilic  /iiorst  in  der  Mitte  des  15,  Jahrb.  auf  und  zwar  mit  Curdt 
und  Berthold  v,  Ketel.  Von  Letzterem  stammton  vier  Söhne,  von  wel- 
chen Antonius,  noch  1570  Herr  auf  Ketelshagen,  den  Stamm  fortsetzte. 
Nteh  seinem  Tode  kam  Ketelshagen  an  den  Sohn  Jürgen  I.,  dessen 
SAhne,  Heinrich,  Emst,  Claus  und  Jürgen  II.,  später  mit  dem  TftterU* 
chen  Erbe  belehnt  wurden.  Claus  behielt  das  St;immgüt,  bis  der  dreis- 
sigjährige  Krieg  ihn  aus  demselben  vertrieb,  doch  war  gegen  Ende  dos 
17.  Jahrh.  Kofomi:igen  wieder  in  der  Hand  der  Familie,  welclio  i  75() 
'^al^hn^v  im  Kr.  (iroifswaldo  bosass,  17H1)  Ketelshagen*\ orkaufto  und 
Müggenburg  im  Kr.  Anclani  noch  1^03  inne  hatte.  Spater.  l'^iM).  lobte 
Wilhelm  V.  Ketel,  früher  Dragduer-Officier  in  k.  preuss.  Dionhten,  mit 
mehreren  Kindern  iuMeklenburg,  doch  fehlen  weitere  Nachrichten  über 
das  FortbMhen  des  Stammes.  * 

JMrVroW.  8  491.  —    Gnuhe.  f.  S.  N.  I'r.  A.  L.  III.  S.  101    -  Fr'-t',.  r.  f.-^i^'.itr, 

(t  8.  4}6  u.  427    —  Sitbmacher,  Hl.  16»i.   l»t>    K-  Irl»-,  Poniin(-rig<  Ii.    —   Lut.in,  Kuritusth« 
Cbartt  -  f.  Mfding.  Ii.  «.  -m.  —  Kne'rhkt.  II.  S.  iMß  u.  247. 

Retelhodt,  Freiherren.  Im  Fürstenthumr  Sehwarzburg-Rudol- 
stadt.  sowio  im  Grossh.  Meklenbnrg-Srhworiii  20.  Juli  I  '^IH  anerkann- 
ter Freilien'nstinid.  —  Altes.  ^tift>nuissigi's  und  den  troihorrliehon  Titel 
schon  Tange,  wenn  am  h  tndu  r  viele  Sprossen  den.selben  woglicsson.  füh- 
rendes Adelsgeschleeht,  wi'lches  ur.sprtinglich  aus  dem  zwischen  der  Elbe 
und  Spree  liegenden  Gaue  Nesen  stammt  und  sonst  sich  Kesselhnth  und 
Kettelhoift  schrieb.  Basselbe  Terbreitete  sich  ans  dem  genannten  Gaue 
nach  Westphalen;- Moklenbnrg,  HannoTer,  nach  dem  Rhe  ine,  nachSach- 
•^PD,  der  Grafschaft  Mansfeld  uud  nach  Schwarzburg-Rudolstadt  lind  ein 
von  Schniid  mit  grosser  Genauigkeit  zusammengestellter  iiistorisch-ge- 
II' Staininbaum  der  F'aniilio  roi<  ht  von  lOiiObis  1700,  auch  hat in-uor- 
lich  ein  (ilicd  der  Familie  soll>st.  .n.  unten,  l'rkuiidon  und  histüiisclu» 
Nachrichten  über  den  Stamm  mitgetheilt.  —  Der  erste  bekannte  Stamm- 
vater des  Geschlechts  ist  Tredisber,  welcher  in  Meklenbnrg  am  10G9 
I«bte  u.  urkundlich  staroDuna  nües  dictns  Ketelhoot,  „quia  galea,  quam 
capiü  impon^t,  erat  instar  late  rotnndi  aheni"  genannt  wird.  Im 
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13.  Jahrh.  tritt  die  Familie,  in  Mekl(Mil)urg  mehrfach  begütert,  auf. 
Dieselbe  sass  12H7  zu  Warnekenhagcn  bei  Güstrow,  1270  zu  Ketel- 
hüdtesdorf  bei  Teterow,  1275  zu  NVatmannshagen,  ebenfalls  bei  Güs- 
trow etc.,  breitete  sich  dann  aus  dem  Hause  Kambs  (Cambse)  im  jetzi- 
gen Amte  Schwaan,  welches  Haus  noch  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  der 
Familie  zustand,  weit  aus  und  Lfldke  K.  unterschrieb  1523  die  Me- 
klenb.  J.andes-Union.  —  Im  14.  Jahrh.  wurde  das  Geschlecht  in  der 
Grafschaft  Mansfeld  begütert  und  blühte  in  derselben,  bis  der  dahin  ge- 
kommene Zweig  27.  Juli  178H  erlosch.  —  Nach  Schwarzburg-Rudol- 
sladt  kam  der  Stamm  mit  Christian  Ulrich,  geb.  1701  und  gest.  1769. 
Derselbe,  —  einziger  Sohn  des  1732  verstorbenen  Gustav  Joachim,  Herrn 
auf  Kambs,  h.  meklenb.-güstr.  Oberstallmeisters  aus  der  Ehe  mit  Catha- 
rina  V.  Ilüncmörder  —  Herr  auf  Lamphe  und  Lichstaedt,  f.  schwarzb.- 
rudolst.  Geh.-Rath,  Kanzler  und  Consistorial-Präsident,  Erbschenk  der 
gefürsteten  Grafschaft  Henneberg,  hatte  sich  1729  mit  Maria  Catharina 
V.  Beulwit2  vermählt  und  von  seineu  Söhnen  setzten  zwei,  Carl  Gerd 
und  Johann  Friedrich,  den  Stamm  dauernd  fort.  Die  absteigende  Stamm- 
reihe des  Festeren  ist  folgende:  Carl  Gerd  v.K.,  geb.  1738,  f.  schwarzb. 
rudolst.  Geh. -Rath,  Kanzler  und  Consistorial-Prüsident :  Auguste  Frie- 
derike Freiin  Bachov  v.  Echt,  geb.  1741,  verm.  1763;  —  Freih.  Carl 
Ulrich,  geb.  1773,  gest.  1832,  fürstl.  schwarzb.  Kamraerherr  undOber- 
Jägerm.,  wurde  1798  unter  die  altadelige  Ganerbschaft  des  Hauses  Al- 
ten-Limpurg zu  Frankfurt  a.  M.  aufgenommen:  Charlotte  Elisabetli 
Freiin  v.Humbracht,  geb.  1780,  verm.  1798  undgest.  1851;  —  Freih. 
Ludwig  Carl  Gustav,  geb.  1799.  — jetziges  Haupt  der  Familie  —  f. 
8chwar-zb.-rud«lst.  Geh.  Kammerrath,  Kam merh.,. Erbschenk  der  gefor- 
steten Grafschaft  Henneberg,  Mitglied  der  Ganerbschaft  des  Hauses  Al- 
ten-Limpurg etc.  :  Thecla  v.  Berenhorst,  gesch.  Freifrau  v.  Richthofen- 
Kohlhöhe,  geb.  1808  und  verm.  1834;  —  Freiin  Katinka,  geb.  1835 
und  verm.  1853  mit  ClemcHS  Freih.  v.  Schauroth,  f.  schw.-rud.  Kam- 
merh.  und  Hauptmann  und  Freiin  Hedwig,  geb.  1837  und  verm.  1858 
mit  Anton  Freih.  v.  llumbracht,  f.  schw.-rud.  Kammerjunker  und  Lieu- 
tenant. —  Der  Bruder  des  Freiherrn  Ludwig  ('arl  Gustav  ist,  neben 
zwei  vermählten  Schwestern:  Freih.  Günther,  geb.  1813,  Dr.  jur.,  f. 
schwarzb.  Kammerh.  und  Über-Appcll.-Ger.-Rath ,  Mitglied  der  Gan- 

•  erbschaft  des  Hauses  Alten-Limpurg.  —  Von  dem  Bruder  des  Freih. 
Carl  Ulrich,  s.  oben,  dem  Freih.  Leopold  Gerd,  geb.  1779  und  gest. 
1822,  Herrn  auf  Schlettwein  etc.,  f.  schw.-rud.  Kammerh.  und  Ober- 
Stallmeister,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Friederike  Freiin  v.  Beulwitz, 
gest.  1840:  Freih.  I^duard,  geb.  1803.  Subsenior  familiae,  Herr  auf 
Uermannsgrün,  Mitbelehnter  der  geftirst.  Grafsch.  Heuneberg  mit  Her- 
manuslehlen  und  Stedtlingen,  grossh.  meklenb. -schwer.  Kammerh.  etc., 
Venn.  I<sö5  mit  Friederike  Grf.  Taube,  vcrw.  Freifrau  v.  Berge,  geb. 

1808.  —  Von  Johann  Friedrich  v.  K.,  s.  oben,  geb.  1744  und  gest. 

1809,  —  zweitem  Sohne  des  1769  verstorbenen  Christian  Ulrich  — 
füistl.  schwarzb.  Hofmaischall  u.  Ober-Stallmeister,  entspross  aus  erster 

•  Ehe  mit  Friederike  v.  Sommer  und  aus  dritter  mit  Luise  v.  Humbracht 
eine  zahlreiche  Nachkommenschaft,  über  welche  Näheres  die  geneal. 


Taschenb.  d,  freih.  Hüuser  crgel)en.  Hier  mögen  nur  einige  Angaben 
genügen.  Aus  der  ersten  Ehe  des  Johann  Friedrich  entsprossten  drei 
Söhne:  Carl,  Ferdinand  u.  August  u.  aus  der  dritten  einSohn:  Ludwig. 
Vom  Freih.  Carl,  gest.  1811,  Herrn  auf  Bergen  u.  f.  schw.  rud.  Kegier.- 
Rath,  Staramen  aus  der  Ehe  mit  Marianne  v.  Borbisdorf,  gest.  1838, 
ywei  Söhne:  Freih.  Max,  geß.  1804,  verm.  1830  mit  Mistress  Radcliff, 
geb.  Miss  Colletor,  leben  auf  der  Insel  Jamaica  u.  Freih.  Albert ,  geb. 
1806,  Herr  auf  Bergen,  f.  schw.-rud.  Geh.  Regierungsrath,  verm.  1837 
mit  Thecla  Freiin  v.  Ketelhodt,  geb.  1817  (einziger  Tochter  des  1842 
verstorbenen  Freiherrn  Ferdinand,  s.  oben,  k.  preuss.  Majors  a.  B., 
aus  der  Ehe  mit  Friederike  Freiin  v.  Schmertzing,  geb.  1797  u.  verm. 
1817],  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  fünf  Söhne:  August, 
Max,  Carl,  Emst  und  Woldemar,  entsprossten.  Freih.  August,  gest. 
1854,  k.  k.  Kümm.  u.  Ilauptm.  in  d.  A.  und  später  f.  schw.-rud.  Hof- 
marschall u.  Ober- Hofmeister,  hat  aus  zwei  Ehen  Nachkommen  nicht 
hinterlassen,  vom  Freih.  Ludwig  aber,  gest.  1849,  f.  schw.-rud.  Geh.- 
Rath,  Regierungsr.  u.  SteuerpriLsidenten,  stammen  vier  Söhne  und  zwar 
aus  erster  Ehe  mit  Luise  Jockisch  v.  Scheuereck,  gest.  1828:  Freiherr 
Hugo,  geb.  1828,  k.  k.  Oberlieut.  im  3.  Cuir. -Reg.,  aus  zweiter  mit 
Emma  v.  Hacke,  gest.  1831 :  Freih.  Alfred,  geb.  1830,  k.  hannov.  Li- 
eutenant im  Garde-Reg.  u.  aus  dritter  mit  Therese  Scheller  die  Freih. 
Robert,  geb.  1836  u.  Rudolph,  geb.  1838. 

9.  Pritibu^r,  Nr.  71.  —  Val.  König,  III.  8.  .\25— 58.  —  Oauk«,  I.  8.  988  u.  89  -  Fa/- 
kfnttfin.  Ihiiruig.  Chron..  0.  8.  1875-84.  —  Ettor,  8.  358  —  ».  Hthr ,  K.  M.  6.  162S.  — 
Hörtcheltnann,  Narhricliten  von  der  Ketolhodlschen  Familie,  Krfurt,  177|  und  Desseibcn 
8*min1.  suverl.  Mtammtar.  I.  Tab.  38  u.  Hain  ml.  t.  Wappon,  B.  64.  —  Frtih.  r.  Krohtu,  IT. 
8.  169— 7&  u.  433.  —  N.  geneal.  Ilandb.  1777.  8.  SM— 67.  —  *.  Uechtrit»,  QMchiechlarrtihl. 
Tab.  60.  —  t.  H*Uhach,  I.  S.  6<9:  nonut  noch  viele  andere  Quellen.  —  Frtih.  v.  d.  Knett- 
btck.  8.  189.  —  Eduard  Freih.  t  Kttflhold,  s.  oben,  Urkunden  u.  histor.  Naehr.  der  Freih. 
Y.  K.  Famlli«,  Schwerin  u.  Dn-sden.  I8.S&.  —  Oeneal.  TaorluMib.  d.  freihcrrl.  Häuser,  18A6. 
8.  347—49.  1857  8.  365— 7:<:  mit  Stammlaril  u.  1862.  8.  414—417.  —  Frtih.  t  Ledebur,  I. 
8.  437.  —  t.  Meding.  I.  8.  276  u.  77 :  aurh  nach  «.  Wentphalen,  Mon.  iacd.  IV.  Tab.  19. 
Nr.  3^  u.  47.  —  Lnio.  ov.  adel.  Farn,  i  Daum.  I.  Tab.  52.  Nr.  51  u.  8.  981.  —  8uppl»ro.  co 
8iebm.  W.-B.  I.  12.  —  Tyroff,  I.  120  u.  Siehenkees,  I.  8.  66-6S.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.25, 
Nr.  »1  und  8.  25.  -  W.-B.  d.  8ioli«.  Suateu,  IV.  13:  F.-H.  v.  K.  u.  X.  44:  t.  K.  — 
KiuMhk«,  II.  N.  248  u.  249. 

Rethen  (im  Schilde  eine  über  denselben  schrÄglinks  gelegte  Kette 
von  fünf  Gliedern,  deren  drei  platt  liegen ,  das  2.  u.  4.  Glied  aber  in 
die  Höhe  stehen  u.  die  äussern  sich  im  Rande  des  linken  Ober-  und 
rechten  Unterwinkels  verlieren).  —  Altes ,  früher  zu  den  Vasallen  des 
fuldaischon  Lehnhofes  zählendes  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln 
mit  der  in  Pommern  u.  in  der  Neumark  ansässig  gewordenen  Familie 
V.  Köthen,  s.  den  betreffenden  Artikel.  —  Ortolf  v.  Rethen  wurde  1351 
u.  zuletzt  Johann  v.  K.  1428  von  Fulda  belehnt. 

Sehamnal,  S.  118.  —  r.  Meding,    II.  8  .  299. 

Ketschan  (im  Schilde  drei  Mohnköpfe  oder  Granat-Aepfel).  Ein 
nur  durch  Gauhe  näher  bekanntes,  früher  im  Anhaltschen  u.  später  im 
Fnldaischen  ansässig  gewesenes  Adelsgesclilecht ,  welches,  wie  schon 
das  Wappen  ergiebt,  von  der  ebenfalls  im  Anhalti8<:hen  vorgekommenen 
Familie  v.  Kötschau  oder  Köttschau ,  auch  Közschau  ganz  verschieden 
ist.  —  Joachim  Dietrich  u.  Christoph  v.  Ketschau  zu  Delskau  lebten  zu 
Anfange  des  17.  Jahrhunderts.  Ersterer  wurde  kaiserl.  Rath  in  Böh- 
men, doch  ging  seine  Linie  schon  mit  dem  Enkel,  JohannWenzel,  wieder 

Kntckkt,  Dauucb.  AdeU-Lex.  V.  6 
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aus,  Clirislopirs  Ninlikomnicnschall  aber  bHUite  Jünger  fort  u.  von  den 
Enkeln  desselben  war  Adolph  v.  K.  1578  Herr  auf  Oster-Nienbnri?  u. 
Bisdorff  im  Anhaltschen.  Ein  Enkel  des  Letzteren  ,  Johann  Rudolph, 
gest.  1668.  kais.  COrass.-Rittnieister ,  verkaufte  1648  Oster -Nienburg 
u.  machte  sich  zu  Buttlar  u.  Wenigen-Taffend  im  Fuldaischen  ansässig.  . 
Der  Sohn  desselben,  Johann  George  zu  Buttlar  etc.,  gest.  1696.  fnrstl. 
fuldaischer  Hauptmann ,  hinterliess  unter  Anderen  die  Söhne :  Johann 
Philij'p  auf  Obernheini  u.  Deudisheim  in  der  Pfalz,  kurmainz.  Kammerh., 
fnrstl.  fulilaischer  Geh. -Rath  etc.  u.  Friedrich,  welcher  1737  Capitular- 
Herr  des  Stifts  Fulda.  Propst  zu  Michaelsberg,  ftlrstl.  fuldaischer  Geh.- 
Rath  etc.  war.  Von  Johann  Philipp  stammte  ein  Sohn.  Johann  Adolph 
Adalbert,  geb.  1709.  \VeiU>res  flber  das  Fortblnhen  des  (reschlechts 
ist  nicht  bekannt. 

Kettclhake,  Ketelliack.  Altes,  erloschenes,  in  der  Uckermark 
u.  in  Pommern  begütert  gewesenes  AdeUgeschlecht.  Dasselbe  sass  ia 
der  Uckermark  zu  Strehlow  u.  Gerswalde  im  Kr.  Templin  u.  zu  Klepets- 
hagen  im  Kr.  Prenzlow  u.  in  Pommern  im  Kr.  Demmin  zu  Leppin  und 
Vanselow,  im  Kr.  Stolp  zu  Karstnitz,  Rambow  und  Velsow  und^fm  Kr. 
Anclam  zu  Preetzen.  Strehlow  stand  der  Familie  schon  1463  u.  noch 
1744  zu  u.  Karstuitz,  Rambow  u.  Velsow  waien  uoch  1745  in  der  Uaud 
derselben. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  10.1.  -  Frtihrrr  r.  l.rdehur,  \.    8.  4J7  o   III.  8. 'iö«?. 

Ketten,  v.  der  Ketten,  auch  Freiheri-en.  Altes,  cölnischcs  Stadt- 
geschlecht, welches  nach  dem  Hause  Catena  oder  Kette  in  Cölu  genannt  ' 
wurde.  Dasselbe  besass  1518  Pfaffenlich  im  Jülichscheu  u.  1690  Deu- 
denhoven  u.  zu  demselben  gehörte  1 700  der  kais.  General-Zahlmeister 
Johann  Michael  Freih.  v.  d.  Ketten. 

Frrih.  r.  Ledebur,  l.  8.  427. 

Kettenburg,  v.  der  Kettenhnrg,  anch  Freiherren.  Altes,  lüne- 
burgisches Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  imZel- 
Icschen.  welches  im  Breniensehen.  in  Meklenburg  u.  in  Holstein  begü- 
tert wurde.  Im  Bremenschen  sass  die  Familie  zu  Abbendorf  ii.  in  Mek- 
lenburg bereits  1621  zu  Matgendorf  u.  ^Vtistenfelde  im  Amte  Güstrow, 
in  welchem  dieselbe  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  auch  Schwezzie  u. 
Vietschow  an  sich  brachte.  —  Ein  Sj)rosse  des  Stammes  war  erst  herz, 
holst.  Geh. -Rath  u.  Gesandter  am  k.  k.  Hofe  u.  s'eit  1735  h.  nieklenb. 
schwer.  Präsident  des  Hofgerichts  u.  der  Justizcanzlei  zu  Güstrow:  ein 
Freih.  v.  d.  Kettenburg  starb  1738  als  k.  k.  General  u.  Commandant 
zu  Carlstadt  u.  Carl  Friedrich  Christian  v.  d.  K.,  gest.  1809,  war  1780 
markgr.  brandenb.-baireuthcr  Kammer -Präsident  u.  später  k.  preuss. 
Minister.  —  Die  Familie  gehört  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  des 
Schlosses  Kettenburg  und  des  Gutes  Hünzingen  im  Lüneburgischen  zu 
dem  ritterschaftlichen  Adel  der  lüneburgischen  Landschaft  u.  ist  noch 
in  Meklenburg  u.  Frankfurt  a.  M.  angesessen.  —  August  Cuno  Freih. 
V.  d.  K.,  Herr  auf  Matgendorf  etc.,  grossh.  meklenb.-strel.  Kammerh., 
vermählte  sich  1836  mit  Theela  Freiin  v.  (ittnderrode  und  ist  durch 
diese  Vermählung  1837  Mitglied  der  altiideligen  Ganerbschaft  des  Hau- 
"^es  Alteu-Limpurg  in  Frankfurt  a.  M.  geworden. 
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^,     Mutäard.  8.  323.  -  v.  rritihufr,  Nr.  75.  —  Gauhe,  I.  8.  989.  —  r.  Rehr,  R.-M,  8.  1624. 

Fr«ih.  V.  KrohHt.  II.  8.  IT.«.-!?«  u.  43S.  -    Freih.  p.  <i.  Knffeh,cl.  S.   Iß9.  —  Freiherr 
9.  Lfdrt>ur,  I.  8.  477.  —  Siehmachrr.  V.  1.^4:  Die  Kt-tteiiburn.  Mekl-  nt  iir^i^cJi.  —  r.  Affding. 

I.  8.  -.'TH  .,.  :i7».  —  Tjfrof,  U.  I:t3.  ~  MekUub.  W.-B.  T«b.  Ii.  Nr.  aa  n.  S.  5  u.  Sft.  —  «L- 
B.  d.  K^r    Xannov.  C.  43  >i.  N.      —  MmttCkk«,  Hl.  S.  tS4-tS7.  —       Jttfmtr,  hUMV.'St. 

«bnuDSckw.  Ad«l.  Tab.  17  ii.  S  1«^. 

-  Ketti^,  Rettich  (in  R(ttli  ein  silberner  Adler).  Altes,  crloscbeues, 
rbeuü&ndisches  Adelsgeschlecbt ,  von  welchem  llumbrucht  eine  im 
14.  Jahrb.  luifuigeode  n,  bis  Mitle  des  17.  Jahrb»  fortlaufende  Stamm- 
liti|ig<ge)hett  bat  n.  welches  auch  Kettig    Bassenbeim  a.  Reinsbmiiii- 

Kcttich  geschrieben  wurde.  Dasselbe ,  nicht  zu  verwechseln  mit  der 
Familie  y.  Kettwig,  sass  bereits  1357  zu  Andernach ,  1390  zn  Kell, 

1412  zu  Ringsbeim,  14.50  zu  Bassenheim  u.  cnNnrh  später  auch  andere 
Güter.  —  Johann  v.  Kcttitr  wurde  1024  zu  Fulda  beliehen.  Ringsheim 
im  Er.  Rheiubach  stand  nach  Frcib.  v.  Ledebur  noch  1755  der  Fa- 
milie  zu.  * 

BumAraeht,  T«b.  240.  -  SdkamuU,  B.  11«.  -  <7«m««,  I.  8.  98»  u.  M.  —  *.  NaUttHu» 
fü'apeclalrefistwri  K.  v.  BMSMibeim.  —  FaIm,  I.  8.  MI.  —  FMh.      Ltitttir,  h  B.  4fT. 
«MnaeWr,  n.  t06i  IMii«braiui4Mll8.  RhtinlliHllMb.  -  ».  iMimt,  D.  8.  N«. 

i>!^i'ftAetfler,  KeAteler,  aaek  FreUieneB  «.  Srata.  BeiofasfireUiecni- 
^«M  BnÜmaltmi.   FMiermdiplom  vom  18.  Dec.  1670  filr  Böller 
t.  KetUer,  Hem  zn  Sitten  und  Kultiert  und  Grafendiplom  von  1739. 

—  Altes,  westphfllisches  Adelsfiesdüccht,  des.sen  Stammschloss.  die  Ket- 
telborg bei  Herdringen  im  Kr.  Arnsbri-fr,  srliOTi  seit  Jahrhunderten  ver- 
fallen ist.  Nach  dem  gcneal.  Taschcnh.  der  freil).  Häuser  liiess  das- 
selbe früher :  v.  Huesten  und  Sprossen  des  Stammes  konmien  schon  im 

I I .  Jahrb.  in  westphälischen  Urkunden  als  erste  und  angesehenste  Va- 
iaUen  der  damals  nüditigen  Grafen  v.  Arnsberg  mebr&eb  Tor.  Ein  Harr 

-  Tan  Huesten  baute  swisefaen  Hnesten  nnd  Herdiingen,  zwei  Standen  Ton 
llerasberg,  auf  einem  wüsten  Berge  hart  an  der  Ruhr  das  genannte 
Stammschloss  und  soll  nach  demselben  zuerst  sich  genannt  haben.  Beide 
Namen  :  Huesten  und  Ketteier  scheinen  anfangs  von  der  Familie  zu- 
gleich geführt  worden  zusein,  bis  der  P]i*stere  allniiilig verschwand,  doch 
tritt  urkundlich  noch  131  H  auf  der  Bnrg  Hachau  bei  Arnsberg  Ritter 
Conrad  v.  Huesten,  genannt  d(Ä\ettcler,  auf.  — .  ROttger  Kettler  er- 
.mrb  1884,  ia  Folge  seiner  1878  geschehenen  Yemifthlang  mit  Fride- 
rana    Altena,  die  Froigrafichaft  Asien  nnd  das  Schioes  Hov^tadt  in 
Westphalen.  Zwei  Enkel  desselben,  Röttger  nnd  Goswin  —  Söhne  ton 
Conrad  K.  und  dessen  Gemahlin,  einer  Tochter  aus  dnn  Dynastenge- 
schlechte  v.  Gehmt-n  —  theilten  1440  die  väterlichen  Güter,  während  der 
dritte  Bruder,  Conrad,  welcher  Stammvater  der  Kettler  zu  Gerkendal 
wurde,  Geld  erhielt    Goswin  baute  auf  seinem  Antheile  von  Assen  ein 
neues  Haus  und  nahm  statt  des  von  Röttger  beibehaltenen,  ursprüng- 
sHob  aUbemen,  einen  rotben  Kessettiafcea  zeigenden  Wappenacbildee  ei- 
«eta  goldenen  Scibfld  an,  wodurch  zwei  Linien:  za.Alt<>Asaen,  Bdttgers 
Nachkommen,  und  zu  Neu- Assen,  Goswins  Nachkommen,  entstanden.  7— 
Goswins  Urenkel,  Gotthard  ÜI..  wurde  1559  Heermoister  des  (3rdcns 
.  der  Seljwertträger  in  Lietiand.  Derselbe,  vom  Czare  Iwan  II.  von  Russ- 
land hart  bedrängt,  begab  sich  mit  allen  seinen  Ordenslanden,  Esth- 
land.  Curhind.  Snngallen  unrl  Lietiand.  in  den  Schutz  der  Krone  Polen 
uud  trat  lötii  dem  üöuig^e  bigi^uud  ü.  August  in  Polen  liefland  ab, 
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während  er  für  sich  selbst  Curland  und  Semgajlcn  als  ein  weltlich4^ 

Ton  Polen  zu  Lehen  gebendes  Erbherzogthuni  ausbedingte.    Er  wurde 
hierauf  vom  Könige  Sigismund  G.  März  15ß2  zum  ersten  weltlichen  Her- 
zog von  Curhind  und  Semgallen  ernannt,  vermilhlte  sich  15H6  mit  Anna 
Herzogin  zu  Meklenburg  und  starb  1587.    Die  Reihe  der  von  seinen 
Nachkommen  in  Curland  regierenden  Herzöge  war  folgende:  Friedrich, 
gest.  1 G39,  regierte  mit  seinem  Bruder  Wilhelm  gemeinschaftlich,  Ja- 
cob, gest.  1682,  Friedrich  Casimir,  gest.  1698,   F'riedrich  Wilhelm, 
gest.  1711  und  Ferdinand,  Bruder  des  Herzogs  Friedrich  Casimir  und 
letzter  Herzog  aus  dem  Hause  Ketteier,  gest.  1737.  —  Während  der 
Regierungszeit  derKcttler  in  Curlan«!  blühten  früherneue  andere  Zweige 
des  Stammes,  zu  Harkotten,  Mittelburg,  Heeringen  etc.,  reichbegütert 
in  Westplialen  und  am  Niederrhein,  in  Lief-  und  Curland,  in  Ostpreus- 
sen  etc.,  fort,  und  mehrere  Sprossen  der  Familie  gelangten  im  Diensto 
der  Kirche  in  den  Domcapiteln  zu  Hildesheim,  Münster,  Halberstadt, 
Osnabrück  etc.,  so  wie  in  Staats-  und  Militairdiensten  zu  hohen  Wtlr- 
den.  —  Die  1739  in  den  Reichsgrafenstand  erhobene,  in  Curland  be- 
gütert gewesene  Linie  erlosch  im  Mannsstanime  1781  mit  dem  Grafen 
.Franz, -dessen  Erbtochter,  Grf.  EJeonore,  geb.  1777  und  gest.  um  1852, 
in  erster  Ehe  mit  Röttcher  v.  Ascheberg,  in  zweiter  mit  Friedrich  Reichs- 
ritter v.  d.  Osten-Sacken  und  in  dritter  mit  Otto  v.  Mirbach,  k.  pr. 
Gardecapit^in  a.  D.  und  Schloss-  und  Majoratsherrn  zu  Ambothen,  ver- 
mählt war.  Ueber  den  nach  mehrfachen  Angaben  3.  Mai  1783  verstor- 
benen k.  fc.  Generalmajor  Friedrich  Wilhelm  Grafen  v.  Kettler  fehlen 
■genaue  Nachweise.  —  Von  den  in  neuester  Zeit  näher  bekannt  gewor- 
denen freiherrlichen  lAnien  unifasst  die  erste  T^inie  Nachkommen  des 
Freiherrn  Röttger  in  gerader  Abstammung.    Haupt  dieser  Linie  ist 
■  Freih.  Maximilian,  geb.  1825  —  Enkel  des  Freiherru  Friedrich  Fer- 
dinand. Hcn  n  auf  Ober-Alnien  im  Kr.  Brilon  und  westjjhülischen  Rit- 
^  terschafts-Deputirten,  venu,  mit  Luise  v.  Lüningk  a.  d.  H.  Ostwig  und 
Sohn  des  1831  verstorbenen  Freih.  Johann  Friedrich,  k.  wüilt.  K?Mn- 
merherni  u.  erst  k.  preuss.,  sj)äter  t.  russ.  Rittmeisters,  aus  der  Ehe 
mit  Constanze  Freiin  v.  Inn-  und  Knyphausen»  gest.  1856  —  k.  pr. 
Premierlieut.  und  Compagnieführer  im  7.  Landw.-Inf.-Reg.,  Verm.  1855 
mit  Leontine  v.  Prittwitz-Gafron,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Mela- 
nie, geb.  1857,  entspross.  Von  den  Schwestern  desselben  ist  Freiin  Va- 
'lesca,  geb.  1822,  mit  Eugen  Freih.  v.  Müller,  k.  sächs.  Oberlieut.  iii  d. 
'  A.  und  Freiin  Thecla,  geb.  1828,  mit  Rudolph  v.  Meier,  k.  pr.  Haupt- 
•  mann,  vermählt.  —  Haupt  der  zweiten  Linie,  der  Linie  zu  Harkotten 
(alter Besitz  und  Fideicommiss)  ist:  Freiherr  Clemens  —  Sohn  des  1832 
-verstorbenen  Freih.  Maximilian  Friedrich  aus  der  Ehe  mit  Gementine 
Franzisca  v.  Wenge-Beck.  verw.  v.  Hanxleben  —  Herr  zu  Harkotten 
im  Kr.  Warendorf,  Prov.  Westphaleu,  k.  preuss.  Kanmierh.  und  Lieut. 
a.  D.,  verm.  mit  Antonie  v.  Korff,  aus  welcher  Ehe  eine«  Tochter,  Cle- 
mentine, entspross.  Demselben  wurde,  laut  k.  preuss.  Cabinetsordre  v. 
20.  Nov.  1844,  die  Fortführung  des  Freiherrn-Prädicats  für  sich,  seine 
Geschwister  und  für  die  Nachkommenschaft  gestattet.    Von  seinen  vier 
Brüdern  hat  Freih.  August,  gest.  1853,  k.  pr.  M^jor,  aus  der  Ehe  mit 
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Cflcilie  V.  .Luck  zwei  Töchtrr  and  einen  Sohn  hinterlassen :  Freih.  Wil-; 
derich,  Herr  zu  Thüle  in  Westphalen,  vermählte  sich  183«  mit  Pau- 
line Grf.  zu  Stolherg-Stolberg.  verw.  Freifrau  Nagel  v.  Itlingen,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Luise  und  Maria,  drei  Söhne:  Frie- 
drich, Wilhelm  und  Otto  stammen ;  Freih.  Wilhelm.  Dr.  theol.,  ist  seit 
1850  Bischof  von  Mainz  und  Freih.  Max  ist  k,  pr.  Rittm.  a.  l).  Die  bei- 
den Schwestern  sind :  Sophie  verw.  Grf:  v.  Merveldt  nnd  Anna  Maria 
verw.  Grf.  v.  Galen.  —  Noch  ist  anzuführen,  dass  die  Familie  im  Kgr. 
Hannover,  durch  Besitz  des  Gutes  Bollen  im  Osnabrückschen.  dem  rit-  , 
terschaftlichen  Adel  der  Osnabrückschen  Landschaft  einverleibt  wurde. 

S*if*rt,  •del.  Stammtaf..  IV.  Nr  M.  —  llmhnur,  I.  T«b.  »H.  —  Oanh*  ,  I.  S.  S»W  ii.  91. 
o.  n.  8.  S'ii-Wn.  -  r.  Hatlit^'in,  III.  8.  ii.  6.1.  —  r.  Steinen,  I.  8.  715  u.  Tab.  4.  Nr  3. 
W.  (eneal.  Hamlb..  |77h.  Nailitr.  8  71—74.  -  N.  Vr.  A.-L  III.  8.  lO.T  u.  4.  —  Freih.  ».  d. 
KmubfCk,  8.  Itit«  u.  70.  —  fakne,  I.  H.  23^  -  Freih.  e.  Led«hur,  I.  8.  437  u.  III.  M.  2<<6. 
—  G»afal.  TaschMib.  d.  frclh.  Häu-i..  IS.Sy.  S.  .156-.SS  u.  1"«»;|.  H.  S■"4-.^6  u.  ircii.  Ta^rlienb. 
d.  rrfl.  Hioa..  1^42.  8  370  \*Si.  8.  33.1  u.  issi.  R.  «.ss.  -  Siehmaeher.  I.  IH7:  Die  K.il«- 
ler,  Wratphkl.  —  Trier,  8.  597  u.  98  —  Halbcnt.  8tm9cal.  vi>n  17«4.  —  Mnnm-rti-li.  8iifw- 
c«l.  »Oll  1701.  -  r  Meilinij,  l.  S.  J77-79.  —  8uppl.  au  Slebin.  W.-Il.  II  n.  -  Tjfro/ ,  I. 
163.  -  W.  B.  d.  Kur  INmioT.  B  2  o.  8.  8:  P..H.  ».  K.  -  RruKhkt,  III.  8.  251—  54.  — 
^m-  Ilffner,  har.n.  u.  htaiiiiiirhw.  AdrI,  Tal».  17  u.  S.  16. 

Kettner.  Ein  aus  dem  Badenschen  stammendes,  zu  dem  ritter-  • 
schaftlichen  Adel  des  G rossherzogt h.  Baden  zählendes  Geschlecht,  des- 
sen nächster  Stammvater,  Johann  Franz  v.  Kettner,  geb.  1767  zu  Neu- 
kirchen, wo  sein  Vater  markgr.  badischer  Forstmeister  war,  1839  als 
grossh.  bad.  Landes-Oberjügermeister  zu  Carlsruhe  starb. 

Caat.  AdeUb.  d.  Oroiti«h.  Baden.  Abth.  f. 

Kettwig  (Schild  von  Blau  und  Gold  quergctheilt,  mit  einem  nack- 
ten Bogenschützen,  welcher  unten  mit  einem  Fischschwanze  endigt).  Ein 
vom  16.  Jahrb.  an  bis  in  die  zweite  Hsllfte  des  18.  in  der  Mark  Bran- 
denburg ansüssig  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  nicht  mit  der  al-  • 
ten  rheinländischen  Familie  v.  Kettig  zu  verwechseln  ist.  Dasselbe  be- 
sass  bereits  1537  Bucholz  bei  Stendal,  1541  Graeden  und  Matscbdorf 
unweit  Steniberg,  1542  Madlitz  bei  Lebus,  und  war  sjiäter  auch  mit 
Ostrow,  Zerbow  und  Pessin  begütert.  Als  Stammvater  der  Familie  wird 
D.  Wolfgang  Kettwig  genannt,  welcher  vcrinuthlicli  aus  Westphalen 
stammte  und  1537  Kanzler  des  Kurfürsten  Joachim  II.  zu  Brandenburg 
wurde.    Die  Nachkommenschaft  desselben  blühte  fort  und  erlosch  um 

1780  mit  Johann  Wilhelm  Leberecht  v.  Kettwig,  Herrn  auf  Graeden 

und  Matscbdorf,  k.  pr.  Oberstlieutenant. 

N.  Pr.  A.-I.  III.  S  104,      Freih.  9.  lede'>ur,  1.8.  438.  —  Siebmacher,  V.  78.  Nachtr. 

Ketzgen.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  dem 
aufgeschworenen  jülich-cölnischen  Adel  gehörte,  das  Erbthürwärter- Amt 
von  Cöln  verwaltete,  bereits  1 402  zu  Geretzhoven  unweit  Bergheim  sass 
und  später  auch  andere  Güter  erwarb.  Eberhard  Franz  v.  Ketzgen, 
Herr  zu  Eicken,  hatte  1667  auf  dem  Landtage  zu  Hambach  aufgeschwo- 
ren und  Eberhard  v.  Ketzgen,  Herr  zu  Gereshoven  nnd  Ensheim,  Thür- 
wärter  des  Erzstifts  Cöln,  wurde  1688  kurcöln.  Oberstküchenmeister. 
Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

RohtfU.  Niederrhein.  Adal,  1.  8.  .159  u.  60.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  «.  104.   —   Fa*n€ ,  I. 
8.  »J.  -  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  418. 

Ketslin.  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  gegen 
Ende  des  16.  Jahrb.  Joachim  v.  Ketzlin  zu  Ketzlin  Geizt  Kössliu  in  der 
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Ostpriegnitz)  vorkommt.  Derselbe  hatte  drßi  Söhne,  die  nochimlT.Jahrh. 

IcbttMi:  Jacob  Bernd,  FTans  Joachim,  Rittmoister  und  TIcnning  Lippold 
V.K.Joachim  v.  K. ,  vermählt  mit  einer  v.  Bredow,  war  noch  1010 
Herr  zu  Lüchfeld  unweit  Bappin.  Später  ist  das  Geschlecht  ausge- 
gangen. 

>.  9t.  k.'h.  V.  8.  flfl».  -  jy«».  *.  Udekmr,  f.  •.  4?8. 

'  Keadell,  Kead&l.  Altes,  thüringisch-hessisches,  dem  ehemaligen 
Beicharittercanion  BhöB-Werra  einverleibtes  Adclsgesclilecht,  dessen 
ftfteeter,  bekaniifeer  StSBuiiTater'Badolph  im  14.  Jafarli.  lebte.  Derselbe 
batte  aus  der  Ehe  mil  dner'V.  Haustein  xwei  Söbne,  yon  denen  der  li- 
iere, Heinrich,  Stammvater  der  Linie  zu  Falken  unweit  Milhihaosen 
und  der  jüngere,  Reinliard,  der  der  Linie  zu  Schwebda  a.  d.  Werra  in 
Kurllessen  und  zuKendoll^toin  auf  dem  Eichsfeldc  wurde.  Falk<Mi  stand 
der  Familie  schon  1400  zu  und  ist  spfiter  nach  AbsaniL!;  der  älteren  Li- 
nie an  die  jüngere  gelaugt.  Mit  Keudellstein  wurde  1433  Hans  v.Keu- 
dell  auf  Flürbittc  des  Landgrafen  Philipp  m  Hessen  von  dem  KurfUrsteu 
Conrad  m.  zu  Haina  belehnt  mid  Schwebda  nebst  einem  Hofe  in  Tref- 
fiirt  erhielt  Asnras  t.  KendeU  1490  vom  Landgrafen  Philipp  Ton  He»^ 
seu  zu  Lehn.  —  Aus  der  KcudcUsteinschen  Linie  war  Walirab  t.  Kea- 
dell 1736  ältester  Vorsteher  der  adeligen  Stifte  in  Hessen,  ohd  mit 
Heinrich  Walirab  v.  K.,  land^'r.-hcsscn-casselschem  Generalmajor  a.  D., 
erlosch  1702  diese  Linie,  doch  wurde,  wegen  eines  angeblichen  alten 
Lehusfelüers,  aller  Gegeuvorstellungen  der  Familie  ungeachtet,  die  Li- 
nie SU  Schwebda  von  Knrmainz  mit  Keudellstein  nicht  belehnt.  ~  Aus 
der  Linie  m  Schwebda  hatte  sich  Johann  Caspar  t.  K.,  geb.  1678,  frtt- 

'  her  h.  braunschw.  Forst- Inspector,  J1726  in  Ostpreaasen  aosfiasig  ge- 
macht Von  den  Söhnen  desselben  blieb  Heinrich  Emst  v.  K.  als  Ic.  pr. 
Major  1758  bei  Zorndorf,  Heinrich  Christian  v.  K.  aber,  welcher  durch 
seinen  Schwager,  den  nachnialiL'cn  k.  i)r.  Ober-Prasidentx'n  v.  Dom- 
hardt, den  Generalpacht  der  Domaine  Georgenburg  hei  Insterburg  er- 
halten hatte,  legte,  da  damals  Adelige  Domainenpächter  niclit  sein  durf- 
ten, den  Adel  ab,  doch  suchten  später  seine  beiden  Söhne,  Johann  Hein- 
rich Leopold  nod  Theodor  Heinrich  Friedrich,  k.  pr.Amtsiflthe  in  polu. 

.  Litthauen,  um  Wiederaufnahme  ihres  alten  Adels  nach  und  erfaieltmi 
I  L  Juni  1789  ein  Adels-Bestätigungs-  und  Erncuemngsdiplom.  Theo- 
dor V.  K.,  einer  der  eifrigsten  und  grössten  Pferdezüchter  in  Preussen, 
kaufte  1794  vom  Fürsten  Czartoryski  dio  im  damaligen  Neuostpreussen 
am  Niemen  gelegene  Herrschaft  Ni<Mlor-Gielgudischken.  Die  Söhne  bei- 
der Brüder' standen  sümmtlich  in  der  k.  pr. Reiterei  und  ein  Nachkomme 
wird  in  neuester  Zeit  als  Herr  auf  ßonslackeu  uudPopehnen  aufgeführt. 
—  Auch  in  Hessen  blühte  der  Stamm  in  der  Lhiie  zn  Schwebda  und  Fal- 
ken dauernd  fort.  Friedrich  Wilhelm  v.lf.,  war  bis  1807' knrfaess.  Laad- 
rath, der  Sohn  dLsselben,  Friedrich  Caspar  bis  1815  kodiess.  Ober- 
Foi-stmeister  uini  der  Enkel,  Rudolph  v.  K.,  kurhess.  KammerheXT  etC 
später  Herr  des  L(  hngutes  Schwebda  bei  Eschwego. 

a.  TVb'^n^kLunLZ  '^""u-  '       'f-  -  *^       K-»«»«'«''»-  -  A»<cr.  Ahnenprobe,  8.  &09 
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Keahl,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom  von 
1752  für  Carl  Gustav  v.  Keuhl,  k.  k.  Folduiarschall-Lieutenant. 

M«gtrl4  r.  MüMfeUi.  F.rK«ii*.-Hd   N.  70.  , 

Kenl,  Kenle,  Khenl  (in  Blau  zwei  gekreuzte,  silberne  Keulen).  Al- 
tes, schlesisches  Adclsgcsclilecht.  aus  welchem  Johann  Keule  1442  Burg- 
^af  zu  Liognitz  war.  IHe  Familie  sass  bereits  löOü  zu  Gross-  und 
Kleiu-Polilwitz  im  Liegnitzschen,  hatte  spater  die  Güter  Pohlsdorf.  Merz- 
dorf,  Ober-Rengersdorf,  Kalthaus,  Tolkendorf,  Ra<;kwitz  und  Romolk- 
witz inne  und  war  noch  1713  mit  Tscliammerhof  im  Münsterbergschen 
begütert.  Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

SiHupiut.  I.  .S.  .Mo  II  II.  .S.  721.  -  Uauh»-.  I.  rt.  5»».1  ii.  94  und  II.  8.  IftOl  u.  5.  —  N. 
Pt.  A  -Ij.  III.  ^  U'fi.  —  Fr^ih.  t.  t^dehur,  I.  S.  4-»8  —  Sifhtuaehrr,  I.  7S:  v.  K»ul,  Hchle- 
•iacJi.  —  V.  Mrdiny.  II.  ^   :ut|  u.  30.'. 

Konler  (in  Roth  zwei  gekreuzte  Streitkolben  oder  Morgensterne). 
Altes,  erloschenes,  poimnernsches  Adelsgeschlecht,  welches,  von  Micrael 
zum  Adel  im  Stettinischen  gerechnet,  im  Lauenburgischen  vorkam.  — 
So  ähnlich  das  Wappenbild  dieser  Familie  auch  dem  der  v.KeulinSchle- 
.sien  war,  so  scheinen  beide  Familien  doch  nicht  eines  Stammes  gewe- 
sen zo  sein.  *  .•>  x;..,.     .  , 

Micrael,  S.  494.  -  K.  Pr.  K.-h.  III.  8.  106.  —  Wrtik  ».  Lfdfhur.  III.  8.  296  —  Sieb- 
macker.  V.  17»:  Die  Keulen,  Pommenich.  —  ».  U^dinij,  II.  B.  301  ii.  JO'J. 

Kenschber^.  Altes,  im  14.,  15.  und  16.  Jahrb.  in  Schlesien  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Güntzel  v.  K.  1342  lebte 
und  Leuther  V.  K.,  dessen  Bruder,  Christoph,  im  Auslande  lebte,  1455 
Wirtsch  im  Liegnitzischen  besass.  Die  Gebrüder  Georg  und  Uaiis  v.K. 
waren  1517  ll^'rren  auf  Rüstern  ebenfalls  im  Liegnitzischen  und  Maria 
V.K.  starb  1538  als  Aebtissin  dcsKlosters  zum  h.  Leichnam  in  Liegnitz. 

Binapiu»,  I.  8.  MO.  —  Gauhe,  II.  S.  527. 

Keverber^.  Ein  in  den  Rheinlanden  im  1(5.  und  17.  Jahrh.  vor- 
gekommenes Adelsgeschleeht.  Everhard  v.  K.  sass  im  16.  Jahrh.  zu  Al- 
dengohr  und  Elisjd)eth  v.  K.  von  Knett  war  1650  Gemahlin  des  Johann 
v.  Merode  zu  Uoffaliz. 

Fahn*.  II.  8.  78   -  Freth.  t.  Ledebur,  I.  8.  «S, 

Keyl.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1713  für  Johann  Cas- 
par Keyi,  Raitofficier  der  schlcsischen  Kaininerbuchhaltung. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  ürK.-Bd.  8.  33ti. 

Keyserlinpk,  Keyserling:,  KayHerlin|u:k,  Freiherren  und  Grafen 
(Stainmwappeu :  in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  grüner  Palmbaum). 
Anerkannter  Freiherriistand  im  Kgr.  Breussen  und  im  Kaiserthume 
Kussland,  Reichsgrafen-  und  GrafensUuul  des  Kgr.  Preussen.  Anerken- 
nung des  FreiherrnsUmdes  von  k.  preuss.  Seite  vom  31.  März  1787, 
30.  Nov.  1844  und  21.  Aug.  1854  und  von  k.  russischer  Seite  vom 
21.  Sept.  1853  und  3.  April  1862.  Reichsgrafendiploin  im  kursächs. 
Reichs\icariate  vom  27.  Oct.  1741  für  Hermann  Carl  Freih.  v.  K.,  k. 
russ.  w.Gch.-Rath  und  Plenipotentiarius  am  k.  poln.  und  kursächs. Hofe 
und  Diplome  des  (Irafcnstandes  des  Kgr.  Preussen  vom  25.  April  1744 
für  Gebhard  Johann  Freih.  v.  K.,  h.  braunschw.  Geh.-Rath,  v.  8.  Febr. 
1777  für  den  Bruder  des  Letzteren:  Otto  Ernst  Freih.  v.  K.,  k.  poln. 
K^öimerh.  und  vom  lU.  Sept.  1784  für  Dietrich  Carl preih.v.  K.(Stief- 
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bnider  des  Grafen  Hermann  Carl),  h.  curländ.  Canzler,  Oberrath  etc. — 
Altes,  ursprünglich  "westphälisches  Ritterposchlecht  aus  der  Grafschaft 
Tecklenburg,  in  welcher  dasselbe  zu  den  Burgmannen  des  Schlosses  Te- 
keueborg  gehörte.  Der  erste  bekannte  Ahnlierr  desselben,  Johann  do 
Kesclinc,  Ritter,  tritt  urkundlich  1226—1237  auf  und  seine  Nachkom- 
men, welche  auch  Keselinck,  Kiselinck  und  Kosorlinck  geschrieben  wur- 
den, besassen  in  der  nflchston  Zeit  mehrere  H(>fe  im  Tecklenburgischen 
und  Osnabrückischen.  Im  14.  Jahrb.  wendete  sich  ein  Zweig  nach  der 
Grafschaft  Ravensberg  und  aus  dieser  um  1492  mit  Hermann  Keser- 
lingk,  Ritter,  welcher  1 502  unter  dem  Herrenmeister  Walter  v.  Plet- 
tenberg in  der  Schlacht  bei  Pleskow  kämpfte,  nach  Curland.  Der  ge- 
nannte Ritter  Hermann  ist  der  nühere  Stammvater  der  heutigen  Grafen 
und  Freiherren  v.  Keyserlingk.  Der  ältere  Sohn  desselben,  Johann, 
grtlndetc  die  Oktcr-  und  der  jüngere,  Heinrich,  die  Tsecker  Hauptlinie. 
Zu  der  erstcren  gehören  die  Freiherren  v.  K. -Blankenau  und  sämmt- 
liche  gräfliche  Linien,  zu  der  letzteren  aber  die  Freiherren  v.  K.-War- 
wen,  K. -Gewetzin  und  K. -Funkenhof,  s.  unten.  —  Im  ehemaligen  Her- 
zogthumo  Curland  erhielt  Johann  v.  K.  auf  dem  Landtage  zu  Mitau 
30.  Juli  1631  ftir  sich  und  alle  seines  Stammes  die  Freiheiten  und 
Rechte  der  polnischen  Barone  und  später  1755  erlangte  in  Meklenburg 
Emst  Christoph  v.  K.,  Obcrstlieutenant.  Herr  auf  Gewetzin,  die  Rechte 
des  eingeborenen  Adels.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  glänzt  in 
der  Geschichte  Curlands,  Polens.  Russlands  und  Preussens  eine  grosse 
Zahl,  welche  sich  in  Staats-  und  Kriegsdiensten  durch  Gelehrsamkeit  etc. 
auszeichneten.  —  lieber  die  früheren  und  späteren  Besitzungen  der  Fa- 
milie giebt  Freih.  v.  Ledebur  sehr  genaue  Nachricht.  In  neuester  Zeit 
besitzt  das  Gesammtgeschlecht  in  Curland  1 6  Güter,  in  Preussen  die 
Grafschaft  Rautenburg  und  10  Güter,  in  Litthauen  das  grosse  GutMal- 
guzen,  in  Esthland  die  bedeutende  Herrschaft  Raykall  etc.  —  Was  die 
Grafen  v.  K.,  s.  oben,  anlangt,  so  erlosch  die  Linie  des  Grafen  Hermann 
Carl  schon  mit  dem  einzigen  Sohne  desselben,  Heinrich  Christian,  k. 
FUSS.  Geh.-Rjithe  und  Reichshofrathe ;  Graf  Gebhard  Johann  stiftete  die 
Linie  zu  Rautenburg  (Majorat  seit  1786  und  Grafschaft  seit  1787)  in 
Ostpreusscn  und  Graf  Otto  Ernst  gründete  die  Linie  zu  Neustadt  in  West- 
preussen,  welche  Beide  noch  blühen,  die  Linie  des  Grafen  Dietrich  Carl 
aber  erlosch  1845  mit  dem  Sohne  des  Stifters,  dem  Gr.  Peter,  k.  preuss. 
Gardecapitain  a.  D.  und  kurländ.  Kreismarschall,  welcher  ohne  Nach- 
kommen starb.  —  Neben  den  gräflichen  Linien  zu  Rautenburg 
und  Neustadt  blühen  die  vier  freiherrlichen  Linien  zu  Blankenau  in  Ost- 
preusscn, zu  Warwen  in  Curland,  zu  Gewetzin  in  Meklenburg  und  zu 
Funkenhof  in  Curland.  —  Da  die  Familie  zu  den  gliederreichsten  Ge- 
schlechtem gehört,  so  muss  in  Bezug  auf  den  jetzigen  Personalbestand 
auf  die  geneal.  Taschenbb.  der  gräfl.  und  freiherrl.  Häuser  verwiesen 
werden  und  es  kann  hier  nur  Einiges  über  die  Häupter  der  einzelnen 
Linien  Platz  finden  und  zwar  Folgendes:  Linie  zu  Rautenburg:  Graf 
Otto  III.,  Graf  v.  Rautenburg,  geb.  1802  —  Sohn  des  1850  verstorbe- 
nen Grafen  Heinrich  —  Mitglied  des  k.  pr.  Herrenhauses  etc.,  verm. 
mit  Emma  Freiin  v.  Behr  a.  d.  H.  Stricken,  gast  1851,  aus  welcher 


Digitized  by  Google 


Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen :  Gr.  Heinrich,  geb. 
1831,  Erbmajoratsherr  auf  Rautenburg  und  k.  pr.  Legations-Secretair 
und  Gr.  Hugo.  geb.  1839.  —  Linie  zu  Neustadt:  Graf  Otto,  geb.  1818 
Sohn  des  1855  vcrstorlMMien  Gr.  Archibnld  —  Majoratsherr  der 
Herrschaft  Neustadt,  k.  pr.  Kaniraerlierr.  Mitglied  des  Herrenhausesetc. 
Aus  der  zweiten  Ehe  desselben  mit  Elsboth  v.  AlvensleUen  entspross  ein 
Sohn,  Alfred,  geb.  1857.  —  Linie  zu  Blankenau:  Freih.  Heinrich  Adal- 
bert Johann,  geb.  1814  —  Sohn  des  1813  verstorbenen  Freih.  Hein- 
rich —  k.  pr.  Major,  Curator  des  blankenauischen  Damenstifts  etc.,' 
verra.  mit  Ida  Henniges.  —  Linie  zu  Warwen :  Freih.  Wilhelm,  geb. 
1797  —  Sohn  des  1844  verst.  Freib.  Franz  . —  Herr  auf  Warwen,  Tiah- 
ncn.  Lexten,  Rassnten  und  Dannenhof,  verm.  mit  Catbarina  v.  Borde- 
lias, aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Sophie  Freifrau  v.  Stempel, 
drei  Söhne  sUimmen.  die  Freih.  Fedor.  geb.  1822,  Hermann,  geb.  1832 
und  Nicolaus,  geb.  1835. —  Liniezu  (i.  \vi  tzin :  Freih.  Hugo,  geb.  1812. 

—  Sohn  des  1831  verst.  Freih.  Adolph  —  k.  preuss.  Hauptmann.  — 
Linie  auf  Funkenhof:  Freih.  Hermann,  geb.  1793  —  Sohn  des  1821 
verst.  Freih.  Emst  —  Dr.  der  Philos.  und  gew.  Privatdoccnt  an  der 
Universität  zu  Berlin,  verm.  mit  Dorothee  v.  Zttlow,  gesch.,  aus  wel- 
cher Ehe  drei  in  <ler  k.  pr.  Armee  stehende  Söhne  entsprossten,  <lie 
Freih.  Philipp,  geb.  1822,  Hermann,  geb.  1828  und  Ewald,  geb.  1832. 
Alles  Nähere  ergeben  die  genannten  Taschenbücher. 

OauMf,  II.  8.  619— M.  —  ».  Behr.  R.  U.  8.  1682.  —  Dien^mann,  Nachr.  t.  Joh. -Orden, 

8.  |7S.  Nr.  28.  —  *•  Urllbaeh,  I.  8.  M'i.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.86— «8.  —  DeuUch«  Crafnih. 
dir  Oegentrart.  1.  8.  4'.'6— 28.  —  Heinr.  Adalb.  Joh.  Frtih.  r.  Keys^rlingk ,  Stammtafrlii, 
Narhrirbteo  u.  Urkunden  von  dem  (?e»chlechte  derer  ».  Keyserlingk,  Berl.  1863.  —  Frtiherr 

9.  Ltdthur,  I.  8.  4?8  u  29.  —  Orneal.  Taarhcnb.  d.  freih.  Iläu«<-r.  1856  .  8.  S49— S>.  u.  I8«l. 
8  417— M).  —  Qencal.  Ta^ebenb.  d.  grill.  Häuser,  l'«>2.  S.  i'i^—'i'l  n.  hUlor.  Taschcnhiish  an 
Demi.  8,  406.  —  ».  Meding.  III.  H.  .330  u.  21  —  ÜurrhI.  WeU.  III.  Nr.  la» :  Cir.  r.  K.  — 
Sappl.  ia.>»Ubm  W.-B.  VI.  17:  t.  K.  -  Tyroff,  I.  tOi):  v.  K.  u.  II.  VIS-.  Gr.  v.  K.  -  W.-B. 
d.  Pr  Mon.  I.  &8  u.  59:  <jr.  v   K.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  24.  Nr.  84  o.  8.  6  u.  24.  «.  K. 

—  W.  B.  d.  Klehs.  Staaten.  III.  28  .  P.-H. 

Reyssler.  Reichsadelsstaud.  Diplom  von  1764  für  Ephraim  Keyss- 
1er,  k.  k.  Hofkriegssecretair. 

JUfjfrrlt  ff.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  8S6.  —  8uppl.  »u  $lebm.  W.  B.  Xf.  12.* 

Kfeller  v.  Sachsen^rün,  Freiherren.  Böhmischer  Freihermstand. 
Diplom  von  1745  füi  Carl  Anton  Kfeller  v.  Sachsengrfln,  k.  k.  Kreis- 
hauptmann zu  Pilsen.  —  Der  Stiimm  bat  fortgoblüht.  Wenzel  Freih. 
K.  V.  S.  steht  als  Lieutenant  in  der  k.  k.  Armee. 

MtgtrU  e.  M^hl/fld.  Krftän« -Bd.  8.  70.—  Suppl.  tu  8i<'b«n.  W.-B.  VI.  21:  P.-H.  t.  K. 

—  Tyrof,  It.  19\  •  F-H.  K.  v.  der  Sacksengrün. 

Khagen.  Altes,  bayerisches,  von  1165  bis  1431  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  auch  Kagerer  geschrieben  wurde. 

Wig.  BuHd,  I.  8.  237  u.  3H. 

Khager,  Khager  v.  Tanburg,  Ritter.  Erbländ.  -  österr.  Ritter- 
stand. Diplom  vom  18.  Aug.  1659  für  Johann  Baptist  Khager  v.  Tau- 
burg, k.  k.  Rath  u.  Geh.  Hofsecretair ,  mit  BesUitigung  der  adeligen 
Abkunft.  Derselbe,  aus  Tirol  gebürtig  und  Herr  des  Gutes  Liesing 
wurde  1663  als  Landmann  unter  die  niederösterr.  neuen  Rltterstands- 
Geschlechter  aufgenommen.  Der  Bruder  des.selben,  Maximilian  K.  v.  T., 
war  1661  der  österr.  geh.  Hofcanzlei  Archivar  u.  starb  1670  u.  Franz 


—  so 

Romedius  K.  T.  T.  kam  noeh  1687  als  ober04terr.  HofioanNRatii,  ot 

Insbruck  vor.  • 

Wi^friU,  V.  8.  Ii  u.  74. 

Khal.  Ein  in  Biihnion  u.  Sdilo^ijMi  vortickoinnuMu^sAdels^esclilccht, 
als  dessen  Ahnherr  Georj^  v.  K.  ^'naniit  wird,  weiclier  1578  k.  böhin. 
Appellutionsrat^^  war  uud  noch  1589  mit  mehreren  Gesandtscbaltea . 
>  betraut  wurde.  Michael  t.  K.  war  1604  ebenftUa  k.  Appellattoninitli 
11.  Bei^amin  v.  K.  wurde  1636  ältester  Ober-Amtarath  in  ScMenen, 
welche  Wfirde  auch  Theophilus  t.  K.  1696  erlangte. 

SiMupiut,  I.  K.  »II.  —  0MiA«,  t.  M.  994.  —  FinlUrr     Mt^,  I.  a^  «».  —  «.  Jl^ 
äiuff,  II.  8 

Kharner  v.  LoeweiiHfoId.  Böhmischer  Adelsstand.  J  Jiplom  von 
1708  für  Georg  Franz  Ludwig  Kharuer,  Stadti*atli  in  Iglau,  mit  dem 
Prftdicate:  ?.  Löwenaield. 

Khautz,  Khautz  v.  Abendthal,  Ritter.  ErblfiDd.-Österr.  Adele- 
stand.  Adelsdiplom  von  1743  für  Carl  Looi)old  Khautz,  brünner  Pofli-  *. 
Verwalter  u.  Tituhir-Karamorrath  u.  für  den  Bruder  desselben.  .Johann 
Peter  Kliaut/,  Lamlschnfts -Agenten  u.  lUtterstandsdiploiu  von  1754 
für  Krsteren,  mit  dem  Priidicate :  v.  Abeadthal. 

Mtyerle  p.  Miktfeld,  Brg  -Bd.  S.  l«t  H.  337. 

KbautB  y.  Enlenlhal.  ErbUlDd.-Osterr.  Adelflstaud,  mit  äm  Frfl^ 
dicate:  t.  Eulentbal.  Carl  K.  y.  £.  war  1866  k.  k.  Generalmi^r  und 
Direetor  der  Genie-Academie. 

llniKlitclirirtl.  Notis. 

t 

Kheiuer.  Edle  v.  Kebiiiersperff.  l?itt«'r.  1^.rbländ.-österr.  Rittor- 
stand.  Diplom  von  1733  für  Frun/  iaidwig  Kbciner,  Doctor  der  Bechte, 
mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Kheinersperg. 

KheDuiiaier.  Eine  1576  in  der  Person  des  Joachim  Khelhaimer* 
zu  Sumarein,  gebflrtig  ans  Mähren ,  unter  die  niederOsterr.  neuen  Bit- 
terstandsgescblechter  aufgenommene  Familie.  Joachims  Sohn,  Jehann 

Georg  Khelhaimer  m  Sumarein,  kommt  noch  1603  vor,  Mit  ihm  ging 
der  Stiimm  in  Ocsteireich  aus .  doch  soll  noch  eine  üme  au  An£uige 
des  18.  Jahrb.  iu  Kärnten  bestanden  haben. 

Winff/rill,  V.  S.  74. 

Khevenhüller,  Freiherren,  Grafen  u.  Fürsten.  AJtes,  ursprüng- 
lich aus  Franken  von  den  ehemaligen  Dynasten  und  Grafen  v.  Hohen- 
stein fltammendes  Bittergeschlecht,  welches  bereits  ftber  jiehi  Jahrhun- 
derte in  Kärnten  n.  schon  mehrere  Jahrhnnderke  auch  in  Oesterrdch 
ob  u.  unter  der  Ens  U.  in  Steiermark  reich  begütert  ist  u.  dessen  fort- 
laufende Stammreihc  mit  Richard  Khevenhftller.  Ritter,  beginnt,  welcher 
um  1030  mit  den  Dynasten  v.  Höllenstein  nacli  Kärnten  zog  und  das 
Scbloss  Aichelberg;  ( Eiclielherg)  erbaute.  Von  den  Naclikonimrn  wurde 
Augustiu  K.  zu  Kichelberg.  Landskroii  u.  Hoben-Osterwit/.  gest.  1519, 
kais.  Kämm.  u.  Rcichshofrath,  der  nächste  allgemeine  S^mmvater  aller 
späteren  Sprossen  des  Stanimes  u.  die  bmden  Söhne  deaselbe^  theilten 
diui  Qeichleclit  ia  iwei  noeh  jetzt  bUÜwiidB  Linien,  in  die  von  dem  äl-  . 
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teren  Sohne,  Christoph,  gest.  1557,  abstcifrende  ältere  Tilnie  zu  Fran- 
kenbiirg  in  Oesterreich  ob  der  Ens  u.  in  die  von  dem  jüngeren  Sohne, 
Sigmund,  gest.  1552,  gegründete  jüngere  Linie  zu  IIohenoster^vitz  in 
Kärnten.  —  Christoph'«  drei  Söhne:  Johann  K.,  k.  k.  Geh. -Rath  etc., 
Bartholomaeus,  k.  k.  Ilofkriegsratli  und  Landeshauptmann  in  Kärnten 
und  Moritz  Christoph,  Herr  zu  Riberstein  etc.  Frankmburger  Linie,  er- 
hielten mit  ihrem  Vetter,  Georg,  Erzh.  Cnrl  zu  Oesterreicli  Kämm,  und 
Obcrsthofmj'ister.  und  den  Rrfl<lern  derselben,  Ostej^vit/er Linie,  Ifi.Oct. 
1566  mit  dem  Prädicate:  auf  Landskron  und  Wernberg,  Herren  zuHo- 
hen-Osterwitz  und  Carlsbcrg,  den  Reichsfreiherrnstand.  Freih.  Johann 
kaufte  1581  die  kais.  Herrschaften  Frankenburg.  Kammec,  Kogel  und 
BAnnariedl  in  Ober-Oesterreich  und  wurde  15.  Juli  1593  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben.  Der  Rruder  <les  L<»tzteren,  Freih.  Rartholomaeus, 
erlangte  für  sich  und  das  ganze  (ieschleclkt  20.  Juni  1528  das  Oberst- 
Erbland-Stiillmeister-Amt  des  Herzogthums  Kärnton  und  am  13.  Nov. 
1605  wurde  auf  ihn  und  seine  Nachkonmien  das  Grafendiplom  von  1593 
aasgedehnt.  Später,  23.  Juni  1673,  wunle  Freih.  Ehrenreich,  Hohen- 
Osterwitzer  Linie  —  ürenkol  des  obengenannten  Freiherrn  Georg  — 
.  in  den  erbl.-österr.,  und  der  Sohn  desselben,  Siegmund  Frie<lrich,  k. 
k.  Geh. -Rath  und  Staats-  und  Conferenz-Minister,  6.  Jan.  1725  in  den 
Reichsgrafenstand  versetzt  und  1757  in  das  schwäbische  Grafencol^e- 
gium  atifgenommen,  der  Sohn  des  Letzteren  aber,  Johann  Joseph,  k.  k. 
Geh.-Riith,  Confcrenz- .Minister  und  Obersthofmeister,  welcher,  von  sei- 
nem Schwiegervater  Adolph  (trafen  v.  Metscli  adoptirt,  mit  kais.  Er- 
laubniss  vom  24.  April  1751  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Na- 
men: Khevenhüller-Metsch  angenommen  und  mit  seinem  Wappen  das 
Wappen  der  Grafen  v.  Metsch  vereinigt  hatte,  erhielt  30.  Dec.  1763 
den  Reichsfürstenstand  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  und  3.  Dec. 
1775,  nach  Erlöschen  der  Fürsten  v.  Trautson,  dits  Oberst-Erbland- 
Hofmeisteramt  das  Erzh.  Oesterreich  unter  der  Ens.  —  Ueber  die  ge- 
nealoßischen  Verhältnisse  des  Gesanmithauses  hat  sich  Wissgrill  auf  28 
Seiten,  denen  vier  Stanimtafeln  beigegeben  sind,  sehr  genau  verbreitet 
und  nach  diesen  Angaben  ist  in  dem  Werke :  deutsche  Grafenh.  d.  Ge- 
genw.,  das  Wichtigste  leicht  übersichtlich  dargestellt  worden.  In  Bezug 
auf  den  neuesten  Persi>nalbe8tand  der  Familie  mag  Folgendes  genügen : 
Khevenhüller-Metsch:  Fürst  Richard,  geb.  1813  —  Sohn  des  1837 
verst.  Fürsten  Franz  aus  dritter  Ehe  mit  Christine  Grf.  v.  Zichy  —  V. 
Fürst  zu  Khevenhüller-Metsch  und  Aichelberg.  Gr.  zu  Hohen -Ostenvitz 
undAnnabüchl,  Freih.  zu  Landskron  und  Wcrnberg.  Herr  anfCarlsberg, 
Grafsch.  Hardegg,  Fronsberg.  Prutzendorf,  Starrein.  Peygarten  und 
Ladendorf  in  Nieder-Oesterr.,  Kammerburg  in  Rohmen  etc.,  erbländ. 
Hofmeister  in  Oesterreich  und  Erblandstallmeister  in  Kärnten,  Grand 
?on  Spanien  1:  Cl.,  Magnat  in  Ungarn,  k.  k.  Kämm,  und  erbl.  Reichs- 
rath, venn.  1836  ntit  Antonia  Grf.  v.  Lichnowsky-Werdenberg,  geb. 
1818,  aus  welcher  Ehe,  neben  z^vei  Töchteni,  drei  Söhne  .stammen:  die 
Grafen:  Johannes,  geb.  1839,  k.  k.  Oberlieut.,  Sigmund,  geb.  1841,  k. 
k.  Lieut.  und  Rudolph,  geb.  1844.  Die  Brüder  des  Fürsten  Richard 
sind:  Gr.  Albig,  geb.  1814,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d.  A.  und  Gr.; 
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Otbmar,  geb.  1819,  k.  k,  KlmB.  und  Rittiii.  in  d.  A.,  ▼em.  1850  mit 
Leontine  Freiin  Xrefls  Kressenstein,  geb.  1823,  ans  welcberElie  eine 
Tochter  nnd  zwei  Sdlme  entsprossten.  —  KberenfaOller-FmnlienbazY: 
Hngo  Gr.  Khevenhaller,  Gr.  zn  Franlcenburg,  Freih.  sn  Eicbelberg, 
Landslffon  nnd  Wernbcrg,  geh.  1817  —  Sohn  dos  1830  verst.  Grafen 
Anton  aas  erster  Ehe  mit  Johanna  Freiin  Wrazda  v.  Kunwald,  gest. 
1823  —  Herr  der  F.-r.-FI<'rr<r}i.  Kiiinmor.  de«;  Freisitzos  Wcvprock 
und  drr  Allod. -Herrsch,  l'ntrciiacli  in  Ober-Uosterr.,  Obei^st-Erbland  - 
Stailm.  des  H.  Kiirnten.  Ma<.niat  von  l^ngarn  und  Landstand  in  Ober- 
und  Ünter-Ocsterr.,  Böhmen,  Mulircn.  Sehh^siiMi  und  Kärnten,  k.  k. 
Kämm.,  \ejjn.  1841  mit  Josephiue  Freiin  Brenner  v.  Felsach,  geb. 
1817,  ans  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Grf.Ida,  geb.  1843,  8t8nlmt^'Ü0 
übrigen  noch  lebenden  Sprossen  der  Linie  K.-Fallcenbnig  dn€,'^tMl 
beloHint,  weiblichen  Stanunes. 

«AtMlIilf.  II.  S.  184.      8*iftTt.  AhnenUfelM.  I.  Tut».  20.  —  Büt»*r,  DI.  Tab.  709^11. 
-r  ^atikf,  I.  8.  »91—»,  —  JaC0bi.  IWO.  I.  8,  4SI— M  u.  Tl.  9.49.  -  WiugriU,  V.  8.  75-lM. 

—  hUgtrlf  r.  Sfühl/f(,l,  S.  il'  II.  Kr,:.iiij:  WA.  .S.  4.  —  Schmutt,  \l.  S.  311.  —  ».  .'^ch'.n'xrf. 
Ad»>l'i<'hem«t  I.  .S  l'^«.  —  AWf:  z'-ifnl  i».  St4at<i-Hiiiiill).  I.SJ4.  I.  S  320 -Vi  u.  61.*  u  "/O  — 
l>fiit«che  (irir  iili.  -l    (Jp^'-nw.  I    S.  4:".»  -3«.  -  <{..th.  Hofcal.  .  S.  l.lfi  u.    i^ls.  8.  144 

II.  \ifi>e»\.  i  ti<tctieiili  l"««-'.  S.  HU  ii.  50.  —  TiiHcliriili.  <J.  tfräfl.  HniMtr.  M«  '.  S.  4'i7  ii  i'*  «. 
hi^tor.  H«iidl».  tu  DniMfltMU.  S.  4|0,  —  Sitbtnachfr.  \  'iO  V.-W.  K  u.  V.  LS.  -  Spi-ntf, 
i^.  473  II.  Tab.  18.  —  Durcitl.  Welt  I.  142.  —  t.  Mttlimg.  Iii.  8  3.>4--4f9.  -  Sappl,  au  8i«l»n. 
W.  h  I  I  u.  fX.  S:  Or.  V.  K.,  Vf.  t:  Pflral  v.  K.  a.  IX.  Ii  FfirM  v.  K.-M.  -  IW^»  ü. 
m.  F.  K.  M. 

,  Kbiena.«(t  v.  Ehrenheimb.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1734 
für  Anton Khienast,  k.  k. ReichshofkanzUsten,  mit  demPrädicate."  v.£b- 
renheimb. 

Ü^M^to     JfSA^dM.  Biii.-Bd.  8.  997. 

Kliinl,  Freiherren  nnd  Grafen.  Ein  ans  dem  Henogthnma  Kriin 

stammendes,  nach  Steiermark  u.  Niederösterreich  gekommenes  Adelt» 
geschlecht,  welches  anfänglich  Khisl  v.  Kaltenbrunn  hiess  und  hei  der 
Landschaft  in  Oesterreich  unter  der  Ens  1624  dem  Herrenstinde  ein- 
verleibt wurde.  Der  Stammvater  dessellipn  .  Volt  Khisl,  orhiolt  durch 
kais.  Diplom  vom  1.  Juli  ir>r)4  don  Ad(  1.  war  um  1560  Bürgermeister 
zu  Laibach ,  baute  den  Kdelsitz  Kaltenbrunn  am  Laibach  und  wurde 
15.  Mai  1569  in  den  Ritterstand  versetzt.  Der  Sohn  desselben,  Jo- 
hann, insgemein  Hans  Khissl  zn  Kaltenlminn ,  gest  1591 ,  innerMteir. 
Kanunerprisident  n.  Oberst-Erbland-Jftgenn^ster  in  Krain  nnd  in  der 
windiscfaen  Mark,  wurde  13.  Jan.  1590  mit  dem  Prftdicate:  Freiherr 
zu  Kaltenbrunn  u.Oanowiz  in  den  Herrenstand  erholien  u.  noch  in  dem- 
selben Jahre  mit  dem  Oberst-Erbland-Truchsessen-Arate  in  Gflrz  belehnt. 
Von  den  Söhnen  des  Letztoren  wurde  Johann  Jacob,  pest.  1638.  Herr 
zu  Kaltenbrunn,  Khiseleck,  Ueissnitz  etr.  in  Krain  und  Steiermark, 
Weyerburg  in  Niederösterreich  etc. ,  k.  k.  (ieh.  -  Rath  ,  Oberster  Käm- 
merer etc.,  nachdem  er  1618  die  Herrschaft  Gottschec  in  Krain  ge- 
kauft, mit  seinem  Bruder,  Carl  Freih.  v.  Khisl,  k.  k.  Hof  kämm  errath, 
19.  Dec.  1622,  mit  dem  Titel :  Graf    n.  zn  Gottscbee,  In  den  Graftv 
akand  erhoben.  Graf  Carl  siarb  1682  obne  Kinder  \l  da  aneh  Graf  Jo«t 
lumn  Jacob  aus  der  Ehe  mit  Maria  Freün  t.  Tannhansen,  verw.  Frei- 
iiran  v.  Zwickl,  keine  Nachkommen  hatte,  so  adoptirte  Letzterer  seinen 
f'ttefsohn,  Georf;  Bartholomae  Freih.  v.  Z\\irkl ,  und  machte  denselben 
IK4liM^^ww||larbeiii  Georg  Bartholomae  Qsßi  ?.  Khisl  o«  &ott^ 
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Schee  erlangte  11.  Febr.  1640  die  kaiserl.  Bestätigung  des  Namens  u. 
Wappen  der  Khisl .  so  wie  die  Erlioliuiig  in  den  Keichsgrafenstand. 
Derselbe,  gest.  Itiöß,  iiiuterliess  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Grf, 
Berka  drei,  durcli  Vcnnälilung  in  dieFanülien  der  Frt'ih.  v.  Kindsmaul, 
der  lir.  v.  Trautmaiinstorf  u.  Gr.  v.  Brandis  gckoiinnenc  Tochter  un<l 
einen  Sohn ,  den  Grafen  Johann  Jacob  Bartholoniae.  Herrn  zu  Malir-  ^ 
bürg,  Hainfelden  etc.,  k.  k.  Kamm,  und  inner-österr.  Kegierungsrath, 
welcher,  da  aus  seiner  Ehe  mit  Carolina  Polyxena  Grf.  v.  Montecucolli 
nur  eine  Tochter,  Maria  Eleonora,  entspross,  die  sich  später,  I  (195,  mit 
Leopold  Joseph  Ursin  Gr.  v.  Rosenberg  vermählte ,  durch  sein  im  Fe- 
bruar 1691  ei-folgtes  Hinscheiden  auch  den  zweiten  Kliislischen  Manns- 
■tamin  schloss. 

Bmcelini.  III.  Sect.  1.  —  Oauht,  I.  8.  i*99.  —   WUi<jrill ,  V.  s.  10^1-7.  —  Sehnutt.  II. 
«.  311  u.  21J 

Khistler,  Khistler  v.  Löbenthiirn,  Freiherren.  Reichsfreiherrn- 
■tand.  Diplom  im  kurbayerischenReichsvicariate  vom  6.  Juli  1745  für 
Dr.  Franz  Joseph  Reichsritter  v.  Khistler,  gewesenen  Residenten  in 
Wien  u.  zweimaligen  Assessor  des  Vicariats-IIdfgerichts,  mit  dem  Trä- 
dicate:  Freier  u.  Edler  Herr.  —  Zwei  Enkel  desselben,  die  lirüder: 
Joseph  Anton  Johann  Nepomuk  Freih.  K.  v.  L.,  geb.  I7H4  und  Peter 
Johann  Franz  Freih.  K.  v.  L.,  geb.  17H7,  k.  bayer.  Revisor  bei  der  * 
unmittelbaren  Steuer- Yermessungs-Commission  in  München,  wurden 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die  F'reiherrn-  •  j 

classe  derselben  eingetragen. 

».  Lämff,  S.         —  W.-B.  d.  KtfT-  Baytrn.  Iii   3»  u.  r.   H'Ölckern,  Abth.  3. 

KhlaindieuHt,  Kleindienst.  Ein  nur  dem  Wappen  nach  bekanntes 
Geschlecht,  welches  zu  dem  steiermiirkischcn  Adel  gehörte. 

Si*bmacher,  U.  45;  v.  Kl<-indirast.  Steivritrh.  —  f.  Mtding,  II.  S.  302:  aach  nach  Bart- 
wbeai  W.-B, 

Khlökhl.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1750  für  Jo- 
hauo  Carl  Khlökhl,  Salz-Einnehmer  zu  Yiscagna  in  Siebenbürgen.  ] 

Mtgtrle  r.  Mühtfeld.  Ertjinz.-Bd.  S  337. 

Khörbler,  Körbler.  Ein  früher  zu  dem  steiermürkischen  Adel 
zählendes  Geschlecht,  welches  nur  dem  Namen  und  Wappen  nach  be- 
kannt ist 

Bithmaehtr,  II.  45    t.  K<5rb1er,  StHrrlseh.  —  i».  Mtdin'j ,  III   8.  319  u.  SOr  «ach  narh 
ß«rt»«hfni  W.-B.;  *.  KhÖrblT.  ' 

Khörer,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790  für 
Franz  Anton  Khörer,  Bestandinhaber  der  Herrschaft  Oberradkcrspurg 
in  Steiermark,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  .  -  ^ 

Ht'jfrtt  f.  Hlühl/fU.  Erg   B.I.  S.  3,^7. 

KhÖHsler,  RhöHnlern,  Edle  und  Ritter.  Reichs-  und  erbländisch-  .  ' 
öslerr.  Ritterstand.  Diplom  vom  26.  Apr.  1712  für  Leonhard  Kössler, 
k.  k.  Ilofwechsler,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  —  Derselbe  besass  *  ' 
einige  Zeit  das  Gut  Hinterstorf,  wurde  noch  1712  als  ein  niederösterr. 
i^M<4fi»-Mitglied  des  Ritterstandes  unter  die  neuen  Geschlechter  aufge- 
oommen  und  hinterliess  zwei  Söhne ,  Joseph  Ferdinand  und  Bernhard, 
welche  Hinterstorf  verkauften  und  sich  nicht  mehr  zu  der  Landschaft 
Welten. 

Wi$tgriii,  V.  g.  to7  u.  108;  Rdi«  u.  RiU«r  «.  KhÖstlcr.  —  Mtgtlt  ».  if«UU/«M,  Krf.>Bd. 
WI;  Khisalern.  •  -  -  -  -         i   .    ...        .  j-. 
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KhAkora,  Roekaiieh.  Ein  frQher  /n  dem  schlesiafllMB  Adel  ga- 
hOrendes  Geschlecht,  welches  im  Oppolnschen  begütert  war  und  ans 
welchem  Hnns  t.  Khokort  1562  lebte.  Der  Stamm  ist  wohl  im  17.  Jahrh. 

ausgegangen. 

Sinapiu:  1.  b.         —  Sitötuoe^er ,  I.  74:  v.  Kockortch,  8cblesi«cb.  —  9.  'Mtding,  II. 

a.  SOS. 

Kholer.  Reichaadelsstand  von  1654,  in  Knrbrandenbiirg  beetfttigt. ' 

Bestätit.MingS(lii)I<)iii  Nom  16.  Oütob.  1699  für  Christoph  Jonas  v.  Kho- 
1er,  kurbrandenh .  Hauptmann,  dessen  Vater  den  Reichaadel  erhalten 
hatte.  Der  Stanmi  ist  wohl  im  18.  Jahrh.  erloschen. 

Pr.  A.-L.  V.   S.  it;.'    -  Frtih.  p.  Ltdft>ur,  I.  S.  4H0.  —  W.-B.  tl    l'r.  Moii.  III.  65. 

Khi'cninger,  Khreninyror  zu  Neidenstein.  Erbl.  -  österr.  Adels- 
stiiiid.  l>ii)l(»ni  vom  .3.  Febr.  1662  für  Hans  Christoph  Khreninger  zu 
Neideustein.  Kin  Un  nkd  lU  sselbeu,  Cajetan  v.  K.  zu  N. ,  geb.  1774, 
k.  hav|^  Protocollist  der  Lehen-  und  Hoheits-Section ,  wurde  in  die 
AdelfifnayikeLdes  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

>.  X«iv,#kJI||lU-  W.-B.  d.  Kgr.  Bayvni,  VI.  4Si  t.  K.  v.  «.  tu  N.' 

Khroe.  Alles,  frflher  so  dem  schlesischen  Adel  z&hlendes  Ge- 
schlecht, welehefr  von  neaerea  Schriftatellem  nicht  mehr  genannt  wor- 
den ist. 

Sin<i/»iM.i,  I.  S   .MI.       S,ehiHacl.*r,  I.  71:  v.  Kliror,  .Schirsisrh.  —  p.    >/<?-// ny,  M.  S.  .'iOa. 

Khnen,  Grafen.  RoiclisgialViistaiid.  Diplom  vom  27.  Juli.lG-40 
ihr  Matthias,  Carl,  Balthasar  und  Leopold,  Gebrüder,  FreiheiTeu  Khuen  « 
V.  Belasy,  m  wie  illr  den  Vetter  teaelben,  Jacob  Fteih.  v.  Khuen  und 
von  1688  iAr  Georg  Qiristoph  Freib.  t.  Khaen  ana  der  Linie  Aar,  k. 

k.  Kämm,  und  Obersten.  —  Eins  der  ältesten  tiroler  Adekgeschlcchter, 
welehea  sich  zeitig  in  die  Linien  K.  v.  Belasy,  v.  Gandegg,  v.  Lii  chten- 

berg  und  v.  Aur  sciiied,  die  sämmtlich  von  Kgon  oder  Egino  I.  de  Tra- 
niino  staninitcn.  Dnsolbe  \v:ir  um  1185  durch  seine  Tapferkeit  so  be- 
kannt, (lass  man  ilm.  der  Sage  nach,  allucmein  den  ..knen  (khOneni Kit- 
ter uud  seiuc  ach  kommen  die  Khuen  ^^Kühueuj  naimle.  —  liu  Iii.  Jalirh. 
kamen  mehrere  Sprossen  des  Stammes  aus  Tirol  in  Hof-  nnd  Staata- 
diensten  nach  Oesterreich  und  machten  sich  in  diesem  Lande  ansftaaig. — 
Die  voii  Bucelini  bis  zu  seiner  Zeit  ziemlich  vollstftndig  beschriebene 
Stanunreihe  hat  Wisgrill  ergänzt  und  fortgeführt.  —  Dem  niederösteir. 
Herrenstande  wnrden  zwei  lanien.  die  freilierrlicbe  und  di<'  grätliche, 
einverleibt.  Die  orstere  stiftete  KiKiolpli  Kliuon  v.  und  /n  Relasy  und 
Licchtenberg,  Freib.  zu  Nt  iieii-LeinbaclK  ältester  Solm  des  Jacobs  Kbueii 
desAeltereu  aus  der  Ehe  mit  ilagdaleiia  Fuchs  v.  Fuchsberg.  Derselbe, 
gest.  1581,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Oberstallmeister,  wurde  mit 
seinen  BrOdem  und  Verwandten,  Blasius,  Jobann,  Jacob,  Caspar  etc., 
8.  Mai  1573  in  den  Freiherren-  und  21.  Juni  1573  mit  dem  Titel: 
Freih.  zu  Neuen-Lembach  in  den  Herren  stand  erhoben  und  noch  im  ge- 
nannten .lalire  dem  neuen  Herrenstande  in  Niederösterreich  alsLandes- 
niitglied  einvirleibt.  Ans  seiner  Klio  mit  Maria  Magdalena  Froiin 
V.  Tältl'y  stammte  Freib.  .hdiann  Eusebius,  gest.  11)22.  k.  k.  (leb. -Rath,  . 
G^neral-Kriegs-Commissair  in  liöhmen  etc..  welcher  aus  seiner  Ehe  mit 
Maria  Freiin  v.  Berkhanar  eine  einzige  Tochter  uud  Erbin  hintexliess: 
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Freiiu  Maria  Franzisca,  welche  sich  mit  Paul  Grafen  Pälffy  v.  Erdöd  * 
Yermälilte,  durch  Testament  von  l()5r)  iiire  HeiTschaften  Neu -Lembach, 
Rainpoltenbach.  Vesten,  Leitten  etc.  iiirem  zweiten  Sohne.  Johann 'Carl 
Gr.  v.l*41ffy,  erblich  hinterliess  und  die  freiherrliche  Linie  des  Stammes 
in  Oesterreich  schloss.  —  i)ie  ^jTütliehe  I-inie  mit  dem  Incolate  in  Nie- 
(ler-Oesterreich  und  I3(thmen  i)Hanzte  der  fünfte  Sohn  des  obuni?enaini- 
t€n  Jacob  Khuen  des  Aelteren :  Freih.  Johann  Iiai>tist.  ve-rm.  mit  Cuni- 
gunde  V.  Kainach,  aus  welcher  Ehe  Freih.  Johami  Jacob,  jjest.  Hil2,' 
Landeshauptmann  an  derEtschund  Burf^f^raf  zu  Mcran,  entspross.  Der- 
selbe verniühlte  sich  mit  einer  sehr  reichen  Erbtochter.  Marj^aretha 
T.  Nidertbor,  welche  ihm  die  väterliche  Ilerrsciiaft  und  Vcste  Neubaus*; 
bei  Terlon  in  Tirol  und  andere  Güter  zubrachte  und  den  prössten  Thril 
ihres  Vermögens,  wie  auch  das  Niderthorsche  Wappen  (in  Koth  ein 
silberner  Zinnenthumi  mit  geöffnetem  Thor:  Feld  2  und  3  des  Wappens  » 
der  Grafen  Khuen)  an  ihre  Kinder  vererbte,  von  denen  die  Freiherren 
Jacob  und  Johann  Georg  die  Stifter  zweier  Linien  wurden.  Freih.  Ja- 
cob, gest.  1039,  zuletzt  U.  k.  (ieh.-Kath  und  (iesandtcr  am  kurbayer. 
Hofe,  war  mit  Siguna  Margaretha  v.  Annenberg  vermählt  un<l  aus  die- 
ser Ehe  entsprossten  die  drei  Söhne  :  Matthias,  (";irl  IJalthasar  und  Leo-  ■ 
pold,  welche,  s.  oben,  KUn  in  d«'n  Itt  ichsgrafenstand  erhoben  und  HJ4() 
unter  die  Geschlechter  des  alten  niederosterr.  Ib  n'enstandes  aufgenom- 
men wurden.  Den  Stamm  setzte  (iraf  Mutthi;is.  gest.  1i;ö9,  k.  k.  (ieb.- 
Rath,  in  der  Ehe  mit  Anna  Snsaniia  (irf,  v.  Meggau  fort  und  Wissgrill 
hat  bis  zu  .Vnfange  des  19.  Jahrb.  genaue  Nachrichten  über  die  in  Oes- 
terreich und  Bayern  vorgekonnnene  Nachkommenschaflt  gegeben.  — 
Freih.  Jobann  Georg,  s.  oben,  setzte  die  in  Tirol  blühende  Linie  des(ie- 
schlechts  fort  und  über  die  Nachkommen,  welche  nach  dem  Diplome 
von  1640  den  reichsgriitl.  Titel  führten,  hat  ebenfalls  Wissgrill  bis  zu 
seiner  Zeit  genaue  Nachweise  mitgetheilt.  —  Die  Ilauptlinie  der  Freih. 
und  Gr.  Khuen  v.  Aur,  in  welche  Freih.  Georg  Christoph  den  Keichs- 
in'afenstaud  1688,  s.  oben,  brachte,  ist  mit  dem  Sohne  desselben,  den» 
Gr.  Johann  Franz  II.,  kurjtfälz.  Kümm.  und  Obersten,  1748  erloschen. 
I'ie  einzige  Tochter,  Grf.  .Maria  .fosepha,  venu,  mit  Ignaz  Maria  (ir. 
V.  Alterns,  steierischer  Linie,  starb  17s4,  bedienstet  alsoberste  llofuu'i- 
stt'rin  am  k.  k.  liofe.  —  Der  Personalbestami  der  Familie  wurde  früher 
in  dem  geneal.  Taschenb.  der  gräfl.  Häuser  in  zwei  Linien,  der  tiroler 
Linie  und  der  Linie  in  L'ngarn  aufgeluhrt  und  Erstere  in  <lrei  Zweige: 
U«u  Belasi  (Schloss  auf  dem  Nonsberg  in  Südtirol),  2)  zu  Schloss  Lich- 
tenberg imVintschgau  und  zu  Schloss  Englar  iniEppanund  3)  zu  Schloss 
Altenburg  und  Schloss  (Jandegg  im  Eppan  geschieden,  in  neuester  Zeit 
aber  werden  vier  Linien  angenommen:  1)  zu  Pelasi,  2)  Linie  in  Ungarn, 
3)  zu  Schloss  Lichtenberg  und  zu  Schloss  Enghir  und  4)  zu  Schloss  Al- 
^burg  und  Schloss  Gandegg  und  die  Häupter  dieser  Linien  sind  fol- 
gende: Linie  zu  Belasi :  Gr.  Eduard,  geb.  1834  —  Sohn  des  1857  verst. 
ör.  Joliaun,  k.  bayer.  Generallieutenants  a.  D.  aus  der  Ehe  mit  Anna 
v.Jjfayr.  ~  Linie  in  Ungarn  :  Gr.  Anton,  geb.  1817  —  zweiter  Sohn 
^  1823  verst.  Gr.  Anton  —  Herr  zu  Nustar  und  k.  k.  Kämm.,  verm. 
i847  mit  Angelica  Freiin  v.Igdenozy,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töch- 
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tern,  drei  Söhne:  Carl,  Anton  und  Heinrich  entsprossten.  —  LUüe  sm^ 
Llebtmberg  und  Englar:  Gr.  Gari,  geb.  1800  —  Sohn  des  Gr.  Johaaii 
and  der  Carolia«  Grf.  t.  Spanr  ^  k.  k.  Ksmm.,  Tema.  1827  mH  Ainft- 
Ua  Grf.  V.  Than  und  Hobenstdn,  aus  welch  er  Ehe,  neben  einer  vermlhl- 
ten  Tochter,  fünf  Söhnestammen,  die  Gnifen:  Arbogast,  geb.  1828,  k. 
k.  K:"imm.  und  Oherlieut..  Ernst,  eoh.  1830,  Rudolph,  geb.  1831,  k.  k. 
Concepts-Practicant,  Oscar,  geb.  1835,  k.  k.  Licniten. und  Leopold,  geb. 
1842.  —  l.iuiozu  Altenburgund  Gandogg:  Gr.  Gabriel,  geb.  1802  — 
S^bn  des  Gr.  Joseph  und  der  Theresia  Grf.  zu  Welsi)erg  —  verm.  1837 
mit  Elisabeth  Eyrl  v.Waldtgrüessund  Siebenaich,  aus  welcher  Ehe  drei 
Töebter^md  Tier  Söhne,  die  Grafen:  Joseph,  Eduard,  Egon  nnd  Beni- 


BuMini,  P.  U.  —  Or.  r.  BranHi^,  Ii.  8.  68.  §.  100.  —  Speit^r ,  8.  2lO  a.  Tab.  9.  — 
/mAo/,  8.  84  —  Hütner,  III.  Tab.  H6;— 70.  —  Wittyrill ,  V.  8.  108—21.  —  SchnuttM,  II. 
»8.  -  Deutsche  Gr«fenh.  d.  G<>gpiiw..  I.  8.  433—3«  —  Oeneal.  Ta»chenb.  d.  grf.  Häuter, 
UM.  8.  sa7  v.  U.  mi.  8.  «89  H.  so  u.  lUator.lÜMdb.  ml>rais«lb«i,  8.  414.  —  £*«tai«dk«r,  I. 
26 :  P.-n.  Um  V.  B.  ~  V.  JMfiv,  III.  8.  Ui—S^  »  aantlMi.  w  VMm.  W.-B.  Tt  It 
ür.  K. 

Khuen,  v.  Khuenberß.  Erbländ.-östorr.  Adelsstand.  Diplom  von 
178fi  für  Johann  Jacob  Khuen,  k.  k.  Ucizicr.-  und  Landrechtsexpeditor 
und  Cauieral-Taxator,  mit  dem  rrüdicatc:  v.  Khuenberg.  f.iiV 
Mbg&lM     lli*|r4M.  Big,-ad.  «.  StT. 

Kknealmr^,  Oralta,  %,  Knenbnrg,  Khnenhurg,  Grafen. 
Rhnendorff,  Kheindorit  Altes,  frOher  m  dem  Adel  in  Steiermark 
ilklendeB,  doehnnr  dem  Namen  nnd  Wappen  naehbd^annteBGe8dl]eellt. 

W»»Wf»<r,  ni.  Mt  V.  Khaladoift  SMOTiMh.  —  «.  JMt»9^  III.  8.  M  «.  tl  t  Mck  MMfc 
BaflMkM«  W.-B. :  *.  KhttMidorft 

Khtirner.  Altes,  bayerisches,  von  1197—1437  vorgekomineues 
Adelsgcschlecht. 

WIg,  Bwmd,  I.  8.  IM. 

Khuon,  Khnon  y.  WUdegg.  Ein  in  die  Adeismatrikel  desGrossh. 
Baden  eingetragenes,  zu  dem  unbegaterten  Adel  zftldendes  Geechlecht 
—  Johann  Jacob  Eberbard  t.  Khuon,  gest.  1^694,  warReichBscbnltliein 

nnd  Bdchsrath  in  der  freien  Reichsstadt  Bottweil.  Der  Sohn  desselben, 
Jobann  Jacob  v.  K.,  stieg  in  der  k.  k.  Armee  bis  zum  Generalmajor  and  - 
wurde  bei  seinem  Austritte  aus  dem  activen  Dienste  in  den  Froiherm-  . 
stand  erhoben.  Er  hatte  die  Uerrschaft  Wüdegg  in  Oberschwaben  an- 
gekauft. 

(«if,  Adolsb.  d.  (irossh.  Baden.  Abthcll.  3. 

Kibling  v.  Löwenfeld.  Erbländisch-österr.  Adelsstand.  Diplom 
▼on  1758  flf  Johann  Kibling,  k.  k.  Hauptmann  bei  der  luTaliden-Com- 
pagnie  SU  Pestb,  mit  dem  Prfidicate:  y.  LOwenifeld. 

Mytrlt     M§kl/*IA,  8.       v.  8. 

Kieckebasch  (in  Silber  ein  springender  Hirsch,  dessen  Hals  von 
einem  Pfeile  durchschossen  ist).  Altes  Adelsgeschlecht  der  Mark  Rran- 
donburg,  welches  im  Lande  Teltow  1.587  zu  Kieckebusch  und  1700  zu 
Stansdorf  sass.  Herwarth  v.  K.  starb  1548  als  kurbrand.  Oberstlieute- 
nant und  Martin  v.  K.  war  1688  Bürgermeister  zu  Teltow.  —  Die  Fa- 
milie ist  nicht  mit  dem,  ein  ganz  anderes  Wappen  führenden  Geschlcchte 
V.  Kyckpusch,  Kieckbusch,  welches- in  der  Niederlausitz,  in  Schlesien 


Digitized  by  Google 


^    97  ^ 

uud  Ostpreassen  begütert  wurde,  s.  den  betreffenden  Artikel,  zu  ver- 
wocIimId. 

».  d«r  Hage».  Besdmlbanf  «Ur  Stadl  T«lt«w,  B.  fS.  —  AvM.  9.  Mtimt»  I.  B.  4M.  — 

Kielmannse^fi:«*.  FrcilicmMi,  in  Ocstt^rreioh  (Schild  geviert,  mit 
'  Mittelschilde.  Mittelschild  quer  fiethellt:  oben  in  Roth  zwei  ^esroii  ein- 
ander aufgerichtete,  silberne  Lü\m>ii  und  unten  von  <iol(l  und  Scliwarz 
sechsmal  quergestreift.   1  und  4  der  Lange  uiieh  getheilt :  rechts  in  Sil- 
ber ein«  gekrönte,  goldene  Säule  und  an  derselben  oben  ein  grüner  Lor- 

•  kMikrani^  mit  diiem  nach  beiden  Seiten  abfliegenden,  rothen Bande  und 
ttakaJiAoth  ein  sUbemerQtfierbalkeD  mid  2  und  9  durch  einen  aehrilg- 
flehten,  goldenen  Balken  getheilt:  unten,reoht8,Blaa  ohne  Bild  und  oben, 
"ÜiAs,  in  OeW  ein  schwarzer  Adler).  Reichs-  und  erbl.-österr.  Freiherm- 
stand.  Diplom  vom  12.  Juli  l<;r>L!  für  Ileinrieh Kielmann  v.  uml  zuKiel- 
roannsesr^e.  Herrn  zu  Nendorf.  Perkhaiui,  Schwarzengrüb  und  Wesern- 

,  dorf,  sowie  Krljiierrn  liii-  Herrschaft  Gföhl  (Gföll)  und  der  liuveiieib- 

^  ten  Waldämter,  k.  k.  nii'derösterr.  Iloflxammer-Ilath  etc.  und  zwar  für 
Bich  und  alle  seine  Nachkonmien,  nnt  dem  Prädicate :  Frei-  und  Erbher- 

'  13911  Tett  :€MiL  —  Ein  in  Oesterreich  in  zwei  Linien  liegateri  geworde- 
■lü^dfliigescblecht.^  Aus  der  einen  Linie  werden  zuerst  B^rt^i^mae 
SPIpifiiBi  V.  Kiehnannssegg  (wie  Wisgrill  den  Namen  schreibQ  iand  An- 

.  dreas  K.  v.  K.  genannt.  Er^terer.  welcher  1579  noch  lebte,  war,  wie 

'  er  selbst  in  einer  Hofsnpplik  von  157H  anführte,  Königs  Ferdinand  I. 
treuer  Hofdiener  und  spHter  T.aiules-C 'ommissar  an  der  wehchen  Gränze 
^n  Tirol,  Letzterer.  Andreas  K.  v.  K..  welcher  aus  Tirol  gekommen, 
-gest.  um  1588  als  k.  k.  Hofkriegsrath,  Genural  und  Oberst-Haus-Zeug- 
mtifiter  in  Wien,  kaufte  1578  Gut  und  Schloss  Ober-Hütiein  und  wurde 

^  »jl'MLlI^  Ti«ndmiiiin  unter  die  alten  Ett^erstands-Oeachlecfater  inlQeder- 
OclfimM'  aufgenommen.  Von  den  beiden  Söhnen  desselben,  welche 
'Ober-B«tein  verkaufteu,  starb  Johann  Friedrich  K.  v.  E.  1611  ohne 
Nachkommenschaft  und  Andreas  der  Jüngere,  k.  k.  Oberstlieutenant, 

,  schloss  1616,  nur  eine  Tochter,  Anna,  hinterlassend,  den  Mannsstamm 
dieser  Linie.  —  Naclilicr  er-^cliieiicn,  wie  Wissgrill  sagt,  aus  diesem  Ge- 
schl^echte  in  Uesterreich  Heinrich  und  Johann  Baptist  K.  v.  K.,  Brüder, 
vefehe  durch  kaiserlicln  s  Diplom  vom  3.  Oct.  1632  ihr  altes  adeliges 
Rappen,  wey|dies  g^uz  .verschieden  von  dem  des  Andreas  K.  v.  K.  war, 
yerbesf^  wde.  J(|]fiuid  Baptist  K.  t.  K.^  k.  k.Hofkriegssecretair  und 
\|iater  V  k,'  Bath,  jnirde  1640  anter  die  neuen  niederösterr.  Bitter- 
standsgeschlechter aufgenommen  u.  von  seinen  beiden  Söhnen  starb  1 700 
Johann  Jacob  Heinrich  K.  v.  K. ,  Reichsritter,  Herr  des  freien  Edel- 
sitzes^Mudmühr-u.  im  Rain  bei  Wien,  Med.  Doctor .  k.  k.  Hofmedicus 

1^  etc.  —  Heinrich  K.  v.  K..  später  P'reiherr  ,  s.  oben,  wurde  I<)3o  der 
Landschaft  in  Oesterreich  ob  der  Ens  einverleibt  und  1631  als  Land- 

•  mann  in  Nieder -Ot'sterreich  unter  die  neuen  Ritterstandsgeschlechter 
,  au^epommeu.  Bei  Erhebung  iu  den  Freihcrrustand ,  nach  welcher- 

Idisf  4ie.Einftlhrung  in-  das  niederösterr.  Herrensta9des«0remiam  er- 
vNi^i  wur^.^das  oben  beschriebene  Wappen  terliehen,  welches  von 
^Ill^^ttfU^  TjfMi  1632,  s.  WissgriU,  gans  abweicht.  Fr^. 
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Heinrieb  war  in  erster  Ehe  mit  Anna  Susanna  Papierer  und  in  z^'^lH^v 

mit  Anna  Maria  Freiin  y.  Unverzagt  vermählt.  Aus  der  ersten 
stammte  Freih.  Heinrich  Ulrich,  gest.  1682,  k.  k.  General  -  Feldwacht- 
meister, welclicr  ICA'iH  die  Herrschaft  (iföll  verkaufte.  Ob  derselbe  Nach- 
kommen gehabt,  konnte  Wissgrill  nicht  ermitteln.  Aus  der  zweiten  Ehe 
des  Freih.  Heinrich  entspross  Freiherr  Heinrich  Friedrich,  gest.  1708, 
k.  k.  Vice-UoQiigemieister,  welcher  zwei  Söhne  u.  zwei  Töchter  hinter- 
liess.  Von  den  Söhnen  erschien  noch  1720  Freih.  Hans  Gottfried,  nie- 
derösterr.  Landrechts -Besitzer,  auf  dem  n.  ftst.  Landtage  unter  dem 
Herrenstande  und  Freih.  Heinrich  Friedrich  IL  starb  als  k.  k.  Haupt- 
mann zwischen  1732  u.  34,  die  Tochter  aber.  Maria  Anna  u.  Charlotte 
Johanna,  wurden  in  das  grä«.  Herbersteinsche  Frünlein-Stift  1722  auf- 
genommen, starben  später  unvermühlt  u.  mit  ihnen  soll  nacli  Wissgrill 
in  Oesterreich  diese  z\veite  Linie  des  Geschlechts  ganz  ausgegangen 
sein,  was  aber  nach  neuen  Angaben  in  dem  geneal  Taschenb.  d.  freih. 
Häuser  der  Fall  nicht  ist.  Es  hat  nämlich  diese  Linie  fortgeblüht  und 
aus  derselben  stammt  Carl  Freih.  v.  Kielniannsegge .  Frei-  u.  Erbherr  ' 
V.  Gfühl,  geb.  1835  —  Sohn  des  1835  verst.  Freih.  Franz  Cari,  k.  k. 
Landrechts-Auscultanten  aus  der  Ehe  mit  Maria  Barbara  Freiin  v.Nat- 
torp,  geb.  1810  —  Besitzer  der  Güter  Hainstetten  u.  Leutzmannsdorf 
in  Ni(  (lor-o,  <t<>rr.,  verm.  1857  mit  Maria  Freiin  v.  Werner,  geb.  1837, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  entsprossteu. 

OcneIf'T*„ci,.^!h*T*^.I.  ^^-1  *L*-  -  «  5-  -  «•"«S^'-.«,  V.B.  HI-««.  - 

•   V*-»  «»  Durrhi.  WMt.  III.  Tah.  «M5  mit  «J^r  unrirhUR<>n  AnMh«:  Grafen  v.  K. 

KielmauHegrge,  Grafen  (Schild  geviert  mit  goldenem,  drei  schwarze 
rn^f  •  c-n'^^"'^^"  Mittelschilde.  1  u.  4  der  Länge  nach  getheUt : 
wpi.Kn.'?  ♦  I  ^'"^  goldene,  gekTönte  Säule  mit  Postamente,  an 
den  i"«-  I^orbeerkranz.  mit  einem  nach  bci- 

linL  fn  R  frl^^^"^«» '  »-"then  Bande  zusammengebunden,  hangt  und  * 
dn  wi  Ir  M  Querbalken ;  2  in  Gold  auf  grilnem  Boden 

Lebten  'in   i/'  T  ^'•'^"^^       ^"P^  »•  Leib ,  welcher  in  der 

Tt^mmt  n  ^^'^'''^        ""^  '^^^  ^^^^  i»  Seite 

die  GÄer  „nH  ^^^^''^^^^^^''^tand.  Diplom  vom  23.  Febr.  1723  für 
Augu^  rF^t  In  ''^^^^  Kielmansegge:  Georg  Ludwig,  Carl 

-Hannover'  ^4  „n  T^-'L  ^^^^^^""^  i"  Grafonstand  wurde  in 
der  Grafen  V  ■  K,«^«  gemacht.  —  Der  AhnboTT 

Holstein -Lt<^^?«^^^^^^^^^  ^;^r  Johann  Adolph  Kielmann  ans  It.  . 
-elcher  64rÄV;o '•'l^'"!.^'*  Kammer- Präsident  u.  Hofcanzler, 
^i»^el  bespr,>chenen  Fan  iliö     '  'f^'^'^^^^'^^hon  .  im  voi^tehenden  Ar-^ 

KeieL.,Xrn<W^^^^^^  v.  Kielmansegge  in 

Heinrich,  Frietlrich  Christinn         f  desselben,  Johann 

Roichsfreiherrnsta  d  rd  Hi  ^^^'^^^  ^' ^^79 

^»diploms  waren  die  himerlnL^^  Empfänger  de^Gra- 

•r^l^  im  Königrdch  H^^^^^^^^  des  Freiherm  Johann  Adolph. 

i^  r^'^'^'^^-C^^^^  'u''^  ^'''^        Güter  Rethem  im 

der  lüneburgischen  und         w'^'"*^^"  ^«  ^^"^  ritterschaftlichen 

und  calenbergischen  Landschaft-  gehörendes 
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grätlicl)('>  ( i'--t  lileclit.  welches  nach  älteren  Angaben  aus  Holstein,  nach 
neueren  aber  ursinMinKlich  aus  den»  Jiergischen  stammen  soll,  wo  das- 
selbe bereits  im  17.  Jaln  li.  bei  Düsseldorf  zu  Hamm  u.  spüter  zu  An- 
gern bcgfltert  war  u.  welchem  durcli  Vermählung,  a.  unten,  seit  1831 
in  Westphalen  di«-  LMcKsen  Steinschen  Standes-  und  Fideicoramissherr- 
achaften  Cappenberg  im  Kr.  Ludin^'hatisen  u.  Scheda  im  Kr.  Hamm  etc. 
smstehen.  —  Der  nähere  Stammvater  der  jetzigen  (trafen  v.  Kielmans- 
egge ist  (tt.  Friedrich  (I.).  gest.  l.soo,  Landdrost  zu  Hatzeburg,  von 
dessen  Söhnen  aus  der  Fihe  mit  Charlotte  Freiin  v.  Spörke,  gest.  1830, 
drei  den  Stamm  fortgesetzt  iiaben,  nömlich:  Gr.  Ludwig  (I.),  gest.  1850, 
'  *k.  hannov.  ( )ber-Stjillmcister,  verm.  mit  Friederike  OH.  v.  AVallmoden- 
Gimborn ,  gest.  1826;  ('»r.  Friedrich  (II.),  gest.  1851,  k.  hannov.  Ge- 
neral d.  Inf.,  verm,  mit  Friederike  Sabine  v.  d.  Bussche.  gest.  1829  u. 
Gr,  Ferdinand,  gest.  ISöi).  k.  hannov.  Staats-  u.  Kriegs-Minister  a.  D. 
u.  General-Lieut.  zur  Disj).,  verm,  in  erster  Ehe  mit  Auguste  v,  Schftn- 
berg,  gesch.  u.  in  zweiter  1818  mit  Davide  v.  Iledemann.  —  Vom  Gra- 
fen Ludwig  (I.  )  entspross  Gr.  Ludwig  (IT),  geb.  179H,  Erbherr  auf  Gült- 
zow  im  Ilzgth.  Lauenburg,  Collow  und  Hasenthal ,  Landrath  des  Herz. 
Laucjiburg,  Mitgl.  d.  k.  pr.  Herrenhauses  etc.,  verm.  1827  mit  Therese 
Freiiu  vom  Stein  zu  Nassau  —  Erbtochter  des  am  29.  Juli  1831  ver- 
fltorbenen,  berühmten  k.  pr.  Staatsministers  Heinrich  Friedrich  Carl 
Freih.  v.  o.  zum  Stein  —  welche  als  f'.rbfrau  der  Standesherrschaften 
Cappenberg  und  Scheda  in  Westphalen ,  so  wie  sämmtlicher  Steinschen 
Lehen  u.  AJlodialgüter  im  llzgth.  Nassau  u.  als  Letzte  ihres  so  alten 
Stammes  2.  Jan.  1803  gestorben  ist.  Aus  der  Ehe  des  Grafen  Lud- 
wig (II.)  stammt,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Luise  u.  Grf.  Mathilde, 
verm.  Grf.  v.  d.  Gröben,  ein  Sohn:  Gr,  Ludwig  (HL),  geb,  1830,  Herr 
^  der  Fidei-Comndss-  u.  Standesherrschaften  Capi)enberg  u.  Scheda  etc. 
Der  Bruder  des  Gi-afen  Ludwig  (II):  Gr.  Eduard,  geb.  1804,  k.  han- 

^  nov.  Staatsminister,  Minister  des  kgl.  Hauses,  der  Finanzen  u,  des  Han- 
dels, hat  aus  der  Ehe  mit  Juliane  v,  Zesterfleth.  geb.  1808,  vier  Söhne, 
.  die  Grafen :  Alexander,  geb,  1833,  k.  k.  Fregatten-Lieut.,  Thedel,  geb. 
1836,  Herrn  auf  Wiegersen  u.  Borrl  im  Hzgth.  Bremen,  Oswald,  geb. 
1838.  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.  u.  Erich,  geb.  1847.  —  Vom  Grafen 
Friedrich  (IL),  s.  oben,  entsprossten  vier  Söhne,  welche  den  Stamm 
fortsetzten,  die  (irafen :  Adolph,  Georg,  Ferdinand  u.  Cari.  Gr.  Adolph, 
geb.  1796,  Herr  auf  Seestermühe  u.  Gross-  u.  Klein-Colmar  in  Holstein, 
k.  hannov.  Geh.-Rath ,  a.  o.  Mitglied  des  Staat^aths,  Gesandter  am  k. 
grossbrit.  Hofe,  vermäidtc  sich  mit  Luise  v.  Gaymüller,  gest.  1837,  aus 
^  welcher  Ehe  eine  Tochter  stammt:  Grf.  Helene,  verm.  mit  Lord  Arthur 
Hay.  Gr.  G        geb.  1800,  k.  hannov.  Regier.-Rath  a.  D.  hat  aus  der 

^  Ehe  mit  AiiKUii;  v.  Campe,  gest.  1856  ,  vier  Söhne  ,  die  Grafen:  Otto, 
Emil,  Adolph  u.  Carl,  von  welchen  der  zweite  u.  dritte  in  der  k.  k.  Ar- 
mee stehen.  Gr.  I'erOinand.  gest.  1845,  war  mit  Maria  Freiin  V.Wint- 
zingerode, gest.  1848,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Auguste 
verm.  Freifrau  v.  Ketfenbrinck -Ascheraden  und  ein  Sohn,  Gr.  Frie- 
drich (HL),  geb.  1840,  k.  bann.  Gardelieutenant,  leben  und  Gr,  Carl, 
geb.  1816,  k.  bann.  Forstmeister,  verm.  1851  mit  Julie  Grf.  v.  Kiel- 
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mansegge,  bat  zwei  TOehter,  Häene  o;  GeorgiBe.  —  Yoai  Gnta  Fer^ 
■dinand,  b.  oben,  entspross  ans  erster  Ehe,  neben  einer  Toctor,  Gif. 
Natalie,  geb.  1808,  Sohn,  Gr.  Alfred,  geb.  1804,  Tem.  mit  Luise 
Zimmermann,  ans  weleher  Ehe  Gr.  Lothar,  geb.  1837,  k.  preuss.  Lieut., 
stammt  lind  aus  der  zweiten  Ehe  dos  (Inifon  Ferdinan(i  leben  .  neben 
zwei  Töchtern:  Helene  verm.  Frau  v.  d.  Wense  und  .Julie.  v<Tin.  ürf. 
V.  Kiebnansei?^«'.  s.  oben,  zwei  Söhne:  Gr,  Adolph,  geb.  1B19,  k.  han-- 
nov.  Kittni.,  venu,  inii  Mathilde  v.  Bothmer  u.  Gr.  Eugen,  geb.  1830, 
k.  k.  Rittm.,  verm.  mit  Caroline  Grf.  Arz  v.  Waüegg. 

Spentr,  8.  117-19  (Pi«lk..I>lBL.)  o.  T*^  tt,  —  IVmAi,  L  S.  MOS-«.  -  B«Ur.  aar  Olv.. 
Kl(^-  o.  0«lebrt.-0«Mli.  v.  ScMMvIg.  M.  •>  4.  "  JtvM.  4.  iliMM*Mft.  S.  110  «.  f  I.  — i 
Fdhi«,  T.  8.  9S5  a.  II.  8.  19.  —  Deatadie  Orafcnfe.  d.  G«g«iiw.  T.  t.  48C— •>.  —  A«iA.«.£«* 

<f«6ur.  I.'.S.  430  —  Ge-ne»l  Tasrheol).  <li-r  kc&I-  Hiukor.  IH«».  8.  4SI— 14  hlltor.  Uum. 
SU  Denmelben,  8.  416.  —  Siehmachri .  III.  153:  v.  K..  Holsteinisch  a.  V.  7:  P.-H.  K.  — 
V.  Meding,  I  8.  2SO-8.%.  F.  H  .i  <;r.  v.  K.  —  W.-B.  d.  Kgr  H»nti.>v-r.  \.  2.  S  f.  u.  9$ 
Gr.  V.  K.  —  W.-B.  d.  «icbs.  buateu.  I.  33  u.  XL  49 :  Or.  *.  K.  —  r.  Utjatr,  bftuuov.  «Ml 
tfKBMcliw.  Adal»  TM.  17  md  8.  16:  Or.  t.  K. 

Kien,  Khlen.  Erloschenes,  altes  Ritterstandsgeschleditla  Niedir- 
Osterreich.  Haus,  Adam  und  Simon  Khien  erhielten  durch  kaiserl.  Di- 
plom von  1522  den  rittermässigen  Adelsstand.  Simon  Khien  zum  Edel- 
sitz  .\zelstorf  kommt  1532  und  1550  vor:  HansK.  Ncrinahlte  sich  1588  - 
mit  Catharina  liichteuberger  und  HaiisK..  vormuthlich  ein  jüngerer  die- 
ses Namens,  wurde  1628  den  alten  tusrlilechtern  des  niedcrösterr. Rit- 
terstandes einverleibt.  Das  Wappen  des  Geschlechts  konnte  Wissgrill 
nicht  auffinden. 

Kien  (Schild  der  Lflnge  nach  getheilt:  recints  in  Gold  eiil  lurilfei, 

an  die  Tbciluiigslinie  angesdilossener,  gekrönter,  schwar/or  Adler  und 
links  in  Silber  auf  grOncm  Rasen  ein  wilder,  um  Kopf  und  Hüften  be- 
kränzter Mann,  welcher  in  der  Rechten  einen  Kienbauin  lült).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  I)i|>l()in  vom  11.  Febr.  1721  für  die  Gebrüder 
Christoph  Ernst  Kien.  Oberstlieutenant  der  englischen  Garde  zu  Pferde 
und  Johann  Friedrich  Kien,  k.  pr.  Hauptmann  bei  dem  markgr.-auÄ- 
bach.  Regimento.  Nachkommen  derselben  sind  nicht  bekannt. 

».  Htltbaek,  I.  8.  t;,s.s.  -  N.  Pr.  A.-L.  1.  8.  W,  III.  8.  107  a.  V.  S.  910.     ^rtth.  m.  Lttf^ 
Hr,  I.  8.  430.  —  W.-B.  d.  T'reuss.  M«ll.  HI.  65. 

Kienberger  (Schild  quergetheilt  von  Roth  und  Silber,  ohne  Bild). 
Altes,  österreichisches  Pitterstandsgesclileeht.  welches  in  alten  Ürkiin-  ^ 
den  Cbienberk,  rhienbci  izk.  rinenbert?er.  Khienberger  und  Kübnberger 
geschrieben  wurde  und  von  der  aus  Krain  und  Kflrnten  nach  Oesterreich 

tekoQimenen  Familie  KUenbcrg  und  Küenburg  oder  Khünburg,  welche 
rahen  ürkandeftaiidh  mit  dem  Namen  Kfleaberg  and  Khünbereh  vor- 
.kommt,  gaiuE  verschieden  ist.  Ulricos  de  Cbienberk  tritt  schon  1286  und 
Sichard  v.  Chienbergk  1310  nrknndUch  auf.  Die  Familie  sass  tn  Teil*- 
hrunn,  Bifttzelstorf,  Stein  bei  Weissenberg.  Enzerstorf  etc.  —  Wolfgang 
^^hienberger  zu  Enzerstorf  und  Mätzelstorf  b  bte  noch  nach  Anfange  des 
16-  Jahrb.  und  seine  Wittwe.  Ottilie  Perijer,  noch  1537  mit  ihren  Söh- 
nen, Sijijipninnd  und  Maximilian  die  Kienberger,  und  mit  drei  vermähl- 
Töchtern.  Später,  1573.  ist,  wie  v.  Friedesbalm  angegeben,  der 
Stanun  in  Nieder-Oesterreich  erloschen.  -  . 
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-  ^  mwrfU.  In  te  K«amiirk  tatitB  1586  ansehnlich  begütertes 
AiehgeadUeelrt,  detsen  Namen  ein  Gut  «swelt  Soldin  trigt  Dasselbe 
'  war  meh  im  17.  und  nach  Anfange  des  18.  Jalurh.  in  der  Neomark  an- 
gesessen. —  Der  Stamm  blühte  fort  und  noch  1846  lebte  ein  Steaer* 
rath  V.  Kienitz  zu  Skralsond  und  ein  Lient.  stand  in  derk.  pr.  1. 
Artilleiie-Brifrade. 

.    Frfih    9.    Ledeöur,    I.  8.  430. 

Kienle,  Ritter.  Reiclisritterstand.  Diiiloin  im  knrpfälzischen 
Keichsvicariate  vom  10.  Sept.  1790  für  Maxiuaüiau  Autou  Kienle.  Der- 
aiibe,  geb«vl70&,  wurde  ato.k.  bay^r.  Zoll-  andHaal-Ober-Inspector  zu 
BMittM;  in  die  Adebnatxikel  des  Kgr.  Bayern  eingiAragen. 

'■'M-jMmi^tb.inr  r.  E.»  BhMr.  —  W.-n.  d.  Kgr.  Bsjrwo,  VI.  4»?  v.K.,  Bdlc  |ltMr, 

Kienmayer,  Kienmayr,  aneh  Freiherren.  Erbl.-österr.  Adels- 
und  Froiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1754  für  Jobann  Michael  Kien- 
mayr, Handelsmann  in  Wien  und  Freiherrudiplom  von  1775  für  Michael 
P'rauz  V.  Kienmayor,  k.  k.  Hofrath  und  Kanzlei-Dircctor  bei  dem  Oberst- 
hofmeister- und  Oberst- llofmarschallamte,  aus  Allerhuchät  eigenem  An- 
triebe. Letzterer  war  ein  Sohn  deü  Ersteren. 

Jfif  WiOir  «liyiW,     St.  o.  Bi|lat.M  8.  atl. 

i  WliiiinTii/rKilliiiiii  II  jReiohBfreihermstand.  Diplom  im  kur^ 
pfiOMien'llflidMBariate  vom  24.Sepl;  1790  ftr  Georg  Adam  T.  Kien- 

ninger  anf  Wackenheim.  Windeck  undEmsChwyer.  Derselbe,  aus  ebner 
seit  1747  adeligen  Familie  stammend,  wurde  als  k.  bayer.  Geh.  Staats- 
rath und  Präsident  dvf  köni^l.  Kreisgerichts  zn  Aachaffenborg  in  die 

AdelsiiKitrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Lia^,  8.  167.  —  Suppl.  su  SUbm.  W..B.  IX.  19  :  T.  lUtniiif«r,  Ritter,  —  W.-B.  des 

'  K^pe,  4Mken!eik  Beiehsfreilierrnatand.  Diplom  Ton  1688  ftr 
Qei^  Wilhelm  Kiepe  ülf  Lnbshansen.  Derselbe  war  ein  Sohn  des  be- 
Üfuttken  l>r«||Mhw.-IÜneburg.  Canzlers  und  Gebeimeraths  Dr.  Justus 
Kiepe  zu  Hannover  und  das  Geschlecht  ist  mit  Bodo  Wilhelms  Enkel, 
Friedrich  Wilhelm  Froih.  v.  Kiepe,.  Amtsvoigt  zu  Bissendorf,  22.  April 
1751  im  Mannsstamnie  erloschen. 

MoMCkt,  BioKrapli.  .SKi/./on,  H.  41.  —  Vrtih.  v.  d.  Knesebeck,  8.  171  ii.  172. 

Kiesewetter,  Kiesen wetter  (Schild  quer  gethoilt:  oben  in  Blau 
dn  vorwärts  sehendes,  nacktes  Kind,  welches  in  der  Kechten  einen  ro- 
then  Apfel  emporhält  und  die  Lauke  in  die  Seite  setzt  ond  unten  in Both 
eiae^ieelitmahende,  dreimal  gekrfimmteS4ililange).  Altes,  naehAmiahme 
JpigMPianiiiAngllek  aaaScU^  BkammendeBAdelagesdilecht,  wekhea 
•  'tpittr  miyilwimmfkin  nnd  in.derOberlan8itz  ansehnlich  begütert  wurde. 
Knauth  gWlIMM  d^ss  die  Familie  zu  Dittersbach  und  Eschdorf  etc.  bei 
Lohmen  gesessen  sei,  Gauhe  fügt  zu  diesen  Gütern  Leipe  und  Nieda  ip 
der  Oberlausitz  und  Freih.  v.  Ledebur  nennt  sechs  und  zwanzig  Besit- 
zungen, von  denen  1(5  im  Kgr.  Sachsen  und  10  in  der  Provinz  Schlesien 
liegen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  in  die  Hand  des  Geschlechts  kameu.  — 
Von  den  Sprossen  des  iStammes  wird  zuerst  Otto  V.  K.  genannt,  welcber 
1849  der  8t^  QOriite  gegen  Mnen  BefiAder,  BitMher  y.  Staekwita, 
bditand,  bei      Yeifolgang  denelben  bia  in  daa  Friedliadiache  dem, 

• 
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Friedrich  v.  Bieberstein  in  die  Hände  fiel  und  sein  Leben  einbUsste.  — 
Ira  15.  Jahrb.  besass  Bernhard  v.  K.  in  Schlesien  das  Gut  Möf?kel  und 
der  Sohn  desselben.  Noabv.K.  ira  16.  Ochelhcrmsdorf  unweit  Granberg.  " 
Von  Letzterem  stammte  Hieronymus  v.  K..  welcher  sich  nach  Sachsen 
wendete,  wo  er  zu  hohen  Ehren  Ki  lan^te.  Derselbe,  Doctor  der  Rechte 
und  später  Herr  zu  Dittersbach,  Bischdorff,  Lopitsch  etc..  stio'j  zum  kur- 
sächs.  Kanzler  und  Geh. -Rath  und  wur  le  wcRcn  seiner  juristi^iclicn  Ke  nnt- 
nisse von  dem  Kurfftrsten  August  mit  den  wichtigsten  Staatsjrt  ^cliaftcn 
betraut,  half  1554  den  Naunihurjjer  Vertrag  zwischen  dem  Kurtüisten  • 
August  und  dem  letzten  Kurfürsten  der  Krnestinischen  Linie,  Johann 
Friedrich  L.  errichten,  war  1569  bei  der  neuen  Fundation  der  1502 
gestifteten  Universität  Wittenberg,  sowie  1572  bei  Ausfertigung  der 
Constitutiouura  Electorali)im  beschäftigt  etc.  Von  den  <i>i:.  rrn  Spros- 
sen des  Stammes  gelangten  viele  in  Kursachsen  und  in  der  Oberlausitz 
zu  hohen  Würden.  Hans  Christian  v.  K.  wurde  1717  Vice-Präsident 
des  kursächs.  Geh.  Krie^srath-Colleiriums.  17.30  General  der  Armee 
und  1733  wirklicher  Präsident  des  Geh.  Kriegsrath-Colleg. ;  Ernst  Lud- 
wig V.  K.,  Herr  auf  Wanscha,  seit  1762  kursächs.  w.  Geh.  Kriegsrath, 
war  später  Landosältester  des  Fttrstenth.  Görlitz;  Ernst  Gottlob  v.  K., 
Herr  auf  Wilke,  Bohrau,  Nieda  und  Scheibe,  kursächs.  Land-Kammer- 
rath, starb  1778  als  Amtshauptmann  des  Filfstcnth.  TJörlitz;  Gottlob 
Ernst  v.  K.,  Herr  auf  Werda.  kursächs.  Major  in  d.  A.,  war  seit  177'J 
Landesältester  des  Gürlitzer  Kreises ;  Ernst  Carl  Gotthelf  v.  K..  Herr 
auf  Zschillchau  etc.  wurde  um  1808  Ober-AmtsHauptmann  zu  Budissin 
etc.  —  In  neuer  Zeit  war  Ernst  Philipp  v.  K.,  gest.  1840,  verm.  mit 
Adelheid  Grf.  zu  Reuss-Schleiz-Köstritz,  Besitzer  des  Majorats.  Stadt 
Reichenbach  in  Schlesien,  sowie  der  Rittergüter  Ober-  und  Xieder-Rei- 
chenbach  und  Oelisch  in  der  k.  pr.  und  k.  süchs.  Obcrlausitz. 

Knauth,  8.  5M.  —  Oauhe,  T.  R.  I(X)A.  —  Laimitcor  Miigadn,  I7«9.  1770.  1774  and  177$ 
a.  m.  O.  —  r.  Vtehtritt,  diploin.  N«chr.  III.  S.  160-173.  —  Nr  Pr.  A.-L.  III.  8.  lOS»  u.  III. 
8.  270  u.  271.  -  Freih.  r.  Ledfhur,  I.  S.  431  und  III.  8.  «86.  —  Sitibmachtr.  I.  157:  DI« 
Kieiewetter,  Ifeijjinitch.  —  W  -B.  d»r  Sttaten,  U.  78.  —  Kn^schki,  IL  8.  219  u.  -HO. 

Kiesewetter,  Edle  v.  Wiesenbrunn.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  vom  30.  Juli  1843  für  Raitliael  Kiesewetter,  k.  k.  w.  Hof-  und 
Hofkriegsrath,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Wiesenbrunn.  —  Von  den 
Söhnen  desselben  war  Julius  Kiesewetter  Edler  v.  Wiesenbrunn  bereits 
1856  k.  k.  Oberstund  Guido  K.  EiUer  v.  W.  k.  k.  Major. 

Handschrift.  Notl«. 

Kiesling:,  Edle  auf  Kieslin^fHtein.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern. 
D%Äom  vom  S.Juli  1810  für  Wolfgang  Kiesling,  Glashüttenguts-Inhaber 
zu  Rabenstcin  und  für  den  Bruder  desselben,  CajetanK.,  Mitinhaber 
Glashüttenguts  zu  Rabenstein,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v. 

•        Lang,  8.  «Ol.  —  W.  B.  d.  K«r.  Bayern.  VI.  .SO. 

Rlessling,  Reichsadclsstand.   Diplom  von  1733  fftr  Johann  Kiess- 
^^g,  k.  k.  I  lofkricgs- Agenten. 

^fegerU  r.  Mühl/fld,  Erg. -Bd.  8.  S37.  '* 

Kilian.  Erbl.  östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1778  flir  Andreas 
'•^slas  Kilian,  Postmeister  zu  Waldshut.  ^. 

'^'9*rl4  9.  Mühlffld,  Er^-Bd.  S.  337. 


•  Dig  Gc 


—    103  — 


Kilian  V.  Klarenfel«.  Erbl.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1814 
•t  Melchior  Kilian,  k.  k.  Grenadier -Hauptmann  im  Inf. -Reg  Kaiser 
Franz  1..  mit  dem  Prittdicttte:  v.  Klarenteis.        .  ' 

MegerU  w.  Mihtfetd,  ErgSns.-Bd.  8.  337,  .        f  , 

Killin^r.  P>eiherren.  Im  K^r.  Württemberg  anerkannter  Frei- 
hermstand.  Anerkennungsdiplom  vom  14.  Mai  1835.  —  Ein  im  Kgr 
Württemberg  zu  dem  ritterscliaftlichen  Adel  gehörendes  Gefwhlecht 
welches,  nach  Cast.  ursprünglich  aus  den  mcklenburgischen  Landen 
stammen  soll  und  auch  nach  Baden  und  Bayern  kam.  —  Johann  Mel- 
chior V.  Killinger,  des  fnlnkischen  Kreises  Oberstlieutenant ,  welcher 
mr  sich  und  seine  Briider  vom  K.  Carl  VI.  den  erblichen  Ritterstand 
erhalten,  erwarb  das  Ritterirut  Eschenau  im  schwilbischen  Rittercanton 
Craichgau,  verkaufte  aber  später  dass'elbe  wieder  und  stiftete  ein  Fidei- 
Commiss-Capital.  Der  Sohn  desselben,  Friedrich  Cliristian  Georg  Freih. 
V.  K.,  geb.  I7«8  u.  gest.  182.'),  furstl.  hohenlohe-öhringenscher  Forst- 
meister, vermählte  sich  1821  mit  Charlotte  Freiin  v.  Berlichingen-Ja.\t- 
hanscn,  welche  ihm  einen  Theil  des  Ritterguts  Ilengstfeld  im  Kr.  Würt- 
temberg zubrachte.  Aus  seiner  p:he  entsprosste,  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Pauline,  geb.  1822,  ein  Sohn,  Freih.  Carl,  geb.  1823,  Herr  auf 
Antheil  Hengstfeld.      ,  - 

OmT,  AdtUb.  d.  Kgr.  WurUeiuhetg.  8.  Uh  u.  46  u.  AdeUb.  d.    aroatb.  Baden.  8.  »TO 

w  V%  ^'1**-  »•  -   Sappl,  «u  SIebm'. 

Kinast  v.  Kinasthof.  Ein  in  der  ersten  Hülfte  des  17.  Jahrh.  in 

Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Martin  K.  v.  K.  zu  Neudorf 
im  Oelsßchen  stand  in  Diensten  des  Herzogs  Heinrich  Wenzel  zu  Gels 
und  kommt  1622  als  Capitain-Lieutenant,  1(524  als  Rittmeister  und 
1638  als  Oberststallmeister  vor. 

Sinapitu   \.  8.  723  u.  24  u.  D«»«»««lbeii  Olsnograph.  I.  8.  810.  S13  u.  612  und  II.  8.  &23. 
r-  «.  Pr.  A.-L.  III.  8.  108.    ■  Fr9ik.  t.  Ltdtbur,  I.  8.  431.   —  8ithm€tek*r.  IV.  105. 

Kinckiu»,  Kinckhan».  Cölniaches  Patriciergeschlecht,  aus  welchem 
Johann  Kinckius,  Buchhüiidler.  Senator  und  Stirammeister  zu  Cöln,  vom 
K.  Ferdinand  I.  nach  1558  den  Adel  erhielt. 

Fakiu,  I.  8  .  224.  -  Freiherr  v.  Udtbur,  l.  8.  4SI.         ,  '  • 

Kinderuiann  v.  Sehulntein ,  Ritter.  Erbl.  österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1777  ftlr  Ferdinand  Kindermaiin.  Dechanten  zu  Allerhei- 
ligen in  Prag,  mit  dem  Prädicate :  v.  Schulstein. 

Mtg^rlt  9.  Mikt/ild,  F.rgias.-Bd.  8.  161.  •  " 

Kindisch,  Kintzsch.  F.in  im  16.  u.  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  in 
der  Ober-Lausitz  vorgekommenes  Adcisgeschlocht ,  welches  die  Güter 
Burkau ,  Döbschütz  und  Neukirch  an  sich  gebracht  hatte  und  zu  Doeb- 
schütz  unweit  Görlitz  1584  und  noch  1606  sass. 

Frtiherr  9.  Ltdebur,  I.  K.  431. 

Kindler.  Ein  im  16.  u.  17..  so  wie  in  der  ersten  Hälfte  des  18. 
Jahrh.  in  iSchlesien  blühendes  und  begütert  gewesenes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Fabian  v.  Kindler,  Herr  auf  Schottwitz  im  Bres- 
laoschen  und  Bischkowitz  in  Nimptschen,  k.  Kammerrath  in  Böhmen, 
1572  zu  Breslau  starb  und  Carl  Siegfried  v.  K.  1705  Herr  auf  Kurt- 
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witz  im  Briegschen  war.  Das  Out  Kittelau  unweit  Nimptscli  stand  der 
Familie  noch  1746  zu,  uni  diese  Zeit  aber  ist  dieselbe  ausgegangen.  — 
Das  hier  in  Rede  stehende  schlesiscbe  Geschlecht,  welches  von  der  Fa- 
milie Kindler  v.  Zackenst^in  in  der  Nieder-Lausitz  verschieden  war,  ist 
von  Letzterer  von  Lucae  u.  Sinapius  nicht  geschieden  worden. 

Sinapiu*.  II.  8.  724.  —   (iauhe,  U.  8.  .S2^.  —  Fr*ih.  r.  Ltdtbur,  I.  S.  4;il. 

Kindler  v.  Trappenstein.  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
von  Roth  und  Silber  sechsmal  quergestreift  und  links  in  Schwarz  auf 
einem  Dreiberge  von  natürlicher  Farbe  ein  doppelt  geschweifter,  nach 
der  rechten  Seite  aufgerichteter,  goldener  Löwe,  welcher  mit  der  rech- 
ten Hinterpranke  auf  der  mittleren,  mit  der  linken  auf  der  linken  Spitze 
des  Dreibergs  stellt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  ein  Dreiherg 
und  auf  diesem  ein  rechts  gekehrfer  Trappe,  welcher  in  der  erhobenen 
rechten  Klaue  ein  Schwert  aufrecht  liillt).  Böhmischer  Adelsstand.  Di- 
plom vom  15.  Octobr.  1012  für  Sigismund  Kindler.  des  Rathes  zu 
Zittau  Syndicus  und  filr  den  Bruder  desselben,  Friedrich  Kindler,  mit 
dem  Prüdicate  :  v.  Trappensteiu.  Sigismund  K.  v.  T.  wurde  spater  Bür- 
germeister, zog  sich  dann  in  das  Privatleben  zurück  und  starb  1624. 
Eine  Tochter  desselben,  Emerentia  Kindler  v.  Trappeustein,  vermählte 
sich  mit  Christian  v.  Hartig.  Bürgermeister  zu  Zittau  und  in  Folge 
dieser  Vermahlung  kommt  Name  und  Wappen  der  Familie  Kindler 
V.  Trappenstein  in  den  Ahnen-  und  Stammtafeln  der  Familien  v.  Hartig, 
v.  Kyau,  Freih.  v.  Manteuffel,  Freih.  v.  Wagner  etc.  vor. 

H-ndsrhriftl.  Notit.  —  Freih  t.  Udehur,  I.  8  432.  -  i/öi>«A  .  W.-B.  ZiltMi««her  O«- 
•eblecbter  (M$cr  der  Kathtblbliothek  tu  Zittau).  Tab.  IS.  —  Knetckke,  IV.  8.  8|3. 

Kindler  auf  oder  von  Zaekenstein.  Ein  im  16.  u.  17.  Jahrb.  in 
der  Niederlausitz  iiuGubenschen  begütertes  Adelsgeschlecht,  verschieden 
von  den  beiden  in  den  voi-stehenden  Artikeln  besprochenen  Familien 
Kindler.  —  Albert  Kindler  auf  Zackenstein ,  kais.  Rath  und  Ober-Ap- 
pellations-Gerichts-Assesscir  in  Böhmen,  später  Canzler.  dann  Landes- 
Hauptmann  und  zuletzt  Landvoigt  in  der  Niederlausitz,  Herr  auf  Ilen- 
zendorf  und  Treppein,  starb  1573  zu  Pnig.  Von  demselben  stammte 
Gideon  Kindler  v.  Zackenstein  auf  Henzendorf  u.  Trepi)eln,  gest.  1595 
als  Canzler  des  Markgrafenthums  Nieder-Lausitz.  Letzterer  war  mit 
Christiane  v.  Schlieben  vermählt  und  setzte ,  wenn  auch  Lucae  dies 
nicht  angiebt,  den  Stamm  fort.  Die  Familie  besass  Treppein  noch 
1619  und  Henzendorf  noch  1657  und  ist  dann  erloschen. 

und  32'.^'"'  .^'''°""*!  -  Sinapiu*,  II.  9.  m.  -  Frtih.  r.  Ud^bur,  1.  8.  431 

Kindt.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  23.  Nov.  1816 
für  den  Rittergutsbesitzer  Kindt  auf  Hochkirch  etc.  —  Als  Güter  der 
Familie  wurden  später,  aussor  Hochkirch,  Elbersdorf  unweit  Lohmen, 
und  Kuppritz  u.  Kubschütz  in  der  Oberlausitis  anfgeftJhrt. 

.  Bx^r^^ti:'^- ITckkT.  IV.'"  •   «•  -   W.-B.  d.  Sich.. 

W    Kinkel,  Freiherren.  Ein  in  die  Ffeiherruclasse  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  in  der  Person  des  Georg  August  Heinrich  Freih  y 
Kinkel  eingetragenes  Geschlecht.  Derselbe,  geb.  1741,  k.  bayer.  Kämm, 
lind  Generallieutenant,  stammte  aus  einer  ureprünglich  holländischen 
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i>lirMl9l|jiiiheli  ProYinzen  zu  Cleve  gewesen.     ^.  Ut- 
ting, 8.  m^«mpt.  M  8l«biB.  W.*B.  X.  ISi     k.  *  W.-B.  d.  Ksr.  Btym.  IH^ 

40:  F.  K.  V.  K.  ' 

Klnner  von  Scharffenstein  (in  Blau  ein  auf  drei  weissen  Fels- 
zen  stehender,  goldener  Greif).  Altes,  im  16.  und  17.  Jahrh.  in 
Schlesien  im  Jägerndorfächen  und  Briegschen  ange^es^en  gewesenes 
sU^feit.  —  ICarlin  Kiimer  y.  Scbirffenstein  auf  Weissack  «nd 
im  Jftgerndorfiwheii,  welcher  14  Kinder  hatte,  starb  1697^ 

Sinap\u%.  \  s  -  Cauht,  W.  8.  536.  —  Fi«ih.  ».  Ledebur,  I   H.  4.12.  —  A«taMI«l«r, 

I.  fii^U'O  KiiKict  V.  Sch.irf.-Msl'  iii,  Nchli'^isrh.  —  p    Mfiling.  II.  S   SO'l  u.  SOS. 

"Kinner  von  Loewenthnrni.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  für 
den  Prälaten  und  Dr.  Theol.  Aloysius  Kinnor,  Propst  zu  Alh  rheiliKen 
in  Prag  und  früher  Hofmeister  des  Erzh.  Carl  Joseph,  mit  dem  Prä- 
dlcate :  v.  Löwenthurm.  Derselbe  war  aus  Rcichenbacb  im  Schweid- 
nitzschen  gebürtig.  Wmtere  Angaben  Aber  das  IHplfnn  fehlen. 

8ima^m\  II.  S.  YN.  -  ^Hk.  v.  ^MMur,  I.  S.  Ot. 

J  Kinsky,  Graten  und  Fürsten.  Reichsgrafen-  nnd  Fflrstenstaod. 
Orafendiplom  toq  2.  Juli  1623  Ar  Wilhelm  Wefainsky,  Preiherm  t. 
Wehhiles  nnd  Tettaa,  Herrn  an  Teplita  nnd  FOrstenwald  nnd  illr  daa 
gawe  Geschlecht  nnd  Bestltlgnngsdiploine  des  der  Familie  zustehenden 
Grafenstandes  v.  B 1 .  Mni  1  HTr,  n.  2.  Apr.  i  (i87  für  Franz  Ulrich  u.  Wenzel 
Norbert  Gr.Kinsky  (Enkel  des  Wenzl  Wchinsky  Freih.v.Wchinicz  u.  Tet- 
tan,  Tl.  Söhne  des  Johann  Octavian  Cbin^^ky.  Herrn  zu  Chinitz  u.  Tettau) 
und  Fttrstendiplom  nach  dem  Rocbte  der<Eistgebnrt  vom  H.  Febr.  1747 
für  Stephan  Wilhelm  Grafen  Kinsky,  Obersten- Landkäramerer,  Laud- 
marschali  und  Obersten  Land-Hofmeister  im  Kgr.  Böhmen  etc.'—  Eins 
dar  ilteatan,  angesehensten  nnd  begütertsten  Geachlechter  BShmena 
üaMMhMealerreichSi  welches  in  alten  ÜHoraden  inter  dem  Namen 
Wddnaky,  t.  Wch^  nnd  TMtdWa,  oder  Tettan  nnd  CSiinsky  v.  Cbinita 
u.  Tettau  vorkommt  nnd  toh  dem  alten  böhmischen  Herrenstands- 
Geschlechte  der  Tettauer ,  Tettaur  v.  Tettowa  oder  Tettau,  entspross, 
wefcbcs  nach  kaiserlichen  Freiheitsbriefen  von  1370  und  1378  und 
nach  Urkunden  von  Jodoeiis  Markgr.  zu  Mähren  und  Brandenburg  von 
1402  und  vom  K.  Wenzel  als  König  von  Böhmen  von  1415  schon  da- 
mals über  vierhundert  Jahre  unter  dem  böhmischen  Adel  bekannt  war 
nnd  dessen  Sprossen  als  alte  Reichsritter  stets  angesehen  nnd  geachtet 
werden  waren.  —  Hemiiko  oder  Hinnko  y.  Wchiniz,  des  Wilhelm  Tet- 
tMT  T.-Tetitywa  Sohn,  welcher  tim  14.  Jahfli.  nnter  der  Kekiorung  des 
K.  Osrl  IV.  lebte,  unterschied  sich  durch  den  von  s^em  Gute  Wchiniz 
angenommenen  Namen  von  den  übrigen  Tcttaum  und  pflanzte  den 
Stamm  der  Wchinsky  v.  Wchini/.  Von  den  Nachkommen  desselben 
wurde  Wenzl  Dlask  v.  Wchiniz  nnd  Tettowa.  welcher  noch  1530  vor- 
kommt, der  Stammvater  aller  späteren  Sprossen  der  beiden  blühenden 
Linien  des  Stammes.  Von  den  beiden  Söhnen  desselben  setzte  Johann, 
1597  bei  Raab  geblieben,  das  Geschlecht  dnrch  die  Söhne  Wenid  nnd 
maiiifort  UtMrer,  wakher  den  Grafenataad,  s.  oben,  in  die  Far 
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nillic  gehracht.  wurde  lß3  l  mit  Waldstein  Herzog  zu  Friedland  in  Eger 
ermordet  und  seine  Linie  erlosch  schon  mit  dem  Enkel ,  Wilhelm  dem 
Jüngeren,  Wenzels  Nachkommenschaft  aber  hlflhte  dauernd  fort.  Von 
Wenzel,  gest.  1620,  stammte  ein  einziger  Sohn.  Johann  <)cta^^a^, 
welcher  noch  1668  \ehU'  u.  k.  k.  Geh.  Tlath  n.  Kflmm.,  Oberster  Hof- 
canzler  u.  Oberst-Iiaud-lIofmeistor  des  Kgr.  Böhmen  etc.  war.  Von  den 
beiden  Söhnen  des  Letzteren  setzte  Wenzel  Norbert  Octavinn,  ge^t. 
1719,  den  Stamm  fort.  Derselbe  war  in  ei-ster  Ehe  verm.  mit  Auua 
Franziska  Grf.  v.  Martinicz,  gest.  1694  und  in  zweiter  mit  Maria  Anna 
Theresia  Freiin  v.  Nesselrode.  gest.  1716.  Aus  der  ersten  Ehe  ent- 
sprossten  die  Grafen  Franz  Ferdinand  und  Stephan  Wilhelm,  welche 
zwei  Linien  gründeten :  Erstcrer  die  ältere  gräfliche.  Letzterer  die  jün- 
gere fürstliche  Linie.  Die  fortlaufende  SUimmreihe  der  älteren,  gräf- 
lichen Linie  ist  folgende:  Graf  Franz  Ferdinand,  gest.  1741,  k.  k.  Geh.  * 
Rath  u.  Oberst-Hofkanzler  des  Kgr.  Böhmen  :  Maria  Theresia  Grf.  v. 
Fünfkirchen,  gest.  1729;  —  Leopold  Ferdinand,  gest.  1760,  k.  k.  Geh. 
Rath  u.  eher- Jägermeister  in  Böhmen:  Maria  Theresia  Marchese  v. 
Rofranco,  gest.  1778  als  in  zweiter  Ehe  vermählte  Grf.  Brechainville; 
—  Franz  Ferdinand,  geb.  1738.  k.  k.  Kämm.  u.  Major  in  d.  A.,  lebte  noch 
18(10:  Maria  Christiane  Grf.  v.  Liechtenstein;  —  Leopold  Joseph, 
gest.  1831,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A. :  Therese  Freiin  v.  Puteani, 
geb.  1787;  —  Octavian  Gr.  Kinsky  zu  Wchinitz  und  Tettau.  geb.  1813, 
jetziges  Haupt  der  älteren  gräflichen  .Linie,  Besitzer  der  Fidei-Commis- 
Herrschaft  Chlumetz  u.  des  Allodial  -  Gutes  Krattenau  in  Böhmen. 
Oberst-Erbland-Hofmeister  in  Bölimeii  etx;. ,  vermählt  18B.5  mit  Agnes 
Grf.  Schaffgotsch  v.  u.  z.  Kynast,  geb.  1810.  —  Der  Bruder  des  Gra- 
fen Octavian;  Gr.  Johann,  geb.  1815,  k.  k.  Kämm.  o.  Rittm.  iu  d.  A., 
vermäldte  sich  1842  mit  Iphigenie  v.  Dadany  de  Gyulvesz,  geb.  1821, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  drei  Söhne,  Benko,  geb.  1844,  Sig- 
mund, geb.  1847  u.  Eugen,  geb.  1850,  stiunmen.  —  Von  den  Brildem 
des  Grafen  Leopold  Joseph,  s.  oben,  haben  die  Grafen  Carl  und  Chri- 
stian Nachkommen  hinterlassen.  Gr.  Carl»  gest.  1831.  Herr  der. AUod.- 
Herrschaft  Burgstein  u.  des  Allod. -Gutes  Swoyka,  k.  k.  Kflmm.  u.  Feld- 
marsch.-Lieut.  war  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Thun  u.  Hohenstein,  geb.  17^1 
vermählt,  und  von  demselben  entspross  Gr.  August,  geb.  1817,  k.  k. 
Rittmeister  in  d.  A. ,  aus  dessen  Ehe  mit  Friederike  Grf.  Dubsky,  geb. 
1829  ein  Sohn,  Franz,  geb.  1849,  stammt.  Vom  Grafen  Christian, 
gest.  1835,  k.  k.  Kämmer.,  F.M.L.  u.  Artillerie-Divisionair,  entspross 
aus  der  Ehe  mit  Eniestine  Baronin  Poirot  de  Blainville.  gest.  1861, 
Graf  Christian  (IT.),  geb.  1822,  Besitzer  der  Herrsch.  Matzen  u.  Angern  ' 
•  in  Niederösterr. ,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberlieut.  in  d.  A. .  aus  dessen  Ehe 
mit  Therese  Grf.  v.  Wrbna  und  Freudenthal,  geb.  1828  ein  Sohn,  Ru- 
dolph, geb.  1855,  lebt.  Ueber  die  weiblichen  Sprossen  der  älteren 
Linie  ist  das  gen.  Taschenb.  d.  grfl.  Häus.  nachzusehen.  —  Die  fürst- 
liche Linie  stiftete  zuerst  Graf  Stephan  Wilhelm,  welcher,  s.  oben, 
1747  für  sich  und  den  jedesmaligen  Erstgeborenen  seiner  rnftmilichen 
Nachkommen  iu  den  Reichsfürstenstand  erhoben  wurde  und  zwar  mit 
Substitution  der  Nachkommenschaft,  seines  Stiefbruders,  des  Grafen 
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Philipp  Joseph,  Sohnes  des  Grafen  Wenzel  Norbert  Octavian  aus  zwei- 
ter Ehe,  s.  oben.  Vom  Ftti*ston  Steplum  Wilhelm,  «est.  1749.  stammte 
aOB  der  Ehe  mit  Maria  Josepha  Grf.  v.  Dietrichstein:  Fürst  Franz  Jo- 
seph, welcher,  verm.  mit  Maria  Leopoldina  Grf.  v.  Palffy,  1752  ohne 
Nachkommen  starb,  worauf  die  Fürstenwürde  an  den  ülteren  Sohn  des 
Grafen  Philipp  Joseph,  an  den  Grafen  Franz  ririch.  fjelan)?te'  und  es 
ist  somit  Graf  Pliilipp  Joseph,  da  die  fürstliche  Linie  Stephan  Wilhelms 
so  bald  erlosclien,  der  Stammvater  der  späteren  Fürston  Kinsky,  deren 
absteigende  Stanimreihe  foljrende  ist:  Fürst  Franz  Ulricii,  tfost.  1792, 
k.  k.  w.  Geh.  Rath,  General-Feld-Marschall  etc.:  Maria  Sidonie  Grf. 
V.  HohenzoUem-Hechinpren  :  — Fürst  Joseph,  gest.  1798.  k.  k.  Kämm., 
gewesener  Reichshofrath  etc. :  Maria  Rosa  Aloysia  Grf.  v.  Harrach  :  — 
Fürst  Ferdinand  Johann  Neporauk,  gest.  1812,  k.  k.  Hauptmann  in 
d.  A. :  Maina  Caroline  Freiin  v.  Kerpen :  —  Fürst  Rudolph  ,  gest. 
183(>,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Kamm.,  Prüses  der  Landesregierung  im 
ErzherzoKthnm  Oesterreich  ob  der  Ens:  Wilhelmine  Elisabeth  Grf.  v. 
Colloredo-Mansfeld,  geb.  1804.  —  Fürst  Ferdinand,  geb.  1834,  k.  k. 
Kftmm.  u.  erbl.  Reichsratli,  Rittm.  in  d.  A.  etc.:  Maria  Prinzessin  v. 
Liechtenstein,  geb.  1835  und  verm.  1856,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Grf.  Wilhelniine,  geb.  1857,  zwei  Söhne  stammen:  Gr.  Carl, 
geb.  1858  u.  Gr.  Rutlolph,  geb.  1850.  —  Von  dem  Bruder  des  Fürsten 
Rudolph,  dem  Grafen  Joseph,  geb.  180(5,  Herrn  der  Herrsch.  Kosteletz 
am  Adler  in  Bohnien,  k.  k.  Kflmm.  imd  Obei-stwaclitm.  in  d.  A.  stam- 
men aus  der  Ehe  mit  Maria  Grf.  Czernin  v.  rimdenitz.  geb.  1806.  die 
Grafen:  Friedrich  Carl,  geb.  1834,  Wolf«ang,  geb.  1886  u.  Franz  Jo- 
seph, geb.  1841,  sämmtlich  in  k.  k.  Militairdiensten.  Auch  leben  noch 
mehrere  Nachkommen  des  Bruders  des  Fürsten  Ferdinand  Johann  Ne- 
pomuc ,  des  mit  Therese  Grf.  v.  Wrbna  und  Freudenthal  vennühlt  ge- 
wesenen und  L823  verstorbenen  Grafen  Franz  de  Paula  Joseph,  s. 
Goth.  geneal.  Taschenbuch.  —  Die  Besitzungen  der  jüngeren,  fürstl... 
Linie  bestehen  aus  den  Majorats-Herrsch.  Chotzen,  Rositz,  Aurzetitz/ 
Porzezowitz  etc.  und  den  AUodialherrsch.  Böhmisch-Camnitz ,  Rodo-» 
schin,  Hofpossin,  Sasena,  Zlonitz,  Borowintz,  Wegwanowitz  etc.  > 

Hübntr.  H.  lab.  97».-  —  Sinapiu».  II.  8.  1*21— 23.  -  Oauht.  I.  8.  1007-1.1.  —  P.  J.  DUf  i 
bach,  TaboUr.  ((encal.  Bohuslai  Bnlltini  rontiii.  et  rer.  <-(lit.    Pr<ii{«<'.   1770^  in   Iiitrodurt.  a4 
Tabal.  gwieal.  Kinsky  etr.  —  Jaeoöi,  1900.  f.  8.  47.5—77  luid  II.  S.   247.  —    Wü*(/rilt.  V.' 
8.  1:^9-40:  mit  twci  Alni' utafelii.  —  N.  K«n.  Keichs-  u.  Staat'«-IIaii<tb.  .  IS'ii.  I.  K.   .l.'S— A** 
a.  II.  8.  «».1  0.  24.  —  Deutsrhp  Orafenh.  d.  GoReiiw    f.  s   441)^43   -  Fr^ih.  r.  Ltd^-hur,  l. 
8.  4S'i.  —  Gto.  Ta9rh«ab.  d.  grÄfl.  HfitM.  lft«2,  S.  414 -IC  o.  hUtnr.  Ilandb.   cu  D<>n>selt>eo.^ 
•.  4lT.  —  Ooth.  Ken.  Hof  Calend^r  und  gcucal.  Ta«chenti.  I93tl.  S.  139.  ISIS.   8.    146.  ISiilj' 
•/•ItS.  I8M.  8.  149  u.  \MI%.  8.  IJO— 52.  —  Siippl.  sn  8iel>iii.  W.-B.  VI.  1  ■   VsX.  K  und  Vt. 
4  :  Or.  KL  —  Tgrof,  it.  210:  Gr.  K.  ^.  -'.  »:-  » 

Kint8cher,  genannt  v.  Köbke.  Adelfl^tJUid  des  Kgr.  Preussen. 
Durch  königl.  Cabinetsordre  vom  25.  Aug.  1855  wurde  dem  k.pr.  Lieu- 
tenant im  36.  Inf.-Reg.  Franz  Kiiitscher,  in  Folge  seiner  Adopticm  durch 
den  Hauptmann  a.  D.  v.  Köbke  in  Breslau  und  dessen  Gemahlin,  geb. 
Grf.  v.  d.  Schulenburg,  gestattet,  sich  für  die  Folge:  Kintscher.  gen. 
V.  Köbke  nennen  und  schreiben  zu  dürfen.  ( 

Frtih.  9.  Ledebur,  III.  8.  286. 

Kintzel,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1725  füt» 
Ferdinand  Anton  Kintzel.  j 


Digitized  by  Google 


•    KiBtBwellflr.  Altes,  rhetnUbi^SBelMs  AJMagmUtM,  wddMs'Mbon 

1234  zu  Kinzweiler,  jetit  Kinsweiler,  umidt  Aachen,  mm.  Der  Stamai 
blühte  im  Besitie  mehrerer  anderen  Gaterfort  und  war  noch  1650  zu 
Fliesteden  im  joti^i^en  Kr.  Berghcim  und  in  Ua«i  m  Kr,  Kempen  «n- 

gesossen,  ist  aber  dann  erloschen. 

J-ahm^.  I.  8.  224.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  432. 

K  in  Wang,  Kinwangen.  Ein  früher  mit  mehreren  Gütern  zu  dem 
Adel  in  Ostpreoflsen  ilMendes,  spftter  -erloidieaeB  Geechleebt,  dessen 
Naine  das  Qvl  Kirwangei|iniiWeit  Bäatoniwrg  trägt  Oeaptr  ?.  Klnwang 
agf^Wan^itten  bei  Friedland  starb  1608. 

Freih.  9.  Udebur  ',  I.  8.  432. 

Kippenheim.  Altes,  elsassisches  Adelsgeschlecht,  welches  das 
Scliloss  und  Kittergut  Neuweiler  in  Untcr-Elsass  und  einen  adeligen  Hof 
zn  Strassburg  besa-ss.  —  Albrecht  v.  Kippenhoini.  Sohn  Albrechts  v.  K. 
des  Arltoron,  lebte  um  1490  und  von  demselben  stammte  Johann  Al- 
brccht  V.  K.,  markgr. -badischer  Geli.-Kath  etc.,  dessen  Sohu.  Haus  Ru- 
dolph K.  Aasaehaaa  der  elsaadsclIeD  Ritterschaft  war.  Von  l^etzterem 
entsproM  unter  anderen  Sdhnen  Heüurfeh  Balfhanr  y.K.^  wekdier  1679 
als  knrpftlsischer  Qeh.*Rath  und  Ober*AintiBann  i«  Stetaithal  in  71. 
Jahre  starb.  —  Der  Stamm  ist  wohl  fai  der  ersten  HiUle  des  18.  Jahrb. 
erloschen. 

S^trt^  AhaeataM  der  v.  LMitnhdB,  ~  OmiA«.  I.  S.  IMS      14.  ~     MmlUMm  ,  II. 

S.  1TI^7C.  -  fiielnimehtr,  I.  198:  t.  R.,  KI«m«1mIi.  —  v.  M«din§,  O.  A.  SM.  —  8tt|»pl.  m 

eiel-in.  W.-B.  IV.  Ifi. 

Kippo  V.  Mtthlfeld.  Balthasar  Anton  Kippe,  k.  k.  Stück-Haupt- 
mann zu  Gratz,  erhielt  17  IG  die  kaiserliche  Erlanbniss,  sich  von  der  am 
Flosse  Wien  gelegeneu,  von  seinem  Vater  ererbten,  schon  1660  zu  ei- 
nem freiadeUgen  Sitze  erhobenen  mid  MflhMidd  benannSen  Polier*., 
Schleif-  md  Mahfaallhle  Kippo  t.  MOhlMd  nennen  s^  dtrfen. 

Megerte  r    MuhlfeUt,  RlS.*Bd.  8.  ItT  n.  M. 

Rlrchbach,  aoeh  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Schweden 
I>iplom  vom  Juni  1720  für  Hans  Julius  v.  Kirchbach.  Herrn  aufPad- 
derow,  Hohenniülilo.  Heinriclishagen  etc.,  k.  schwed.  (rcnoraliiiajor  un  . 
^)ber-Jägenneister.  —  Vau,  so  viel  bekannt,  aus  diMi  süchsischeu  Hei  • 
20gthümern  Ernestinischer  Linie  stammendes,  nach  Schweden,  Pen:  • 
Mm ,  Kursachsen  etc.  gekommenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sa  i 
Mrats  1690  zn Jüsvterbach  im  Gothaisehen  nod  mrde  spAter  munen  • 
lieh  im  Altenbjytochen  mit  Oarlsdorfberg- bei  Eiseiberg,  Göritsben  , 
'I^enritz  etc.,'  sowie  in  Pommern  ansehnlich  begfttert.  Die  erste  Bed  • 

in  Pommern  war  Padderow  unweit  Anclam,  welches  der  oben  g 
*^annte  k.  schwed.  Generalmajor  Hans  Julius  v.  K.  1718  kaufte  und  i 
^Üeser  Besitzung,  welcheT.et/toror  1748  seinem  Sohno.  dcMii  l'reili.  Ha 
5^edrich  Wilhelm,  Oberliess,  kamen  im  Laufe  der  Zeit  nielirere  andc  i 
'  freiherrliche  Stamm  blühte  in  Pommern  fort  und  noch  i 


 war  Wilhelm  Freih.  t.  K.  Herr  ^f  Padderow  und  Juli 

K.  Herr  anf  Hoheiisee  im  Kr.  GreHinrald.  ^  b  Knrsaehi 
Kam  Hans  Carl  v.  K.  mn  1740  abOberber^nptlliann  vor  nnd  mehn 

^Prossen  des  Stammes  haben,  wie  früher  in  kursÄchs.,  SO  anch  bis 
<^iie  neneate  Zeit  in  k.  sAchs.  Milttair-  nndCivildienaten  gestanden.  H 
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Gustav  V.  K.,  seit  1794  kursüchs.  Oberst,  stand  im  Regim.  v.  Dehn- 
Rothfelser  Chev.  Icgers;  Hans  Adolph  Friedrich  v.  K.  wurde  1851  k. 
Bftchs.  Oberst  und  war  Director  derMilitair-Vorraths-Anstalt;  Hans  Carl 
y.  K.,  seit  1849  k.  sächs.  Major,  co^^nandirtt^  später  di\s  10.  Inf.-Ba- 
taill.  und  Hans  Adolph  v.  K.,  k.  sächs.  Oberlieut..  wurde  1863  Adjutant 
des  4.  Inf.-Bataill.  Auch  kommt  der  Name  des(Jeschlechts  in  den  Listen 
der  k.  k.  und  der  k.  preuss.  Armee  vor:  Ferdinand  Freih.  v. Kirchbach, 
k.  k.  Oberst,  comraandirte  in  neuester  Zeit  das  5.  Uhlanen-Regiment 
und  ein  v.  K.  war  k.  pr.  Oberstlieutenant. 

BrüggtinaHH.  I.  Hp»t.  «.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  109  und  110.  —  Freih.  9.  Lidthur  ,  I. 
a.  43».  —  Pomin.  W.-B.  lU.  T«b.  16:  t.  K.  n.  F.-H,  v.  K.  —  W.-B.  d.  Sich«.   HUAien.  V. 
M:  T.  K. 

Kirehbauer.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kurpfälz.  Reichsvica- 
riate  vom  4.  Juli  1792  ftir  Georg  Ferdinand  Kirchbauer,  Richter  des 
Klosters  Seligcn-Porten.  Derselbe,  geb.  1757,  von  den  Nadelfabrikver- 
legem  zu  Monheim  und  Rögling  stammend,  wurde  als  k.  bayer.  Rent- 
beamter zu  Nabburg  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

».  Lang,  S.  «Ol.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  50. 

Kirchbaar,  Ritter  und  Edl«  Herren.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1792  für  Franz  Aloys  Thaddaeus  Kirchbaur,  k.  k.  Reichshofraths- 
Agenten,  mit  dem  Prädicate :.  Edler  Herr. 

UtgerU  v.  Mmht/tld,   Erg&oi.-Bd.  8.  161. 

Kirchberj^,  Burg^^rafen  zu  Kirchberg^  (Wappen  zu  Anfange  des 
17.  Jahrb.:  Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  einwärts  gekehrter, 
gekrönter,  schwarzer  Löwe  :  Bnrggrafenthum  Kirchberg  und  2  und  3  in 
^ber  drei  blaue  Pfühle:  GrafschaftKirchberg.  Später  wurden  die  Pfähle 
lebwarz  geführt).  Altes,  thüringisches  Grafengescldecht  aus  dem  von 
der  Familie  schon  1183  besessenen,  auf  dem  Hausberge  bei  Ziegenhain 
unweit  Jena  gelegenen,  längst  in  Ruinen  zerfallenen  gleichnamigen 
Stammschlosse,  von  welchem  als  Rest  noch  der  s.  g.  Fuchsthurm  zu  se- 
hen ist.  —  Der  in  Thüringen  reich  begüterte  Stamm  erhielt  1130  vom 
K.  Lothar  die  burggrätliche  Würde,  verlor  aber  schon  nachdem  zu  Aus- 
gange des  13.  Jahrh.  Burggraf  Otto  mit  seineu  drei  Söhnen,  Otto,  Al- 
bert un<i  Hartinann,  von  dem  Landgrafen  Albert  in  Thüringen  und  an- 
deren thüringischen  Grafen  in  seinem  Schlosse  belagert  worden  war,  ei- 
nen grossen  Theil  seiner  Besitzungen,  hob  sich  jedoch  wieder  und  blühte 
in  vielen  Sprossen  fort,  welche  später  zu  den  lleichsgrafen  des  westphä- 
lischen  Grafen-CoUegiums  gehörten.  —  Von  1554  bis  zu  dem  Erlöschen 
des  Mannsstammes  hatte  die  Familie  die  Herrschaft  F'arurode  im  Eise- 
nachschen  inne,  auch  gehängte  später  an  dieselbe  die  halbe  Grafschaft 
Sayn,  nämlich  lüe  Heri-schaft  Hachenburg,  auf  dem  Westerwalde  mit 
Zubehör,  und  zwar  durch  Magdalene  Christine  Grf.  zu  Manderscheid- 
Blankenheim.  Erbin  der  Herrschaft  Sayn-Hachenburg,  welche  1673  die 
zweite  Gemahlin  des  Georg  Ludwig  Burggrafen  zu  Kirchberg  wurde.  — 
Der  Stamm  blühte  noch  durch  das  ganze  18.  Jahrh.  hindurch  und  ist  im 
Mannsstamme  11.  April  17<»9  mit  Johann  August  Burggrafen  zu  Kirch- 
berg, geb.  1714,  hollftnd.  General  der  Infant.,  welcher  als  Graf  zu  Sayn- 
Hachenburg  1777  seinem  Neffen,  dem  Burggrafen  Wilhelm  Georg,  ge- 
folgt war,  erloschen.  Dos  Mannslehn  Farnrode  fiel  an  Sachseu-Weimar- 
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Eisenach  zarQck  and  die  Herrschaft  Hachenburg  kam  an  des  letzten 
Burggrafen  Bniders,  des  Grafen  Wtthelm  Ludwig,  EnkeUn,  anBurggrip 
fin  Lnise,  Gemahlin  Friedrich  Wilheliis  Fanten  m  Knam-WeUbni^. 

Imhof,  Lib.  9.  e»  14  «.  Au»k-  v.  Köhler  II    s  —  hmcu.  firifi-uta»!,  S.  Sl.t-  Ii. 

—  Dunidaucht.  ySfXt.  Ausg.  ».  I7lt>.  u.  s  hay~.'>»>.  --  llüliHtr ,  II.  l«b.  3>».  —  r.  talktn- 
stein,  ttiünng  ClinMiik,  II.  S.  t>B")--7*.  —  (iuu'e.  I.  S.  lOH  u.  IJk.  --  H.  F.  Arrmunrt,  hf- 
•ctart'iii.  d.  Hi-rreit  Keuhi-  u.  Bur«[Kr.  v.  KiwhUcri,  Vtnukt  174?.  —  Joc»bi,  U09.  11.  ä.  103 
tt.  4»4.  —  e.  Ilrtihach.  I.  s.  65>< :  tiilirt  i.ocb  iMlirere  ili«re  Sclifflft«!! ,  HannterlpM  «tc.  «a. 

—  Sitbmachfr,  I.  1«:  <ir.  v,  Kirr|il,ur;:k. 

Kirt'hborg,  timfeii.  AlUs.  in  Hävern  vorffekoniineiies,  an  der  La- 
ber begütert  gewesenes,  lüngsl  erloschenes  Graf  enge  schlecht,  von  wel- 
chem die  in  Nieder-Oesterreich  vom  12. — 15.  Jahrb.  bekannten  alten 
Herren  und  Bitter  .y.  Kirchberg,  s.  unten,  hergdeitot  worden  elnd. 

ii  iff.  Jkrarff  I.  8.  100-101.  —  gpumgnhtrpt  a<rt«i|ilitil.  I.  L.  Ml     tfb  —  Ami*«.  I. 

h.  1015. 

Kirchberiir,  Grafen.  Alto,  schwäbisches  Grafeugeschlecht.  welches 
an  der  Juxt  und  bei  llhn  bcKutert  war.  Die  an  der  Jaxt  augeüesaene 
Linie  erlosch  144U,  die  bei  Ulm  über  ausüösige  iiiuie  1510. 

Crufii  Axvtnl.  Suevfae,  III.  c.  8.  Fol.  a.ii,  -    Uaithe,  I.  S.  IÜI6, 

Kii  t  liberp^,  Herren  nndRitter  (imSchildeein  aufsteigender  Löwe). 
Altes,  in  Nieder-Oeslerreich  vorgekommenes  Herren-^  und  Kitterge- 
Bchleeht,  welches  Gr.  Wnrmbnnd  ftr  AbkOBunUnge  dir  allen  Oiata 
Y.  Kirehberg  in  Bayern,  8.  oben,  hfilt,  von  denen  einige  Mi  in  Oester- 
rdch  sesshaft  gemacht  hatten :  Heinricas  de  GhOrioliparg  tritt  schon  11 50 
urkundlich  auf  und  Ulrich  v.  Kirchperp  vird  1201  als  Gutthftter  des 
Klosters  Zwetl  genannt.  —  Der  Stamm  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte 
des  15.  Jalirh.  hinein.  Friedrich  v.  Kirchbei^  tritt  1422  in  einem  Ver- 
gleiche als  Zeuge  auf,  Otto  Kirchherger  wird  14«>0  als  edeWester  Ritter 
von  Philibert  llueber.  Austria  illustr.  Nr.  29,  aufKeführt  und  Wolfgang 
oder  Wülfing  V.  Kilchberg  besaiss  mit  seiner  Hausfrau  Clara  Feuchlerin 
noch  1487  Winsberg  (später  Winberg)  im  Isperthale. 

WingriU,  V.  a.  I4S-44.  *  • 

KireidMrg,  Frethesrai  (Schild  gefiert :  1  und  4  k  Roth  zwei  ge- 
Iffeuzte,  goldene  Streitkolben :  Stammwappen  und  2  und  3  in  Silber 
sechs,  3.  2  und  1,  stehende  blaue  Eisenhütlein :  erloscheiies  Geschlecht 
Karptinger).  Erldänd.-österr.  Freihermstand.  Diplom  vom  5.  Dec.  1623 
für  die  Gohrüder  Otto  Joseph  und  ('arl  v.  Kirch berg  und  für  die  Vettern 
derselben,  Georg  Achatz  und  Georg  Caspar  v.  Kirehberg.  —  Altes,  aus 
dem  Erzherzogthume  Oesterreich  ob  der  Ens  entsprossenes  Ritterge- 
schlecht,  dessen  Stanunhens  der  alte  Bnrgsfcall  Kirahberg,  nnwsit  dar 
landesfarstfiohen  Waldung  amKiemWge,  in  der  Cfanre  SehOnarinp,  war. 
Der  Stannn  breitete  sich  sowohl  in  Oesterreich  ob  der  Ens,  ab  m  Nie- 
derösterreich in  mehreren  Linien  aus  und  hatte  in  beiden  östcrreiclü- 
schen  Landschaften  die  Schlösser  und  Herrschaften  Egenherg.  Kireh- 
berg, Ennsseck.  Seissenhurg,  Viehhofen,  NnssHorf  ob  der  Trasen.  Spitz, 
Sehwallnbacb.  Brunn  über  der  Crems,  Meidling,  llaugstori,  Neuadl, 
Laiizendort.  NeudegKerhof  etc.  im  Besitze.  —  Die  ordentliche  Stamm- 
reihe des  Geschlechts  beginnt  mit  Ottockar  v.  Kirehberg^  welcher  um 
1825  lebte.  Von  seinen  Naehkonunen  in  der  Ticrten  Genentian  lalite 
^igismandKirehbeiger  v.KirohbergsuEgsaberg,  Bitter,  geü.  um  147 A,- 
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Alberts  II.  Herzog  in  Oesterreich  Rath,  den  Stamm  fort  und  üMOfthne 

aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Barhara  (teymann:  Wolfgan^i  und  Georg, 
theilten  durch  ihre  Sölme  und  Nachkommen  das  Gesclilecht  in  z\*'ei  Li- 
nien, in  die  ältere  und  in  die  jüngere.  Von  dem  Stifter  <ler  filteren  Li- 
Tiie,  Wolfgang  v.  K.,  der  bis  um  1498  lebte,  stammten  in  der  vierten 
Generation  die  »bengenannten,  in  den  Freiherrnstand  erhobenen  Gebrü- 
der Otto  Joseph  und  Carl  v.  Kirchberg,  welche  mit  ihren  Vettern  1H24 
als  Stände  in  den  niederösterr.  Herrenstand  aufgenommen  wurden,  auch 
gelangte  Freiherr  Otto  Joseph  (gest.  1639)  1627  in  den  Herrenstand  in 
Oesterreith  ob  der  Ens  und  brachte  die  ErbschenkenwOrde  des  fürstl. 
Hochstifts  Passau  in  seine  Linie,  welche  später,  25.  Febr.  1698,  mit  sei- 
nem Enkel,  dem  Freiherrn  Josejjh  Ignaz,  erlosch.  —  Zu  der  jüngeren, 
von  Georg  v.  K.  absteigenden  Linie  gehörten  die  Mitempfünger  desFrei- 
hermdiploms,  die  Gebrüder  Georg  Achatz  und  Georg  Caspar  v.  K.,  s. 
oben  und  mit  dem  Urenkel  des  Letzteren,-  dem  Freiherrn  Nicolaus  Jo- 
seph, geb.  1724.  k.  k.  Lieutenant,  welcher  1747  in  der  BlOthe  seiner 
Jahre  unvermiihlt  starl),  ist  auch  diese  Linie  im  Mannsstamme  erloschen. 

Frtih.  9.  Uolunttk.  I.  «uppl.  8.  28 -SO.  —  WUtgriU,  V.  «.  144—167.  -  Soppl.  «.  «icbm 
W.-B.   U.   I;*F.-H.  ».   K.  auf  .Saasenbari;.  —  Tyrof,    I.  16:   F.  H.  v.  Kirchberg  auf  .Sea-. 
■•Bbnrg. 

Kirchegg  und  Sternbach,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherren- 
stand. Diplom  vom  23.  Nov.  1700  für  Christoph  Andreas  Wenzel 
v.  Kirchegg  und  Stembach.  M  *• 

».  l^»ttft«cA,  I.  «.  «39.    ..  .  •.^^»rr    r .         ^  ^  ..  /J\ 

KirctaeiHen.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  6.  Juli 
1798  für  Friedrieb  Leopold  Kircheisen,  k.  pr.  Kammergerichts-Vice- 
Präsidenten  und  Geh.  Ober-Revisionsrath.  Derselbe,  ein  Sohn  des 
Stadtprasidenten  Kircheisen  in  Berlin,  wurde  1810  k.  pr.  Justizminister 
und  starb,  hochverdient  um  den  Staat,  1827.  Sein  einziger  Sohn,  der 
k.  pr.  Justizrath  v.  Kircheisen ,  liinterliess  aus  der  Ehe  mit  Philippine 
V.  Brösigke  nur  eine  einzige  Tochter,  Caroline  v.  K. ,  welche  sich  mit 
Eduard  Gr.  v.Bethusy-Huc,  Hen-n  der  Herrsch.  Weziesko  etc.  vermählte 
und  11.  Juli  1851  gestorben  ist.      '  'j.  ^  - 

9.  n*Uhach,\.  8.  659.  -  N.  l'r.  .4.  •  L.  III.  8.  110.  —  Fttik.  e.  Ltdthur,    I.  8.  48.»  o. 
33.  —  W.-B.  d.  Pivusa  Monarch.  111.^6.  —  KnMhke.  I.  8.  tZi. 

Kirchenbetter  v.  Ritterskirchen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Dijdom  von  1779  für  Franz  Kirchenbetter,  Second-Rittm.  im  k.  k. 
Cuirassier-Reg.  Voghera,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ritterskircheu. 

Mtgf^rle  r.  Uühl/eM,  Krg.-Bd.  8.  .13!».  ... 

Kirchenpauer  t.  Kirchdorf.  Ein  zu  dem  begüterten  Adel  iin  Kgr. 
Preussen  gehörendes  Geschlecht.  Eduard  K.  y.  K. ,  HeiT  auf  Lössnig 
anweit  Torgan,  starb  16.  Juli  1863. 

Uandachriftl.  Notis. 

RircheygBen  v.  Rosenkron ,  Kircheisen  und  Rosenkron.  Böh- 
mischer Adelsstand.  Diplom  vom  12.  Juni  1723  für  Johann  Georg 
Kircheyssen,  k.  k.  Tabak- Appalto-Diroctor  in  Böhmen,  mit  dem  Prftdi- 
cate :  v.  Rosencron.  —  Der  Stamm  ist  erloschen. 

Megerle  9.  Uüh{feld,  Krt{.-Bd.  8.  319.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  110.  -  Frtih.  t.  Ledebur, 
I.  6.  493. 


1567  ftr  Dr.  I^iii  lüitfahsnimer,  maderO^^  Dcf^ 
selbe  kaufte  1572  den  freien  Sitz  das  feste  Hans  u.  Out  zu  St.  Panta- 
leon, ersehien  1575  auf  dem  niedMüitenr.  TitndtaBe  n.  sterb  oluw 

Nachkommen  11.  Jan.  iö76. 

•      Wiugriü,  V.  8.  157. 

Kirchheim,  Kircheim.  VAn  früher  zu  dem  Fnldaisrhen  Lehnshofe 
gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  sniiter  auch  zu  dem  schwäbischen 
und  elsassischeu  Adel  gerechnet  wurde.  Eberhard  T.  Kirchhdm  war 
sehon  1310  Foldsisdier  Lehnmonn. 

ikAMMrt.  S.  US.  —  AMMdeW,  It.  91  m.  ID.  tll.  MM^,  HL  S.  t». 

Kirchhof  Grünkir^h.  Ritter.  Böhmisehttr  Ritterstand.  Diplom 
von  1727  für  Anton  GottUeb  Kirchhof,  k.  k.  Comet.  mit  dem  Pridicate: 

T.  Grünkircli.  Derselbe,  aus  einer  reichen  Kaufmannsfamilie  in  Lauban 
stammend,  war  Herr  auf  Ober-lieerl)erg  bei  Lauban  und  lebte  zuletzt 
in  Mnrklissa,  wo  er  20.  Mai  1750  starb,  liass  er  NachkomBneu  ge- 
habt, ist  nicht  bekannt. 

MtgfrU  9,  Hühlfeld.  Brttini.-Bd.  S.  1«.  -  H.  Pr.  A.  -t».  Y.  8.  »n.  —  MS  «.  lU*- 
tar,  I.  8.  43:<. 

KirchlepHky  v.  Kirchenstein.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
▼on  1766  für  Georg  Anton  Kirchlepsky,  k.  k.  Hiuiptniann  im  Inf.-Reg.. 
Leopold  Gr.  Palffy,  mit  dem  Prildicate :  v.  Kirchensteiu. 

Mty^rU  r.  Mükl/Hd,  Rtt..B4.  B.  W. 

Kirchmann.  Reichsadelstand.  Diplom  im  Kursächs.  Reichsvica- 
riate  voin  7  Anj/.  1790  für  Eberhard  August  Kirchmann,  kursächs. 
Lieutenant.  Derselbe  ,  aus  einer  hannoverschen  Familie  entsprossen, 
setzte  den  Mannsstamm  fort,  welcher  in  Sachsen  ausgegangen  ist,  in 
PMBsen  aber  durch  die  Söhne  (le>  k.  siichs.  Majors  v.  K.  (wohl  des  Di- 
ploms-Empfibigers;:  Julius  V.  K.,  welcher  in  k.  preuss.  Staatsdiensten 
Beg.-Vice-Prflsident  wurde,  und  Friedrich  v.  K.  fortgeblüht  hat 

atu2L^v  A^'^'  'Y  "         ~  f^*ih*rr  9.  'lM4bMr,  L  8.  «».  -  W.-B.  4.  8SdM 

atui«ii  X.  4s.  _  kH(Mchkf.  Ml.  s.  257, 

Kirehtnayer,  Kirchmayer  eu  Ragen  (Schild  geviert:  1  u.  4  in 
Blau  zwei  in  Gold  gekleidete  Arme  mit  weissen  Uebcrschlägen ,  deren 
Hände  eine  oben  etwas  spitzige,  süberne  Schaufel  ohne  Stiel  en^r 
Halt,  tl  und  l>  u.  3  in  Schwarz  ein  unten  gewölbter,  oben  anagerundeter, 

MoertKT  (Querbalken).  —  Die  Kirchraayer  zu  Ragen  aus  Tirol  finden  sich 
une  Vornamen  und  Jalirzahl  sclion  in  den  älteren  Verzeichnissen  der 
Lau«  te  ,"»'^l<^^»tlicher  Matrikeln  m  Nipdorösterreich  begüterten 
Brol  ml»  -pJ^^^*^^'  1572,  war  Erasmus  Kirchmaver  zu  Rauen  ans 
nannteTft  ♦  und  159M  M:\tthias  K.  mit  dem  eben  ge- 

teneck       .  .  .Constaiitiu  Matthäus  K.  brachte  1687  Senf- 

eck iwrlT  derselbe  wurde^s  Herr  zu  Altkirchen  undSenften- 

den  bei  Senit"     f '"^  ^'^^^^  Zacharias  K,  nodi  168»  mit 

Später  kommi'"^^^  JiegendeniSinEendorfedien  LehensMekon  belelint  — 
^-^r^'T^Vs-  ^  '^'"^      Geschlechts  nicht  mehr  ^  :^ 

"•dloroK^*  Reichsadelsstand.  Diplom  von  l/Oö  für  Heinrich 

Hauptmann.  '  ^ 


« 
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Kirchner.  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  20. 
Octb.  1707  für  Michael  Achatz  v.  Kirchner,  k.  k.  Reichshofrath.  Der- 
selbe wurde  im  December  1707  als  niederösterr.  Landesmitglied  auf- 
genommen, doch  in  die  Ständeversammlung  nicht  eingeführt. 

Witigrill,  V.  H.  15».  —  Uegerle  9.  Mühl/eld,  Krg.-Bd.  8.  70. 

Kirchner  v.  Lilienkii*ch.  Ein  frülier  zu  dem  schlesischon  Adel 
zühlendes  Gesclilecht,  welclies  im  Liegnitzschen  mit  Jolinsdorf  und  Pah- 
lowitz  begütert  war  und  von  1592  bis  1657  genannt  wird.  g  ' 

Bemel,  Silesiogr.  renov.  8.         —  Sinapiiu,  II.  8.  7*^6.  —  Freih.  t.  Ltdebur,  I.  8.  433 

Kirchner  v.  Neukirchen.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1731  für  Georg  Adalbert  Kirchner,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Neukirchen. 

Mf^irlt  9.  Uühtfeid.   Krg.-Bd   8.  938. 

Kirchschlager.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1791  für  Leopold 
Kirchschlager,  k.  k.  geh.  Rcichs-IIofcanzlei-Expeditions-Adjuncten. 

Jdegerle  t.  Mikl/fld,  Kr^-  Hd.  8.  .13». 

Kirchstetter,  Kirchstetterv.  Kirchstetten.  Altes,  österreichisches 
Adelsgeschlecht,  dessen  Name  schon  im  1 2.  Jahrh.  in  klösterlichen  Ur- 
kunden vorkommt  und  welches  Wolfgang  Lazius  zu  den  adeligen  Ge- 
schlechtcni  zilhlt,  die  in  Wien  unter  den  Münzern  im  14.  Jahrh.  sess- 
haft  und  mit  den  ansehnlichsten  Ritterstands-Geschlechtern  Wiens  ver-  . 
wandt  waren.  —  Der  Stamm  blühte  noch  in  das  17.  Jahrh.  hinein.  Chri- 
stoph Kirchstetter  v.  Kirchst«^tten,  k.  k.  Secrctair  bei  der  niederösterr. 
Kammer,  vermählte  s  ch  1602  mit  Eva  Katzler  aus  altem  Ritterstande, 
aus  welcher  Ehe  eine  einzige  Tochter,  Maria  K.  v.  K.,  stammte.  Die- 
selbe vermählte  sich,  nach  dem  Tode  ihres  Vaters,  1027  mit  Joachim 
Enzmüller,  niederösterr.  Regier.-Secretiiir,  welcher  später  zum  Freih. 
und  Grafen  v.  Windhag  erhoben  wurde  und  bei  seiner  Erhebung  in  den 
Herrenstand  das  alte  Kirchstettersche  Wappen:  in  Blau  einen  goldenen 
Greif,  welcher  ein  abgeschnittenes,  halbes  Kamnirad  vor  sich  hält,  mit 
kaiserlicher  Erlaubniss  seinem  Wappen  einverleibte.  Mit  Christoph  K. 
und  seiner  Tochter,  Maria,  ist  nach  Allem  das  alte  ritterliche. Geschlecht 
der  Kirchstetter  v.  und  zu  Kirchstetten  erloschen. 

WiitgrUl,  V.  S.  J5S  -tii.  « 

Kirchstetter,  Edle  und  Ritter.  Reichs-  und  erbläud.-österr.  Rit- 
terstand. Diplom  vom  9.  Aug.  1709  für  Johann  Franz  Kirchstetter,  k. 
k.  Hofkammerrath,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Derselbe  lebte  noch 
1718  und  war  mit  Anna  Eleonora  v.  Albrecht  vermählt,  aus  welcher  Ehe 
Johann  .Matthias  Edler  v.  K.  entspross.  welcher  1725  niederösterr.  Re- 
gimentsrath war  und  aus  der  Ehe  mit  Maria  Dorothea  v.  Ilolly  einen  • 
Sohn,  Johann  Franz  Jacob,  hatte,  welcher  1759  als  k.  k.  Uof-Secretair 
bei  der  obersten  Justizstelle  vorkommt.  —  Dass  die  hier  in  Rede  ste- 
hende Familie  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  bestochenen  alten  Ge- 
schlechte irgend  im  Zusammenhange  gestanden,  ist  wold  nicht  anzuneh-  ■ 
men.  Nachdem  Wissgrill  gesagt,  dass,  wie  angegeben,  das  alte  ritter- 
liche Geschlecht  der  Kirchstetter  v.  und  zu  Kiixhstetten  erloschen,  fährt 
er  fort,  „jedoch  waren  ferner  von  diesem  Namen  hier  bpkannt"  und  führt 
nun  zuerst  den  1700  verstorbenen  ^r.  Johann  Christian  v.  Kirchstetter, 
k.  k.  Rath  und  Ki-iegsrichter  und  dann  den  Johann  Franz  FMlen  v.  Kirch- 

KmiChk«,  Uvutsch.  Adela-Lux.  V.  9  • 
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stetter  mit  SoLnr  und  Enkel  auf.  Das  Ritterdiplom  von  1709giebtWi8«- 

jjrill  zugleich  als  Bestätigungsdiplom  des  alten  Adels  dos  Johann  Franz 
Kin  listetter.  —  Noch  in  neuestor  Zi  it  kommt  df»r  Naino  v.  Kirchstetter 
im  Militair-Seliematismus  d.  österr.  Kaiscrth.  vor.  iieiurich  v.  K.  ist  k. 
k.  Artilkrie-Licutenant. 

M  .  5.;/'  .7/.  V.  8.  161.  —  V«g«rl4  9.  Mühtfeld ,  Krg.-M.  8.  1«« 

Kirinreuth.  Ileiciisudelsstiuid.  Bcstätigungsdiplom  desselben  von 
1709  für  Vincenz  Michael  y.  Kirmreuth,  Rathsverwandten  zu  Olmfltz. 

tttg^rU  9.  MukVM  Bif.-Bd.  8.  SM. 

Kirn  (Schild  geviert,  mitblavem,  ein  zehnendiges,  goldenes  Hirsch- 
geweihe zeigenden  Mittelschilde.  1  und  4  in  Blau  drei,  1  ond  2,  sech»- 
strahlige,  goldene  Sterne  und  2  und  3  in  Roth  die  untere  Hillfte  eines 
achtspeit'higen,  silbernen  Rad«'s).  Adelsst;md  des  Kiir.  Württemberg. 
Diplom  vom  12.  .Itiiii  IH.Sf;  für  die  vier  (iobnidcr  Kirn:  Franz  Anselm 
K.,  geb.  1793.  k.  ^\iil•tt.  Kr^^im.-Qiüirticrmeistcr,  Wilhelm Kmerich,  geb. 
1795.  Hüttenverwalter  auf  dem  k.  Eisenwerke  zu  Christophsthal,  Carl 
Christian  K. ,  geb.  1805  ,  Oheramtmann  in  Welzheim  und  Emst  Alex- 
ander K.,  geb.  1811,  k.  wortt.  Lieutenant. 

fvur.  Ad.  hi.urii  <i.        Wiirttetnberg,  8.  4SC  —  W.-B.  d.  Kgr.  WArttenbetK.  Mf.  SOS 

V.  8.  '>0  u.  51.  —  Knficlike,  I.  S,  •/34. 

Kirn  (iu  Bliiu  ein  t?old('iior.  von  drei  Sternen  begleiteter  Sparren). 
Adelsstand  de>  Kt:r.  Prciiv-cu,  Diphmi  vom  22.  Dec.  1847  für  Wilhelm 
Jacob  Lohr.  k.  i)r.  Ingt'iii('ur-Hauj)tnuum,  mit  deiu  N'amen:  v.  Kirn  und 
mit  dorn  Wappen  der  v.  Kirn.  Derselbe  erhielt  auf  Ansuchen  seines 
Oheims,  des  yormaligen  h.  nassanschen  Ingenienr-Hanptmanns.  v.  Ein 
zu  Ehrenbreitstein  ,  Herrn  des  Landgutes  Besselich  hei  Gohlenz,  dessen 
Vater  als  Ingeniear-Migor  1792  in  denBeichsritterstand  erhoben  wurde 
und  welcher  kinderlos  war,  das  Adelsdiplom. 

Fz-eiA.  V.  Ledebur,  }.  8.  433  a   III   8  2S6. 

Kirsch.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kursächsischen  Reichs-Vi- 
cariate  vom  22.  Juni  1792  für  Georg  Wilhelm  KiiNcli.  der  Philosophie 
r\ot  tor  und  l)irector  des  Gymnasiums  zu  Hof  im  bayreuthschen  Voigt- 
laiuk'  und  füistl.  brandenb.-ansbach.-bayr.  llofrath,  cum  privUegio  non- 
usus. Ueber  die  Fortsetzung  des  Stammes  ist  nichts  bekaimt. 

HandaehrifU.  Noll«.  -  Tyrof,  T.  20f>.  —  Knewht;  HI.  8.  »7  S«. 

■  Kirschbaum  (in  Silber  ein  rothes  Herz,  aus  welchem  ein  Kirsch- 
baum mit  Früchten  aufwächst).  Ein  ft-üher  zu  dem  schlesischen  Adel 
zählendes  Geschlecht,  dessen  Ahnherr,  Hans  George  Kirschbaum,  kais. 
Bittm.,  nach  Sinapins  vom  K.  Kudolph  v.Hahsburg  um  1278  den  Adel 
erhalten  haben  soll.  —  Wenzel  T.  K.,  kaiserl.  Oberst,  erwarb  1648  die 
Güter  Mittel-  und  Ober-Oberau  unweit  Lülien  und  in  den  ersten  Jahr- 
zehnten des  IM.  .Jahrb.  war  die  F;imilie  zu  Alt-Wohlau  im Wold;inschen, 
zu  Woidnifx  im  Gn1irnn<^elien  und  zu  Klein-Mertinau  im  'rrebnitzsehen 
tre^e^^m.  -  Von  «len  Nacldiommen  des  Wenzel  v.  K.  starb  Johann 
1'  riedrich  v.  K.,  k.  pr.  Oberstlientenaiit  im  Regim.  v.  Saldern,  29.  Sept. 
1779  und  war  termuthlich  der  Letzte  des  Geschlechts. 

.«7in«/,/«,,  I.  S.  5i:{.  -  Oauhe,  I.  S.  101»  und  iT.  —  H.  Pr.  A,»L.  S.  Sil.  —  tMk, 
9.  Udtbur,  ^  8. 433.  —     Mtäimf,  II.  S.  M»  o.  6. 
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Kinchbanm.  Adelsstand  des  Kjrr.  Bayern.  Diplom  vom  2.  Sept. 
1814  ftir  Franz  Joseph  Kirschbaum,  k.  baycr.  Geh. -Rath.  Derselbe, 
ein  Sohn  des  Professors  Kirschbaum  in  Ileidelberf;  und  Knkel  des  Lec- 
tors  K.  in  Wetzlar,  war  früher  Professor  des  Fnropilisclien  Stnatsrechts 
an  der  k.  Kriegsschule  zu  Paris  und  wurde  dann  Hofmeister  des  damali- 
gen Kronprinzen  Ludwig  von  Bayern  K.  U. 

Lany,  8.  402.  -  W.  B.  rtc»  K^r.  Bj.ytrn,  VI.  M. 

Kirschdorf.  Ein  früher  in  Ostpreussen  mit  Comi)ehn(Mi,  (rerlachs- 
dorf,  Kallen,  Kirsteinsdorf,  Warglitten,  Wischenenctc.  in  den  Kr.  Fisch- 
hausen, Heiligenbeil  und  Osterode  angesessenes  Adelsgeschlecht,  welches 
aach  unter  dem  Namen:  Kerssendorf  und  Kohndoi-ff,  genannt  v.  Kir- 
schendorflF  vorkam.  —  Siegmund  v.K.  war  1699  kurbrandeiib.  Rath  und 
Amtmann  zu  Schaaker  in  Ostpreussen. 

N.  Fr.  A.-  L.  V.  «.  -iVi.  —  Frti/ierr  e.  Ledebur.  I.  8.  4.1.1. 

Kirschenstein,  KirschenHtein-KriHpin.  Reichsadelsstand  von  1437^ 
Bestätigungsdiplom  desselben  von  1078  für  Ludwig  v.  Kirsciienstein. 
Ein  im  IG.  und  17.  Jahrb.  in  Ost-  und  Westpreusson  mit  mehreren  Gu- 
tem in  den  Kreisen  Pr.  Holland,  Königsberg,  Rxistenburg  und  Marien- 
werder angesessenes  Adelsgeschleclit,  welches  auch  Kerssenstcin  und 
Kerstenstein  geschrieben  wurde.  Dasselbe  führte  in  Roth  zwei  goldeup 
Hirschköpfe  mit  den  Hülsen,  einen  über  dem  andern  und  mit  einem  ilhn- 
licben  Wappen:  Schild  durch  einen  Stamm  der  Lilnge  nach  getheilt: 
rechts  zwei  Ilirschköpfe  und  links  ein  Löwe,  kam  n<»ch  1855  eine  Fami- 
lie V.  Kirschenstein  im  Posenschen  vor. 

Frei/i.  r.  Lfdtbur,  I.  8.  1.13  u.  UI.  S 

Rii-8chen§tein  (Scliild  geviert :  1  und  4  in  Roth  ein  einwärts  ge- 
kehrter, silberner  Löwe  und  2  und  3  in  Silber  auf  gi-ünom  Hügel  drei 
an  Stengeln  neben  einander  aufgerichtete  rothe  Kirschen  mit  grünen 
Bl&ttem.  —  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zahlendes  Geschlecht, 
welches  imOelsischen  begütert  war.  Dasselbe  sass  1690  und  noch  1715 
zu  Pristelwitz  unweit  Trebnitz.  »  . 

Sinaj)iui,  I.  8.  bVi  u.  DessAlbco  Olsnoftrapb.  I.  8.  834.  —  Frtih.  v.  L«iiebur,  I.  8.433. 
—  Siebmaeher.  III.  V3.  —  e.  M«din<j,  II.  8.  3u»>. 

Kirschner  v.  BiidtMiuu.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1800 
für  Johann  Kirschner,  k.  k.  Seconde-Rittmeister  im  Regim.  Herzog 
V.  Württemberg  Dragoner,  mit  dem  Prädicate:  v.  Badenan. 

MegerU  w.  Mühlfetd,  8.  J(W.        "  ^ 

Kirstein  v.  Kirstenan.  Böhmischer  und  erbl.-österr.  Adelsstand. 
Böhm.  Adelßdiplom  von  1706  für  Daniel  Kirstein,  k.  i)oln.  und  kursüchs. 
Hauptmann,  mit  dem  Prädicate :  v.  Kirstenau  und  erbl.-österr.  Adelsdi- 
plora  von  1753  für  Johann  Franz  Kirstein,  k.  k.  Directorial-Registra- 
tars-Adjuncten.  ebenfalls  mit  dem  Prüdicate:  v.  Kirstenau.  —  Daniel 
K.  v.  K.  war  in  Schlesien  1706  mit  .Vuras  im  Wohlauschen  iMid  1720 
mit  Wilkawe  im  Trebnitz^chcn  begütert.  —  Der  SttMum  i^  erloschen. 

M*'jfrU  w.  UüM/eld.  Krg  -H(l.  8.  338  u.  389. 

Ki.sleben,  KiHsleben.  Altes,  iniBraunschweigfschen  u.  in  dem  an- 
grenzenden Lüneburgischen,  Halberstädtschen  und  Altmilrkischen  be- 
gütert gewesenes  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiges  Stammhaus  im 

8*  . 
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Brauiiscbwoitri'Jclit'U  schon  123:^  vorkonmit  und  welches  bfreits  1311  im 
I.üiH'lmi  ^riN<heii  zu  Ainsdorl' auf  dein  Ocliicl,  zu  IJernau,  Uhry  etc.  süss. 
l>a>s('lli«'  civvarh  sjiater  in  (h'u  genaiuiten  (ifcgonden  mehrere  andere  tiü- 
ter,  kam  auch  nach  AnhiUt  in  dm»  Ilallcnstiidtschü  und  wurde  vüu  bieb- 
niacher  unter  dem  tbOringischen  Adel  aufgeftbrt.  —  Uartmann  v.  Kifl»* 
Wbrn  war  1530  im  Comitate  des  Ktirftlnteo  Johann  dos  Beständigen  an 
äuclisen  auf  dem  Reichstage  asu  Augsburg;  Andreas  v.  K.  auf  Uhry  and 
Rhoden  starb  ir.21  als  h.  liineburg.  ()b»  rst  und  Ilanjttniann  zu  Pctei*8- 
hai:(  II :  (  hri>tiau  August  v.  K.  lebte  1(>7()  mit  drei  Suhuen  etc.  - —  Das 
(i»'Mlil<ilit  bliihte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  in.  .Tahrh.  hinein,  bis 
ChriNiian  \  ictur  v.  Kisleb^Q,  liolläudiscbcr  Obust,  1781  den  Manns- 
stamm  schloss. 

Ouul.r.  1  H.  1017.  —  Frul..  *.  Ltdtbwr,  I.  8.  344.  —  fiUkmutktr,  I.  14>:  v.  KUel«b«ij, 
TLüiiuKWcb.  —  9.  M*diM§f  I.  S.  Sttft  n.  86     U.S.  719.  —  Sappl-      SteluB.  W.-B.  V.  tt. 

KiasUng  (in  Blau  ein  mit  den  Sicheln  nach  unten  gekehrter,  golde* 
ncr  Halbmond  mit  Gesicht,  welcher  oben  rechts  und  links,  sowie  unten 
von  einem  sechsstrahligen,  goldenen  Sterne  be^loitct  ist  iiiid  über  wel- 
eln  in  eine  goldene  Lilie  schwebt^.   Keic.lisatl.  lsstand.  licstütigungs-  und 
KnK"Ueruiig>dii>loni  ({("-selben  vom  15.  St  pt.  is(t5  für  Carl  Heinrieb 
Ki.>>ling.  Herrn  auf  liailgeudorf  und  Ober-Amts-Advocateii  in  Zittau. — 
Anton  Kissling,  gest.  1589,  Sohn  des  Hans  Kissling,  Gerbers  in  Zittau, 
erhielt',  wegen  24jührigcrrahmlicfaer  Kriegsdienste  im  kaiserlichen  Heere, 
mit  seinem  Bruder,  Johann  Kissling,  1541.  einen  Adels-  and  Wappen- 
brief, welcher,  da  derselbe  Wa)^  in  Zittau  verbraimte,  21.  Juli  1625  fllr 
die  hintcrlasscuen  Söhne  und  Knkel  von  Neuem  bestätigt  wurde.  —  Das 
(le^chleeht  yeliörte  im  uaiizen  17.  und  I     Jalirh.  zu  den  anL'esehenston 
Familien  der  Stadt  Zittau,  bediente  sich  alier  des  Adels  nicht,  bis  der- 
sf'Ibe  1P05.  wie  antK  l'i  bt  ii.  b("^tiitit:t  und  erneuert  wurde.  —  Das  tie- 
schlecht ist  im  .Mamisstanunc  nicht  furtgesetzt  wurden. 

Dr.  i'9te»fi*k,  IlMiiibiiili  dtr  l>escliichti>  von  ZUun,  U.  S.  MM.  —  Fr*ik.  «.  tadtbrntt 
I.  S.  4214.  -  i/oAcA,  W.>B.  SllMulMh«r  Uccrblerht^r  (Haniitcr.  d.  KatlwbtbUedi.  s«  llttaiO, 
Tftb.  7.  —  W..».  d.  S»€h».  »ttutmi.  IV.  51.      KieisUog.  —  Knrttkkt.  IV.  8.  «14  «.  tlS. 

Kisslinc;  Kisslingatebi.  £rbl.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1736  für  Valentm  Kissling,  mit  dem  Prildicate:  ?.  Kisslingstein. 

Kitscher,  Kitzscher  (Schild  von  Silber  und  Schwarz  fünfmal  quer 
getbeilt).  Altes,  meissensches  Adelsgescideeht,  als  dessen  Stammhaus 
das  i,'b'iehua!niK'(^  (rut  unweit  Borna,  welches  der  Familie  bereits  1 460 
zu>taud,  angenouiiui  n  wird.  —  Johann  v.  Kitsehcr.  I>r.  Juris,  welchen 
Kecheuberg,  l)is>ert.  de  Nobilitate  Misniae  Literata  .  Propst  der  col- 
ber^sehen  u.  alteubui-gscheu  u.  Cauouicus  der  i>omkirchen  zu  Naum- 
burg nennt,  war  zaerst  Rath  des  Herzogs  Georg  za  Sachsen,  trat  dann, 
14il8,  in  die  Dienste  des  Herzogs  Bogislaus  X.  in  Pommern  and  warde 
Hofrath  u.  Doudierr  zu  Gamin,  verliess  aber  1505  Pommern  wieder, 
kehrte  nach  Sachsen  zurück  utul  wurde  Rath  des  Herzogs  Heinrich  za 
Sarh-^en,  welclier  ihn  mit  wichtigen  (iesciiäften  betraute  und  in  dessen 
Autira'/c  er  tiuch  l");')'.)  d<T  Kirchen  -  Visitation  beiwohnte.  Zu  seiner 
Zeit  1.  Ilten  \i,  r  l'.nider:  .J<ihauü  v.  K.,  l'i'oj>>t  zu  Altenburg, Georg  v.  K., 
kursuchä.  iiaUi,  WoiU'  v.  K.,  kuiäiicUä.  iUtli  u.  Ober-äUüiiUüiütcr  und 
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Hildehrand  v.  K. .  wolrlior  sirli  1513  in  Bayom  rirrlorlip«<;  und  für<:tl. 
Rath  n.  Amtmann  zn  Kosonlicini  wnrdo.  T'cbor  dio  Narhkommon<?diaft 
dos  Letzteren  giobt  Bucolini .  IV.  S.  IHT,  nüliorf»  Xaclirirlit.  Zn  der- 
selben gehörte  in  der  Mitte  des  Ifi.  Jalirli.  Christoph  v.  K..  Herr  auf 
Alekanis  n.  Eickhoven,  h.  bayer.  .Tilgormeistor .  welcher  in  Foli?e  der 
Religionsstreitigkeiten  Bayern  verlies«;,  in  Sarh«;on  «las  fJnt  Trnnosdorf 
übernahm  nnd  noch  IfiOO  knrsiich^.  ITnnptniann  zu  Pirn.i  war.  —  Der 
Stamm,  welcher  im  16.  n.  17.  Jalirli.  mehrere  (liUer  in  doin  danialiiion 
Amte  Leipzig  n,  in  der  Oborlansitz  besass.  im  17.  Jahrh.  in  Sclilr-sion 
begtUert  war  n.  im  17.  n.  IS.  Jahrh.  anch  in  Pnmniorn  IJesitznngon 
hatte,  wo  Lewin  Denniis  v.  Kitsrher,  gest.  1741  als  k.  pr.  ll:ini»tniann 
mit  Hinterlassnng  zweier  Söhne.  Herr  anf  Driesen  bei  SchicvolbiMn  war. 
blühte  noch  in  das  10.  Jahrh.  hinein  u.  ist.  so  \'uA  bekannt,  mit  CJott- 
fried  Lebereclit  v.  Kitsrher.  welcher  1772  k.  pr.  Hauptmann  war  nnd 
noch  1803,  zn  Wittenberge  in  der  IViegnitz  begütert,  lebte,  erloschen. 

Knauth,  .S.  .S??.  —  MIernfl.  s.  4!»n  ».  A^S.  —  Sm'i/.iu^  ,  II.  S.  7'»«.  -  Wtl.  K>'n!'i.  II  f. 
8.  5Si«— «6.  —  Oaiihe,  I.  8.  1017- I'».  —   Ktlor,  Aliupiiiircil»«?.  .s.  —  Fr^ih   r.  Krohtf,  II., 

H  17S-M).  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  27-.'.  —  Fri-ih.  r    l.^  i'^i.Hr .    I    8.   iM.        Si'lin.ichn-  I. 

f  Klmrher.  M^insnUeh  u.  V.  70:  AclileHi«rli.  —  r.  Mßding ,  3««  ii.  m7.   —  W-H. 

d.  8irhN.  »iMi  .  X.  4«^. 

Kitschker,  Kitsehke  fin  Schwarz  drei,  2  u.  1,  goldene,  mit  «len 
Griffen  nach  der  Mitte  zn  znsammengestellte  Streitkolben).  Altes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  niciit  zn  verwechseln  mit  der  im  vorsteh- 
enden Artikel  besprochenen  Familie  v.  Kit.sclier.  Dasselbe  war  im 
Briegscben  begütert  u.  Conrad  Kitschke  (Kitsko)  v.  Knnlitz  zu  (■hulz- 
dorff  war  1586  in  Brieg  bei  dem  Leichenbegängnisse  des  Herzogs. 

Finaj'iut,  I.  8  512  a.  M.  K.  72»'..  —  Frrih.  p.  L^di-hur.  I.  8.  4.14.  —  Ritbrnachrr,  I.  M  : 
Die  Kftsrhker   Schiedlich  —    r.  M-ding,  I.  «.  2S7  ii.  SS. 

Kittel.  Ein  in  Schlesien  im  17.  u.  in  der  ersten  Hälfte  <les  i  s. 
Jahrh.  im  Oelsischen  und  Trebnitzschen  begütertes  Adelsge^hlecht, 
welches  bereits  1640  zn  Neu-Sorge  im  Oelsnischen  nnd  im  Trebnitz- 
schen zu  Hochkirch  nnd  Wiese  sass.  —  Von  Johann  v.  K.  auf  Wiese, 
Ilochkirch  u.  Neusorge  stanmite  ans  der  Ehe  mit  Snsanna  v,  Hannold 
Hans  V.  K.  aufwiese  u.  Hoelikirch,  venu,  mit  Anna  Hosina  v.  Reibnitz. 
Von  den  Sehnen  desselben  starb  B(M'nhard  Leopold  v.  K.  1706  in  k.  k. 
Diensten  und  Joachim  Wilhelm  v.  K.  und  Wiese  vermählte  sich  1718 
mit  Einer  v.  Koch  u.  Gross-Krntschen. 

Sinapim»,  I.  8.        u.  H.  S.  727.  -  N.  Pr.  V.  l..  III.  S.  Iii.  -   Fr^ih.   r.  L^rtrhur  ,  1. 
a.  4.14.  —  9.  Mtding,  III.  8. 

Kittlitz,  Freiherren.  Altes,  bereits  im  13.  Jahrh.  in  der  Lausitz, 
im  14.  in  Schlesien  und  im  15.,  in  welchem  die  Familie  schon  mit  dem 
freiherrlich cn  Titel  vorkommt,  in  Böhmen  und  Ostpreussen  ansässig  ge- 
wesenes Adelsgeschlecht.  —  In  der  Lausitz  waren  Kittlitz  bei  Loebau 
und  Kittlitz  bei  Calau  alte  Stamndiäuser  des  Geschlechts.  Ersteres  Gut 
wird  schon  1277  genannt;  in  der  zweiten  Hälfte  (k's  14.  Jahrh.  hatte 
die  Familie  die  Herrschaft  Muskau  einige  Zeit  pfandweise  inne  und  sass 
zu  Baruth  bei  Bautzen  und  später,  gegen  Ende  des  16.  Jalirh.  und  im 
17.,  stand  noch  Spremberg  dem  Geschlechte  zti.  Aus  dem  Hanse  Ba- 
ruth stammte  Johann  von  Kittlitz.  welcher  um  1385  Bischof  zu  Meissen 
wurde  und  1408  starb.  —  In  Schlesien  waren  bereits  1323  Nieder- 
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Leschen  und  Malmitz  oder  Malnitz  im  Sprottauschen  in  der  Iland  der 
Faiiiilio  und  Joli;iiiiii-i  v.  K.  war  lÜOl»  I»i>clinf  /u  Lebiis.  8i>iitor  kamen 
mehrere  ainlcn^  scliUsbische  Güter  in  den  lUsit/  des  (t(";clilechts ,  na- 
mentlich auch  Utlendorff  im  Dun/lauschen ,  und  der  Slaimo«  breitete 
sich  besonders  aas  «den  H&asern  Malmitz  und  Ottendorif  irett  mg/ 
In  Böhmen  hatte  die  Familie  bis  um  die  Mitte  des  16.  Jabrii«  41^  Herr* 
Schaft  Banden  iune ,  und  nach  Ostpreussen  war  dieselbe  aw  8«|Mit 
1454  mit  Sebastian  Freih.  v.  Kittlitz  gelang,  von  dessen  NachkOüMP^ 
Heinrich  Freih.  v.  K.  voni  TTcrzo^o  AUtcrt  in  Preussen  für  treu  ge- 
leistete l)ionstc  ^i  'jvn  Mitte  des  Ki.  Jahrh.  Gross-  n.  Kloin-Waldeck  un- 
weit Pr.  Kyhui  i  rldicli  crliiclt.    Zu  diesen  Giitrni  kani<  n  sjuitor  in  Ost- 
preussen  noch  viele  andei-e  nesit/nn-.'cn  und  Sprossen  (Ut  preuss.  Linie, 
welche  sp.Uei  wieder  iuistiiu;^.  d  hielten  hohe  Ehreubtelleu.  Aibrecht 
Freih.  V.K.,  gest.  1604,  wurde  1583  Landhofmeister  in Preuasea  n^'Qllgi« 
stoph  Freih.  v.  K.  auf  Waldeck  starb  1657  als  Obrr  MnTinlM^jjn 
Preussen.  —  In  neuer  Zeit  hat  der  Stamm  wohl  nur  im  Hause  OttOD- 
»dorfT  furtf^ehlliht .  über  welches  das  geneal.  Tnschonh.  d.  freih.  Häuser 
Au-Uunft  ^ieht .  \   I  rend  fridier  über  das  Haus  Malnitz  Sinapius  bis  in 
die  zweite  Hallte  »h  -  17.  .lahrh.  sich  ^fonnu  vei-hreitet  hat.   Die  neuere 
Stanniireilie  des  Hauses  Ottendoi-fl'  ist  foltrende:  Joliann  Ernst  Freih. 
von  Ivitllit/  und  UtlendorlV,  gest.  1787,  liaths-Senior  der  Stadt  Sprot- 
tau:  Elisabeth  v.  Unruh,  gest.  1789;  —  Freih.  Christoph  Ferdinand 
Rudolph,  gest.  1822,  Herr  auf  Klein-Tietz  bei  Liegnitz,  k.  pr.  Begier.- 
u.  Landrath:  Dorothea  Sophie    Paczensky,  gest.  1801 ;  —  Freih. 
Friedrich,  gest.  1849,  k.  pr.  Oberst:  Caroline  ErdmntheBbclitMld;  — 
Freih.  Rudolph,  jctalges  Haupt  der  Familie,  k.  pr.  Hauptmann.  Der- 
selbe hat  sich  1856  mit  Laura  Peiper  vermählt,  aus  welcher  J^he  eine 
Tochter.  Anna.  [xoh.  IP.^l».  ents])ro^s.  Die  drei  Rrttder  des  Freih.  Ru- 
*4blph  sind:  Freih.  Ferdinand,  ^^el».  1H22.  k.  i»r.  Ilaniitm.,  Freih.  Lud- 
wig, geh.  1824  ,  k.  pr.  Licut.  in  der  T-andwelir  und  Freih.  Franz.  {zeh. 
1831,  k.  pr.  Lieutenant.  —  J^)ie  drei  Hrüder  des  184*.>  verstorbeneu 
Freih.  Friedrich,  s.  oben,  sind :  Freih.  August,  geb.  1793,  k.pr.Hanpt* 
mann  der  Gendarmerie  a.  D.,  Freih.  Wilhebn,  geb.  1794,  )l,  pr.  Prem.- 
Lieot.  a.  D.  und  Freih.  Ferdinand,  geb.  1797,  k.  pr.  Major  A.  D.  Ton 
diesen  Bradem  hat  Freih.  Wilhelm  sich  1820  mit  Henriette  v.  Rein- 
l)ab(  n  Venn,  und  aus  dieser  Ehe  stammen  Freih.  Bichard,  geb.  1829, 
l>r.  pliil.  und  Oberlehrer  an  der  k.  Rittor-.Vcademie  zu  Tiiegnitz  u.  Freih. 
Robert,  f^eb.  ls*Hl.  k.  pr.  Gericlits-Assessor.   Auch  leben  noch  Nach- 
kommen von  d(Mn  Hnider  des  oben  genannten  Freilicrrn  Christoph  Fer- 
dinand Rudolph,  dem  Freihen'n  Friedrich  August.   Derselbe,  gest. 
1825,  k.  pr.  OberaUient.,  vermählte  sieb  1798  mit  Henriette  Freiin 
Diebitsch,  gest.  1835,  Halbschwester  des  k.  mss.  Feldffl  wriinhiJlw  Freih. 
V.  Diebitsch,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprottton:  F^^.  Frie- 
drich Rudolph,  k.  pr.  Oberförster  and  Freih.  Hebuidi^  k.  pc«  'Bmuh 
mann  a.  I). 

[iiiihtn  in  imii  iniid  Tab.  <itonirnst   p.  St.  —  Barfknoch,  AU.  ii.  Nru«^  rreiuten,  8.  450. 

—  l.uca*,  ,.lu.!.    Clir..mt.  S.  1727.    —  StmußUl» ,    I.  H.  200  n.  II.  8.  349—50  UOd  72«. 

-  (taul,t,  I.  s.  I0li»-W  u.  II.  H.  '..^O-S?.  -  N.  Pr.  A-L.  III.  8.  lU— IS.  —  X*- 
d«bur.  I.  .S.  434  o.  86.  —  noii.'.il.  iHsrHoiih.  d.  freih.  Hius.  1M7.  8.  •Tf>--1S.  'MIK  'S.  lÄ 
u.  68.  X^i.  8.  S&7  o.  M.  -  BHbmwMr,  L  99:  F.-H.  t.  S.  i    t-  it  nf-^r 
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Kitzinj^.  Ein  zu  flem  Adel  im  Kgr.  Preusscn  zahlendes  Gesclilecht, . 
aus  welchem  seit  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrli.  mehrere  Sprossen  in  der 
k.  pr.  Armee  standen  und  zwar  unter  Anderen  1789  im  Hcgim.  v.  • 
Schönfeld  drei  Brüder,  die  Lieutenants  Cai*l  (lottlieb ,  Leopold  Frie- 
drich «nd  FMedricli  MuümiliaD  v.  Kitzing.  —  Von  den  Söhnen  des  k. 
pr.  Haaptmanns  im  B«giiii.  Rflchel  Carl  Friedrich  Maiimilian  t.  K. 
ana  der  Ehe  mit  Friederike  Eleonore  t.  TigerstrOm  war  1855  Carl 
Friedrich  Herrraann  v.  K.  Vice  -  Präsident  des  Appellat.- Gerichts  za 
Broraberg  und  Christian  Emst  Theodor  t.  K.  Appellationsgerichtsrath 
zu  Münster. 

FrriHrrr  r.  L.-d.  '-ur,  I.  S.  nh. 

Klampfl  V.  Uottenthum,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  Rit- 
terstand. Diplom  von  1766  füi-  Franz  Joseph  Klämpfl .  Verwalter  zu 
Sauerbrunn  in  Steiermark ,  wegen  seiner  Wii-thschaltskenntnisse  mit 
dem  Prftdlmte :  Edler  t.  Rottenthnm. 

MtfMl»  9,  MiMftU,  8.  19«.  • 

Klaette  (im  Schilde  drei,  2  u.  1,  Kletten).  Ein  unter  dem  prens-. 
sischen  A^el  an^efiUirtes  Geschieht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  in 

Sachsen  vorü:ekommenen  Familie  von  Klette.  Flu  v.  K.  war  nach  1747 
Uofmarschall  der  verw.  Johanna  P^lisabeth  Fürstin  zu  Aahalt-Zerbst  u. 
der  k.  pr.  üenerallieuten.  a.  D.  v.  Klätte  starb  19.  März  1851  und 
binterliess  eine  Wittwe ,  Malwine  geb.  v.  Bünting  und  eine  Tochter, 
Amalie  v.  K. 

Klafaifagar  y.  Klanberg,  Beichsadelflstand.  Diplom  tob  1722  fttr 
*  Fram  Ferdinand  Elaininger,  mit  dem  Prfidicate:  y.  Klanberg. 

MefftrU  «.  Mikl/eld,  Brg.-Bd.  8  .  339. 

Klammer.  Ein  friUier  zu  dem  Adel  im  UraunschweiR-LOnebur- 
gischen  gehörendes  Geseldeclit.  Die  Ge])rüder  Hans  und  Conrad  Klam- 
mer erhielten  145H  vom  K.  Friedricli  FIT.  einen  Wappenbrief.  —  Baltha- 
sar v.  Klammer,  ein  Enkel  des  liaus  Ivlanimcr,  war  1532  Fiii-stl.  Rath 
und  15  4  2  Cauzler  zu  Zelle.  —  Der  Stamm  ist  mit  Balthasar 's  Enkel, 
Hermann  Balthasar  t.  Khunmer,  Herrn  &uf  Eilte,.  Winsen  nnd  Gnnder, 
h.  brannschw.-lttneb.  6eh.-Rathe  nnd  GtrossToigte  zn  Zelle,  8.  Sept 
1635  im  Mannsstamme  erloschen. 

Mun^cl^,  Hi.iprapb.  SktiM.  8.  10.  —  ▼Merllod.  AcnMv.  I.  1819.  S.MI.  — jycM. 

V.  d.  KntH't-eci.,  S.  172, 

Klag».  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Novbr. 
1786- für  Johann  Heinrich  Klass,  k.  pr.  Ki'iegs-  u.  Domaineurath.  Der- 
selbe, später  Geh.  Ober-Kriegs-Domaineu-Bechnungsrath  n.  IMrector  des 
4.  Senats  der  Ober-Kriegs-Domainen-Rechnnngskammer,  hatte  von  sei- 
nem Schwiegervater  t.  Ludwig  die  h^i  Leipzig  gelegenen,  froher  v.  Pa* 
nicfcanschen  Guter  Albershayn,  Eicha,  fErdmannsbayn ,  Fuchshayn, 
Grethen,  Klinga.  Naunhof  etc.  geerbt  und  auch  in  der  Ober-Lausitz . 
die  Güter  Döbra  bei  Camenz,  Ossling  und  Tnido  an  sich  gebracht.  — 
Der  Sohn  desselijen.  Friedrich  Wilhelm  v.  Klass,  k.  pr.  Generallieut. 
a.  D.,  starb  18.  Mai  1850. 

N.  rr.  A.-L.  III.  K.  Iii  n.  V.  8.  m.  -  FrtiA.  9.  Ltdtbitr,  I.  8.  4»,  —  W.-B.  4.  Pt. 
VMMh.  III.  M.  —  JbMcU»,  UI.  8.  SM  0.  M. 
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Klebeck,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  vom  22.  Jani 
177  9  für  Williolm  Emst  v.  Klebork.  k.  k.  Generalmnjor  und  fnr  den 
Bruder  dessfUtcn.  Carl  Otto  v.  Klobock  auf  Audrau  uiui  Grossbaeken 
oder  Danncntluil  in  Curlaiid  u.  Lasdohn-Praulon  in  Liofland,  Ordnungs- 
richter des  Windeuschen  Kreises  in  Liefland.  —  Altes,  cur-  u.  lieflän- 
disches  Adelsgcschlecht,  welches,  ursprünglich  ans  dem  Mfinsterlaode 
stammend,  zur  Zeit  des  Heermeiskers  Zyse  Rntenherg,  aach  Lief- 
land  gekommen  ist  ~  Die  Familie  gehört  in  Cnrland  sa  denjenigen, 
welchen,  gemäss  dem  ans  dem  Iloroldie-Departemente  dea  dirigirendm 
Senats  3.  Apr.  1862  ergangenen  Ukase,  die  Berecbügong  nur  Fttluiiqg 
des  Barontitels  anorkmmt  worden  ist. 

Hupei,  Maicrialieri.  17>^  s.  Mb.  -  Mfgrrlt  t.  Mühljtld,  Krg.-Bd.  8.  70.—  Fr«ik,9.  Le- 
debur, I.  S.  4;i5.  —  CuTlHtid.  (ioiivern.  Zeit.  \oid  2.  Juni  1M2   —  NeimH  t   Carliad.  W.>B. 

Tab.  '20.  —  Sefiabn  f.  Curl    W.-H.  :  Reirliifroili.  v.  K. 

KlebelBberg,  (iral'en.  Böhmischer  Grafcnstand.  Diplom  vom  23. 
Decbr.  1702  ftir  Nickis  Franz  Freih,  v,  Klobclsborg,  k.  k.  Kroishaupt- 
mann  u.  von  1733  für  Maximilian  Lambert  Freih.  v.  K,  —  Ein  seit  dem 
47.  Jahrh.  nSher  bekanntes,  böhmisches  Adelsgeschlecht,  welches  die 
Herrschaften  und  Guter  Thumbnrg,  Liborits,  Getschau,  Heosehowan, 
TennetitB,  Kldn-Angezd  etc.  an  sich  brachte,  den  Freiherrnstand  mit 
dem  Prädicate :  zu  Tlmmbnrg  erhielt,  später,  wie  erwähnt,  den  Grafen- 
stand erlangte  und  dio  ans  acht  Ortscliafton  bostohondo  Fidoiconiniiss- 
Herrschaft  Trziblitz  im  Bezirke  Lobositz  etc.  inno  )iat.  —  Don  Stamm, 
Über  dessen  genealogische  Vorliüitnisse  Gauhe  Mehreres  angegeben,  hat 
dauernd  Graf  Maximilian  Lambert  fortgesetzt  und  die  von  seinem  Vater 
absteigende  Stammreihe  ist  folgende :  Johann  Ulrich  Freih.  v.  Klebels- 
berg  and  Thnmbnrg:  Anna  Jacobe  Pmggerin  v.  Grflnebnrg  und  Prag-  * 
genheim;  —  Grraf  Maximilian  Lambert:  Maria  Ludmilla  Eleonore  Qrl 
T.  Sparr;  —  Gr.  Joseph  Emst  Wenzel:  Ludmilla  Juliane  Gif.  y.  Lis- 
säu  ;  —  Gr.  Procop  Sigismund :  Maria  Josepha  Grf.  v.  ügarte ;  —  Gr. 
Johann  Nepomnk ,  gest.  1841.  k,  k.  Kämm..  Goli.  Katli ,  General 
der  Cav.  und  Festungsgouvemeur  von  Thoresienstadt :  Anna  Grf.  v. 
Pejacsovicli :  —  Graf  Wenzeslaus.  geb.  1809,  jetziges  Haupt  der  Fa- 
milie, k.  k.  Kaiiun.,  Oberst  in  d.  A.  und  vormals  Dienstkiimm.  bei  dem 
verst.  Erzh.  i'crdinand  d  Este.  —  Die  beiden  Brüder  des  Gr.  Wenzes- 
lana,  neben  drei  Schwestern,  sind:  Gr.  Julius,  geb.  1811,  k.  k.  Kfimm.,- 
verm.  1843  mit  Therese  Szereday  und  Gr.  Franz,  geb.  1815,  k.  k. 
Msgor  in  d.  A.,  verm.  1855  mit  Adolphine  Bohnsch  v.  Ottoschütz.  » 
Als  Verwandte  des  Gr.  Wenzeslaus  und  seiner  beiden  Brüder  werden 
in  ncuestor  Zeit  noch  folgende  sechs  Spro«?son  der  Familie  aufgeführt  : 
Graf  Johauu,  geb.  1701,  Sohn  des  verst.  Gr.  Maximilian  aus  der  Ehe 
mit  einer  Freiin  v.  Turba ,  k.  k.  Rittni.  in  d.  A. ;  die  beiden  Söhne  des 
1852  verst.  Gr.  Williebn.  k.  k.  Kämm.  u.  Oberstlieutenants  in  d.  A.  ans 
der  Ehe  mit  Maria  Freiin  Mac-Euis  v.  Atter  u.  Iveagh:  Graf  Wilhelm 
(II)  geb.  1808,  Herr  auf  Berettyo-Fantsika  in  Ungarn,  k.  k.  Sämm. 
n.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1846  mit  Josephine  Grf.  äiuen ,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Sölme  stammen :  Wilhelm  (HI)  geb.  1847  und  Zdenko,  geb. 
1862  und  Gr.  Maria  Wenzel ,  geb.  1815,  so  wie  der  Sohn  des  1850 
▼erstorbenen  Gr.  Franz  (Bruder  der  Grafen  Wilhelm  (ß)  und  Maria 
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Wenzel)  aus  der  Ehe  mit  Rosina  t.  l5erra:  Graf  Franz  (II),  k.  k. 
Lieutenant. 

Gauh*.  II.  S.  432  u.  SS:  auch  ii«rh  dorn  Ciiloiid.  R.  Adulberti.  —  Mfff^le  r.  Mitil/fld. 
Rrg.-Rd.  8.1!«.  —  ».  SchönfrUt.  I.  8.  209   —  Deiitsrh.  Orafonh.  d.  OeK«nw.  I.  8.  444  u  45. 

—  G<>ncal.  Ta^rh>-nh.  d.  KrA.  H&u«>r.  \9>f,'l.  S.  436—33  ii.  hi!<tnr.  Handb.  an  Dtmselben,  S.  480. 

—  8ttppl.  lu  Sicbm.  W.-B.  VI.  4.  -  Tyroff.  II.  212. 

Klebes.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1787  fürlgnaz 
Klebes.  k.  k.  Feldkriegs-Commissariats-Officier. 

Mtgtrlt  9.  Mihl/rtii.  Rr^.-Bd.  8.  339. 

Klee.  Erbliind.-östorr.  Adels-  u.  Ritterstand.  Diplom  von  1579 
für  Johann  Baptist  Klee  (insgemein  Hans  K,),  vorher  k.  Dreyssigor  auf 
der  k.  Kronherrschaft  Ungarisch-Altonburg ,  und  für  den  Bruder  des- 
selben, Christoph  K.  —  Johann  Baptist  v.  K.  kaufte  mit  seinem  Bruder 
1579  Dorf  u.  Gut  Schwadorf  unweit  Pisenberg  und  Beide  wurden  1580 
in  Nieder  -  Oesterreich  als  Landleute  unter  die  neuen  Ritterstands  -  Ge- 
schlechter aufgenommen.  Ersterer  erwarb  1582  noch  das  Gut  Treestorf, 
welches  nach  ihm  sein  Bruder.  Christoph  v.  K..  besass,  der  159ß,  nach- 
dem einige  Jahre  zuvor  Johann  Baptist  v.  K.  gestorben,  ohne  männ- 
liche Erben  starb.  .  . 

WiMagriU,  V.  8.  162.  ;  | 

Kleefeld,  b.  Schubart  v.  Kleefeld. 

Klebe  v.  Froheneg/if.  Erbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
19.  Mai  1847  für  Simon  Klehe,  k.  k.  Obersten  im  Chev.-leg.-Reg.  Gr. 
Wrbna  Nr.  6.  mit  dem  Prädicate :  v.  Frohenegg.  Derselbe  trat  später 
als  k.  k.  Generalmajor  aus  dem  activen  Dienste. 

Haodachr.  Notia. 

Kleibert,  Edlo  nnd  Ritter.  Reichsritterst<ind.  Diplom  von  17ir> 

für  Peter  Friedrich  Kleibert,  k.  k.  Reichshofraths-Agenten,  mit  dem 
Prädicate :  Edler  v. 

MtftrU  t.  Mühlfetd.  Rrn.-Bd.  8.  162. 

Kleimayrn,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  blauem,  einen  golde- 
nen Stern  zeigenden  Mittelschilde.  1  u.  4  in  Blau  ein  einwürts  springen- 
des, silbernes  Einhorn  und  2  und  3  in  Roth  eine  silberne  Lilie).  Erb- 
länd.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  5.  Aug.  1852  fiir  Hierony- 
mus Joseph  v.  Kleimayrn,  k.  k.  Präsidenten  des  niederösterr.  Mercan- 
til-  nnd  Wechsel-Gerichts  und  Vite-Präsidenten  des  niederösterr.  Land- 
rechts. Landstand  in  Salzburg  etc.  —  Ein  mit  der  bayerischen  Familie 
V.  Kleinmayer  nicht  zu  verwechselndes,  zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  aus 
Wtirttemberg  nach  Salzburg  gekommenes  Geschlecht,  aus  welchem  die 
Gebrüder  Maximilian  Ignaz  Kleienmayer,  Vice-Domamts-Vcrweser  zu 
Friesack  und  Franz  Joseph  K.,  Pfleger  der  Herrschaften  Saxenburg  und 
Veldsperg  in  Ober-Kümten,  1.  Sept.  1703  den  rittermässigen  Reichs- 
adel mit  dem  Namen:  v.  Kleimayrn  erhielten.  —  Freih.  Hieronymus 
Joseph,  8.  oben,  gest.  27.  Nov.  1852,  —  ein  Sohn  des  Franz Thaddaeus 
v.  Kleimayrn,  Salzburg.  Geh.  Conferenz-Raths  und  Präsidenten  der  ober- 
sten Justizstelle  —  vermählte  sich  1800  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Platz, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,  Freih.  Hieronymus,  geb. 
1808,  salzb.  Landstand,  k.k.  Hauptmann,  verm.  1858  mit  Pauline  Popp 
T.  Böhmstetten,  verw.  v.  Schweiger-Dürnstein.  geb.  1822  und  Freih. 
Leopold,  geb.  1819,  salzb.  Landstand  und  k.  k.  Hauptmann,  verm. 


1R46  mit  IsiiViollo  v.  Schiedrnliofrn.  gest,  1858,  ans  welcher  Ehe  »wei 
Töclitor,  Auiia  uud  Maria,  stammeD. 

».  Vny,  8. 4»I2  n.  3.  —  M'o-  l^  *.  MihtMd,  Ert{.-iM.  M.  S39.  —  Q«iieal.  T:i««toenb.  der 
fr.ih.  näu..  r.  18.'.:.  s  2  17  u  .»v  is.sfi.  f».  36i  u.  06  ».  |«}.  g.  421.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bw> 
eru,  VI.  5;J:  v.  K.  —  Aar.  AA<..  I.  S.  T.W  u.  8'.. 

Klein  (Schild  der  Lünfio  nach  gctlu'ilt:  rechts  in  Gold  ein  halber, 
schwarzer  Adler  und  links  quer  getheilt:  oben  in  Blan  eine  goldene  Li- 
lie nnd  unten  in  Roth  eine  silberne  Rose).  Adelsstand  des  Kgr.  Preos- 
sen.  Diiilom  von  1708  fhr  Johann  Klein,  h.  meklenh.  Minister,  beiGe- 

leiienheit  der  Vcrmählnncr  dos  KöniL-^s  Friedrich  I.  von  Preassen  nlit 

Sophia  T-uise  Priiize'^sin  zu  Mfckienhur^-rfraltow.  —  Mit  dem  anpepre- 
bo?Mii  Wnitpen  wiinlc,  unter  l^cnifun«?  auf  nii>1oin  vom  21.  Mai  171»2, 
J:u  (il)  .Irisi']»]i  V.  Kloin.  huit  Eintrahe  »1.  d.  Sii  irlturg.  2*).  Juni  1^20,  in 
die  Adelsiiiatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  in  der  Clasise  der  Edelleute 
mit  Nr.  103  einjjetrajjen 

Juijlr,  i;  rr  tiir  Jurist.  Lit.  rnt.  V.  S.  '.M.  —  r.  ll>lU>a<-h,  I.  8  %ej%.  -  N.  l»r.  A.-L.  III. 
8.  113.  —  yi  tih.  V.  Ledebur,  I.  t>.  *Ah  u.  3«.  -  W.-  H.  tter  Freu»«.  Hbeiuprov.  I.  Tab.  M 
Nr  181  u.  S.  «I. 

Klein  (Schild  geviort :  1  und  4  in  Gold  ein  einwärts  aufspringen- 

dos.  rotlH>s  Einhorn  und  2  nnd  3  in  Blau  auf  weissem  Boden  ein  golden 
l)el)lättertor  Lorbeorhaum.  aus  des'ieu  Stamme  nach  rechts  und  links  ein 
Ast  treibt).  Reiohsadol^^tand.  T)iploin  im  kurbayor.  Koiobsvioariat« 
vom  10.  Sopt.  1745  für  Wilhelm  Wolftraiig  Klein.  kuiTifa!/.  Rcu  -Kath 
und  Gi'ii.  Conterenz-  und  Staatssecretair.  —  Ein  Enkel  dessolhni,  Jo- 
hann Wilhelm  Ignaz  v.  Klein,  geb.  1761,  k.  bayer.  Oberst  und  Stadt- 
commandant  in  Ansbach,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

*.  Lang,  s.  4<i:t      w.  T).  d.  Kgr.  Btjrern,  Tl.  to.  —  t.  Btf»tr„  Iwfer.  Ad«l.  Tab.  IM 

nad  B.  89.  —  Kn'-^d.k.-,  i.  s. 

Klein  (Schild  der  Lilnge  nach  von  Gold  und  Silber  getheilt,  mit 
einem  ebenso  von  Schwarz  und  Roth  gotheilten  l)opi»oladler).  Reichs- 
adelsstand.  Diplom  im  kursächsischon  lleiclisvicariate  vom  14.  Juli 
1790  für  Anton  Klein,  kurpfälz.  liofgericbtsrath  und  Geh.  Secretairetc 
Der  Stamm  blfihte  fort  nnd  ist  jetzt  im  Herz.  Xassan  im  Amte  Rttdes- 
heim  begfltert. 

«.  Otfiur ,  aasMtt.  Ad«l,  Tab.  13  a.  8.  Vt.  ->  JTiMMikte,  III.  H.  'i&9. 

Klein,  Edle.  Erblflnd.-5sterr.  Adelsstand.  Diplom  TOn  1818  ftr 
Johann  Kb  in,  k.  k.  Obersten  im  Infant.-Reg.  Grossherzog  Ton  Baden, 

mit  dem  Priidicate :  Edler  v. 

iJfr:r.  :,'  r.  Mühlf'-l.l,  S.  '.'(VI. 

Klein  v.  KleinHtern.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1777  für  Joseph  Anton  Klein,  k.  k.  Oberlieutonant  und  Rechmmgsfüh- 
rerini  Iiif.-Regiin.  Eürst  Esterlidzy,  mit  dem  rrudicute:  v.  Kleiusteru. 

Mtgmri»  v.  MülUfetd,  Brg.  -Bd.  S.  339. 

Kleinan,  Klelnow,  Klenan  (im  Schilde  ein  dreihfigeliger,  grflner 
Berg,  anf  welchem  eine,  anf  jeder  Seite  von  einer  gestorzten,  sdiweben- 

den  Groifs-  oder  Adlersklane  begleitete  Rosenstaude  steht,  die  oh^eine 
fünflilättrige  Rose,  an  denScitcii  aber  viele  Blatter  hat).  Altes,  mcklen- 
burgischfs  Adolsiroschlociit.  welches  nut  der  Fimilie  v.  Ilagenow,  s. 
Bd.  lY.  b.  I4Ö  uiLd  149,  eiu  WappenJfUhrte  und  iu  den  Aemtern  Star- 


gardt  und  Stavcnhagen  hcgtitert  war.  Dasselbe  wendete  sich  in  der 
Mitte  des  17.  Jahrb.  nadi  Dänemark  und  aus  ihm  cntspross  Anna  Ju- 
liana v.  Klcinau,  welclie  sich  1702  mit  Cliristian  Eberliard  Füi*sten  zu 
Ost-Friessland  vermählte  und  1727  stai'b.  Von  den  Brüdern  derselben 
starb  der  Eine  1723  als  k.  dän.  Oberst  und  Commandant  zu  Friedrichs- 
hafen. Die  Familie  war,  wie  das  Wappen  orgiebt,  ganz  verschieden  von 
dem  böhmisch-österr.  Geschlechte  der  Grafen  v.  Rienau. 

OauAf.  I.  8.  102'.'.  -  Frfifi.  r.  Lrdebur,   I.  S.  43tf:  Klcnan.  Kleinow.  —  r.  Meding,  1. 
8.  1S9 :  nach  dem  Ms.  ni  KeKmiiC.  mpkiriib.  Pamincii. 

Kleinber^er  Edle  v.  Kleinborg.  Erblftnd. -östorr.  Adelsstand. 
Diplom  für  Johann  Kh  inbcri^er  mit  dem  Prädi(\ite:  Edler  v.  Kleinbcrg. 
Derselbe  war  1850  k.  k.  Feldmarsch. -Lieut.  undFestunps-Commandant 
zu  Königsgraetz  und  ein  Sohn,  Rudolph  K.  Edler  v.  K.»  stand  als  Haupt- 
mann im  k.  k.  56.  Infant. -Regim. 

Ilandschriftl.  Notia.  .  ^ 

Kleinbnrg,  Freiherren.  Alter  Refchsfreihcrmstand.  Bcstütignngs- 
dlplom  desselben  von  1707  für  Paul  Carl  Freiii.  v.  Kleinburg.  , 

Kleindienst.  Klaindienst.  Ein  früher  in  Steiermark  vorgekom- 
menes ritterliches  Geschlecht,  aus  welchem  Christoph  Kleindienst,  Herr 
zu  Wachsenegg  und  Pürkhenstein.  ein  Sohn  des  Georg  K.,  inn.-österr. 
Kanzlers  zu  Gräz,  ir)92  als  niedenisterr.  Landmann  gleich  unter  die 
alten  Ritterstandes-Geschlochter  aufgenommen  wurde.  Derselbe  bcsass 
Schlossund  Gut  Dietmanns  und  kaufte  1611  auch  die  Herrschaft;  Wei- 
nem.  Seine  Söhne,  Dietrich  und  Ehrenreich  v.  K.,  besassen  nach  sei- 
nem Tode  1618  gemeinschaftlich  die  Herrschaften  Dietmanns  und  Wei- 
nem  und  erhielten  auch  die  genannten  Güter  in  Steiermark  zu  Lehen. 
Ehrenreich  v.  K.  war  1620  Beisitzer  des  nieder-österr.  Landmarschall- 
gerichts :  dass  dei*selbe  vermilhlt  gewesen,  ist  nicht  bekannt.  Später, 
1631.  verkaufte  Christophs  v.  K.  Wittwe,  Regina  v.Prank,  Weinem  an 
Frau  Rosina  Poiger  v.  Puige  und  ReizcDschlag. 

Witns/rill,  V.  S.  IG'i  ii.  G.T  '* 

Kleindorff,  Kleindorf,  Edle.  Pirbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1800  für  Niklas  Kleindorff,  k.  k.  Generalmajor  und  Festungs-Com- 
mnndanten  in  Josephstadt,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  —  Der  Stamm 
blühte  fort  und  Julius  Edler  v.  Kleindorf  war  bereits  1856  Hauptmann 
1.  Gl.  im  k.  k.  22.  Inf.-Regim. 

Mtg^rle  t.  Uühlfeld.  8.  209.  —  Millt.-8chcniatlsm.  d.  OMtcrr.  Kaisprth. 

Kleinfeld,  Kmpocki.  Ein  frt\her  zu  dem  Adel  in  Westpreussen 
gehörendes  Geschlecht.  —  Georg  v.  Kleinfold  war  1586  Burggraf  von 
Danzig.  —  Die  Familie  besass  das  Gut  Krupocin  unweit  Schwetz  und 
nannte  sich  von  demselben  Krapocki. 

Fr*ih.  9.  Ledtbur,  I.  8.  486     '  '  *  * 

Kleinmayer  in  Roth  ein  silbernes  Zelt ,  in  welchem  auf  grünem 
Boden  ein  roth  gekleideter  Mann  steht,  welcher  in  der  Rechten  einen 
Stob  hält).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  27.  Apr.  1654  für  Johann 
Thomas  Kleinmayer,  Pfleger  zu  Irnuizhofen.  —  Die  Familie  hatte  1604 
einen  kais.  Wappenbrief  erhalten  und  ein  Ur-Ur-Enkel  des  Johann 


—   124  — 

Tliomn^  V  K. :  Lorenz  Xaver  v.  K.  m  Aichach,  geb.  1790,  wurde  in 
die  AfU'ls-Matrikcl  dos  K^r.  Bayern  eingetragen.  Das  Geschlecht  ist 
mit  der  adeligen  und  freiherrl.  Familie  v.  Klcimayrn  nicht  zn  ver- 

wechsoln. 

t.  Lanj,  S.  4!>4.  —  W   R,  ,1    R^r   Rayorii.  VI 

Kleinmayer.  ErWiind.  östorr.  Adfls-tand.  Dipioin  von  11^1  fflr 
Ignaz  Kleiiimaycr,  Landschafts-Buchdrucker  und  Buchhändler  zu  Kla- 
geufurt. 

MeptrUt,  9.  Mmit/Hd,  Krg.-6d.  8.  339  a.  40. 

KleinmoBd.  Erbländ.-Asterr.  Adelsstand.  Diplom  Yon  1778  fikr 
Andreas  Kleinmond,  Arzt  u.  Sanitfltsratb  in  Steiermark. 

»fgtrtf  ».  Mükt/Hit  Rrg.-Rd.  8.  340. 

Kleiapaner  Y.Weittenthal,  Freiberren,  s.  Weittenthal,  Wei- 
tenthal, Freiherren. 

Kleinschrod,  Freiherren.  Freiherrenstand  des  Kgr.  Bayern.  Di- 
plom Tom  10.  Febr.  lfir»0  ffir  Carl  Joseph  v.  Kleinsehrod,  k.  hayer. 
Staatsrath  im  an8ser(»rdentl.  Dienste,  Prfisidenten  des  Appellations- 
Gerichts  von  Oher-PYnnkon  otc.  l^or^Mhe.  trob.  1797  711  Wftrzhurg 
aus  einer  angcscliencMi  Beamten-Familie  des  ehenjaliuen  Fiirstentlinmes 
Wftrzburp:  —  der  Vater  war  grossh.  vvürzh.  Landes-Directions-Director 
uud  der  Grossvater  fürstl.  würzb.  Geh.  Rath  und  Ilochstifts-Syndicus  — 
von  1849  bis  1854  \.  baycr.  Justizminister,  wurde  1.  Jatu  1850  dmch 
Yerleihang  des  Eronordens  geadelt  v.  erhielt,  wie  angegehen,'in  Anerken- 
nung seiner  Verdienste ,  mit  seinen  Abkömmlingen  den  erblichen  Frd- 
hcrmstand  tax-  und  stempclfrei.  Freih.  Carl  Joseph  war  in  erster  Ehe 
▼ermählt  mitCaroline  (irf.  (nuoX  du  Ponteil,  f^est.  1851  u.  yennählte  sich 
in  zweiter  Ehe  1^54  mit  Sophie  Freiin  Wamboltv.  Umstadt,  geb.  1797. 
Aus  der  ersten  Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter  Freiin  Matbildef  geb. 
1844,  ein  Sohn,  Freiii.  Heinrich,  geb.  184  2. 

K.  l>iiy<>r.  iirgicriiiiK^blatt  von  Ittäi).  .S.  'il7.  —  Ovnial.  Tairitcnb.  U.  troili.  ILiuscr,  l^tSI. 

0.  SS9.  a.  1963.  8.  432. 

Kleinfiorge,  auch  Freiherren«  Ein  aus  dem  Lippe^schen  stimmen- 
des, angeschenes  Geschlecht,  in  welches  durch  zwei  Diplome  der  Ileichs- 
adelsstand  und  si)ät«r  der  erbländ.-österr.  Freilierrnstand  sjekoinmen 
ist.  Das  eiste  Adelsdiplom  erhielt  vom  K.  Leo})old  1.  Heinrirh  Bal- 
tbasar KleiiiMtrfre.  kiirbrandenb.  Geh.  Kammergerichtsrath  und  dieses 
Diplom  wiiiile  vom  Kurfiirsten  Friedrich  III.  zu  Brandenburg  9.  Sept. 
1698  anerkannt.  Das  zweite  Diplom  vom  2.  Aug.  1710  erhob  die  Ge- 
schwister Johann  Philipp  Wolffgang  Wilhelm  und  Ida  Wilhehnine 
Kleinsorge  in  den  Reichs-Adelsstand  und  Johann  t.  Kleinsorge,  vorder^ 
Osterr.  Postdirector,  erlangte  1792  den  erbländ.-ö8terr.  Freiherrnstand. 
—  Die  Familie  besass  im  Lippeschen  den  Laubkerhof  und  den  Xieder- 
hof  zu  Vogclliorst  bei  Lemgo,  hatte  im  17.  u.  18  Jahrb.  mehrere  (lüter 
in  Westphiilen  inne  und  war  vortibergehend  auch  in  der  Fekennarl^  u. 
in  Pommern  angesessen.  In  Ponunern  sass  dieselbe  noch  1803  zu  Cars- 
baum  unweit  Schievelbein.- 

MtgmrU  9.  MtM/eid,  Kre.-Bd.  H,  70.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  373.  —  Frtih.  9.  Led^Our, 

1.  8.  4S«.      W..B.  d.  Pr.  Mob.  III.  C6. 
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Rleinwäehter.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1748  für 
Franz  Bernhard  Klein wüchter,  k.  k.  Lieut.  u.  Auditor. 

M'yrrU  c.  3duhljr-id.  KrK.-l;d.  S. 

Rleiscr  v.  KleiMheini.  Ein  zu  dem  Adel  des  Grossh.  Dadcn  ge- 
hörendes Gesclileclit,  dessen  Stammvater  Josei)li  Kleiser,  ftirstl.  fürsten- 
bergscher  w.  Geb. -Rath  war.  Denselben,  als  Rechtss^elehrten  rühm- 
lichst bekannt,  erhob  durch  l)ii)lom  vom  18.  .luli  1790  der  damalige 
ReicbsfQrst  Carl  Joachim  v.  Fürstenberg,  mit  dem  Prädicatc :  v.  Kleis- 
heim, in  den  erblichen  Adels-  u.  Kittei*stand. 

C<uf,  AüeUburh  it.  ijrossli.  llaUen,  Abtli.  3. 

Kleiä».  Ein  früher  zu  dem  A<lel  in  Ostpreussen  zählendes  Ge- 
scldecht,  welches  angeblich  aus  Franken  stammte  u.  um  Osterode,  Moh- 
rungen,  Neideuburg  u.  Pr.  Holland  begütert  war. 

Frtih.  w.  LtJtbur,  I.  S.  43»^ 

Kleist,  auch  Freiherren  und  Graten.  Grafenstand  des Kgr.  Treus- 
ten. Diplom  vom  3.  Juni  1814  für  Friedrich  Heinrich  Ferdinand  Emil 
V.  Kleist,  k.  preuss.  General  der  Infant,  und  Ilegimentschef  etc.,  in  An- 
erkennung seiner  Heldenthaten  im  Befreiungskämpfe,  mit  dem  Namen: 
Kleist  V.  Kollendorf  und  der  Anw  eisting  auf  die  Domaine  Stötterlingen- 
burg bei  Ualberstadt;  vom  21.  Januar  1823  für  Wilhelm  Bogislav 
V.  Kleist,  k.  i)r.  ersten  lIuQilgermeister  und  Major  in  d.A.  mit  dem  Na- 
men: Graf  Kleist  vom  Loss  und  von»  20.  Oct.  l.'*40  für  Eduanl  v.  Kleist, 
ilajoratsherrn  auf  Zützen,  Gersdorf,  Schenkendorf  und  Sageritz,  k.  pr. 
Major  der  Cav.,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  —  In  die  erloschene 
rheinische  Linie  hatte  im  17.  Jahrh.  Ewald  v.  Kleist  den  Freiherrn- 
staud  gebracht,  auch  führen  den  fri  iherrlichen  Titel  die  beiden  Brüder 
des  verstorbenen  FMuard  Gr.  v.  Kleist  auf  Zützen  und  die  Geschwister 
des  jetzigen  Majoratsherrn  auf  Zützen  etc.,  des  Grafen  Leopold.  — 
Nüchstdera  haben  auch  drei  Sprossen  des  St;»mmes  für  sich  und  ihre 
Nachkommen  die  königl.  Erlaubniss  erhalten,  mit  ihrem  angestammten 
Namen  und  Wappen  die  Namen  und  Wajjpen  der  Familien  V.Bornstedt, 
V.  Rüchel  und  v.  Retzow  zu  verbinden.  Es  erhielt  nämlich  im  .\pril 
1803  Franz  Otto  v.  Kleist  die  Ei-laubniss,  sich  Kleist  v.  Bornstedt  zu 
nennen ;  dem  Bruder  desselben,  Jacob  Friedrich  v.  Kleist,  später  k.  pr. 
Generallieutenant,  wurde  1810  als  Neffen  und  Adoptivsöhne  des  14.  Jan. 
1823  verstorbenen  k.  preuss.  Generals  d.  Inf.  a.  D.  Ernst  Wilhelm 
v.  Rüchel  gestattet,  den  Namen  Rüchel  v.  Kleist,  oder  v.  Kleist-Rüchel 
zu  führen  und  Hans  Georg  v.  Kleist  erlangte  11.  Juli  1839  die  Geneh- 
migung zu  der  Annahme  des  Namens  v.  Kleist-Retzow,  nachdem  mit 
Wolf  Friedrich  v.  Retzow  zu  Möthlow  5.  Dec.  1836  der  Retzowsche 
Maunsstamm  erloschen  war.  —  Die  Familie  v.  Kleist  ist  eins  der  alte- 
rten, angeseheuiten,  an  Sprossen  und  Gütern  reichsten  Geschlechter  der 
preussischen  Monarchie,  welches  fast  in  allen  Provinzen  des  Staates, 
namentlich  in  Pommern  und  Brandenburg  ansässig  unil  auch  in  andern 
Ländern,  in  Sachsen,  Hannover,  Curland  etc.  begütert  wurde.  Dsisselbo 
loommt  zuerst  in  Pommern  vor,  wo  auch  im  Fürstenth.  Caminschen  Kr. 
ein  Gut  seinen  Namen  erhielt.  Prissebur  Kleist,  Herr  zu  Muttrin  und 
Dajücu  ujid  Georg  K.,  Herr  zu  Dubberow  und  TycUow,  lebten  um  1320 
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und  über  die  Nachkommen,  welche  in  und  usser  Pommern  zu  hohen 
Eiiren  gelangten,  hat  Micrael,  welcher  das  Geschlecht  ein  altes  vorneh- 
mes im  Strttinsciien  und  Stiftischen  nennt,  viele  Nachweise  gegeben.  — 
Später  wurde  der  Stamm  namentlich  durch  die  Glieder  der  Familie  be- 
rühmt, welche  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Henning  Alexander 
V.  K.  starb  1749  als  k.  pr.  Generalfeldmarschall,  Franz  Ulrich  v.  K.,  k. 
pr.  General-Lieutenant  und  Ilegnnents-Inhaber,  1757  an  den  bei  Lo- 
wositz  erhaltenen  Wunden,  Friedrich  Wilhelm  Gottfried  Arndt  v.  K., 
Chef  eines  IIusaren-Kegiments,  17(57  im  42.  Lebensjahre  etc.  Ilans 
Caspar  v.  K.,  Commandeur  eines  Grenadierbataillons,  wurde  in  der 
Schlacht  bei  Ilohenfriedberg  4.  Juni  174.5  durch  eine  Kanonenkugel 
getodtet  und  Joachim  Erdmann  v.  K.,  ebenfalls  Comnmndeur  eines  Gre- 
nadierbatiiillons.  tödtlich  verwundet  lö.Dec.  1745  aus  derSchlacht  bei 
Kesselsdorf  getragen;  Georg  Friedrich  v.  K.,  k.  pr.  Generalmajor,  er- 
hielt 18.  Juni  1757  bei  Collin  schwere  Wunden  und  Friedrich  Ludwig 
v.  K.,  k.  pr.  Generalmajor,  blieb,  22.  Nov.  1757  im  Treffen  bei  Breslau 
durch  die  Brust  geschossen,  auf  dem  Platze.  —  Auch  ist  der  Name  der 
Familie  in  der  deutschen  Literatur  rtlhmlichst  bekannt :  Ewald  Chris- 
tian V.  Kleist  a.  d.  Hause  Zeblin  in  Pommern,  k.  pr.  Oberstwachtmeis- 
tcr,  der  liebliche  Sänger  des  „Frühlings",  verschied  1759  an  Wunden, 
welche  er  in  der  Schlacht  bei  Kunersdorf  erhalten  und  Heinrich  v.  Kleist, 
freiwillig  gest.  1811,  gehörte  durch  seltene  Originalität  den  Erfindung 
und  hohen  Flug  der  Phantasie,  verbunden  mit  Milde  und  Zartheit,  zu 
den  grössten  deutschen  Dichtern  seiner  Zeit.  —  Was  die  oben  genann- 
ten Empfänger  der  Grafendiplome  und  die  Nachkommen  derselben  an- 
langt, 80  mag,  da  Näheres  die  Taschenbb.  der  gräfl-  Häuser  ergeben. 
Nachstehendes  hier  genügen:  Friedrich  Ferdinand  Heinrich  Emil  Graf 
Kleist  V.  NoUendorf.  gest.  1823  als  k.  pr.  General-Feld-Marschall,  war 
mit  einer  v.  Retzow  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entspross,  neben  einer 
Tochter,  der  Gemahlin  des  k.  pr. Oberstlieutenants  v. Lariere,  einSohn: 
Graf  Hermann,  geb.  1804,  Herr  auf  Knauten  in  Ostpreussen,  k.  pr. 
Landi-ath  a.  1).  und  Domherr  des  Hochstifts  Brandenburg,  verm.  1829 
Uiit  Henriette  Freiin  v.  Gustedt,  geb.  1809,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern.  Grf.  Mariane,  verm.  mit  Arthur  v.  Wulffen.  gen.  Kttch- 
nieister  v.  Stcruberg  und  Grf.  Thecla,  verm.  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Eck- 
ardstein, Herrn  der  Herrsch.  Löwen  etc.,  zwei  Söhne  stammen:  Gr. 
Herrmann  (IL),  geb.  1831,  k.  pr.  Lieut.  im  3.  schweren  Landw.-Reit.- 
ßeg.  und  Gr.  Reimar,  geb.  1837.—  Wilhelm  Bogislav  Gr.  Kleist  v.  Loss, 
gest.  1860,  s.  oben,  war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Auguste  Grf.  v.  Loss, 
gest.  1828  und  in  zweiter  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Medem,  gest.  1858. 
Aus  der  ersten  Ehe  stanmien  die  Grafen  Bogislav  und  Ewald,  aus  der 
zweiten  die  Gr.  Wilhelm  umU'Onrad,  welche  vierBrildPr  die  Herrschaft 
IJadJ^^  jjjj^  i^ubeliör  im  Neustettiner  Kreise  Pommerns  besitzen.  Den 
^amen*  und  das  W^appen  der  im  Mannsstamme  erloschenen  gräflichen 
^amiiie  vom  Loss  führt  nur  der  älteste  dieser  Brüder :  Bogislav  Gr. 
Icist  V.  Loss,  geb.  1824,  Nutzniesser  des  grfl.  Lossischen  Familien- 
*«tii-Comm.,  Herr  auf  Hirschstein  mit  Wabnitz  im  Kgr.  Sachsen,  W^er- 
<^nau  und  Knippelsdorf  in  der  Prov.  Sachsen  und  Mehlsdorf  in  derProv. 
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Brandenburg,  Doctor  der  Rechte,  k.  süchs.  Kammerherr  und  Minister- 
Residont  in  Neapel.  —  (ir.  Ewald,  geb.  1825,  Besitzer  der  tzscherno- 
witzer  Güter  im  Kr.  («uIh  u  und  iln-  olhernhauer  (iüter  im  siUJis.  Erz- 
gebirge, k.  pr.  T.andratli  d.  Kr.  Ouiifu.  vermählte  sieii  IHüI  mit  Luise 
Grf.  V.  Reventlow  a.  d.  Ilausr  Starzeddcl.  -jeb.  I«:J8.  —  (Iraf  Wilhelm, 
,  geb.  1832,  besitzt  die  juehow-eielu'uc'r  (iiiter  im  Neusteltiner  Kr.  Pom- 
nierus  und  Gr.  Conrad,  geb.  1830,  ist  Hcsitzer  iler  Herrsch.  Gross-Autz 
mit  Sirmelu  in  Curland  und  des  Ritterguts  Volkmarsdorf  bei  Leipzig.  — 
Der  den  gn'ltlichen  Titel  führende  iilteste  Sohn  des  1852  verstorl)enen 
Eduard  Grafen  v.  KJeist  auf  Zützen  aus  d»'r  Ehe  mit  LuisoGrf.  v.  lloeh- 
berg-Fürsteustein  ist:  (ir.  Leopold,  geb.  1830,  Majoratsherr  auf  Zützen, 
Gersdorf,  Schenkendorf  und  Sageritz,  k.  pr.  Prem.-Lieut.  iui  l.  (Jarde- 
Landw.-Cav.-Reg,  Von  den  Geschwistern  desselben,  drei  Schwestern 
und  drei  Brüder,  vermiihlte  sich  1857  Freiin  Marie,  geb.  1828,  mit 
dem  Fürsten  Hans  Heinrich  XI.  v.  Pless.  (irafen  v.  Hochberg,  Frhrn. 
zu  Fttrstenstein  und  Freiin  Hedwig,  geb.    1H29.  mit  Julius  Freih. 

d.  Decken,  die  dritte  Schwester  ist  Freiin  Ida,  geb.  1838.  Die  drei 
Brüder,  die  Freih.:  Oscar,  geb.  1832,  Ewjüd,  geb.  1833  und  Bogislav, 
geb.  1836,  sind  Ol^ciere  in  der  k.  pr.  Cav.  Von  den  beiden  Olieimen  des 
Gr.  Leopold  ist  Xaver  Freih.  v.  Kleist,  geb.  1797,  Herr  auf  Kaggatz, 
Bramstüdt,  Klingbeck  etc.,  k.  pr.  Kammerhrrr  u.  Gustav  Freih.  v.  K., 
geb.  1801,  Herr  auf  Collochau,  k.  pr.  Landratii  des  schweinitzer  Kr., 
vermählte  sich  1824  mit  .Vntonie  v.  Uebel.  geb.  1803,  aus  welcher  Ehe, 
neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Gitstiiv,  geb.  1832,  k.  pr.  Pre- 
mierlieut. ,  stammt.  —  Der  adelige  Stamm  d»>s  Geschlechts,  welcher 
sich  im  Laufe  der  Zi  it  in  viele  Häuser  gescliieden  hatte,  blühte  dauernd 
in  mehreren  Häusern  fort  u.  zahlreiche  Sprossen  aus  denselben  sind, 
wie  früher ,  so  auch  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  k.  preuss.  Staate-  und 
Militairdiensten  und  in  anderen  Armeen  zu  hohen  Würden  u.  grossem 
Ansehen  gelangt.  —  Ueber  die  früher  u.  später  in  die  Hand  der  F'ami- 
lie  gelangten  Besitzungen  hat  Freih.  v.  Ledebur  die  genauesten  Niu'h- 
weisc  gegeben.  Das  Geschlecht,  welches  auch  in  der  Person  des  Frie- 
drich August  Bernhard  Freih.  v.  K..  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Rath  bei 
Uerdingen  20.  Juni  1821>,  in  die  Adelsmati-ikel  der  l'reuss.  Rheiupro- 
vinz  in  die  Cla.sse  der  Fn'iherren  unter  Nr.  47  eingetragen  wurde,  ist 
noch  jetzt,  wie  schon  oben  gesagt,  eins  der  gliederreichsten  und  begü- 
tertsten des  Preussischen  Adels.  Nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  1 10 — 112, 
waren  1857  im  Kgr.  Preussen  31  (ilieder  der  Familie  mit  53  Gütern, 
nämlich  5  mit  dem  grätlichen  Titel  mit  17,  3  mit  dem  freiherrlichen 
Character  mit  7  und  23  mit  <lem  adeligen  Prädicate  mit  21>  Gütern  an- 
gesessen. Zu  Letzteren  gehören  die  den  liinien  v.  Kleist-Bornstedt  u. 
V.  Kleist- Retzow  zustehenden  Besitzungen.  Im  genannten  Jahre  war 
Hermann  v.  Kleist-Hornstedt,  k.  pr.  Lieutenant,  Herr  auf  Nass-Glienke 
im  Kr.  Neu-Stettiu  u.  Poppelhof  im  Kr.  Kummeisburg  u.  ein  k.  pfeuss. 
Licut.  a.  D.  V.  Kleist-Bornstedt  Herr  auf  Höhen-Nauen,  I.  u.  IV.  (Ma- 
jorat) im  Kr.  Westhavelland,  Hans  Hugo  v.  Kleist -Retzow  aber,  bis 
1858  k.  preuss.  Ober- Präsident  der  Rheini)rovinz,  wurde  als  Herr  auf 
Kieckow  u.  Klein-Krössin  im  Kr.  Belgard  u.  Ferdinand  v.  Kleist-Ret- 
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aow,  k.  pr.  OberstUeat  a.  P.,  £rbkacbenme:st«r  in  Hinterpommern,  als 

Herr  auf  Gross-Tychow  ii.  Johannisbelg  im  Kr.  Belgaid  und  MOthloW 

im  Kr.  Westhavelland  aufgeführt. 

Micräi.  S.  4'«4.  -  Oat,>,>',  I.  N.  1U.'3  und  24.  —  Z>i«ii«niMit.  VOB  J«hann.  Ord.  ».  167. 
Nr.  22.  S.  Nr  u.  >  i  i.'  Nr.  ;i.  —  Hruyjeinann.  I.  %.  Uptot.  —  Milit.  P«iilh»NJU  de« 
Pr.  Uc«r«a.  \nJ,  8.  %n—i.>Z.  —  #.  H*M>ach,  1.  <».  titii  n.  64.  —  M.  Pr.  A.«L.IV.  8.4»»— 58. 

—  Oaaueh«  Grafmib  4.  Ciegeuw.  f.  8.  448-48.  —  Fraih,  «.  MMmt!,  1.      418—38  u.  III. 
S8V  «.  88.  —  ticnekl.  Y«tctieu(h  d.  JSßUU  Hlal.  I8CI.  S.*  4t$— 41  n.  hf«tor.  thuidbaeh  m 

IMmelben,  S.  4.'l.  —  ShbmMker,  I.  189;  Die  KMit,  flieh«.  —  «.  Jlfo<ff»9 .  III.  8.  885.  — 
Sappl,  t.  SieJiin  W.-B   Vif.  5.  —  «oV«».  Bleineiit.  Werk.  II.  il.  ~  T^ruf,  II.  32  :  F.  H.  t.  K. 

—  W.-B.  d.  Frcu«s.  Ilouaroli.,  I.  53:  Gr.  K.  *.  N.  n.  (iO:  (it.  K.  v.  L   HI.  6«i :  f.  K.-B.  u. 

IV.  il  :  Kuohol  V.  K.  -  w.-H  d.  l'reu.v  Kheiiipro».  I.  T«b.  ««.  Mr.  1B8  nd  8.  S«.  FMI. 
».  K.  —  W.-B.  U.  S.!clis.  Siaat.-ii,  V,  ;i :  Cir.  v.  K.-L. 

EJeist.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplora  vuin  8.  Oct.  1860 
filr  Franz  Wilhelm  Kleist,  k:  pr.  Obersklieatenant  imd  Festnagsbaa- 
IMrector,  mit  Ertheilong  des  Wappens  der  alten  Famile  t.  Kleist. 

Uuiid.^clir.  Notis. 

Klemann.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in  Westprenssen  zählendes 
(Icschlccht,  welches  zu  Stolzenfeldo  unweit  Schlochau  sass.  Dasselbe 
stammte  aus  Polen,  wo  es  dem  biamme  Brochwitz  einverleibt  war. 

freift.  t.  LtUeOur,  I.  8.  43'*. 

Klemmer  v.  Kiemmersberg.  Erbländ.-6sterr.  Adelsstand.  Diplom 
?on  1775  ftr  Sigmund  Anton  Klemmer ,  k.  k.  Mflnzmeialir  zu  Krem- 
nitz, mit  dem  Prftdicate:  v.  Klemmersberg. 

M«g*rt»     Mik^tM»  H.  SO». 

Klemptzen,  Klenpzeii  (Schild  durch  einen  silbernen  Querbalken 
getheilt  :  oben  Schwarz  ohne  PiM  und  unten  in  Sillier  fünf  hluue .  von 
dem  Palken  lu'riibhäML'cuile"  Weintrauhon).  Altes,  in  Pommern  und  in 
der  Mark  Ikundenhui  K  vorgekoniinenes,  mit  der  Familie  v.  Kreniptzow 
nicht  zu  verwechselndes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Klempzow, 
Klempsz ,  Klemptze  und  Glempt^  geschrieben  wurde.  Dasselbe  bcsass 
1469  'Klemzow  nnweit  Schieveibein ,  hatte  im  16.  Jahrh.  in  Poiiimeni  - 
mehrere  andere  Güter  inne  nnd  noch  1621  war  Pinnow  bei  Greifwalde 
in  der  Hand  der  Familie.  —  Nicolaus  v.  Klempzen  fertigte  1551  ein 
Manuscri]it  mit  dem  Titel:  ,,der  Pomrischen  Ftirstai  Genealogey *' 8. 
Hamb.  Bibl.  llist.  Cent.  IV.  S.  132.  ~  Drei  Sprossen  des  Stammes 
waren  Bürgermeister  zu  Stolpe. 

Micratl,  8.  495.  —  OauAe,  l.  8.  1024.  —  Freih.  t.  Udebur,  III.  &.  m.  —  Sitbmacktr, 

V.  tn.  .  ».  jr«(fliiy.  III.  8^  SS»  Q.  88.  —  Pom.  W.-B.  IV.  Sl. 

Kleaan,  QrafiBii  0n  Roth  ein  von  Blau  und  SUber  in  drei  Beiben, 
jede 'zu  sechs,  wohl  auch  sieben  Feldern,  geschachter  Querbalken  und 

im  unteren  Theile  des  Schildes  ein  schwebendes,  rothes  Herz).  Reichs- 
grafenstand. Diplom  von  1630  für  Wilhelm  (U)  Freih.  v.  Klenau  und 
Jannowitz,  kaiserl.  Rath  un<l  Landgerichtsassessor  in  Böhmen.  —  Altes 
böhmisches  Kitter-  und  Ilerrenstandsgeschlecht ,  dessen  ursprünglicher 
Name  Prziliik  war  und  welches  den,  um  1500  den  eigentlichen  Fami- 
lieuuumen  verdrängenden  Zunamen .  v.  Klenowa  von  dem  gleichnamigen 
Schlösse  im  Klattauer  Kreise  Böhmens,  das  Prädicat:  Jannowitz  aber 
von  dem  in  der  Nfihe  von  Klenowa  liegenden,  der  Familie  ebenfalls  zu- 
stehenden Bergschlosse  Jannowitz  angenommen  hatte.  —  Die  ordent- 
liche Stammreihe  beginnt  Baibin  mit  Johann  v.  Klenova  und  Janno- 
wiU,  welcher  1600  kais.  Bath,  Hauptmann  der  Neustadt-Prag  und 
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Barggraf  zu  Carlstein  war,  in  welchen  "Wo^en  ihm  sein  Sohn,  WiHielm, 
folgte,  weicher  zwei  Söhne,  Przibik  und  Johann  (II)  hatte,  von  denfen 
Letzterer  kais.  Rath  und  Ober-Landschreiber  in  Böhmen,  Erst(*rdr  ahof 
Hauptmann  des  Pilsener  Kreises  und  Vice  -  Landschreiber  des  Kgr. 
Bühmt'ii  war.  Von  demselben  entsprosste  Wilhelm  (II),  welclior  1623 
den  Rcichs-Freiherrnstand  und  später,  s.  oben,  den  Grafenstand  erhielt. 
Als  seine  Enkel  werden  die  Grafen  Johann  Franz  und  Franz  Anton  ge- 
nannt. —  Der  Stamm  blühtn  fort  und  kam  später  ilamentlii^i  durch 
Johann  Nepomuk  Gr.  v.  Klenau,  geb.  1755  und  gest.  1819,  k.*  k.  Geh! 
Rath ,  General  der  Cav. ,  conmiand.  General  in  Mähren  und  Scidesien 
etc.  zu  hohem  Ansehen.  Aus  der  Ahnentafel  desselben  mögen  hier  fol- 
gende Glieder  angeführt  sein:  Johann  Georg  Gr.  v.  Klenau  u.  Janno- 
witz:  Maximiiiana  Maria  Anna  Grf.  v.  Klenau;  —  Gr.  Wilhelm  Franz: 
Susanna  Franziska  Freiin  Hartmann  v.  Klarstein;  —  Gr.  Iguaz  Sigis- 
mund: Anna  Leopoldine  Grf.  v.  Schauenburg;  —  Gr.  Wenzel  Ignaz 
Joseph:  Maria  Josepha  Grf.  v.  Bredau;  —  Gr.  Johann  Nepomuk: 
Maria  Josepha  Tallian  de  Viseck,  verw.  v.  Sorasich  de  Sard,  verm. 
1800.  —  Das  alte  Geschlecht  ist  im  Mannsstamme  mit  Carl  Alexan<ler 
Gr.  V.  Klenau,  Freih.  v.  Jannowitz,  geb.  1786,  k.  k.  Kümm.  und  Major 
in  d.  A.,  —  wohl  einem  Neffen  des  Gr.  Johann  Nepomuk  —  12.  Aug. 
1846  erloschen,  und  es  wurden  später  nur  noch  die  Schwester  dessel- 
ben, Grf.  Johanna,  geb.  1789,  verm.  1810  mit  Johann  Baptist  v.Amira, 
k.  franz.  Obersten,  Wittwe'seit  1813  und  ekie  Cousine,  Grf.  Marie, 
geb.  17.  Dec.  1800,  verm.  in  erster  Ehe  mit  dem  1833  verstorbenen 
Franz  Joseph  Siegmund  Gr.  v.  Riesch  und  in  zweiter  1835  mit  Gustav 
Adolph  V.  Benningsen,  k.  pr.  Generalmajor  a.  D.,  aufgeführt. 

BMin,  Tmb.  Stcmmat.   I'.  Ul.   -  8Hffi  t ,  Ahoenuf«!  d.  Gr.  Wralislau.  —  Oauhe,  l.  - 
8.  lOJ«.  —  D«^ut4chc  Grafcnh.  d.  Opgenw.  III.  «.  1S7  u.  198.  —  Ornfil.  Taschrub.  d.  ijrll. 
Häuser,  184».  8.  3M,  18Ä7.  8.  Wi  u.  hi<iCur.  Haudb.  su  Demselben,  8.  4S3.  —  SappU-m.  ta 
Sieb«.  W.-B.  VI.  4.  -  Tyrog,  II.  V67:  KiUor  v.  K.  o.  J.  o.  Gr.  ».  K.,  Frelh.  v.  J^s 


Klenck,  Klencke  (Schild  durch  eyien  sclimalen,  goldenen  Quer- 
balken und  in  der  oberen  Hälfte  durch  einen  goldenen  Pfahl  getheilt, 
dreifehlrig ,  mit  goldenem ,  einen  rechtsgekehrten ,  schwarzen  Löwen 
zeigenden  Mittelschilde.  1,  rechts  oben,  und  2,  links  oben,  in  Silber 
eine  fünfblätterige,  golden  besaamte,  rothe  Rose  und  3,  uutere  Schil- 
deshälfte ,  ebenfalls  in  Silber  ein  quer  gelegter,  viereckiger ,  goldtjper 
Schnallenrand ,  d.  h.  eine  Schnalle  und  Dorn).  —  Ein  im  Kgr.  Hanno- 
^yer  durch  Besitz  der  Güter  Niensteden  und  Francoop  im  brcmenschcn 
zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  bremenscheu  Landschaft  gehörendes 
Geschlecht.  —  Als  Stammvater  der  Familie  wird  nach  Nachrichten 
aus  derselben  Johann  v.  Klencke,  der  Hechte  Doctor  und  um  1370 
Bürgermeister  zu  Frankfurt  a.  M.,  genannt  und  der  Sohn  desselben, 
Jürgen  Eberhard  v.  Klencke,  soll  schon  1407  das  Gut  Oehrciisen  in  der 
Grafschaft  Spiegelberg  besessen  haben.  Johajm  v.  Klenck,  g«  -i.  1596, 
Herr  auf  Oehrensen ,  war  fürstl.  nassJiu-dillenscher  Geh.  Rath  und  der 
llr-Ur-Enkel  desselben,  Georg  Eberhard  v.  Klenck,  Herr  auf  Acljtehof 
im  Bremenschen,  brachte  gegen  Ende  dch  17.  Jahrh.  das  Gut  Wellings- 
•bflttcl  im  Lande  Iladeln  von  der  Familie  v.  Kuhla  durch  Vermilhlung 
an  sich.  —  Freih.  v.  d.  Kne>>i  Im  rk  vernuithet,  dass  der  Stammvater  des 

äm4*ckk«,  DouUch.  Adels-Lex.  V.  \) 


CHgitiz 


—    130  — 

Gisclilechis  in  dir  2,  Hälfte  des  16.  Jahrh.  den  Adelsstand  erhalten 
haben  wird,  und  ihm  scheint  der  obengenannte  Bargermeister  za  Frank- 
furt Johann  v.  Klencke  nicht  historisch  begrftndet  xn  sein.  ^ 

Kii<-tni<-iii<'ii  V..11  .I.M  F.itiiili.  (l.  r  M.  rr>ii  v  Kloiirke  W<  llii.;;-l'rit«.  l.  Stade,  ITTO.  S.'i. 
—  r  A"'-'"'.  I.  .^iIimIu  <1.  II  ■/..  r.r' MJ  ti,  I,  S.  •."'■<  u,'  :ifi;i.  —  r.  'ni,i,lf,lii.  V»|rrl.  Lilfratiir, 
s  -   /■/«•. A   r.  ./  *■/(-•<.''•••/>.  s.  \::\.    -  p.  \/,,i</fj,  II.  s   :iu7  u    -i.  -    W -B.  d.  Kötll^;r. 

lianuuv.,  K.  4  u.  S.  *.    -  hi<--ri.i,.\  III    S.  ;jiiS»  u.  tQ.  —  ».  Ilr/n-r.  haiin..v.  Ail-I.  Tal>.  17 
M.  H.  Mi. 

Klruko  (in  Silber  ein  sdnvnrzes  K.'ininiriui  mit  Ifi  Zarkrii.  Der 
Hi'liii  der  Lini«'  zur  llnt'HiclsclicnlmrL'  tni-jt  ein  mit  drei  IMauciitVdern 
l(o-t»'cktos.  s<-lnvarz('s  Kjuniiiriitl.  der  H<'hn  der  Linir  m  Thedin^'hausen  . 
altrr  das  Kammriid  /wistiicn  zwei  silbernen  nüftoMidnioni).  Altes, 
bri  nu'nsches  und  liiiieburgisclies  Adelsgt  sihlecht,  welches  in  früher  Zeit 
Clencok  und  Klenckoc  geschrieben  ww^e  und  orknodlich  aelion  12S1, 
in  welchem  Jahre  Theodorus  Klenckoc  auftritt,  1257  and  1262  vor- 
kommt Nicolaus  und  Roland  Klencke,  welche  um  1378  lebten,  wer- 
den von  Mnsliard  zuerst  irenannt,  docli  die  Familie  bereits  1290  ' 
zu  (Joedestortt'  im  Ilovaiselien  und  zu  Thediiiiu'iinn<<en  im  IJrauii'^ehwei- 
^iselien.  Im  lö.  Jalirli.  besa^^'^  ilie^dbe  schon  mehrere  (iüter  im  Lflne- 
biu  ji<rhen  und  war  aneh  im  Miiideiisciien  angesessen.  Im  IH.  .Tnhr\j. 
wm  tlcii  nu'lirere  Sjtnissen  des  Stammes  und  unter  diesen  1502  Ludolpb 
V.  Kh  ncke,  Dompropst  zu  i^remen,  im  KloRt^r  zu  I.occnm  begraben 
im  17.  war  Jost  K.,  Domherr  zu  Magdeburg,  u.  der  Enkel  desselben, 
Wilcke  K.  Domherr  zu  Verden.  —  Der  Stamm  hat  in  den  Linien  so 
'  Tliedingshausen  u.  zur  Haemelschenburg  fortgebiaht.  Die  erstere  Linie 
gebin-t  zu  dem  Adel  des  ITerzoirth.  Hrniinschwe^  und  ist  im  Amte  The- 
dinghausen bf'uiUert .  die  h'tztere  ziihlt  im  K^n*.  Hannover  durch  Besitz 
der  llaemelsebenbni  L;  und  d(  (intes  Langretb'v  im  ('alenbcrgscheu  zu 
dein  rittersehattliclien  Adel  der  eab'nberg  scheu  liaudsehaft. 

Miiftiar  d.  S.  Hi'4.  —  Gaiihf,  I.  S.  Id^l  — —  Sct.midt .  H>  itr.  t.  U.  irh.  iJ.  Adt-ls.  I. 
.S.  l'-i  u  11.  S.  .{.•7.  —  c.  h'  hi,^,  (U-srU.  «I.  Wvri'iyth.  Br>iii.  ii.  1.  j'.'^  u.  .10.'.  —  Fnihen 
V.  'l.  /<»■  ■■  '■  -i.  ^    173  II.  74.    —  Fl  Ith    r    l.f'lr'.»,  ,   I.  8.  \V«p|.  .-n  <1  <•  r  Linie 

i  II  r  H  .1  Iii  I  .  I  :  •  II  Ii  II  f  •.;  ;  Sii  l-iitnclii>r  ,  J.  l"*.'»:  Dii'  KliMii'kun,  Br4uiHct(i«eii{lHi-li.  — 
r.  Mr'ling,  II.  s  sc  u.  7.  —  Sii|i|»l.  i^  Sicüui.  W.  \\  VII.  .".t  —  l'ijf  jf ,  I.  \w.  —  W.-B. 
d.  Kur.  Hhiinov.  C.  I  I  u  .v  0.  —  Kn«tchk9%  lU.  s. 

Tab.  17  u.      1'        \V  fl  |>  |i  <• ),  d  f  I  I.  i  it  i«  tu  T  h«<t  i  UK  ü  AU  s  e  o  :  JfwiAard,  b.  U4.  — 
9.  U*Ain'>.U.  s.  :■*>.;  II  7  —  \v  -B.  a.  Kgr.  HannoT«^.  C.  *•  a      !».  —  ».  Btfner,  feannov. 

U.  brniiii'«  <  li  V» .  Aili  1.   TmIi.  l  :s  u.  S,  Ib. 

Klengel.  Keichsadelsstand.  Diplom  vom  Ib.  Apr.  lH*i4  ftlr  "Wolf 
Caspar  Klengel,  kursäcln.  ol)er-Iiandbaumeister  und  für  die  Brüdor 
üehöelben,  D.  Ciiristiun  K. ,  kursäciis.  Conbistorialu^sessor  'Uiid  Carl  K., 
kursfichs.  Stnckjunkcr*  —  Die  geiuumten  Gehrfider  waren  die^SOhne 
des  kursüchs.  Raths-  u.  Ober-Steuer-Buehhalters  Caspar  Klengel  ans 
der  Ehe  mit  Sabina  Elisabeth  Fischer,  Tochter  Wolfgang  Fiaehers, 
kursächs.  Hauptmann  der  Trabanten-Leibgarde.  Wolf  Caspar  v.  Klen- 
gel, geb.  HVM)  u.  L:est.  lOOl,  Herr  auf  Nauendorf  und  zuletzt  kursücbs. 
(ienei  almajor  und  1).  Christian  \  .  K..  Herr  auf  H(dii'ii-l'ri<'ssnitz.  Weis- 
sig  und  (iro>s-  n.  Klein-lioseii .  später  kiu>.i(  li>.  (ieh.  liatli,  waren  £H 
iiirer  Zeit,  wie  sich  auch  ans  Knaiitirs  Anuabeii  eigiebt,  sehr  berühmt. 
—  Die  beiden  Söhne  de>  D.  Christian  v.  K.  starben  jung,  Wolf  Casiiar 
V.  K.  aber,  verm.  mit  Maria  v.  Rex,  pflanzte  den  SUunm  durch  ricr 
Töchter  und  vier  Sölmc  fort,  von  denen  Hans  Caspar  v.  K.,  fimher  tair- 
sftchs.  Oberstlieutenant,  1706  als  Generaimi^or  in  h.  brannBchw.-lttne- 
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bürg.  Diensten  stand,  ücbcr  die  anderen  drei  Söhne  und  die  Töchter 
giebt  Oanhe  nach  4em  Mscpt.  genealog.  einige  Auskunft.  —  Der  bei 
Angabe  des  Diploms  genannte  Carl  K.,  welchen  Knauth  und  Ganhe 
nicht  angeftkhrt  haben,  ist  nur  dem  tarnen  naah  bekannt.  —  Von  den 
Sprossen  dos  Stammes  habt  u  spüter  mehrere  in  dor  kur-  u.  k.  sachs. 
Annce  po'itanden.  Von  dcnsclbon  trat  Wilhelm  Ernst  Adolph  v.  Klen- 
gel, Hauptmann  im  3.  Lin.-Inf.-licfr.,         nu'i  dem  acfiven  Dienste. 

Knar/fh,  S  y.'i.  ~  CiitUe.  II.  S.  |f.(.,  — H.  p.  {:■■:_>.' r it : ,  fJc-L-lil' rlii^^r«.  .  I.  T»l».  49. 
—  Dr»Mlii  r  CjiUikI    ii.  (..  t  r.  I.  <1.  K-  sid  ,  S,  Iiü  u.  t"«»  ".  s    IÄ4.        AVoA.  p.  £,«i|«6«r, 

I.  H.  438  u.  H^.  —  W.-H.  it    Nüch'*.  Stn4«.-ii,  IV.  Wl.    -  A^-*-',*»-.  III.  S.  l"r!-f;r.. 

Klep<»l»ha;s:en,  Kleppelshafron.  Altes,  trüher  zu  dem  Adel  in  der 
Uckermark  zäldcndcs,  lün^^st  erloschenes  (It  -chleoht,  ans  welchem  Jo- 
hannes de  Klepelshagen  schon  1295  urkundlich  vorkommt.  —  Das 
gleichnamige  Stammhans  im  Prenzlower  Kreise  steht  seit  1726  der 
Famitte  t.  Arnim  zo. 

Ormmmmim»  8.  4«.  ~  R.  Pr.  A.*L.  V.  8.  S78.  ' 

Kl«ppin;r.  Klepplnck,  Klippin;;.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in  der 
Grafschaft  Mark  «rehörendes  rieschlccht .  welches  Siebmaelior  fiilschlieh 
dem  mnrki'^chon  Adel  zutreroelinet  hat.  Dasselbe  sass  l.OHO  zu  Ilüling- 
hausen  und  war  im  17.  Jahrb.  zu  Dortmninl.  I'^erlolin  an  der  Orla  und 
Koverstein  im  Kirclispjele  Libberliaiiven  bcuiitert .  l»e>-:i^^  auch  in  der 
Stadt  Coli)  das  Uauä  Polheim  und  kam  noch  zu  Aniani^e  des  18.  Jahr- 
hunderts vor. 

FoAiM,  I.  8.  »JS.  -  V  'ihtrr  9.  Ledebur,  I.  8.  439.  —  Sifbmachtr,  I.  ITTl  v.  KtipplBg. 

MirkUrh.    -    r    if.  l.n;;,  III    S.  330. 

Klerff,  Kdle  und  Ritter.  Keichsrittorstand.  Diplom  vom  9.  F" ehr. 
ITIT)  für  Teti  r  Friedrich  v.  Klerff.  k.  k.  Heirlisbofrath^ -  A^'enten  nnt 
dem  Piiidieate:  Kdler  v.  und  von  1791  für  Cliri-^tian  Wilhelm  v.  Klerff,  ' 
ebeidalls  k.  k.  Keichshofraths- Agenten  mit  demselben  Prüdicate. 

Hond<cliriftl.  Nntlü.  —  MfggiW  r.  Mühlffld,  Kr^  -Bd.  fl.  IfiJ. 

Klersehner  v.  Badenau.  lüld.-^^terr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1800  für  Johann  Klersehner,  k.  k.  RitLineister  im  Dragoner-Ilegim. 
Herzog  Fnedrich  II.  zu  Y^Orttemberg,  mit  dem  Prftdicate:  V.Badenan. 

mtttrle  9.  MükIfdUU  Br8iitt.-Bd.  8.  MO. 

Kleaael,  Giesel,  Klesael.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1712  fllr  Gottfiried  Kiesel,  Herrn  auf  Lendschdtz  n.  GonsistorialraUi 

des  Fürstenthums  Wohlau. 

ainapiu*^  II.  8.  TU,  -  MtgerU  «.  MihUtldy  Krg.-Bd.     MO:  v.  fUMi«e.  —  Frtihtrr 
«.  LtMttr,  1.  8.  419 :  t.  Viewl. 

Kiessing,  Klessing  an  Adelstein.  Keichsadeisstand.  Diplom  Yom 
5.  Jan.  1768  ftr  Max  Carl  Kiessinger ,  Hofkammer-Secretair ,  mit  dem 
Namd^Klessing.  Die  ftlnf  Söhne  desselben:  Max  Ludwig  v.  Kies- 
sing', geb.  1757,  geistlicher  f{atb  und  Pfarrer  zu  Rattenkirchen,  Carl, 
k.  bnyer.  Rath  u,  quiesc.  Geh.  Secretair,  Franz  Joseph,  zu  Adelstein, 
gjd).  17(13,  Franz  Xaver,  ireb.  17i;'^.  k.  bayer  Appellat.-Gerichts-Rath 
in  An=b;i<'h  und  Theodor  v.  Kle^<i!ij^ .  geb.  1772,  k.  liayer.  Advocat  in 
Straubiiti/.  wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikcl  des  Kgr.  Bayern 
in  dieselbe  eingetragen. 

».  Lmtf,  8.  «04.  —  W..B.  d.  fgr.  Bayero,  VI.  54.  •  ^» 
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Klett  V.  Kletten,  Edle.  ErUläüd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1767  ftor  Johann  Klett,  k.  k.  Unterlieutenant  im  Inf. -Reg.  Marquis 
Los*Rio9.  mit  dem  Prädicato:  Edler 

Jt^^nU  «.  MMfi-M,  Kta  •Bd.  8.  :!(<• 

Klptte,  KJett  (ScliiM  der  L.iii'jc  nacli  trctlieilt :  reclits  in  Moth  ein 
silberner  Lüwc.  wrl.  lM  r  in  der  rcditt  n  Vonlcrpriinko  eineKlottenstiiud.- 
Ir'ilt  und  links  iiili<dd  (  in  an  dir  T)H'ilMnL"^liiii'' anm "-cldo^sf'nt'r.  hailter, 
scliwaivrr  Adlon,  liulnni-i  licr  Adrls^jiriid.  hiiilom  vnni  iM>.  Nov.  1577 
für  r.altha-ar  Kl<  lt  /n  latw  *  uIm  i  ;^  ui  SchU\-it'n.  —  Die  Familie  hatte 
10  71  (  inen  kaiserl.  Wappi  nhrief  erhalten  und  war  spiter  im  Breslaui- 
Dchen  angesessen. 

Sfnn/'iu*.  II.  s,  Vi-^   —  hWih  i  r  ■    I  r.h-i-,,, .  1,  s.  *:v.<  u>.<i  HcririiiitiiBg  Wappens 

III.  N    '->•"«    -   /i'i^',  Ali;  III    U  -I!    n     I  '-l     .'"J  II    S.    16.'  II.  tut 

Klette  (\n  Roth  drei,  dm  Ilakon  rerlitskolirondr',  nolien  einander 
anfrooht  KostolltoWidorliaken  nnd  zwisoiien  dem  ersten  un<l  zweiten  und 
dorn  /weiten  nnd  dritten  je  eine  Kornalire).  KeiclisadoKstand.  Dijdom 
im  kur>ächs.  Keiclisvicariate  vom  7.  Aug.  17t>U  iiir  August  Friedrich 
Klette,  kursächs.  Capitain  im  Artillcriecorps. 

Haua^cliriltl.  Nntis.  —  FrriB.  w.  LfdekMT,  I-  9.  43». 

Kl6ttc4iber«c  und  WUdeek.  Ein  Ton  Gaahe  nach  einem  ihm  ein- 
gesendeten, dorli  iiit  lit  \orlHiri?teil  „Schema  fionealopcnni  der  Familie 
V.  Kleltciil'org  a.\Vildeck  n(d>st  Wappen"  abK<'liaiuielte^  .Vdelsjio^chleeht 
in  der  NWtterau  und  der  riii'_M'Lr,.ii,l.  Nadi  dt-n»  erwähnten  Sciien)a 
«fone.slnif.  stammte  da^scilio  von  d<  r  ratrii  irr-Funiilie  Klettoniioru  in 
Fraiiktnrt  a.  M.  nnd  d(>r  lUnname:  W  ildeek  selienit  der  nrsprünj^liche 
tiebehleclitsjiaine  gewesen  /u  sein.  Von  Sinujn  v.  VVildeck,  genannt  Sey- 
fart«  kursuühs.  Marseliall  0^),  stammte  aus  der  Khe  mit  Aniia  t.  Witzle- 
ben  Blasius  v.  Wildeck, .  gen.  Seyfart,  kmisächs.  lUth  und  von  dieaem, 
verm.  mit  Margarethe  v.  Bergen,  Erasmus  v.  VVildeck,  gen.  Seyfitrt 
gegen  Endo  des  HOjaliriuen  Kriof^es  k.  schwed.  Geh.-Katli  und  später 
Sehöffe  zu  Frankfurt  a.  M.  Der  Solm  des  Letzteren,  Johann  Erasmus, 
nannte  sich  zuerst:  v.  Kletttuiberg  nnd  Wildeck.  wie  auch  auf  Rhoda, 
war  I'ririnients-HurLrniann  /u  Gelnhausen.  katv.Ualh  und  Reichs-Schult-  - 
hei->  /II  l'rankfiirf  nnd  llinterlie•^s  unter  anderen  Kindern  den  Sohn, 
Friedrich  August  v.K.undW.,  welcher  173U  lursll,  waldeckschei  (ieh.- 
Rii^i,  Canzler  etc.  war.  Um  dieselbe  Zeit  lebte  auch  Cai'l  Heinrich 
'  V.  K.  und  W.,  filrstl.  hessischer  Ober-Jftgermeister.  —  Soweit  gehen 
Gauhe*B  Angaben  Uber  die  hier  in  Rede  stehende  Familie  nach  der  ihm 
zu  Gebote  gestandenen,  (dien  erwähnten  Unterlage.  —  Einer  anderen, 
nälier  nicht  hekannten  Faniilie  i^ehorte.  wenn  auch  in  Frankfurt  a.  M. 
pelioren.  Johanii  Ileitor  Haron  v.  Klettenherg  an.  Derselbe.  1715 
Amtshaupfiiianii  v*ni  >enft« nlu  rij:  uinl  k.  poin.  und  kiirsa<*hs.  Kanimer- 
herr.  wurde  we^M-n  aiiLM  ldioin  r  l{etrii;:ereien  als  Alcheniist.  der  den 
Stein  der  Weisen  gefun«len  zu  haben  vorgab,  1710  nach  demKouigsteiu 
a\/gef)ihrt  und  1.  März  1720  enthauptet. 

</<t'i*«,  II.  ».  Sil  u.  :<4.  —  8ii|ipl.  siiHiclnn.  W.-B.  II.  .19. 

Kletxl,  Grafen  (Stammwappen:  in  Roth  eiu  natOrlicfaerWeinatodc 
mit  grOncn  Weintrauben  nnd  mit  zwei  auBwftrta  gebogenen  Beben,  an 
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welchen  auf  beiden  Seiten  eine  «/oldfarliiLre  Weintraube  hängt.  Das 
Stammwappen  zeigt  «Irr  Mitu-lscliild  «U-s  mit  demselben  versehenen  vier- 
feldrigen  griltiiehen  Wappeiisi.  H('iel»<v'i'afenstand.  Diplom  vomi>.l)ec. 

1714  für  Johann  Keirhanl  Frcili,  Kh.'t/I  v.  Altenach,  Herrn  der  Herrsch. 
Schallaburt;.  Lichtenberg  und  Han/cnbach.  ]>i«*  Angabe  .Megerie  v.  Milhl- 
felds,  Erg.-Bd.  S.  18,  dass  Franz  Albreclit  Kh  /l  Herr  und  Freih.  /u  Al- 
tenMh  und  dessen  llrnder.  Johann  Heichard,  170:.'  den  Orafenstand  er- 
halten h}HM\  ist  unrichtig :  am  11.  Dee.  1702  wurden  die  (lenannten, 
welche  IT).  Juli  H\\)H  in  den  lipiclistrciherrnstand  «  rhobcn  worden  wa- 
ren, bei  den  niederösterr.  Stäntien  als  Freiherren  in  den  ilerrenstaud 

,  unter  den  neuen  (ieschlechtern  aufgenommen.  —  Altes,  aus  Elsass.  wo 
Doch  im  17.  Jahrb.  eine  Linie  desStannnt  s  blüiite,  entspross(<iies  Adels- 
geschlecht, welches  nach  Bayern' find  aus  Bayern  nach  Oesterreich  kam 

"und  welches  durch  die  Sidme  i\o9  Johann  Caspar  v.  Klet/I:  Franz  Ru- 
dolph und  Heichanl  Augustin  und  die  Nachkommen  derselben  sich  in 
zwei  Linien  schied,  von  weh  hen  die  <les  Letzteren  in  (Oesterreich  blühte. 
Reichard  Augustin  Kletzl  v.  AUenarli.  lürstbisch.-freisingensclier  Hof- 
rath und  Truchsess.  machte  >icli  in  ( )esterr«  icli  zuerst  mit  dem  LdeNitzu 
Gasseneck  ansässig  und  kaufte  dann  lur»L'  die  Herrschaft  Sehallaburg  , 

*und  Sichtcnberg.  Derselbe  war  H5r>n  bei  der  niederösterr.  Landsehaft 
als  Landesmitglied  unter  tlie  neuen  (leschlechter  dr-s  Bitterstandes  auf- 
genommen worden  und  starb  Hi7()  mit  Hinterlassung  der  obengenann- 
ten, aus  der  Fhe  mit  Maria  Sophie  Fülln  v.  (iriemerzhcd'en  konnnenden 
beiden  Söhne:  Franz  Albert  und  Johann  B<'ichard.  Freih.  Franz  Albert, 
gest.  170r>,  Herr  zu  Hacking,  hinterliess  aus  der  Klie  mit  Maria  Catha- 
rina  v.  Spindler  nur  eine  einzige  Tochter,  Maria  Ant(»nia,  welche  schon 

1715  mit  Johann  Baptist  (irafen  und  HeiTu  v.  Edling  vermählt  war. 
Graf  Johann  Keichard.  s.  oben.  gQ.st.  1718.  hatte  aus  der  Ehe  mitFran- 

,  ziscaSidoida  Freiiu  v.  Sjundler  drei  Söhne,  von  »lem-n  (iraf  Joseph  Hei- 
chard  Albert  den  Stannn  fortsetzte. ,  Derselbe,  gest.  1737,  hinterliess 
aus  der  Ehe  ndt  Fleonora  LeopoMina  Freiin  v.  Gudenus  zwei  Söhne, 
die  Grafen  Jidiann  Ferdinand  Joseph  und  Johann  rhristoph  Joseph. 
Erst^rer,  gest.  1773,  war  mit  Maria  Clara  Johanna  (Ji-f.  v.  Ciberacker 
vermählt  tiud  hatte  vier  Söhne,  von  welchen  der  eine,  Reichard  Joseph, 
jung  starb,  Gr.  Fnmz  Anton  in  >alzb»irg.  H.)fdienste  und  Gr.Franz  Chri- 
stoph in  k.  k.  Kriegsdienste  trat.  Gr.  Ferdinand  Joseph  aber.  gest.  1772, 
Canonicu.s  iiudCapitularherrdes  Reichsstiftes  BerchtoMsgaden  war.  Dass 
die  Grafen  Franz  Anton  und 'Franz  Christopli  den  Stamm  fortgesetzt, 
ist  nicht  bekannt.  (Jraf  Johann  Christoph  Joseph,  Herr  der  Herrschaft 
Donauhof,  empfing  17ß2  die  landesfürstl.  Leben  und  hat  bei  seinem  spä- 
ter erfolgten  Tode  aus  der  Ehe  mit  Maria  Josepha  ElisabethaGrf.  v.  Fi-  ^ 
P  beracker  nur  zwei  Töchter,  Maria  Eleonora  und  Carolina,  hinterhissen,  * 
von  denen  Erstere  sich  mit  Johann  Albert  Grafen  v.  im(^zu  Clam 
vermählte.  * 

WUiffrtll.  V.  «.  164-67.  '  *• 

Ketzl  V.  Mannen,  Edle  (Schild  <iuer  getheilt:  oben  in  Roth  ein 
nach  der  rechten  Seite  im  Gehen  begriffener,  silberner  Löwe,  welcher 
in  der  rechten  aufgehobenen  Vorderpranke  ein  Schwert  liält  und  unten 
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in  Blau  auf  grttncm  Bodon  mo\  dreizinnisre,  weisse  Festungstliürme  mit 
geschlossenen  Fenstern  und  Thoren,  zwischen  welchen  eine  silberne  Li- 
lie schwebt).  Erblilnd.-ftsterr.  Adelsstand.  Diphnn  vom  22.  Dec.  18.31 
für  Wenzel  Klet^l,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prädicate :  Kdler  v.  Man- 
nen. Derselbe,  gest.  1850  zu  Gratz  als  k.  k.  Major,  liatte  aus  der  Ehe 
mit  Antonia  v.  Kubik  mehrere  Söhne  und  Töchter.  Von  Ersteren  stand 
Anton  Kletzl  Edler  v.  Mannen  1857  als  Ilauptmamn  im  k.  k.  27.  Inf.- 
Regimente.  Von  denTöchteni  vermillüte  sich  die  eine,  EleoH<fre,  1841 
mit  dem  k.  k.  Rittmeister  Wilhelm  Freih.  v.  Lersner  und  die  andere, 
Charlotte,  später  mit  dem  k.  k.  Obcrstlieutcuant  Freih.  v.  Ehrenburg. 

lUiidschriftl.  Noti/..  —  Knr^  IV    S.  Zii  w.  I»;. 

Kleüdfxen.  FreiherriMi.  Kcichsfreihermstand.  Dii>lom  im  Kur- 
pfälzischen.Reic'h>\ii  iiriate  vom  4.  Juli  1702  für  Jacob  Joseph  Kleud- 
gen,  tcutschordenscher  Geh.-Ratli  und  (-anzler.  Dersellx»,  geb.  1738 
ist  als  k.  bayer.  Geh. -Rath  m»d  ehemaliger  teutschorden scher  Geh.- 
Rath  und  Canzler  nach  Anlegung  der  Adolsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen  worden.  In  neuester  Zeit 
stand  Anton  Freih.  v.  Kleudgen  als  Major  im  k.  k.  46.  Inf.-Regim. 

».  lang.  8.  167.  —  W.-H.  d.  K>{r.  »nyorn.  III.  4t  ii.  v.  WSUkerm,  Abtb.  3.  -  He/- 
ntr,  b«j«T   Ad»l.  Tab.  41  o.  «   43.  -  Knrsef.kt,  IV.  S.  ?|6. 

Klevenow.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Juni 
1798  für  die  beiden  Brüder,  den  k.  pr.  Geh.  Finanzrath  Klevenow  und 
den  k.  pr.  Regier.-Director  Klevenow.  Erst«rer  ist  als  Geh.  Obei'-Fi- 
nanzrath  des  ost-  und  westpreussischen  Departements  zn  Berlin,  Letz- 
terer als  Vice-Prisident  der  Regierung,  auch  (,'ommissarius  und  Justi- 
tiarius  der  Bank  zu  Magdeburg,  gestorben.  Nachkommen  derselben  sind 
nicht  bekannt. 

•  .  IltHhaek,  1.  8.  665.  -  N.  Pr,  A.-L.  III.J.  i  ond  Hl  u.  V.  8.  t73.  -  Frtik.  9.  U- 
dtbttr,  I.  H.  43d.  —  W.-B.  «1.  Pr.  Mon.  III.  66. 

Kleverfeld,  Klöfwerfelt.  Ein  vor  1777  in  Schwedisch-Pommem 

vorgekommenes  AdelsgoschlfM^it. 

Freih.  r.  L^ebur,  IM.  Ü.  a-<8.  -  .Sfca  Itik.  \\'*ptah.  RIdd.  44. 

Klewitz.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Juli 
1BQ3  für  Wilhelm  Anton  Klewitz.  k.  pr.  Geh.  Finanzrath.  Derselbe, 
zuletzt  mit  dem  Ober-Präsidium  der  Prov.  Sachsen  betraut,  ist  als  k. 
,  pr.  Geh.  Staatsministcr  a.  D.  26.  Juli  1838  verstorben.  Der  einzige 
Sohn  desselben,  Carl  Wilhelm  v.  Klewitz,  k.  pr.  Ober-Laijdesgerichts- 
Rath,  starb  12.  Aug.  1841  auf  einer  Reise  zn  München. 

».  Jttllback,  I.  8.  665.  —  N.  P/.  A.-L.  III   S.  5.  V.  «,  a73.  u.  VI.  8.  61.  -  Freih.  v.Le- 
dtbur,  1.  «.  43V.  —  W   H   il.  Prcon».  Mon.irrli    III.  ».7.  —  Kntichke,  I.  S.  435  u.  3U. 

Rliesch.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1720  für  Gottfried 
Kliesch. 

MegtrU  9.  Mühlfeld,  BrK.-Bd.  8.  340. 

Kliess.  Erbl.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1702  für  Johann 
Georg  Kliess. 

^ff'jerle  9.  Mühlfeld.  Erg.-Bd.  8.  340. 

Klimberg.  Ein  von  Sinapius  unter  dem  schlesischen  Adel  aufge- 
"inrtes  Geschlecht.  Franz  v.  Klimbergwar  1723  köiügl.  Reg.-Ruth  des 
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Fttrstcnthums  Wolilati.  IVr  liintorlassono  jrloichnaniijro  Solin  dossclben 
lebte  im  Blödsinn  norh  IT.'u. 

(iuuh^.  II.  H.  —  AVoA.  r.  t.r.t<-t,iir.  I.  8  4.1!» 

Klinil>er;jr.  KUiiiImh*;;:  (im  Schilde  drei  iirben  einander  {fostollto 
Pfeile,  welche  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  liüffelshörnern  sich  wic- 
dorholen).  Ein  früher  im  W(irttemberf?ischen  und  Silclisischen  vorge- 
kommenes Adels^eschlecht.  als  dessen  Stamm\jiter  .Idhann  v.Klimberff.  ' 
wie  (rauhe  den  Namen  schreibt,  jfi-nannt  wird.  Perselbe,  welcher  ei- 
gentlich Kümper  oder  (xlimner  hies«  und  der  Sohn  eines  Predigers  aus 
Franken  war.  wurde,  nachdem  er  in  fUrstl.  bayreutlischen  Diensten  ge- 
standen, h.  silchs.  merseb.  Kammerrath  und  dann.  17o7,  Ii.  süchs.  weis- 
senf.  Geh.-Kath  und  Kammer-Prüsident.  Spater  erhliet  er  am  b.  wTirt- 
temb.  Hofe  /u  Stuttgart  dieselben  Würden,  wiyd(<  Präsident  aller  Col- 
legien,  erlangte  den  Adel  mit  dem  Namen:  v.  Klimberg  und  starb  um 
1727.  Von  neinen  ilrei  Söhnen  ans  d<'rF,lie  mit  einer  Tocliter  des  fürstl. 
Sachs. -altenb.  Canzlers  /apfl'  starben  die  beiden  jUnijeren  juug  und  der 
eine  derselben  aN  k.  russ.  .\uditeur,  der  älteste  abi'r,  welche  sich  nach 
einer  eigenhändigen,  sehr  «leutliolu'n  Unterschrift  von  17:57:  Christian 
Philipp  V.  Kliniboru'  schrieb,  starb  l74'^  zu  Dresden  als  k.  p(dn,  und 
.  kursächs.  Bergrath  im  52.  Lebensjahre  und  hinterliess  aus  der  Khe  mit 
der  vor  ihm  verstorbenen  Tochter  des  kursächs.  Generals  Johantifleorg 
Maximilian  v.  Fllrstenhof,  welcher  ein  natürlicher  Sohn  des  Kurfürsten 
Johann  Georg  III.  zu  Sachsen  gewesen  sein  soll,  eine  einzige  Tochter, 
mit  welcher  der  ganze  Stamm  später  erlosch. 

Klimiseh  v.  Klimburjä:,  Edle.  Frbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  179H  für  Niehls  Klimiscb,  bür^erl.  Handelsmann  und  nieder- 
österr.  Mercantil-  und  Wechselgerichts- Uath  mit  dem  Prüdicate :  Edler 
V.  Klimburg.  Der  Stamm  hat  fortjcreblüht.  In  neuester  Zeit  war  Eugen 
Klimisch  Edler  v.  Klimburg  Rittmeister  im  k.  k.  Adjutanten-Corps. 

MtgtrU  9.  4fiÄ//»'/«/.  S.  209.  —  Militnfr-Srhonisiism 

Klimpely,  Kdle.  Erbländ.-östorr.  Adelsstand.  Dijddm  von  1795 
für  Johann  Cliristoph  Klimpely,  Ober- Amtmann  zu  Pohla  in  Böhmen 
und  för  den  adoptirten  Schwiegersohn  desselben.  Johann  Eyselt.  k.  k. 
Bancal-  und  Salzamts- Contndenr  zu  Trautenciu,  mit  dem  Prüdicate: 
Edle  V. 

Klinekebeil  v.  GrUnwald ,  8.  G  rün  w ai  d ,  G  r  ü  n  owa  l  d .  Bd.  IV. 
S.  74  o.  75.  «r  •  r  . 

Klinckherr  V.  Fe«tenfels.  Erbländ.  -  osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1788  für  den  k.  k.  Oberstwacbtmeister  Klinckherr  im  Infant. -Reg. 
Freih.  v.  Alvintzy,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Festenfels.  « 

Utgerlt  r.  Mühlfeld.  8.  VH. 

Klinrkiebt,  Rlinckicht  v.  Clin^renan ,  s.  Olingenau,  Klin- 
ckicht  V.  Clingenau,  Bd.  II.  S.  289. 

Klinckowström ,  Kliiikowström,  imch  Freiherren  und  Grafen. 
Schwedischer  Adels-  u.  Freiberfn-  u.  Grafenstand  des  Kgr.  Prenssen. 
Adelsdiplom  vom  30.  Dec.  1684  für  Martin  Klinckow,  k.  schwedisch. 
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Schlo^s))aui>tm!inn  u.  IieuionuiK^riitli  zu  Strnl'intul .  mit  Znlcf?nTij?  der 
Kml^vlbe:  strinn;  FreilierriKliplüin  vom  8.  Jan.  175i)  füi*  die  Söhne 
desselben ,  Tliui'e  Leunliaid  u.  Gustave  Thuro  v.  KlInekowstrOlB  «nd 
Grafendiplom  vom  6.  JuK  1798  für  Carl  Friedrieh  v.  KUnokowfltrOin, 
k.  preum.  Generatlientenaiit  Wie  angegeben,  werden  gewöhnlich  die 
in  die  Familie  gekommenen  Diplonu'  anKefnhii .  nach  Freih.  v.  Led/?- 
hur  aber  erhielten  die  f^'.lmo  des  Mailiii  (I.)  Klinckow  nach  einander, 
mit  «lern  Namen:  v.  Klinekowström  den  'Schwedischen  Adel  u.  /war  Jo- 
hann K.,  k.  scliwedi^clier  Oberst  u.  ( 'oinmaudaiit  von  Stralsund.  19.  Apr.    •  . 
ir>78;  Martin  (II.I  K..  k.  scliwcd.  ScliUtsslinni.tiiiainu  Hejrier.-Kath  und  - 
Landrentmeister  30.  Dec.  1<)84  u.  Balthasai-  K. ,  iiaunov.  Generallicu- 
tenant,  so  wie  Joachim  u.  Brandt-K.,  beide  Gapitains.,  17.  Mte  1091. 

'      Ein,  Yiie  angcnoriim^  wird,  ans  der  Ucltenuarlc  nach  Schweden  ge-  , 
kommenes  Geschlecht,  welches  in  Yor-Pommem  berellii  1690  mit  En- 
geiswacht  u.  1718  mit  Reinkciihai^cn  Ix  .jütert  War  und  ipäter  in  Ost- 
prenss(n  im  Kr.  Frledland  die  Herrschaft  Sehmen  und  die  Güter  Ho- 
lienfelde ,  HolienberR  und  Bammeln .  tm  Kr.  Gerdauen  die  Herrschaft 
Korcklack- Assaunen  etc:  an  sich  brachte.  —  Graf  Carl  rricdrich, 
•    8.  oben.  geb.  1738  zu  GreifT<?nh:iffcn  in  Vorpommern,  starb  181t)  und 
hinterliess  zwei  Söhne ,  die  Graleu  Friedrich  u.  Carl.  Graf  Fngdrich,  - 
gest.  1856*,  Herr  aof  Sehmen  etc.  war  zweimal  Tennfthlti  in  emkWkt 
mit  Friederike  Grf.  zn  Enlenbnrg- Prassen,  gest.  1828  ond  in  sweiter 
1B34  mit  Caroline  v.  Knobloch,  geb.  1702.   Aus  der  ersten  Ehe  cnt- 
»pBOSSten  Gi-f.  Friederike,  gob.^801  u.  Grf.  Hedwicr.  geb.  1816,  Her- 
rin auf  Sehmen,  Wittwc  des  l  '^T)?)  verstorbenen  Gustav  Freih.  v.Wran- 
gel  auf  \Valdbnr<i  rtc.  —  (iraf  Carl,  trc^t.  1844.  Herr  auf  Korcklack 
etc.  war  mit  Luise  Grf.  v,  BlunuMitlial .  ^cst.  L'^29 ,  vermählt  und  aus 
dieser  Ehe  stammen  die  Gralcn  \'ict()r  u.  Leonhard.  Graf  Victor,  gob. 
1813,  jetziges  Haupt  der  Familie,  Herr  des  Gutes  Wartnicken,  Ter- 
mllhlte  sieh  1839  mit  Panline  Grf.  Bfllow  v.  Bennewitz,  geb.  1815,  am 
welcher  Ehe,  neben  drei  Töchfem,  ein  Sohn:  Gr.  Thnr«^  geb.  1843, 
lebt.  —  Graf  Le  onhard,  geb.  18i  s.  Herr  auf  Korcklack,  Assaunen  etc., 
k.  pr.  Landralh  etc.,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1841  mit  Maria  Grf. 
v.  Pücklor.  tje'^t.  l^oO  u.  in  zweiter  1854  niit  Caocilic  v.  Below  .  ^'ob. 
1830.   Aus  erster  Elie  stanuiicn  vier  Soluie.  »Ii«'  Grafen:  Leo.  geb. 
1S44,  Clcmrns.  gob.  184(3  u.  Carl  n.  Arthur.  Zwillinge,  geb.  1848.  — 
Aus  dem  adeligen  Stamme  haben  mehrere  Sprossen  bis  auf  die  neueste 

'    Zeit  in  der  k.  pr.  Annee  gestanden.  Der  k.  pr.  GenoAlmajor  y.  K. 
war  1837'  CjA^juandeir  der  14*  Cav. -Brigade;  ein         stand  als 
Hosptmaiin  där        Artillerie ,  Emst  Carl  Thore  v;  4i  aber,  k.  pr. 
Lieiitenantv,,w|^rdA857  als  Herr  auf  Drehnow  im  Kr.  Grflnberg  anf-  . 
geftlhrt. 

aauk4,  I.  8.  1087  a.  S8.  —  Svea  Rikei  Matrik.  II.  8U>ciüiolia,  17M.  8.  10i3  und  III. 
Sloekbolm  1781.  8.  89.  —  ».  BtUbaeh,  I.  8.  686  and  67.  »  N.  Pr.  A.-L.  III  R.  11.S-U7. 
—  Fttik.  «.  d.  Miu$9bt9kt  9.  174.  —  Deutaehe  tirafinli.  4.  Oagmw.  L  8.  449  a.M.  —  FirtHL 
«.  Ltdtkmr,  I.  8.  489  n.  40.  ~  G*a9tL  Taaeheab.  d.  nf8.  BlnMr«  tiÜ.  B.  841  ud  49 
^bUtor.  B«iHlb.  u  Dtratelbcn*  8.  495.  Schwed.  R»lchs  W.-B.  Tab.  9  «.  47.  —  W.-B.  4« 
iVnoM.  Mm.  I.  81 1  Qt.  t.  K.  —  W..B.  d.  Siebs.  8tMt«n,  VII.  T5t  v.  K. 

KliBgen  (in  Gold  eto  fitofblittriger,  grttner  Lorbeeraweig).  AHM, 
iirsprflnglich  schwibiflches  RittergeacUechl,  welches  gegen  Snd«  des 
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13.  Jahrh.  nach  Oosterrcicli  k;uii  n.  au^  wolclifiii  /lu  rst  Bcrclitold  der 
Cblingcn,  Ritter,  urkundlich  13 LS  aullritt.  Das  (ieschlecht  besass  im 

14.  Jshrti.  in  Oesterreich  anter  der  £nns  ansehnliche  Herrschaften  n. 
Guter:  Eheoliirt,  Sebam,  Ursscnlorf,  Vcstcnhof,  Rabenstein,  l^ngel- 
ltein,.Eissf;arn  etc.  n.  Mnhto  noch  in  das  16.  JahÄ.  hinein,  in  welchem 
noch  1526  Geoiig  T.  Klingen,  UeiT  zu  Weisseaburg  n.  Rabenstein,  als 
Zeuge  auftritt. 

_  ncM«r,  Bbreo«pt«8rl  d.  Brsh.  Orsterr.,  8.  370  nil  Abbild,  d.  Wappa».  —  WiutiriKk  V. 
8. 167—». 

KUngemberSf  Henen  (Schild  quer  getheilt  von  Schwarz  und  Gold, 
•  ohne  Bild).  Altes,  im  12.  n.  13.  Jahrh.  in  Oesterreich  ob  und  anter 
der  Enns  rei^ef(flt«rte$  Djoiastengeschlecbt,  dessen  Kamen  die  längst 
yerfi|Pene,  alte  Bcrpvo'^to  und  die  norr^chiüt  Klingonber^  im  eheina- 
lifi^en  Machlando  Ocstr.rrcirlis  oh  der  Knns  erhalten  hat.  Dominus 
Hartwicus  do  riilintronlicrch  tritt  1242  und  llaiiirich  Herr  zu  Klinpen- 
herjr  12HH  urkundlich  auf  und  Albert.  Herr  /n  KliiiLriiihrrLr ,  sn^>~  noch 
1347  zu  Grilnbprtr  in  Xieder-Oestt  rreicli .  war  mit  Anna  v.  Pin  ciilicru; 
vermälilt  und  hinteiiieas  die  Sohne  :  Johann ,  Berchtold  u.  Conrad ,  von 
welchen  Berchtold,  Herr  za  KHngenberg,  das  Geschlecht  in  Schwaben 
fortgesetzt  haben  solL 

KUngenbersg,  Setatttter  Ton  Klingeaberig.  Ein  frfther  za  dem 
landsftssigen  Adel  in  Oesterreich  ob.  der  Enns  gehörendes  Geschlecht, 

welches  ursprftnpjlich  Schotter  hiess ,  sich  aber  sp.lter  nach  der  im  vor- 
stehenden Artikel  erwähnten  Herrschaft  Klinpenber?  nannte.  T>orenz 
Schütter,  gest.  1599.  kaufte  1594  die  Herrschaft  Mindhaag  u.  1596 
.  die  Herrschaft  Klingenberp.  wurde  unter  die  T.andstände  in  Ober- 
Oesterreich  aufgenommen  und  schrieb  sich  Schütter  v.  Klingenberg. 
Von  seinen  beiden  Söhnen  aas  erster  Ehe  mit  N.  Kirchhaymer  set/te 
Georg  Schütter  t.  n.  za  Klingenberg  aaf  Windhaag  a.  Kfdmftots  den 
Stamm  fort,  Uber  welchen  Freih.  v.  Hoheneck  bis  1792  genane  Nach- 
richten  gegeben  hat.-  Im  genannten  Jahre  lebten  n(^  drei  Söhne  dts 
Georg  Rndolph  Schütter  v.  u.  zu  Klingenberg  und  zwar  aus  der  ersten 
Ehe  de<;<;('lben  mit  einer  v.  .Tnnlnn  die  lioidoii  Snlnip  Jolianü  Gustav 
und  FVrdinanil  Carl  und  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Kegiua  v.  üerUiold 
ein  Sohn:  Franz  Rudolph  Gottfried. 

Freih    r.  Hohrnfck,  II.  8.  3f»a  n.  ff.  —  Oauht,  II.  S.  .V.H. 

Klingenber^,  auch  Freiherren  (Adeliges  Wappen:  Schild  qucr- 
getheflt:  oben  in  Sdiwan  sieben,  4  a.  3,  silberne  HemeUnschwAnze 
(s.  9.  Gegellhermeline)  n&d  onten  Silber  ohne  Bild.  Aof  dem  Hefane 
Ober  einem  qaerliegenden,  rothen  Kissen  ein  sechsspeichiges,  mit  sechs 
schwarzen  Hahnenfedern  bestecktes  goldenes  Rad.  Freiherrl.  Wappen: 
Schild  qnergetheilt :  oben  in  Schwarz  zehn ,  5  u.  5 ,  goldene  Hermelin- 
scbvväiue  u.  unten  in  Sillier  eine  goldene,  nnf  einem  trrünen,  kugeligen 
Bcr^'o  stehende,  goldene  (ilockc  Der  reclite  Helm  trügt  das  Kissen  u. 
Rad  des  adeligen  Wappens  und  der  Unke  zwischen  zwei  über^Lck  von 
Schwärs  and  Gold  qnergetheilten  BoAdshlteiieni  einen  Pfagenschweif 
mü  leifca,  8  o.  8,  Spiegehl.  Beiohsfireiheinifltaiid.  Diplom  im  korsichs. 
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KcicliSYii'ariati  vom  2f>.  Mai  1711  für  AVirlmmnii  v.  KlinGron1)orL',  kiir- 
süchs.  GonorallieutcMiaiit  dcv  (  avalkric  otc.  Die  Krlu'buug  in  dt  ii  Frei- 
bciTnstand  wnrde  in  Karsncli^^cn  12.  Felir.  1742  notificirt.  —  Alt(«, 
scliwftfesclies  Adelsgescbiccbt,  wolclicn  liacli  Bacelim  von  denr  alten, 
Österreich.  HorrcnstandsgescJilec.htc  dieses  Xainens,  s.  den  betreffenden 
Artikel,  stammen  soll  und  als  dessen  Ahnherr  der  Sohn  des  Albert 
Herrn  zu  Ivlint;('nliers  auf  ('ininlx  ru' :  IJerclitold  Herr  m  Klinctenberff, 
welcher  den  Stamm  in  Si  li\\al)en  fortsetzte,  irenannt  wird.  —  üem  up- 
lii'iicii  freilierrl.  NVapiM  ii  nacli  i,'t'lir>rt(' Wichmann  Freih.  v.  Klinp^en- 
berg  zu  d<  in  alten  sehwäbisrhen  (ii'schleelite  dieses  Niunens,  doch  fehlen 
ireitere,  genaue  Naehriehten.  ♦ 

t]And>chriai.  Notiz.  -  Ha- '  Hui,  IV.  S.  IM.  —  ».  UatMetu,  Ul.  8.  %  d«t  Anhaiigos  — 
Sithmßektr^  Ii.  91 :  v.  K..  KrhwAUiMh.  —  r.  Mttlimg,  1.  S.  —  Tprog^  U.  31:  P.-H. 
V.  K*  ♦  ,  • 

KlinA:<'nlierR  (Schild  der  Lftnge  nadi  getbdlt:  rechts  in  Roth  ein 
nn  dieXheilunuslinio  angeschlossener,  halber,  goldener  Adler  und  links 

in  r?lan  ein  schräir  rerlitslieirendor.  dtlnner  und  kurzer,  oben  nnd  nnten 
ab'iehanr'n'T  i"]iclien^tamin .  der  an  der  oltercn  .  links  'iekehrteii  Seite 
zwei,  an  der  untri  cn  odci-  rechten  Seite  ahi  r  ein  lUatt  hat  ).  Ein  frülier 
zu  d<Mn  Patrieiat  der  Stadt  Lübeck  zählende^  (Jeschlecht,  welches  auch 
im  MekUMiburf,nsehcn  bejftttcrt  war.  Paul  v.  Klingenberg  erhielt  im 
17.  Jahrb.  den  Adel  in  Danemark  und  setzte  in  diesem  Lande  den 
•  Stamm  fort. 

Mf-diHii.  I.  s.  \>>'.>  II.  ^0  .  iiaih  dem  Ms,  iil>i;uf(aagen^i  tneklriib.  PmnilleD. 

Klingenhofer  V.  Klinpenthal,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand, 
Diplom  vom  22.  X"v.  17.55  fftr  Johann  Georg  KUngenhofer ,  k.  k. 

Oberste?!,  mit  dem  Tnidicate :  v.  Klinj^iMithal 

HoikN.  Iirifd.  Notii,    -  M<'<i^rl>  r.  Mühlfelil,  8.  -   K'ifwi.k.  .  MI    .s.  v6'. 

Klin^^grafF,  Klinjur^riif.  Reichsadelsstand  vom  20.  Sept.  1715, 
im  Kgr.  Preussen  bestätigt  und  erneuert  durch  Diplom  vom  13.  Nov. 
1751  für  die  Oebrflder  Johann  Samuel  K. ,  k.  pr.  Geb.  Kriegsratb  und 
Elias  Dietrich  K.,  k.  pr.  Kriegsratb  o.  ArchiTarin  Königsberg. —  Die  Fa- 
milie, welche  in^er  Ostpriegnit^  schon  1089  mit  Schrepkau  u.  im  18. 
Jahrb.  mit  Lindenberg,  so  wie  in  der  West-Priegnitz  mit  Werzin  be- 
glitcrt  war,  brachte  im  18.  u.  19.  .Tahrb.  melirere  (liiter  in  Meklon- 
burg,  Schlesien  und  Westpreussen  an  >it  h.  —  Ein  Sprosse  (b's  Stam- 
mes war  1S37  Doctor  d.  Medicin  n.  practischer  Arzt  zu  Marien werder 
und  aks  Besitzerin  des  Gutes  Paiäschen  im  Kr.  Stuhm,  Prov.  Westpr., 
wurde  1857  Frau  v.  Klinggräf  aufgeführt 

r.  (iutuiling,  Bntaciotib.  Atln«.  Anliang,  S.  11  —  r.  Hfftr,  K,-M.  «.  1681.  —  r.  HtUback, 
I.  8.'S«C.  -  N.  Pr.  A.>L.  I.  8.  U  u.  Ul.  H.  114  u.  V.  ».%iZ.  —  Frmih.  v.  Udtlutr,  I.  8.  440 
n.  hl.  S.  SM.  —  W.-K.  d.  Vtmnn.  Hon.  UI.  «7.  »^ll»kl«nb.  W.-B.  Tab.  tB.  Hr.  M  u«d 

8.  25.  -  >cliI<'M«'-li.  W   H    Nr.  SOti. 

Klin^lin  v.  HatHtadt.  Erl)länd.-r»sterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1812  für  Paul  Klinglin.  k.  k.  Ilittmeisler  im  Cuira88.-ßeg.  Prinz  Carl 
V.  Lotbringen,  mit  dem  Prädicate;  v.  Uatstadt. 

Mffl^rle  V.  Mükl/eM,  Krg.-Bd.  8.  S40, 

Kiiu^pnm,  Klingsporret  aueh  Grafen.  Grafenstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  28.  Iffln  1788  fUr  den  k.  prenas.  Kammer- 
herm  t.  Klingspom  anf  Banmgarten  nnd  vom  5.  Jmi  1798  ftr  Frie- 


drich  von  Klinpsporu.  —  Ein  in  «lor  Porson  dos  Stephan  v.  K.  2ß.  Jnli 
1H33  in  den  sfhwcdisclion  Ritterstand  anlfjonommonos  Geschlecht, 
welches  schon  im  17.  Jalirh.  und  spütrr  in  Ost-  n.  Wcstjin'nssen  an- 
sehnliche Besitzunifen  erwarh  und  auch  nach  Turland  knni.  —  Joiiann  v. 
-K.,  Herr  auf  Gross-  ii.  Klein-niankcnstein  unweit  Ha-tonhurg,  wurde 
1G65  vom  Kurfürsten  Frieilrirli  W  ilhelm  zu  Brandenburg  zum  Obersten 
der  Infanterie  bestellt  und  starb  inSö  mit  Hinterlassung  einer  zahl- 
reichen Familie.  Von  «len  Xaclikoinmen  dess^^ben  wurde  ein  Enkel, 
Julius  Rudolph  v.  K..  llSd  Oberst  u.  Comnumdeur  des  Regiments  v. 
Goetzen  in  Glatz.  " —  Ein  Graf  v.  K.  war  180G  Kriegs-  u.  Domainen- 
rath  bei  der  Kammer  zu  Marienwerder  und  ein  Graf  v.  K.,  Rath  bei 
der  k.  Regierung  zu  Danzig,  ^tarl)  18.  An«.  1840.  Derselbe,  soviel 
bekannt,  der  letzte  männliche  Sprosse  des  gräfl.  Hauses,  hinterliess  nur 
eine  Tochter,  welche  mit  einem  v.  Zeromski  auf  Jerk/'witz  in  West- 
preussen  vermilhlt  war.  —  Zwei  Freiherren  v.  Klingspom  standen  noch 
1843  als  Lieutenants  in  der  k.  pr.  Reiterei.  ^-  Die  Gütej*  Gross-Baum- 
garten  und  Marienwalde  im  Kr.  Rastenburg  waren  noch  1820  in  der 
Hand  der  Familie. 

».  lUUbach.  r.  S.  6fifi.  —  N.  Pr.  A.-L.  fll  S.  3  u  S  n.  lU  u.  |5  n  VF.  S.  dt.  —  Freih. 
w.  Lt.lehur,  I.  8.  *<0.  —  Srli»c<l.  W.-B..  Adolitnänn,  Tub.  7.  —  W.-B.  d.  Pr^'us«.  M..u.  I. 
60:  «r.  T  K. 

KIin/;nth.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  24.  Octbr. 
1812  ftir  Johann  Christian  Carl  Klingutli.  k.  süchs.  Oberamtsregierungs- 
rath  in  Lübben  und  Herr  auf  Briesnik  bei  Forste  in  <ler  Niederlausitii 
und  zwar  .,in  Erwägung  über  seine  seitherige  Dienstleistung  beigelegter 
vortheilhaften  Zeugnisse,  um  demselben  ein  Merkmal  Allerhöchster 
Gnade  und  tlber  ihn  geschöpfter  Zuft*iedenheit  zu  geben.**  —  Ein  Sohn 
desselben,  Fürchtegott  Adolph  v.  Klinguth,  k.  sächs.  Hauptmann  in  der 
Annee-ßeser\e,  nahm  1819  den  Abschied  und  lebte  noch  1854  auf 
dem  Gute  Gross-Jamno  bei  Forsta,  als  dessen  Besitzerin  1857  Frau 
V.  Klinguth  aufgeführt  wurde.  —  Ein  Lieutenant  v.  K.  stand  1852  im 
k.  pr.  8.  Inf.-Regim. 

H«ndsrJirifll.  Nofii.  —  Freih.  r.  Ledebur.  \.  S.  440  «i.  III.  8.  288.  -  W  -B.  d.  SSchi. 
6U«»en.  V.  .SJ».  —  Knesihkf,  II.  S.  'ihO. 

Klinkhirt.  Fränkisches,  dem  Rittwcanton  Ottenwald  einverleibt 
gewesenes  Adclsgeschlecht. 

Biedermann,  Cautoii  Ottenwald,  Tab.         u.  83. 

Klinkuw.  Altes,  uckcrraärkisches  Adelsgescldccht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammsitze  bei  Prenzlau.  —  Petrus  und  Johanne«  de  Klinkow 
kommen  urkundlich  1320  u.  1335  vor. 

Orund^mann,  8  44.  —  N.  l'r.  A.-L.  V.  S.  273. 

Klitzing.  Eins  der  ältesten  und  angesehensten,  märkischen  Adela- 
geschlechter,  welches  nach  Angelus  926,  nachdem  die  Wenden  ver- 
trieben ,  in  die  Marken  gekommen  sein  soll.  Dasselbe  breitete  sich 
weit  aus,  gelangte  zeitig  in  der  Priegnitz.  in  der  Niederlausitz,  im  Mag- 
deburgischen etc.  zu  ansehnlfchem  Grundbesitz  und  wurde  später  bis 
auf  die  neueste  Zeit  auch  in  Pommern.  Schlesien,  Ostpreussen,  Meklen- 
burg  etc.  begütert,  worüber  Freih.  v.  Ledebur  möglichst  genaue  Aus- 
kunft giebt.  Der  Stamm  war  immer  gliederreich  uud  melirere  Sprossen 
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flo<s('ll»(  ii  golangton  zu  hohen  "WOrden  und  Khrenstellen.  Albert  K,, 
r  Doinpropst  zu  Hamhuris'  und  k.  dän.  Rath,  kam  1477  als  Abgesandter 
'  -  des  KöBißs  Q^ristitem  I.  an  den  knrsSchs.  Hof  und  starb  noch  in  dem- 
selb<^n  Jali^ll^  OtlOil^iü^enDinff  t.  K.  waren  1492  bei  der  Belairevung 
derSlflijk Qräan^chweig;  Lnpold  v.  K.  kommt  I '  !7  als  Amtshauptmann 
zn  Jüterfä^  o.  Dahmn  u.  als  tTzbisch.  magdcburg.  Kath  vor;  Achilles  u. 
Andreas  v.  K.  lu-K'h  iti'tcn  den  Churfürsten  Joarliini  II,  m  Brandenburg 
1563  auf  dem  kiii^ci  K  Waldta.fjo  zuFrankf.  a.  M.  u.  Christoph  v.  K.,  Herr 
auf  Göllnitz  u.  Christian  v.  K.  anf  Putzkau  Nvurdm  lalH»  unter  die  LdiiiN- 
vasallen  des  damaligen  Klosters  I»ubrilugk  in  der  Niederlau.sitz  gezahlt. 
Hans  Caspar  v,  E.  —  ein  Sohn  des  Hans^v.  K.  anf  GöUnitK  ans  der  Ehe 
mit  Margaretha  V.  Sparr  a.  d.  H.  Tramiie  —  Herr  auf  Briesen;  -Brah- 
mow,  Glinick  u.  Walsleben,  zeichnete  sich  in  karsfichs*  Dienllsn/  na-» 
nientlit  h  iin  Sl^äbrigen  Kriejre  au-  un<l  wurde  Generalmajor  und  Chef 
eines  Kegiments.  trat  aber  ir)37  in  kurbrandenbnrgische  und  1642  in 
h.  braunsohw.ylüiM  liiiri/.  Dienste  und  starb  in  ileuselben  1644  als  Ge- 
nernllifiitciuiut.  S«  in  Lrleiehnami^^'er  Sohn .  gest.  170*».  llrrr  auf  Rad- 
duseli.  uar  k.  pr.  L;in<lrath  und  Direetor  des  Kr.  Cottbus,  so  wie  Land- 
richter der  Markgr.  Niederlausitz.  Georg  Ernst  v.  K..  aus  einer  ostpr. 
Ijinie  stammend,  k.  pr.  Generalmajor ,  starb  1 769  an  den  bei  Canners- 
dorf  erhaltenen  Wunden  nnd  GarKCottp  Friedrich  ▼JpkA*  d>  H.  Schorn 
bus  bei  Cottbus,  k.  pr.  Geberalmi^r  n.  Begim^E|^ef-,  venu,  mit 
.  Johanne  Charlotte  Wilhelmine  Regine  t.  Wangelin,^arb  1785  mit 
llinterla-ssung  mehrerer  Kinder.  —  SpiUer  haben  ebenfalls  mehrere 
Glieder  der  Familie  in  der  k.  pr.  Armee  gestanden,  von  denen  hier  nur 
ein  V.  K..  welcher  1814  als  Oberstlieut.  ans  dem  k.  pr.  Generalstabe 
schied  und  der  Kittmeister  a.  I).  v.  K.,  welcher  Herr  auf  Gresse  im 
Meklenb.-Scliwer.  war,  genaimt  sein  mögen.  Nach  Bauer,  Adressbuch 
8.  112  n.  13  waren  noch  1857  neun  Sprossen  des  Gesdiiechts  im  Kgr. 
i^renssen  begfltert  und  zwar :  Lebrecht  r.  K.«  k.  pr.  Rittm.  a.  D. ,  Herr 
auf  Dieckow  u".  Krining  im  Kr.  Soldin.  Diedersdorf  bei  Landsberg  a.  d. 
^V.  u.  I)zienjb<»wo  im  Posenschen :  Ludwig  v.  K..  Herr  auf  Gfasse  bei 
Saatzig;  N.  v.  K. .  Herr  anf  Zuchow  im  Kr.  Driimburg  ;  Adolph  v.  K., 
Herr  .Tiif  K(dzig  im  Kr.  (irünberg ;  Ludwig  v.  K. ,  Bitterschafts-Rath 
Herr  auf  Demerthin  in  der  Ost-Priegnitz .  Beru^dorf  bei  Hoyerswerda 
"tL  Cbodziesen  (Mitbo'^it/)  im  Posensrhen  :  Kniil  v.  K..  Herr  aufNieder- 
Glftsersdorf  und  Hummel  (Mitbesitz)  im  Kr.  Lüben;  Pliilipp  Hans  Wil- 
^  K.,  Besitzer  des  Hauses  zur  Mühlen  im  Siegkreise,  Kheinpr.; 
^lorit;;  Richard  t.  K.  .  k.  pr.  Hauptu&nn,  Herr  anf  Wedelwitz  bei  De- 
litzsch u.  ein  T.  K.,  Herr  anf  Lflben  und  Rlansdorf  im  Kr.  Dentach- 
^one,  Prov.  Westpreussen. 

»•.'/«»/»/,.  H.  v.\  II.  .'.r.l.   —  Rtinmann,   nisi.  lit    O-  nonl..  S  ct.  2.  S.  9t>  und  9«.    -  tirox- 
a^a."";"^    M.-ikw..  III.  S.  41'.    —  Btifert.  n-l  l.  i-.lt.-rii  und  Kin<I.T,  T«li.  24i>. 


ll«chtr'  ~  '''■«'*•       Krahne.  II.  8.  I8a-is7.        N.       neal    Ilaudb.  177». 

—  ff  l  »l  und  52.  —  9.  d.  nagen,  Beschr.  d.  «del.  Geseht.  e.  Hrunn.  s.  to  und  Tab.  O. 

*•  ^e.i!  I'  Ul.  8. 117  aiid  US.  —  F^tik.  ».  Udtbttr,  I.  8.410  u.  41  aod  III.  8.  SSS.  — 

a.  251  u  ^f,**-  *■  M»-  —  ll«W«Bborg.  W..B.  T»b.  «L  Hr.  M  «.  8.  M.  -    JEmmU«  ,  U. 

I^ji     ^"ch,  RIoch  V.  Körnitz,  Freiherren.   Im  Kt;r.  Preussen  aner- 
-och^  JVeihernistand.  Diplom  vom  5.  März  isor»  für  Franz  I^opold 
^*  Komits  auf  Kloch-Ellguth.  —  Aitee,  scfatosisches  Adelsge- 
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schlecht,  eines  .^Uinuus  uud  Wappen?  mit  der  Fauiilit- :  Guretzky  and 
Kondtf ,  BiimiltoivslQr  nnd  Kordtz  and  Sobcefc  y.  Kornitz.  s.  die  Ar- 
tikel Korniti  a.  Sobeck,  deren  Beinamen:  Kornitz,  ein  Gat  im  Rati- 
boradien  fblnt.  —  Nach  Paprocins  war  Xicol  Kloch  t.  Körnitz  1530 
H^rr  auf  DoLränit/  I  Dohr/»  iiitz)  im  jetzijKfn  Ovsterr.  Schl.  ^ien  und 
später  (  in  Arnlorer  ili«'^» N  imen>  Herr  auf  Re^twji  an«l  Ochab.  weiclie  ' 
Guter  «Jclion  l.'»4n  il»^r  l  amilic  zii>t.in<leii,  IM»'  Knkcl  Let/teren 
waren  «Ii«  <lrei  nni.li  r:  Ferdinand  Nioftlaii^  K.  v.  K.  n.  B^^twin .  H«'rr 
auf  ti(»la--(iwit2  im  l'le<>:-rhrii  und  172(»  Landriclit'T  der  Ih-rrsoliaft 
Pless.  welcher  deu  Stamm»  nicht  fortsetzte;  Carl  Heinrich  K.  v.  K.. 
HerSkAuf  Bojakow  unweit  Bejitben,  welcher  männliche  NachkuiiHuea 
nie^punterliess  and  Adam  Wenzel  K.  t.  K.  ,  Herr  aof  Jarzombkowitz 
.im  Pksaiacbeu.  weleher  den  Stamm  doreb  zwei  Söhne:  Georg  auf 
Enstorff  und  Ludwig,  fortpflanzte.  Der  Stamm  blflhle  fort,  besass  im 
18.  und  19.  Jahrh.^  viele  Güter  in  Schlesien,  hatte  1805  und  >i>.iter 
Bogoslawitz,  Buchwald,  Klnrh- Ell^nth,  Kanit/.  Xeurodo  nnd  Sohwei- 
nem  üme  and  sass  noch  18öl  zu  Massel  im  Trebuitzischeo. 

BimapiM.  II.  8.  Tam  ■.  31.  —  ßatUf,  II.  K.  5t9  -   p,  BeW^adJk ,  I.  S.  «;>.7:  Klocd  uf 
VHkuth.  —  H    Pr.  A.-L.  III.  8.  f.   —  /•>'•*.  r.  L'.if^'ir.    I    >     »il    —      / '  r,  . -4,.r .  l, 
Die  GJ.>cb«>n.  S<-hlr«i.rh.  —  W -H.  -1    l'r<ru««.  M(>:»»rrU.  II.  T  :  Fr  ih   K.   »  K 

Kloek  (im  Schilde  ein  Fisch).  Altes  Patriciergcschlecht  der  Stadt 
Angsbofg,  aas  welchem  sAum  1209  Conrad  Camponator  (Klocker)  ur- 
kudlieh  vorkonmit  Aas  Aagsbnrg  wendete  sich  das  Geschlecht  nach 
Biberach^  wo  zu  den  Gerechtsamen  desselben  das  Fischrecht  i^ehörte, 
aof  welch) si(  h  das  Wappenbild  bezieht.  Später  ist  das  Geschlecht 
nach  Baden  {fekommcn. 

Kl<.(  k»'  (im  Schilde  drei.  2  n.  1..  (rlockeni.  V.'m  /.n  dem  \del  im 
Kj;r.  l'n  u  ^en  zahlend»-«;  < It  sclik^  ht .  aus  welchem  /uei  Spros-^en.  der 
eine  als  Lieutenant  im  11.  Ilusaren-Kegimente.  der  andere  im  10.  Laud- 
wehr-Regim.  1855  in  der  k.  pr.  Armee  standen. 

frrth.  t.  UMtiTt  L  8.  «41  «iid  41t, 

Kloeker,  Kloeker,  KUoeker.  ftetchsadelsstand. .  Diplom  vom 
12.  JoH  1586  fllr  die  Bntd  r  Philipp,  Jacob  n.  Carl  die  Klocker.  Er- 
stcrer  war  12.  Jahr  kaiserl.  Suinelier  (Sanmielier,  Tafeidecker  oder 
Kfich-  u.  Kellermei-^ter»  u.  sj»ater  kaiserl,  Salzhändler  zu  Freistadt  und 
letzterer  ebenfalls  20  Jahre  Tafi  liUcker  bei  den  Kr/herz« tjjen  von 
Oesterreich.  Die  Familie  gehörte  auch  dem  i'atriziate  der  bUult  Gör- 
litz an. 

'It  AvM.  9.  t*dHmr,  l.  8.  4*i  m.  III.  8.  t«).  ~  Dorrt.  Alicen.  W.-B.  fl.  T«fc.  SM  im« 
8.  ItS 

Klockow.  Altes,  nckormnrkiüche«.  Adehgeschlecbt.  Wit  li  n  t.  v.  K. 
lebte  1375  u.  bewohnte  einen  Kitter-it/  im  Stamm^ute  Kmckow  und 
Henninir  v.  K. :  ..d<*s  Markf?raf<*n  zu  l>randenbnr'^'  M mir^  verkatiftc 
1 400  dem  Jungfrauen-Kloster  iu  Prcuzlau  zwei  Uuteu  im  Dorfe  Bamu- 
garten. 

'intn^hnfinm.  8.  44.  —  M.  I'r.  A.-L.  V.  ^.  37'. 

K lober  (in  (  miM  <  in  mit  einem  Fische  ]>eletrter,  blauer  Vun  balkt  n), 
Ein  iiu  die  Adei.-^mauikel  des  Kgr.  Bayern  in  der  Persvu  des  Aic;uuidar 
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Franz  v.  Klöbcr,  geb.  1769,  Obersten  der  Landwehr  u.  Kaufmanns  iu 
MOnchen,  eingetragenes,  aus  Dtlsseldorf  stammendes  Geschlecht,  dessen 
Adel  bis  auf  des  Genannten  Gro$sYater,fleinrichC^ar  v.  K.,  am  1714 
zorfick  erprobt  wurde.  —  Zu  diesen» Stiiinnie.  wclelier  sich  auch"?. Klö- 
ber  u.  Höjchlxini,  Ik'lli  licliorn  inidi'flelcJdjorn  srliroibt,  gebörte  anjs|l 
Carl  Lud\Nijj  v.  Kluber  und  Ilidcbeborn ,  '/rh'  ]7.;>^  und  gf-st.  171)5  zu 
Hrrskm  als  k.  pnuiss.  (icli.-Kath  und  Director  der  1\ i-im^-  u.  l^omainen- 
kaiiinicr.  Aus  d<  r  Fdic  <lessi  ll>i'ii  mit  Charlotti'  v.  I'k'iUstauimtc  AuL:ust 
l'riedrich  v.  K.  u.  11.,  geb.  17ii2,  k.  Prof.  d.  Gescbiclitsmalerei  und  w. 
'  Mitglied  der  Academie,  aus  dessen  Ehe  nüt  Caroline  Pcicke  ein  Sohn, 
Carl  Paul,  geb.  1836,  entspross.  '^^J^hard  K.  H.,  k,  pr.  Mnjor, 
starb  1827  zu  Breslau.  . 

r.  Lwi-j.  ^.  iOh  -  N.  l>r.  A.-L.  III.  ».  ItS  0.  19.  —  A-«M.  «.  LfOe^W ,  I.  S.  441.  — 

VV.-B.  d.  K«r  Bayern.  VI.  :.4. 

Klöekel.  lleichsadelsstaud.  Diplom  im  kuri)fälzischen  Reichs- 
vicariate  vom  7.  Juli  3792  Dir  Johann  Balthasar  Klöckcl,  Rath  n.  Gc- 
richtsschreibcr  zu  Erding.  Die  Söhne  desselben:  Franz  Joseph  Ignaz 
Johanu  v.  K.,.geb.  1773,  k.  bayer.  Landrichter  in  Rosenhoim  u.  Johann 

Balthasar  Igiiaz  v.  K..  gi  b.  177(>,  Rcchnungs-Commissar  bei  derkönigl. 
Finanz]  )irectiou  in  Salzburg,  wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 

des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen.  « 

e.  Lun.j,  S.  iOh.  —  W.-B.  d-s  Kgr.  Kay ni,  VI.  S''. 

Klöckl,  Erblnnd.-t  otcrr.  Adelsstand.  Uiplom  von  IT^O  für  Jobann 
Carl  Klöckl,  k.  k.  Salzt-innelmier  zu  Viscagna  iu  biebeubürgeu ,  wegen 
Si^'ahrigcr  Dienstleistung. 

Megtrtt  9.  Mihijeid,  S.  if»  n.  lü. 

Klöden,  KlaedeiL  Altes  Adelsgeschlecht  der  Altmark,  dessen 
gleiclmamiges  Stammgut  unweit  Stendal  der  Familie  vonl  12.  bis  zur 
Mitte  des  18.  Jahrb.  zustand.  Das  Geschlecht,  aus  welchem  Johann 
V-  K.  1G04  Senior  des  Domcaiutcls  zu  Brandenburir  war,  wurde  zeitig 
jn  der  Altniark.  sowie  im  17.  Jahrh.  iiu  Magdeburgischen,  wo  demsel- 
hei)  sclion  l  liiO  Fen  bland  gehörte  und  in  der  jetzigen  Provinz  Bran- 
denburg anst'lmlich  begütert  und  sass  in  der  Altmark  noch  IHo'JzuFal- 
»enberg,  Ferchlii)p  und  Polkwitz.    Näheret  ergiebt  die  seiir  sory^am 
▼on  einem  Gliede  der  Familie  bearbeitete,  uiiten  augegebeue  Schrill, 

den  Sprosseu  des  Stammes  habcu  mehrere  in  der  k.  preuSB.  Armee 
j^<^'Btandcn.  eiq        schied  1817  als  M^jor  ans  dem  17.  k.  pr.  InC- 
dei^i        ^«^r  Bruder  desselben  wurde  1821  alsGapitain  undOfficielrbei 
sta  1  ^^''^"*^'^'"<^'^rnieric  pensionirtundein  v.  K.,  vt  rm.  mit  einer  v.  Brause, 
^   1*^-5  als  pcns.  Oberstlieut.  d.  1.  kurmärk.  Landw.-Inf.-Ueg. 

^  -L.  III.  8.  tl9  n  V.  8.  J74.  —  £>r.  K.  F.  #.  Kl'">d*n,  ßc^chichto  siaer  tAianit- 
^ed^f,  ^^  ^-  Klödeiwcluii)  Pftmilie".  I.s»4  auch  mit  Abbildung  filtm-r  älegvi.  —  Fr*ih*rr 

-  '  s.  u%,.  -         -     ni.  141. 
^^^j^*»-^t<*rlein.    pt  irlisadels^tand.    Diplom  vom  1 Aug.  1  7S'.i  für 
•^Ibr^S»  FriedrieliKir.sterlein.  knr^i'iclis.  Hauptmann  im  Peg.  Herz. 

(IfijUj  I Chev.  Icfi.  hci  H  llie  si;ni(ll>is  179U  in  kursäclis.  Diensten  u,  wurde 
ti'aunschw.  conanandircnder  Oberst  eines  Dragoner-Reginicnts. 
den  Nachkommen  desselben  -  ilaili^^ia^än  Hauptmann  K. 
•  24.  lti(..Begim.  und  ein  PreigtolkiwjpK*  im  21.  Inf.-fieg., 
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auch  kommt  der  Name  der  Familie  nocb  um  die  Mitte  dieses  Jahrh.  in 
den  histeu  der  k.  sAclis.  Armee  vor. 

MaudMdirifU.  H«Ui.  —  JaeoM,  IMOO,  I.  M.  xll.  —  Drtwlii.  C»l.  a.  Osbr../.  d.  Re»Mons, 
1947.  Ö.  Hf'  u.  IM'»  K  r.t.  -  f,-#/A.  ».  I.  »S,  M3.  -  fiuppl.  cit  .siel>m.  W.-Il  XI. 

1».  —  W.>B.  d.  bäcti«.  ^tMt«l^  V.  «0. 

WStuUL  AlteB)  im  17.  Jahrh.  erloschenes«  märkisches  Adclsge- 
achlecht  Mfl  dem  Stammhanse  Klötze  anweit  Gardelegen,  welches  meh- 
rere Giber  an  sich  gebracht  hatte  und  noch  1627  zu  Ostinsel  nnd  Ro- 
ehao  in  der  Nilhe  ron  Stendal  sass. 

PrfiJtfrr  r.  Ltdehnr.  I.  8.  443. 

Klonipe  v.Kronber^?.  Krbl.-östorr.  Adcl^vt  uid.  Diploni  von  1S15 
für  VrAWA  Klumpe,  Stadtrichter  zu  CroiisUidt,  mit  dem  rräilicate: 
V.  Kronberg.  * 

Mtjn-U  •.  Muhl/rlä,  8.  210. 

Klupmann,  Freibenreil.  Im  Kaiserreiche  Russland  laut  Senats- 
Befebb  Tom  21.  Sept.  1B53  anerkannter  Freihermstand,  auch  ist  der 
Familie  in  Corland  von  Nenem,  geinilss  dem  aus  dem  Heroldie-Depar- 
tement  des  dirigirenden  .  Senats  H.  April  1862  ergangenen  Ukase,  die 
Berechtigung  zur  Führung  des  naroiientitels  anerkannt  worden.  -  Al- 
tes, westpliälisclies,  schon  im  13.  nnd  1  \.  Julirli.  im  Mttiistcrl  indo  bo-  ^ 
kanntes  Adcl>"ieschlecht,  w«'h"ln's  sich  sjuit"  r  iiiCnrhmd  ansl»reitetp  und 
die  Onter  Würzau,  Schorstedt.  Lindenfeld.  Lipstcn.  I'nttnen.  .\It-  nnd 
Ncu-Lasjsen,  Heiden,  Willgahhm,  Eicheni>omnmsz  in  Litthanen  etc.  an 
sich  brachte.  —  Der  zuerst  nach  Curlaud  gekommene  Sprosse  des  Ge- 
fldüechts  war  Otto  Klopmann,  Yerm.  mit  Anna  Grf.  t.  Bentheim  und 
mit  ihm  beginnt  auch  die  ununterbrochene  Stammreihe  der  Familie, 
weiche  das  ramilien-Arcliiv  bis  auf  die  neueste  Zeit  genau  nachweist. 
OCId'h  Sohn,  Heinrich,  wurde  1509  yom  Heermeistcr  Wolter  v.  Pb'tten- 
herg  als:  .,Mit'_M'1nf  ti'i<'r'  (Comtlnirj  mit  Würzau  belehnt  nini  spater 
kamen  die  obengenannten  (lüter  in  die  Hando  di  s  Gescideclit  .  ilesscn 
Sprossen  die  mächtigsten  und  ersten  Landes  unter  bekleideteii.  Ernst 
Johann  v.  K.  war  kurländ.  Landhotineister,  .Kwald  v.  K.  h.  cn  "1.  Ober-  ■ 
üofoiarscball,  Friedrich  Sigismund  v.  K.  curl.  Laudhofmeister  uudPrflr 
sident  des  eurl.  eraiw.  Consistoriums  etc.  —  Der  Stamm  Uflht  jetxt  in 
▼ier  Linien.  Haupt  der  ersten  Linie  (froher  Hans  WOrzan)  war  in  neue- 
ster Zeit:  Frelh.  Oscar,  geb.  1833  —  Sohn  des  verst.  Freih.- 
Friedrich,  Herrn  auf  "Willgahlen  ans  der  Fhe  mit  Klisabeth  v.  Brucken, 
gen.  Fock —  k.  nii^s.  Garde-Stabs-Capitain  und  Assessor  zu Goldingen. 
Der  JJruder  desselben  int:  Freih.  Kiiiil.  L'eh.  ISS!»  und  der  nnider  des 
Freiherrn  Friedrich:  Freih.  Ivimund.  geh.  1>28,  llen-  ant  Piittiien, 
vermahlte  sich  1H.54  mit  Johanna  Freiin  Schmysing.  gen.  v.  tkorti. — 
Haupt  der  zweiten  Linie  iH^Uier  Haus  zu  SchorstädtJ  ist:  Freili.  Emst, 
geb.  1794  —  Sohn  des  Freih.  Jobann  A\]am  Wilhelm  —  Herr  auf  Bo- 
manow  im  Gonv.  Hoskau,  k.  russ.  Rittm»  a.  D.,  verm.  1820  mit  Olga, 
geb.  1802.  Tochter  des  Geortr  Alexailtfro^Njltsch  FOrgten  Wjäserasky, 
aus  welcher  Ehe  mehrere  Kinder  K  Im  h.  l>ie  dritti  Linie  besteht  aus 
zwei  Speciallinien.  Zu  der  ersten  dei  ^ellaMi  gehört  luir:  Freih.  Matrnus, 
geb.  1800  —  Sohn  des  1802  verst.  Freili.  Alexander  —  Herr  auf  Alt- 
ond  Neu-Lasseu,  kurUnd.  Kreis-Adtilmarschall,  verm.  1S25  mit  Ju- 
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hanna  Finck  v.  Fiuckenstiin,  geb.  1809.  —  Haupt  der  zweiten  Spe- 
ciallinie. (Haus  zu  Grftfeathal  ani  Heyden)  ist:  Freih.  Friedrich  (II.;, 
geb.  1825  —  Sohn  des  1856  verst.  Freih.  Friedrich  (I.),  Grossvaters^ 
Brnders-Sohn  des  Freih.  Magnus)  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Freiin  t.  Eey- 
serlingk,  peh:  1707  —  Herr  auf  Grafentlial ,  k.  russ.  Stabsrittm,  a.D., 
vorm.  ISfiO  mit  Luise  v.  Pfeilitzcr,  gen.  Frank,  geb.  1840.  Der  Bru- 
der desselben,  Freib.  Otto,  geb.  Herr  :mf  Heyden,  ist  k.  nns. 
Preiu.-Lient.  a.  D.  —  Haupt  der  vierten  Linie  ist:  Freib.  Julius,  geb. 
1804  —  Solln  d(  :?  I^OC)  verst.  Freib.  Joseph  Adain  Ferdinand  —  verm. 
1826  lidt  Mary,  geb.  1805,  des  Thüiuas  Nicolaus  Bourke  Vicomte  auf 
-Mago  in  Irland,  Tochter,  aus  welcher  Ehe  dn  Sohn  stammt :  Freih. 
FcrdinandBoorke,  geb.  1827,  Herr  anf  Eiehenpommnaz  im  Oonvem. 
üow  no.  —  Der  Bruder  des  F^eih.  Julias:  Freih.  Engen,  geb.  1805«  lit 
cnrlAnd.  Kreis-AdelsmarschaU. 

AvM.     UMmt^  I.  «.  443.  ~.  Oeneat.  TMOlitub.  d.  freih.  Blvier.  ISM.  S.  M(— «4  «. 
IMI.  8.  3U-«9.  —  CnrI.  Gonv.  t*\i  von  ».  Juni  186«.'  —  HttmM,  eurUnd.  W.-B.  tt. 

Klopstein  v.  Knu.sbruck,  Freiherrn.  Erbländ.-Osterr.Freihenilr 
Staad.  Diplom  von  1801  fUr  den  k.  k.  Obersten  im  Heg.  Deutschmeister 
Y.  Klopistein,  mit  iem  Prftdicate:  t.  Ennsfamck. 

MtftrU     MüklfM,  8.  88  o.  61. 

Klone,  Klonen,  Klose  Klonenbery,  Einige  in  Schesüm,  wohl 
in  Folge  Terschiedener  Nobilitimngen  yorgekommene  Adelsgeseblecl»» 
ter,  welche  noch  nicht  genau  irrscbieden  sind.  Georg  Klose  Klosett- 
berg  stammte  aus  dem  Schweitlnitzsehen ;  Melchior  v.  Klosen,  vorneh- 
nu  r  Hiin^rr  und  ILindelsmann  in  Breslau  starb  1704;  Hans  Heinrich 
Y.  Klose  besass  1720  im  Lr>\venl »ergseben :  Gieshübel .  Kleppelsj^rf, 
Kotlcnberg  und  Scliellenlierg  und  Haus  Caspar  v.  Klosen  war  174ü"rr 
anf  Spousbei  g  im  i  rcbuitzscheu. 

MtntU  SUetiogr.  rttn.  8.  HS.  ~  Sinapiut,  tl.  8.  7Jt.  —  FMk.     lM«*Hr.  I.  8.  ««S. 

Klose  Klosenan,  Bitter  nnd  Bdle.  £rbL-<totenr.  Bittentand. 
Diplom  vom  3.  Angust  1778  für  /osepb  Klose,  krainertMfaen  Landes- 
Hanptmannsschafts-Buchhalter,  mit  dem  Prädioite:  Edler  Klosenan. 

BMdMbtiai.  MotlB.  -  Mtperit  ».  MMy«M.  BiglBa.-Bd.«8;  ICt.  -  AiMCM«,  Ul. 

8.  S6S  u.  68. 

Kloaemann,  Klossmann.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1701  fto  die  Qebrader  Georg  Sigmund,  Carl  Heinrieh,  Johann  Emst 
undlliob  Friedriib  Klosamann  —  CarlHeinrich  v.Klosemann  warl728 
Borr  auf  Tschamikau  im  liegnitadschen. 

Ufij^tlo  r.  Müf.l/tl.l,  Er:;. -Bd.  S.  ;Ul.  r.  Lebebttr.  I.  S.  U>. 

KlosK  V.  Klosst'uburjü:,  Edle.  ErbL-iKtcrr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1S02  für  Ferdinaml  Kloss,  k.  k.  Obe^eut.'nant  bei  dem  Mähri- 
^heii  Beschrü-  und  lUinontirungs-Dcpartemeate,  mit  dem  Pr^dicate: 
^oiQt  T.  Klosscuburg. 

**»«ie  ».  MÜH/M»  arB..UfJ.  8.  344. 

Klot,  Klot-Trantvetter,   Freiherren.    Altes,  pommernsches 
^xueisg,  schlecht,  welches  früher  auch  Qodt,  Klodt,  Kloth  nnd  Klott  ge- 
"   »  on  voirde  und  in  Neu-Vorpommern  unweit  Greilswalde  bereits 
nut  Nepsin  und  1582  mit  Badelow,  aowie  in  derückennarkl581 
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mit  Lnnow  bei  AngcrmOndo  bc£rütert  war.  Der  Name  der  Familie  ist 
später  mit  dorn  Namen  der  Familie  Trautvetter  vereinigt  worden,  in 
welche  Letztere  Ilemiiaiin  (rrorK  i'nuitvetter  o  I.Mai  Hi81  den  schwe- 
dischen Adelsstand  und  Johann  UoiiihoM  v,  Trautvotter  2.  M:lr/  1720 
den  schwedischen  Freilierrnstaiid  ^'ebracht  hatte  und  die  Freih.  v.  Klot- 
Trautvetter  sind  in  den  Provinzen  Ponunern.  Hrandenlnirg  und  W(^t- 
preussen  bef?ütert  geworden.  Dem  Geschleohte  steht  das  Majorat  IJate- 
vitz  mit  Hohendorf  im  Kr.  Franzburg  zu  und  als  Besitzer  desselben 
wurde  in  neuester  Zeit  Frnst  Freih.  v.  K.-T.  genannt.  Der  Bruder  des- 
selben, Wilhelm  Freih.  v.  K.-T.,  stieg  im  k.  pr.  Staatsdienste  bis  zum 
Gerichts-Präsidenten  und  die  einzige  Tochter  desselben,  Freiin  Leonore, 
vermählte  sich  mit  Bnino  Gr.  Ncidhardt  v.  Gneisenau,  fiilher  k.  pr. 
Oberstlient.  a.  D.  und  später  h.  nassauischer  Oberstlieutenant  undCom- 
mandeur  des  2.  Inf.-Regim.  —  Ein  zu  Seegefelde  inMeklenburg  leben- 
der Freih.  v.  K.-T.  wurde  IHoT  als  Herr  auf  Wardin,  Pr.  Brandenb.  und 
ein  Anderer  als  Herr  auf  Brotzen  B.  iia  Kr.  Deutsch-Krone,  Prov. 
Westpr.,  aafgefülurt. 

BrÜKjgttiMnn,  I.  Hplsl.  2.  —  N.  I'r.  A.-L.  \\\.  8.  IIH  ii.  IJO.  —  Frtik.  r.  Lfdtbur,  I. 
8.  443  u.  III.  9.  28«  u.  99.  —  Stra  Hik.  SVapcnb.,  Kidd.  119:  v.  K.-T.  —  Pommer.  W.-B. 
V.  19:  alte  8i«fel  too  1418  n.  1&3&. 

Klotz  (Schild  geviort :  1  u.  4  in  Roth  ein  aus  dem  linken  Feldes- 
rande hervorkommender,  rechtsgekehrter ,  geharnischter  Arm,  welcher 
in  der  Faust  eine  Axt  schwingt  und  2  u.  3  in  Gold  auf  grünem  Boden 
ein  Banm).  Reichsadelstand.  Diplom  vom  8.  Sept.  17i»5  für  Heinrich 
Friedrich  Maximilian  Klotz.  Besitzer  des  (iutes  Biesig  bei  Görlitz.  — 
Der  SUimin  hatte  fortgeblüht  und  ein  Sprosse  desselben  stand  noch 
1847  in  k.  sächs.  Civildiensten. 

BatidTliriftl.  Noll«.  —  Pirtih.  r.  LfAebur,  I.  8.  443.  —  W.-B.  d.  SÄrli*.  SUaten.  VII.  78. 

Klotz  V.  Rosenburf?,  Ritter  nnd  Edle  und  Freiherren.  Reichs- 
ritter- und  erbländ.-ftsterr.  Freiherrnstand.  Ritterdiploni  von  17H4  für 
Martin  Klotz,  Mercantilrath  zu  Bötzen ,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 
Rosenburg  und  Freiherrndiplom  von  1775  für  Martin  Anton  Klotz 
Edlen  v.  Rosenburg. 

Mfytrlf  r.  Mühl/fUi,  Kr(t.-Bd.  S.  70  u.  162,  -  Suppl.  cu  8i*bni.  W.  M.  XI.  Vi. 

Klüchtzner,  auch  Freiherren.  Altes,  soviel  bisher  ennittelt  ist  u. 
wie  sich  aus  Nachstehendem  ergiebt ,  sächsisches  Adelsgeschlecht ,  wel- 
ches aus  Sachsen  nach  Polen  kam ,  im  Grossherz.  Litthauen  und  bald 
nachher,  zu  alter  herzoglicher  Zeit,  in  Curland  begütert  wurde  und  sich 
in  Curland .  in  Preussen  und  Saclisen  weit  ausbreitete.  Der  Name  der 
Familie  kommt  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  niich  An- 
gaben vor,  welche  dem  K.  Lehnsarchive  zu  Dresden  entnommen  sind. 
Caspar  v.  KlOchzner  auf  Klein-Rückerswalde  (unweit  Annaberg)  vsTirdo 
Martini  1.553  und  Christoph  v.  Klüchzner  auf  Klein  -  Rückerswaldo 
9.  Apr.  1595  beliehen;  Christoph  v.  Klüchzener  auf  Kunnersdorf  im 
Amte  Schlettau  (unweit  Grünhain)  einpting  die  Belehnung  3.  Sept.  1593, 
'"28.  Juni  1602  u.  28.  Febr.  1612,  etc.  —  Aus  den  Stammtafeln  der 
Familie  mögen  hier  folgende  Glieder  in  absteigender  Linie  einen  Platz 
tindon:  Caspar  v.  Klüchtzner,  Herr  auf  Königswalde  (bei  Grünhain  im 
> sächs.  Erzgebirge),  in  ungarischen  Kriegsdiensten:  Dorothea  v.  Pritt- 
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idts;      ToUas     K.  anf  Ktmnerdsorf :  Gadtfurina  t.  Bebentiteh;  ^ 

Tobias  (II)  V.  K..  soll  1594  nach  Polen  gekommen  sein:  Dorothea  v.d. 

liorrl, ;  _  Waltf^r  v.  K.,  Capitain  ,  Pfandborr  auf  Czados  in  I.itthaaen, 
erhielt  lfi85  das  In(Ugonat  in  Poh'n :  Charlotte  v.  Haudrint;  n. 

<I.  H.  \Varda<:ir(>n :   -     Tobias  WilliL-lm  v.  K..  1727.  Herr  auf 

Czados  u.  knrsiiclis.  Caiiitain:  IMari/arctlia  (i<  rtiudL'  v.  VictiiiLiliof.  ircii. 
Scheol  a.  d.  11.  Kllern  ;  —  (idttlianl  Walter  v.  K.  u.  Ernst  Friedricii 
K.,  Brüder.  Ersteror  setzte  den  Stamm  in  Prenssen  u.  Curland, 
Letzterer  in  Sachsen  fort.  Gotthard  Waller  v.  K.,  Herr  auf  Esteohoi; 
war  mit  If.  y.  Westerfaagen  ans  dem  Haimoi?ersdien  TormAUt  n.  yon 
deawelben  stammte  Carl  Ludwig  K.,  gMt  1808,  k.  pr.  Generalmajor, 
verm  mit  Charlotte  Grf.  v.  Eulenburg,  gest.  1802,  aus  welcher  Ehe  die 
Söhue:  .lonas  Casimir  und  AlexMudor  eut'spros^^tiMi.  Letzterer,  k.  pr. 
Oberst  u.  Chef  (Uk  17.  Inf.-Rofrim..  starb  mi.l  war.  nach  der  An- 

zeige seines  ScliwaLrrrs.  de«^  k.  pr.  (iriK  rahiiajors  a.  D.  Hans  v.  Hülsen, 
der  het/te  seines  Namens  in  Prenssen,  .lonas  Casimir  v.  K.  aber,  fjest. 
1823f  k.  pr.  Kittmeister,  war  mit  Agnese  Julie  v.  Kleist  vermählt  und 
binteriiess  zwei  Söhne:  Ludwig  Ateiander  WflMhii  Otlo.T.  X.,-feb. 
1304,  k.  pr.  Garde-Lient.  a.  D.  n.  Herr  aal  Wolgiuid  bei  Ifltan,  yerm. 
1833  mit  Elisabeth  Freün  v.  Simolin  a.  d.  H.  Gfoaa-Dselden,  geb.  1808, 
nus  welcher  Ehe  Arthur  Casimir  Ferdinand  Walter,  geb.  1842.  ent- 
spross  —  und  Ferdinand  Rudolph  Otto  v.  K. ,  geb.  1817,  k.  niss.  (ie- 
neralmajor  u.  Flü<reladjutant.  —  Ernst  Friedrich  v.  K.,  s.  oben,  wie 
angegeben,  zweiter  Sohn  .les  Tobias  Walter  \.  K..  geb.  1709,  Herr  auf 
Lowiden,  setzte  die  l.inie  in  Saclisen  fort.  Aus  seiner  ersten  Ehe  mit 
Margaretha  Anna  v.  Tiesenhausen  stammte  Benedict  Jacob  v.  K.  und 
aus  der  zweiten  mit  Eleonore  SoaaaBa  t.  Saas  a.  d.  H.  Wesen  la  (kr- 
land  ^rm  Benedict  v.  K.,  starb  1822  da  k.  sAdia.  Oberst  in  d.  A.  and 
aus  seiner  Ehe  mit  Henriette  fOn  BeflepSCh  entspross,  neben  zwei  im 
Feld/tiL-  von  1^12  «*diliebenen Söhnen.  Benedict  Eugen  v.  K.,  welcher, 
.1835  mit  Caroline  v.  Schnetzel  venuiihlt.  1840  als  k  s-ichs.  Major  im 
8.  Schut/en-JJataill.  ans  den)  aetiven  Dienste  trat.  —  Ernst  ll.-nedict 
^.•^•»  8cb.  1758  u.  gest.  ISll),  kursaeh-^.  Lii  ut.  a.  0..  war  mit  Hen- 
ßSJlL''"'**'**  ^'  Üntzer,  gest.  i8()9,  venniihll  u.  liinterliess  einen  Sohn, 
J*«»"«^  T.  K.  Von  LeUterem,  geb.  1797  a.  gest  18Ö8, 

au  Zü?a  ^^"P*"»*^  in  d.     nnd  Cowwidai!twi>>4cr  Comaonalgirte 


drei  s  1"'  "^"^'J^^^^sten  aag  «miiev.ffiMi.aiU  Sophie  Mjuiann^ 

der  T  "''^  I»<^i»M  ieb  Constantin;  geb.  1833,  k.  sÄchs.  Ober.-Lieut. 
^^«w  i.eU)-]nt.-Hri-;i,|^.  Arthur  Heinrich  Constantin,  geb.  1836  und 
dem^Ss^"»^*^  ^-onstnntin.  t;eb.  1839.  —  Tu  Curland  ist,  gemäss 
1862  ersaa  '^|liÜ^'~^**^'Piirtenienle  dc'^  iliri'.,Mrcn.ien  Senats  3.  April 
des  Tlaron^n^or*  '         Familie  <lie  r.erechtiüun^'  zur  Führung 

uen.  M.  1  /  ^^''^e^nt  wonlen.  —  Noch  ist  zu  erwa.hnen ,  dass  iu 

u.  W  ai  p,  ,,  i    T    .V"®       ^  Wappen  der  Familie  mit  dem  Namen 
l^ekaiiiif ,    'T^^  ^'  ^         Terbanden  worden  iflt  Laat  «ut^ 
Ueutenaat  «   (  ,  "        vom  2i.  April  1883  wnrfle  dem  k.8Acha^0ber- 
^h'ff^Mtf.^lWK      A"^"  ^'"^^  ^-  ^-  Edmund  v.  der  Becke  ond  dessen 
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gesammton  aus  deren  Ehe  ffeborcnfn  Niu-hkommon  beiderlei  Gescldochts 
gestattet,  den  Namen:  v.  der  liecke- KKlclitzncr  anzunehmen  und  das 
V.  Klüchtzucrsche  Wappen  dem  v.  der  Heckescheu  beizufügen. 

HMdtcliriftl.  Noii«.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  UO.  -  Frtihtrr  ».  Ledebur ,  1.  8.  443.  — 
^fliiid.  6ottfeni.-Z«i(uiig  vom  2.  Juni  H«2.  -  A'timbl,  Curliiid.  W.-B.  Nr.  21.  —  W.-B.  d. 

■•f2v-  JUÜOTleh,  KlninoTich  Kampflierg.  Erbländ.-<toterr.  Adeb- 
stand.  Piplom  von  1802  ftir  .Toliann  Kluinovich,  k.  k.  Hauptmann  bei 
äm  ititMlibannatischen  Regimente,  mit  dem  Prfldicate :  t.  Kampftag. 

Magerte  v.  .S  21«. 

KlUtzow.  Alt-es,  uckennürkischea  Ade!sf?esclilec]it,  weh^lics  bereits 
1876  die  noch  jotzt  der  F'auiilie  zustehenden  dedelow*;phpii  (Kiter  bei 
Prenzlau  inne  iiatte.  Dasselbe  ist  wohl  aus  Pommern,  in  welchem  sciion 
1269  ein  gleichnamiger  Sitz  unweit  i\v  ritz  vorkommt,  und  nicht,  Wiedas 
l^PflMisi.  Adetelexicon  angiebt,  aus  dem  Anhaltscheu  in  die  Uckermark 
gekqprtun  braehte  in  derselben  spater  dieGflter  Trampe,  SdiOfeld, 
Mkenbagen,  Raekow  a.Sperremralde,  so  wieimOst-HaTeliande  Marckan 
an  sich.  Iii  neuester  Zdt  war.de  die  Familie  auch  in  Schlesien  beglitert. 
In  den  ersten  Jahrzehnten  des  19.  Jahrh.  war  Heinrich  v.  K.  Herr  auf 
Dedelow  etc.  Derselbe  Iiinterliess  ftlnf  Söhne  und  drei  Töchter,  ans 
welchen  1837  die  l  aiiiilic  bestand.  Von  den  Söhnen  war  damals  Her- 
mann V.  K.  k.  pr.  KcKier.-Ut  ferendar  u.  ein  Bruder  Lieut.  im  2.  Garde- 
Laudw.-Kcg.  —  Als  Dositzer  der  Gtiter  Dedelow  mit  Falkenhagen  > 
«■rden  1857  die  Gebrüder  v.  KltiUow  und  Alfred  v.  Klützow,  Com- 
mjfswrw^^Landraih  des  Er.  Landshut,  als  Herr  auf  Kraasendorf  bei 
T<widsliBt  aufgefilhrt  —  Ein  Sprosse  des  Stammes  ist  jetst  k.  |»r.  Geb. 
1leg.-Bath. 

V.  Pr.  A.*t«.  III.  S.  ISO.  -  Freiherr  «.  Lmlebur,  1.  8.  443. 

KlUx,Klix,  auch  Freiherren.  Böhmischer  Freihernistand.  Di- 
plom von  1712  für  Erasmus  Benihard  v.  KltJx  auf  Grosshennersdorf, 
Landes-Aeltesten  zu  (irossj^lotrau.  —  Altes,  obcrlausitzisches  und  schle- 
sisches  Adelsgeschlecht,  wek  lics  nach  Einifjrcn  aus  der  Oberlausitz  nach 
Schlesien,  nach  Anderen  aus  Schlesien  in  die  OberLausitz  kam.  Gauhe  ist 
letzterer  Meinung  und  hält  das  im  Sagaoschen  unweit  Priebus  gelegene 
Out  KMx,  welehes  spAter  den  Grafen  v.  PromnHs  susfcand,  iBr  das 
Stammhaus,  doch  war  der  erste  Stammsitz  wohl  das  schon  1282  vorge- 
kommene Gut  Klix  bei  Bautzen.  Später  breitete  sich  der  Stamm  ans 
mehreren  oberlausit zischen  Hihisora  weiter  ans  und  sass  auch  fjegen 
Ende  des  17.  u.  im  Antange  des  IH.  Jnhrh.  in  Schlesien  zu  Gimmel  im 
Wohlauschen  und  zu  Alt-  und  Nen-lStruntz  im  Glogauschen. —  Hein- 
rich V.  K.  war  um  1584  Herr  auf  Türchau  bei  Zittau.  Ein  Sohn,  oder 
nach  anderer  Angabe  ein  Enkel  desselben,  Hans  Bernhard  v.  K.,  hatte 
die  Otter  Lchia,  Gldna  vnd  Jaoemick  inne,  war  mit  Margaretha  t. 
PMikan  vermihlt  u.  aus  dieser  Ehe  entspross  llleolas  Benihard  K.« 
gsit  1666,  welcher  zu  deu  vftterlichen  Gutem  die  GttCer  Kupprils, 
Gfoes-Hennersdorf  nml  Ober-Bertelsdorf  erwarb.  DSKSelbe  war  mit 
Anna  Sabina  v.  Gersdorf  a.  d.  H.  Gross-Ullersdorf  verm.  n.  von  ihm 
stammte  der  obengenannte  Freiherr  Erasmus  Bernhard,  HeiT  auf  Or.- 
Uenuersdori,  Alt-t>eideiiberg  etSb,  welcher  sich  durch  Erwerb  der  Güter 
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Alt-  n.  Ncii-Struntz  zuerst  in  Schlesien  ansässig  maclitc.  Kin  Bruder  des 
T.-l /t.'H'ii,  Wolf  ili'iiiri'-ii  V  K  .  Il.-rr  :;iif  r'iMiiIv'-'iitluiI ,  /\]rr<-\  mil  riiirr 
V.  >.uionna  u.  ilaini  iiiil  ctiiri' \ ,  Ni''lirl-r|Mit/  \  ri'nu  ,  lutti' l^i-^-'-c  li'-'i- 
FOii  yciiiarlit  11.  ^alt  als  sehr  irflclirt  n.  vin  \  »  tu  1  In  i  ln  ,  \\  uü  In  i  iilui  il 
V.K..  i  rlangte  diiroU  si  ine  Gciiiahliu,  eine  Frciiii  v.  Kittlit/,  dius  Gut  Giniiuel 
bei  Winzig.  —  Der  adelige  Stamm  blüliteiii  der  Oberlausitx  aiuebnlich 
begütert  fort  a.  zu  demselben  gehörte  namentlich  Wolf  Wilhelm  £mBt 
y.  Km  gest.  1805,  k.  pr.  GeneraUieui&nant.  Von  den  Söhnen  desselben 
starb  Josoph  FrhMlri<li  Carl  v.  K.  I81fi  al  -  k,  i  r  Generaliiitgor  und 
Franz  Carl  FricdneU  Krust  v.  K.,  wolrlier  lHi»7  als  Generallieutenant 
pensioiürt  '.vur^If.  hnid  nach  seinen!  An-tr^Kh'-  iiu-  ilcin  .i.'tivc'n  nii'n<T*\ 

—  (Irii  IrulnTrii  Glii'.IrTTl       r  l'',lliil!ir  haln  11  lufhi'rrr  in  lief 

kui'-  uuil  Iv.  -  irli-.  AriJii'c  ;_ic-t:iiiilrii.  C.ir!  Au'^U'-t  J''t'rdiuanil  \.K., 
Obcrstlieuintaitl  lui  Ltüi-lulauL-Kegini. ,  li  .d  1.^47  iius  dem  activcn 
Dienste  u.  Paul  Wolf  v.  KlQz  wnrde  1849  Oberlient.  im  5.  Inf.-B^failL 

StH'ijnui.  I.  g.JJM^^MV        .  I.  s.  ii->.>'.»  II,  ;iO,  —    MruTt*  r.  itü/,lJeU^  Bfg^Bd. 

8.  71  —  P«athe«a  du  Pr.  Uft«rr«s,i.  8.  6i  n.  66.  —  N.  Pr.  A.-L.'  III.  8.  121.  —  FirtU0rr 
t.  Udfhur,  I.  8.  «49.  —  «.  Mt4i»9t  »>  S.  80»  ««d  ». W.-B.  a.  Siebs.  «Matwr.  II.  90. 

Klug  y.  Felaenhsrg.  ErbL^^terr.  Adelsstand.  IMplom  von  1797 
fDr  Angoatin  Klag ,  k.  k,  Artillerie-BCiQor  u.  Districts-Commandant  in 
Tirol,  mit  dem  Prädicate  :  v.  Felsenbnrg. 

M^geilf  p.  Muhl'.".  K'g.-n.l.  S.  341.  '  « 

Klii:r<'  i^i  liiM  -du 'i-iliiik»  'jctlnilt  :  rrrlit-,  ohnn  .  in  n^ifli  fin  ^'\\- 
\>rv\\rY  (ii'rir  iiinl  liiik-.  iiiitfii,  III  l!l;ui  i-iii'nlK'v  \V  itst-rr  ncIin". rltrinicr 
.\iilw  r  I.  Ütilirni'^rhii-  llitirr-^tiiini.  hinlciu  voa  172(»  lur  (_'liri>t iaa 
Kluf^H  ,  kais.  Cuiinii»  iv.u  läiatli  lu  LiiiuUiiuL  Derselbe  besass  Ober-  und 
Is'ieder-Adclsbach,  FrülUicUsdorf  und  Zeisberg  unweit  Waldenburg  und 
Neu-Iiftssig  n.  Liebersdorf  bei  Landshut.  Koch  bis  in  die  ersten 
Jahre  des  19.  Jahrh.  bestand  in  Landahui  ein  angesehenes  Handhings- 
hans,  welches  die  Finna:  v.  Kluge  fthrte.  Der  let/to  Chef  desselben 
war  Ernst  Wilhelm  ? .  Kloge  u.  init-ihm  scheint  der  Stamm  erloschen  . 
za  sein. 

tUg^U  9.  MüAtf^lä,  Br(.'Bd.  «.  Iii».  —  N.  Pt.  A.-L.   Iii.  S.  1^1.  —  trmMrr  9.  Udt- 
hur»  I.  8.  MS. 

Klage  y.  Scharffeneuk  (Schild  von  Schaan  and  Gold  schräg  ge- 
Schacht).  Ein  aus  Oesterreich  in  die  Oberlaam  gekommenes  Adelsge- 
sehlecbt  Bernhard  K.  v.  8.,  ein  Bnkd  des  Theobald  K.  v.  8.,  kais. 

lTaunfiii;i]jn-  (If  -i  K(iiiiu->_;r.ltzer  Kreises,  kaufte  in  >\rr  ()ln  rl.iu:-)f/  das 
Gut  jViittel-Linda  bei  Lauban.  Mit  il- m  Selm,  ik  ^1  Un n.  CarlGn-tnv 
K.  V.  wrlchor  ;iMjeutenant  in  hoUandiM  k  n  1  n-ii-n  15.Nov.l?03 
iu      ^riiiiriii  ]><  [   I II 'i>'i'!)ach  hei,  erlosch  ddE^täuiiUk 

Klugen  (Schild  ^cviert :  1  in  Silber  ein  aus  ik  i  rechten  oberen 
Ecke  des  Feldes  hervorkunimender,  nach  unten  eingebogener  und  ein- 
.wArts  gekehrter,  geharnischter  Arm,  welcher  in  der  Faust  ein  Schwert 
schwingt;  2  und  3  in  Schwan  ein  einwflrts  gekehrter,  goldener  L5we 
und  4  in  Roth  ein  aufrecht  gestellter,  silberner  Anker).  —  Altes,  esth- 
ländisches  Adelsgeschlccht,  aus  weicht m  <ieh  Waldemar  v.  Klugen,  k. 
russ.  Mi^or,  nach  Verrnfthlong  mit  Sophie  Henriette  Btthie  T.Lilienstem 
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in  Frankfurt  a.  M.  ansSssig  machte.  Von  seinen  beiden  Söhnen  starh 
der  Altere,  Heinrich  K.,  als  frankforter  Lieutenant  und  der  JOngere, 
Call  T.  K.,  hat  sich  der  Landwirthschaft  gewidmet. 

Dandschriftl.  Motli.'  —  Xiuiekk»,  III.  S.  M6. 

Kluffpr  V.  Tef»ohenber^.  FrM.-r>sterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1770  für  Jijliann  Anton  Kluger,  herz,  te^clicnschen  KaniiiKT-Obpr-Re- 
genten.  mit  dein  Prädicate :  v.  Tesclienberg.  —  Der  Staniin  hat  fortge- 
blüht. In  neuester  Zeit  standen  in  der  k.  k.  Armee:  Adolph  K.  v.  T., 
Hauptmann  1.  Cl.  im Gener.-Quart.-Mcist.-Stabe ;  AntonK.v.T.,  Eittra. 
1.  Gl.  and  At^nt.  bei  der  Kriegs^ArchiTS-Direction  nnd  Anton  K.  t.  T., 
FYegatten-Dent. 

MtftrU  9.  MSkl/eld.  6,  910.      linit.-8chriMtitm.  t,  Oo«tm.  KalMrth. 

Klnky  v.  Klujs^enaii.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  YOn 
1817  für  CarlKliigy,  k.  k.  pens.  Major,  mitdemPrftdicate:  y.Klugenaa. 

Klump  (Scliild  (picr  gotheilt :  oben  Silber  ohne  Bild  und  unten 
Rotli.  von  rrehts  unti  ii  bis  an  dieMittc  mit  oinem  weisslielien  Erilkhuii- 
pen  belegt  ).  Altes,  aus  Schwabou  nach  Oesterreich  gekouuneues  Adels- 
geschlücht,  welches,  auch  Ghlomb,  Clum  und  Khlumbn  geschrieben,  im 
16.  und  16.  Jahrh.  in  NiederOsterreich  ansässig  wa^.  Blasius  Chlamb 
kommt  orkandlich  1471  yor  and  Bernhard  ond  Peter  Klomh  empfingea 
noch  1586  einige  Hardeggsche  Lehen  bei  Bözbach  etc.  1598  sog  daa 
G^chlecht  aas  Nieder-Oestcrreich  weg. 

Wiugiin.  V.  S    i:^  11.  71. 

Klumpp  V.  Reiiiboiiii.  Erb). -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 795 
fQr  Carl  Klumpp,  FiticalaUjunctcu  zu  Lemberg,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Beinheim. 

RluHH  V.  Klii8«nthal.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1746 
fttr  Joseph  Wenzel  Kiuss,  Brücken-^tlmtmann  zu  Prag,  mit  dem  Prädi- 
cate :  T.  KlnsenÜial. 

M$g0ry  9,  MMfttd,  Brfiiii..Bd.  6.  MI. 

KBapeT.Rosseawaldt.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1701 
für  Elias  Ferdinand  Knabe,  Guterpftditer,  mit  dem  PrftÄcate :  Ros- 
genwaldt. 

Meg«ri*  f.  MüMf^t  Br|.-Bd.  S.  Ml. 

Knabenau,  Freiherfen.  Altes,  zn  dem  cnrländischen,  begflterten 
Adel  zählendes  Geschlecht,  welchem,  gemäss  dem  aus  dem  Heroldie- 
Bcpartemente  des  dirigironden  Senats  3.  April  1862  ergangenen  Ukase, 
die  Berechtigung  znr  l'ülirung  des  Barouentitels  anerkannt  worden  ist. 

Curlilnd.  Gonveni . -Ziit   Tom  1,  .Tun!  1S6?. 

KnaepitHch,  Knapitscb,  Edle.  Erbl.-osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  177.^»  ftir  Oswald Kuaepitsch,  Oberptleger  der  grüti.  Uosenbergschen 
Herrschaften  m  Kärnten,  mit  dem  Prildicate :  Edler  von.  —  Der  Stamm 
hat  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortgeblflht:  —  Fr.  Kna|^itseh  war  1849 
Hof-  und  Gerichts-AdTOcat  in  Klagenfort. 

M$9trU     MmftU,  SnfBt.-Bd.  B.  Ml. 
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Knapp  (Schild  gcviert :  1  und  4  in  Silber  ein  aufwachsender,  gold- 
gekrönter Knabe  mit  braunem,  weiss  aufgp<;c]ilacronem  Rocke  und  weis- 
sem Schurze,  welcher  mit  beiden  lisindon  einen  braunen  Stab  vor  sich 
hält  und  2  und  3  in  Blau  eine  goldene  Krone).  Koiclisadokstand.  Di- 
plom vom  17.  März  X777.  —  Ein  in  der  Person  des  Karl  Joseph  Lam- 
bc^  T.  Knapp,  laut  Eingabe  d.'  d.  Wesel,  14.  Juni  1829,  in  die  Adeta« 
mfttrikel  der  preosa.  Rheinprovinz  in  die  Claase  der  Edelleate  unter 
Kr.  4  eingetragenes  Gescidecht 

FitHk.  9.  UMur,  I.  8.  444.  -  W.-B.  d.  PmtM.  BliAiiipi«»«.  I.  Tab.  67.  Mr.  ISS.  «04 
8.  64. 

Knappe  v.  Knappstädt  (Schild  der  Länge  nach  getliuilt :  rechts 
in  Silber  ein  schrüglinker,  mit  drei  sechsstrahligen,  goldenen  Sternen 
belegter,  bl^iuer  Balken,  welcher  oben  und  unten  von  je  einem  grünen 
Kleeblatte  an  einem  grflnen,  zweiblftttrigen  Stiele  beseitet  ist  und  links 
in  Roth  ein  ans  der  finlcen  Schildesseite  hervorkommender,  blan  geklei- 
deter Arm,  welcher  in  der  Hand  aufrecht  eine  lange  Partisane  hält), 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  6.  Juli  1798  für  vier  Stief- 
söhne und  eine  Stieftochter  des  k.  i)r.  Obor-Amtsrcgicrungs-  und  Ober- 
Consistorial-Pra«iideiiten  Carl  Ludwig  Freih,  v.  Coccrji  zu  Glogau,  mit 
dem  Namen:  Knai)HP  v.  Knapp^t:ldt.  Dieselben  waren  die  Kinder  des 
verstorbenen  k.  pr.  Ilofraths  Knappe,  dessen  Wittwe  sich  in  zweiter  Ehe 
mit  dem  genannten  Präsidenten  Freih.  v.  Cocceji  vermählt  hatte.  — 
Die  Tochter  wurde  die  Gemahlin  des  k.  s&chs.  Kammerherm  ? .  Fflugk 
vnd  die  vier  SOhne  traten  sftnmitlich  in  die  k.  pr.  Armee.  Der  JUteste 
starb  1823  als  Capitain  a.  D.;  der  «weite  stand  bis  1806  im  Füsilier- 
Bataill.  Freih.  v.  Kloch  und  lebte  später  im  Privatstande  zu  Dresden; 
der  dritte,  Auinist  Christian  K.  v.  K.,  wurde  L*^3S  als  k.  pr.  General- 
miyor  pensionirt  und  der  jünnsto  stand  als  Major  im  12.  Lnndwchrre- 
gimente.  —  Der  Stainin  hat  in  Preussen  und  Sachsen  fortgebiüht.  Ein 
K.  V.  K.  war  1854  Hauptmann  im  k.  pr.  34.  und  ein  Anderer  im  24. 
Inf.-Regimente  und  im  k.  sächsischen  Staatsdienste  steht  jetzt:  Gustav 
Moritz  K.  T.  K.  als  Bezirks-Gerichtsrath  za  Leipzig. 

p.  Hellhuch,  I.  8.  6fiS  u.  fi».  -  N.  Pr.  A.-L,  III.  8.  12-'.  -  Freih.  t.  Ledebur,  I.  R.  444 
0.  in.  8.  2S9.  —  W.-B.  d.  PrcuHü.  Mouarcli.  III.  ei.  -  8chleaiscb.  W.-B.  Mr.  54».  ~  W.-B. 
Mt  «Mm.  SIMM«,  vn.  78  «.  X.  49.  ~  Knmehkt,  I.  8.  U$  «.  i1. 

Kaaiier.  Erblftnd.-M»rr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1758  ftr  To- 
bias AmbrosioB  Knaner,  wegen  geleisteter  Ifilitairdienste. 

Mtgerlt  9.  Uühlfeld,  B.  210. 

Knauer  v.  Harten ft»!?.  Ein  früher  zu  dem  scldesischen  Adel  ge- 
hörendos Geschlecht,  welches  im  Jauerschon  und  LipErnitzisobon  begti- 
tert  war.  —  Johann  K.  v.  H.,  gest.  1645,  stand  in  türstl.-üeguiLzischen 
Camoraldiensten. 

JERnmI.  8U«ti«fr.  Mbov.  8.  TM.  —  8inapiu$,  II.  8.  131.  -  J>M*.  i^^iMMr.  I.  8.  444. 
—  8V<«iMdk«r,  V.  71. 

Knant,  Knauth  (in  Roth  drei,  2  und  1,  silberne  Jagdhörner,  an 
den  5>tnrzcn  poldcn  beschlagen,  welche  in  der  Mitte  des  Schildes,  ohne 
sich  zu  boriilircn,  mit  den  Minulsttk-kon  zusammen  kommen :  nach  einem 
alten,  illuminirten  Wappeiii)uchf  eines  rngenannten  aul  der  h.  braun- 
schw.  Laudesbibliothek  zu  WülieubUttcij.   Altes  Kittergesclüecht  in 
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Meissen  und  ThOringen,  welches  bereits  im  13.  Jahrh.  bei  dem  Land- 
grafen  in  Thüringen  und  Markgrafen  zu  Meissen  Albrecht  und  dem 
Sohne  desselben,  Friedrich  dem  Gebissenen,  im  grössten  Ansehen  stand 
und  aus  welchem  spüter  einige  Sprossen  als  Vicarii  und  Praepositi  des 
llochstifts  Meissen  auf  Stiftischen  Monumenten  und  in  Lehnsbriefen  der 
alten  Burggrsrfeii  zu  Meissen  vorkommen.  —  v.  Hellbach  giebt  nach 
Möller  au,  dass  das  Geschlecht  im  15.  Jahrh.  erloschen  sei:  eine  wohl 
richtige  Angabe,  gegen  welche  Freih.  Ledebur  aber  anführt,  dass 
noch  1546  Ulrich  Knaut  zur  Stolbergschen  Ritterschaft  und  1560  An- 
ton und  Philipp  K.  zu  Ostermundra,  sowie  die  Erben  des  Ulrich  K.  zu 
Agnesdorf,  s.  Delius  Geschichte  deutscher  Gebiete.  II.  S.  38  und  116, 
zu  den  Stolbergschen  Landstündc^ii  gezählt  worden  wären.  Allerdings 
ist  im  15.  und  16.  Jahrh.  im  Stolbergsc  hen  eine  Familie  Knut  oder 
Knaut  vorgekommen,  doch  stammte  diese  aus  einer  der  beiden  alten 
Ijornmerubchen  Familien  Knutli  oder  Knut.  s.  die  betreffenden  Artikel, 
aus  welcher  sich ,  me  Gauhe  nach  Zeitfuclis,  Chronik,  S.  365 ,  angiebt, 
nachdem  sich  ein  Graf  zu  Stolberg  mit  einer  Freiin  v.  Putbus  aus  Pom- 
raenv vermählt  hatte,  einige  Sprossen,  zu  welchen  Ulrich  Knut,  1490 
Schlosshauptmaim  zu  Kelbra  und  Heinrich  Knut,  1 492  gräfl.  stolbergscher 
Marschall,  gehörten,  in  das  Stolbergsche  wendeten.  —  Ob  zu  der  frü- 
her Stolbergschen  Familie  dieses  Namens  Caspar  Siegmund  v.  Knaut, 
k.  pr.  Lieut.  a.  D.,  gehört  habe,  welchen  Freih.  v.  Ledebur  nennt  und 
welcher  noch  1771,  aber  nicht  mehr  1773,  einen  Antheil  des  Gutes 
Cautow  im  Kr.  Kuppln  besass,  muss  dahingestellt  bleiben.  Führte  der- 
selbe, wie  wahrscheinlich  ist,  diis  im  Adelslexicon  der  jjreuss.  Monarchie 
angegebene  Wappen:  im  Schildesfusse  ein,  mit  einem  nach  unten  ge- 
kehrten Bügel  versehener  Querbalken,  über  welchen  ein  gekrönter  Ad- 
ler mit  zum  Fluge  erhobenen  Flügeln  geht  —  ein  Wappen,  welches  wohl 
nicht  das  eines  alten  Geschlechts  ist,  —  so  gehörte  er  nicht  zu  der  aus 
Pommern  ins  Stolbergsche  gekommenen  Familie,  deren  Wappen,  ihrem 
Ursi)rnnge  nach,  das  Wappen  einer  der  beiden  i^ominernschen  Familh?n^ 
dieses  Namens,  entweder  in  Silber  zwei  gekreuzte  Kesselhaken,  oder  in 
Blau  ein  goldener  Pocal  gewesen  sein  muss. 

Knaulh  ,  8.  5W  u.  28.  —  OawA«  ,  I.  8.  1045.  —  ».  Ifellbach .  I.  8.  «69  :  nach  UölUr; 
Denkwürdlgk.,  8.  562  u.  «S  —  Freih.  9.  Ud*bur,  I.  8.  444.  —       iftding,  III.  8.  340. 

,  Knebel  (in  Silber  eine  rothe  Mauer).  Altes,  sächsisches  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  um  1618  Tyle  v.  K.  und  die  Söhne  desselben, 
Tyle  und  Moritz,  in  einer  Fehde  zu  Altstaedt  in  Thüringen  sich  befan- 
den. Später  war  dasselbe  in  der  Obuilausitz  zu  Gersdorf,  Gross-Schö- 
nau und  Hainewalde  begütert  und  kam  dann  nach  Ostpreussen,  wo  die; 
Familie  melirere  Güter  an  sich  brachte,  von  welchen  Zacherow  im  Kr.i 
Fischhausen  derselben  schon  1662  und  Borken  im  Kr.  Johannisburg^ 
noch  1775  zustanden.  •  J 

firtih.  9.  Ledebur.  I.  8.  444.  ^ 

Knebel  (in  Silber  ein  schragrechter,  rother  Balken,  welcher  mit 
drei  fünfblättrigen,  silbernen,  golden  besaamten  Kosen  belegt  ist).  Im 
Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Erneuerungs-Diplom  vom  15. 
Jan.  1757  für  Johann  Georg  Friedrich  Knebel,  markgräfl.Auspachschen 
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w.  Geh.-Rath,  in  Anerkcnnting  der  Verdienste,  welche  sich  derselbe  al3 
Comitial-Gesandter  auf  dem  Reichstflge  zu  Regonsburg  um  das  Kgr. 
Preusseu  cnvorbcn  hatte  und  mit  dem  angegebenen  Wappen.  —  Der- 
selbe stammte  aus  einer  ursprünglich  niederländischen  Adelsfamilie,  aus 
welcher  im  16.  Jahrh.  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  drei  Brtider 
nach  dem  Anspachschen  sich  begeben  und  den  Adel  abgelegt  hatten.  — 
Ein  Bruder  des  Johann  Georg  Friedrich  v.  Knebel,  welcher  k.  k.  Oberst 
war,  erhielt  1759  ein  kaiserl.  Adelsemeuerungsdiplom  und  nahm  zum 
Andenken  an  die  erwühntcn  drei,  aus  den  Niederlanden  ausgcwandoiien 
Brüder  ein  Kleeblatt  in  sein  Wappen  auf.  Es  wurde  nünilich  der  Schild 
gcviert  :  1  und  4  in  Silber  der  beschriebene,  mit  den  Rosen  belegte 
Querbalken  und  2  und  3  in  Blau  ein  goldenes  Kleeblatt  und  so  fühile 
noch  1842  ein  Enkel  des  Obersten  v.  Knebel,  der  k.  pr.  Landrath  im 
Dramburger  Kreise  v.  K.  auf  Sarranzig,  das  Wappen.  — Von  den  Söh- 
nen des  Johami  Friedrich  v.K.  starb  der  eine,  Friedrich  Christian  v.  K., 
1802  als  k.  pr.  Generalmajor,  ein  anderer,  Lebrecht  v.  K.,  früher  Com- 
mandeur  eines  Grenadierbataillons,  1823  als  k.  pr.  Oberst  a.  D.  und 
der  älteste,  Carl  Ludwig  v.  K.,  geb.  1744  auf  dem  Schlosse  zu  Waller- 
Btein  im  Octtingenschen,  auf  welchem  der  Vater  damals  als  fürstlicher 
Canzler  wohnte,  am  23.  Febr.  1834  zu  Jena  im  90.  Lebensjahre.  Der- 
selbe, vcmi.  mit  Luise  v.  Rudorff  und  berühmt  als  Dichter  und  Ueber- 
setzcr,  namentlich  des  Propcrtius  und  Lucrez,  stand  im  innigsten  Ver- 
eine mit  den  grössten  Geistern  Deutschlands  sehier  Zeit,  mit  Göthe, 
Herder,  Wieland,  Schiller  u.  A.  und  überlebte  alle  Glieder  des  um  die 
deutsche  Sprache  und  Literatur  so  hoch  verdient  gewordenen  weimari- 
schen Dichterkreises. 

«.  Ihlibaeh,  l.  8.  WJ.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  43,  u.  III.  8.  i«  o.  23.  -  Freih.  t.  Lfdebur, 
I.  8.  444  u.  45.  —  Suppl,  tu  Sicbm.  W.  -  B.  VII.  Iß:  das  einfache  W,  und  X.  10:  das  vor- 
mehrte W.  —  Tyrnff,  r.  33,  —  POmmer.  W.-H.  I.  Tab.  37  n.  «.  100.  —  KH«$chke,  \.  «.  '.'.'»7. 

Knebel-Düberitz  (Schild  gcviert :  1  und  4  in  Silber  ein  schräg- 
rechter,  rother  mit  drei  silbernen,  golden  besaamtcn  Rosen  belegter  Bal- 
ken :  Knebel  und  2  und  3  in  Roth  zwei  mit  den  Spitzen  nach  unten  ge- 
gen oder  an  einander,  also  schrägrechts  und  schräglinks  gelegte,  sil- 
berne Zeltnägel,  oder,  wie  Anderesagen,  ein  silbernes  Wagensprit:  Dö- 
beritz). —  Carl  Adolph  Friederich  Ludwig  v.  Knebel,  k.  pr.  Lieutenant 
—  zweiter  Sohn  des  k.  pr.  Generalmajore  Georg  Friedrich  Christian 
V.  K.  und  Enkel  des  Geh. -Raths  Johann  Georg  Friedrich  v.  K.,  s.  den 
vorstehenden  Artikel  —  wurde  von  dem  k.  i)reuss.  Obei*stlieutenant  Lud- 
wig Christoph  Georg  v.  Döberitz,  dem  Letzten  seines  alten  Stammes, 
Herrn  auf  Dalow,  Friedrichsdorf  atc,  s.  den  Aitikel :  Dölwritz,  Bd.  H. 
S.  520,  adoptirt  und  erhielt  15.  Oct.  1806  die  königl.  Eriaubniss,  sei- 
nem angestammten  Namen  und  Wappen  den  Namon  und  das  Wappen 
der  Familie  v.  Döberitz  zusetzen  zu  dürfen.  —  Der  Stamm  hat  fortge- 
blüht und  in  neuester  Zeit  war  im  Kr.  Dramburg  Georg  Philipp  Albert 
V.  Knebel-Döberit2,  k.  pr.  Regier.-Rath  a.D.  Ilen*  anfDalow  und  Zühl- 
hagen,  ein  v.  K.-D.  Herr  auf  Dietendorf,  Gr.  Grünow  und  Friedrichs- 
dorf und  ein  Anderer  v.  K.-D.,  k.  Landrath  Neumarkter  Kreises,  Herr 
auf  Klcbow. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8,  123.  —  Freih.  «.  Ledebur.  I.  8.  445  u,  III.  8.  «89.  —  W.-B.  d.  Pr. 
Hon.  UI.  «7.  —  Pomm.  W.-fl.  I.  Tab.  38  o.  8.  iCi.  —  KnuGkki,  l.  8.  238. 
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•  Knebel  v.  Katzenelnbo^fen,  nneh  Fn^iherren  (Schild  geviert :  1 
und  4  in  Silber  ein  rotlicr  Schild  und  in  der  rechten Obereckc  ein  rother 
Ring;  2  und  3  in  Schwarz  ein  gohlener  Querbalken,  oben  von  zwei,  un- 
ten von  einer  silbernen  Kuf?el  begleitet).  Altes,  rheinlündisches  Adels- 
geschlecht, welches  im  Riieingaue,  in  der  Rheinpfalz  und  im  Mainzischen 
begütert  war  und  auch  zu  den  trierschen  und  cölnischen  Vasallen  ge- 
hörte. —  Die  Stammreihe  der  Familie  beginnt  Ilumbracht  mit  Werner 
Knebel,  Ritter,  gest.  1209.  Von  den  Nachkommen  desselben  war  Wer- 
ner IL,  gest.  13fi9.  welcher  zuerst  den  Beinamen  :  Katzenelnbogen  führte, 
Vicedora  zu  Neustadt  bei  Speier  und  Landvoigt  im  Speier-Gauc;  Die- 
trich K.  V.  K.  war  1377  und  Werner  K.  v.  K.,  gest.  1397,  Burggraf  zu 
Straleck  bei  Bacharach  unweit  St.  Goar;  Gerhard K.  v.  K.  kommt  1407 
und  noch  1446  als  Schultheiss  zu  Bacharach  vor;  Dam  K.  v.  K.  war 
1571)  Assessor  bei  dem  Kammergerichte  zu  Speier  und  Johann  Eberhard 
K.  V.  K.  1630  Amtmann  zu  Bacharach.  Des  genannten  Dam's  Enkel,  ' 
Freih.  Johann  Philip]),  kurmainz.  Rath,  Oberamtmann  zu  Höchst  und 
llotbeim  und  Hauptmann  der  oberrheinischen  Ritterschaft,  starb  1659 
und  hinterliess  unter  anderen  Söhnen  zwei:  Johann  Anton,  welcher  1705 
Bischof  zu  Eichstädt  wurde  und  1725  starb  und  Philipp  Christoph,  kur- 
mainz. Gch.-Rath.  Hof-Marschall  u.  Vicedom,  Oberamtmann  zu  Bockel- 
heim, der  freien  Reichsritterschaft  am  Rliein,  in  Schwaben  und  Franken 
Generahlirector  und  Ritterhauptmann  am  RIhmu,  welcher  1714  starb 
und  vier  Söhne  hinterliess,  von  denen  Franz  Gottfried  Anton  kurmainz. 
Polizei-Präsident,  Domherr  und  fürstl.  eichstüdt.  Ilofraths-Präsident 
war.  —  Später,  gegen  Ende  des  18.  Jahrb.,  ist  der  alte  Stamm  erloschen. 

Ifumbraeht.  T«b.  &1  u.  52.  —  e.  H<tttttein.  I.  8.  941^4.  —  Oauh«,  1.  8.  1030  a.  81.  — 
N.  Pr.  A.-L,  IM.  8    122.  -  Fahtf.  I.  8.  227.  —  Frfih,  r.  Ledebur,  I.  —  Siebmaeher . 

I.  r.>4:  Dio  Kii6bcl.  RheinIftiiiH.icb.  —  8iipp|.  cu  Kiol.m.  W.-B.  tV.  16:  F. -U.  K.  t.  K.  — 
Tyruf,  II.  7:  F.-B.  K.  v.  R.  —  Dodmnnn,  Kh<!ing.  Altcrthfimur :  Siegel  fon 

Knebel  v.  Treuenschwerdt,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand 
mit  dem  Prädicate  v.  Treuenschwerdt.  —  Albort  K .  Ritter  v.  T.  war 
•  1856  k.  k.  Oberstlieut.  im  Adjutantencorps  und  Ferdinand  K.  Ritter 
V.  T.,  k.  k.  Major,  Platz-Commandant  zu  Hcrmaimstadt. 

UandschHni.  Notix. 

Knehem.  Altes,  westphälischcs,  namentlich  im  Osnabrückschen, 
im  Oldenburgischen  und  im  Emslande  begütert  gewesenes  Adelsge- 
schlecht, welches  schon  1276  zu  Bevern  unweit  Wahrendorf  und  noch 
1556  zn  Horst  bei  Fürstenau,  zu  Schulenburg  und  Sögeln,  sowie  1582 
zu  Bresendorf  sass.  —  Johann  v.  K.  war  1522  — 1530  und  Otto  v.  K. 
1581  Domherc  zu  Minden  und  Claus  v.  K.  gehörte  im  letztgenannten 
Jahre  zu  der  Mindenschen  Ritterschaft.  —  Der  Stamm  ist  zu  Ende  des 
16.  oder  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  erloschen. 

'  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  445.  —  Siebmacher,  I.  »91:  ».  Koehenr.  Westphiliich.  —t.Me- 

diHg,  I.  8.  '.'90.  —  8uppl.  su  Siebm.  W.-B.  V.  28  . 

Kneisen.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5.  Febr.  1804  für  D. 
Heinrich  August  Kneisen  in  Lüneburg,  Ober-Commcrz-Commissar  und 
Dcchantcn  des  Stifts  Bardowick.  Die  Erhebung  der  Familie  in  den 
Adelsstand  wurde  in  Hannover  24.  Jan.  1815  amtlich  bekannt  gemacht 
— -  Das  Geschlecht  gehörte  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  eines  Gutes  in 
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Hoya  zn  dem  rittrrschafilichen  Adel  der  Hoj^aschen  Landschaft  and  ist 

26.  März  1847  im  Mannsstamm  erloschen. 

5;<'/,  Vii  r!    ^rcliiv    B<1.  IV.  MaimoTor.  I  ai.  S.  415.  —  Frfih.  t.  ä.  Kne*r>,  l,  s, 
—  W.-B.  (1.  Kgr.  Ukonover.  B.  8  u.  S.  9.  —  iTiMMU«»  IV.  i>.  816  n.  17.  —  *.  Utjner,  haa- 
^•T.  Ad«l,  T«bk  tS  ■.  B.  1«. 

Kneial.  Ein  dem  niederOsterr.  Rittentande  einverleibt  gewesenes 
Adclsgoschlecht.  —  Heim-icli  Wolfgang  Kneysl,  Herr  des  Gutes  Hack- 
ing,  k.  k.  IIofkrieL's-Srrrptnir ,  wolclier  ir)74  nicht  mehr  lohte,  war  in 
zweiter  Ehe  mit  Anna  Krarkwitzer  vermählt  und  aus  dieser  l^ho  stammte 
Hans  Wolfgang  Kneisl.  Derselhe  war  1591  mit  Hacking  hegütort, 
wurde  1595  der  Landseliaft  Viertel- Hauptmann  im  Viertel  unter 
Wiener* Wald,  und  als  solcher  1597  in  den  niederösterr.  Ritterstand 
unter  die  neneo  Geschlechter  angenommen,  var  dum  1612  Verord- 
neter nnd  noch  1622  Bitterstande-Anssehiias.  Ans  seiner  Ehe  mit  Ele- 
onore V.  Sachwitz  entsprosstcn  zwei  Söhne:  Heinrich  Christoph  nnd 
Wolf  Gottfried  KneisI  zn  Haeking,  wehshe  1628  noch  lebten.  Si^Uer 
ist  der  Stamm  erloschen. 

Wii*'jrill,  V.  8,  174. 

Knesebeck,  v.  dem  Kiiestibeek .  Fnnherren.  Eins  der  ältesten 
Ond  angeschensten  Inneiiurgischen  und  inarkl»randenhurgischen  Ritter-  • 
gesohlediter,  welches  den  Namen  von  dem  urkundlcih  1310  und  1402 
in  der  Hand  der  Familie  befindlich  gewesenen,  jetst  k.  hannov.  Amte 
Knesebeck  fahrt,  im  Laufe  der  Zeit  sich  weit  ausbreitet,  sa  grossm 
Gmndbesitz  gelangte  nnd  reich  an  .berfltunt  gewordenen  Sprossen  ist. 
Dasselbe  soll,  nach  Pfefifinger,  mit  den  ehemaligen  Grafen  v.  Wildberg 
in  Franken  eines  Stammes  sein  .  stand  aber  schon  im  IH.  Jalirh.  unter 
dem  Namen  Knesebeck  in  iirossem  Ansehen.  Bodo  de  Knr^checke  tritt 
1244  in  einer  Urkunde  der  ^Farkgrafen  Jolinnii  und  Otto  zu  Branden- 
burg als  ritterbOrtiger  Zeuge  auf;  Paridanms,  niiles,  dietus  de  Knese- 
becke,  dotirte  1281  einen  Altar  zu  öt.  Spiritus  im  Kloster  Distorf  in 
der  Altmark  nnd  Boldewinns  et  Paridam  fratres  de  Knesebeck  verkaof- 
tsn  1283  das  Gnt  Maekstorf  dem  Kloster  Dambeok  in  der  Altmark. 
Seit  dieser  Zeit  liegt  die  Genealogie  der  Familie  in  nnonterbrochener 
Keilie  durch  vierzehn  Generationen  bis  auf  die  Gegenwart  juristisch  er- 
weislieh vor.  —  Um  iHin  theilte  sich  die  Familie,  wie  Pfeffinger  an- 
giebt,  in  zwei  Hauptliuien.  die  märkische  und  Ittneburgische.  Die  er- 
stere,  von  dem  genannten  Paridam  absteigende  Linie  schied  sich  durch 
dtte  Söhne  desselben ,  Hempo  und  Boldewin,  in  die  Häuser  Tylsen  und 
Colbom,  die  letiten  aber,  die  Ittneburgische,  in  die  Häuser  Langcn- 
apel  und  Wittlng.  — ,  1888  schloss  das  Geschieht  eine  üebereinknnft 
mit  dem  Markgrafen  Lndwig  dem  Aetteren  sa  Brandenburg  mit  dem 
>  ersprechen .  demseU.eu  zehn  Maim  mit  Hehnen  und  vleraig  Mann  mit 
tjleven  (Lanzen)  zu  stellen  und  ihm  anch  sonst  mit  allen  seinen  Schlös- 
sern und  Vest.'u  beizustehen.  —  1874  wurden  Werner  v.  d.  K. ,  Kitter 
AIIm^k^  ^'  ^*  Hause  Langenai»el,  von  dem  Herzoge 

Sachsen  n.  liOneburg  mit  dem  Erbkämmerer- Amte  der 
errsetoft  Hlneburg,  welches  ihm  von  seinem  Aelter- Vater,  Herrn 
iTiIaa  Wtter,  angefallen  war,  beliehen.  1880,  1388,- 

14»^%  1444  fMrten  die  Hftoser  Tylsen,  Langeni^)el  ind  Kol- 


Digitized  by  Google 


I 


—    155  — 

born,  mit  den  Familien  v,  Alvensleben,  Bartenslehen ,  Bismark,  Jagow, 
Platen ,  iSchenk  und  v.  d.  Schulenburg  zu  den  acht  schlossgesesscnen 
Geschlechtern  der  Altniark,  welche  unmittelbar  unter  dem  Landeshanpt- 
maniie  standen  und  von  den  Kaisern  und  den  Markf^rafcn,  als  zum 
llerrenstande  geliörend,  das  Prädicat:  Rdle  bekamen,  wührend  der 
übrige  Adel  des  Landes  nur  mit:  Veste  angeredet  wurde,  auch  hatte 
im  L5.  Jahrii.  das  Haus  Tylsen  mit  den  v.  d.  Schulenburg  auf  Betzen- 
dorf, den  V.  Alvensleben  auf  Kalbe  und  dem  Ratlie  der  Altstadt  Salz- 
wedel von  dem  Markgrafen  zu  Brandenburg  das  Recht,  Pfennige  zu 
schlagen,  erworben  und  übte  dasselbe  längere  Zeit  aus.  —  Was  das 
Wappen  der  Familie  anlangt,  so  giebt  Pfeffinger  an ,  dass  bei  der  er- 
wähnten Theilung  des  Geschlechts  um  1310  das  Wappen  dreierlei  Art 
gewesen  sei.  Die  längst  ausgestorbenen  Herren  v.  d.  K.  in  Westphaleu 
und  den  Niederlanden  hätten  einen  Mannskopf  geführt,  die  Tylsischo 
und  Colbornsche  Linie  aber  eine  Greifsklaue  und  die  Langenapelscho 
u.  Wittingische  ein  Einhorn.  1H44  hätteu  die  genannten  vier  Linien, 
mit  Einwilligung  der  brandenburgischen  und  braunschweig- lünobur- 
gischen  hohen  Heri-schafton ,  <lie  Wappen  vereinbaret,  auch  die  ge- 
sammte  Hand  in  der  Lehnsfolgo  ihrer  Güter  erhalten  und ,  mit  Beibe- 
haltung der  sechs  Hahnenfedern  und  dreier  Fahnen  (welche  Johann  v. 
d.  K.,  als  K.  Rudolph  I.  1275  den  böhmischen  König  Ottocar  bekrie- 
get ,  erobert  u.  dieselben  vom  Kaiser  als  Zeichen  des  Sieges  und  der 
Tapferkeit  auf  dem  Helm  verehrt  erhalten  habe)  auf  dem  Helme,  den 
Schild  geviert  und  in  das  1.  u.  4.  Feld  ein  Einhorn  und  in  das  2.  u.  3. 
eine  Greifsklaue  gesetzt.  Abgesehen  von  den  vielen  bekannt  gewor- 
denen Varianten  des  Wappens  sei  hier  nur  angeführt,  dass  jetxt  das- 
selbe nach  dem  W.  B.  des  Kgr.  Hannover,  wie  folgt,  geführt  wird : 
Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  eine  gegen  die  rechte  Seite  aufwärts 
gekehrte,  rothe  Greifsklauo  und  2  u.  3  ebenfalls  in  Silber  ein  rechts- 
gekehrtes, rothes  Einhorn.  Auf  dem  Schilde  steht  ein,  mit  einem  von 
Silber  und  Roth  gewundenen  Wulste  bedeckter  Helm ,  welcher  fünf 
nebeneinander  stehende,  abwechselnd  schwarze  imd  silberne,  nach  links 
gekehrte  Hahnenfedern,  von  denen  die  erste  rechtsstehende  die  grösste, 
die  fünfte,  links  stehende  die  kleinste  ist  und  hinter  denselben  drei  links 
gekehrte,  aufgerichtete  Fahnen  an  goldenen  Stangen  trügt,  von  welchen 
die  mittlere  sUbern,  die  äusseren  aber  roth  sind.  —  Da  übrigens  früher, 
wie  angegeben,  das  Wappenbild  theils  eine  Greifsklaue,  theils  ein  Ein- 
horn war,  so  meint  Freih.  v.  Ledebur,  dass  eigentlich  wohl  ursprüng- 
lich zwei  dem  Stamme,  wie  dem  Wappen  nach  verschiedene  Familien 
anzunehmen  wären,  von  denen  die  eine,  die  s.  g.  weisse  Linie,  die 
Greifenklaue,  sich  der  Abstammung  nach  an  die  v.  Gartow ,  Jeetze, 
Kerkow  etc.  anschliessend ,  führte ,  die  andere  aber  mit  dem  Einhorn, 
die  s.  g.  schwarze  Linie,  mit  denen  v.  Resdorff,  Betzdorf  etc.  zusammen- 
falle, 8.  Märkische  Forschungen,  III.  S.  99  u.  339  u.  hat  es,  wenn  auch, 
wie  erwähnt.  Beide  sich  1644  als  aus  gemeinsamer  Wurzel  entsprossen 
anerkannt  hätten  und  das  unten  angeführte  Urkunden-  u.  Regestenwerk 
seiner  Ansicht  nicht  sei,  nichts  desto  weniger  für  gerathen  gehalten,  die 
Güter  nach  jeier  Wappensondcrung  zu  trennen  und  führt  demnach  in 
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soincm  so  mühsamen  Werke  zuerst  die  Gflter  der  weissen  n.  dann  der 
scliwurzeii  Linie  auf  und  /war  in  der  Altmark,  in  der  jetzigen  Provinz 
Brandenburg,  im  Kpr.  Hannover  und  im  Ilerzogthume  Braunscliweig, 
in  Meklenhurg,  in  der  Klieinprovinz  etc.  —  Zahlreiche  Sprossen  der 
Ittneburgischen  Hauptlinie .  deren  Glieder  im  Kgr.  Hannover  durch  Be- 
sitz dreier  Güter  zu  Wittingen ,  zweier  Güter  in  C'olborn .  Corvin  und 
Wolterstorf  und  zweier  immatriculirter  Streulehne  im  Lünebnrgischen 
zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  lüneburgischen  Landschaft  gehören, 
sind  in  hannov.  u.  braunschw.  Diensten  zn  hohen  Ehrenstellen  gelangt, 
und  von  denselben  ist  hier  namentlich  F.  W.  B.  F.  Freih.  v.  dem  Kne- 
sebeck, k.  hannv.  Geh.  Justizrath  etc.  zn  nennen,  dessen  tiefem  histo- 
rischen und  genealogischen  Wissen  und  grossem  Fleisse  die  bi^trefTende 
Literatur  die  genauesten  Nachrichten  über  den  Adel  des  Kgr.  Hannover 
verdankt.  Nilchst  demselben  sei  hier  noch  envilhnt :  Ernst  Julius  Georg 
V.  d.  K.,  k.  hannov.  Generalmajor  u.  Gesandtor  und  bev.  Minister  an 
dem  kOnigl.  bayer.  u.  k.  württemb,  Hofe.  Eben  so  sind  viele  Sprossen 
der  märkischen  Hauptlinie  in  kui  brandenburgischen  und  k.  preuss.  Hof- 
Staats-  u.  Militairdionstcn  zu  hohem  Ansehen  gekommen.  Von  den  in 
0  der  k.  pr.  Annee  gestandenen  Familiengliedern  erhielt  Carl  Friedrich 

V.  d.  K.,  k.  preuss.  (ieneral  der  Infanterie  u.  königl.  General-Adjutiint, 
vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  HL  von  Preussen ,  13.  Aug.  1823.  für 
sich  und  seine  Erben,  zur  Anerkennung  und  zur  Belohnung  der  Ver- 
dienste, welche  derselbe  um  die  Preuss.  Monarchie  sich  envorben  und 
wegen  der  dem  Könige  und  dem  k(»nigl.  Hanse  in  verhängnissvollen 
Zeiten  bewiesenen  Anhänglichkeit ,  als  Dotation  das  Klostergut  Röder- 
hof bei  Halberstadt  zu  dem  veranschlagten  Ertrage  von  viertausend 
•  Thalern  und  später  noch  einen  Theil  des  daranstossenden  Huywaldes 

zur  Arrondining  des  Parks  bei  dem  Schlosse.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer 
V.  Klitzing,  venv.  v.  Werdeck,  stammt  ein  Sohn ,  Alfi'ed ,  s.  unten .  und 
aus  der  Ehe  seines  Stien)niders ,  Wilhelm  v.  d.  K. ,  Herrn  auf  Löwen- 
bruck u.  Jühnsdorf,  k.  pr.  Hauptmanns  a.  1).,  mit  Minette  v.  Bredow 
entsprossteil  zwei  Söhne.  Eugen  uHd  Leo,  s.  unten.  Im  Kheinlande  be- 
sassen  die  FreiheiTen  v.  Mylendonck  v.  d.  Knesebeck  (im  gevierten 
Knesebeckschen  Wappen  ein  gevierter  Mittelschild :  1  u.  4  in  Gold  drei 
schwarze  Querbalken  u.  2  u.  3  in  Gold  ein  schwarzer  Drache)  im  Kreise 
Gladbach  1773  Millendonck  und  1810  Frohnenburg  u.  Hörstchen, 
welches  letztere  Gut  noch  1836  der  Familie  zustand.  In  Meklenburg, 
wo  schon  1374  das  Geschlecht  zu  Dömitz,  1642  zu  Badikau  u.  Gresse, 
so  wie  1700  zu  Dambeck  begütert  war,  wurden  von  der  eingeborenen 
\  meklenburgischen  Ritterschaft  1772  die  Indigenatsrechte  des  Majors 

'  Carl  Bolde»in  v.  d.  K.  auf  OberhoflT  und  des  Oberhauptmanns  Wilhelm 

f  Friedrich  v.  d.  K.  auf  Gresse  anerkannt.  —  In  neuer  Zeit  waren  im 

Kgr.  Preussen  sechs  Sprossen  des  Geschlechts  begütert  und  zvs'ar :  Al- 
fred    d.  K..  8.  oben,  k.  pr.  Rittmeister  a.  D.  Herr  auf  Tilsen  im  Kr. 
^   ,  Salzwedel,  Karwe  im  Kr.  Neu-Ruppin,  Röderhof  im  Kr.  Halberstadt, 

etc.;  Eugen  v.  d.  K.,  s.  oben,  k.  pr.  Justizrrth  a.  D. ,  Herr  auf  Löwen- 
n  brach  im  Kr.  Teltow;  Leo  v.  d. K.,  s.  oben,  Herr  auf  Jühnsdorf  im  Kr. 

Teltow ;  Albert  v.  d.  K. ,  k.  pr.  Prem.-Lieut.  a.  D.,  Herr  auf  Langen- 
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apel  und  Döre  im  Kreise  Salzwedel;  ein  d.. E. ,  Herr  aaf  Fttntonan 
B,  im  Kr.  Arnswalde  a.  ein  Anderer  v.  d.  K. ,  Herr  auf  Butow  im  Kr. 
Saatzig.    Von  dicken  r.jitt-ni  waren  VlU^^n  schon  1354,  D&re  1375  n. 

L8iiJ<«'na|K'l  1407  in  der  UhimI  der  Familie. 

l'/f/ßmiftr ,  I.  S.  JSC- <.{o    -    r.  I'r  ,f.-''uer,  Nr.  T  t.  —  !.  «.  IOJ|— S4.  —  ».  Bgkr, 

B.-U.  ä.  16S4.  r.  KfyhHü,  11.8.  187—90.  —  />('/.</  '       dm  Ar««<«i«ei.  die  Phal- 

li* V.  4.  KwoiebMk,  (^ftliln^en,  1611.  Mit  »ehr  votlj>t&a<liger  Literatur.  —  Ktubtr^  d«»  Leha- 
f9l|«M«M  d«r  FaiBtUe  v.  d.  K.  «i  Tjrtoea  «uf  di«  Orrnfftcb.  Honrn.  Vtunkf.  *.  M.  1815.  — 
H.  Pr.  A.-L.  III.  8.  t>8'>5.  —  ßvi4.  if.  K*«**btekt  biator.  Tasehetib.  «Ic.  8.  tlS-^TS.  ^ 
Orkandm  und  R(tff«tt«Q  s.  Q»seh.  d.  v.  d.  K..  Hanno«.  1848;  mit  vf«len  Slt^to  8ief«ln.  — 
Fi-'i.'i.  v.Ir-ie''Ui\  I,  >,  44i  liinl  -Kl.  .s'i.'.;/(/i-';-/-,  I.  1  74  :  v.  Ivn--<if.<  rk  .  M;irki-'<  ti  ;  I,  l-^ß; 
V.  Kix  -i'-l.orklirr)  ,  nr  Li(ii>rli\v.  iiti«!  IH.  41:  Mr;(iii!viil>iir.;.  —  r.  lA./i'i/.  11.  S.  HU'>— 13  — 
Siippl.  Sit.-i,in.  \\  -ü  11.  J-*.  —  W  15.  il,  t'r.  iis..  Kli -iDi-r .  v,.  II.  l -iti.  10.  Nr.  .'l*  ii  S.  139. 
—  Mtiklenb.  VV.-B..  Tub.  ai>.  Sr.  yj  u.  .S.  i^i.  —  VV.-B.  U.  Kjfir.  Hannovtr,  C  mnl  S,  9.  — 
JTwwaW»,  II.  8.  ff.  Jr^/iMf,  Jkjmn««^  Adel«  T«b.  19  a.  6.  IS. 

Kiio«eri('li  V,  Kiiesf^iir<n(;li.  Erbländ. -dstorr.  A<li'lstaii<l.  Diplom 

von  1775  für  Thomas  Kncsericli ,  k.  Iv.  Hauptmann  bei  dem  Liocaner* 

Inf.-Kop.,  mit  dein  Prüdieato:  v.  Knesenreiek 

Knesericli  v.  LerHlieim.  Krid.  -  (istcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  l'iir  Samuel  Kucscricli.  k.  k.  pens.  Oherstlicuteuaiit,  mit  dem  Trä- 
dicate:  v.  LersUeim.  Der  Stauiiii  hat  tüi  tgeblttht.  Joseph  K.  v.  L.  war 
1866  k.  k.  Ober- Kriegs «Commbsar  1.  Gl  bei. dem  Armee-Obercom- 
mando. 

ittgerU  9.  MOklfM,  Krg.  Bd.  6.  3lf.  —  Mlt]t.-Bcb«inat.  d.  ^«»tvn.  Kth. 

Kiiess  V.  Knesseiihof.  Erl)l.-nst(  rr.  AiMs^tand.  Diplom  von  1706 
für  X.  Kness,  mit  dem  Prädiente:  v.Knessenhof. 

Kniebaiidl  v.  Khrenzwei^j;:.  Krhländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1758  für  Johann  Tliaddaens  Knicbandl,  Ilatiismann  zn  Ohiiütz, 
wegen  seiner  Auszeichnung  l»ei  der  Belagerung  von  Olmiit/  durch  die 
Prenssen,  mit  dem  Prftdicate:  Ehrenzweig. 

MftrU  9,  Mm/M,  8. 110. 

Kniche  Kaiecheii,  Ritter  und  Freiherren  (Stammwappen :  Schild 

der  Lflnge  nneli  crrtheilt:  rechts  in  Roth  eine  weisse,  halbe  T.iTio  nnd 
links  in  Silber  eine  rothe  Kose).  Böhmischer  alter  Ritter-  u.  Freiherrn-  ' 
stand  ]'ifterdii»loni  von  1723  für  Arnold  Joseph  v.  Knichen  .  kais. 
Hofrath  und  Kreiherrndiplom  von  17?.<5  filr  denselben  als  HnfVMli  der 
hAhmischen  Hofcanzlei.  Derselbe,  fniher  Oberamt^rnth  in  S(  I  I  i  — 
ein  Sohn  des  1683  verstorbenen  Rudolph  Gottfrietl  v.  Knicheii,  anfau^is 
Fflrstl.  Anhalt/ n.  später  k.  k.  Regierungsratbs  des  Fürstenthnms  Lieg- 
nitz und  Enkel  des  zn  seiner  Zeit  sehr  berQhmten  Beehtsgelehrten  An- 
dreas Knicken ,  Herrn  anf  Treckleben  im  Anbaltschen ,  welcher,  geb. 
1564  zu  Aschersleben  ii.  ^est.  1621,  erst  des  Uerzops  Ernst  zn  Sachsen 
Geh.  Rath  und  Canzler  zu  Eisonach,  dann  h.  braunschweigischer.  spättT 
knrbrandenb.  Geh.  Rath  und  zuletzt  Ftirstl.  Anhalt -Zerbst.  Canzler 
war  und  vom  K.  Rudolph  H.  den  Reic]i«ndel  erhalten  hatte  —  setzte 
seinen  Stamm  durch  einen  Sohn,  den  Freih.  Joseph  Franz  fort.  Von 
den  Brtldern  des  Freih.  Arnold  Joseph  blieb  Christian  Wilhelm  v.  K., 
k.  k.  Rittm. ^  1684  vor  Belgrad,  Johann  Georg  v.  K.  war  k.  franz. 
Oberst-Wachtmeister  in  einem  schweizer.  Regimente  n.  Friedrich  Le- 
brecbt  y.  K.  zeichnete  sieh  1722  als  k.  k.  Rittm.  in  Ungarn  aus. 
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Btekmawn,  Anhalt.  HUtor.  VIII.  Cap.  3.  —  SinapiuM,  T.  8.  ftU  und  15.  and  II.  8.  78S.  — 

Gauhf,  I.  8.  10.34  II.  35.  —  JuffUr.  Beltr.  «.  Jurist.  Ri-.irr.-iph.  Bd.  III.  —  Meg^rlr  r.  Mihi- 
ffld.  Krg.-Bd.  8.  7|  n.  IW.  —  Freik.  t,  Leduhur,  I.  445  u.  47.  —  ».  Uedino,  III.  8.  137 
u.  3«.  -  Huppl.  «u  Sl  biu.  W.-H.  II.  12:  F. -II   v.  K. 

Knip.stedt ,  Knicstiidt ,  auch  Freiherron.  Alt(i8,  ursprünulicb  liil- 
(losheimisches  Adelsgeschleclit  aus  dem  gleichnamigen,  unweit  llildes- 
heim  liegenden  Bergschlosse,  welches  auch  in  die  Rhcinlande  kam  und 
seit  zweihundert  Jahren  in  Württemberg  begütert  ist,  —  Arnol)al(l  K., 
Ritter,  lebte  1149  am  Hofe  des  Herzogs  Heinrich  des  Löwen  zu  Braun- 
schweig und  begleitete  denselben  auf  allen  seinen  Zügen  gegen  Bayern 
und  Oesterreich.  Derselbe  hinterliess  zwei  Söhne,  Bertold  u.  Friedrich, 
von  denen  Ersterer  einen  Sohn,  Achill,  Letzterer  aber  mehrere  männ- 
liche Nachkommen  hatte,  die  sich  fast  ausschliesslich  dem  Dienste  des 
braunschweig.  Hauses,  die  ersten  Staatsämter  bekleidend,  widmeten, 
auch  wai-en  mehrere  SprQgsen  des  Stammes  Capitularen  u.  Domherren 
des  Hochstifts  Hildesheim.  —  Durch  die  beiden  Söhne  des  1491  ver- 
storbenen h.  braunschw.  Kämmerers,  Stallmeisters  u.  Grossvogts  Hein- 
rich V.  K.:  Arndt  und  Hans,  schied  sich  das  Geschlecht  in  zwei  Haupt- 
linien. Arndt  stiftete  die  Braunschweiger-  oder  die  noch  blühende 
Burgdorfer  -  Hans  die  schwäbische  Linie.  Des  Hauses  ürstanun ,  die 
Burgdorfer  Linie,  blühte  im  Besitze  des  erwähnten  Stammsitzes  kräftig 
fort  u.  denselben  besass  noch  nach  1S37  der  k.  ^r.  Kammerherr  v.  K. 
—  Aus  der  schwäbischen  Linie  verpHanzte  Levin  v.  K. ,  ein  Urenkel 
des  genannten  Hans  v.  K. »  seinen  Stamm  nach  Württemberg ,  wo  der- 
^  selbe  1672  als  h.  Stallmeister  u.  Kammerjunker  Dienste  nahm,  den  Rit- 
tersitz Heutingsheim  erwarb  u.  1706  Burg  u.  Dorf  Rübgarten  kaufte, 
wodurch  er  sich  und  seiner  Familie  Aufnahme  unter  die  unmittelbare 
freie ,  schwäbische  Reichsritterschaft  und  zwar  wegen  Hcutingheim  bei 
dem  Rittercanton  Kocher,  wegen  Rübgarten  bei  dem  Rittercanton 
Neckarschwarzwald  verschaffte.  Nach  .5()jährigen  SUiatsdiensten ,  in 
welchen  er  sich  mehrfach  um  sein  neues  Vaterland  verdient  gemacht, 
starb  er  1719  als  Obervogt  u.  Oberst -Stallmeister  und  hinterliess  aus 
erster  Ehe  mit  Anna  v.  Wachendorf  einen  einzigen  Sohn ,  Frie<lrich 
Ludwig.  Derselbe,  geb.  1684,  starb  als  h.  württcmb.  Geh. -Rath  und 
Oberst -Stallmeister  mit  Hinterlassung  von  fünf  mit  Charlotte  Sophie 
Freiin  v.  Gemmingen-Hochberg,  gest.  1743,  erzeugten  Söhnen:  Levin 
Uriel,  Cliristian  Wilhelm,  Eberhard.  Ludwig  Friedrich  Alexander  und 
Eberhard  Friedrich.  Von  diesen  Söhnen  starb  der  älteste,  Levin  L^riel, 
geb.  1716,  badisch.  Kammerjunker  u.  der  jüngste,  Eberhard  Friedrich, 
frühzeitig  u.  zwar  Ersterer  1756,  nachdem  aus  seiner  Ehe  mit  Magda- 
lena V.  Wiederhold  drei  Söhne  lebten:  Friedrich  Ludwig  Uriel,  gest. 
1780  als  h.  württ.  Ritüu.,  Friedrich  Cari  Eberhard,  gest.  1784  als  h. 
württ.  Regierungsrath  u.  Carl  Ludwig  Christoph,  gest.  1816,  grossh. 
bad.  Geh.-Rath.  Von  den  übrigen  Söhnen  war  Christian  Wilhelm,  k, 
pr.  Major  d.  Cav.,  ein  tapferer  Waffengefährte  u.  Freund  des  Herzogs 
Friedrich  I.  Eugen  v.  Württemberg;  Eberhard,  gest.  1794,  war.  herz, 
württemb.  Staatsministcr  und  Kammerpräsident ,  Ritterhauptmann  der 
Schwab.  Ritterschalt  in  den  Cantoneu  am  Neckar,  Schwarzwald  uml  in 
'er  Ortenau,  auch  Ritterrath  des  Cantons  Kocher  u.  Ludwig  Friedrich 
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Alexander  itarb  1779  als  Hauptmaifii  in  hollAnd.  Diensten.  Die  Toeb- 
ter  des  Letsteren,  Eberhardine,  war  mit  dem  h.  vriirttemb.  General- 
major Franz  Carl  Frcili.  v.  Schacht  vermählt  u.  der  ans  dieser  Ehe 
stammende  Sohn,  Franz  Carl  F.berhard  Fioih.  v.  Schacht,  spater  k. 
württ.  Geh. -Rath  u.  Oher-rcroinonieiimeistcr,  nahm  in  Folj^c  eines  mit 
seinen  mfitterlichen  Oheinjen,  (die  unvennählt  starben)  erricht(»tcn  Fa- 
milien Vertrags  vdiu  11.  Nov.  1784  den  Namen  u.  djis  Wajjpeu  ,.v.  Knie- 
stedf'  an,  welchen  er  mit  Allerhöchster  Genehmigung  vom  6.Dec.  1816 
■idi  dem  Slsblosse  Schanbek  bei  Kleinbotwar  noch  den  Beinamen: 
T«  Bchanbek  beifilgte.  Die  später  vorgelcommenen  Freiherren  t.  Knie- 
stedt  sind  demnach  Ablcßmmlinge  ans  dem  weiblichen  Stimme  der  fil- 
teren. Nach  Gastbesass  die  Familie  1811  im  K;xr.  Württemberg  ausser 
dem  obengenannten  Rittergute  Heutingsheim  im  0.  A.  Ludwigsburg, 
seit  1766  auch  das  Rittergut  Schaubok  mit  doin  Städtchen  Kleinbotwar 
im  0.  A.  Marbach,  Haupt  der  Familie  war  laulwig  Freili.  v.  Kniistedt- 
Schaubeck  ,  geb.  1785  —  Sohn  des  Freih.  Franz  Carl  Fl)erhard  — 
Bcsit;^er  des  Ritterguts  zu  Ueotingsheim  u.  der  Sohn  des  Bruders  des- 
selben, des  1884  Terstorbenen  Freiherm  Oarl,  k.  wlirtt  Kammerfaem, 
ans  der  Ehe  mit  Josephine  Freiin  v.  Brflselle:  Freiherr  Osjrl  (II.) ,  geb. 
1888,  hatte  durch  Vertrag  vom  28.  März  1837  das.Bittergot  Schan- 
bek erhalten. 

9M4rMMi  Tab.  tll  ud  IB.  —  5r£f«rf,  KaftMMltaclM  AhanMlU,  Bt|Mfbaf|.  im.  — 
<7aii*t.  L  8.  lOSS.  —  9r^k.%.  Krohue,  Tl.  8.  1M-9S.  -  N.  Otoral.  ttuidb.  ITTT.  8.  Il7-tl» 

nnd  mn.  8.  IW— 27.  —  Zelter,  N«tl/,«n  über  die  Fainille  v.  KniMtodt.  Stuttgart.  1«!^.  — 
N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  125.  -  Cast,  AJrlixb.  des  Kgr.  Wiirltcinl».  S.  246 — 49.  —  Frei/,  p.  Li' 
dtbur,  I.  8.  447.  —  Siebmacher.  1.  170:  v.  K..  .Sntchsisch.  --  Suppl.  zu  .siebin.  W.  B.  II. 
14:  F.-H.  ».  K.  —  Ttfrof.  I.  16:  F.  H.  v.  K.  -  W.  B.  d   Kgr.  Württemb.  :  F.-H.  v.  K.-s. 

Knig^ge,  Freiherren.  Kuichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  19.  Juni 
1665  ftr  die  GebrOder  Friedrich  Ulrich  v.  Knigge,  k.  k.  Obersten  nnd 
kutOln.  Kammerhemi  nad  Jobst  Hilmar  K.,  k.  k.  Gen.  Feidmar- 
aohaUieateBant  nnd  Gonmandanten  von  Glogaa.     Altes,  nrsprftttglieh 

wohl  aus  dem  Bremenschen  stamm ondes  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
in  Mindenschen  Urkunden  des  13.  Jahrb.  und  seitig  im  Lünebnrgischon 
vorkoninit.  wo  der  filteste  bekannte  calenbergische  Lehnbrief  130O  aus- 
gestellt worden  ist.  l)assell)e  verkaufte,  nach  Mushard.  die  (iütcr  im 
liremens<"hen  148!)  und  mnchte  sich  ganz  im  nrauiiscliwei^ischcn  an- 
sässig. —  Otto  und  Hermann  K.  lebten  1353  und  Ueinrich  und  Hans 
.  K.  kommen  1873,  nach  Pfeffinger,  urkundlich  ahi  Zeugen  w.  Si>äter, 
un  1650,  warJaoob  v.  K.  k.  schwed.  General-Uentenant.  —  Ber  freih. 
Stamm  Wörde  dorch  den  Sohn  des  Freih.  Friedridi  Ulrioli,  s.  oben, 
Maiimilian  Friedrich  Gasimhr  Freih.  v.  K.  fortgesetzt,  welcher,  früher 
h.  cnrlind.  Ober-Hofimarschall,  später  im  Mansfeldschen  zu  Friedrichs- 
rode sass  und  rier Söhne  hatte,  von  welchen  der  eineh.braunschw.  wol- 
fenb.  Geh. -Rath,  der  zweite  k.  prossbrit.  und  kurbraunschw  .  Tiand-  und 
Schatzrath  war.  der  dritte  aber,  Johann  Sigismund,  als  Oberstwacht- 
meister und  der  jüngste  als  Rittmeister  in  k.  poln.  und  kursäcbs.  Dien- 
sten Stand.  —  Der  Stamm,  welcher  1681  im  jetzigen  Kr.  ZOllichaa* 
Schwiebns  der  Prov.  Brandsnbnrg  zu  Blankensee,  Blankfeld,  Ooldbach 
nnd  ScfaiiMiu,  sowie  in  Schlesien  ta  Kutttan  im  Ologattschen  und  üi 
Oulaiid  1721  an  Biiten  begOtert  war,  hat  in  Cnrland,  so  wie  in  Haar 
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nover  in  den  Nachkommen  des  Freihen-n  Friedricli  ririch  fortgeblüht 
und  zahlt  im  Kpr.  Ilnnnovcr  (liirch  IJositz  zweier  rrütor  in  Bredenbeck 
und  Leveste  und  cim  s  (Jutos  in  l'attcnscn  ini  ("alcnbergischen  zu  dem 
•  rittei^schuftlichen  Adel  der  calenbergiselu'iiLandsiiiaft. —  Zu  den  Spros- 
sen des  Geschlechts  in  Hannover  gehörte  Freih.  Adam  Franz  Friedrich 
Ludwig,  der  Verfasser  des  bekaanten  Werkes:  lieber  den  Umgang  mit 
Menscben,  erste  Aasgabe,  Hannover  1788,  welcher,  seit  1790  knrhan- 
noT.  Oberhauptnuiiin  und  erster  Scholarcli  der  Domschale  za  Bremen, 
1796  starb.  —  Imligr.Preassen  war  noch  in  neaesterZeit  Emst  Freih. 
V.  Knigpe.  k.  liannov.  Kammerherr  zu  TTannovcr,  im  mnnsfelder  Gebirgs- 
kreise  mit  Ensdorf,  llarkerode  und  Pfersdorf  begütert. 

MtuAttrd,  8.  S*T.  —  8-  i/>  t  t.  recht  nuf  einandir  folgend«?  Ahn*  n.  l  ad  21.—  fünapius,  II.  8.  362. 

—  Pffffinger.  I.  8.  1039.  —  (iaiihf,  I.  S.  1U3K.  —  A'«f'.r.  8.  .M7  u  Tnt.  7.  -    .«TcArnidf,  Bt'itr.  ».  ' 
lii'sch.  de»  Advis.  I.  S.  178  u.  11.  8.  32!>  ti.  30.  -    F,  fih.  c.  d.  Knr<rbeck.  S.  17S  iukI  79.  — 
Freih.  t>.  Lrdebur,  1.  S.  447.  —  SifKiuarh.,-,  I.        :  v.  Kiiin^;en.   lirsiin'irh w.    —  r.  M-^diHg, 

I.  .S.  290  -  9.1  a.  II.  .S,  729:  nach  (irupen.  hanriov.  Alterth.  8.  3>S :  vier  vnn  1392, 
l'hil.  Carol.  L.  B.  do  Kiii.;i;<-  1)1»%.  de  Nittum  et  Indole  Ciutrorum  in  Germania  t-tr  -  Sfimht, 
Curliod.  W.-B.  Tab.  22.  —  W.-B.  d.  Kduigr.  UaonoTer.  B.  i.  und  8.  9.  —  Knetchk«,  U.  8. 
Mt—SSk  —  9,  B^m»^  hamioT.  Adtl,  Tat.  18  nnd  8.  16. 

Knipfer,  Edle^  Erbl-Osteir.  Adelstand.  Diploni  von  1817  ftr 
Thomas  Knipfer,  k.  k.  Platzm%jor  zaArad,  mit  demPrldkaite:  Edler  y. 

Mer,rr\f  V.  mhlfetd.  8.  210. 

Knippenbiirg.  Alto«?,  westphiilisclics  Adelsgeschleelit  aus  dem 
schon  1348  vorL'ckonmu'iuMi  und  noch  1570  in  dor  Hand  der  Familie 
gewesenen  gleiclmuinigen  Stanunsitze  unweit  IleckiinKhauseu.  Dasselbe 
hatte  noch  1646  Eimuiughofeu  bei  Öocst  inne  und  ist  dann  erloschen. 

IWtt.  V.  Udtkmr^  I.  8.  447.  —  Sitbmtchtr,  H.  lU. 

Kiiippinek,  Knipping,  Rnippin.  Altes,  westphiUisches  Adelsge^ 
schlecht,  welches  besonders  in  der  Graibchaft  Mark  mehrere  Güter  an 
sich  gebracht  hatte.  Dasselbe  sass  bereits  14  30  zaLohaos  unweit  Hamm 
und  war  noch  1685  zu  Sengerhof  bei  Soest  begütert.  —  Heinrich  v.K., 
Drost  zu  Hamm,  b  lite  1544  in  Cleve  und  der  gleichnamige  Sohn  des- 
selben wurde  15«)5  mit  den  Giitcni  Stockum.  Lohans  etc.  belehnt.  Im 
letztgenannten  Jahre  starb  auch  Dietrich  v.  K.,  ftlrsü.  cleveacher  Rath.  - 

—  2»iach  1685  ist  der  btamm  erloschen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  ST«:  v.  Knippin.  —  FrHktrr  ;  LtM/mr,  L  B.  447.  —  St«ftaMM*«r, 

II.  120 :  V,  Knippinck,  W«StpUll«!li.  -  ».ST««««»,  T«b.  88.  Nr.  S.  —  t.  JAdinf.  II.  S.  SlSs 

T.  Koipping. 

K|i4»bel8dorff,  ameh  Freiherren  (Schild  von  Blan  nnd  Silber  ge- 
tiert,  ohne  Bild,  mit  rothem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein,  mitsei  . 
schrftgrechten,  silbernen  Balken  belegter,  blauer  Qnerbalken).  Reichs- 
freiherm-  nnd  Freihorrnstand  des  Kgr.  Preussen.  —  Roirli^frcilii'rrn- 
diplom  vom  27.  Jan.  1  (>!•<»  tiir  Johann  Toltias  v.  K..  Herrn  ant  Heit- 
wigsdorff  etc.,  Reisitzcr  des  kiiniji-l.  ]SIann-(  ierirht-  des  Fiirstenth.  GIo- 
gan  und  Laudes-Aeltest(  n  des  freistadter  Kreisen  und  preuss.  Frciherrn- 
diplom  von  1815  für  Heinrich  v.K.  a.  d.  H.  Zeisdorf  bei  Sprottaa,  Pob- 
schtttzerLhiie,  Herrn  anfStrents  im  Posenschen,  sowie  Tom 6. Mail 856 
filr  den  k.  pr.  Oberstlieutenant  Wilhelm  K.,  persönlichen  Adjutanten 
des  Prinzen  Friedrich  Y.  Preussen.  —  Altes  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welehersich  an^  den  Häusern  Rtickersdorf  im  Saganschen,  Holx'fsdorf 
im  Cro^-^on^chcn.  Mosen  undLeinit^  im  Glogansrhen,  sowie  spater  llert- 
wigsdorü  ebeoiaUs  im  Glogausclien,  Leisersdurl  im  Liegmt2sscben  etc. 
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weit  ausbrüte,  in  Schlesien,  den  Marken,  der  Ober-  und  Niederli»- 
sitz,  in  Pommern  und  Ostpreossen,  in  den  Niederlanden  etc.  grossen 
Onindbesitz  erwarb  und  aus  vrelchcm  viele  Sprossen,  sowie  früher,  auch 
bis  auf  die  neueste  Zeit  zu  hohen  Ehrenstellon  und  Würden  gelangten. 

Die  genaueren  Naclirichtcii  iilu  r  die  Fnmilii'  b(><rinnen  nach  Anfnni^o 
des  15.  .Talirh.  Kartsclic  Kiiohrlsilorti'  war  1  n<l  Ii.  eTn[raiii«;rli('r  Ilof- 
iiiarsclKill  1111(1  Mololiior  K.  1510  l.:iii(lt».-A<  It^-^tcr  im  Kürstnith.  (llo- 
U.in:  Eii>^t.i('ln>is  v.  K.  starb  1571  als  ()lHciali>  und  Dccliant  zu  Bres- 
lau, Maximilian  y.  K.,  Herr  auf  Koppen,  war  lO'Jü  küiiigl.  Kammeirath 
in  Schlesien  upd  Landeshauptmann  des  Schwiebus'schen  Weichbildes  und  ' 
üehrepe  andere  spätere  Glieder  der  Familie  werden  von  Sinapius  und 

I  Qavhe  genannt.  —  Freih.  Johann  Tobias,  s.  oben,  gest.  1717,  besass 
in  Sclilesion  zwölf  ansehnliche  (iüter  und  liintorlioss  aus  der  Ehe  mit 
Hedwi;;  Eli^ahctli  Freiin  v.  Stosch  sieben  Sohne,  doch  ist  dio  von  ihm 
gegründete  freiherrlirlio  «schon  um  ITHS  crlo-^chcn.   Dir  von  clcin  Froih. 
Heinricli.  s.  oben.  ;:t'stit"trtr Finic  iiat.  wir  unten  aii'jcL'i  ln'n.  torttfeldüht 
,nnd  wird  jetzt  al>  selilrvivoiit'  Linie  aiifizel'iilii  t.  wahrend  eine  andere  Li- 
nie die  niederländisclic  Linie  iieisst.  Dieselbe  stiftete  Friedrich  Wilhelm 
Emst  V.  K.,  gest.  1820,  k.  pr.  Generallieut.  a.  D.  etc^  welcher  sich 
1791.mil  Jeamiette,  gest  1860,  Tochter  des  hollfind.  Gesandten  Frie- 
diieli  fifsbert  Baron  van  Dedcm  tot  de  Crelder,  venHählte.  Durch  diese 
YiNrmählung  siedelte  diese  Linie  theilweise  nach  dem  Kgr.  der  Nieder- 
lande über,  wo  dieselbe  in  der  Provinz  Over-Yssel  begtltert  ist  und*  ihre 
Mitglieder,  durcli  köniLd.  Decret  vom  1><.  April  LS37  als  .Jiarone--  an- 
erkannt, seitdem' aucli  nnt<'r  die  Uitti  rM'haft  von  ()ver-Ys>el  antV'cnom- 
nien  worden  sind.   Das  jetzige  Ilanpt  dieser  Linie.  Freih.  Wilhelm,  er-, 
hielt,  s.  <d)en,  auch  den  l  reihernis.liiud  des  Kgr.  Preusseik  —  Nächst- 
dem  iüthier  anzuftthren,  dass  der  1848  verstorbene*  k.  preuss.  Oberst- 
MPi^.  Carl  Leopold  Wilhelm  v.  K.  von  s^eT  Oemalilin,  Fran- 
Bsca  wBmkenhoff,  in  Folge  künigl.  Erlanbniss  vom  19.  JuU  1848  fftr. 
sich  und  seine  N^ichkonunen  den  Heinamen:  Brenkenhoff  annahm  und 
sich  V.  Knobelsdortf-lirenkenhoff  schrieb.  —  Die  vielen  im  Laufe  der 
Zeit  in  die  Hand  der  Familie  jzelantrten  Besitzungen  hat  Freih.  v. Lede- 
bur mit  iiro^ser  Sor^rtalt  zusannnenize^tidlt.  -  Von  den  Sin-ossen  destie- 
schlechts  haben  eine  fjrossr'Zahl  iniler  k.  jir.  Armee  gestanden  und  sich 
ausgezeichnet:  nücl\  l'^OO  standen  siebzehn  Glieder  der  Familie  im k. 
pr.  Heere,  von  welken  mehrere  ^ter  in  Schlachten  den  Tod  fanden 
jQBd  andere  M^efreinngskampfe  Ehrenzeichen  erwarben.  Caspar  Fried- 
iiflfcim  JEi^  Obwflt  und  Chef  eiifes  Garnison-Regiments,  starb  1748,  Carl 
Ludwig  V.  K.,  Generalmajor,  1786,  Alexander  Friedrich  v.  K.,GCneral- 
Feldmarschall,  1700.  N.v.K..  Generalmajor  und  Fommandant  von  Stet- 
tin, 1807.  Friedrich  Wiliieini  Frnst.  Stifter  der  niederland.  treili.  Linie, 
Generallieiitenant  a.D.  und  fnilier  ( iesandter  an  mehreren  Hofen,  1S20, 
N.  V.  K..  (Generalmajor.  lS2t)  etc.  —  Aus  früherer  Zeit  sei  hier  noch 
genannt:  Hans  Georg  Wenzel  v.  K.,  gest.  1753,  ein  anerkanntei^ei- 

%  ster  in  der  Baulpnst,  welchem  sein  königlicharHaicilittliorf  FrledridilLi 
den  MemOim  der  AinijnntniiCBdl  VHL  S.  1)  ein  ElurangedUtiriM 
€MlMi>lilNi(ii(WM*^^  Ob«H3taBnL  ?i  iL,  nfMüBt 
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noch  nach  1840  lebte.  —  Was  den  neueren  Besitz  der  Familie  anlangt, . 

80  war  I  H57  Ernst  Friedrich  Wilhelm  v.  K.,  Laiulschafts-Dircctur  a.  1)., 
Herr  auf  Lüttnitz  im  Kr.  Grünherj;:  Arthur  v.  K..  Lieut.,  Kreisdeiuit. 
und  Landi's-Adltotcr,  Herr  auf  Hiichcisdort  und  Sc-hloiii  im  Kr.  Grün- 
her^  und  Obrii  mit  Kruttla  im  Kr.  Homst:  Krdmann  v.  K.,  Herr  auf 
7wi[»{iendürt'  im  Kr.  sorau;  Ernst  l'ricMlric'h  v.  K..  Ifcrr  auf  Srhöneiche 
im  Kr.  >>'i('(l('i--Hai  niu) :   liandschattsiiith  v.  K.-JJniil.t  nliolf.  Herr  auf 
Schmelzdörf  im  Kr.  K(',t;t'nwal(l<' ;  .Major  a.  D.  v.  K.-iii cniienJjotf.  Herr 
auf  Mansfelde  im  Kr.  Friedeborg  der  Ncuraark;  3Lirie  v.  K. ,  geb. 
«   T.  Zscbock,  Besitzerin  des  Gutes  Wutsebdorf  im  Kr.  ZflÜichau-Schwie- 
bu8  und  Freifrau  v-  K.,  Besitzerin  des  Gutes  Klein-Pogul  im  Kr,  Woh- 
lan. —  Die  in  letzter  Zeit  bekannt  gewordenen  Glieder  der  beiden  frei- 
herrlichen  Linien  sind  fulgende :  Sehlesisclic  Linie:  Fn  ih.  Eduard,  geh. 
179t)  —  Sohn  d<'s  ]^'M  verst.  Freih.  Heinrich  aus  der  Khemitder  1H45 
verst.  Wilht'lmine  v.  Diisterioli  —  k.  \>r.  Kammerh.,  venu,  mit  Aufrüste 
V.  Olii'imb,  aus  weieln  r  Klic.  ik  Ihmi  zwei  Toehtcrn.  ou\  Sohn.  Freih, 
Heinricli.  crcl».  k.  j>r.  I.icnt..  stari  int.    Die  beiden  Briich'r  des 

Freih.  iMluard  ^ind  :  J  'reili.  Adoli>h,  geh.  J797,  k.  pr.  Oberst  a.  D., 
verm.  mit  ./ulie  v,  liabe.  aus  welcher,  ncbeu  einer  roclitcr,  ein  Sohn, 
Freih.  Carl,  «cb.  1839,  entspross  —  und  Freih.  Wilhelm,  geb.  1800, 
k.  pr.  Stalbn.  für  die  Prov.  Schlesien,  vcrm.  1839  mit  Anna  T.6chutter, 
Herrin  auf  Klein-Pognl,  aus  welcher  £hc  vier  Töchter  leben.  —  Nie- 
derl&ndische  Linie:  Freih.  Wilhelm,  ge1i.  I  ^(t2. —  Sohn  des  1820  ver^ 
storbeneu  k.  pr.  GeneraHicut.  Friedrich  \N  ilhehn  Frnst  v.  K.  —  Herr 
auf     cnhiii,-.  k.  pr.  Ohcr-t.  —  Der  Dnplrr  (h^sselhen  ist  Frcili.  Fried- 
rich, geh.  i  s]u.  Herr  auf  (»ehler  mid  Krytt'nherg.  k.  iiiederl.  Kanuiier- 
herr,  verm.  mit  Conradiue  Wiihelmine  Jiaroiiesso  v.  \ Os  v.  Steenwyck 
V.  Essen,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  ircih.  Heinricli,  geb. 
1840,  k.  niederl.  Kammerjunker.  - 

SiMpiuM,  I.  S.  516- le  n.  U.  8.  853— .'iO.  —  Oauhf,  \.  <*.  1089-41.  —  Z>/#affiiMm,  von 
Jobaimiinr-Urden,  8.  188.  Mr.  27  und  8.  833  Hr.  8.  ~  Brügytma»»,  4.  Uput.  2.  —  M.  Pr. 
A.-L.  III.  8.  m—t».  —  FrHh^r  v.  Ledebur,  1.  6.  447—49.      Gene«!.  Tanrheiib.  d«r  freih. 

HSudcr,  1357.  8.  .179  o.  80.  «.  d.  41'2-24.  —  Sirbmacher,  I.  »7:  r,  K.,  Kchl.sHch,  - 

».  Medinr,.  f.  s.  292  u.  9.1.  —  Tyroff,  |l.  17<  :  x.  K.  —  hunf,  AUg.  W.-B.  II.  Nr.  238  uod 
*.  187.  —   IN-iDDiernscb.  W.-B.  II.  i«b.  bt. 

Knobelsdorf  (in  IJoth  ein  von  Koth  und  Hlau  siebenmal  der  Länge 
nach  gestreifter  Queri)alken.  vor  welchem  auf  einem  iinScliildesfusse  be- 
findlichen, mit  einem  goldenen  Sirrne  Ixdf  L'tcTi.  'jninen  Dreiher^'c  eine 
silberne.  mitLorbeer  umwundene  und  gckronlc.  ct»niitliische  ^äuh'  steht, 
weiche  oben,  rechts  wie  links,  von  je  einem  goldenen  Sterne  begleitet 
ist).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  22.  Oct.  1632  für  Martii  ' 
Xnobtfsdorff,  kaiserlichen  Kaouner-Fiscal  in  Schlesien.  —  Derselbe, 
Herr  auf  Gammendorf,  starb  1659  als  Ober-Amts-Canzler  in  Schlesien. 

(rauhe,  I.  .S.  1041.  —  N.  Pr.  \  -h  HI.  s.  12»;  niebt  nur  d«s  Wappcu  au.  —  Fr^lhfr, 
».  Ledebur,  III.  S  VrJ.  —  Siebinachtr,  IV.  107.  ~  Utjrif,  Allg.  W.-B.  I.  T(il>.  10  und  S.  14 
■nd  15. 

Knnhiauch  (in  Kotli  drei  neben  einander  stehende,  oder  auch  nach 
Siegeln  2  und  1  t,'0.stellte  Knoblauchptlanzen).  Altes,  markbramlenbur- 
gisches  Adrl-it'schlecht,  welches  namentlich  im  West-Havollande  begü-  * 
teit  wurde  und  bereits  1375  m  Lidinow  und  Tessin  sass.  SjiAter,  im 
i7.  Jahrh,,  wurde  dasselbe  auch  in  der  Oberlausitz  angesessen  und  erwurb 
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im  18.  Jahrh.  eilige  (rtlter,  welche  jetzt  zur  Aror.  Ranbsen  gebören.  — 
Mehrere  Sprossen  des  Stammes  haben  als  Stabsofiiciere  in  der  k.  pr.  * 

Armee  gestandon.  —  Tu  ucuoster  Zeit  waren  im  Kr.  WrstliavcllaiKl  be- 
gfitert:  Eduard  v.  K.  auf  Huschow  I.,  Hoinricb  v.  K.  auf  Peasin  II.  unll 
•  III.  nnd  Bii^clmw  TT..  Kurt  v.  K.  auf  Pcssin  IV..  V.  niid  VT.  inul  T^ndwig 
V.  K.  auf  l-  LTcliesar.  aiicli  Itrsnss  im  Kr.  Ostorhiiru'  die  verw.  I'r.iii  v.  K.. 
geb.  V.Quast,  mit  ihren  Kindern  die  (Witer  Osttrlioiz  und  ^V()ltersllage. 

•  R.  Pr.  A.-L.  III.  S.  12  ':  oin  mehrfach  unriolm^cr  Artikel.   —   Freiherr  p.  Lulebur,  I. 
S.  M9.  —  Sappl.  surSittb«.  W.-B.  IV.  16. 

Knohlaneli  (in  Silber,  aoch  in  Gold  drei,  scbrftglinhs  ineinander 

'  gestellte  schwarze  Wecken).  Ein ,  frtilier  zu  dem  hessischen  Adel  zäh- 
lendes Geadilecbt,  welches  anch  zu  Döllstedt  im  Üothaiscben  begll- 
tert  war, 

Brückner,  Kirch.-  u.  NchulsUat  d.  Herz.  Qotba.  II.  St.  S.  S.  16— tt.  —  Fr«ih.  •.  Mm* 
tor.  1.  I.  8.  449.  —  StHtmaehtTf  J.  139:  v.  K.,  Heasiub  iNi4     Z.  SO.,  «kcalUlt  Bastlach* 

Knoblocdh  (in  Schwarz  eine  schrUgrechts  gekehrte,  goldene  Pfeil- 
apitze).  Altes,  elsassisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  nach  Aih 
änge  des  15.  Jahrh.  geblflht  hat. 

«MoMeW,  n.  ISO .  —     IMhtg,  III.  888:  Mcb  omIi  dm  W.>B.d«iCttMirftMrOoMlb. 

KnoMoeh  (in  Sihwar/  drei  ausgerissene,  silbeme  Knoblauch- 
Stauden,  von  denen  zwei,  ins  .Vndrenskreuz  gelegt,  feestürzt  sind,  ¥[äh- 

rend  die  dritte  -jerade  fthcr  sich,  mit  der  Zwie])el  naeb  unten  gekehrt, 
über  jene  i^ele^t  i-ti.  Altes,  rheiuländisches  .Vdelsgeschlecht .  dessen 
Stajninreibe  ünmlirneht  mit  pjnerehen.  genannt  Clobelouch ,  dessen 
Sohu,  Heinrich.  1238  als  Sehöfle  zu  Frankfurt  a.  M.  starb,  beginnt. 
Dasselbe  gehörte  zu  den  frankfurter  adeligen  Patriciergeschlecbtern  o^ 
wurde  in  Rbeinhessen,  der  Pfalz  n.  im  Trierschen  begOtert.  —  Her- 
mann V.  K. ,  genannt  t.  Offenbach ,  kaufte  1386  das  Out  Öherreit  und 
▼on  seinen  Nachkommen  liess  sich  zu  Anfange  des  16.  Jahrb.  Adolph 
V.  K.,  Doctor  der  Rechte,  dessen  Linie  lrt34  erlosch,  wieder  in  Frank- 
furt nieder.  Eine  andere  Linie  hatte  .Toliinines  v.  K..  welcher  1541  als 
Burf^mann  zu  OiiiH'iilieim  <-t:irl>.  j,M"j:rüiidet  und  aus  die--er  soll  nach 
Humbracht  noch  l(i9'j  (i( oi  l'  Friedrich  v.  K.  gelebt  haben,  Avährend  V. 
Hattstein  augiebt,  dass  Johann  Philipp  v.  K.,  FUrstl.  W  urzburg.  Fähn- 
rich, 1698  als  der  Letzte  des  Stammes  gestorben  sd. 

,        Bumkraehi,  T»b.  24J  un<l  4^.  —  Gaukt,  I.  .S.  und  42.  —  p.  Baft»fein  .   lU.  S.  264 

ua4  65.  —  rreih.  9.  Loilebur.  L  8.  «AO.  •>  Sitbmacktr,  1.210:  Di«  Kaoblotj^,  JtmkL  a.  M. 
Bdal.  Patric.  '  «.  IMimg,  III.  S.  938  nnd  99. 

Knobloth  (in  Silber  drei,  2  n.  1 ,  Kannen  oder  Weinbompen). 
Kn  nach  Angabe  yon  Familienpapieren  ursprünglich  ans  Frankfurt 

a.  H.  stammendes,  von  da  nach  Schlesien  und  dann  nach  Ostprenssen 
gekommenes  .Vdelsgesclilechf.  wo  Jacob  v.  K. ,  verm.  mit  einer  v.  Wil- 
lemsdorf (Wilmsdorf)  sich  zuerst  niederliess.  (>er  Sohn  ans  dieser  Ehe, 
Andreas  v.  K.,  erwarb  das  Dort  Leihsielnieii  im  Kr.  Wehlau  und  dessen 
Urenkel .  Niclas  v.  K. ,  verm.  mit  Margaretha  v.  Gruber.  kam  auch  in 
den  Besitz  von  Kothgörken  und  Glittehnen.  Später  gelangten  auch  die 
Otter  Spcnrwitfni,  Orundto,  Wiepeningken,  Schnlkeim,  Thiemsdorf, 
Birwalde,  Pnschkaiten;  Linkehnen  und  viele  andere  Besitzungen  in  die 
HIttde  der  Familie.  —  Von  den  Sprossen  derselben  erhielten  Hehrere 
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höbe  Ebrenstello».  Di^cli  Eberhard  y.  K.  ,  k.  pr.  Qeiieraliiui({or  «. 
*  Regimentschef,  starb  1757  und  ein  jüngerer  Bruder  desselben,  Carl 
Gottfried  T.  K.,  k*  pr.  Generalmiyor  and  Conunandant  der  Festung 

Schweidnitz,  17G4.  ^rdcliidr  Ernst  v.  K.  starb  17S>i  als  k.  pr.  Geb. 
Staatsmiiiister  u.  Mitfilit'd  bei  dein  ost}»rens<.  Stjiatsniinistcriuni ,  Ober-  . 
burtijinif  etc.,  so  wie  X.  v.  K.  I  >^  1  7  nl>^  k.  ]>r.  rioiKM'iilinajor  a.  Dr  — 
Krhard  v.  K.  war  If^'M  k.  pr.  <:t  Ii.  ( )lM  rfuiani:ratli ,  I^räsident  etc.  zu 
Berlin,  AVilliflni  v.  K.  k.  i)r.  Major  u.  .XbtlH'ilunssronnnandcur  in  dor 
Garde-Artillerie  und  Carl  Otto  Benjamin  v.  K. ,  Landschafts-Director 
und  Landrath  des  Er.  Rössel,  verm.  mit  Friedwike  Bybara  t.  Egloff, 
Herr  ««uf  Bansen  imErmelande.  In  neuerer  Zeit  ist  in  4b  Faaulie  der 
Beinftne:  Freih.  i.  IIau8en-Ä^bie^<,  s.  Bd.  I.  S.  134  den  Art. :  Aubier, 
•  gekommen  und  Ileinrich  v.  K. ,  ^'cn.  Freib.  V.  Hausen-.\nhier ,  venn. 
mit  l^mliiie  (Irf.  v.  Kalekrentli.  gel».  l>^nL».  wird  als  Herr  auf  Puscb- 
kaiteu  und  Linkelnu-n  (Fideii'oiiiniissi  im  Kr.  Welilau .  ein  Anderer 
V.  K.,  gen.  Fn'ih.  v.  irnuscn-Auliier .  als  Herr  ant  GiidnicktMi  im  Kr. 
Königsberg .  und  Leopuld  v.  K.  als  Herr  auf  Bürwalde  im  Kr.  Labiau 
aufgeführt. 

N.  Pr.  A.-L.  ril.  s.  1 '>')— 181 ;  unter  BcniitcmiK ein««  StMMDbMiniM  «tvrPaaUi«.  •>  A-ciA. 

*.  tf'l^'  i"  .  1    S    <4'>  II.  .'.0 

Knobloeh  v.  Birnx(U»rft'.  Ein  in  der  Person  des  Alexius  Knobloch 
V.  Birnstorff  1548  in  deu  böhmischen  Kitterstand  aufgenommenes  Ge- 
schlecht. 

Oaufie,  1.  N,  liUl  :  narh  lini'ii.  Vnx'un.  Tnh.  SN-mnuit.  —  h'rfihfrr  r.  /.r-,/(Kiir,  I.  S.  450. 

Rnnbloch  v.  Knoblochhaus^cn.  Kin  früher  in  der  Olwrlausitz 
vorgekuniUKiies  Geschlecht,  welches  Juli  lölKJ  den  Ixihinischen 
Adelsstand  erhalten  hatte.  —  lieber  ein  von  Siebmacher,  IV.  188  ge- 
nanntes Geschlecht  Knobloch,  welches  im  Yon  Schwarz  u.  Gold  quer- 
getheiMen  Schilde  einen,  eine  Knoblauch-Zwiebel  haltenden  Löwen  von 
gewechselten  Farben  filhrte,  fehlen  nähere  Nachrichten. 

A^.  9.  Ledebur.  I  150. 

Knoch  (  in  Blau  ein  aditstraldiger ,  goldener  Stt  rni.  Altes  ur- 
si)rünglicli  anhaltsches  Adelsgeschleclit.  ans  welchem  zuerst  gejien  Knde 
des  15.  Jalirh.  Christoph  v.  Knoch  Herr  des  Ritterirnts  Wdrlitz  ge- 
nannt wird.  Von  den  Nachkonujien  desselben  waren  niehrere  in  fürstl. 
anbaltscheu  Hofdiensten  und  später  kam  das  Geschlecht  nach  Sachsen 
und  wurde  tn  der  Ladsitz  begfltert.  Hans  Friedrich  Knoche,  kursaehs. 
Oberst  u.  Kammerherr,  Amtsbauptmann  und  Commandanfc  zu  Senften- 
berg,  Herr  der  lausitzi^chen  Güter  Alt-J)(d)ra  u.  Neukirchen,  erbte  vcyj 
seinem  Vetter,  Christian  Emst  v.  Knocb.  fürstl.  anhaltschem  Käthe  und 
Direefor  der  fürstl.  Vormnndschafts-Kegierung  zu  Cötlien.  ](;5.5  auch 
das  aiibaltsclie  (Jut  Trinun».  Oer  Sohn  dc»ell)eii.  Hans  Fni-i  v.  Kiiorli. 
Herr  zu  Klstra.  Keiclienhach  und  lieiclieuau.  gest.  170.")  aK  km  -at  Iis. 
Geh.  Kath ,  i)onipro])st  zu  Meissen  u.  Ober-C'ousistonal-Prusideiit, 
gründete  das  v.  Kuochsche  Majorat  zu  Elstra.  Von  dem  Sohne  des- 
selben, Hans  Caspar  v.  K.,  Herrn  auf  Brizcndorf,  kirsächs.  Forst- 
meister, stammte  Emst  Ferdinand  v.  Herr  zu  Elstra ,  kursftchs. 
Kammerh.  u.  Appellationsrath,  welcher  den  Mannsstamm,  eben  so  fort- 


pflanltei  wie  der  Briulor  dos  rrwahiiton  Han^  Friedridi  v.  K.,  Christian 
*  Heinrich  V.  ,K^,'«florr  auf  Hritzon .  kursächs.  Opneralmajor  und  Com- 
mandant.der  Festung  Sonnriistoin  .  <lens^lbeii  durch  zwei  Söhne,  Chri- 
sfi^V»  Emst     K.,  fflrstl.  sachs.-uierscbnr«? .  Land-Syndicus  der  Nieder- 
,    laiwitz  u.  Hans  n(nnrch  v.  K. .  geb.  ir,02,  fortsetzte.  —  Die^Familie 

•  blühte  in  hohoin  Ansehen  das  ganze  IS.  .Tahrh.  hindurch,  erlosch  aber 
4    Uli  Anfange  des  Jahres  1802  im  Mannsstamine  mit  Gotthd>  Ernst  Fer- 

iinand  v.  Knoeh .  Herrn  auf  Elstra  etc.,  kursilchs.  Kammerh.,  dessen 
einzige  Toclit^r.  Ernestine  v.  Knoch,  geb.  1784,  sich  lf^02  mit  Ludwig 
9r.  zu  Lynnr  vonnilhlte.  aus  welcher  Ehe  sieben  Töchter  entsprossten, 
•IJin  Neflfe  desselben,  Johann  Heinrich  WiHielm  (iustav  v.  Hartmann,  k. 
JL  sflchs.  Kamnierherr,  ein  Sohn  des  k.  pr.  Artillerie-Capitains  v.  Hart- 
mnnn,  s.  den  Art. :  Hartmaiui,  genannt  v,  Knoch,  Bd.  IV.  S.  22.S,  nahm 
1814,  bei  dorn  Antritte  des  Majorats  Elstra,  mit  kfinigl.  ?>laubniss  den 
Namen:  v.Hartniann,  genannt  v.  Knoch  an.  Derselbe  starb,  nachdem 
seine  beiden  Kinder  aus  der  Ehe  mit  Kosalie  Edlen  v.  d.  Planitz  vor 
ihm  verstorben,  18,51  zu  Dresden,  worauf  der  Bruder  desselben,  .lohano 

•  Heinrich  Wilhelm  Adolph  v.  Hartmann,  k.  sUchs.  Kammerh., als  Besitzer 
des  Majorats  Elstra .  mit  königK  Erlaubniss  lant  amtlicher  Bekannt- 
rtiachnng  vom  6.  Juli  1851,  für  sich  den  Beinamen:  v.  Knoch  an- 

i  nahm.  • 

ITättutA,  ß.  523:  Knorhow.  «nf  Alt-DChr« .  Pri«»l«en.  Ri><rh»nati  otc.    -  Beckmann.  Vfl. 
C«p  -2   S  Ste  Ond  31  u.  T«t>.  B.   —  (rrusufr.  Uuiit«.  Uerkw..  Bd.   III.  —     Vat.  KÖHtg,  I^ 
8.  —  C  imAh,  I,  H.  104.>  und  13.  -  SUhmaeher,  \   178:  Die  Knorhoii,  MirkUch .  ^ 

•  ».    ./  II.  9.  .-^IS.  —  Kn*tchl.^,  in.  8.  2fi«— fvS. 

Knoch,  Edle.  Erblünd.-östen*.  Adelsstand.  Diplom  von  1785  ftlr 
Philipp  Knoch.  k.  k.  jubilirten  Hofrath  und  Staatsraths-Secretair ,  mit 
dem  Pradicate:  Edler,  v. 

M*f/*rl*  V.  Mühl/elJ.   Kr^änc.  ßd.  K.  342. 

Knod  V.  Helmeni«treitt.  Reichsadelsstand.  Diplom  v.  14.  Febr. 
177ß  für  Johann  Nicolaus  Knod,  kurniainz.  Geh.  Rath,  mit  dem  Pr4- 
dicatc :  v.  Uelmenstrcitt.  Die  zuerst  von  v.  Tiang  angeführten  Angaben 
tlber  das  Diplom  und  den  F^mpfänger  desselben,  hat  v.  Lang  im  Sup- 
plemente berichtigt.  Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  Söhne  des  Jo- 
hann Nicolaus  K.  v.  IL:  .(iotttried  Ignaz  Joseph  K.  v.  IL,  geb.  1775, 
k.  bayer.  Hauptmann,  u.  Edmund  Ignaz  K.  v.  K.,  geb.  1778,  Dr.  med., 
k.  bayer.  Garniöonsarzt  und  Prof.  an  dem  k.  P'orstlehr- Institute  jni 
Aschaffenburg,  uurdt-n  nacl»  Anlogung  der  Adelsmatrik<d  des  Kgr. 
Bayern  in  dieselbe  eingetragen.  —  Ein  Sprosse  des  Geschlechts,  eben- 
.  falls  ein  Sohn  des  Diplomem}ifängers,  war  bis  1828  Oberstlicutenant 
im  k.  pr.  39.  Inf.-Regim. 

».  Lany,  8.  405  ii.  Sup|.l.in.  M.  IIS.  —  N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  6?.  —  Frtih.  e.  Le>i*t>ur, 
III.  M.  2ri;».  —  Suppl.  SU  »i.  l.in.  W -B.  VIII.  U  :  Kiiodt  v.  H.  IrneintreU.  —  .W.-B.  d  Kgr. 
Bayern,  VI.  5»i. 

Knöringen ,  Knörin^ ,  Knörrin^ ,  Freiherren  ( in  Schwarz  ein 
silbenier  Ring).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  15.  Aug.  inOJ)  fUr 
die  gesaminte  Familie.  —  Altes,  schon  im  13.  Jalirh.  urkundlich  vor* 
kommendes ,  schwäbisches  Rittergeschlecht ,  als  dessen  Stammhaus  die 
Burg  Knöringen  im  Burgau,  mifern  Dillingoii  an  der  Kalinbach ,  welche 
später  dem  Rittercanton  Donau  einverleibtf  war,  genannt  wird.,  Aus' 
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dieser  Stammburg  breitet«  sich  das  (Tcschlecht  zriticr  in  Scliwnben  und 
Franken,  wo  die  Faniili"  /u  di  r  r(  ic1isrr('i(  ii  llitti  rschaft  im  Cantoii  " 
Altmühl  irehörtc.  in  mehrcn  a  läiiiiii  aus,  als  dfn  ii  entlV-rntcror  Alm- 
herr  Conrad  Kin>riii<r,  Ritter,  weh  her  in  der  2.  Hälfte  des  13.  Jahrli. 
lebte,  nugeiionnnen  wird.  J)er  nähere  Stajnuivuter  dieser  Linien  war 
Conrads  Ur-Urenkel,  Haus  v.  K.,  gest.U464,  Landvoigt  der  Markgraf- 
sehaft  Bargau,  welcher  gas  der  Ehe  mit  Anna  t.  Stain  22  Kinderg«- 
habt  haben  soll,  von  welchen  sechs  Söhne  Stifter  besondvrpr  Linieit 
wurden,  von  d^ien  nur  noch  die  jün;:->tr .  von  Wolfart  v.  S. .|[egrün9ete ' 
Linie  blüht.  Dieselbe  iieisst  die  t*riiid<ischt'  Linie  und  sass  zu  Kressbui^ 
und  Lusteuau ,  welche  K  t/tere  Hcrrst  haft  unter  bayerischer  Landesho- 
heit noch  in  neuer  /»dt  im  ßesit/e  «h  r  Familie  war.  —  Was  ältere 
Sprossen  des  Stamme^  anlangt,  so  war  .Marens  v.  K.  Abt  zn 

Reichenau  u.  Heinrich  . v.  K.  des  deutsch^iii  Onk-us  Land-Comthui*  au 
derEtsch;  Kgenolph  y..  K.  wurde  1573  Bischof  ztt  A'twsharg-,  welches^ 

«  Bistiiom  aach  von  1^9%  bis  1646  Heinrich  v.  K«.  irnftliiitte.  Johavn 
^ranz  K.  lebte  1710  als  fttrsü.  Eichft&dtscher  Uo&atli  -und  Pfleger ' 
zu  Arberg,  Ilitterrath  des  Cantons  Altmühl  u.  kais.  w.  Rath  und  der 
Bruder  desselben,  Hans  Jacob  v.  K.,  war  detitscher  Herr  in  der  Ballci 
Franken  n.  Comthur  zu  rini.  —  Im  Kgr.  Württemberg  war  in  neuester 
Zeit  die  Familie  nicht  mehr  begütert,  stand  aber  durch  DienstveHiält- 
nisse  mit  demselben  in  Verbindung  und  vonCast  werden  1844  folgende 

,  •  ^lieder  des  Geschlechts  aufgeführt:  Freih.  Clemens,  geb.  1810,  ältester 
Sohn  des  1817  verst.  Freih.  Phiiii)!»  Anton ,  FOrstl.  ellwangenschen  a. 
k.  wQrtt.  jObeijftgermeister  u.  Kanunerh.  aas  der  Ehe  mit  diS*  1825 
verst.  Christiane  Maria  Freiin  v.  Redwitz-Se^ölz.  Die  bjiiden  BrttdSr 
des  Freiherm  Clemens  sind:  Freih.  Carl,  geb.  1811  o.  CVeih.  Egolf, 
geb.  1817. 

.  I  CFouA«,  I.  S.  IU43  u.  44.  —  Biedtrttwnn,  Cftut,  AlbBöbl,  8.  132—49.  —  SalMr,  8.  44) 
inMiSSO.  —  rat^  A<l«l«b.  d.  Kfr.  .Württemberg,  S.  487  n.  3t^  —  Sitihmaeher.l.  llf  .•t.Kh«- 
rlMtD,  Schwibueli.  —  9.  Mtdtnff  Hl.  8.  SaSi  «leh  Dielt  4tm  W.«B.  dM  Co<itnitzor  Coo* 
ein:  Wappen  Conrats  v.  K.  —  Ruppl.  su  «febni.  W.-B.  P.-n,  ».  K  III.  7.  —  T,,,of,l.  16: 
F.-H.  T  K 

Knotf.  Ein  noch  1728  vorgekommenes  Patriciergeschlecht  der 
Stedt  Thom. 

'iMh.  9,  XmMkt.  m,  8.  SS». 

Knoll,  Bitter  und  Edle  Henen.  Erbiand.-Marr.  Ritterstaad» 
Diplom  von  1720  fOr  Stephan  EnoU  aus  Tirol,  mit  dem  Prtdicate: 
Edler  Herr.  * 

Knoll  (Schild  von  Roth  und  ßlau  schrüggeviert  und  in  demselben 
^  zwei  weis'^e  Adlerflügel).  R<  ir!isadeUvt:md.  Diplom  vom  13.  Febr.  1744 
^  für  Johann  David  Knoll.  Licentiaten  di  i  lu  .  bte.  des  (irli.  Kaths  Mitglied, 
auch  Präses  des  evangelischen  Coii-i<i()i  iiniiN  u.  Waldbirster  der  reichs- 
freien Stadt  Ravensburg.  Derselbe,  vermählt  mit  Maria  v.  Garben,  Edle 
V.  GibelU  aus  An><8barg,  hatte  einen  einzigen  Sohn,  Johann  Baptist  v.  K., 
Von  welebem,  noben  einer  Tochter,  Josephine ,  geb.  1783 ,  zwei  Söhne  - 
entsprossten:  Friedrich  v.  Knoll,  geb.  1784,  Eaofinann  in  Sttfttgart, 
und  Felii  v.  K.,  geb.  1786r  k.  w&rtt  Haaptmanik  a.  D. 

Ccu^  Adeltb.  d.  Sgr.  wartteab^  8.  m.  —  W.>B.  d.  Kgr.  Wftmwib.}  v.  K. 
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Knoll  V.  Dörnhof,  K.  v.  Dornhoff.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1794  für  Johann  Melchior  Knoll,  Advocaten  in  Bolzen, 
mit  dem  PriUlicato:  v.  Dornhof.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  Heinrich 
Knoll  V.  u.  zu  DornhoflF  steht  jetzt  als  Lieutenant  in  der  k.  k.  Armee. 

Mfj^rls  9.  iluhlftld,  Kru.-H(l.  S.  :!(.'.  —  Milit.-ächuninlisiTi.  ü.  ( »f^^terr.  Kaisertb.  • 

Knoll  V.  Rosenwald.  Kin  nach  Sinapins  im  Anfange  des  18.  Jahrb. 
zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes  Geschleclit.  —  Elias  Ferdinand 
Knoll  V.  Rosenwald  lebte  1701  in  Schlesien. 

Fr'ih.  r.  LtdtOur.  l.  S.  4iO. 

:  Knolle  V.  Knoll ,  Knoll  (in  Gold,  oder  auch  im  Von  Schwarz  und 
Silber  der  Länge  nach  getheilten  Schilde  ein  geharnischter  Arm,  wel- 
cher einen  abwärts  gekehrten,  von  einer  Schlange  umwundeneu  Pfeil 
hält).  Reichsad<'l8staiid.  Diplom  von  1791  für  Friedrich  August  Gott- 
lob Knoll.  Dr.  d.  Med.  n.  k.  poln.  llofrath,  ?Ierrn  auf  Kahlau  u.  Ober- 
logischen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Knoll.  Derselbe  erhielt  1796  das 
südprcnss.  Inoolat.  Zu  den  Nachkommen  desselben  gehört:  Heinrich 
V.  Knoll,  frfther  k.  pr.  Geh.  Oberrechnungsrath  in  Potsdam,  dessen  Ge- 
mahlin,  Mathilde  Juliane  v.  Bose,  18.38  mit  Hinterlassung  von  drei 
Kindern  starb  nnd  welcher  1857  als  k.  pr.  Geh.  Regier.-Rath  a.  D. 
und  Herr  auf  Hohcnwaldcn  und  Sarbiec  im  Kr.  Wongrowitz,  Prov. 
Posen,  aufgeführt  wurde. 

M»9«rU  V.  Mikl/elä.  Kr^.-Bd.  8.  342.  -  N.  I'r.  A.-L.  Iii.  S.  131  u.  IV.  8.  400  u.  401.  - 
finih.  9.  L^ebur,  I.  S.  4:.(»  u.  III.  S.  289. 

Knopaeus.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1720  für  Anton  Kno- 
paeus,  Assessor  bei  dem  kaiserl.  Reichskammergerichte  zu  Wetzlar. 
Der  Sohn  desselben ,  Carl  Paul  v.  K. ,  war  kuitrierscher  Hofrath  und 
der  Enkel,  Cari  Paul  (H.)  v.  K.,  fürstl.  thurn  und  taxischer  llofrath. 
Letzterer  setzte  den  Stamm  weiter  fort  und  von  seinen  Nach- 
kommen wurde  Caspar  Josei)h  Johann  Hugo  v.  K.,  fürstlich  wiedscher 
ArchiNTuth  zu  Neuwied,  laut  Eingabe  d.  d.  Neuwied,  28.  März  1830, 
in  die  Adelsraatrikel  der  preuss.  Rheinproviuz,  unter  Nr.  174  der  Classc 
der  Edellcute  eingeti-agen. 

N.  Fr.  A-L.  HI.  8.  131  nud32.  ~  Frtih.  v.  Udebur.  1,  S.  450.  —  W.-B.  d.  Pr.  Rheln- 
proT.  1.  Tab.  67.  Nt.  134  n.  8.  65. 

Knope.   Altes,  längst  erloschenes,  meklcnburglsches  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Henning  Knope  1353  lebte. 

r-  Medimj,  1,  8.  894:  nach  dem  M.  S.  abgegangener  meklenb.  Familien. 

Knopfer.  ^Erbl.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1769  für  Chri- 
str)ph  Knopfer,  k.  k.  Rittm.  im  Husaren-Regim.  Graf  v.  Nauendorf. 

UegtrU  r.  Mühl/eld,  KrK.-Bd.  S.  iun. 

^orr  (in  Roth  ein  silberner,  schrägrcchts ,  oder  auch  senkrecht 
gestellter  :\Iörser,  in  der  Mitte  mit  zwei  Henkeln),  Altes,  thüringisches 
und  eichsfüldisches,  später  auch  curläudisches  'Adelsgeschlecht.  Das- 
selbe sass  in  Thüringen  bei  Mühlhausen  bereits  1600  zu  Gollstedt  und 
1650  zu  Breitenbich,  und  war  1726  zu  Tettenborn  unweit  Nordhausen 
und  1803  zu  Neuendorf  mi  Kr.  Worbis  begütert.  1728  u.  noch  1783- 
war  die  Familie  in  der  Mark  Brandenburg  zu  Radach  im  Kr.  Stemberg 
u.  1830  in  Schlesien  zu  Thielau  im  Kr.  Steinau  angesessen  und  brachte 
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spAter  auch  das  Gut  Gutowy  im  Kr.  Wrosclien  .  Prov.  Pospii ,  an  Mch. 

 Sittig  V.  Knorr.  gt'>t.  l'J.  Jan.  1^17,  .Herr  iiiif  Soll-tfMit.  BiTiteii- 

bich  etc. ,  k.  i)r.  ( )l)cr<11i(Mitt  naiit  u.  Kreisdi'initirtcr .  Iiint»  rlir«s  7Wf*i 
Töchter  und  St  liwit'i-'i  r>'>lnu' ,  wolrlu'  Hcinen  Naiiicii  den  ihrigen  hci- 
PSgtcn,  nämlich  Kuuna  v.  Knorr,  Ilerrin  auf  Sollstedt,  Tcrm.  mit  • 
August  Frcih.  v.  Hanstein-Knorf,  8.  Bd.  IV.  S.  T92,  kurhcss.  Kammerb. 
fl.  Ober-Finanzrath  n.  Clara  y.  Knorr.  Herrin  auf  Breitenbicb ,  vemi. 
mit  Wilhelm  Preih.  Wintzingorodo  -  Knorr,  k.  pr.  Kammerh.  n.  Land- 
rath  des  Kr.  Mnhlhanson.  —  Kin  v.  K.,  k.  pr.  ITnnptmnnn .  vorm.  mit 
einer  V.  Birckhahn.  brsass  If^'M^  das  ehenialiL.'p  Klo^t<^r  Wald<tadt  bei 
Lif^'iiiitz  n.  Richard  v.  Knorr  war  in  neuester  Zeit  Herr  auf  Guttowy  im 
Kr.  Wresclien. 

Theodor  b.  Sffinnft: .  I,''l><>n  und  Tliat'Mi  (I<m   UfTr^Mi   v    lissl.ir    iiiul  Hf«<"hrii!>.    il<T  Hit- 
Urscb.    «1.    Kichsfi  Iii  s      (iö»liiiK''ii  .  1<''>1:    St)iiiliiirt'i.';-it"r   rt -r    F.iiiiili  -.  r.  'i l*i'-iirn%tein . 

Nr.  47.  —  Urücknfi  .  Kirch.  -  und  .SrKul. -sciat  J.  lUrt.  «...tlia.  I,  Slrk.  3,  8-  231».  .Stck.  5 
S  62  u.  Stck.  s.  ».'.  f.  u.  hl.  —  N.  l'r  \.-L.  V,  0.  914  und  7S.  —  Fr4ih.  *.  Ltäehm^, 
I.  8. 4M).  —  Nfi'n'.f,  Cortäud.  W.-H   Tad.  i'J. 

Knorr,  Knorre  (Schild  ucNicrt:  1  u,  4  in  Kothein  sohriigrechts 
gestellter,  weisser  Knochen  und  2  ii.  in  Hlou  ein  hrnuner.  abgehau- 
ener Stamm  mit  vier  Wiir/elii).  liallc^clie-^.  adeliges  PlUimergeschlecht, 
welches  1602  u.  noch  Itill»  zu  Neukirchen  unweit  Merseburg  sass. 

Freih.  p.  Lfdtbttr,  1.  S.  4.W.  —  i».  f)>  ,  ,j>,(iu/>t.  Tab.  V7. 

'  Knorr  v.  Rosenroth,  auch  Freiherren  (Schild  geviert:  1  ii.  4 
zweimal  quer  getheilt :  oben  rotii  u.  unten  weiss,  ohne  Bild  und  in  der 
Mitte  in  Gold  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte  Stäbe,  von  vier,  1,  2  a.  1, 
rothen  Rosen  begleitet  n.  2  u.  3  in  Blau  ein  abgehauener  Stamm  mit 
Wurzeln  und  Zweigen).  Böhmischer  Adels-  u.  Reichsfreihermstand. 
Adelsdiplom  vom  K.  Maximilian  I.  flir  Laurentius  Kiforr.  welcher  noch 
1Ö3Ö  als  h.münsterbergscher  Rath  und  Canzler  lebte,  mit  d  in  Prädi-  * 
cate:  v.  Rosenroth  und  Freiherrndiplom  vom  K.  Leopold  1.  für  .To - 
hann  Christian  KnoiT  v.  Rosenruth .  welchir  ITH)  als  h.  brannschw.- 
wolfonbütt.  Gesandter  u.  Abfieordiu  ter  aiil  den»  Rcirli'^tage  zu  llegens- 
burg  starb.  —  Von  den  Xachkomnien  des  Laurentius  K.  v.  K.  war 
Abraham  K.  v.  R.  1635  Pastor  zu  Altranden  bei  Wohlan  n.  von  dem- 
selben stammte  ChristianK.  V.R.,  geb.  IßSfi,  welcher  als  pfalzgräfl.  snlz- 
bischer  Geh.  Rath  n.  Ganzlei-Birector  1689  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit 
•Anna  Sophia  Baumgart  v.  lloleiistein  aus  Augsburg  entspross  der  oben 
genannte  Freih.  .Tohaim  Christian,  dessen  Sohn,  Freih.  Georg  Christian,  - 
kws-  Reichs -11  ofrath .  sich  ITH^  mit  piiier  Freiin  v.  Bartenstein  ver- 
mählte und  1745  vom  Neuen  als  Rt  icii^hnfrntli  he<trlti' t  wnrde.  Wohl 
ein  Bruder  desselben  war  Bt  rulianl  Fi.'ih.  K.  v.  K..  wrli-Iier  1726  als 
k.  k.  Ilofrath  vorkommt  und  1  < -II'  kais.  Reichs-Hotratii  \Niirde.  —  • 
Hehrere,  in^hlesien  vorgekommene  Sprossen  des  adeligen  Stammes, 
welcher  auch  na  eh  Sachsen  kam,  hat  Stnapius  aufgeführt«  Hier  sei  nur 
erwähnt,  dass  n.^ch  Mttller,  Annal.  Saxon.  S.  404  n.  S.  670  Otto  Hein- 
rich K.  V.  R,,  Öberstlientenant,  1655  den  Exe(piien  Bernhards  Herzogs 
zu  Sachsen-Weimar  beiwohnte  u.  Jobann  Friedrich  K.  v.  R.  1699  als 
h.  sachsen-eisenachscher  Ihif-  u.  Kiimnienvith.  wie  niK'h  Olier-.Vmtmann 
zu  Allstedt  die  Huldigung  im  genannten  Amte  für  seinen  Herzog  an- 
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mUbm,  —  Sanmel  K.    R ,  'k  poln.  u.  knnftchs.  Rath,  C9mm  PaUt. 
Caes.  elc  lebte  Doch  am  1720  A.OOrlitz. 

tflMopfiM.  ir.  H.  782  und  31.   ^  O „>,>,<' .  II.  S,  M2— 4».  —  K.  fr.  A.-l..  V.  8.  174,  — 

Fr«ih.  9.  Lrdo'hiir,  I.  S.  -».'.'I    —  Si.'>.mnrl,-,- ,  V.  Zim.  .'l.  .  *  ^ 

Knorr  u.  Zöltscheii  (in  Silber  auf  ;-M  i\iH'm  IJüdeii,  auf  welchem  oin  • 
Korb  oder  Fass  (  Vj  steht,  zwei  gcgeu  einaiuler  springende  Hirsche). 
Böhmischer  Adelsstand.   Diplom  Tom  15.  Nov.  1681  für  Heinrich  v.  ^ 
K. «.  Zöltschen.  ^  Johann  äiriniao  v.  K.  a.  Z...  Kauf-  a.  HandelsmaMt*  ,  . 
in  Breslaa,  starb  16.  Ang.  1712  u.  war  wohl  der  Letzte  des  Stammes.  * 

fr»n«l,  SilM.  togM.  8.  TIS.  —  aitkpiut,  II:  K.  V.  CilUeli«».  -   Freiherr  9.  L*d*hur,  I. 

8.  4S0  11.  .-Ii.  * 

Knorrin.c:.  Kin  nach  Cnrlnnd  und  Scbweib-n  ^rKoiniie  iiei'  Zweig  • 
der  alten  schwäbischen  Familie  v.  KinUingen ,  s.  S.  ir>.").  vvi  lclier  'iich 
Knorring  schn  ibt.  Die  Familie  war  bereits  1000  in  Curland  zu  Jatela 
mid  Texten  begütert  nnd  wurde  auch  auf  der  In<iel  Oesel  angesessen. 
Friedrich  v.  K.  starb  1647  als  k.  schwed.  Hanptmann.  Der  Sismm  hat 
in  Corlaa^  fortgehiflht  nnd  Sprossen  desselben  sind  in  k.  rtiss.  Diensten 
zn  hohen  Ehrenstellcn  f^elanpt.  —  Carl  v.  Knurring,  k.  russ.  St^ts- 
ratb  u.  Krjkr..  ist  jet^t  Botschaftsrath  am  k.  k.  Hofe  zu  Wien.  • 

Hupft.  Matcri.-»!    I*«i't.  S.  ItiS,  _  Vreihorrt.  Lf'l    -r,  I.  S    IM     -  .SV^vi  Uil..  W.-B  RS. 

KnUplau.  Ein  früher  im  >ra^debnri,'i^''hen  und  Halberst;i«lt^fben 
vorgekommeijes  .Vdelstje-chleclit.  —  Friedricli  v.  Knflplan,  ein  Sohn  • 
des  verdorbenen  fubliunl  Friedrit-h  v.  K.,  wurdi  l(»(l<)  mit  Lebii- 
stücken  in  den  zum  Theil  wüßten  Orten  Döhnshausen  unweit  Osterwick, 
Olden-Waddenhaosen ,  Pabsdorf  bei  Oschersleben ,  Sidevode  nnd  SOm- 
merin^en  belehnt.  —  Adolph  Friedrich  t.  K.,  Besitzer  eines  Mannsichn 
zn  W^ji^eben,  starb  nm  1*706  ohne  männlich^  Erben  nnd  schloss  wohT 
dien  Ma^sstamm.  •  ^  ^ 

'  JViia.      L0d«hiir.  I        4r.i.  ^  ^ 

^  KpiilJi  n.  Knnth  v.  Knntenluir/iCt  <^<rafen  (Stammwappen,  abge- 
sehen von  den  vielen  vorkommenden  Varianten:  in  Silber  ein  aufjrench-  « 
teter,  doch  /n-;ammen  f^e^chlagener.  eisenfarbiuer  Ke>«el!ink(  n  mit  sechs 
nach  rechts  stehenden  Zacken  etc.,  begleitet  von  drei,  2  und  1.  izrünen 
Kleeblättern).  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  mcklcnburgischcn 
Adelsgescblechter,  welches  schon  im  1.3.  Jahrb.  im  Amte  Wredenhagen 
dasGntLeitzen,  zu  welchem  später  die  GflterMels,  Lndorff;  Pribometc. 
kamen,  besass  und  in  der  zweiten  HSlfte  des  17.  Jahrb.  sieh  auch  in  * 
Dänemark  ausbreitete,  wo  dasselbe  bereits  1  noo  Rnutbenburg  CKuuh- 
thenborg).  sapst  Aasmarck,  lß07  zu  Lyndegard.  1740  zu  Gnldenifeini. 
(Gyldensteen),  17.53  zu  Conradsbnrg  nnd  noch  ISn'i  zu  Rndbierdgaard 
anf  Laaland  sass.  —  Von  den  Sprossen  de- St^1^^ne^  hat  (iiiulte  nach 
den  Angaben  des  bekannten,  in  seiner  Hand  behndlichen  geneahoiiM  heu 
Manuscripts  >icrBrüder  genannt,  doch  bedürfen  Ganhe's  Angaben  mehr- 
fache Berichtigung,  wie  bich  aus  der  von  v.Meding  aus  der  Familie  selbst 
erhaltenen  Stammtafel  ergiebt.  Nach  Letzterer  starb  Jacob  £mst  (f.) 

Knuth  auf  Leitzen  und  Pribom  1675  und  hinterliess  drei  Söhne: 
Joachim  Friedrich,  Eggert  Christoph  und  Adam  LeFvin  (I.)  Von  diesen 
starb  Joachim  Friedrich  auf  LeiUen  16^4  und  fon  demselben  stamm- 
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ten  jlrd  SöUno  Jacob  Ernst  (Tl.)  auf  Leitzeii,  Adam  Levin  (TT.)  auf  Lu- 
dolpli  uiul  Geiiovo,  fjest.  1751,  dessen  jüiiKster  Solin,  Jacob  Emt  (III.) 
noch  1701  h.  brannscliw.-lünob.  Präsident  des  Consistoriums  zu  W4)l- 
fenbttttol  war  und  Friedrirli  riiristonb  auf  Camven  inOber-Yssel,  Stamm- 
vater derholhlndischon  Linie.  —  Eggort  Jacob,  gest.  1697,  Ic.dän.  Geh.- 
Ratb.  auf  Meltz.  Lundeirard  und  Aasraark,  sjMlter  Knuthenburff,  ^urde 
d«'r  Stammvater  der  düniscbenLinie  und  von  demselben  eutspross  Adam 
Cki-ist0])h.  irest.  1730.  k.  diin.  Geh.-Katb,  welciier  1714  in  dendilniscben 
(irafenstand  unter  <lein  Namen :  Graf  Knuth  v.  Knutbenburf?  erhoben 
wurde.  Adam  Levin  (I.)  gest.  1G99,  k.  dün.  C)berkammerjunker  und 
zuletzt  k.  dän.  Gell. -Rath,  hinterliess  keine  Nachkommen  und  w  urde  von 
deu  Kindern  seiner  Hrflder,  Joachim  Friedrich  und  Eggert  Christoph, 
beerbt.  —  Der  grätliche  Stamm  hat  in  Dftncmark  durch  das  ganze  18. 
Jahrb.  in  grossem  Ansehen  geblüht  und  noch  nach  Anfange  des  jetzigen 

,  Jahrhunderts  lebte  Johann  Henrich  Gr.  v.  Knnht  zu  Gylden-steen  und 
Kuulitonborg.  Goh.-Ratb,  Kammerherr  und  Stiftsamtmann  Ober  Seeland, 
Rdruholm  und  die  Farröcr,  anch  Amtmann  Uber  die  Fnrröer  etc.  —  In 
Mecklenburt;  war  noch  nach  1837  das  Gut  Ludorf  in  der  Hand  der 

'Familie  v.  Kiiuth. 

r.  Pritzhufr.  Nr.  70.  -   Han/.e.  I.  8.  und  4.S.  -  r.  Bfhr.  R.  M.  H.  I6W.  —  Hor- 

»ch'tmann,  Siiniml.  von  Statuni-  ii.  Ahitentnfoln,  .S.  3'J  und  40  und  Doin'Iben  >(caeal.  Adrl»- 
hNtor.  I.  8.  I0«)-10''.  mit  Wft|.i)on  u.  Ge-^rhh  rht^roR.  -   N.  ({.t».  «!.  Hand»).,  1777.  8.  26h_70 
und  177S.  .S.  3ls--.'2.  —  L-nruu  ov<  r  «d-l.  Famil.  i  DaninArk.  I.  Tab.  53.  Nr.  104n.  8. 
V.  K..  Tab.  5C.  Nr.  «94;  F -H.  v.  K.  un<l  Tab.  he,.  Nr.  Gr.  v,  K.   —  r.    Me,iing  ,  III. 

S,  342— S46.  -  W.  U.  d-r  DurrhI.  W'  lt.  III.  307:  Or.  v.  K.  —  Meklcnb.  W.-B.  Tab.  26. 
Nr.  9«  u.  S.  '26.  -  Li^'h.  Urkund.  d.  r.  Mnlzahn,  II.       115:  SioRel  von  n  .S. 

Knuth  (in  Silber  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte Kessclhaken).  Ein 
mit  dem  angegebenen  Wappen  von  Micrael  anfgefllhrtes.  pommernsches 
Adelsgeschlecht ,  welches,  wie  v.  Dieding  sagt,  mit  der  im  vorstehenden 
Artikel  besMrocbenen'meklenburgischen  Familie  dieses  Namens,  wegen 
gi'dsser Aehnlichkeit  der\Vai)pen,  verwandt  gewesen  zn  sein  sclieintund 
welches  mit  Henning  v.  Knuth,  auf  Copix  lin  und  Klein-Weckow  erbge- 
sessen, kurbrandenb.  Oberstwaclitmeistcr,  welcher  8.  Nov.  1603  zu  Brüs- 
sel starb,  erloschen  ist. 

UiCrarl,  S.  496  —  Sifbmueher  V.  172.  —  r.  Meding,  III.  8.  841.  —  Pomni.  W.-B.  II. 
T«b.  8. 

Knnth  (in  Blau  ein  goldener  Stulpbecher  oder  Pokal).  Ein  eben- 
falls pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  Micrael  als  der  Borken 
Afteiiehnleute  aufführt.  Dasselbe  sass  bereits  1378  zu  Gieskow.  1483 
zu  Schwenz  und  14S<)  zu  Hof  und  Wollmcrstedt.  erwarb  dann  auch  an- 
dere Güter  und  hatte  noch  1763Kopplin  und  Gross-  undKlein-Weckow 
ini  Kr.  Cammin  inne.  Im  letztgenannten  Jahre  soll  d;\sselbo  mit  Caspar 
Henning  v.  Knutli  erlosicben  sein.  —  Auffallen  muss,  dass  1763,  in  wel- 
chem Jahre,  wie  angenommen  wird,  das  Geschlecht  erlosch,  die  Güter 
Kopplin  (Coppelin)  und  Gr.  und  Kl.-Weckow  als  demselben  noch  zuste- 
bend  genannt  werden,  da  auf  diese  Güter  der  Letzte  des  im  vorstehen- 
den Artikel  besprochenen  Stammes  oi'bgesessen  war.  Es  waltet  hier  wohl 
irgend  ein  Irrthum  ob. 

„  »i-rrnfl,  S.  4'.»6.  —  Freiherr  r.  Lf,lebur.  I.  8.  l.M.  —  r.  Mfiiing,  III.  S.  841  und  42.  — 
»^on»,„.  W.-B.  II.  Tat«.  8  n,  T.il».  12.  Nr.  I    2  und  3:  nlf  re  Slop»l 

Knj'phausen,  Innhausen  und  Knyphausen,  Freiherren  und  Gra- 
Reichsfreiherrn-  und  Grafen-  und  Grafenstand  des  Kgr.  Hannover. 
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—  Freihrrrndiplom  vom  6.  T^ov.  1 58ft  filr  dir  (Tphrüder  Tco  nnd  Wil- 
helm zu  Ijin- und  Kiiyi)hauR(Mj ;  K.-(lrafpndii»lom  von  1(>94  für  Georg 
Wilhelm  zu  I.-  u.  K.,  Ico's  Enkel,  und  Griifeiidii»!.  d.  Kur.  Haniiov.  vom 
23.  Juli  l.^lfi  für  p:d«;ard  Moritz Freih.  v.  I.- u.  K.-LütetshurR.  —  Alte, 
ostfrioslündische,  allein  noch  von  den  altm  ostfrie^^i^clien  Hünptlinf^s- 
Familien  nliriR  gebliebeix'  Dynasten-Familie,  dereit  Stamnifiüter  zu  den, 
Landen  Ostrin^en  und  Wnufierland  im  jetzi^'o n  Grossh.  Oldenlnirg  ge-  4 
hörten  nnd  als  deren  Stammvater  der  lläuptlinK  Onneko.  welcher  91 
Anfange  des  1.3.  Jahrh.  auf  der  Hurg  Gödens  lebte  und  mit  dem  Häupt- 
linge Edo  Wyneken  zu  Jever  oines  Stammes  gewesen  zu  sein  scheint» 
angenommen  wird.  —  Der  Häui»tling  Popkolnen  besass  schon  die  Herr- 
schaft Innhausen  uud  sein  Urenkel.  Foleff.  erhielt  durch  Vermächtni^iS 
auch  die  Herrschaft  Knyphausen.    Reide  Herrschaften  ging'  ii  auf  den 
Sohn  des  Letzteren,  Tido,  gest.  15ß(;  und  verm.  mit  Eva  Grf.  v.  Ren- 
neberg, über,  gegen  welchen  sich  ein  wichtiger  Proc«'ss  vor  dtm  Reichs- 
kammergerichte zu  Speier  erhob,  dessen  t-ndlifher  Ausgang  der  war, 
da.S8  nach  fast  hundert  Jahren  Knyp-  und  Innhausen,  welche  letztere 
Herrschaft  nie  streitig  war,  durch  Vergleich  an  die  Grafen  v.  Olden- 
burg überging.  Von  diesem  Geschlecbte  kamen  beide  Herrschaften  an 
die  Grafen  v.  Aldenburg  und  durch  dio  Erbtochter  des  letzten  Grafen 
V.  Aldenburg  an  die  Grafen  v.  Bentink,  in  di  renFiimilie  sich  wieder  ein 
noch  nicht  ganz  entschiedener  Rechtsstreit  über  ihnii  Besitz  entsponnen 
hat.  —  Tido  zu  J.-  und  K.  hinterlies^  die  Söhne  Ico  und  Wilhelm,  wel- 
che, wie  angegeben,  den  Reich^freiherrnstand erhielten.  Ico.  ge->t.lfi04, 
hinterliess  einen  Sohn,  Pliilipp  Wilhelm,  welcher  mit  dem  Grnfen  Anton 
Günther  v.  Oldenbnrg  den  erwähnten  Vergleich  wegen  der  Herrsch.  Jw 
u.  K.  abschloss  und  denselben,  ungeachtet  des  Widersitniehs  der  Agna-^ 
ten,  aufrecht  erhielt.   Die  Fortführung  des  Titels:  zu  J.-  und  K.  war 
im  Vergleiche  vorbehalten  worden.    Philipp  Wilhelm's  Sohn,  Freih. 
Georg  Wilhelm,  s.  oben,  wurde  in  den  R.-Grafenstan«l  erhoben,  doch 
erlosch  seine  Linie  schon  mit  dem  Sohne,  dem  Grafen  Carl  Wilhelm.  — 
Tido's  zweiter  Sohn,  Wilhelm,  von  welchem  die  jetzt  noch  blühende 
Knyphausensche  Familie  stammt,  vermflhlte  sieh  mit  der  Erbtochter  des 
Häuptlings  ünico  Manninga,  mit  welchem  die  männliche  Linie  dieses 
alten,  ostfriesischen  Dynastengelchlechts  erlosch  nnd  erhielt  mit  der- 
selben die  Herrlichkeit  Ltitzburg  (I.ütetsburg)  und  die  damit  verbun- 
denen, von  ihrem  Vater  zum  Fideicommiss  und  Majorate  erhobenen Be- 
ätenngen.  Von  Wilhelms  Söhnen,  welchen  19.  Sept.  1635  der  R.-Frei-. 
berrnstand  mit  der  Bestimmung  bestätigt  wnrde,  dass  der  jedesmalige 
Majoratsherr  der  Herrsch.  Lützburg  den  Titel  f  Edler  Herr  zu  Lützburg 
'undBergnm.  ffthren  solle,  ist  besonders  Dodo.  creb.  1.582,  als  k.  schwed. 
General-Feldmarschall  geblieben  1635.  im  SOjähritren  Kriege  berühmt 
geworden.  Auf  seinen  Sohn,  Eimo  Adajn,  gest.       L  k.  schwed.  Ober- 
sten, folgte  der  Sohn  desselben,  DoJo.  welcher  kurbrandenb.  Geh.-Bath 
und  Kammer-Prftsident  war  und  von  Dodo's  Söhnen  wurde  besonders 
Fiäedrich  Ernst,  k.  pr.  Geh.  Staatsminister  bekannt.  —  Von  Wilhelm's 
Nachkommen  erhielt,  nach  Einverieibung  Ostfrieslandß  in  das  Kgr.  Han- 
nover, Freih.  Edgard  Moritz,  s.  oben,  —  etnOrn-ncfTe  Friedrich  Ernst's 


—  <len  Grafrnstand  des  Kpr.  TIannovor  wnd  Act  älteste  Sohn  desselben, 
Graf  Carl  Wilhelm  Georu.  erhielt  25.  April  lft34,  anf  Gnmd  des  von 
seinem  Ahnherrn,  dem  Häiiptlinf;  I'nico  Manninsja.  gestifteten,  seitdem, 
auch  von  ihm  selbst,  ver^rrüsserten  Majorats,  eine  erbliche  Virilstimme 
in  der  ersten  Kammer  der  all>^'emeinen  Stündeversaiumlung  des  Kgr. 
.Hannover.  —  Haupt  der  •,'rütl.  Linie  ist  jetzt:  Graf  Edgard,  p[eb.  1827 
» — '  ältester  Sohn  des  18ßO  verst.  GrafenCarl  fl.),  k.  hannov.  Kammerh,, 
ik  Geh. -Raths,  a.  o. Gesandten  und  bevollm. Minister  am  k.  pr.Hofeetc. 
aus  der' Ehe  mit  Luise  Grf.  v.  Kielmansegge,  geb.  1798  —  Edler  Herr 
zu  Lützburg  und  Bergum,  Majoratsherr  d.  Herrsch.  Ltttzburg  und  des 
Gutes  Visquard,  Besitzer  des  Freihofs  Nienhagen,  k.  bann.  Kammerh., 
Landrath  des  Fürstenthums  Ostfi'iesland  etc.,  venu.  1801  mit  Luise 
Freiin  v.  Krassow,  geb.  1843.  Der  Bmder  des  Grjü'en  Edgard  ist,  ne- 
ben zwei  vermählten  Schwestern:  Gr.  Carl  (H.),  geb,  1831,  Herr  auf 
Grimersum.  —  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Carl  (L)  sind:  Gr.  Franz, 
geb.  179*2,  Herr  d.  Herrsch.  Jonnelt  und  des  Ritterguts  Arl  etc.,  k.  han- 
nov. Ober-.\ppeIlat.-Geri('hts-Rath  a.  D.  etc.,  venu,  mit  Elisip  Freiin  zu 
Ilm- und  Knyphansen,  gest.  1848,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stam- 
men, die  (Jrafen:  Unico.  [ich.  1831,  Tido,  geb.  1832  und  Eczard  Wil- 
helm Alco,  geb.  1834  —  und  Graf  Tido,  geb.  179*3,  Herr  des  Ritter- 
guts Herrenbehr  etc.,  k.  bann.  Reg. -Rath  a.  D.  —  Die  freiherrliche  Li- 
nie besitzt  das  adelige  Gut  Erstes  Haus  Leer  und  das  Klostergut  The- 
dinga in  Östfriesland  und  ILiupt  dieser  Linie  ist:  Freib.  Dodo  Alexan- 
der Carl  August  oSIoritz,  geb.  1835,  k.  preuss.  Lieut.  —  ältester  Sohn 
des  1854  verst.  Freih.  Moritz,  Drosten  zu  Esens  n.  k.  pr.  Obersten  a. 
D.  aus  ersterer  Ehe  mit  Maria  Grf.  v.  Uaeseler,  gest.  1840,  aus  welcher 
Ehe  auch  ein  zweiter  Sohn  stammt:  Gr.  Carl.  geb.  1839,  k.  pr.  Lieute- 
nant. Aus  'ler  zweiten  Ehe  des  Grafen  Moritz  mit  Stella  Grf.  v.  Kos- 
poth,  geb.  1811,  lebt  ein  Sohn:  (xraf  Enno,  geb.  184^.  —  Der  Bruder 
des  Gr.  Moritz  ist:  Gr.  Wilhelm,  geb.  1-798,  k.  pr.  Prem.-Lieut  a.D. 

*  Gauht,  r.  8.  103«— 3S  u.  IT.  8.  539-42.  —  Frtth,  r.  Krokn«,  II.  8.  fT»3-9G.  —  *>iW, 
VatprI.  Archiv.  IV.  IA21.  &  414.  -  Jouru.  oftic.  du  Roy.  de«  Pays-Ba«,  lt<25.  Nr  «1.  H  1«4 
und  W«.  —  N  Pr.  K.-\..  lU.  8.  uikI  ^(\.  —  Freiherr  ».  dem  Kneäthteh,  S.  179  und  HO.  — 
Druurhe  Grafenli  d.  Gokcuw.  I.  '>3.  —  Freih.  r.  Ltdebmr,  T.  8.  .199.  —  Gene«]. 
Intrhcnb.  der  grfl.  Hiuxcr,  lrtß3.  >.  in  -  ii  und  yitor.  Tsschenb.  cu  DeniMlben.  8.  426.  — 

*  Geneai.  Ta«chcnb.  d.  frcili.  Hiiiscr,  1^57.  8.  u.  ;861.  8.  3621.  —  Sitbmacßer,  IV.Jl  : 
F.-H.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannov.  A.  16  h.  8.  S  -  r.  ff'^/ntr  ,  hannov.  Ad«l.  Tab.  18. 
Nr.  8:  F.-H.  und  Nr.  11:  Gr.  u.  8.  17. 

Kobbe.  K(d)ben.  Angesehenes,  bremensches,  urkundlich  schon 
141B  vorkommendos  Geschlecht,  welches  bereits  1461  zu  Wurtfleth 
sass,  einen  landtagsfähigen,  jedoch  nicht  canzleisüssigeu  Hof  in  Wer- 
sabe in  Osterstade  inne  hat ,  zu  den  osterstader  Junkerfamilien  zählt 
und  seit  der  letzten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  mit  dem  aäeligcn  Prädicate 
aufgetreten  ist.  —  Ein  Sprosse  des  Stammes  bat  eine  Geschichte  des 
Herz.  Bremen,  Göttingen  1824,  herausgegeben,  auch  war  in  neuester 
Zeit  Hans  v.  Kobbe  Lieut.  im  19.  k.  k.  Infant. -Regiin. 

Mm^ard,  S.  .128  u.  —  Spiel,  vaterl  Archiv.  V.  8.  299  u.  SOO,  905  u.  Sih  und  9« 
n.MO.  —  f^eih.  p.  d.  Knf$tb<ek,  S.  S17.  —  r  'f  /  .17,  I.  S.  294.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Baaoov. 
0.  ^9  n.  S.  9.  —  r.  Uffntr,  haanov.  Ad«l,  ^\'^  nd  8.  17.  p 

Kobbenrodt.  AJtQS  niederrheiuiM  lu-^  und  westphälisches,  löngst 
erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches  uucli  Kobelraed,  Kobbenraed  u. 
Kolbenrotb  geschriite  n  wurde.  _  • 


1 


^  ^       .  _    If  8  — 


».  Sr«i«M.  n.  8.  Jt«.  Tü».  af  Mr.  4.  -  aubmaeker,  IL  tU :  Kokbenrid.  Nicdmbd«!. 

KoblSfiig,  Koppink.  Altes,  westpfaftUsches  Adelsgfscldechft  ans 
*dcm  gldcbii&migen  Stammhaiise  im  mflnsterscben  Hircbspiele  Evers- 
winkel, eines  IBtaimnes  a.  Wappens  mit  der  alten,  frflfaer  im  Mflnster- 

Ian«l(>  und  am  Niederrhein  vorgekommenen  Familie  v.  Landen.  Das 
Geschlecht  snss  137ft  auch  /u  Holt]inMS(>n  hoi  Toesfcld  und  SwodfT 
Kobbing  war  1444  bis  14  IM  L;ni(icointlinr  des  Dont'^chfn  ()rdr'n>  in 
Mün'^tor.  In  Wostidialcn  scheint  (iüssolbc  bereits  im  lö.  Jalirh.  er- 
ht.sclieii  zu  sein,  doch  besass  noch  im  17.  .lahrli.  ein  Oberst  v.  Kobbing 
mii  seinen  Söhnen  in  der  iS'icilurlausitz  das  Gut  Drebkau  bei  Caluu. 

*Kober,  Khober  (in  Blau  ein  aus  einem  s-oliloiipn  Korbe  aufwach- 
sender ^Nlolir.  welcher  mit  der  Rechten  einen  Pusikan  über  die  Achsel 
leut).  Keichsadelsstand.  Diplom  vom  1.  Juli  1542  für  Thomas  Kober. 
Derselbe  tiehörle  zu  einer  Familie,  welche  das  Bürgerrecht  in  der 
Stadt  Görlitz  besass.  — 'Albrecht  Friedrich  v.  K.  war  1720  Hen*  auf 
Tschorne. 

ßMk.49>.  iMUbur,  1.  8.  4SI.  -  Jhrtt,  AllfMa.  W.-K  II.  Nr.  Mt  o.  9.  M  a.  M. 

♦  Robernee,  Kobersche.  Altes,  ffttUer  in  Ostpreussen  in  den  jetzigen 
Kreisen  Pr.  £yla||,  Wehlau,  Neidenbni^,  Königsberg  und  Ileilsbcrg 
begütert  gfwp-;encs  Adelsgescbh-cht ,  aus  welchem  Peter  v.  K.  ir);j4 
Hauptmann  zu  2s  eidenburg  u.  Rath  des  Herzogs  Albrecht  war.  Von  den" 
Söhnen  desjjclben.  Ruffus  u.  Ba.stiau,  starb  Rufus ,  ebt  nlallü  Hauptmann 
3CU  Neidenburg.  16.  Sept.  15(54,  und  die  Tochter  deb>elbt  n  war  vermählt 
mit  Hans  v.  Kalkstein,  Laudi-ath  u.  üauptmann  zu  Rasteuburg  uud 
Schestcn. ' 

Fr^ih.  V.  Itdehur,  1.  S   «.M  "w.  52, 

Kobe»  V.  CaiMlell  (Schild  geviert:  1  in  Blau  ein  goldener  liftwc; 
2  n.  3  in  Gold  ein  roth  gekleideter  Arm.  in  t|er  Hand  ein  in  die  Höhe 
gestellte^  Scliwert  haltend  und  4  in  Silber  eine  zweiinal  gewundene 
grüne  Sclihmgel.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kursii.  hq.  Reichsvica- 
riate  vom  11.  Oct.  1790  für  Carl  Friedrich  Kpbes,  vormaligen  pr. 
PontonierUent^nant,  mit  dem  Prftdicate :  v.  Cardell.  —  Derselbe,  ge- 
bftrtlg  ans  Vorpommern,  hatte,  da  feine  Grossmntter  mütterlicher  Seite 
eine  geborene  de  Cardell  aus  Oesterreich,'  Oberhofmeisterin  der  Prin- 
'  Zessin  m  Anhalt-Zerbst,  der  nacbmaKgin  Kaiserin  Catbarina  H.  v.  Roft- 
land.  gewesen,  um  Beilegung  des  Xaracns:  v.  Cardell  gebeten,  und  war 
ein  Bruder  oder  Vetter  der  beiden  Gebnider  Kobes,  welche  1791)  den 
schwedischen  Adelsstand  mit  dem  Namen :  v.  jCai'dell,  s.  Bd.  U.  S.  221; 
Cardell  erhielten. 

*'  H«BdMlirlft.  MotSs.  —  Tf/rof,  I.  WS.  —  Knnchkt,  ID.  S.  MS  a.  69. 

Kobfrwelft.  Erbl.'- österr.  Adefsstand.  Diplom 'von  175ft  flür 
Franz  Anton  Eoberwein,  landschaftlicb  steierschen  Pftndongs-In*  , 

tpector.  * 

Megeri-  r.  Muhlji'ld,  S,  210. 

Kobler  V.  Ehreuöorg.  Krbl.-osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1760 
fir  Peter  Kobler,  k.  k.  Eanimeriualer ,  wegen  seiner  Malerkunst  mit 
^dem  Pradteate:  von  Ehrensorg.  •      .  ^ 


■  • 
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Kobrink,  Kobrin^k.  Altos,  westpliälisches  Adels^iosclilrclit .  wel- 
ches besonders  im  ehemalij^cu  Niederstiftc  Münster  und  im  Oldenbur«;- 
sdicu  begütert  war.  T)ass*'ll)0  snss  seli<tii  1  !()<;  zu  Vrclite.  war  1()(M> 
/n  Latlien,  KW»:»  zu  Oldensite.  /n  1  ikciKholdt.   l<>Ht;  zu  Arkeii- 

steib'  nn(\  zu  I  hirrn  lit\LMili  rt  und  i>t  mit  Caspar  Herbert  v.  Ko- 

brüik,  Herrn  uul  Duhreu,  Ü.  Jiiu.  17 '2f^  erloschen. 

Guuiit,  II.  K  54o.  —  Freih.  ».  Udnimr,  I.  S.  4St. 

Kobylkft.  Ein  im  16.  und  im  Anfimge  des  17.  Jahrb.  inMtiuren 

IL  Schlesien  vergekommenes  Ad  Ktjrcschleelit. 

tUnai-iiin,  II.  S.  ViA.  —  Freih.  r.    !.■  .h'.nr,  \.  s.  tiiw;.  "  , 

Koch,  Freiherren,  lleiclistreiherrenstand.  DiplAm  von  1710  filr 
Conrad  y.  Koch,  k.  k.  Rath  n.  Oberkrieji^eoniinissar. 

7.   ,-     1/     /r  ' /.  Kr^'  -IM.  s.  71. 

k(K'h  .  Fi-f ilit'nvn  iScliild  geviert.  mit  Mittel=;ehildc.  Mittelschild 
quer  gi  lhcilt  :  dIhh  iu  Koth  ein  goldener  Stern  u.  unten  in  Schwarz 
drei,  2  u.  1 .  goldene  Kugeln.  1  n.  4  in  Roth  ein  weisses,  ausgerun- 
detes Kreuz  und  2  u.  3  in  Blau  auf  grünem  Ilügtd  ein  Habicht,  eiuwftrtB 
gekehrt).  Erbland.-österr.  Freibermstand.  Diplom  vom  17.  JoM  1748 
fbr  Ignaz  Edlen  v.  Kocb\  k.  k.  Hofratb  n.  Geh.  Hof-  and  Cabinets- 
Secretair.  —  Derselbe,  gest.  1763,  Herr  der  Herrsch.  Pettschkaü, 
Hraniz  u.  raykowitz  war  1745  als  niederOiterT/ Landes-Mitglied  nntcr 
die  alten  Hitt^rstands-tieachlechter  aufgenommen  worden,  liess  sich 
aber  bei  der  L.iiul^cliaft  jiicht  in  den  Uern-nstand  einfuhren.  Ans  seiner 
the  mit  ]Maria  Anna  Schretl  v.  jNlannsperg.  gest.  17".^.  stanmiti  ii  zwei 
Söhne,  Gottfried  und  Johann  Baptist.  Freiherr  (lottfritd .  Herr  der 
Herracb.  Pettschkaü,  k.  k.  Hofratli,  war  nnvemiählt  und  lebte  1780  als 
PriTatonann  im  KloBter  Rain  in  Steiermark  und  Freih.  Johan6  Baptist, 
Herr  der  Herrschaft  Taykowiz  in  Mähren,  k.  k.  General-Feld-Wacht- 
meister etc.  war  ebenfalls  iinv<  rmählt  u.  starb  auf  Reisen  im  April  1781. 

VI  ^'"'"^  ^  '  ^'  "  ^^""'^  v.JMA^Wd.  S.  BS.  —  Sii^l.  -Sil  Siebm.  W.-B. 

Koch,  Rittor.  Böhmi.scher  alter  Ritterstand.  Diplom  Ygn  17ZB 

fOr  Georg  Friedrich  v.  Koch. 

Megtrle  r.  .MuUMd,  N.  IM. 

Koch  (in  Blan  ein  gestürzter,  silberner  Sparren  n.  swiseben  dem- 
selben in  Roth  ein  anfwacbsender,  geharnischter  Mann  mit  entblOMtem 
Kopfe  etc.,  in  der  Rechten  einen  hölzernen  Kochlöffel  and  iwei  nut 

einem  blauen  Bande  zusammengebundene  Kornähren  haltend).  Oester- 
feichisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Franz  Georg  v.  Koch  1494 
unter  die  iriederitsterr.  n(^uen  Ritterstandsgeschleeliter  aufgenommen 
wurde.  Derselbe.  HütS  der  niederösterr.  Landschaft  Obereinnehnier. 
blarh  und  hinterliess  zwei  Söhne,  Franz  Joseph ,  welcher  1703 

starb  und  Heinrich  Joseph,  k.  k.  w.  Hofkaiumerrath  etc. .  welcher  noch 
1743  lebte  a.  dessen  Wittwe,  Maria  Josepha  v.  Albrecht,  kinderlos  27. 
D^.  1778  starb. 

H'm<./'(7/.  V.  S,  174  11.  "S. 

Koch.  Kin  früher  zn  dem  oberlausitzischen  Adel  zahlendes  Gc- 
'scblecht,  welches  iti;i7  zu  Ostrichen  unweit  Lauban  sass  und  /u  welchem 
^onhnthlich  Barbara      K.,  von  1544  bis  1552  Klosierjuugfrau  zu 
MoUberg,  gehörte. 

i^r«^*.  9,  Ledtbur,  I.  8.  «M. 


Koeh,  Koeh  wid  Lvdwigsdorf  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechte  von  Roth  und  Silber  geschiicht  und  links  in  Blas  ein  roth  be- 
kleideter, grbogenervManlte-Arm,  welcher  in  der  Hand  aufwärts  einen 
rothen  Köcher  mit  Pfeilen  hält).  Brihmisch-schh  sisoher  Adelsstand. 
I)i]ilom  von  1688  für  Christian  Friedrich  Koch.  Dersolhe  war  Hi  rr 
auf  LudwiLTsilorf  im  ()e!si<chf'n  und  auf  r>onibro\ve  im  Trcbnitzscljcn 
und  die  Familie  sass  noch  1720  zu  Ludwitrsdorf  u.  Gr,  Krutschen.  — 
Zu  dit'>5L-ni  Stamnu'  trehörte  wohl  der  1852  zum  (ieueraUieutenant  ge- 
stiegene V.  K.,  Comuiaudfur  der  11.  k.  pr.  Division. 

SHMipiM*,  t.  A.  519.  —  n-etk.  v.  Mebtir,  1.  8.  45}.  —  ».  Medinff,  III.  B.  34«  a.  47.  . 

Koch  (in  Silber  ein  blauer,  mit  drei  goldenen  Sternen  belegter 
Querbalken ,  begleitet  ohij/i,  von  zwf  i  u.  unten  Ton  emer  rothen  Raute). ' 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  al^.  Mai  1737.  —  Ein  in  der  Person 
der  Frau  Dorothea  v.  Koch,  geb.  Sandhagen,  laut  Eingabe  d.  d.  Düssel- 
dorf, 8.  .Tuli  1829.  in  die  Adelsjnatriki  l  der  pteuss.  Rheinprovinz  in 
die  Cliisse  der  Fdellcute  unter  Nr.  100  eingetragenes  Geschlecht. 

l-reih.  p.  ltdebur,  I.  H.  45a  u.  III.  S.         —  W.-B.  tler  PreuM.  Itheiaprv.  1.  T»b.  <S. 
•Hr.  1S5  u.  A.  «5  ■.  «6.  . 

K«e|i  (in  Roth  ein  weissbekleideter ,  in  der  Hand  einen  Kochlöffel 
haltender  Ann).  Ein  ursprunglich  augsbnrgisches ,  spftter  zu  dem  Berg- 
aehen Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  1700  zu  Hordt  im  Kr. 
Mettmann ,  1787  zu  SchmOrers  in  demselben  Kreise  und  zu  Mirken  i& 
Kr.  Elberfeld  sass  u.  Mirken  und  SchmOrers  noch  1762  inne  hatte. 

^    Fahnr.  l.  S.  «7.  —  FrtiAerr  v.  Ledebur,  I.  8.  453. 

Koch  (Scliild  goviert:  1  u.  4  in  Gold  ein  rechtsgekehrter,  rother 
I.'  wr  2  u.  '6  in  Silber  zwei  schwarze  A(ll<  i  sHl\gel).  Adel<<taud  des 
K'jr.  Preussen.  Diplom  vom  12.  Juni  17<!!>  für  Benjamin  Bona\entura 
Koch  zu  Danzig ,  k.  pr.  Hofrath.  Derselbe  hatte  im  Laucnburgisclieu 
zwei  Landgtiter  erworben.  —  Kin  v.  K. .  k.  pr.  Major,  (  (»mmandirte 
1837  das  1.  Bataill.  des  31.  Landwehr-Reg.  in  Eifurt  u.  ein  Anderer 
war  Torstand  des  Intelligenz-Gomtoirs  zu  Stralsund.  .  . 

r.  Hönbach,  I.  S.  673.  -  N.  Fr.  A.-L.  I.  8.  45  m.d         S.    132  u.  V.  8.279.  —  fHlh. 
9.  L^dtbur,  I.  .s.  \Wi  u.  III.  S.  2"*»  u.       —  W.-H.  d.  I'r.  Mon.  Iii.  6S. 

Koeh,  Koch  v.  TrüUenhaß:en  (in  Silber  eine  bis  in  den  Schildes- 
tu.'«s  reichende,  gestürzte,  schwarze  Spitze  u.  in  derselben  ein  goldener, 
nntf'u  gebundener  Eiclienkran/).  Adelsstand  dos  Kgr.  Preuss.  n.  Di- 
iilom  vom  1.  Apr.  1845  für  Wilhelm  Georg  Albert  Friedrich  ßenjiuniu 
Koch  auf  TroUenhageu  u.  Buchoff  im  Grossh.  Meklenb.-Strelitz ,  mit 
dem  Prftdicate:  TroUenhageu.  Derselbe  wurde  später  Landdrost  in 
Uhurin. 

Frexh.  f.  LeJefmr,  I.  8.  4SS,  -VPoMl.  AU8MB.  W.-B.  O.  Tab.  tSS  «ndS.  IS  ua«  It.  — 

Ait0tchkf,  l.  S. 

Koch  (in  Göhl  eine  blaue  LiUe  mit  darüber  schwebendem,  blauen,  das 
Gesicht  abwärts  kehrenden  Halbmonde,  umgeben  von  einer  rothen,  mit 
aclit  öilbernen,  den  gekrönten  Naiueiijj/u{^  W  in  blauer  Farbe  ti-agenden 
Schttdenbdegten  Bordüre).  Adelsstand  des  Herzogthums  Braunschweig. 
Diplom^]ii25.^pr.l887filr  den  herz,  braunschw.  MiDiBteria]rath,nach- 
herigenOeheim^rath  Johann  Georg  GhristiaiiKodi,  u.  zwar  wegen  semer 


goten  Ki;^'en.schaften  und  seiDer  Pflichttreue  im  Amt«  n.  mit  der  Be- 
stimmung ,  dass,  wenn  derselbe ,  welcher  uDTermfthlt  war,  ohne  Leibes- 
erben bleiben  sollte«  der  ihm  verliehene  Adel  alsdann  auf  einen  der 

in  rt'clit massiger  Till (•  ^rbon  iu  n  Saline  soiiios  Br-uIi-iN.  des  k.  liannoT. 
Preroierlicutonunts  Joliann  Friciirirli  Aiijiust  Koch.  Ubergclw  :)  und  von 
dtMiisclhon  ;int'  steine  (.'liolichrn  l)('S(MMid('nt('n  weiter  vorerbt  werden 
sollt»,  l'  iir  (ji'ii  letzteren  I'^all  solle  der  Krliolu  iic  iuf  Wahl  treffen. 
di<  vt>  •üt  liurig  zur  Auzeige  hriugeii  uud  die  laiidcbherrhciit'  lieätätiguug 
erwirken. 

* 

II«n4»cbTifil.  Notii.  —  W.-B.  d.  Kitr.  Hiinnover.  F.  6  o.  8.  9;  die  Farben  tiod  nicht 
riehtis  an^^p^ib^o.  ~  An^acAtf,  IV.  ti,  217  u.  18. 

Koch  van  der  Blaten.  KiM.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1736 
fttr  Anton  Balthasar  Kocii.  mit  denf  PriUiicate:  van  der  Blaten. 

Koch  V.  Herrl^juisen  fin  Silber  ein  stahlfarbiger  Helm,  mit  fünf 
blauen  Striiusst'iited'Tii  best^eUt).  Hricb>n(lf'l^>-t:iiid.  l)iploin  Vf»in  P.^lni 
lfi75  für  .l(ili;uin  K«»rli.  fürstl.  braun>cliw.-wultfiibntt.  (>lHr>icn  uud 
seine  Kbf^^.ittii).  Marie  Koeh,  f^eborene  Sehwarzkopf.  —  Die  Familie 
blühte  fort,  besitzt  Plessische  Lehue  uud  ist  überdiess  im  Bruußschwei- 
gischen  begOtert.  Der  Beiname  kommt  von  dem  der  Familie  zustehen- 
den £delhofe  Herrhausen  im  Kreisger.  Seesen  des  Harzdistricts  im  H. 
Braanschweig  her. 

Fi  f-n.  r.    it-in  kn-^^h^:k.  S.  |sf1.  _  W.-B.  d.  K;;r.  Huiiii..v.  K.  7  u.  S.  8. 

Koch,  KtM'li  auf  (lottmanns^rün  (in  Silber  ein»^  balbe  Gemse). 
Adelsstand  d.  >  Ki:r.  H  iyern.  —  Diplom  vom  7.  Scjtt.  ]  >^1.')  für  Johann 
David  Kocli.  IJ.'sit/rr  d<  r  Hitter^iiter  ( iottiiiaiin>'inm  und Kudolphstein, 
ndt  dem  NVaitjxMi  der  erloschenen  voigllautli-ibeu  Familie  der  Gotts- 
mauner  (Got^siniinner).  Deisera».  geb.  1747,  war  Chef  einer  Grosshand- 
lang und  BaumwoUen&brik  in  der  filrstl.  reussischen  Stadt  Hirsehberg 
und  hatte  sich  in  Bayern  angekauft. 

Lang ,  8.  4i>7  a.  N.  —  W.-B.  d-  Kgr.  Bayero,  VI.  5S. 

Koch  V.  Knchber;]^.  Erbhlod.-dsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1804 
für  Geor;.'  Koch.  k.  k.  Oborlieutenanl  des  of ner  Gamisons-Districts,  mit 
(iem  Prädieate:  v.  Kochberg. 

Koch  V.  Köt/in.  Htdimiseber  A<lels-t md.  Diplom  von  1701  für 
Willibuid  Friedricli  Koch,  mit  dem  l'riidicate:  v.  Kötziu. 

MtgtrU  ».  H&ktfetd,  Brg.-B4.  8.  3<S. 

Koch  y.  Lansentren,  Edle.  £rbUnd.'4isterr.  Adelsstaad  mit  dem 
Prftdicate:  Edle  v.  Langentreu.  —  Franz  Koch  Edler  v.  Langentren 
war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Hauptmann. 

Hiirul-'  lir.  N<iti/.. 

K»eh  V.  Lund.  Ein  früher  zu  dem  Adel  im  Kf;r.  Preusscn  zählen- 
des Geschlecht.  —  Peter  Gottlii  b  Koeh  v.  Lund.  geb.  1672  zu  Berlin, 
starb  7.  Aug.  I  728  als  k.  pr.  Kegierungsrath  zu  Magdeburg. 

t-rfift.  r.  Letiriiur,  1.  8.  46'.'. 

Koeh,  Edle  aaf  Bohrbmcli  und  Si Clausen  (Schild  geviert:  1  und 
4  in  Blau  auf^grftnem  Boden  ein  weiss  bekleideter  Mann  mit  hoher 
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Xtttie,  welcher  in  der  Rechten  einen  weissen  Hnt  hfllt  und  ft  nod  3  in 
SchwaCK  drei  linke  sillx  rne  Spitzen).  Adelsstand  dos  Kgr.  Bayern.  "Dh 
plom  vom  17.  Jan.  1817  für  AIoysKoch,  Herrn  auf  RohrbachondS^- 
hausen,  gewesenen  k.  bayer.  Finanzdirector  des  Innkreises. 

r.  Lany,  Suppl.  «.  117.       W.-B.  <1< «  K^r.  Hn).  rri,  Vf.  :,-<.  * 

'  Koch-Sternfeld,  Ritter  (ScliiM  durch  einen  silbernen  Querbalken 
suwic  der  Länge  nach  und  zweimal  quer  getlieilt,  achtfeldrig.  1  und  6 
in  Blau  eine  goldene  Krone;  2  in  Sahwarz  ein  Pelican  mit  Jungen*,  3 
and  8  im  golden  eingefassten  Silber  eine  Schlange ;  4  und  ^  i»  Roth 
ein  dieHömer  nach  oben  kehrender  goldener  Halbmond  und  Aber  dem-v 
selben  ein  goldener  Stern  und  7  in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  dnwirts  * 
springender  Hirsch).  Ein  in  die  Adelamatrikel  des  Kgr.  Bayern  cingc-  * 
tragenes  Ritterstandsgeschlcc'ht.  —  Johann  Joseph  Koch,  geb.  1741  • 
und  gest.  als  k.  bayer.  pens.  PHeger  zu  Mittersill,  wurde,  nach  Ausster- 
ben der  Konhäuser  zu  Sternfeld  als  Enkel  des  Letzten  dieses  Stammes 
8.  Febr.  1820  von  dem  Erzbiscliofe  Hieronymus  (Gr.  v.  CoUoredo  und 
Walsee)  zu  Salzburg  in  den  salzburgischen  Landadel  mit  dem  Namen : 
Kodli-Stemfeld  aa^nommen  and  erhielt  30.  Sept.  1803  dardi  ein 
Tmebaess-Waldbnrg-Zeilsches  Pfalzgrafendiplom,  welches  KorfilrstFer- 
dinaady.  Salzburg  17.  Febr.  1805  bestätigte,  das  Ritterprftdicat.  Der 
Stamm  hat  fortgeblflht  Hugo  Koch  t.  Stemfeld  war  in  neuester  Zeit  k. 
k.  Lieutenant. 

e.  Lang,  H.  iOf,  u   7.  —  W  -H   d.  K^r.  Bayern,  VI.  57. 

Roch,  Edle  v.  Teublitz,  Ritter  (Schild  qncrgotheilt:  oben  in  Sil- 
ber  eine  rothe,  golden  besuamte  Rose  und  unten  im  Blau  drei  schräg- 
rechte,  güldene  Balken).  Reichsritterstaud.  Diplom  vom  27.  Nov,  1769* 
ftr  Coarad  Beinhold  v.  Koch,  b.  bolsL-sehlesw.  Hof-  und  Jasüzrath, 
mit  dem  Prftdicate:  Edler  v.  TeabUtz.  Derselbe,  geb.  1738  —  ein  Sohn 
des  Terst.  Hofkammerraths  s.  Koch  in  Darmstadt  und  Bruder  des  be- 
rtlhmten  Staafsrechtsgclclirtcn  v.  Koch  in  Strasshnrg  —  wurde  als  Herr 
auf  Teublitz,  h.  oldenb.  Conferenz-Rath,  Domcapitular  des  ehemaligen  - 
Hochstifts  Lübeck  und  gewesener  Reichstags-Gesandter  in  Regensburg, 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgi*.  Bayern  eingetragen.  Sein  Sohn,  Fried- 
rich Aupust  Koch  Edler  v.  Teublitz,  k.  bayer.  Legationsrath,  wurde 
28.  Oct.  1.S05  von  Philipp  Wilhelm  Freih.  v.Giese,  Herrn  auf  Luzman- 
stein,  k.  bayr.;Kftmm.  ond  ehemaligem  Landesdireetionirathe,  dem  Leta- 
len seines  Stammes,  adoptirt  tnd  filhrte  dessen  Namen  ond  Wappen 
fort,  8.  Bd.  ni.  S.  619  ond  20 :  Giese,  Gise,  Freiherren. 

r.  Lang,  8  .  407.  —  Ti/ruf,  \.  83,  —  W.  B.  d.  Kgr.  B»yeni,  VI.  57. 

Kochansky  v.  Kochan.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  fiir  Johann  Kochansky,  k.  k.  Hauptmann  mit  dem  Prädicate: 
V.  Kochan.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  Joseph  K.  ?.  K.  war  in 
neuester  Zeit  k.  k.  Oborlieutenaut. 

iftyerU  r.  Uühiffld,  Erx.-Ba.  8.  343.  —  Mim.  StfcWHi  d.  OMittf.  KtfL 

Koehberg  (in  Roth  drei,  3  ond  1,  rflbeme  Blder,  jedes  von  ftnf 
SpeJdben).  Altes  tob  Hattstein  an  dftn  fHLnUsehen,  voiiEator  m  dem 
obersIdMiaebeii  Adel  geiedmetes  Geschlecht.  Johannes  E.  war  1366 
Pkiipst  des  adeligen  Nonnenklosters  sa  St.  Michael  in  Jena,  s.  Bayer, 

JBMNUi,  OMtMhi  Ad«to-li«s.  V>  «  12  « 
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Arehitect.  Jen.  8.  4($9;  Bernhard  v.  K.  kommt  vm  1437  als  Yogt  so 
Coburg  and  später  als  Geh.-Rath  des  Herz.  Wilhelm  TIT.  zn  Sachsen  vor 
and  Sebastian  v.  K.  war  1461  nach  Spangenberg,  Adclsspio^ol.  II.,  ala 
Kriegsheld  bekannt.  —  Knauth  führt  S.  523  eine  Familie :  Kochberg 
auf,  nennt  Gfltor,  woldie  sie  damals  und  fnllier  besessen  und  sagt,  dass 
dieselbe  im  Wai)i)cn  einen  durchstoeheneii  Wolf  führe.  Diese  Angab(hi 
sind  unrichtig:  die  von  Knauth  genannten  (iliter.  welche  auchCiauhe  im 
Artikel  Kochberg  angiebt,  sind  alte  Güter  der  Familie  v.  KöckeritÄ, 
welche Kaanth  gar  nicht  nennt  nnd  dasWappen  ist  zweifelsohne  das  der 
Familie  Kotteritz. 

{Knautfi),  H<  roP  Aujsmt.T-  B<  ichliiij'i.  rura  Ori;.'iti'-»  S.  i'*  u.  T.il>.  -  Gauh^,  I.  1047, 
Stu  ll  riiK-li  lluenn,  (  ntMirj;  Ohnmik  —  «.  Uaitsttin.  im  Uc-Kister.  —  Estor.  8.401.—  Brück- 
»"/ .  Ki^c  li.-ri-  u.  Schuir,,  stuat  im  H.  Gotha  HI.  flt.  L  H.  63  —  Mtding,  III.  8.  .147.  — 
Suppl.  zu  Siebm.  W.-ß.  Vllt.  1«. 

Kochen,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  5.  März 
1845  für  Jacob  Kochen,  k,  k.  llauiitmaun.  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 
—  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuester  Zeit  standen  in  der  k. 
k.  Armee:  Gustav  Edler  v.  Kochen,  llauptmann  im  23.  Inf.-Reg.  und 
Victor  T.  K.,  Hauptmann  im  Pionnier-Gorps. 

UndMhriai.  HoclB. 

Koeb^le.  Altes,  frtther  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsge- 
geschlecht.  —  Johann  von  Kocherle,  Herr  auf  Pestitz  im  Teschen- 
schen,  war  1572  des  Herzogs  Wenzel  za  Teschen  Hof-  nnd  Regie- 
mngsratb. 

AfMVtet .  I«  8.  »19.  —  Oauhm ,  1.  8.  1047.  —  Frtih,  «.  Ltdebtw  ,  1.  8.  *SS.  — 
mmehwr.  f.  7S :  t.  Kocktritn,  SehledaHi.  —  *.   Mtding.  Ilf .  8.  SS7  a.  4«. 

Kuchersdorff.  Ein,  früher  zu  dem  schleäischen  Adel  /uhleudes 
Oeaehledit. 

Sinapitu  I.  8.  Si9.  —  Sittmadkw  I.        v.  Koehersdcvi;  Sohledich.  —  t.  thdUtf,  III. 

8.  S4<<  II.  49. 

KoclititzkijKochtitzki  v.Kothlitz.  Freiherren.  Böhm. Freiherm- 
stand. Diplom  um  1570  für  Johann  v.  Kochtit/ki.  kais.  Landeshauptmann 
d.  Fürstenthümer Oppeln  u.  liatibor.  —  Altes,  böhmiselies  Adelsgesehlecht, 
welches  aus  Böhmen  im  lü.Jahrh.  nach  Schlesien  u.  dann  im  18.  Jahrb. 
nach  Kursachsen  kam.  In  Böhmen  sass  die  Familie  bereits  1307  u.  noch 
1600  za  Kochtitz,  s0Wie  1538  zu  Borowslce  nnd  Oeraltitz  n.  wurde  dann 
in  Schieten  in  nnd  nm  Lnblinitz  nnd  zo  Lindewiese  im  Neisseschcn,  an 
Scharfeneck  im  Glatzischen  u.  zn  Schneüendorf  anweit  Frankenberg  be- 
gütert. —  In  Kursachsen  traten  Sprossen  des  Stammes  in  die  Armee 
n.  Franz  Adam  v.  K.  wurde  1792  Oberst  im  Chev.  leg.  Regim.  v.  Ross- 
1er.  —  "Was  die  älteren  Sprossen  des  Ge^rhleeiits  anlan.iit,  .so  wird  zu- 
erst Keincccius  K.  genannt,  welcher  um  1307  ein  tapferer  Kriegsheld 
War.  Hermann  K. ,  gest.  1538  im  83.  Lebensjahre,  stand  bei  dem  Kö- 
idge  Ladislaus  Posthamus  als  Kammer-Präsident  und  früherer  Ge- 
^dter  an  der  Ottomanisehen  Pforte  in  hohem  Anaehen,  jrie  Baibin  an- 
sieht. Der  Sohn  desselben,  Johann,  erlangte,  s.  oben,  den  Freiherm- 
**nd,  und  der  Enkel,  Johann  (II)  starb  1591  za  Lablinitz  als  kais. 
l^animerrath  in  Schlesien.  Von  den  Söhnen  des  Letzteren  wurde  der- 
^teste,  Johann  (10)  Beisitzer  desLaadrechU  der-FOntenthOmer  Op- 
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peln  u.  Katibur,  der  zweite ,  Nicolaus ,  war  k.  k.  Rath  und  Kämm,  und 
LandaAMiitiiialiD  des  Fflrstenthtiiiis  Nelaw,  iiiid  der  jüngste,  Johaim 
Geofg,  ertrank  1609  in  der  Oder.  —  Andreas  Freih.  v.  K.,  welcher  noch 
1638  ah  k.  scbwed.  Kriegs-Legationsratii  voTkoamit,  war  nach  An- 
fange fle«?  17.  Jahrh.  durch  seine  Bibliothek  bekannt.  —  Der  Stamm 
hat  fortireblülit  und  in  der  k.  süchs.  Armee  standen  und  stehen  als 
Stahs-Officipro  dio  Froihcrron:  Thoodor  Carl  Heinrich,  Friedrich  Castor 
und  Ernst  Pollur  u.  (iustav  Woldemar,  Hauptmann  im  2.  k.  sftchs. 
Jägerbataill. 

Lueae,  scliK-.%.  Chronik.  8.  649,  —  Sinapiua,  I  8  .  200  a.  II.  8  35«.  a  hl.  —  <7auAc.  I. 
8.  t047  II.  4S.  —  Kreil',  r.  Ledebur  I.  S.  AU'.'..  Sie'  , „.icher,  II.  90:  Kocktittdty«  8«falMlMll. 
—  ».  Unding.  II.  8.  -Hli.  -  W.-B.  d.  Pirhs.  .Staat. n,  VII,  4. 

Koekart.  Ein  nrsprflngUch  cOlnisches,  spAter  aachener  Stadtge* 
sdileidil,  weldies  zu  RdnhardskeUe  bei  Aachen  in  der  ersten  HAlfts 
des  16.  Jahrb.  sass.  Jacob  £.  lebte  noch  1680  mit  drei  Kindern. 

Fkhnf  T.  8.  »27.  —  Frfiherr  p    Letlfhur,  I.  S.  453. 

Kockow.  Ein  im  Btttowschen  bornit«  1671  vorjzokommenes  Adels- 
ppscblecht,  welclios  sich  nruerlirh  Knkowski  sclirieb  und  aus  welchem 
Aüton  Franz  v.  Kukowski  noch  1^:14  den  alten  Besitz  derFiUnilie,  das 
Gut  Polczyn  im  Kr.  Laueuburg-Bütow,  inne  hatte. 

FIraik,  9,  UMuTf  UI.  8.  MO  o.  R.  490i  Knkowtld. 

KodolUtsch,  Kodolitsch,  Edle.  Erblnnd -österr.  Adelsstand.  Di- 
plom TOm  11,  Apr.  1780  ftir  Franz  Xaver  KodoUitsch,  Eisenhändler  zu 
Radkerspurg,  wegen  Befürderunp  des  Eisenliandols  und  der  Kisenfa- 
brikation,  mit  dem  Priulicate:  Edler  v.  —  Der  8tanim  hat  fortgeblülit. 
In  neuester  Zt-it  war  Theodor  Edler  Kodolitsch  k.  k.  Hauptmann  l.Cl, 
u.  Alpbons  Y.  Kodolitsch  k.  k.  Kittmeister. 

ihftrU  ».  Müh^/tM^  8.  210.  —  Sekmut»  U.  8.  t4S.     HilL  SehoiMl.  4.  OcaMrr.  Bihai. 

Koeberl  Bitterspurg,  Edle  oad  Biliar.  ErbL-flsterr.  Bitfter- 
stand.  Di^om  von  1760  fOr  Johann  Wilhelm  ?.  KOberl,  mit  dem  Pr&> 
dicate :  Edler  v.  Ritterspurg. 

MegerU  r.  Mü>ifi'i<l.    Krv'-B<l    S  16'.'. 

Kiiberleiu  v.  Kittersfeld,  Ritter.  Erbläud.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  vom  14.  Juni  17.51  für  Johann  (u-ui^,'  Köberlein,  k.  k.  llaupt- 
raann  im  Infuut.  -  Kegiiu.  Leopold  Gral  L»aun,  mit  dem  Prddic&te: 
V.  Rittersfeld. 

jr<y«rl<  9.  Müh^ftU  Kr^.-Dd.  8.  161.  —  Ktutehkt  III.  8.  -2ß^<. 

•  Kdchel,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  31.  Dec 
1842  ftir  Ludwig  Köchel,  Dr.  der  Rechte,  k.  k.  Rath  etc. 

H»ii'l'<''f'riftl.  N'i.ii/ 

Köchel  V.  KöclH'lHberg,  Ritter.  Roichsrittor>t;ni(l.  Diplom  von 
1702  für  Georg  Kochel,  Cousul  zu  Venedig,  mit  dem  Priidicatc:  v. 
Köchclsberg. 

MtftrU  f.  MSkIßeU,  Brg..Bd.  S.  16S. 

Köchler  v.  Sturm  fort.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1769  fDr  Franz  Köcbler,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant.-Regim.  Freih.  v. 

Bülow. 

Megerlt  r.  Mühlfetä,  8.  SlO.  —  Siippl.  la  Siabni.  W.-B.  Vf.  «. 

Köck  T.  Stnckimfeld.  Erbländ.-OsteiT.  Adelsstand.  IHplom  Ton 
1809  für.  Joseijb  Kttk,  k.  k.  peA  Artülerie-Hanptmaan,  wegen  4€Ulh- 


—    180  — 

riger  Dienstzeit.  —  Per  Stamm  wurde  fortgesetzt.  —  Carl  Koeck  v. 
Stuckimfeid  war  1856  Hauptmann  1.  Cl.  im  k.  k.  3(>.  Inf.-Regim. 

Jtltij'-ile  c.  Mul-tffUl.    S    '.'II.        Milil.  S<  hi-mm.  <l.  »».-•(ifrr.  Ktluii 

Köckeritz,  Köckritz,  auch  Freiherren.  Fn'iherrnstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  l.^.  Oct.  1840  für  Carl  Friedrich  Otto  Sigis- 
mund V.  Köckeritz,  Landesältesten  u.  Herrn  auf  Gross-Gürchen  etc.  — 
Altes,  seit  Anfange  des  14.  Jalirli.  näher  bekanntes,  schlesisches  Adels- 
geschlecht, welches  sich  zeitig  in  der  Niederlausitz,  in  welcher  Fried- 
land bei  Lübben  als  Stammhaus  angenommen  wird .  im  Meisseuschcn, 
in  ßöhoien,  wo  die  Familie  schon  den  freiherrlichen  Titel  führte,  in  den 
Marken.  Ostpreussen  etc.  ausgebreitet  und  sehr  anschnlic^he  Besitzungen 
erlangt  hat.  Nach  anderen  Angaben  ist  die  P'amilie  wendischen  Ur- 
sprungs und  aus  der  Lausitz  nach  den  geiiamiten  Ländern  gekommen, 
auch  haben  Einige  wegen  des  Wappen bildes :  Schild  der  Länge  nach 
*  von  Blau  und  Silber  getheilt,  mit  drei,  2  u.  1,  goldenen  Lilien,  gemeint, 
das  Geschlecht  stamme  von  einem  deutschen  Ritter ,  welcher  den  Adel 
im  Dienste  der  Könige  von  Frankreich  erworben  habe.  —  Poppo  v.  K., 
Ritter,  Herr  zu  Altdcibern  in  d.  Niederlausitz,  war  nach  Peccenstein  um 
1304  als  Kriegsheld  bekannt;  W'alther  v.  K.,  von  1407 —  1411  Bischof 
zu  Merseburg,  wurde  nach  Gründung  der  Universität  Leipzig  der  erste 
Cancellarius  perpetuus  derselben:  Ditjtold  K.  wird  um  dieselbe  Zeit  als 
einer  der  tapfersten  Rittor  des  deutschen  Ordens  genannt;  Johann  v.  K. 
wohnte  1414  dem  Costnitzer  Concile  bei,  und  142<>  Helen,  nach  Möller, 
^  V.  Ziegler  u.  A.,  im  Heere  des  Kurfüi-sten  Friedrich  des  Streitbaren  in 
der  Schlacht  bei  Aussig  ( Presslitz)  21  Köckritze.  —  Der  St^imm  blühte 
in  zahlreichen  (Hiedern  fort,  welche  in  den  schlesischen  Fürstenthü- 
meni.  in  der  Lausitz ,  in  Kurbrandenburg  und  später  im  Kgr.  Preussen 
hohe  Ehrenstellen  in  Staats-  u.  Kriegsdiensten  bekleideten  und  von  den 
'  vielen  in  der  k.  pr.  Armee  gestandenen  Sprossen  des  (leschlechts  sei 
hier  nur  Cari  Leopold  v.  K.  a.  d.  H.  Zielenzig,  geb.  1744  u.  gest.  1821, 
General-Lieut.  u.  k.  General-Adjutant .  genannt.  —  Die  im  Laufe  der 
Zeit  in  die  Hände  der  Familie  gelangten  Besitzungen  in  Schlesien,  in 
Sachsen,  in  der  Niederlausitz,  den  Marken  u.  in  />stpreussen  hat  Freih. 
V.  Ledebur  sorgsam  zusjimmengestellt.  In  Böhmen  besass  das  Geschlecht 
die  Herrsch.  Hackeberg ,  Wenzensdorf  etc. ,  doch  verliess  dasselbe  in 
Folge  der  Religionsstreitigkeiten  Böhmen,  und  Christoph  Volckmar 
Freih.  v.  K.  starb  16.')7  zu  Dresden.  —  Im  Kgr.  Preussen  waren  in 
neuer  Zeit,  18.')7,  begütert:  Carl  Friedrich  Otto  Sigismund  Freih.  v.K., 
Landesältester,  Herr  auf  (iross-Gürchen.  Leijmitz  (beide  Güter  alter 
Besitz),  Pathendoi-f  u.  Tlüergarten.  sämmtlich  im  Kr.  Wohlau ,  so  ^^ie 
•auf  Kniegwitz  im  Kr.  Neumarkt;  August  Heinrich  v.  K.,  k.  pr.  Major 
a.  D.,  Herr  auf  Giewisch  im  Kr.  Calau;  Friedrich  v.  K.,  k.  pr.  Major, 
Herr  auf  Kesemitz  im  Kr.  Nimptsch;  N.  y.  K. ,  Herr  auf  Jagatschütz, 
«  im  Kr.  Trebnitz,  und  die  Erben  des  verst.  k.  pr.  Majors  Ludwig  v.  K. 

auf  Mondschütz  im  Kr.  Wohlau.  —  Zu  den  in  neuer  Zeit  im  Kgr.  Sach- 
sen vorgekommenen  Sprossen  des  Stammes  gehörte :  Wilhelm  Heinrich 
V.  Köckritz,  k.  sächs.  Oberstlieutenant  in  d.  A.,  gest.  1801  im  92.  Le- 
bensjahre zu  Dresden.    .  r  , 


Xnauth ,  3.  ''83  uii(i  24:  mit  dem  tinrichtigeD  Nain«n  :  K<ir-liiior,.'.  —  Gma^r  .  T^/tiit. 
Merkw.  III.  S.  86.  —  S,n  i/jiuy,  f.  H.  tiod  II.  S.  T^"»  u.  M\.  —  (iauhe,  1.  S.  HHö— Sl. 

—  N.  Pr.  A.-I#.  III  X.  1.1.'— <4  II.  VI.  S.  14,*  ;  Ernenn  i.  d.  Kreih-rriisl.  —  Frfih.  ».  £«• 
4f«6lir,  I.  8.  auU  64  und  III.  8.  ^!Mt.  —  ^;i<6/iiacA«r ,  l.  Iii  :  v.  KökariU,  MoiMuiaeli.  — 
9.  JfM/fV.  ff.  6.  Sil.  ~  Vr.-B^d.  (Mflh^  Sliat.  If.  81.  —  Kn9Mhk9^  II.  0.  tS9  «. 

KUcUi,  KoeekhT.Haontetton^  Frelhemii.  BeichsfreiherrnsUuid. 
Diplom  Tom  6.  Oct  1688  für  OvlAdftinKöekh  Manntetten  (Maaer- 
Stetten)  korpfiilzbaycr.  Kämm,  und  Truchsess.  Derselbe  stammte  aus 
einem  altbayerischcn  Adelsgesclileclito  und  ein  Tlr-Ur-Enkol,  Johann 
Nepomuk  Felix  Franz  de  Paula  Freili.  v.  Koeckh,  Rcb,  1779.  k.  bayer. 
Lieutenant,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen 
Der  Stamm  h\  in  neuer  Zeit,  und  wobl  mit  dem  letztgciiaunteu  Freib. 
Kftckb,  crlusclien.  ' 

c.  LaiKj,  S.  ir,s.  Si,  ''iiiiic/,r< ,  I.  9,'.;  ük-  Keckheii  v.  Uaursteteu,  Bajeritch.  —  W.-B. 
d.  K^r.  HavTti.  III.  41  und  r.   Wöirk-^rn,  Abtb.  3.  —  9.  Hlflu^,  bayer.  Ad«l,  II.  Tib.  41 

nud  8.  4:{  —  Kf^^-ftl^.  IV.  s.  vi^  u.  '^Vi. 

Köckte,  Köckten.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Altmark,  welches 
um  Stendal  mehrere  (iütrr  und  Hebungen  inne  hatte.  Der  Sit2  Köckte 
stand  demselben  schou  KUO  und  Demker  und  Hüselitz  1375  zu.  Im 
16.  Jahrb.  sass  die  Familie  snBdUsdorf,  Gfobleben,  Ameburg  und  Taa- 
germttade  irod  im  16.  Jahrii.  snk(yekte,  Dahrenstedt,  Tangermflnde  mid 
Jiihgeii<^alzwedeL  Spater,  1618,  ist  der  Stamm  mit  Jahn  v.  Köckte 
erloaehen.  Die  Lehne  desselben,  Köckte  und  Langensalswedel,  kamen 
an  den  Ober-Jftgermeister  Hans  Ja4K>b  v.  Roth. 

n.  Fr.  A^li.  V.  S.  97»  —  WirtÜHT  9.  LnMur,  I.  8  4f>i. 

Köfflller,  Edle  und  Ritter.  Frbl.-nsterr.  Adels-  und  Ritterstand. 
Adelsdiplom  vom  18.  Mai  17ß7  für  die  rTe1)rfi(ler  Johann  T,eopold  Köf- 
fiUcr,  Kaufmann  und  Weelisolnegotianten  zu  Brünn  und  Carl  Kftffiller, 
Postmeister  zu  Pohrlitz,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  und  Ritterdiplom 
vom  22.  Oct.  1773  für  dieselben. 

Handschiifll.  Noti/.  -    Klfierlf  r.  Mihiield,  »■  211  u.  «Tg.-Bd.  8.  1«S.  — JT«»«**«,  III. 
8.  N9  B.  «70. 

Köfll.  Krbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1754  ftüP  Maximilian 
Seyfried  Kötil.  Bürgermeister  zu  Klagenfart. 

Köhler,  aneh  Freiherren  (Stammwappon :  Schild  quergetheilt : 
oben  in  Gold  ein  schwarz  bekleideter,  aufwachsender,  drei  silberne  Blät- 
ter empor  haltend(M-  ^lana  mit  blossem  Kopfe  und  unten  in  Blau  ^ 
breiter,  goldener  Sparren,  rechts  und  links  mit  je  einem,  aik  jeder  Seite 
zweimal  geasteteb.  achirarzen  Banmstamme  belegt  oder  auch:  Schild 
von  Gdd  nnd  Schwarz  quergetheilt:  oben  ein  aufwachsender,  aschfarbig 
geUddeter  KObler  mit  plattliegender,  silberner  MfUze,  welcher  einen 
brennenden  Ast  vor  sich  hält -und  unten  ein  auf  beiden  Seiten  mit  einem 
brennenden  Aste  belegter  Sparren).  —  Freiherrnstand  des  Kprr.Seh\w- 
den.  Diplom  vom  23,  Juni  1719  für  Friedrich  v.  Köhler,  k.  schwed.  Ge- 
neralmajor. —  Ein  ursprünglich  regensburger  Patriciergeschlecht,  wel- 
ches 5.  Aug.  1569  den  Reichsadel  erhielt,  sich  später  in  Ueflaad  lud 
Schwedeir  ausbreitete  und  in  neuer  Zeit  in  Pommern  tegdtert  wurde, 
wo  dasselbe  die    Keffenbrinckachen  Guter:  Dolgen«  Mülienhagen  und 
OebUta  imKr. Fraaibarg  an  sich  brachte.  »  Carl  undHenrietteT.KAh- 


1er  besassen  1857  die  Gflter  Dolgen  vnd  MiUienbagen  nni  Frlti  t.  K. 

das  Gut  Obelitz. 

ItiMit,  Mm«  Mord  lU4««llou,  13  u.  t*  Stfirk.  S.  W.  -  N.  Pr.  V.-K.  III.  s.  ISS.  — 
Freilkm  MMm,  t.  9.  4i4.  —  8i«bmacf<*r,  V.  224:  Köllir.  Ren^inb.  PatH.Kr.  -  Se^a 
RH.  \v4«iib.  TA.e».-  P«miMnueli.  W.-B.  II.  Tab.  50  u.  8.  IM.  —  ibwMU«.  1.  8. 

und  40. 

Köhler,  Köler  (in  Silber  drei  über  einander  liegende  rothe  Pflog- 
schaaren.  Die  Sicbmacber^sche  Declaration  nennt  die  Wappeabilder 
„Scharn"')*  ^iiie  sftcbsischen  Geschlechte  der  Y.Krosigk 

stammende  Familie.  Hermann  Köler  v.  Krosigk  (Krosegk),  Sohn  des 
Köler  V.  Krosigk,  verkaufte  um  1421  das  Staiiniilmiis  Krosigk  im  jetzi- 
gen Saalkreise  der  Prov.  Sachsen,  legte  den  Gi'schlechtsnamen  ab, 
nannte  sich  bloss  Kf'ilcr  und  ptlanzto  diesen  Naniei!  durch  seine  Nach- 
kftniiuen  aus  dem  Hause  I'ierau  als  eine  htsouder*!  Faniihe  turt.  — 
Georg  Albrucht  v.  Köhler  ging  im  10.  Jahrb.  in  k.  diln.  Kriegsdienste 
und  vermählte  sich  mit  einer  v.  Kasscnborgk  aus  dem  liolsteinscheu, 
ans  welcher  Ehe  ftnf  Söhne»  Hans,  Caspar,  Conrad,  Christoph  und  Veit 
Btaaunten.  Hans  war  Oberst,  Caspar  und  Conrad  aberOberstlieatenants 
in  der  k.  k«  Armee,  Christoph,  knrsftchs.  Amtmann  zu  Leisanig,  war  mit 
einer  v.  Könitx  ans  Thflringen  vermählt  und  Veit  v.  K.  wendete  sich  mit 
seiner  Gemahlin,  einer  v.  Sperr,  nach  Franken,  wo  sich  sein  Solm.  Paul, 
mit  einer  v.llelmreich  venniihlte.  Lotzterrr  vei  lnrini  Sojährigen  Kriege 
den  grüssten  Theil  seines  Verni()gens  und  zog  in  das  niliiger  gebliebene 
Fürstenth.  Bayreuth.  Von  seinen  Enkeln  begab  sich  Joliann  v.  K.  in 
kursächs.  Kriegsdienste,  machte  von  1704 — 1709  verschiedene  Feld- 

*  Züge  mit,  trat  dann  in  h.  pfabssulzbachsche  Hof-  n.  spftter  inknrpfiUzische 
IH^egsdienBte  and  starb  nach  55  Diensyahren  im  87.  Lebenqahre.  Der 
einzige  Sobn  desselben,  Leonhard  Magnus  y.  K.,  lebte  1791  als  kor* 
pfalzbayer.  w.  Landesregierungs-  und  Iloflianmierrath  zu  Sulzbach,  hatte 
sich,  wie'Siebenkecs  angieht.  seine  altadelige  Herkunft  durch  vier  rit- 

k  termässige  Edelleute  best-ätigen  lassen,  legte  seine  Abstammung  1790 
dem  Reichsvicariate  vornnd  wurde  als  k.  hayer.  quiosc.  Landesdirec- 
tions-Rath  etc.  in  die  Adelsmatiikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Nach 
dieser  Angabe  ist  die  Annahme  zu  berichtigen,  dass  der  ^jiamm  1722 
mit  Johann  Emst  v.  Köhler  erloschen  sei. 

Siebenkefs.  1.  8.  UV.'  u.  3,  -  r.  Lany,  S.  i.iS.  —  y,e<h.  r.  LrJrhur,  I.  S.  454.  -  Sifb- 
maeher,  I.  169  :  Die  Kr>hler,  Mchsksli.  —  Tijrof,  I.  lOt:    _  vv  -Ii.  d.  Kgr.  B«yerii.  VI.  .i'». 

Köhler  (Schild  gcviert :  1  ein  Adler  ;  2  und  3  ein  von  zwei  Kleeblät- 
tern beseiteter,  schrüglinker  Balken  und  1  ein  Anker).  Brihniischer 
Adelsstand.  Diplom  von  170(;  für  Gottfried  Küliier.  des  evangelischen 
Cüusistor.  zu  Breslau  Secretair  und  Kathscanzlei-Protonotar. 

^       Bimapfut,  11.  e.  W?.  —  Mfgerlt  r.  Mühtfttd,  Er-  -Rd.  s,  U  \.  -  N.  Pr.  A.-L.  HI.  S.  135. 
rirtih.   r.   Udrhur.  I.  8.  454. 

♦  Köhler  (Schild  der  Länge  nach  getlieilt:  rechts  in  Roth  drei,  2 
und  1,  Wolfsangeln  und  links  in  Gold  drei  schwarze  Querbalken). 
Beichsadelsstand.  Diplom  von  1735  für  August  Christian  Köhler,  k. 
preoss.  Hofrath,  aocb  kais.  Salzfactor  und  Schiffifahrts-Director  zu  Ber^ 
Un.  Von  denselben  stammte  ans  der  Ehe  mit  einer  Casarotti  ans 
Braunschwoig:  Georg  Ludwig  Eugenimi  Egidins  v..K.,  welcher  als  k. 
pr.  General  der  Cav.,  Chef  eines  Husaron-Begimento  etc.,  1814  starb. 
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Die  Ftodbe  besaas  in  der  Marli  Brandenburg  1744  FattMnber^  üb 
jetzigen  Kr.  Nieder-Barniro  und  1777  äambeck  im  Kr.  Bnfpin.  ^ 

Mtgerle  t>.  Mühl/M,  Ht»  -Bd.  8.  343.  —  rf.  Pr.  A.-L,  (II.  g.  ISI  M.  IIS.  — fivA.  9.Lf 

Mw  .IS.  4.'.», 

Köhl.T.  Krblilnd.  Osterr.  Adelsstand.  Diplom  yoa  ^92  für  Vin- 
cenz  Kdlilcr,  Magistratsrath  zu  Spcicr.  .-^  ' 

Af^'jfrlf  f.  Slühl/rl,{.  Er-'.-nd.  S.  31.1. 

Köhler  v.  Lossow  (Schikl  scliräglinks  von  Silber  und  ßotb  ge- 
theilt,  mit  einrni  Luclis  und  l^inter  demselben  eine  aufgerichtete  Lanae). 
Adelsstand  des  Kgr.  PreuBsen.  Diplom  vom  6.  Mai  1777  filr  Jobann 
Christian^  (Christoph)  Köhler,  k.  pr.  Prem.-Uentenant  im  Bosnlaken- 
Regimente,  mit  dem  Beinamen  v.  Lossow.  Derselbe  war  von  dem  k.  pr. 
Oenerallicutenant  Daniel  Fricdricli  v.  Lossow,  gest  1783,  dessen 
Ehe'  mit  Sopliie  Eleonore  v.  Zedniar  kinderlos  war,  adoptirt  worden, 
nnd  von  ilnn  stammte:  Frirdrich  Constantin  K.  v.  Lossow,  welcher  als 
k.  pr.  (m  iu  l  allieut.  a.  D.  noch  nach  1H3<)  in  Berlin  lebte. 

.       UeUOach,  I.  S  .675.  —  N.  Vx.  A  -L.  I.  S.  47,  Ui.  S.  135  u.  V,  S.  ilb.  -  Freih.  v.  U- 
Mmr^  I.  B.  4N.  —  W.'B.  4.  PrMM.  Monareh  ni.  ».  •  - 

V  Kühler  t.  MohrenfelA  Ein  von  Sinapins  anfgefthrtes,  früher  m 
dem  schlesischen  Adel  zählendes  Geschlecht. 

•  Smapiiu,  B,  S.  4SS  n.  tl.  % 

Köliler  Y.  Winberg.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1721  füi*  Caspar  Franz  Köhler,  VorwÄlter  zu  St.  Peter  in  Oberöster- 
reich,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wimberg. 

Megerle  r   ^fl'.lffUi,  Krg.-Bd.  .s.  :u«. 

Köhlmayer  V.  Ehrenstamni.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1S12  für  Joseph  Kühlmaycr,  k.  k.  Hauptmann  im  Lif.-Begiment 
V.  Lindenau.  ^  • 

ir«9<r(tf  9*HuiaftiJ,  nrg.-B4l.  f».  143. 

Kölln    Jadii,  s.  Bd.  lY.  S.  553  den,A(^el^  Jaski,  Kjihn 

y.  JaskL  * 

Köhne  lin  Silber  der  Kopf  u.  Hals  eines  rechtssehenden  Hirsches). 
AdeliBtand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Au^'.  1842  für  Tuisco 
Hermann  Adolph  Kidme  auf  Rittersberg  im  Kr.  Scblochau,  Prov.  West- 
prcussen,  Landschaft.srath  u.  Provinzial-Feuer-Societäts-Director,  mit 
dem  Namen:  Köhne  v.  Wranke-Deminski. 

Freih.  9.  Ledebur,  I.  Ü.  4bi.  ' 

Kökh,  Ritter.  Erbl.-ö8terr.  Ritterstand.  DiplPlP  von  1793  »r 
Frans  KAkh,  k.  k.  Oberkriegs-^Tommissar  zn  He^iliövitadt. 

K91bel  Geysing,  K.  v.  Geissing  (in  Cfold  eine  Lilie  an  einem 
blättrigen  Stiele  und  unter  derselben  drei ,  2  u.  1 ,  rothe  Rosen).  Em 
in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  ans  RöbnuMi  in  das  sächs.  Erzge- 
birge gekommenes,  durch  den  Freiberger  n.  Altenberger  Bergbau  reich 
gewordenes  Adelsgeschlecbt,  welches  in  Böhmen  noch  1570  zu  Geysing, 
von  welchem  Gute  die  Familie  den  Beinamen  annahm,  begütert  war  n. 
im  16.  u.  17.  Jahrb.  im  Ej-zgebirge  nnd  im  Meissenschen  die  Güter  ül- 
beradorf,  Ehrenberg,  Amsdorf,  KUngenthal,  Lichtenberg, Langenhen- 
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neredorf,  Lnchau.  Rrctlit;;,  G&ttersdorf,  Montzig  etc.  an  sich  brachte. 

Val.  König  beginnt  die  Stainmreihe  mit  Georg  K.  v.  G.,  dessen 
Enkel,  Georg  (II),  um  1560  Herr  auf  Ulbersdorf  und  Ehrenberg  M 
Waldbeift  war.  Von  dem  Enkel  des  Letzteren,  Friedrieb  anf  Amsdorf, 
war  ein  Enkel,  Hans  Heinrich  aaf  Amadorf,  nm  1604  markgr.  bay- 
rcuth.  Rath .  Hansniarscluill  u.  Oberamtniann  zu  Boheimstein ,  u.  von 
den  Söhnen  desselben  erhielt  Cliristian  Fjtlnimin  um  1690  durch  Ver- 
mählung mit  einer  v.  Ende  das  (riit  Mont/ij^  und  setzte  seine  Linie 
durch  sieben  Söhne  fort.  —  Ein  Kölbel  v.  Geysing,  k.  poln.  und  kur- 
sächs.  Kriegs- Commissar  des  neustüdsehen  Kreisrs  war  1700  zu  Kliu- 
genthal  im  Voigtlandc  begütert.  —  Der  Staraiu  blühte  im  18.  Jahrh. 
weiter  fort  qnd  soll  nocb  1800  bestanden  haben,  ist  aber  dann  er- 
loschen. 

I^naulh,  S.  52«.  —  VaL  K'tnig,  Tt.  8.  594— «Ol.  —  Oauhe,  1.  ».  t(ttl  a.  5?.  —  r  ü^ch- 
triti.  dipl   S*««-»!«-..  VI!.  8.  16—25  (Nadir.  *oii  Ifi30— 1784).   —  IV^iA.   t.  L^dthur,  I.  8.  45«. 

—  Siii.i.i  /h     I  -n  w.-B.  V.  as. 

Kölbel  V.  Löwengrimm.  Kölbl  v.  L..  Ritter.  Erbl,.üsteiT.  Ritter- 
stand. Diplom  von  17?tn  für  Franz  Kölbel.  k.  k.  Sn]/-Aiiits-Gegen- 
bändler  zu  Deiitsclihrod,  mit  dem  Priuliciifc:  v.  Lüwengrinnn.  Der 
Stanini  wurde  fortgesetzt.  Anton  Külbl  Kiiter  v.  Luwengrimm  war  m 
neuester  Zeit  k.  k.  Uiltmeister. 

Mtgtrt9  f.  jriM(f«M.  Erg.>lld.  8.  M.  —  Mlllt.>8ebtiMU  d.  O^tlerr.  Ktba. 

KöUeheii  (Schüd  mit  Schildeshanpte  and  einem  im  Schildesfasse 
Angepfropften  kleinen  Schilde.  Im  blanen  Scbildeshanpte  drei  neben 
einander  Stdiende ,  die  Sachsen  rechtskehrende,  goldene  Flügel:  Wap- 
penvermehrung von  1522;  im  silbernen  Schilde  ein  gestürzter  und  ein 
aofgerichteter  rother  Spam-n,  welche  sicli  (liHvliKroii/en :  ^t;miniwappen 
and  unter  den  S))arren  ein  kleiner,  dreiei  kiuer  blauer  Si  iuld  mit  einer 
silbernen  Lilie:  Wappenvermehruntr  von  L533j.  -  Altes,  seit  der  Mitte 
des  15.  Jalirli.  iu  Schlesien  bekanntes  Adclsge schlecht,  welches  in  Ost- 
prenssen  schon  froher  blflhte.  WiHbald  Koelichen,  Bitter,  starb  1407 
und  Heinrich  v.  K.  kam  1463  nach  der  Schlacht,  welche  zwischen  den 
Erenzrittem  n.  den  Polen  bei  Könitz  geschlagen  worden  war, -mit  den 
Herzögen  Rudolph  u.  Balthasar  v.  Sagau  .  lir«  in  jener  Schlacht  mitge- 
fochteu,  nach  Schlesien.  Der  Enkel  desselben,  Hansv.K.,  welcher  sich  im 
Türkenkiiege  ausf/ezeichnet,  erhielt  vom  Könige  Ludwig  in  Ungarn  zur 
Belohnung  seiner  Verdienste,  sowie  si)äter,  1533.  luiehdem  derselbe  in 
die  Dienste  des  Herzogs  Alexander  zu  Florenz  getretrii.  eine  \Vaiipen- 
verbesserung  u.  Vermelirung,  s.  oben.  —  Die  ordentliche  Stammreihe 
wird  mit  Joachim  K.  begonnen,  welcher  am  1623  Herr  zn  Ober-  a. 
Nieder-Bflstem ,  Retschmannsdorff  and  Malmitz  war.  Von  den  Söhnen 
desselben  setzte  der  jüngste,  Constantin  aaf  Rflstem  nnd  Siegendorf, 
gest.  1684,  Landos-Commissar  im  Fürstenthuine  Liegnitz,  den  Stautm 
fort  und  hinterliess  drei  Söhne :  Johann  Christian ,  Joachim  Frie<lrich 
und  Georg  Sigismund.  Johann  Christian  v.  K  :inf  Siegendorf.  Rüstern 
u.  Schmerl)ach.  gest.  1712.  Laude'-  Cfimmissar  im  FfuXenth.  Liegnitz, 
errichtete  ein  Fidei-Commiss  für  die  Familie  und  verordnete,  dass  seine 
Geschlechtsvettern  keinen  anderen,  als  einen  von  den,  von  Sinapius 
genannten  ;  nenn  Namen  ibhren  sollten.  Ton  Joachim  Friedrich  t.  K. 


• 
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,   auf  Rüstern,  gest,1684,  zuletzt  Comraandanten  zu  Caschau ,  stauiiiite  eiti 
einziger  Solm ,  Hans  Heinrich,  welcher  in  THhingen  studhte  nnd  1706  * 
in  einem  Zweilcampfe  fiel.  Georg  Sigismund    K.  auf  RUstern,  gest. 
1714,  früher  in  k.  k.  Kriegsdiensten,  sfiflter  Landcommissaer  im  d.  Kr. 

des  TiiegiiiUscben  Fflrstentliunis ,  liintrrlioss  zwei  1739  noch  leben<io 
Sr)lino :  Emst  Hermann  v.  K.  auf  Woiduikowe  und  Ernst  Friodricli, 
welcher  in  Oesterreich  lebte.  —  T)er  Stnmm  Mnht<>  fort  und  schied  sich 
spater  in  die  Hüuser  Keisiclit  bei  Hainau  tind  Kittlitztreben  unweit 
Dünzlau.  Das  Haus  Rei>ic]it  ist  im  Mannsstniiime  erloschen  und  zwar 
20.  Sept.  1832  mit  Ernst  Heinrich  v.  Kölichen,  genannt  Freili  v.  ßi- 
•  bfaii  und  Hodlan,  k.  pr.  Kammerherm  n.  Herrn  der  Herrsch.  Reisicht, 
s.  Bd.  1.  S.  412  n.  13  im  Artikel:  Bibran,  Bibran  nnd  Modlan,  Frei- 
herren. Bas  Hans  Kittlitztreber  wnrde  fortgesetzt.  Emst  Hermann 
t.  K.  starb  1805  als  k.  i)r.  Gen ci'al major.  Von  demselben  entspross 
der  k.  pr.  Landrath  des  Bunzlauer  Kreises  u.  Mi^or  a.  D.  v.  Kölichen 
auf  Kittlitztreben  etc.,  von  dessen  Srdinen  in  neuester  Zeit  Emst  v.  K.,  , 
k.  pr.  Berganitsassessor  und  Prem.-Lieut.  a.  I).,  Herr  auf  Kittlitztrel)en, 
Alt-Oels  uiul  Urban.slrei)en  .  säniuitüch  im  Kr.  Dünzlau,  und  Heinrich 
fidK»,  k.  pr.  Justizrath  a.  I).  und  Landes- Aeltester,  Herr  auf  Kroisch- 
Viil(^*0benfaIls  im  Kr.  Dünzlau,  war.  —  Das  Fideicommiss  der  Familie,  ^  • 
Siegendorf  im  Kr.  Goldberg  Hainau  stand  1857  dem  k.  pr.  Lieutenant 
^  T.  K.  zu.  • 

.  «ü^Mi.  I.,a.  tii  u.  IL  8.  738-40.  -  Oaitket  U.  8.  647  o.  48.  -  M.  Pr.  A.-L.  III.  ^ 
8.  186  u.  IS«.  —  Krefh,  ».  Udtbur^  I.  R.  45«  u.  III.  A.  fVO.  —  Gental.  Tueh»iib.  4.  frdh.  .* 
BtaMr.  IBBi.  8.  4t4  a.  Sft :  Kölleh«»  v.  Bihraii  und  Modlau.  —  8eU«ti«ell.  W.-H.  I.  Nr.  r.(\. 

Koller  fin  f^ilber  eine  rothe  Kante).  Altes,  pommernsches  Adels- 
geschlecht.  nicht  zu  verwechseln  mit  den  vielen  Familien  v.  Keller, 
welches  schon  im  14.  .Tahrh.  ansehnlich  beptttert  war,  im  Traufe  der 
Zeit  viele  Güter  in  Pommern  erwarb,  im  IB  Jahrh.  nach  Holstein  und 
später  nach  Dänemark  kam  und  im  18.  Jabrh.  in  Kurhesseu,  so  wie 
neuerlich  aueb  in  Scblesien  begtttert  wnrde.  — r.  Nieolaus  y.  K.  tiitt  ur- 
kundlich 1466  in  einem  Soldinsehen  Vertrage  auf;  Balthasar  K.  war 
1592  Hauptmann  u.  Propst  des  Klosters  Uetersen  im  Pinnebergschen 
in  Holstein;  Eggard  v.  Koller  kommt  1596  als  Ebsasse  zu  Chorecke 
vor  und  Dogislaus  v.  K..  Herr  anf  Cantreck.  welc  her  noch  1730  lebte, 
war  vorher  des  Markgrafen  Albert  P'riedricli  Ilnfinnrselinll  frewesen.  — 
Georg  Ludwig  v.  KAller-Dauner ,  geb.  ITiil»,  welcher  den  Beinamen: 
Danner  1772  angenommen  hatte,  k.  dän.  Gcuerallieuten.  der  Infanterie, 
besass  gemeinschaftlich  mit  seinem  Neffen  das  Gut  Moratz,  folgte  auch 
1776  dem  Dompropste  t.  K.  Jm  Besitze  der  Gflter  Diesdienhagen  u* 
Hammer,  so  wie  1781  im  Besitze  von  Gantreck  nnd  Lflttmannshagen. 
Efai  Bruder  desselben  starb  als  hessen-casselscher  Obei-st.  —  Zahlreiche 
Sprossen  des  Stammes  haben  bis  anf  die  neueste  Zeit  im  Kgr.  Preussen 
in  Stnnt=:-  nnd  Militairdien<:ten  gestanden.  Heinrich  Albert  v.  K.,  k. 
pr.  Major  und  Conmiandeur  eines  Grenadierbataill. .  st;irb  17fil  und 
Carl  Ludwig  v.  K.,  Herr  auf  Altwasser  etc..  Oberforstni.  a.  1).,  lf<33. 
—  In  neuester  Zeit  war  Ernst  Matthias  v.  K..  Landrath  a.  D.  uud 
Generallandschaftsrath,  H^rr  auf  Cantreck ,  Dieschenhagcn ,  Dobber- 
phul,  GOrke,  Lftttmannshagen,  Schwanteshagen,  Tiegelkow  u.  Sehwenz, 
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MUmotlich  im  Kr.  Cammin;  ein  K.  besass  Reckow,  eben&UB  im  Kr. 
Gammin;  Emst  Freib.  t.  K.,  Geb.  Regier.-Rath  a.  D.,  wurde  als  Herr 

auf  Altwasser  niid  Gr.  GrSdit^  im  Kr.  Glogan  nnrl  Koben  im  Kr.  Stei-  . 
nau  aufgeführt;  (i(  or«?  v.  K. -lianner  war  Herr  auf  MoraU  C.  im  Kr. 

Caiiinnii.  und  noch  185(1  wari'ii  in  Kurlios^cn  die  sclion  177()  der  Fa- 
milie /.iiK''>tandeiieii  elicnials  r('il•ll^l•ilt<  rschatlUcUeu  Güter  zu  Murborn 
u.  Saalniünster  in  den  ilaiiden  derselben. 

Anyltn.  lioM.  Clirrtii  S.  H.  -  UHrSt,  !*.  #9«.  —  Oaithf.  I.  S.  1055.  —  Brigffemtmm. 

f.  Hl»il,  a,  --  N    »'r    \  -L.  rtl.  N.  1  Ii.  11.  :i7.   -  /•/.'•'..  r.  /-•./.'.  /..  I.  S    VyC,         .S7  ii.  III 
H,  JSil».  —  Si'bmu'hfr.  V.  11 :  -        IfeU.n,,  II".  —  n.  W  -U.  II,  Inb. 

Köinpöcli,  Köliipöckh  T.Kölnimcb,  Köllnpeck  v.  OttMtorff.  Altes 
Ritterstaiulsgcscblecbt  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns  ansehnlich 
begfitert  und  den  ritterlichen  Tiandmanns-Oescblechtern  einverleibt,  wel- 
ches nach  'Wigul  Iluud  an^  llnycrn  stainnite  und  sich  von  dem  nahe  bei 
LeoiisporL'  lir-jcnden  Stainniliause  Kölnpach:  Krilliipöck  v.  Köllnpach 
schriet).  H.iithasar  K.  v.  K.  zu  TliürtlH'iiiinintr  hiiitfrliess  eiu'Mi  iiunifiu- 
dif:en  Sohn,  Andreas,  welchen  die  V«)rinrnider  um  '^citi  Verniiii.reii  i)racli- 
teii.  woiiurcli  er  irfiiötliiL't  wurde,  mit  eiiicin  FiiiiL'cr  sehen  Factor  nach 
Oesterreich  zu  gehen  und  Kaufmann  zu  werden.  l)urch  den  Handel  njit 
Eisenwaaren  und  dnrcii  reiclie  Hcinithen  wurde  er  sehr  woblliabind. 
Der  Sohn  desselben.  Nicolans.  gnb  die  väterliche  Handlung  auf.  ie»g  in 
den  Kriet;.  liess  sich  vom  K.  Carl  V.  den  Adel  seiner  Vorfahren  1538 
aufs  Xeue  bestiltitren,  kaufte  ir>r>.")  ScM<msOtt8dorfir  und  andere  Gü- 
ter, wurde,  uaelidem  er  schon  1.".'!!)  d<  ii  1  ,andinanusstand  in  Oesterreich 
(d>  der  Fiiiiis  crlant^t.  später  am  li  iiiifn-  die  Landosmitiudiedfr  d(«s  nicder- 
•wtrrr.  Ritterstandes  aufueiioiiuiM'n.  erhirlt  I.')(>i2  t'iuc  kais.  Wappciiver- 
l»es*;ei'uug  und  starh  1570  mit  ilinterhissnng  von  1  Sidincn  und  mehrereu 
Töchtern  aus  derElie  mitMartha  Kömstock,  Ober  welche,  sowie  Uber  die 
Nachkonuneuscbaft  des  ültestcn,  den  Htumni  fortsetzenden,  1579  ver- 
storl)encnSohnes.  JohannK.  zuOtt<toi  lT.  IliliireclitiiiL',  Galaberg.  Xieder- 
Walsee  etc.,  Fi-hvo-t  /w  TIaag  und  fürstl.  sal/burg.  iiofraths-  und  Le- 
hpni)n»i><ti KrtMli.  v.  I1(»)hmh>cK  und  Wis^grill  die  genauesten  Nachrich- 
ten uehen.  \'o!i  «/r'x^fin  IiitiTi  und  erL-reifeiid  ist  iiaMi'Mitlich  das 
Lehen  de^  einzitren  Sohnes  de>  dohaiiii  K..  Neinhrod  KolnpiKk.  gest. 
1(321.  Herrn  der  Herrsch.  Saluherg,  Nicder-Wal.see,  Freyenstciu,  ütt- 
storff,  Hil|>rcchting,  Thalheim  und  der  Aemter  Haag.  Altenhofen,  Kr6t^ 
tenbach,  St.  Peter  etc..  welcher  aus  der  Ehe  mit  Salome  t.  ^inzendorf 
acht  srdtne  und  zvfei  TiSchter  hatte  und  ,.mit  der  leidigen  Seuche  der 
Alehenne"  behaftet,  fa^t  sein  ganzes  (zrosses  Vennftgen  in  Rauch  auf- 
srhirkte  und  nur  noch  Ott^rorflf  hehaupten  konnte.  Der  Stamm  hestand 
noch  in  das  18.  .Tnhrh.  hini'in  und  ist  mit  dem  Frenkel  Nendjrod's, 
WoU  Khrenreich  K.  zn  Ottstorlf.  wcdcher  sich  KiH  l  mit  .Maria  Cordula 
Spindler  v.  Mofegg  sermählte,  doch  kinderlos  blieb,  22.  Juli  1722 
erloschen. 

fV'iA.  t.  Hoh^n'ck.  I.  S   bM—Si'i.  —  (iaitht^  II.  «.  S4S— M,  --WtUfrm,S.  8.  Kt— tl. 

—  tiittiuKiclifr,  I.  .■{(■.;  Di<-  K<'>lii|i''>'k.  (»'  ii  ir 

Kölsch  V.  Kr»Ise!ili«'im.  uueli  Ritter.  Erbländ.-osterr.  Adels-  und 
Rittei'^tand.  Adelsdiploni  von  17.'")7  für  Franz  .Joseph  Kölseh  ,  Bürger 
zu  Kaadeu  in  lähmen,  wegeu  seijier  während  des  Krieges  tieu  geleiste- 
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tcn  Dienste,  mit  dem  Pnldicate:  v.  K<">lf5clihcini  und  Rittordiploni  von 
1776  für  Johann  Franz  Joseph  K.  v.  K. 

Magerte  r.  MuhlJrUf,  S.  Sil.  u.  KrK.-U«!.  .s  UA  . 

Könemann.  Reichsadolsstand.  Diplom  vom  1.  Mai  1773  fürOtfo 
>l€innn  Christopii  KöiuMnann.  hannov.  Comniissionsrath  und  Oher-Aiut- 
maiin  zu  Nordheim  u.  für  die  vior  Hrüder  desselben :  Kilian  Juliiis  K., 
Ober- Amt  mann  zu  Cliitze,  Conrad  Ilmnatm  K. .  fürstl.  sachs.-meiuin)?. 
Rath  u.  Amtmann.  Joaclum  Friedrich  K..  Ohcranitmann  zu  Schnai'kon- 
burj(  u.  Georg  Carl  K.,  Licent-Commissar  und  ('anonicns  zu  Bardowick. 
Die  erfolgte  ErhclKin,!?  (ierselben .  weicht'  aus  einer  Familie  d<'r  Graf- 
schaft Mark  stammten,  wurde  in  Hannover  .Tl.  Jnli  1770  ^imtlirli  be- 
kannt gemacht.  —  Die  Familie  gehört  im  Kur.  Hannover  durch  Be- 
sitz des  Gutes  Wiede  im  Hoyaischen  zu  dem  rittcr.schaft liehen  .Vdel  der 
Hoyaischen  Landschaft  u.  ist  \^^\  in  der  Person  des  (ieorg  Justus  v. 
Könemann,  Herrn  auf  Prityier.  Kammerherrn  und  Landraths,  in  die 
meklenburg.  Kitterschat't  aufgcnonnnen  worden. 

Fr«il>.  V  il.  Kn^>rf,fcli,  S.  ISl.  —  Freiherr  t.  Lfilthur,  I.  .S.  45*»*  —  Sii(>plciii.  «n  Sif-bni. 

VV.-B.  VIII.  IS.   -  M  kl-til,.  W   II   Trtl..        .Nr.  '.»7  ii.  .s.  i«  ii  J5.   —  SV.-H.  .1.  K«r.  H«iiii..v. 

B.  «.  0.  8-  S».  —  H-fi-!,k',  f   ^.  vn  u.  4*-'.  —  p.  HefK-r,  hnnu'  v.  Ailnl.  Tab.  IS  und  S.  17. 
t  ' 

Krtnen.  Aflels^tand  di^  K?r.  Preiissen.  Diphnn  vom  2!).  April 
1719  für  Abraham  Könen,  k.  pr.  zweit(!U  Pnlsidenten  bei  dem  .Justiz-  ^ 
Departemente  der  c!evi?chen  Regierung,  wegen  geleisteter  guter  Dienste 
bei  der  Justizreform  u.  vom  1^^.  (11.)  Mai  l'*<02  für  den  NetFen  dessel- 
ben. Johann  Könen,  k.  pr.  Geh.  Ober-Ju'^tizrath.  nut  dem  Wappen  nach 
dem  Diplome  von  1740:  in  Schw:»rz  drei  goldene  Pfühle,  von  Wehle  n 
der  rechtsstehende  nur  vom  Scbildesfnsse  bi^  zur  Scbildesmitte  reicht. 
—  Abraham  V.  K.  starb  5.  Milrz  I7.'>7  und  .folinnn  v.  K.  1 2.  Juni  1  ho.') 
als  k.  preuss.  Ober-Justizrath  und  erst<'r  Prfisident  des  Geh.  Tribunals. 
Letzterer  hat  eine  zahlreiche  \achlc<;iiiinen^ch:ift  hinterlassen,  welche 
in  k.  pr.  Staatsdiensten  zu  hohen  Lhrenstellen  gelangt  ist. 

Hellbneh,  f.  8.  «7«.  -   N.  I'r.  A.-L..  I.  S.  4?.  IM.  •<   S  mirt  1.17  ii   38  u.  V.  9.275.  —  • 
Frtik.  ».  U,Ubur,   I.  .S.  -  W.-It   .1.    I'r.  M..ii.  IH.  «^v  -   Knenehkr,  IV.  8.  219.  ii.  «>. 

Könij^,  Fi'eiheriiMi  (in  Schwarz  ein  unten  ans  den  Seitenründern 
des  Schildes  bis  über  die  Mitte  desselben  nnfstcig<Mider,  gerader,  sil- 
berner Sparren,  welcher  mit  fünf  aufrecht  gestellten,  weissgetiederten, 
eisernen  Pfeilen  belegt  und  von  drei,  2  u.  1 ,  silbernen  Dreiecken  be- 
seitet ist).  Freiherrnstand  des  Kgr.  Preussen.  Diph)m  V(mi  Di.  Decbr. 
17(53  für  die  Gebrüder  Carl  Simeon  (ierhard  und  Gisbert  Willn  Im 
V.  König,  Besitzer  <ler  Rittergüter  Clyff  und  Aldent  in  der  (»raischaft 
Mark.  Dieselben  gehörten  zu  einem  angeblich  aus  dem  Klsass  stäni- . 
menden  Adelsgeschleclite  und  zu  dem  freiheniiclien  Stamme  zählten, 
nach  dem  N.  Pr.  A.  L..  die  (iebrüder:  «ler  1?^27  zu  Berlin  verstorbene 
k.  pr.  Oberst  a.  D.  Fn  ib.  v.  K.  und  der  um  1833  zu  Lichtenberg  bei 
Berlin  verstorbene  k.  pr.  Kammerh.  Freih.  v.  K.  • 

H*Ubaek,  I,  8.  676.  —  N.  »'r.  K.-h.  I.  8.  44  u.  171.  8.  I  lt.  —  Frrihtrr  9.  Ltdthmr,  I. 
8.  <58.  —  W.-B.  d.  Pn  ius.  »Ion.  II.  45.  —  Kn^achkr.  IV.  8.  iiO  und  21. 

Rönip:,  auch  FreHHTren  (Stamm-  u.  freihen*l.  Wappen:  in  Blau 
eine  goldene,  roth  gefütterte  Krone ,  von  einem  goldenen  Zepter  auf- 
wärts durchstochen).   Im  Kgr.  Württemberg  14.  Oct,  1823  anerkann- 
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tor  Frcihcrrnstand.  —  Eino  zu  Anfanpo  dos  17.  Jahrh.  ans  Nord- 
dcutschland  nach  dein  Klsass  und  aus  dorn  Klsaas  im  letzten  Zelint  des 
17.  .lalirli.  nach  Si  lnvabcn  n.  /war  nach  Ksslinxcn  jit'kouunene  Adels- 
familie.  deren  Vorfaliren  im  P^lsass,  sowie  in  Sachsen,  schon  in  früher 
Zeit  ansässig?  gewesen  waren .  durch  den  «ireissij^jührigen  Krieg  aber 
ihre  Besitzungen  verloren  hatten.  Der  altere  Zweig  der  Familie,  von 
welchem  die  jetzt  im  Kgr.  Württemberg  blühenden  Linien  stammen, 
erhielt  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  und  ein  jüngerer  Zweig  1(523  den 
lleichsadel,  welcher  durch  Diplom  im  kursilchs.  Ileichsvicariate  vom 
16.  Sept.  1741  für  Johann  l  irich  v.  K«mig,  k.  poln.  u.  knrsächs.  Hof- 
rtith  und  Orenionienineister.  erneuert  u.  bestätigt  wurde,  nachdem  ein 
Netfe  des  Letzteren,  der  Sohn  seines  liruders  Johann  Philij)p  v.  K.: 
Ludwig  Adam  v.  K.,  erst  fürstl.  löwensteinscher  Kath  .  dann  kaiserl. 
Subdelegations-Commissar  an  den  h.  silchs.  Höfen  und  später  h.  w1\rt. 
Hofrath  u.  Oberamtmann  zu  Ilohenalb,  H.  Mai  1740  von  dem  Pfalz- 
grafen SchefTern  eine  Hestäti^nng  des  ihm  zusteheiulen  Adels  erhalten 
hatte.  —  Johann  Tlrich  v.  K.,  dessen  erneuerter  und  bestätigter  Reichs- 
Adelsstand  in  Kur-Sachsen  30.  Juni  1742  amtlich  bekannt  gemacht 
wurde,  ein  Sohn  des  1701  als  Senior  Ministerii  der  vonnaligen  Reichs- 

•  Stadt  Esslingen  verstorbenen  .Vlbrecht  Adam  v.  K.,  wurde,  zu  seiner 
*       Zeit  als  einer  der  geschütztesten  Dichter  weit  bekannt,  an  den  k.  poln. 

und  kursüchs.  Hof  als  Ceremonienmeister  berufen  und  stand  als  solcher, 
wegen  seiner  den  höchsten  Geschmack  bekundenden  P^inrichtuugen,  in' 
solchem  Ansehen,  dass  von  dem  k.  k.  u,  k.  russisch.  lb>fe  bei  Ivröuungen 
und  sonstigen  Feierlichkeiten  Vorschläge  und  Angaben  von  ihm.. wieder- 
holt verlangt  wurden.  Die  von  ihm  in  Kursachsen  gegründete  Linie  ist 
mit  seinem  Sohne,  Friedrich  August  Christian  Joseph  v.  K.,  Directeur 
des  plaisirs  etc.  am  kursüchs.  Hofe ,  1 700  erloschen.  Das  im  Diplom 
von  1741  verliehen^  Wappen  war  übrigens  folgendes:  Schild  durch 
eine  von  unten  bis  oben  herauf  gehende,  eingel)ogene  Spitze  in  zwei 
Nebenfelder  getheilt:  rechts  in  Purpur  ein  afi  die  Theilungslinie  ange- 
schlossener, golden  gekrönter  und  bewehrter,  silberner,  halber  Adler, 
und  links  el)enfalls  in  Purpur  ein  anderer  solcher,  aber  ganz  goldener, 
halber  Adler  und  in  der  blauen  Spitze  eine  schwebende,  goldene  Krone, 
durch  welche  von  unten  herauf  ein  goldener  Zepter  gesteckt  ist.  — 
Der  nüchste  Stammvater  der  jetzt  in>  Kgr.  Württemberg  blühenden 
Linie  ist  der  obengenannte  Ludwig  Adam  v.  König,  welcher  fünf  Söhne. 
Carl  Friedrich  Wilhelm,  Friedrich  Wilhelm  Erust.  Gottlob,  Wilhelm 
Ludwig  Christoph  und  Ludwig  Reinhard,  hinterliess.  Von  diesen  Brü- 
dern starb  Gottlob  als  Decan  u.  Wilhelm  Ludwig  Christoph,  Herr  des 
Ritterguts  Mauren.  1828  kinderlos.  Letzterer,  nachdem  er  die  von  dein 
fürstlichen  Hause  Salm -Reifferscheid  auf  das  Kloster  Schönthal  radi- 

•  cirte  reichsdeputationsmässige  Rente  von  12,000  Gulden  an  sich  ge- 
bracht und  zu  einem  Familien-Fidei-Commiss  gemacht  hatte.  Die  drei 
anderen  Brüder :  Carl  Friedrich  Wilhelm ,  k.  württemb.  Director  und 
Geh.  Ober-Justizrath ,  Friedrich  Wilhelm  Ernst,  gest.  1816,  grossh. 
bad.  Oberamtmann  und  Ludwig  Reinhard ,  k.  wtlrtt.  Expeditionsrath, 
haben  den  SU\mm  fortgesetzt  und  sind  die  Stifter  der  drei  Linien  ge- 
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worden ,  in  welchen  der  Stamm  jetzt  blüht.  —  Was  den  noiieston  ?or- 
sonalbcstaiul  der  Familie  im  .Maniisstamme  aulaiiKt.  so  war  derselbe 
folgender:  Aeltere  iJiiie:  Freiii.  Wilhelm,  geb.  —  ältt'ster  Sohn 

des  l'i  eih.  Carl  Friedrich  \\  Im  —  iksit/er  de^  Kittcri^uta  iaciiseu- 
teld,  k.  wttrtt.  fcu^uimerh.  u.  i  Ik maliger  Ober-Tribunal-Kath ,  venu,  in 
eiftei:  Hhe  mit  Elise  Brassberger,  gest.  1624 ,  a.  in  zweiter  mit  Sophie 
FviÜli  YarnbOler.  Ans  der  ersten  Ehe  stammt  Freih.  WUh^  (II), 
gei^  1822,  Besitzer  des  Ritterguts  Königshofen,  aus  der  zweiten  aber.  .  • 
•^^tsprosstcn  die  Freiherren:  Carl,  geb.  1H27,  August,  geb.  1831,  k. 
württemb.  Geh.  Legat. -Seeretair  und  Ferdinand,  geb.  1H34.  k.  k.  Kitt- 
meister. Der  Bruder  des  l'n  iij.  Wiliielm  :  Freih.  l-rifdrieii.  geb.  isoo, 
Besitzer  des  Kitti-rguts  \\  artiiauMii .  k.  württ.  Kammerb.,  ist  mit  l'.iu- 
line  Lcmbke,  gi-b.  i  sof),  verm.  und  aus  dieser  Ehe  lel)t  Freih.  Hicliard, 
geb.  188Ü,  k.  württ.  Kouimerh. ,  verm.  18ül  mit  Klisabeth  I  rciin  v. 
Hagel,  geb.  18S8.  —  MitÜere  Linie:  Freih.  Friedrich,  geb.  1791, 
Bi^lu^^  JRreih.  Friedrich  Wilhelm  Emst  aus  der  Ehe  mit  Anna  Frie- 
dfliikft'.T.  Cotta ,  Besitzer  dei  Ritterguts  Maaren ,  k.  wQrtt  Kammwh^ 
verm.  mit  Amalie  Brandt  v.  Lindau,  geb.  1799.  —  Jüngere  Linie: 
Freih.  Ernst,  geb.  182r>  —  Solni  «k's  Freili,  Ludwig,  k.  württ.  Kittm.  • 
a.  I).  u.  riutsboit/t  is  /u  Minister,  aus  der  Khe  luit  Josephe  Grf.  v. 
Berlieliiii'_;eii-.l;i\tbausen ,  gel).  u.  Fnkel  des  l'reih.  Ludwig  Hein- 

liard  —  K.  wurtt.  Kittm.  u.  Scliwadrons - ( 'omiiiaudant.  Der  r.ruib  r  des 
Freiii.  Frust:  Freih.  ^Vili^elm,  wurde  1^27  geboren  und  von  dem  Bru- 
der d^ Freih.  Ludwig,  dem  Freih.  Carl,  geb.  1804,  Gutsbesitzer  zu 
fl|MdireId,  stammt  ans  der  Ehe  mit  Friederike  Btthler:  Freih.  August, 
g&         k.  wflrtt  Oberlieutenant. 

A  «liNtnirli  «J.  Kur.  \V  u  r  ( n  in  (.rri:.  S.  •.Mi»  —  .'!.'  ii.  .s.  43  s.  —    Freiherr  r.  Ledebur.  I. 

H.  -  (J^n.nl.  Ta^clinit*.  d  (v  ili.  Miius«'r.  ls54.  S.  .'lA  —  K,.  \^hh.  S.  'iBS-Wl  iiitU  l!ii>V. 
S.  4««  iiiul  27.  -  Tyr'ijt  ,  \\.  H4  :  iiarli  <l<  in  Dipl.  v.  1741  -  W. -B.  des  Kgr.  WtirttetnlieiK. 
Nr.  10»  ud  SS:  F.  U.  v.  K.  h.  Nr.  246  u.  S.  6» :  v.  K.  —  W.-B.  d.  MUslu.  bUaten.  VI.  ftr> : 
Dtj^fVi«.  Ifit.  -  En€»ekk;  n.  8.  MO-«tt  t.  K.  n.  P..H.  «.  K. 

Kttnig,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  fon  1710  Ittr 
Ifartin  Matthias  Kfniig ,  Kaufmann  zu  Breslau  u.  ftlr  den  Bruder  des- 
selben, Christoph  Ludwig  MnWvz.  —  Nach  Freih.  v.  Ledebur  gehörten 
wohl  zu  diesem  Stamme  und  uieht  zu  der  kemptner  Patricier- Familie 
dieses  Namens,  die  im  Kgr.  Preussen  bis  auf  die  neuere  Zeit  reirhend<'ii 
V.  Kiuiig.  von  denen  Hans Wülielni  v.  K.  17S0  Rittmeister  im  Uusaren- 
Reg.  Freih.  Czettritz  war.  l)ie  Familie  sass  1720  zu  Oldern  im  l»res- 
lauischen,  1728  zu  Leouhardwitz  unweit  Ncumurkt  und  noch  1830  zu 
Emsdorf  önd  Klinkenhaas  im  Kr.  Reichenbach. 

MegerU  t.  M^lf$ld,  Brg.-Bd.  8.  1<3.  —  N.  Pr.  A.-L.  Dl  8.  IM.  —  f^Hk,  9.  Lfät6Wf 

I.  8.  46i». 

Köllig  (in  niau  ein  goldeu<'r  Span-en,  beL,deitet  <d)on.  rechts,  wie 
links,  von  je  einem  Vogel  und  unten  von  einem  Zepter).  Adelsstand  des 
Kgr.  Sebwedi'n.  Hans  König.  Leibmedicus  des  Königs  Gustav  Frichson 
(Frich  Xl\.)  eriiielt  den  Adel,  welchen  König  Johann  III.  den  Sühnen 
desselben  14.0ct.  1582  erneuerte.  Zu  diesem  Stamme  geholte  wohlder 
1855  noch  Torgekommene  Etatsrath  Heinrich  t.  König  auf  EDhdenbnrg 
im  Kr.  Naagard,  Fror.  Pommern. 

flnfO.  9»  L9Mmr,  I.  I.  «0. 
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Kömig  (in  Roth  ein     knnitr  r.  mit  Zoptor.  Roichsapfel  und  Krö- 

nnnL''^ni:intoi  nnivtluiii'^r.  -•ti  luMnlrr  Koiii-jl.  Hin  h:illoVchos  Patrider- 
yr^.'hi.  riit.  nn-  wricbi  in  «Icr  am  H.  .Inn.  I7!>^  zu  Halle  verstorbene  k. 
jir,  Haiiptiuaiiii  x\.u,u''i>t  .loli.uiii  \.  iii^nvj.  -stammte. 

Köuig  (in  Silber  z\Noi  nobon  oinaiuU'r  stellende,  die  Sachsen  ein- 
wärts kehrende,  schwarze  AdlersflQgel  nnd  hinter  dem  Schilde  zwei  ge- 
kreuzte EspoDtons).  Adelsstnud  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  t.  22.  Jofi 
1721  fttr  dieGebrtiderFrietlri»  Ii  Wilhelm  KAnig.  k.  pr.  Prero.-Lient.  im 
Inf.-Regim.  v.  Beschefer  und  Philipp  Christian  K.,  ebenfalls  in  k.  pr. 
Krioirsdieii^ton.  I>i(  -clbcn  stammten  ans  der  ini  vorstehenden  Artikel 
^»•nanutcii  Patri>  ii  r-Faniilio  «lor  Stadt  Halle  a.  d.  Saale  nnd  waren  die 
Ilni'lcr  dt"'  Vat(  r--  »le>  i]i  dioeni  Artikel  genannten  Hanjitinann«  AnL^nst 
Johann  v,  K..  t-rhielten  aber  das  aiiL'eL'eb»Mie  nene  \Vaj>i>fii.  i'hilfl)p 
Christian  v.  K.  blieb  1745  ah  Iluuptinann  in  der  Schlacht  bei  Kessels- 
dorf.  Friedrich  Wilhelm  t.  K.  aber  machte  sich  in  Ostprensseif  im  Kr. 
Hohrongen  ansässig  und  besass  die  Goter  Bom&tken  nnd  Rosenan.  Die 
Nachkommen  desselben  waren  noch  1797  zu  Blumen,  Pitthenen,  Klein- 
*  Praegsden,  Rosenau  nnd  Schodehnen  begfltert 

9.  BeUbacht  I.  8.  €76  u.  611.  —  H.  Pr.  A.-L.  III.  A.  139  n.  V.  8.  "il^  _  f)r«t*«rr ff.£«- 
d^bur.  I.      4b».  —  W*B.  d.  Preou.  Hon.  III.  0«.  -  Kneichk*  IV.  8.  iid. 

Köllig  (in  Bhm  anf  grflnem  DreihOgel  ein  gekrönter,  nackter  gol- 
dener Mann  mit  weisser  Lciltlünde.  in  der  Rechten  ein  Schwert,  in  der 

Linken  einen  Zepter  haltend).  Keielisadelsstand.  Diplom  vom  29.  Jan. 
1779.  --  Alte,  adelifze  kcniptnerRatiisfamilie.  welche  15.31  einen  Wap- 
in-nbricf  und  KioO  ein  kaiserl.  l)ii>luni  auf  den  Gn^shandel  erhielt.  l>io 
P^iniilie  wnrdo  in  drr  Persim  «Ks  Georg  Mattlii.i>  v.  K..  Lrel).  1757. 
Gros.^handiers  in  Kempten,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikcl  des  Kgr. 
Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  /.  /'../.  S.  ;0v    —  N    er.  K.-l..  III.  S.  13^  >iud  V.  8.  J7«.  —  Sifbrnaehrr ,  V.  »».  — 

W.-Ii.,  d    K.r   i:...r:i  VI.  :.'>.       S.-hirsi-r|,    W.-Ji   Nr.  4n', 

Köni;i(in  Blan  ein  durch  eine  gulilciif  Krdiir  >riikn'elit  gesteckter 
goldener  Zepter).  Keichsadels.stund.  Diplom  im  kurplal/.  Keichs-Vi- 
caiiate  vom  17.  Sept.  1790  für  Franz  Joseph  König,  kurmainz.  Goh.- 
Rath  und  Referendar.  Der  Sohn  desselben,  Jobann  Jacob  Adolph  Franz 
T.  K./geb.  1764,  k.  bayer.  Landesdirectionsrath  nnd  Domainen-lnspec- 
tor  im  Fdrstenth.  Aschaffenbnrg.  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatri- 
kel des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

•.  Laxj.  S.  4  '    1.  u)  9.  —  W.  U.  tl.  Kur.  H;i\.  rti.  VI.  tO. 

König  (Schild  geviert:  1  und  \  in  Schwarz  dn'i.  2  und  1,  goldene 
Kronen  nnd  2  und  H  in  Sil).*  r  (  in  (  inwärts  gekehrt(«r,  rother  Lowe). 
Keichsadebstand.  Diplom  im  kursiielis.  Reichsvicariate  vom  7.  Aug. 
1790  far  die  drei  Gebrüder  König :  Johann  Georg,  Johann  Nicolatts  u. 
Peter,  Besitzer  des  Rittergutes  Bolbritz  bei  Bautzen.  Die  Familie  Uflhte 
in  mehreren  Sprossen  fort,  zu  welchen  Gustav  Friedrich  Theodor  v.  K.; 
k^sichs.  Ober-Appell.-Gcrichtsrath  und  Oswald  v.  K.,  1857  V.  i)r.Kreis- 
gerichts-Director  zu  Ratibor  und  Herr  auf  Mosurau  im  Kr.  Cosel, 
gehören. 

Uaiidschriftl.  Notit.  —  treib,  r.  Ledebur,  I.  S.  45S  u.  6».  —  Turoß,  I.  197.  —  Schle« 
M^rb.  W..B.  Mr.  478.  —  W.  B.  d.  Siclu.  «UMira*  VI.  »T.      KnMtbkt,  II .  8.  M. 
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*  KMg  On  iObem  eingefasstem  OrQn  eioe  goldene  Krone,  doreh 
welche  schrflglinlM  ein  goldenerZepter  gesteckt  ist).  Adelsstand  des  Kgr. 
Saclisen.  Diplom  ?om  18.  No?.  1820  Ar  den  Gatsbesitzer  GotÜlebRu- 
dolph  König. 

H«ndschriftt.  N-.tii.  —  W  -B.  d.  S  i,  h>.  Snat.  u  Vt.  Sh, 

Kiini^  (in  J?lau  civ.c  troldonc  (Irciblnttoricrf  Krone,  mit  davor  und 
dazwisflu'ii  stclicndon.  mit  Perlen  bi'^ctztcn  Zinken).  Ein  /n  dem  Adel 
im  Kgr.  Hannover  und  im  ilerzogth.Iiriimischweig  gehörendes  (Geschlecht, 
welches  namentlich  im  Hildesheimischen  begütert  wurde.  Als  Stammva- 
ter desselben  wird  D.Werner  König.  geRt  nach  16 13«  genannt,  welcher 
Oander  des  Herzogs  Heinrich  Jatios  zu  Brannschweig  und  Lüneburg  and 
1608  Pfandinhaher  and  später  Besitzer  des  bis  dahin  v.  Münchhausen- 
schen  Gutes  Vienenburg  war.  Derselbe  soll  nach  Annahme  Einiger  <leH 
Adel  in  die  Familie  gebracht  liaben,  \v;"lbrend  AndenMm  inen.  dass  den- 
selben erst  die  Nachkommenschaft  in  der  zweiten  IliUtie  des  17,  .rdii  h. 
erhalten  habe.  —  Der  Stamm  blühte  tort  und  /.;ihlt  im  Kjzr.  11  iiniuver 
durch  Besitz  der  Güter  Meimerhausen,  LuchLum,  Oedelum  und  Vieuen- 
bnrg  im  HUdeaheimisdien  zu.  dem  ritterschaftüdien  Add  der  hildeshei- 
misdien  Landschaft.  —  Heisre  Sprossen  der  Familie,'  welche  auch  im 
HalherrtftdtscheB  zu  Osterwieck,  Minslehen  and  Schnackenbarg  begO- 
tert  wnrde,  haben  in  k.  pr.  Hilitairdiensten  gestanden. 

Manecke.  Hiognph.  SkiKxen,  S.  SA.  —  Huoov.  I.an  Uttiirttt^r,  Ift.t6,  S.  'S.  —  N.  I*reil«t. 
A  L.  ni.  S.  ]:{<<.  —  Frtih.  r.  Ledttw^  I.  8.  459.  —  Nuppteni.  zu  Skhn.  W.-H.  III.  17.  — 
W.'B.  d.  Kgr.  Haniiüver  B.  I.  tt.  8.  %.  —  JEMWüt«,  I.  8.  Ml  «.42.  —  K  H^fmer,  iMiio«*. 
AUel.  T«b.  IS.  u.  S.  17. 

Könlj?  V.  Cronwald,  Ritter  (Schild  ^eviert :  1  und  4  in  Blau  ein 
einwärts  gekehrter,  goldener  Löwe  und  2  und  3  iuSillu^r  auf  einem  grü- 
nem Berge  drei  uebcu  einauder  stehende,  grtlnbelaubte  Berge,  von  de- 
nen das  Laab  des  mittler«  mit  einer  goldenen  Krone  umgeben  ist). 
Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1751  fttr  Ignaz  Valentin  König, 
k.  k.  Cameral-  und  MiUtair-Zahhneister  m  BrOnn. 

Utyerle  e.  Mühlfetd.  Er«. -Bd.  8.  lf.3.  —  Sui.pl.  ata  Sicbin.  W.-B.  II.  Vf,.  _  7  /,o/,  I,  2«>. 

Köni^  V.  Kiini^^sberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1753  für  Anton  Franz  König,  Postverwalter  zu  Gross-Glogau,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Königsberij. 

MtfftrU  c.  Muia/fUi.  Kr^5ill•.-Bd.  8.  343.  -  «-»//.  r.  Lvitbitr.  I.  S.  4.^9.  -  Ty/o/  K. 
MS:  Edle  v.  K, 

König  V.  Rönigflthsl  (Schild  gcviert  mit  unten  eingepfropfter 
Spitze  1  und  1  in  Blau  eine  goldene,  krmigliche  Krone;  2  und  3  in  Gold 
ein  sclirätrlinki  r.  blnuer,  mit  einem  sill)ernen  Sterne  belegter  Balken  und 
in  der  silln  riu  n  Spitze  ein  aus  Wolken  kommender,  rechts  gekehrter 
und  roth  bekleiileter  Arm,  welcher  in  der  Hand  drei  rotlie  Nelken  hält). 
Reiclisadelsstaud.  Diplom  vom  19.  Marz  1750  für  Gustav  Georg  Kö- 
nig, Rathsoonsulenten  In  Ntlniberg  n.  mehrerer  Stftnde  Rath  a.  Accre- 
ditirter  am  k.  k.  Hofe  zu  Wien,  mit  dem  Prftdicate:  K<]|iigalha|.  ^ 
Ein  Enkel  desselben:  Wolf  Georg  Eberhard  K.  t.  K.  .  geb.  1781,  k. 
bayer.  Advocat  in  Nürnberg,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  iu  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lama,  8.  40».  —  8uppl.  m  8M>di.  W.-B.  Iii.  17.  ^  t^Of,  I.  »).  -  W.-B.  da«  Kp. 
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Köaig  V.  KronbnrjBf,  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  Freiherrnstand. 

Diplom  von  17()5  tür  Aiitou  Kuui^  v.  Kronbur?,  k.  k.  Staatsrath.  — 
Dor  Stamm  ist  tVirtu'<"^('tzt  wonloii.  Joseph  Frcih,  K.  v.  K.  war  in 
iieueäter  Zeit  Uittuieiäter  im  k.  k.  5.  Geudariueric-iiegimeute. 

M*ff»rtt  9.  MülUfHä^  S.  «3.  —  MilU.-8thaiii«t.  4.  0«»terr.  KtliB*. 

Kdniff  y.  PamnbflliaiMsen  (Schild  geviert:  1  a.  4  in  Schwan  ein 
einwftrtsgekehrter ,  doppelt  geschweifter  n.  gela*önter,  goldener,  eine 

Krone  lialtender  Löwe  u.  2  u.  3  in  Roth  auf  blauem  DroihOgel  ein  drei- 
facher Feuerbrand),  Erblünd. -österr.  Aib'lsstand.  Diplom  vom  ß..Juli 
1648  für  ^latthias  Könis;,  Kannuenlicner  der  Kni<'Tiii  lA'ojioMiuc.  mit 
dem  Präflicate:  v.  Paumbshau><t  ti.  Kiii  Ur-Knkel  tlesselljen  ,  Franz 
K.  V.  \\.  \:vh.  F7r>2.  k.  bayer.  i^inliisuiigs-Ik'amter  in  Salzburg,  wurde 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eiuger 
tragen. 

9.  Lang,  8.  4o9.   -  W.-B.  d.  Kcr.  Bayern.  VI.  fij. 

Königsacker,  Königsacker  nnd  NenhauB,  Grafen.  Reichs-  und 
erbländ. -österr.  Grafenstand.  R.  - nrnfendiplom  vom  0.  Jan.  1734  für 
Joseph  Leopold  Freili.  v.  Knni;.:Nai'ki'r.  Herrn  der  Herrschaften  Frida« 
in  Steiermark  und  Neudorf  und  Wolfsberg  in  Niederösterreich,  k.  k. 
Kamm.  n.  Reichshofrath  n.  erbl.-Österr.  Orafendiplom  vom  23.  August 
1734  Air  Denselben.  —  Altes,  steiermSrkischesAdelsgdteUediti  welcbes 
ursprOnglich  den.  Namen  Weiss  führte  nnd  im  17.  Jahrh.  ans  Steier- 

•  mark,  wo  dasselbe  schon  damals  in  Unter-Steiermark  die  Herrschaft  u. 
Stadt  Fridau  bosass,  nach  Oesterreich  kam.  —  Andreas  Weiss  v.  Kö- 
nii.'«ackor  erhielt  29.  November  1075  für  sich  ii.  <eine  Familie  den 
erbländ.  -  österr.  Freilierrnsf  and.  Aus  der  Ji^lie  desselben  mit  Sabina 
V.  Ossing  ans  einem  bayerischen  Geschlechte  entsj»ross  unter  ande- 
ren Kindern  ein  Sohn:  Freih.  Aegyd  Anton  auf  Neuhaus,  Herr  zu 
Fridau.  so  wie  zu  Neudorf  u.  Möllerstorf  Jä  Oesterreich,  welche  letztere 
GQter  er  von  einem  Obersten  t.  Rummel  kanfte,  woranf  er  168S  als 
Landmann  unter  die  neuen  niederdsterr.  Herrenstands-Gesefaleefater 
aufgenommen  wurde.  Derselbe,  gest.  1715,  k.  k.  Kfiinm.  n.  der  verw. 
Kaiserin  Klronora  Oberster-Sill)erkümmerer,  war  mit  Rosamunda  Fran- 
zisca  V.  Schlezer,  geb.  1712,  vermählt,  welche  ihm  das  Gut  liizerstorf 
am  Wienerberge  zugebracht  liatte.  Aus  dieser  Khe  stammten  18  Kin- 
der u.  zu  den  am  Leben  geblielieiien  gehörte  Graf  Joseph  Leopold,  s. 
uliun,  welcher  sich  1725  mit  rolyxena  Anna  Freiin  v.  Thavonat  ver- 
niühlte.  Aus  dieser  Ehe  eutspros&ten  vier  Söhne,  von  denen  Graf  Leo- 
pold den  Stamm  fortsetzte.  Letzterer,  geb.  1729  u.  gest.  1812,  k.  k. 
Kftmm.  u.  Oberstlieutenant,  war  venu,  mit  Therese  Grf.  t.  Preysing- 
Lichtenegg- Kronwinkel,  gest  1851  und  aus  dieser  Ehe  stammt  Leo- 
pold (II.)  Graf  V.  Kölligsacker  n.  Neuiiaus,  geb.  1797,  EigenthUmer 

*  der  Fideicommiss-  u.  Lehenherrschaft  Fridau  in  Steiermark,  Herr  und 
lAind>tand  in  Oesterreich  u.  Steiernüu-k,  geprüfter  Civil-  und  Cnmiual- 
richter,  k.  k.  Landrechts- Auscullaut  a.  D. 

WiMMfriU ,  V.  8.  K5-a7.  —  Jfepfrl«  JUüM/ttd ,  8.  3».  •>  Stkmutt .  II.  8.  SS9.  — 
DttftMlie  Grafenh.  d.  Gcgenw.  T.  ü.  460  as4  81.  —  OeOMl.  TMebanb.  d.  grÜ.  Hlmtr,  tllft. 
8.  1593  nntfr  Berufung  auf  1K69.  8.  &77  uad  bislvr.  HMdb.  SK  OeoweilMii,  9, 

.KKnigabergfFreihemn.  Erblftnd.-(Ssterr.  Freibermstaad.  Di- 
plom vom  16.  Apr.  1589  für  Wol^ang  y.  Königsberg,  Henrn  zu  Zig- 
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gersbcrf?,  Thoniusbcrfj  etc.  iiiid  für  die  Brüder  u.  Veltom  dosselbon. 
Christoph,  L'lrich.  Ehronreicli .  Dietmar,  Ludwig  und  (icorg  Leonhard 
V.  KftnigsberK,  mit  dem  Titel:  rreiherrcn  zu  Sebenstein  und  Penistein. 
—  Altes,  erloschenes,  reich  begütertes  ITerrenstandsgeschl echt,  welches 
in  alten  Urkunden  ans  dem  12.  18.  u.  14.  Jaln-h.  Ohunigesperch ,  Khu- 
nigsperg.  Kungsperg  und  Künigsjierger  geschrieben  wurde,  im  15.  Jahrb. 
aus  Steiermark,  wo  dassi-lbe  an  der  windisciien  (inlnze  gewohnt  u.  wo 
das  Stammhaus  das  alte  Schloss  u.  die  llerrsciuift  Königsberg  im  Oilli- 
Viertel  war,  nach  Oesterreich  kam  und  15H9.  nach  F^hebung  in  den 
Freihermstand ,  dem  uiederösterr.  Herrenstande  einverleibt  wurde. 
Dasselbe  erwarb  die  Schlösser  und  Herrschaften  Sebcnstein,  Pernstein, 
Schwarzenbach,  Steyerberg.  TluunjLsberg,  Aspang.  Ziggcrberg,  Potten- 
dorf, Kazelstorf,  Schönberg.  Euzerstorf  an  der  Fischa  u.  noch  andere 
Güter  u.  Lehenstücke  in  Niederösterreich  u.  breitete  sich  in  zwei  Linien, 
einer  illteren  und  jüngeren,  durch  die  S()hne  Ehrenreich's  I:  Georg  u. 
Johann  (IV)  v.  Königsberg,  weit  aus.  Von  dem  Stifter  der  ültercn 
Linie,  Georg,  gest.  15.31 .  stunmite  Georg  der  Jüngere,  gest.  155f)  und 
von  diesem  FreiherrWolfgang,  s.  oben,  welcher,  gvAt.  1589,  den  Manns- 
stanim  weiter  fortpflanzte,  doch  starb  sein  Sohn  aus  erster  Ehe  mit 
Affra  Freiin  v.  Ilarrach:  Freih.  Jobann  Leonhard,  KU 8  ohne  Kinder, 
und  der  Sohn  aus  zweiter  Elie  mit  Cordula  v.  Teuffenbach:  Freih.  Wolf- 
gang Matthaeus,  k.  k.  Oberst  u.  IIofkriegf»rath,  welcher  ebenfalls  Nach- 
kommen nicht  hatte,  schloss  1(553  nicht  nur  seine  Linie,  sondern  da,  s. 
unten,  schon  vorher  der  Mannsstamm  der  jüngeren  Linie  erloschen  war, 
den  Mannsstamm  des  gesammten  Geschlechts.  Die  jüngere,  von  Jo- 
hann (IV),  gest.  1505.  gegründete  Linie  blühte  durch  die  Nachkommen 
desselben  fort,  bis  Freih.  Elirenreich  Christoph,  geb.  1605,  denMamis- 
stamm  seiner  Linie  20.  Dec.  KUC)  schloss.  Mit  seiner  einzigen  Toch- 
ter aus  der  Ehe  mit  Eva  Regina  Freiin  v.  Althann:  Freiin  Maria  Anna 
Jobauiui,  welche  sich  1652  mit  Johann  Quintin  Grafen  v.  Jörger,  später 
k.  k.  Geh.  liathe  u.  Statthalter  der  uiederösterr.  Lande,  vermählt  hatte,  * 
ging  später  auch  der  Name  des  so  alten  Stammes  aus. 

Königrsbruun.  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom 
12.  Aug.  17  Di  ( 1715)  für  Johaiui  Franz Primbsch  Ritter  v.  Königsbrunn 
auf  Lichtenstein  u.  Feistritz  in  Steiermark,  mit  der  Bestimmung,  dass 
der  frühere  Name:  Primbsch  weggelassen  werden  solle.  —  Altes,  steier- 
märkisches  u.  spütcr  uiederösterr.  Uerrengeschlecht,  welches,  zuerst 
den  Namen  Primbsch  führend,  aus  Thüringen  entsprossen  sein  soll. 
Poppo  Primbsch,  auch  Primbsch  v.  Gnagge,  wohl  nach  einem  Lehen- 
stücke dieses  Namens  genannt,  zog  nach  Oesterreich  mit  seinem  Sohne, 
Udalrich .  welcher  die  Veste  Chuningesbrunnen  am  Wagram  in  Nieder- 
österreich ,  später  Königsbrunn  zur  Herrschaft  Neuaigcu  gehörig ,  inne 
hatte  und  sich  nach  dei-selben  nannte  und  Beide  kommen  urkundlich 
J 188  vor.  Uldarich*8  Nacldiommenschaft  in  Oesterreich  ging  bald  aus, 
während  der  Hauptstamm  der  Prind)scher  in  Thüringen  fortblühte.- 
Leupold  P.  lebte  mit  seiner  Hausfrau  Rebecca  noch  1380  bei  Erfurt 
und  Albert  der  Primbscher  focht  1425  in  Sachsen  gegen  die  Hussiten, 

Km4$chke,  D«uUcli.  AdrU-L»s.  V.  13  , 
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In  Folge  der  Rolirrionsstreiti<;keiton  wanderten  aas  Thüringen  ge^en 
Ende  des  15.  Jahrli.  mehrere  Sprossen  des  Stammes  ans;  Gotthard 
Primhsch  war  schon  1491»  Schirmvogt  des  Klosters  zu  Ellwangen  und 
hu  Anfange  des  1»).  .lalirli.  hoizabon  «iic  Primbscher  sich  f?anz  in  die 
ösfcrr.  Lande  und  lebten  schon  1531  in  Steiermark,  wo  sie  1547  die 
(iülteii  Schindeletrcr  u.  Königsbrunn  am  Glanzbach  nüchst  Prugg  an  der 
Muhr  besassen  und  in  Prugg  starken  Handel  trieben.    Hanns  P..  wel- 
cher schon  1550  zu  Prug«;  wohnte,  wurde  als  einer  der  angesehensten 
und  reichsten  Patricier  melirninls  zum  kaiserl.  Stadt-  und  Landrichter 
n.  wiederholt  zum  Bnrjjermeister  in  Pmp:g  cewählt.    Dem  Sohne  des- 
selluMi.  Blasins  P, .  gest.  1(152.  welcher  in  Pnijrf;  bedeutende  Handels- 
geschäfte machte  und  daselbst  anch  kaiserl.  Landrichter  und  Btirfrer- 
moister  war.  wurde.  wcKen  seiner  vielen  im  SOjährif^en  Kriege  gelei- 
steten, patriotischen  Dienste,  vom  K.  f^-rdinand  HI.  der  alte  Reichs- 
ritter-Adel des  Geschlechts  3.  Mai  ir>42  erneuert.    Der  zweite  Sohn 
desselben,  Georg  P.,  gest.  1701.  tibernahm  des  Vaters  Realitäten.  Häu- 
ser u.  Gülten  in  und  bei  Prugg .  war  oft  kais.  I^andrichter  und  Rürger- 
meister  daselbst ,  vertheidigto  mit  eigener  unterhaltener  Maimschaft  u. 
Munition  IH8.S  den  Pass  Senu-ring  gegen  die  Türken  und  Tartaren, 
besiiss  noch  die  Gülten  Schindelegg  u.  Kiinigsbrunn  bei  Prugg.  erhielt 
auf  sein  Hegehren,  in  Erinnerung      seine  Vorfahren,  welche,  wie  an- 
gegeben, in  alter  Zeit  nach  Oesterreich  kamen  und  sich  nach  ihrem 
Besitz  rhuninyesbruiine  nannten  und  da  er  selbst  in  Steiermark  eine 
den  Namen  Königsbrunn  führen«le  Besitzung  inne  hatte,  durch  kaiserl. 
Diplom  vom  10.  Sept.  1085  für  sich  und  seines  Vaters  Nachkommen- 
schaft, unter  Bestätigung  des  nltangeerbten  Adels,  den  Zunamen: 
V.  Königsbrnnn  u.  nannte  sich  zuerst  in  Steiermark  wieder :  Primhsch 
V.  Königsbrunn,    Derselbe  hinterliess  keine  Nachkommen,  wohl  aber 
setzte  sein  älterer  Bruder.  Martin  zu  MOrzzuschlag ,  gest.  1681,  vemi. 
mit  Anna  Catharina  v.  Barbolan ,  den  Stamm  fort,  und  von  ihm  ent- 
spros-s  Freiherr  Johaini  Franz.  s.  oben.  gest.  173t),  welcher  1700  das 
Gut  Feistritz  im  Mürzfhalc  und  1714  die  Herrschaft  Lichtenstein  bei 
Judenburg  kaufte  und  mit  kaiserl.  Bewilligung  und  Privilegium  v.  30.  Apr. 
1730  die  erste  Blechfabrik  in  Steiernmrk  anlegte.  Von  seinen  Söhnen 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Elisabeth  Uösner  v.  Rosenegg  hinterliess  P>eih. 
Philipp  Anton,  gest.  1700,  aus  der  Ehe  mit  Maiia  .\nna  Josepha  v. 
Eys,  gest.  1738,  unter  mehreren  Kindern  die  drei  Söhne  :  Franz  Xaver, 
Johann  Sigisniund  und  Ignaz  Basil ,  welche  den  Stamm  in  drei  Linien 
schieden,  in  denen  das  Geschlecht  fortgeblüht  hat.   Die  absteigenden 
Stammreihen  dieser  Linien  sind  folgende.   Erste  Linie :  F'reih.  Franz 
Xaver,  geb.  1728  u.  gest.  1794,  k.  k.  Kämm..  Geh.  Rath  u.  Gubernial- 
Vice-Präsident  zu  Görz:  Ernestine  Grf.  v.  Attems,  gest.  1799;  — VreiU. 
Anton  (1.)  Carl,  geb.  1770  u.  gest.  1801,  k.  k.  Kämm.  u.  Hauptmann: 
Cajetana  Grf.  v.  Berchtohlt.  gest.  1815;  —  Freih.  Anton  (II.)  Carl, 
geb.  1794,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberlieut.  in  d.  A. :  Aloysia  Gi-f.  v.  Kflen- 
barg.  gest.  1858,    Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Anton  (II)  Carl  sind: 
Freih.  Leopold,  geb.  179«.  k.  k.  Kämm.  u.  Finanzrath,  venn.  1832 
.mit  Luise  Winkler,  geb.  1808,  aus  welcher  Ehe  die  Freih.  Roderich, 
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geb.  1836  und  Arthur,  geb.  1839,  Beide^.  k.  Licut.,  stammen,  und 
Frcili.  Eduard,  geh.  1797,  k.  k.  Kämm.  u.  Hauptmann  in  d.  A.,  verni. 
1838  mit  Therese  Freiin  v.  Forgatsch.  geh.  180.3,  und  von  dem  RhuUm* 
des  Freih.  Anton  (Ij  Carl,  dnn  1825  verst.  Freiii.  Sigismund,  lehen 
aus  der  Ehe  mit  .Maria  Anna  Freiiu  v.  Königshrnnn .  gest.  1830,  zwei 
Söhne:  Freih.  .Sigisuiuiid  (11),  gel).  IHoH.  k.  k.  Käunn.  u.  Rath  hei  dem 
Krei.sgcrichte  zu  Löben  und  Freih.  .\nton .  geb.  1807.  k.  k.  Kämm.  u. 
Oberst.  —   Zweite  Linie :  Freih.  Johann  Sijjrmund.  geh.  1731  n.  gest. 
1793,  s.  oben,  k.  k.  Kämm..  (ieneral-Fehi-Waehtmeister  u.  romiiian- 
dant  zu  OlmfUz:  laidoviea  Freiin  Minkwitz  v.  Minkwitzhurg.  gest.  1814; 
—  Freih.  Ludwig,  geh.  177<)  u.  gesL  1830,  k.  k.  Kämm.  u.  GuhrrniAl- 
Rath  zu  Brünn:  Paulinc  Freiin  Roden  v.  Ilirzenau,  gest.  1855;  — 
Freih.  Arthur,  geh.  1S17.  Domcapitular  zu  Olmütz  u.  fUrsterzh.  Con- 
sistorialcanzler.    Der  Bruder  dessclhen ,  Freih.  Sigismund  ,  geb.  1822, 
ist  k.  k.  Kämm,  und  llauptuiann  in  d.  .4.  —  Dritte  Linie :  Freih.  Ignaz 
Basil;  —  Freih.  Anton,  geh.  1771  :  .Vmalia  Tistoris  v.  Adlerfels,  venu. 
1795.   Die  beiden  Bnider  des.sell)en  sind:  Freili.  Franz,  geb.  1781, 
k.  k.  IJeut.  in  d.  A..  verm.  mit  Maria  Brugger,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhnestammen:  Freih.  Franz  Anton,  k.  k.  Oberlieutenant,  und  Freih. 
Uerrmann,  Maler  —  u.  Freih.  Aloys,  geh.  17.'^3.  k.  k.  Kännn.  u.  Ilittm. 
iu  d.  A.,  verui.  1812  mit  Franziska  Freiin  v.  Tiehl,  geb.  1797. 

Wittf/nll.  V.  s  a.l"»— 44.       Mri/ril^  r.  tfüH/rl.l  Kruün«.  Hil.  H.  t-*.  -  lleiicul.  Taichcnb. 
4.  fn-lh   Hiiu«>r.  1>*4R.       ?r»|-S.  IS  .;.  J»   S«.'»— «7  ii.  S.  SM  -  r,»;  ^ 

KönixHddi'f,  (irafeu.  Grafenst«ind  de^^  Kgr.  Treussen.  I>ii)lomvoni 
28.  März  1788  für  lanlwig  v.  Königsdorff,  k.  pr.  Kammerln  rrn,  Herrn 
auf  Ossig,  Leipe,  SeitTersdorf  etc.  und  vom  i\.  .Juli  1798  für  Carl  Lud- 
wig v.  K..  Herrn  auf  Kobenvitz.  —  Der  Stinnnvater  der  grätiiehen  Fa- 
milie v.  Könifjsdorf  war  Samuel  Begius.  Svnuiicus  und  später  kais.  Rath 
und  Ober-Syndicus  der  Stadt  Breslau,  bekannt  al<  Verfasser  einer  Lob- 
sclirilt  auf  K.  Leopold  I.  Derselbe,  treb.  1002  und  j^est.  1719.  wurde 
12,  Febr.  1705  in  den  böhmischen  Ritterstand  mit  dem  rrädicate: 
V.  Königsdorf  erhoben  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Susanna  v.  Sei- 
del, Erbtochter  auf  Koberwitz  bei  Breslau,  einen  Sohn :  Samuel  v.  K., 
Herrn  auf  Koberwitz,  Neuen  uml  Heudäniehen  im  Breslauschen  und 
Girlsdorf  im  Reichenbaehschen.  Zu  den  Enkeln  des  Letzteren  gehör- 
ten die  oben  erwähnten  (irafen  Ltidwig  an»!  Carl  Ludwig.  —  Das  f?räf- 
liche  Haus  blüht  jetzt  in  drei  Linien,  von  welchen  die  erste  und  zweite 
den  Grafenstaml  in  Folge  des  Diploms  von  1798  und  die  dritte  in  Folge 
des  Diploms  von  1788,  s.  oben,  führen  und  aus  dem  neuesten  Personal- 
bestande dieser  Linii'U  mag  hier  Naclisteheiules  genügen:  Erste  Linie 
(Lohe):  Graf  Carl,  geb.  1833  —  Sohn  des  1791  geborenen  und  1836 
verst.  Grafen  Felix  aus  der  Ehe  mit  Henriette  v.  Pritzelwitz-Machnitzky, 
geb.  1798  —  Herr  auf  Triebusch  und  Kleiu-Saul  im  Kr.  Guhrau,  verm. 
1855  mit  Maria  v.  Bally,  geb.  1832.  —  Der  Bruder  desselben,  Graf 
FeHx.  Keh.  1835,  Herr  auf  Lohe  und  Bettlern  im  Kr.  Breslau  und  Nie- 
der-Ja.strzemb  in  Ober-Schlesien,  vc^nuählte  sich  18.58  mit  Tauline  Freiin 
V.  Dalwif?k-Lichtenfels,  geb.  1^35,  aus  welcher  Ehe  ein  1861  geb.  Sohn 
entspross.  —  Zweite  Linie  (vormals  Kobemitz):  Graf  Gustav,  geb.  1806 
—  Sohn  des  1841  verst.  Grafen  Ludwig  aus  der  Ehe  mit  Thilippine  Grf. 
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SchaiTgotsch,  gest.  1829.  —  Von  dem  Binder  des  Grafen  Ludwig, 
dem  Grafen  Augnstf  geh.  17HH  und  gest.  1854,  k.  pr.  I.andrath  und 
Rittin.  a.  V..  vpnn.  mit  Franziscii  Grf.  v.  Schaffgotsrli  a.  d.  IL  Niodcr- 
Pomsdort".  i!i -t  \^:V2.  stainnit  (Iraf  Lothar,  izcb,  1S()9,  k.  pr.  Major  a. 
D.  —  Dritt«'  Lini<\  vorinnls  IN'tci'witz) :  (Iraf  Arthur.  Rcb.  1824  — 
Soliti  dos  1791  gohoiTiicii  und  ISf».'}  vi-rst.  Grafen  Hduard  aus  der  Khe 
Uiil  Henriette  IIo|)i)e,  geb.  171)9  —  k.  pr.  Jlauptniann  und  Compagnie- 
Chef  im  Infant.-lieg.  Nr.  62. 

Sin,i/.,ijH.  II.  "i.  -  M'-ffertf  r.  ISühlfeUl  Ergaii».  B.t.  S.  IV.S :  Kemus  Uitter  *.  K.  — 
r.  Vrtit.„c.h,  I.  ».  67(«.  —  N.  Fr  ^.-h.  III.  S.  119  nnA  40  «.  V.  8.  tU.  -Deuuchc  Orafenh. 
<t.^(><    II«  I.      462  tt.  63.  -  Preih.  te.  Led*i>ur,  I.  ».  4  »9  «.  Ul.  —  Oeneal.  Tascheol». 

a.  KrM.  Hin«.  186»,  H.  44»-ftl  und  kiiitor.  Uaadl».  sa  DMlt•^lll*■,  8.  438.  «r«MuMW.  IV. 
107 Wiipp«>a  von  ITH«.  -  W.-B.  4.  Vt.  Hon.  I.  61.  -  Illustr.  d«fUt«eh«  Adelmlle.  Tiib.  Sl. 
ftr.  I  »lui  s.  n;<. 

Kiiniir'^eifß'.  Koniirneck,  Grafen.  Koiclisurafenstand.  rHplom  vom 
n>.  Sept.  1029  tür  die  (iebriider  Hugo  und  Johann  Georg  Freih.  v.  Kö- 
niiz^i  gg  und  Krneuernntrsdiplom  vom  5.  Febr.  lü»).')  für  Leopold  Wil- 
helm Gr.  V.  Königsegg-Uollienfels,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Reichs-  • 
Vicecanzler  und  Johann  Georg  Gr.  v.  K.-Aulendorf,  k.  k.  Geh.-Rath, 
des  oberösterr.  Geh.  Raths-Prfisident,  Dfrector  zu  Inshrack,  Admini- 
strator vom  Breisgau  etc.  —  Altes  schwäbisches  Rittergeschledit,  ans 
.welchem  Marquard  HL  1470  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Frei- 
liPTTustand  erhielt,  in  welchem  letzteren,  wie  die  Heichsabscliiede  von 
l'Vi'l  und  1551  ergeben,  die  Familie  sehon  Heiehsstandschaft  hatte  und 
welches  int  (»mf'  n->t:inile  vn  iie?n  srli\v;ibi>;clieji  !{eichsgrafen-Golleginm 
gelUirte.  Als  Stannuvater  doselljen  wird  der  Sage  nach  Cnno  (Ciiurm) 
genannt,  welcher,  entsprossen  aus  dem  Geschiechte  der  alten  Jb  ursten 
und  nachherigen  Herzoge  vom  Ebass  guelfisehen  Stammes,  um  650  im 
vormaligen  Allgan  in  Oherschwaben,  in  dem  jetsigen  ObenuMs-Besirke 
Saulgau  des  Kgr.  Württemberg,  unweit  Buchau  n.Kayenaharg,da88chloai 
Chunonisegge,  spilter  Chnnsegge  und  Chnnigseck  genannt,  erbaute  und 
auf  demselben,  von'welchcm  die  Nachkommen  den  Namen  Chünigseck, 
Königsegg.  als  Geschlechtsnamen  beibehieUen .  wohnte.    Von  diesen 
Nachkommen  starb  14  14  Flrich  V.,  Ilerrv.  K.,  verm.  mit  Elisabeth 
Gi-f.  V.  Sulgau.   J)er  iilt(>ste  Sohn  aus  dieser  Ehe.  Johann  V.,  Herr 
V.  K.,  war  verui.  mit  Margaretha  Grf.  v.  Isenburg  und  von  ihm  eutspross 
Freiherr  Marquard  III.,  s.  oben,  gest.  1500,  verm.  mit  Magdalena  Mar- 
sehall   Pappenheim.  Der  Sohn  desselben,  Freih.  Johann  auAulendorf^ 
vermählte  sich  1520  mit  Dorothea  Tmehsess    Waldborg,  aus  welcl^ 
Ehe  Freih.  Johann  Jacob  ent^spross,  welcher  sich  1550  mit  Elisabeth 
Grf.  V.  Montfort  veniiiihlte.  Der  Sohn  des  Letzteren.  Freih.  Georg,  Erz- 
hi  r/ogs  Ferdinand  in  Tirol  (Jeh.-Rath  und  Oherstkammerer.  vermfthlte 
sich  I5S9  mit  Gunignnde  Freiin  Truchsess  v.  Waldburg  und  aus  dieser 
Ehe  stammten  die  beiden  Söhne  Hugo  und  Johann  Georg,  welche  Heide 
nach  ihren  Besitzungen  den  Stamm  in  zwei  Linien  schieden :  es  sLiltete 
nämlich  der  ältere,  Hugo,  gest.  1666,  die  Linie  zu  K.-Rothelifela  und 
der  jflngere,  Johann  Georg,  gest.  ebenfalls  1666,  die  Linie  znK.-Anleii- 
dorf.  ßeide  Hrhd<  r  solle  n  nach  Annahme  Einiger,  s.  oben,  1629  den 
T^'i*•1lv._.T.alenstand  erhalten  haben,  doch  führt  Wissgrill,  ein  sonst  aelir 
zu  bcaclLteuder  Schriftsteller,  dieselben  nur  als  Freiherren  auf,  wohl 
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aber  könnten  «li('scll»tu  dm  u^räfl.  Titel  noch  nicht  geführt  liaben,  oder 
dasDipIom  noch  nicht  ausgefertigt  worden  sein  und  so  ist  denn  daskai- 
serl.  Intimat  von  1()65  oben  als  BeaUltigungsdiplom  des  der  Familie 
zustehenden  R. -Grafenstandes  angeführt  worden.        Aus  einer  frühe? 
in  Preussen  seit  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  vorgekommenen  adeli- 
gen Lioie  des  Stammes  wurde  Bernhard  V.  Königseck.  geb.  15^^7  und 
gest.  1053,  lt)41  Oberrath  und  Oberbur^'graf  in  Preussen  und  Willjelm 
Fabian  v.  K.,  kurbraudenb.  Oberst,  erhielt  1094  den  Ueichsfreiherrn-r 
stand,  welcher  von  k.  preuss.  Seite  12.  Dec.  1712  anerkannt  worden 
ist.  Dieselben  führten  ganz  das  Wappen  des  alten  schwäbischen  Stam- 
mes :  Schild  von  Gold  und  Roth  schrilglinks  geweckt.  —  Die  absteigende 
Stanunreihe  der  Linie  K.  Rothenfels  ist  folgen<le:  Hugo  Frcih.  oderOiP. 
V.  und  zu  Kimigsegg  und  Rothenfels,  gest.  1666.  k.  k.  Käniin.  und 
Reichshofrath  :  ei-ste  Gemahlin:  Maria  Renata  Grf.  v.  Hohenzolleni ;  — 
Graf  Leopold  Wilhelm,  gest.  lOO^f,  s.  oben:  Maria  Polyxena  Grf.  und 
Herrin  v.  SchilrfTenberg.  gest.  1683:  —  Gr.  Albert  Eusebius  Franz. 
gest.  1 736,  k.  k.  Kflmm. :  Maria  Clara  Felicitas  Grf.  v.  Manderscheid- 
Blankenheim,  gest.  1751:  —  Gr.  Franz  Hugo,  gest.  1771,  k.  k.Kflmra. 
und  Geh.-Rath:  Maria  Franzisca  Grf.  v.  llohenzollern,  verra.  1720j^ 
—  Gr.  Joseph  Lothar,  gest.  1761,  k.  k.  Kämm.:  Maria  Amalie.  GrfT' 
v.  Königsegg-Aulendorf,  verm.  1747;  —  Gr.  Franz  Fidelis  Anton,  gettv- 
1804,  k.  k.  Känmi.  und  des  Reichsgrafen-CoUegiums  in  Schwaben  Con- 
director:  z\v»'ite  Gemahlin:  Maria  .Tosei>ha  Ludovika  Grf.  v.  Waldburg- 
Zeil  und  Trachburg,  gest.  1798;  —  Gr.  Johann,  geb.  1790:  Ottilie  Grf. 
Almasy,  gest.  1832.  Die  Tochter  des  Letzteren,  Grf.  Maria,  geb.  18U, 
vermählte  sich  1833  mit  dem  1847  verst.  Casimir  Grf.  Zichy  und  der 
Bruder  des  Gr.  Johann:  Gr.  Siegmund,  wurde  1794  geboren.  Seit 
1856  fehlen  über  diese  Linie  alle  näheren  Angaben.  —  Gr.  Leopold 
Wilhelm,  s.  oben,  hatte  übrigens  15.  Oct.  1675  vom  K.  Leopold  I.  für 
sich  und  seine  männlichen  Nachkommen  auch  die  OWercomitive,  mit  denl 
Rechte,  in  den  Adelsstand  zu  erheben,  goldene  und  silberne  Münzen  2u 
schlagen  etc.  erhalten  und  (ir.  Franz  Hugo  licss  1756  Ducaten  prägen. 
Die  reichsständischen  Besitzungen,  die  Grafscliaft  Rothenfels  mit  Stau- 
fen vertauschte  diese  Linie  1804  gegen  die  Herrschaft  Boros-Sebes  Äc. 
im  Antder  ComiUite  Ungarns  an  den  Kaiser  von  Oesterreich,  welcher 
dieselben  im  pressburger  Frieden  an  Bayern  abtrat.—  Aus  derRothen-> 
felser  Linie  war  auch  durch  Vermäiilung  des  Gr.  Glirl  Ferdinand,  gest. 
1759  —  eines  Sohnes  des  Gr.  Albert  Eusebius  Franz  und  älteren  Bm-. 
ders  des  Grafen  Franz  Hugo  —  mit  Therese  v.  Boitschot,  Erbin  des 
letzten  Gr.  v.  En)S,  die  Linie:  Boitschot  Gr.  v.  Königsegg  und  Erps  ent- 
standen, doch  erlosch  dieselbe  schon  wieder  mit  dem  Stifter.  —  Die  Li- 
nie Königsegg-Aulendorf  stieg,  wie  folgt,  herab:  (ir.Jöhaon Georg,  gest. 
1666,  s.  oben:  Eleonore  Grf.  v.  Hohenems :  —  Gr.  Anton  Eusebius, 
k.  k.  w.  Geh.-Rath  und  Kämm.,  Landvogt  in  Schwaben  etc.:  erste  Ge- 
mahlin: Dorothea  Genovefa  Freiin  v.  Thun,  gest.  1668;  —  Gr.  Fraij? 
Maximilian,  gest.  1710,  k.  k.  Kämm.:  Maria  Antonie  Grf.  v.  Breuner, 
verm.  1693;  —  Gr.  Carl  Seyfried  Eusebius,  gest.  1765,  k.  k.  w.  Geh.- 
Rath,  Kämm. :  Maria  Friederike  RosaUe  Grf.  v.  Oettuigen-Spiejberg, 


gest.  1759;  —  Gr.  Tlermann  Fi  irdrich.  gest.  1786,  k.  k.  w.  Geh. -Rath 
und  Kfimm.,  Landvogt  in  Sc^hwaben  etc.:  Maria  Eleonore  Grf.  v.  Kö- 
nips^pg-Kothenfols.  L'ost.  17«»H:  —  (ir.  I-rn^t  .„"  -t.  ISOS.  k.  k.  w.(i«'h.- 
Rath,  Künun.  nnd  LaiidvoL^t  inOUor-  uu«l  Ni.'.lcr-Schwabcn :  MariaC'hri- 
stino  Josephe  (irf.  zu  Mandt  rscli<  iil-lilankenlieim.  «est.  1825:  —  Gr. 
Franz  Xaver,  «eb.  17B7,  k.  k.  KiUnm.,St.andosherrdes  Kgr.Württeniberg, 
Magnat  des  Kgr.  Ungarn  ete.4  Maria  Grf.  Karolyi,  g(>st.  184B.  Ans 
der  £be  des  Gr.  Franz  Xaver  stemmen,  neben  TierTöditeni,  vier  Söhne: 
Gr.  Gastav,  geb.  1813,  k.k.Kämn)..  venn.  1843  mit Gisella  Grf.  Csäky, 
geb.  1813,  ans  welcher  Ehe  ein  Solin.  Gr.  Moritz,  geb.  1853.  lebt;  Gr, 
Alfred,  jjeb.  1817.  k.  k.  Künun..  Oberst  und  Re^nm.-Comnitindant.  verm. 
lBr»7  mit  Pauline  Grf.  v.  Bollojarde.  ^'eb.  18;;0.  :ins  weielier  Ehe  ein 
Bobn  ent^pross:  Gr.  Kran/.  Xaver,  ßeb.  l'^'S;  (Ir.  llcrniann.  seb.  1H20, 
k.  k.  Kamm,  und  Gr.  Ilu^fo.  j^eb.  1^21,  k.  k.  Kunnucrer.  —  Dit*  ilieser 
Linie  zustehende  GrafschaitKunii^st  gg  und  die  Herrschaft  Aulendorf  (im 
Donankreise  desEgr.  Wdrttcmborg,  kamen  1806,  m  Folgie  tecMai- 
echen  Bundesactc,  als  Standcsherrschaften  unter  k.  wflrtt.  StÜMMhfH 
und  die  staatsreebtlirhen  Verbültnissc  dieser  standesherrlichen  Beii^ 
Zungen  sind  dureli  <  im'  k.  württ.  Declaration  vom  fi.  Aug.  1828  festgl^ 
Stent,  auch  besitzt  das  Haus,  dessen  Il.iupte  das  Prädicat  ..Erlaueht"  zu- 
steht, in  Oesterreieli  die  !  b  rrschaft  ( )ber-  und  rnterlanzeudorf,  in  Ober- 
Unpnrn  im  1  r»  nt^<  liim  r  ( Diidtate  Trus/ka,  Oroszlanykö  und  Illawa  und 
im  Grossh.  liaden  nnOirere  (inin(b..'elalle.  .  " 

S/>fn<r,  Hi»«<.r.  tO!«i.;ii.  I.i">.      c  und  Tub.  l».  —  /niA«/,  lf»t.  prof.  inpu 

L4b.  7.  r  7.  —  Dur.  hla.K-lit  W.  U.  \uh^  von  ITM.  II.  S.  •!:i;t-.'.n,  -  llü'-ncr,  tl.  Tai.  .>04-6. 
—  Oauhf,  I.  S.  Im:.4_5;i  und  ||.  s.  TiSu  u.  ,M.  —  Jacobi,  |W>0,  U.  «.  SO  ui»d»l.  —  H''Hfr$U, 
V.  B.  )44'-&6.  —  AUg.  g«ri>«al.  u.  .SlMlHlmndli.  64.  Jabrs.  lüM.  J.  6.  Caft— M  UWl  «7.  JAhrg, 
8.  5S7  a.  ir.  —  N.  PrraM.  A.-L.  I.  rt.  36  u.  III.  8.  140.  —  Cteaf.  AddaS.  d.  tCtfr»  WArttnat. 
8.  Ml -39.  —  Deatache  i4r«f«nli.  d.  (;<>g0iiw.  1.  8.  Ml— IS»  —  n^iUfr  •*  Mttur,  I.  S.  4U 
und  GH.  —  Ootli.  g«n.  TasrliPiib.  1968;  8.  Xi7  n.  miW  B«ruhtot  wf  UM.  8.  1»0.  —  O*. 
iipal.  Ta>..-Iu  «b.  d<  r  i<rrt.  HSu^cr,  8-  .IM:  K.-ttothenrpls. .  —  Slebmaehtr ,  l.  J5  F.-H. 

V.  Kütiitis.  ^;k.  -  Trier,  8.  .Mt>.  —  r.  M^dirt',,  II.  S  317.  u.  i«.  -r  W.-B.  der  Pr.  Uoii.  U. 
H:  F.-H.       K.  -  W.-H.  «l<sIv..T   Unnt     t.i    \  K. 

Köiii^jMee.  Alt(>s .  tlnlrini:isehcs ,  besonders  '^rbwnrzburgisches 
"Rirf'>rü:eseblee]it .  welehe^  von  Ende  des  13.  bis  zu  Anfange  des  15. 
Jahiii..  zuerst  127.'»  u.  zulet/t  1 4  I :> .  urkundlich  mit  den  Namen:  Kon- 
gesse.  ('(>n^'e^>;e.  Kiinuesse.  Kiine^'esse .  Konige'jse  und  Konijjisehe  vor- 
kommt und  wahrsclieiulich  zu  den  Tatriciem  der  Stadt  Erfurt  zählte. 

B.  Kaller,  Cenmrntalfnnruln  hKtor.  d^  8tlrp«  Ni>lillintD  de  KSnigfl«*.   Kotfotst.  |8H. 

—  V.  Hell'.'irl. .  I.  S  Ii79. 

Kdnigfeld,  auch  Freiherren  und  Grafen  Cfn'äfliches  Wikppm\ 

Schild  peviert .  mit  Koldeie  ni  Mittelsohilde  n.  in  demselben  der  zwoi- 
k(»i»tifie.  tioldenbewehrte ,  sehwinve  Hrichsadler ,  mit  darüber  schwe- 
bemler  Krone.  In  jedem  der  \itr  Felder  des  Sehildes,  von  welelieu 
1  u.  4  silbern,  2  u.  3  aber  roth  i^iud,  eiu  einwärts  gekehrtes,  doch  vor» 
wärtssebendea,  gMden  bekleidetes ,  mftnnlicbea  BnittbUd  obne  Arme, 
mit  silbernem  Halskragen  und  sechs  rothan  Knöpfen  in  swei  Reiben. 
Das  Brustbild  im  1.  u.  4.  Felde  trägt  eine  neue,  anf  Art  der  kalser» 
liehen,  geschlossene,  das  im  2.  u.  B.  Felde  aber  eine  alte,  offene  KAniga^ 
kröne  auf  dem  Haupte).  Reichsfreiherni-  u.  Grafenstand.  Freiherrn- 
Diplom  vom  1.  März  lfi54  für  die  Brüder  Hans  Geortr  u.  Hans  Xicolnus 
V.  KOnigsfeld,  bajerischor  Linie,  und  Grafeudiplom  vom  14.  bept.  Iö8ö 
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fttr  Hans  Goorp  Frcili.  v.  Königsfold,  Herrn  auf  AlteglofTsibeira,  Zaiz- 
kolop  u.  Pfakhoven.  —  Kiiis  der  älte§teü  bay  erischen  Adelsgeschlecbtcr, 
welches  zeitig  nach  KftrnteD  und  SchMen  kam  n.  aus  welchem  spftter 
•  mehrere  Sprossen  in  den  Domstiflen  za  Freysii^g»  Regensbosg  u.  Passau,« 
sowie  im  Malteserorden,  im  bayer.  St.  Georgen-Orden  etc.  aufge- 
schworen  haben.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie  beginnt 
Bncelini  mit  Neidliurdt  K.,  dessen  Söhne.  Arnobl  und  Hippold.  um  1105 
lebten  und  die  Stifter  zwoior  Linien  wurden.  Ersterer  f;riindete  die 
bayerische  Linie,  welche  sclir  bniire  fortj^esetzt  wurde.  Litzteror  die 
kärtner.  spiiter  wieder  ausgegangene  Linie.  In  Sclil<'<i('ii  k;nn  bereits 
•  1311  Uenricus  Cbuuigyswelt,  Miles.  vor,  doch  blühte  iia.>5(lb.>t  das  Ge- 
schlecht nicht  lange.  —  Die  bayerische  Linie  schied  sich  durch  Andr«a8 
und  Johann  Sigmund  v.  K.  in  eine  filtere  und  jflngere  Speoiallinlc, 
welche  letztere  .um  oder  nach  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  ausging.  Von 
einem  Enkel  de^  Andreas,  Stifters  der  filteren  Linie,  dem  Freiliemi 
Johann  Friedrich,  stammte  Graf  Hans  Georg,  s.  oben,  wek-b(  r  in  der 
Ehe  mit  Susanna  Freiin  v,  Leopreehting.  einer  reieli'  ii  Krbtochtcr,  den 
Stamm  fortsetzte  u.  ein  Fr-Urenkel  dessellien  war  trraf  (liristian  TliPo-. 
dor.  geb.  1755  u.  gest.  1808,  k.  bayer.  Kämm.,  venu,  in  erster  Eii©,  • 
mit  Joscplia  Grl.  v.  iautlkirciien-Kalzenberg  und  in  /weiter  mit  Agnes 
Gif.  T.  Qosen  au  Amstorff,  gest.  1847.  Aus  der  ersten  Ehe  stammten 
Graf  Carl  August  Christian  und  Orf.  Maria  Anna  Sophie  u.  aus  der 
zweiten  Grf.  Maria  Josepha.  Mit  dem  Grafen  Carl  August  Christian, 
geb.  1789,  k.  bayer.  Lieutenant,  ist  10.  Jan.  1815  der  Mannsstamm 
des  alten  Gescblechts  erloschen.  Grf.  Maria  Josepha.  geb.  1797.  ver- 
mählte sich  1S12  juit  Joseidi  Gr.  Deyni  v.  Stritetz  n.  starb  1?44,  und 
80  lebte  denn  in  neut*ter  Zeit  von  der  ganzen  Familie  nur  noch  Grf. 
Maria  Anna  Sojdne .  u'eb.  1789,  welclir  sich  1*^08  mit  \Vilhehn  Frtiüi. 
V.  Berchcm  zu  2sieder- 1  raubliug,  k.  bayer.  Kanun.  u.  Oberstlieut.  a  la 
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(;raf.  iih.   d.  (J.  k<'ii>»  .  III.  S.  !!•'.•  u.  '.>iHi.  -    (;<  ii<  al.  Tntrhiiil-    «J.  Krfl    IIÄiisor.  1*62.   8.  4M 
11.  liUtor   Hniidb.  sii  Iv-mselbc-fi.  B   448   —  SifhnaiO.^r   I.  ,h1  •  v.   Küiiigifelt,  Bayerisch/  —  , 
«.    lUtliHg,  n.  8.  31«  und  II«:  v.  K    iind  III.  S    3  .  :  <".r.    \     K.    —    Kjil.  iul<'r  St,  Hu- 

bfrt'-*  Ortl- 11  II  Wapprii  KalPiiitfr  des  k.  bayer.  HBii»-l<itler  Orilrns  \um  H.Ucorg.  8.  1^.  — 
Su|>pl.  zu  Moi.m.  W.-B.  VI.  ».  -  Tftof,  1.  tIS.  —  W..R.  d.  KgT.  Bayern,  1.  63  n.  9,  W6h 
ckern,  AM  Ii  l. 


KöuigHfeld,  Köniffsfehler,  (in  Rotli  zwei  sehräf;  aufwärts  von  ein- 
ander gestellte  schwarze  Drochtlegel  mit  ausssarls  lieruuter  liänpendeni 
Klöppel).  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann 
Wolffgang  Y.  Küoigsfeld  1588  als  Dondierr  zu  WOrzburg  starb  n.  Wil- 
helm K.  1602  eich  in  ein  Stammbuch  einschrieb,  -r  Die  Familie 
•  kam  auch  'in  Nieder-Oesterreich  vor.  Die  Yon  Caqiar  Eflnigsfelder  zu 
Wasen  hiiiterlassenen  Güter  kamen  1584  erblich  an  Leonhard  Stock- 
homer. Wilhelm  Königsfelder  2U  Wenzerstorf  kommt  als  Bürge  1549 
vor,  hatte  1561  das  Gut  Ahstorf  pfandweise  Inne  ih  erhielt  noch  1583 
einij^p  Zinzendorfsche  Getreide-Zehente  zu  Lehen.  Die  Tochter  des- 
selben, Helena  Königsfelder,  verehelichte  Khiils  erbte  1593  von  ihren 
Eltern  Wenzerstorf  und  war  die  Letiite  ihres  Geschlechts  in  Nieder- 
Oesterreich.  . 
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!».  «Tri-W.       ».  2S7.  -  ftVM«»-r.  I.  IC»7 :       K.,  PySnkiwb.  —    lhlf«r,  9.  14<  ««4 

l»t    1^    —  t.  if'i>nj,  II.  ,S.  .{;<. 

Koniff?«feIder.   Kur-rfalz-Riycr.  Adrlsnand.  Diplom  vom  1.  Juni 
_  1^04  tiir  (  tri  K'.ni^'>!'M»  r  iMvh.  178<!?;,  Itgiliuiirten ,  uatürlicben  Sohn 
ilc"»  Gtiiofals  (irah  ii  v.  Kuni;:^feld. 

9.  t^»9,  H.  10^«.  —  W..  II   d.  Kurl  Pütc-ni.  T:.  «1. 

Konigsfelss,  Ein  firlilior  in  0>ti>roii>^^on  vorgekoniincnes  Adelsge- 
■c)iU  cht .  welches  m  Mitschiillen  im  Kr.  Gerdaoen  und  zn  Sokaotschen 

im  Kr.  Aniz^rbnrtr  bpuntprt  war. 

Königsheiin.  Ein  friilicr  in  ()stpreus<en  zu  Scharfenort  im  Kr. 
Bastenbnrg  ansässig  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

RSnlll^Sw.  Ein  ans  Lfibeck  stammendes  Adelsgeschlecht,  am 
welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  pr.  Armee  standen.  —  Johann 
Hf'innV'h  v.  K.  wnr  1702  Premier-Lifut.  im  fianii«o!i-R('tr.  v.  Tümpling 
u.  Christian  NVIIIh  Im  v.  K.  starb  1801  als  Mjyor.im  Kegim.  t.  Arnim. 

•  Köni^^mark,  (irafen  (.Staminwappen :  in  Silber  drei  ans  dein 
'techten  Scliildesrande  quer  übereinander  nach  links  gehende,  rothe 
Spitzen).  Grafenstand  der  Königreiche  Schweden  nnd  Preossen.  Schwe- 
disches Grafendiplom  Tom  26.  Mftrz  (10.  April)  1651  filr  Johann  Chri- 
stoph V.  Könitrsmarck.  k.  scliwed.  Reichsrath.  Gen- ralfeldmarschall 
efc.  mit  dem  Namen  :  Grnf  zu  W.  -t.  rwvck  und  Steckholm.  und  preus- 
sisclies  Grafendiplom  vom  ?>.  M.irz  1^17  für  Hans  Val»  iitin  Ferdinand 
V.  Königsniark ,  Maioratsherni  ;inf  Xetzeband  und  Steltin,  k.  pr.  Geh. 
Ratli,  ErVdandhotnieister  der  Kuniiark  etc.  und  zwar  uuter  Verleihung 
des  Wappens  der  erloschenen  schwedischen  Grafen  v.  K.  —  Altes,  mär- 
ktstibes  Adclsgeschlecht ,  welches,  nach  Angelas,  in  die  Marken ,  und 
namentlich  in  die  Gegend  von  Brandenburg,  gleich  nach  Vortreibung 
der  Wenden,  926,  kam  und  den  gleichnamigen,  schon  1164  Torkom- 
menden  Stammsitz  unweit  Osterburg  in  der  Altmark  bis  1521  b- sjiss. 
Jnbnnn  K.  führte  dem  Prinzen  Erich,  nachmaligem  Mitkonige 

Erich  XII.  von  Srliwed.  n  dir  verlobte  iJraut,  Pentrix.  eine  brandon- 
burgische  Prinz* -^iu.  zu  und  kaiilte  sich  in  Schweden  ;ui .  dorli  kehrten 
die  Naclikommen  de^iselben  im  Iß.  Jahrh.  aus  Schweden  in  die  Marken 
zorftck  und  von  denselben  besass  um  1530  Rntger  t.  K.  das  Kittergut 
Kötzlin  in  der  Ost.-Priegnitz.  Der  Sohn  desselben,  Joachim  anf  Kötz- 
lin,  diente  dem  K.Maximilian  IT.  geg.  n  .lic  Türken  und  Joachim^s 
Sohn,  Conrad,  zeichnete  sich  im  Heere  des  K.  Rudolph  ü.  aus.  Aus 
Conrads  Ehe  mit  einer  v.  Rlunientbal  ent'^pro'^s  Graf  Johann  Christoph 
8.  oben,  einer  der  berühmtesten  Feldherren  Gustav  Ado!]ili  s  im  30jäh- 
rigen  Kriege.  In  vierzig  Schlachten  und  Helagerungeii  \sar  er  glücklieli 
allen  Gefahren  entgangen  und  starb  1663  an  den  Folgen  der  Operation 
eines  Hühnerauges.  Aus  seiner  Ehe  mit  Agathe  Lehsten  stammteu 
drei  85hne:  Conrad  Christoph,  Johann  Christoph  nnd  Otto  Wilhelm 
von  welchen  Conrad  Christoph  den  gräflichen  Stamm  fortsetzte.  Von 
demselben  entspros^ten  anfs  der  Ehe  mit  Maria  Christiane  v.  WVangel 
einer  Tochter  des  bekannten  k.  schwedischen  FeidmarschaUs  Hermann 
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V.  Wranjjol .         Sulmo  n.  zwei  rrx'litcr.  Ton  di  n  Söhnen:  Philipp 
Christoph,  kurhnnuov.  Oboist  mid  C'arl  .Tolianii.  k.  franz.  CJenpral,  starb 
letzterer,  in  Folge  der  Austrenguiißcn  in  der  Schlacht  bei  Argos,  1686, 
Ersterer  aber,  welcher  nnTermahlt  war',  wnrde  1.  Juli  1694  in  Han-  « 
noTer  ermordet  und  mit  ihm  erioscb  d^r  Mannsskamin  des  Tomehmen 
und  reichen  Geschlechts  der  schwedischen  Grafen  t.  KOnigsmark.  Nft» 
heres  nbcr  den  Grafen  Philipp  Christoph  findet  sich  in  der  interessanten 
Schrift :  Die  Herzogin  v.  Ahlden^,  Stamniinntter  der  königlichen  Hiluser 
Hannover  n.  Preiissen.  Leipzig,  1^52.  Von  den  Töchtern  des  Grafen 
Conrad  Christoph  v(*rniählte  sich  die  Aeltere.  Amalie  Wilholmine.  168f) 
mit  Axel  Gr.  Löwcnhanpt  und  die  .Tün?ero.  Maria  Anrora,  geb.  1(>68, 
(nach  anderen  Angaben  1678).  starb  1728  als  Pröpstin  des  fürstlichen 
Stifts  Qnedlinbar^.  Die  von  Tielcn  Berichterstattcrm  angenommene  dvtte 
Tochter,  welche  die  Iiiteste  nnd  die  Geraalilin  eines  Grafen  v.  Steen- 
bock  gewesen  sein  soll,  hat  nach  Cramer.  Denicwttrdigkeiten  der  Grf. 
Maria  Antora  v.  Königsmarck,  Bd.  I.  S.  12.  wohl  nie  gelebt.  Kin  Auf- 
satz von  der  Grf.  Aurora  ciL'cnh&ndi'i    Personalien«  überschrieben, 
welcher  bei  dorn  T-oicliciihegünuüis«;!'  und  der  Leichenpredigt  der  Mutter 
wahrscliciulicl»  ii.'biaiiclit  wurde,  crwälint  dic^or  Tochter  nicht,  auch 
fohlt  dieselbe  in  dem  von  Fr.  K.  Kettner,  Kirchen-  n.  llefonnationsr 
historie  de.>?  Stifts  (^uedliiihurg,  1710.  S.  172  u.  7.3  gegebenen  Stamm- 
baome  der  Königmarckschen  Familie.  Das  Anführen  dieser  dritten 
Tochter  ist  wohl  dadorch  entstanden ,  dass  nach  M.  Raafft,  Leben  nnd 
Thaten  des  Grafen  Moritz    Sachsen,  die  Gräfinnen  Amalie  Wühelmine 
n.  Maria  Anrora,  als  dieselben,  wegen  des  Nachlasses  ihres,  wie  ange- 
geben, zn  Hannover  ermordeten  Broders ,  1604  am  kursHch^.  Hofe  zu 
Dresden  erschienen,  noch  eine  Dnme  sich  in  ihrer  GeselNelnitt  befand 
und  zwar  eiiie  (irf.  v.  Steenbocl( .  doch  war  diesellic  kcinf«  Schwester, 
sondern  des  Vaters  Schwester-Tochter,  eine  geborene  Cirt.  de  la  Gar»lie. 
Grf.  Maria  Aurora,  ebenso  durch  Schönheit,  wie  durch  Geist  ausge* 
zeichnet,  kam.  wie  bekannt,  in  die  Gunst  des  Königs  von  Polen  u.  Kurf. 
Ton  Sachsen  Angnst  Tl.,  wurde  die  Motter  des  berühmten,  1696  gebo» 
reMljlorits,  Grafen  t.  Sachsen  und  zog  sich  1700  in  das  Stift  Qaed- 
linbvi%  zurflck.  —  Aus  der  markischen  Linie  des  Geschlechts  dienten 
später  mehrere  Glieder  mit  Auszeichnung  in  der  k.  pr.  Armee  und  von 
denselben  sei  liier  nnr  genannt:  U.\\\^  Cliristoph  v.  K..  geb.  1701  u.  fjest. 
1770,  Herr  auf  Kötzlin.  Roddalm.  Velilin.  P.rndelin.  Xet;chand  etc.  k.])r. 
Generalmajor  u.  Keg.-Command..  in  erster  F^lie  verm.  mit  Sophie  Albertine 
V.  Hacke  und  in  zweiter  mit  Dorothea  Charlotte  v.  Saldern.  Aus  dieser 
nirkiBchen  Linie,  welche  IR02  das  Erbhofmeisteramt  der  Kurmark 
Bhuidenharg  erhielt,  wnrde ,  wie  obon  angegeben ,  Hasa  Valentin  Fer- 
dinand t,  K.  in  den  prenssischen  Grafenstand  erhohen  und  durch  drei  , 
Söhne  desselben,  die  Grafen  Hans,  Adolph  und  Otto,  blüht  jetzt  der 
grafliche  Stamm  in  drei  Linien .  ans  deren  Personalbestande  Nachste- 
hendes hier  angeführt  sei  :   Erste  Linie  .  welcher  foltronde  Besitzungen 
zustehen :  Netzeband ,  Majorat  (meklenb.  Enclavc  der  pr.  Prov.  Bran- 
denburg) mit  den  Rittergütern  Steffin,  Gr.  u.  Kl.-Woltersdorf .  (  liar- 
lottenhüf  etc.  in  der  Grafsch.  Buppin  u.  Plaue,  Nitzahue,  Paplitz  und 
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Doornitz  etc.  im  Kr.  Wcsthavolland .  sowio  die  Herrsch.  Kamnitz  in 
Wesllireussoii :  Graf  Hans.  {/cb.  1799.  IJcsitzer  dos  1.  Majorats.  Erb- 
liofuieister  in  der  Kurmark,  Mitglied  des  k.  pr.  Herrenhaus«'»  auf  Le- 
benszdtf  k.  pr.  Kammerh.,  Geh.  Rath,  a.  o.  Gesandter  q.  be?.  Minister 
am  k.  niederlftnd.-Hofe,  verm.  1837  mit  Jenny  y.  Bfilow,  ans  wetdisr 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn :  Gr.  Otrl,  geb.  1839,  k.  pr.  Umt^ 
im  7.  Landw.-Rog.,  stammt.  —  Zweite  Linie,  welciier  in  der  Provinz 
Brandenburg  die  Kitterg.  Kfitzlin  und  Herlitt  im  Kr.  Ost-Priegnitz  oad 
die  aoht  ()rt«ehatteii  (b-r  lienzcrwiütehe  im  Kr.  Wrst-PrieL'iiit/  [reliüren  : 
(ir.  Adolph.  t;eb.  IH{\2.  Besitzer  de*;  2.  Majitrats.  k.  pr.  .Major  a.  1)., 
Schlosshauptmanii  von  Rheinsber^,  Domherr  zu  Havelberg  etc..  verm. 
1825  mit  Jüsepliiue  v.  Miuskowski,  ans  welcher  Ehe,  ueben  drei  Töch- 
ter«, ein  Sohn  lebt:  Gr.  Adolph  (IL),  geb.  1830,  k.  pr.  Lieut.  im  Uus.- 
Beg.  Nr.  6.  —  Dritte  Linie,  welche  im  Kr.  Chodziesen  der  ProY.  Foaeii 
die  Allodialherrsch.  Chodziesen-Olesnitz  bi>sitzt:  Graf  Otto,  geb.  1815, 
Mitglied  des  k.  pr.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit,  k.  pr.  Landrath  a.  SK 
u.  Director  des  Creditvereins  lür  die  Prov.  i'oseu,  verm.  1839  mit  He- 
lene V.  Klitzing  a  d.  II  I »i  infrtbiu.  aus  ^\<  h'b»'r  Khe.  neben  zwei  Töch- 
tern, vier  Suliiic  staininen,  <lie  (Irafen:  Utto.  geb.  1840,  Ludwig,  geb. 
1841,  Kurd,  geb.  1^46  und  Wichart,  geb.  1852. 

AMgfiMt,  .S9  u  ü'i.  -  Simapim,  II.  H.  tSS«-aO.  -  ffuhntr,  IV.  T«b.l3i4.  ~  OM^.t. 
R.  lWit}--63  II.  ü.  8.  a&l— 71  u.  KtS— 14.  -  Freilk^e,  Kroh»«,  11.  «,  19«-80li  •.  0$  m,\L 
—  N.  Pr.  A  -h.  Iir.  «.  7  «.  It.  140-43.  —  DiMiUrhe  OnA^nh.  d  tiegvii«.  t.  fl.  •». 
^Hktrr  9.  Lfilrbur,  I.  S  460.  —  (icni'«!.  Tji«<*Im  ob.  d.  ^tfl.  Hau«..  I**«??.  8.  45J  u.  5S  ii^jd 
lilstor.  Hmirtl».  «M  I)em»«lb«>n .  8.  444.  —  Siphmuchfr ,  I  176;  ».  K  .  Miiki<cb.  —  8p€ntr, 
Op.  Ii.mld.  I.  Tab.  ».  «.  uiitj  .{KT.  —  W  H.  d  iMrrhl.  Writ.  III.  jn^;  Gr.  v.  R.  — 
8rra  Hilf»  ve.  H.  Gr'  fw  Till.,  i.  Nr.  l*.  —  W.  »  cJ' i  l'rfiM»  Mon.nr.  h  .  I.  67.  —  llelü«0b. 
W..B.  I  ah.  -.^7.  Nr.  \)i>  und  S.  2«.  —  W^A.  d.  Sfteha.  SlaatiMt.  I.  8«.  /  , 

Köni:rst«in,  Epp-  iind  Rönigstein,  Grafen,  s.  fid.  III.  S.  180  ü. 

131:  K  p  ^  t  r  i  II.  K  |) j>  st  e i  n  ,  Grafen. 

Kiiui^^stoz.  Altes,  uckermärkiMlns  Adflsgeschlecht,  am  welchem 
Hentso  v.  Knni'istoz  1350  Bürgenm  i-ti  r  zu  Prenzlau  war.  —  l)en  Na- 
men: Königstoz  führt  in  der  rcki  rniiirk  ein  kleiner  Bach,  welcher  un- 
gefähr drei  Stunden  unterhalb  Preuzlau  in  den  Uckerstrom  füllt  und  an 
dem  eine  Wiese  liegt,  welche  unter  dem  Namen  der  Herren-Wiese,  als 
ein  Ritterlehn,  Yerschiedenen  Familien  gehörte,  deren  Oflter  nicht  daran 
stiessen. 

N.  Pr    A.-L.  V.  8.  276, 

Könitz,  auch  Freiherren  fin  Silber  zwi  i  neben  einander  imtrccht 
gc^tt'llt*'.  an  einander  stn=iseiide,  rothf  Werken,  nder  iiaeli  einer  noiie- 
i*en  .\ni;abe,  zwei  niit  den  Krkeii  sicli  beriilii  eiide  iiixi  ul»erall  an  den 
»Schildesrand  anstossende  Wecken).  Im  Kgr.  Baverii,  aut  (»rund  eines 
von  dem  herz.-sachs.-coburgsch.  Lehuhofe  14.  Oct.  1790  bestätigten 
Familien-Recesses,  anerkannter  Freihermstand  md  Aufnahme  der  F»- 
milie  in  die  Freihermclasse  der  Adelsmatrikel  am  8.  Mai  1818.  —  AI- 
toR,  thnringisches  and  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  der  Sage 
•»ach  den  Ursprung  von  einem  Dynasten-Geschleehtc  der  Sorben-Wen- 
*len  herleitet,  welches  schon  im  7.  Julirh.  in  der  Gegend  zwischen  der 
thüringischen  Saale  und  der  Unstnit  aus  dem  südlichen  Sarmatien  ein- 
Redrungon  und  627  unweit  Saalfeld  das  Sehloss  und  den  Oit  Könitz  er- 
^»•Ut  haben  soll  Um  928  verciuigleu  sich  die  Sorben-Wenden  unter K. 
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Hdnricli  I  mit  den  Thllringefti  nnd  nabmen  Ate  MBtUcben  GFHmben 
an.  —  'Adalbertn8.de  Könitz  scb^nlcte  1064  ate  „ganz  freier  nnd  from- 
-mer  Mann"  mit  8«iner  HiMisfran  Christine  den  Ort  Ktaitz,  nebst  den 

dazu  gehörenden  Gütern  im  fiaup  Orla :  Buch,  Brisenitz  nnd  Quezin, 
der  Honodictiiier-Abtei  SaalfoM  und  ein  And.Tor  Adalbert  v.  K.  1282 
(dio  SclicnUiiuL'^urkundo  beginut :  ..Nos  Albcrty  do  Könitz")  dem  Klos- 
ter zu  ihn  hei  lOidolstadt  zwei  Mousos  /.w  Vo-irlstädt.  Solion  vor  Lotz- 
tcrtMU  hatte,  nach  Scliultcs,  Saaltidd-CohurLr.  Landt'SvM^x'liichtc,  1125 
Albertus  de  Könitz  gelebt  undMerboth  v.  Könitz,  welcher  bei  Altenburg 
woimie«  Iritt,  nach  Gotia  diploin.  V.  9.  196,  1244  nrknndlich  anf.  — 
Die  «Hontiicäe  Stammreihe  des  Geschlechts  hat  Valent  König  kit  Hart- 
msBA  f,  K.,  gast  1262,  begonnen.  Derselbe  war  mit  Gatharina  nnd 
MOB  StaÜBbtein'vemiäldr.  und  die  Nnchkdbmen  ans  dieser  Ehe  breite- 
ten sich  weit  ans.  -  P.  tcr  v.  K..  ^eb.  1491  und  gest.  1559,  kursachs. 
Kanzler.  emjifiiiLr  2  "..  Mruv.  ir>r»r>  zu  Brüssel  vom  K.  Carl  V.  im  Xnnien 
der  Söline  drs  uuirliickli.  licn  K  iirtili  steii  Johann  Friedrich  von  Sadiscir, 
die  Lehen;  Salomon  v.  1\.  rrM'hifii  KU  I  bei  Knieuerun*r  fU-r  Krltver- 
brüderung  zu  Naumburii  als  kurbrundeub.  Ilolineister  und  Haus  Wil- 
Mnfi  K.,  geb.  1623,  kanfte  za  seinen  Besitzungen  nnweit  der  Saales 
Sl^iWiDkersdorf,  Lichtenthanne,  Knobelsdorf  nnd  Hobeneidie  nook 
dfofltlerg.  Ober-  nnd  Nieder-Sienienan,  Weissenbmnn  am  Forst,  Bieh 
rath  etc.  bei  Coburg,  worauf  die  Familie  nnter  die  frünUische  Beichs- 
ritterschaft  des  Cantons  Baunach  auf»renoramen  wurde.  Nach  dem  Tode 
des  Letzteren  thcilten  sieli  seine  beiden  Söhne  in  die  väterlichen  Be- 
sitznniien.  wodurch  Johann  Krnst  v.K..  ireb.  1450.  herz,  saclis.-saalfeld. 
Känuu.  und  Schlosshaui)tniann.  die  ll.-düter  Kvlta.  Wickeisdorf.  Arns- 
gereath,  Kuobelsdorf,  Volkranisdorf  etc.  eriiielt  und  die  thüringische 
liinbipindiiiii,  tlitahrend  sein  Bruder,  .lohanu  Dietrich,  geb.  1662,  wel- 
ebtü  «er  Bi-aater  Unter^Slelnenaii,  Weisseibmnn,  Klein-Herath  ele. 
angefallen,  Stifter  der  frftnkiacfaen  Linie  wnrde.  Letztere  ist  1B88 
Christian  Ferdinand  Freib.  v.  K.,  gebw- 11760,  h.  sachs.-meining.  Geh.- 
Uath  und  Ilofmar^  !  lü.  welcher,  verm.  mit  Henriette  Freiin  v.  Spes- 
sart. Nachkommen  iii»  ht  hinterliess,  erh^chen.  worauf  die  l>esit/un^"'n 
dieser  Linie  an  die  thüringische,  als  Stuniitilinir,  /unh'km'fallen  sind. 

—  Frcih.  Christian  Ferdinand  war  mit  srinem  Vetter.  .Vh'xander  Freih. 

thüringischer  Linie,  auf  E}  ba  etc.  geb.  1790.  k.  bayer.  Gendar- 
■iiri»<ObarÜ0iiteBant,  in  die  Adeismatrikel  des  Kgr.  Bayern  eiugetra- 
gmiir€fte  «nd  Letzterer,  gest.  1859  als  k.  bayer.  KAmm.  nd  pens. 
dkevski  hat  ans  der  ESie  mit  Henriette  Edlen  Kerstorf,  gest  1954, 
neben  sechs  Toditern.  von  denen  vier  vermählt  sind,  einen  Sohn,  Freih. 
Albert,  geb.  1S42.  hinterla«ispn,  —  Von  des  Freiherm  Alexander  s  Va- 
ters-Bruders-Sohne.  N.  Freili.  v.K.,  stammen  die  Freiherren :  Tler- 
niann,  geb.  ISOH.  Ii.  saehs.-coburg.-goth.  Kammerherr  und  t^nst.  L'eb. 
1809,  Gutsbesitzer  zu  Sondshof  im  Landgerichte  Königshofen  in  Bayern. 
Ersterer,  dreimal  vermählt,  hat  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft.  ^' 

Val.  Xönif.  Iii.  ».  57a-hl.  —  (iam/ie.  I.  s    i' '     n   < HatMffn,  II.  8uppl.  8.  36. 

—  Büde miuHH,  Canlon  naiinnrli,  Tnl..  W-y7.  -  JI.:,  „•/,,i,ii,,>in  ,  Stamm-  u.  Abii«>oUrelD^. 
41.  —  Oruntr,  hittor   Bi-udiroili.  d.  «,  Col.orn-Siuilf   AiiUioiIh,  I.  H  '.»2    — ,  r.  Lang,  8appl 
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V    K..  ThörinKJ<»cli.  —  Ti,r<  f,  l.  r,9 :  F.  -  H.  %,  K.       W.  B.  d.   K«t.  Btycrn.  Ilf.   42  und 
r.   W ''Ickern,  Ablh.  3;  K.-ll.  v.  K.    —  c.  U-'fnfr,  liaver.  Adtl,  Tab.  41  ii.  8.  43.  —  W.-B. 
.1.  »Ärhs.  StMti-n,  IX.  V.K  —  Knr*ch)ct,  IV.  H.  2,il-24, 

Könitz  (in  Sill)cr  ein  schnlgiTcliter.  rother  Balken,  welcher  links, 
oben,  von  einer  sclirilp:reclit9  ^elcpton.  goldenen  Lilie  und  rechts,  nnten, 
von  zwei  unter  einander  schräfjreclits  gestellten.  fünfl)lättrigen.  golde- 
nen Rosen  begleitet  ist).  P^in  schon  lange  in  der  (irafschaft  Mansfeld 
(jetzige  Provinz  Sachsen)  vorgekommenes  Adelsgcschlecht,  dessen  (Jfl- 
ter  seit  der  ei*sten  Hälfte  des  17.  .Tnhrh.  näher  bekannt  .sind.  Dasselbe 
wird  von  Mehreren  für  einen  Zweig  des  im  vorstehenden  .\rtikel  l)esi>ro- 
ebenen  thüringisch-fränkischen  Geschlechts  der  Freiherren  v.  Könitz  ge- 
halten, docli  wird  nicht  angeführt,  zu  welcher  Zeit  sich  derselbe  in  das 
Mansfeldische  gewendet  und  dasWajijten  geändert  habe  und  so  nehmen 
denn  .\ndere  an,  dass  die  Familie  von  jenem  Stamme  zu  trennen  sei.  — 
Das  Gut  Goren/en,  im  jetzigen  Mansfeldschen  Gebirgskrelse.  gehörte 
bereits  l().So  der  Familie  und  Querstedt  und  Schraplau,  ebenfalls  im 
Mansfelder  Seekreise,  waren  schon  ir».5().  sowie  Arnstedt  und  Friede- 
burg. Ersteres  im  Gobirgs-.  Letzteres  im  Seekreise,  im  Besitze  des  Ge* 
schlechts.  —  Im  Laufe  der  Zeit  theilto  sich  <ler  Stamm  im  Mansfeld- 
schen in  die  Hiluser  Schraplau,  Anistedt  und  Friedeburg.  Aus  dem 
Hause  Schraplau  entspross  die  Gemahlin  des  blinden  .lost  Grafen  zu 
Mansfeld,  dessen  Enkel,  Johann  Georg  HL  (Jraf  zu  Maasfeld,  der  Letzte 
der  Kislebenschen  Linie  der  Grafen  zu  Mansfeld.  1710  starb.  Der  Bru- 
der desselben,  oder  Bruderssohn  war  Oberst  in  holländ.  Diensten  und 
<lie  Nachkommenschaft  desselben  blühte  noeh  im  Anfange  des  18.  Jahrb. 
.\ns  dem  Hause  Arnstedt  kommt  Jobst  Heinrich  v.  K.  um  1680  als 
Hurggraf  zu  Mansfeld  vor.  Von  den  drei  Söhnen  desselben  kam  der 
eine  an  den  k.  k.Hof  und  wurde  Truchsess,  der  zweite  war  Herr  zu  Arn- 
stedt und  der  diitte.  kursächs.  Forstmeister.  HeiT  zu  Friedeburg  und  so  ' 
gingen  aus  <lem  Hause  Arnstedt  später  die  Häuser  Arnstedt  und  Frie- 
deburg hervor.  Aus  letzterem  Hause  entspross  Heinrich  Gottlieb  v.  Kö- 
nitz —  ein  Sohn  drs  Heinrich  Johann  v.  K.,  HeiTU  auf  Friedeburg  — 
welch(?r  in  der  k.  pr.  Armee  1781  Oberst  und  1780  Ilegimentschef 
wurde,  doch  noch  im  letztgenannten  Jahre  als  Generalmajor  den  Ab- 
schied nahm.  Noch  in  neuerer  Zeit,  1836,  besass  ein  Zweig  der  Fapü- 
lie  das  (hit  Wehra  im  Kr.  Weissensee.  PrQV.  Sachsen.  —  Dift  hier,  so- 
wie im  vorstehenden  .Vrtikel  in  Rede  stehenden  Familien  v.  Könitz  sind 
nicht  mit  dem  uckermärkischen  Adelsgeschlechte  v.  Kenitz,  s.  den  be- 
treflFenden  Artikel  S.  65,  zu  verwechseln.  •  , 

nanh*,  I.  8.  1062  o.  M.  —  N.  Pr.  A  .-L.  III.  «.  14^.  —  Freiherr  v.  Lfdehur  ,  \.  H.  4ßO. 

—  Sitbmaehfr,  I.  196:  v.  Köuit«,  Süehslsch.  —  Kn^achkr.  IV   S.  iU  —  if». 

Könneritz.  anch  Freiherren  (in  Silber  drei,  2  und  1 ,  doppelt  ge- 
henkelte.  rothe  oder  Holzfarbene  Stempel.  Die  Siebmachersche  Decla- 
ration  sagt:  .,drei  holzfarber  Stöss'').  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  29.  Dec.  l.'>98  für  Johann  Heinrich  v.  Küenritz,  IL'n-n  zu 
Hachenberg  u.  Clement  in  Niedcr-Qesterreich  u.  kais.IIofkammer-Rath. 

—  Altes,  schon  im  13.  Jahrh.  vorgekommenes  melssonsches  und  thü- 
ilbgisches  Adelsgeschlecht,  welches  zeitig  u.  später  in  der  ersten  Hälfte 
des  16.  Jahrh.  nach  Oesterreich  kam,  wo  dasselbe  Khuenritz,  Küenritz, 
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Künritz  odorKhoonrit/.  Körn  itz  peschrieben  warde  n.  als  dessen  Stamm- 
haus der  {ileiclinamige  Sitz  Kei  Zeitz  angenommen  wird.  Conrad  v.  K/ 
soll  bereits  1191  urknndlicli  aufgetreten  sein  u.  Heinrich  v.  K.  erhaute 
um  1213  das  Kloster  Z\vet(»l  in  Xiederösterreich.  — Von  der  ersten 
Hälfte  deü  Iß.  Jahrb.  an  werden  viele  Sprossen  des  Stammes  genannt. 
Nicolans  v.  K.  war  Hath  des  K.  Carl  V.  u.  wurde  1547  an  den  Adel  in 
Sachsen  u.  Meissen  wegen  Secularisation  der  geistlichen  (iüter  als  Ab- 
geordneter geschickt.  Der  Sohn  desselben ,  Heinrich  v  .  K.  auf  Lob- 
städt, grüH.  schlickscher  Hauptmann  zu  Joachinisthal,  war  nebst  ande- 
ren vom  Adel  Schiedsrichter  zwischen  dem  Kui-fürsten  zu  Sachsen  und 
dem  Herzoge  Georg  zu  Sachsen  und  von  ihm  sUunmte  Erasmus  v.  K. 
auf  Lobschütz,  welcher  von  1551  bis  1565  kursächs.  Oberhof  rieh  ter 
war  u.  um  dieselbe  Zeit  lebte  Andreas  v.  K.,  J.  U.  D.  und  des  kaiserl. 
Kammergericlits  zu  Si)eier  Assessor,  welcher  157H  an  den  Kurfürsten 
August  zu  Sachsen  abgesclückt  wurde ,  um  denselben  zu  dem  Ueichs- 
tiige  in  Nürnberg  einzuladen.  —  In  Nieder-Oesterreich  wurde  Christoph 
V.  Künritz  oder  Könritz,  Herr  zu  Haggenberg,  gest.  1557,  welcher,  wie 
WissgriU  nach  ilmi  -Manuscrii)te  des  Kreih.  v.  Oedt  angiebt ,  aus  Meis- 
sen gekonnnen  war,  k.  k.  Hol-Kammerrath  n.  OlnTst- Kammer- Verwal- 
ter der  Bergkanimer  zu  Neusohl,  um  1554  Pfandiidiaber  der  Herrschaft 
u.  Burg  Laa.  Aus  der  Khe  desselben  mit  Agnes  v.  liarrach  entspross 
Freih.  Johann  Heinrich,  s.  oben,  welcher  IGOÜ  den  neuen  Geschlech- 
tern des  niederöst erreich.  Herrenstamles  einverleibt  wurde.  Derselbe, 
gest.  1H()3,  war  mit  Klisabeth  Freiin  v.  Kckh  vermählt  und  von  seinen 
Söhnen  besassen  Christoph  Florian  und  Johann  Bernhard  1037  die 
Herrschaft  Haggenbnrg  mit  den  Gütern  Clement.  Straneck.  Stranstorf, 
Bendiofen  etc.,  verkauften  aber  11)50  diese  Besitzungen  und  zogen  aus  * 
Oesterreich  fort.  Frtih.  Christoph  Fhirian  war  mit  Kva  Susamui  Freiin 
v.  Gall  vermUhlt  und  hatte  zwei  Söhne,  Heinrich  Christoph  u.  Sigis- 
mund F'erdinand  von  welchen  nur  bekannt  ist,  dass  Freih.  Heinrich 
Christoph  1673  k.  k.  Kilmm.  war.  Das  Wappen  dieser  österreichischen 
Linie  giebt  Wissgrill  wie  folgt  an:  in  Silber  drei,  2  u.  1,  schwarze,  unt.n 
ausgerundete  Messerhefte  ,  deren  jedes  mit  goldenem  Beschläge  u.  mit 
eUiem  goldenen  King<'l  olien  zur  Seite  belegt  ist.  —  Von  den  sp;iteren 
Sprossen  des  Geschlechts  hatte  Leo  v.  K.,  Herr  auf  Bösau  unweit 
Weissonfels,  ein  Ur-Crenkel  des  obengenannten  Erasmus  v.  K. ,  h. 
sachsen-eisenacli.  Hofrath,  zwei  Söhne,  Bernhard  und  Johann  Adam. 
Ersterer,  gest.  1704  als  k.  poln.  u.  kurs;lchs.  Oberstlieut.,  hinterliess 
die  Söhne :  Bernhar<r  Sigisnnind  und  Christian  Friedrich  auf  Frauen- 
dorff,  Johann  .\dam  aber  h.  sachs.-coburgsch.  Kriegsrath.  Oberst  und 
Cominandant  zu  Coburg,  so  wie  aueli  Landschafts-Director,  starb  1710, 
An  diese  Angal>en  reihen  sich  nun  die  von  v.  Ucchtritz  über  die  Familie 
gegebenen  Nachrichten  von  1735 — 1791.  —  Der  Stiunm  breitete  sidi 
in  Sachsen  weit  ans,  erwarb  die  Güter  Nöthnitz  mit  Berretith  u.  Kosen- 
titz,  Munzig,  Lossa,  Ziegra,  Erdmannsdorl  etc.  und  zahlreiche  Sprossen 
des  Stammes  sind  ini  Kgr.  Sachsen  in  Hof-  u.  Staatsdiensten  zu  hohen 
EhrenstellCn  und  Würden  gelangt.  Zu  diesen  gehören  :  Hans  Heinrich 
V.  K.,  gest.  1863,  k.  süchs.  w.  Geh.  ilath  und  Ober-Kammerherr  und 


Oberhofmeister  J.  M.  <ler  Königin  Wittwe:  Julius  Traugott  Jacol»  v.  K., 
k.  saclis.  St;iat<-  u.  Justiz-Miiü^tvr  a.  I)..  Iludoluli  v.  K.,  U.  sätiis.  Kaiii- 
inorli.  u.  w.  fleh.  Uatli ,  u.  o.  Gesandter  und  btvtdlm.  Minister  aiu 
k. .-k.  Hofe  m  Wien;  v.  K. ,  k.  sfichs.  Kreisdirector  in  l>resdeii ,  etc. 

Knautie.  S  —    In/.  K-'xuj,  I.   .s.  StJu— to.        lian!./-.  I.  S.        ;  u  -    •/-'/(  r. 

n»'nkwnr<li.:k,,  S^.  H>'.'.  —  r.  /'■■■■i.ti- it: ,  diplom.  N;i(lii  \*.  s.  :  Narln,  .tu«  (I<mi  Kircli.^Hb. 
in  <:rifninn  von  l7.r,--".)l.  —  Hi»j»/////.  V.  ;U.H— 17.  N.  Cr.  A  -I..  V.  S.  iTT.  —  Frnh-rr 
t.  Lfdtbur,  I.  S.  4til  u.  [II.  S.  •."t|.  —  Si^hmac/i^r,  I.  |61 :  v.  Küiidor,  Mei.t<ni<c-Ii.  —  W,-B. 
d.  Mob».  SuaMii.  II.  tt.  —  Kmnekk*.  L  8.  S49  Niid  43. 

Könnig:de,  Köni^de.  Altos  Adelsgeschlecht  der  Altinark  aus  dem 
gleidmainiffcu.  horoits  1375  vorkommondon  Sitze  unweit  Stendal,  wel- 
flies  14  5(»  zu  Deltz  bei  Tiardeleiren  ii.  ir»23  zu  Gr.  Möbringen  unfern 
Stendal  bepütert  war  und  in  der  Altm.irk  Hkm  mit  K'^uia«?  v.  Könniade 
erlüseben  ist.  —  Siebmacber  bat  da.sMlbe  uiitt  r  di'H»  Namen:  v,  Könige 
(in  Blau  eine  frei  stellende,  goldene  Siiule,  vor  welcher  ein  weisses  Ros.^ 
springt)  dem  thflringischen  Adel  zugezählt,  und  'Oaihe  giebt  ^  Fsp 
milfe  ebenfalls  als  eine  thoringische  und  vermuthet,  dass  dieselbe  ans 
dem  Schwarzburgischen  stamme:  eine  Annahme,  welche  v.  Hellbach, 
der  wohl  den  scliwarzbur^iscben  Adel  kannte,  mit  einem  Fra^ezeidicn 
begleitet.  —  Nach  deni  bekannten  in  Gaulie  s  Hand  betindlichen  Mspt. 
K.  uiobt  derselbe  au.  dass  vor  nahe  aebtzii:  .Tnbren.  also  in  der  zweiten 
Hälfte  des  17.  .Jahrb.,  zwei  Brüder  v.  Köiiiydc  ^icb  mit  zwei  Soli\ve-t(  i  n 
Edle  V.  Plotbo  a.  d.  H.  (ierbstedt  im  Manstiddiscben ,  Anna  Catbariuu 
und  Lucie ,  vermählt  hätten  und  dass  Anna  Catharina  ,  als  Wittwe  in 
zweiter  Ehe  mit  einem  t.  Berbisdorf  vermilhlt,  noch  1716  gelebt  habe. 

Gaul.r.  II.  8.  .'..SO.  -  r.  IhHhnch.  I.  S.  617.  ~  Wrtik.  9.  MH»r ,  l.  H.  4tt.  —  SUh 

maCfiT.  I.  Ufi  :  V.  Konie«',  Tlnn  inui*rh. 

KöpfT,  Köpf.  Ein  in  wvnov  /.»  it  im  Kgr.  i'reussen  vorL'ckommenes 
•  Adels^escblecbt .  aus  welchem  Christian  Friedrich  v.  Köyti  l!S3ü  k.  pi;. 
Consul  zu  Venedig  war. 

H.  Pr.  A..Xi.  III.  S.  144.  —  Frrih,  r.  Ledthur .  I.  8.  4SI  mtA  III.  S.  991.  —  Snppi.  lO 
Hifbm.  W.-B.  X.  19:  v.  Köpf.  Kitter. 

Köpken.  Adelsstand  des  K^r.  Preussen.  Diplom  vom  11.  Nov. 
17S0  für  die  (iebrtlder,  Arnd  Köpken.  k.  pr.  Geh.  Finanzratb.  und 
Johann  Köpken,  Canonicus,  so  wi«'  tVir  ibMi  Vetter  derselben,  .Toliann 
Köpken,  k.  \a\  Ilofratb.  —  Die  Familie  war  1803  zu  Glosteruuupisielde 
im  Magdeburgischen  begütert. 

r.  Hfilhach,  I.  S.  <.«0.  —  N.  Pr.  A.-L.  V,  8.  9*7.  —  Fmkerr  p.    LMthur,  I.  8.  2T0.  — 
W..B.  4.  PnuM  llnutrcb.  III.  89.  ^  Knt^hke,  III.  8.  17D. 

Kopp  V.  Felsenthal.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1803  für  Wolfgang  Kopp,  gewe>enen  Lehrer  der  Zeichenkunst  an  der 
'flieresianiseben  Ritter-.Vea«lende.  wegen  seiner  Verdienste  um  dir  unter 
dem  Namen  Mosaik-Scalioglo  bekoiuite  Bildekunst«  mit  dem  Priidicatc : 
V.  Felsenthal. 

Urytrle  r.  MuhlJfUi,  S.  'jll. 

Koppele,  Köppelle.  aneh  Freiherren,  ileichsadels-  u.  kurbuur. 
Fieiherrnstand.  Adclsdiplom  vom  18.  Dec.  1739  für  Johann  Wolfgaug 
Köppele,  BentkaauneFsecretair  an  Amberg  und  Freihermdiplom  vom 
19.  Ang.  1765  f&r  den  Sohn  desselben,  Ignaz  Leopold  y.  Köppele,  kitf^ 
pfolsbi^.  Bcgterangsrath,  Director  der  LandgnSbchaft  Leucbt«nberg 
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nnd  Lehenpropst  zu  Amlicrff.  —  Dip  Familio  stammt  aus  dem  Passan- 
ischen und  ein  Unkel  des  Freilierrn  l^w.v/.  Lropold :  Carl  Friedrich 
Franz  de  Paula  Freih.  v.  K..  geb.  1777,  k.  bayrr.  BriniauUier  zuWald- 
mOnchen.  wufde  nach  Anlrgung  der  Adclsmatrikel  des  Ki;r.  Bayern  in 
diese  eingetragen.  Neben  der  freiherrlichen  Linie  der  Familie  blühte 
letztere  auch  in  adeligen  Linien  fort  und  der  genannten  .Vdelsniatrikel 
waren  einverleibt  die  Gebrüder:  Franz  Xaver  Carl  v,  K(»i)pelle.  geb. 
1774,  k.  bayer.  Rentbeanitcr  zu  Mitterfels.  Franz  Ferdinand  v.  K., 
geb.  177(5.  F'orstpracticant  zu  Mitterfels,  und  Franz  nottlieb  v.  K., 
geb.  17*^1,  k.  bayer.  Mautner  zu  Grieskirclien  ,  sowie  des  verstorbenen 
liniders  derselben ,  des  vormaligen  Propstei- Verwalters  Lorenz  Xaver 
V,  K.,  Sohn,  Franz  Seraph  v.  K..  geb.  1803. 

r.  Lang.  S  IfiM  n  410.  -  W.-B  d.  Kgr.  Bayern.  1II.4J  ii.  r  Motrktrn.  AbtU.  ^ :  Fri-Ih. 
».  K.  H.  V|.  ».2;  V.  K  —  r.  Ue/n^r  .  lm>er.  *del  .  VaU.  tl  ninl  S  4.«  •  Fr««ili.  x.  K.  — 
KHftchtf..  IV    8.  '.'26  und  -.'7. 

Koppen.  Keichsadelsstand.  Diplom  von  lö71  für  1).  Joliann 
Köppen,  kurbrandenb.  Rath  nnd  Prof.  der  Rechte  zu  Frankfurt  a.  d.O. 
Derselben  starb  H».  Jan.  UISO  als  kurbrandenb.  Vicekanzler. 

f.  UtUbaCh,  I.  S.  6M\.  —  N.  Cr.  III    S.  .'77.  —  Fr^iU.  r.  Le<l<f>.t,  ,  I.  S.  4»;j, 

Köppen  (Schild  der  LHuge  nach  u.  in  der  linken  Hälfte  quer  ge- 
theilt,  dreifeldrig:  1.  rechte,  in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  rechts- 
sehenden, gekrönten,  schwarzen  Adlers;  2.  links  oben,  in  Gold  ein 
rechtssehender  .Molirenkopf  mit  weisser  K«)|)fbinde  und  ;> .  liidv'S  unten, 
in  Blau  eine  silberne  Lilie).  .Vdelsstand  des  Kgr.  Preusseu.  Diplom 
vom  17.  Juli  1717  für  Peter  Rudcdph  Köpjx  n  .  k.  pr.  llauptiiianii  bei 
der  Artillerie.  Der  Bruder  desselben,  .Maximilian  .Vugust  K..  hatte 
schon  vor  ihm  den  Adel  erhalten.  —  Die  Familie  wurde  in  <ler  3Iark 
Brandenburg  u.  im  Magdebnrgischen  angesessen  und  Siiss  noch  17<i-l 
zu  Kichstüdt  im  Kr.  Ost-Havellaml  und  1771  zu  Cantow  im  Kr.  Biipiun. 

r.  Htlthach,\.  h.  —  N.  I'r.  A  -L.  I.  S.  und  V.  277.  -  hrr.h.  r.  UUthur,  1. 
S.  m.  -  W  H.  d    Pr.  Mon.  III    f,V>    -  A'n*>«c/ Jl v.  llf    S.  ?7|. 

Köppern  (in  Roth  auf  grünem  Rasen  drei  neben  einamlcr  hervor- 
wachsende, junge  Liehen,  deren  jede  oben  gegen  die  linke  Seite  ein  Blatt 
hat).  Altes,  langst  erloschenes,  meklenburgisches  .Vdelsgesclilecht,  aus 
welchem  Gottfried  de  Köppern  bereits  12.').')  lebte. 

*.  ileding,  I.  8.  'M :  iimcIi  tlein  Ms.  nbgcgaii^fiif  r  mckloiib.  Familien. 

Köppern  (in  R»)th  auf  grünem  Boden  ein  Weinstock).  .Vltes,  pom- 
memsches  Adolsgeschlecht ,  welches  schon  l'M2  Rossin  und  1407 
Schmuggerow  im  Kr.  Anclam  besass  und  im  Laufe  «ler  Zeit  mehrere 
andere  Güter  an  sich  brachte.  Dasselbe  ist  eines  Stammes  mit  der  im 
vorstehenden  Artikel  aufgeführten,  meklenburgischen  Familie  dieses 
Namens,  wofür,  wenn  auch  das  Wappt  ubild  ein  anderes  ist  (Micrill 
nimmt  übrigens  drei  gelbe  Hoi)ff"en  oder  Weintrauben  an  einem  Stiel 
ini  Schilde  und  auf  dem  Helme  an),  bt^sondersder  Helmschuruck  spricht. 
Die  poramernsche  Familie  führt  auf  dem  Helme  einen  Fichenstamm  mit 
Hlüttern  imd  die  mecklenburgische  Familie  führte  auf  dem  Helme  eine 
alte  wachsemle  Eiche,  deren  sechs  verhauene  Zweige  gleichwohl  jeder 
noch  ein  Blatt  tragen.  —  Die  späteren  Besitzer  der  Familiengüter  war 
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ren  die  Nacbkommen  dos  Philipp  Gustav  t.  Köppero,  dessen  llteBfeer 

S  >>iT>  d' 1  lf;ni]itmann  II. ms  Dietrich  Ludwig  v.  K.,  da^  r;ut  KalMNur 
»'"'■'■Ii  '  iiK-ii  1700  jft-r|i!(,..s;e»en  Vorgleif!i  init  «^finr^in  ni-MiU>r.  CnT% 
(•u>iav  ,  K..  rrlii*-]!.  1 i^.  'Im'  <-rVtaut<- -nit  Ili'llr  l.nuit:!;  ( .nadfimdtief 
177»)  \  "fw  >r,ii-i'  ;ii  li.il,  I r  p;  1 1  _ .  r-  lini-li  r,  ( 'iirt  t  iii>tav  v.  K.. 
erhielt  SehlUU^giTun  inH  .1-  m  \"";■^^<  ru^   Kl-     it/il.uiün.  vT:irh  a\>(  V  ohiw 

Xachkommen  and  Hans  Ii  eiiuicli  Ludwig  V.  K.,  k.  pr.  liau|)tiii;uiii. 
wurde  nun  Ef|»e  beider  Güter.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne:  AdolpL 
Friedrich  Wilhelm  y.  K.  uud  Uaos  Anton  Carl,  welche  Beide  in 
1  I  II  s.  Armir     II. U  li.  Ein  Vetter,  Curt  Wilhelm  t.K.,  war  1770H«r 

itni  Russin  und  ( 'li;irl(ttt(  fi!i..f  w.x]  ein  anderer  V.  tirT,  Meleyor^  f «A«» 
ll'ir  luf  l;  1»  W.mI.  war  auf  sänimf  lirii-.  (;iltermH  betehnt. 

il.iiiiji-  Iii  ]  •/iiriii.irk  iriflirrfr  1  .t  |iii-\ cti crn  ,  iianiciit liefe 
(tiio  I-  ri(  (irit'li  Ail'iljtli  \  .l\..k.  (il,,  rM  i\rv  (  a\.  und  Hans  Maximi- 
lian, k.  dau.  llauiitiu.iiiii.  l..i/tiirr  -taili  -jutri-.  i-ii.").  al>  k  pr<'U<> 
Generalmajor.  —  In  iiouotci-  /nt  hc^a^.-  noch  Aimu  VWikv  Adolidnae 
Frau  T.  Köppern,  geb.  v.  Schhigonteuffel,  das  Gut  Gruss-Ma^sow  im  Kr. 
Lauenburg  und  Nemitz  im  Kr.  Randow.  ^  t 

Koppilij;;.  Kiiiipcn.  I  jiir.  ii  ulici-  /u  ,1,11  liiiu  1,iii  izi>'dH'n.  ailclitrcii 
ratrich-r-(  H -rlil.M-lit- rn  /,'lilrii,ir  l-'.ii,iiiir.  d.  i-  vt.nit  rrrncnltrit't/ch 
in  der  Miitt  hu.irk  >>ianim.  inL  \nii  weit  her  die  uacii  Lüiieburg  ^«kAiiir 
mene  Linie  längst  erlosclien  i.>t.  , 

».  Mtding,  III.  8.^7:  nach  Bflttoer  nnd  einem  v.  D»«««Urhfii  Stammi  jimi 

Körber.  Ein  im  Kgr.  rj-cu>><;n  vor-^rkouinnMits  A<l.d<i^<>^<dil'-'iit 
Ernst  Gottlieb  Friedrich  V.  Körber,  k.  pr.  Luut..  la.a...  17  73  und  uucli 
I7«ö  Detershagen  im  Kr.Lebus,  Fror.  Brandenburg  und  Joachim  Erna 
V  K  war  1792  k.  pr.  Lieutenant  Die  Familie  hatte  in  OsteWsen 
gebracir  Osterode  und  Lomp  im  Kr.  Mehrungen  an  sieh 

Körbi<z  Alte*.  in<>i<«onsrl„.«  Adcl^Roschlorlit.  welches  auch  KBi^ 
■TO  uno  Kjrbitz  goscliriel.f  ri  «i.r.lc  und  itoss™  glcichniiiuiiror  Stamm- 
Zrft  Amte  M.  ivsr,,  la«.  \nch  Knau«,  hatt,.  7.»  «'inor 

Wst^!.  •'^•'J*'"*'*^''''"'^'"*''-'"''  Wad,«it/,  Nie,lcr,,ovrilz  etc. 
Kr      I         MerbWrchen  bei  Mablborg  Ulurtinskirchcn  im" jcty.igea 

y  K      l,      »»■•'«■■•s.Iorf  hei  Frauensteiii  im  KntgeWrge  and  Diiiud 

-  ,  K     '■^","L:"V'^"  •^'"'•kt-'n.f.u  Wilhelm  n  Meissen. 

Von  5"  l?^*''»«' ™  '^"«•'•"'l''  ""'l  An,tsl,a,i,,tman«  zu  Schlic- 
•i"!!'!'  V.  K        .fi«?«*^  von  weleh,  ,,  Caspar  Cuno  Ku- 

»ar,  starb  U-^  cl!'  <»her-Kinnehmer 
Etaehmer,  lesB^Lj^:-  """^  Hofmeister  u„,l  .)l,er-J^foucr- 
.  i639  nnd  hmterliess  «nnen  tier  Söhnen  mis  zwei  Ehcu  a.e 
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Ottker  Selmiiedeberg,  Falkenliayn,  Hausdorf  mid  Zollwitz,  Erstere  im 
damaligen  Amte  Meissen,  letzteres  Gut  im  Amte  Torgaö.  'B^UiM 
dies«  I  ^ r.line,  Hans  Christoph,  kam  als  Page  mit  der  kirfMUii  Prinzes- 
sin MaLT.lalena  Sibylle  nach  DJiiK  maHc,  ururde  spJtter  HofeiaSchldl  der- 

seihen  uii.l  ihres  flemahls.  des  Prinzen  Christian,  trat  nach  dem  Tode 
des  Letzteren  in  Dienste  des  Königs  Friedrich  TTT.  von  Dänemark,  stieg 
Immer  höher,  wurde  Staats-  nnd  Krie^'-ininister.  Deisit/er  des  liöch«:ten 
Reicbs-Gerichts  und  endlici»  Keichsniarschall  etc..  als  wdclier  er.  (»hne 
aaV^irUo  nit  einer  v.  Lützow  Nachkuunnen  zu  hahen,  niH2  starb. 
Btmite  littte  aber  seinen  Bmder,  Jobann  Caspar  v.  K.,  h.  sachsen- 
■Miigi''M>Satii,  Erbsdieaken  der  gefMteten  Grafechaft  Henne- 
berg etc.  nach  Dänemark  kommen  lassen,  wo  dersellm  k.  dftn.  Staats- 
rath wnrde  und  IHOl  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit  Sophia  Elisabeth Tboss 
V.  Erlebach,  ^vel(•lle  1710  als  die  Letzte  ihres  alten  thttriiiüenschc  n  Ge- 
schlechts starb,  entsprossten  zwei  Söhne,  welche,  nach  dem  Tode  ihrer 
Mutter,  zu  ihrem  Namen  den  Xamni  des  erloschenen  Geschlechts  Thoss 
V.  Erlehacii  hinziifiiLrten.  Der  jün'jere  dieser  Stdine.  Johann  Christoph 
Freih.  v.  K.  und  Thoss  v.  iM*lebach,  Herr  zu  Hellerup  auf  rnhnen  und 
Berisgivt  aif  Laland,  k.  dftn.  Generalmajor  und  Geh.  Oherkriegs-Se- 
enttfri  w»de  1726,  unter  Erhebung  des  Ritterguts  Hellemp  zu  einer 
firdenStandflShmdiaft,  inDftnemarknatnralisirt  Derselbe  starb  1728, 
doch  ist  nicht  bekannt,  dass  er,  vermflhlt  mit  einer  Tochter  4e8  k.  dftn. 
Oberstallmeisters  v.  Harstall,  den  Stamm  fortgesetzt  habe.  Ein  dritter 
Sohn  des  Hans  Taspar.  Pa-^pcr  ILuil.old  v.  K..  war  knrsäehs.  Kammerh. 
und  ptlan/te  den  Stamm  in  Saciiseii  fort.  .lohaiin  Rmlolph  v.  K.  war  im 
Anfamre  dcN  l'^.  Jahrh.  knrsächs.  Olier-For-tmeister.  .l;is  (n's<'hlecht  ' 
blülito  in  meiireren  Sprossen  weiter  und  K'i'ossere  haiid^i  lirittliclie  ire- 
nealogische  Samndungeu  nemicu  noch  bis  1793  den  Namen  desselben. 

jr»M/*,  8.  5t«:   Körblu,  Kiilfhs  umd  Kyrtill«.  -  r«l.  K^nig ,  III.   0,  SAS-CIt.  — 
f^fiff  JtJt<>«**3f*«  ».  K«fMt«.  vor  Zeiten  Kfirbix.  KyrbJ«.   -  Freiherr  9.   Ledebur,  I. 
-^'WmmMtr,  I.  ICJ:  ».  Korbiti,  SMchsiscIi.  —  KMtchk^,   V.  8  2.'7— «3. 

Körner  (in  Blau  zwei  mit  den  Rücken  zusammengestellte,  rubin- 
fiffbige  Halbmonde).  Altes,  nrw^^rn ngitoli  ftff^yfFry^fr^fyK^'  T A^Hm^n^^. 
geschlecht,  welches  in  alten  Urkimdeii  iuieliBiii^'iM'  E^ernV  geilMirie- 
ben  wurde.  —  Weichard  Kämer  war  1413  oiw  Herren  und  Grafen 

V.  Thierstein  Pfleger  zu  Osterburtr  und  hatte  von  denselben  den  Loi- 
zenhof  zu  Lehen  und  Andreas  Korner  zu  T.oitzen<lorf  und  Windpassing 
kommt  als  Verkäufer  der  UaagmülUe  noch  1513  vor, 

Hf.»;//l7;,  V.  .s.  ■.'■.7  >um1  .SS.  ■ 

Körner,  Kürner.   Kin  früher  zu  dem  Adel  im  II.  (iotha  zälilcudea 
Geschlecht,  Welches  den  glvichuamigen  Elcckeu  bcsaas.  * 

^     BriMhur,  Rlra£^  W  kMLiimnt  dM  ä.  OOki,  I.  S.  bt.  S.  «31.  «iV.  tt#  WWl  Ü 

Körner  v.  Kornberg.  Erblftnd.-Osterr.  Adelsstand.  Dijjlom  von 
1791  für  Carl  Könier,  Vcrpflegsverwalter  in  Ober-Oesterreich,  mit  dem 

Prüdicate :  v.  Kornberg. 

MtgerU  r.  Muhlfrl,!.    Kr>t«ii/..  n.l.  .S  :»14. 

Kösecke,  Köseken.  I'oiuniernsches  Adelsgescblccht,  welches  be- 
reit» 1601  zu  Linde  in  Kr.  Pyritz  und  la  Treptow  im  Kr.  NaugarA 

JbMMU«!  D««tMh.  AM*>Ln.  14 
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bcfjrUtcrt  war  und  mit  Ewald  Friedrich  v.  KöBOck«,  HffRli  mf  Lande, 

'J"r('|iln\Y  und  War>iii,  11  i.)  •■rh»<cliLMi  ist.  ' 

K»»^.-.Irr.  lJr)liiiii-,clM'r  Adclsstuud.  l<ii»luni  Tom  29.  Mai  1534 
tiir  üaii-  KiW<ler.  liürgcr  zu  Bi  r>lau.  —  Kiu  in  Schlesien  im  Breslau- 
iäclicn  1538  zu.  Benkwit«  oud  1563  ZQ' Scböuborn,  sowie  1611  zu 
Tschammendorf  unweit  Neomarkt  b«g&tert  gewesenes  A4etegeseMeeht. 

KösteriBt,  KÖsteer  Kösterita  (iii  Silber  ein  schrägrechter,  blauer 
Ball       oben  nnd  unten  von  ein<  r  Kose  begleitet).  Ein  in  Pommern 

im  Kr.  l{<  U(  ii\MiM('  II.  \  ~\)\  /u  nhiiikciihagen  u.  Piepslock  u.  noch  1836 
im  Kj-.  Stoljn'  /II  i^t  xiii,  sowie  l.^.'^  l  zu  Stresow  und  1836  zu  Labehn 
l)i  L'iitc)-tfs  A(l('l:-}.^(-sclilcrlit.  —  Atioliili  Friedrich  K.  v.  K.  war  1794 
Aiiit^lunjittiiiaiiii  iiiiil  li'  i  i' ;iul  inaiiki'iihagen ,  Carl  Christian  K.  v.  K. 
KatlK^liuiT.  Später,  l^^oü,  war  cui  Sprusse  des  Geschlechts  königl.  Pro- 
curator  zu  Elberfeld. 

'   N.  Vt.  k,-h,  V.      277.  -  Frtihtrr  :  Ltätiur^  I.  8.  469  «.  III.  S.  Ml.« 

Köstitx,  Kostitz.  Ein  im  Stifte  Menebnrg  1580  und  noch  1609 

zu  Kriegsdorf  und  Wessmar  begütert  gewesenes  Adelsgetehleeht.  — 
Wolf  T.  Kö-tit/.  Iciii  ^ächi.  Rath  und  Oberhauptmann  des  Stifts  zu  Mes^ 

solitiP:  \v;ir  ir»i;2  bei  iler  Lrrosseii  Kirclien-  n.  Seliuleii-Visitation  iin  ge- 
lumiiti  ti  Stifte  der  vornehmste  ('omiui.ssiir.  und  der  Sohn  desselben, 
Johann  V.  iv.  .  aiit  W'essimir  tiiid  Jvrieüsdnrf ,  starb  1609  als  kursil^B. 
Gyh.  iiath  II.  liumpropst  und  Präsident  des  Stifts  Merseburg, 

Oauhi:,  \.  S.  10G7  und  66  und  U.  S.  I'  il  tiud  15.  —  Freiherr  f.  Ledthur,  I.  S. 

KVth'Wanseheid,  Freiherren»  s.  Daelv.  Köth-Wanscheid. 
Freiherren,  Bd.  II.  S.  399  n.  400.  ^  Diejb^amilie  K.T.  W.fthrte 
in  Schwarz  einen  silbernen  Adler. 

Kot  heu  (in  JJlaii  ein  von  drei,  2  n.  1 ,  rothen  Ro^en  becrleitptes 
Kanimratl .  odei-  in  Sillit  r  ein  l>lau<'s,  sechseckiges,  mit  drei  Rosen  be- 
^'Icitrtes  Kamnn-ad.i  Altes,  pomnierusehes  Adelsgeschleelit,  welclies  zu 
Libb^jiü  unweit  l'yrit/  und  in  der  Nruiiiark  zu  Crampc  im  Kr.  Arns- 
walde  begütert  war  nnd  nicht  mit  der  fuldaiscben  Familie  v.  Eethen, 
s.  S.  81  zn  verwechseln  ist  —  Peter  v.  Kothen  sass  schon  1352  m, 
Libbebn  und  diese  Besitzung  verblieb  auch  in  der  Hand  der  Familie. 
Geor^'  KiTist  V.  K.  liintcrlioss  1763  einen  Aotheil  dieses  Gutes  seinen 
vi(  r  Kindern  und  ein  anderer  Autlieil  gehörte  1792  dem  k.  pr.  Oberst- 
lioutenant  n,  Commaiidaiiten  von  ('iistrin  Berent  Friedrich  v,  K. ,  vvel- 
elu-r  ITOo  ^tarb.  —  Zu  der  markisclien  Linie  geborte  Georg  Dogiskiw 
V.  K..  u(  b.  nni  172:?.  wcU-lier  1M()8  als  k.  pr.  Gentralniajor  und  ("lief 
eini'>  Inf.-Ivf  ;fini.  a.  1).  starb.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  liabeu 
mcbrere  bis  auf  die  ueucbte  Zeit  iu  der  k.  preuss.  Armee  gestanden, 
nnd  ein  Hauptmann  a.  B*  v.  K.  war  1857  Herr  auf  Grabow  im  Kr. 
Soran. 

lirrfj'jnnann,  tlptst.  II.  —  N.Pr.  A.-L.  III.  S.  HS.  —  f^fih.  w,  Ltdtiw,  J.  8.  169  II. 

10.  —  S.fl-macher^  V.  172. 

Kütterits,  Kttttefitnch  (in  Gold  ein  scfarflgmhter  [oder  linker] 
silbemer,  mit  einem  springenden,  i>on  einen  Schwerte  lohvlff  dnrdi- 
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stoclu  nen  Wolfe,  tm»  deasen  Wände  der  Sehweiis  tropfenweifle  herab- 
fäUt,  belegter  Balken).  Altes,  meinenschet  Adebgescbieekit,  «welches  ^ 

in  Meissen  nach  Peccenstein,  nagemhr  von  11 86  an ,  vor;?elRmunen  ist, 
während  Andere  das  Vorkommen  der  Familie  schon  in  die  erste  Uftlfte 

des  10.  .Tahrli.  sct/eii.  iMt  srlltc  wird  luld  t'iir  o'mo  oi?)'_!e)u)rene  meisseri- 
scho  Familie  urijaltcii.  l»ald  alu  r  wird  aiiL,n-ii.)iiiiiM  ii .  da--  -j.'  ans  [5idi- 
meu  lUicli  Meiiü>eii  gekuniiiicn  sei.  KIxmi  so  i>t  ani'h  d  as  ciL'rntlii'he 
atnininhMS  des  Geschlechts  noch  nicht  genau  bestiiuuiL:  man  nennt  das 

Gofc  KflCteritsoh  nnweit  Colditz,  oder,  nach  Knanth,  Sitten  bei  lAls^uig 
afa  Stelnnfaans.  Wahrschcinlieh  war  KOtteritseh  das  eigentliche  8Uimn- 
hMa,  doch  bat  sich  sp&t^  der  Stamm  namentlich  ans  dem  Hanse  Sitten 
aoBgebK  it.  t  und  ist  im  16.  Jahrb.  anch  nai  h  Pommern  nnd  in  die 

Mark  Bramleidiurt:  irckornnien.  —  Vnm  14.  Jahrb.  an  konmit  derName 
des  (ie^rhlpchts  nn  lirlach  vor.  IJcrtlioid  K.  wir.l  i:]\h  in  einrr  Ur- 
kunde di':5  Klfisters  Hens^dui  tl"  SaecrdiK  uenMunj  ;  llcnnann  n.  Ilaim 
V.  K.  u.  d.  II.  Sitt<  ii  waren  unter  lleinricli  (ir.  \.  lirdien-tein  hei 

der  Eroberung  des  liaub.schlosses  ElsU-rber.k  im  VCi-tlanile .  und  ur- 
Inbdlidi  treten  Friedrich  1862.  Hans  1371  und  Johann  137  7  aut.  — 
JH6  fKtbnfende  Stammreihe  beginat  mit  Dietrich  t.  E.  auf  Sitten, 
udefttv  mrknndlieh  1421  Torkommt  Von  dem  Sohne  desselben,  Nieot, 
stammte  Sebastian  (1.)  karsftchs.  Rath,  welcher  vielfach  mit  kirchlichen 
Angelegenheiten  iirtrant  war  und  ans  dessen  Ehe  mit  Meelitilde 
Spiegel  vier  Söhne.  WollL'niüT.  (Iirivtnph  .  Sebastian  (JI.)  nnd  .luhann. 
euts])ro«tr!i.  Uolttgant:"s  IJnic  irinu'  wobl  mit  (b'ii  KnKcln.  den  Srdmen 
Woltrs  luid  Hermanns:  Wolf]'  nnd  ['riedrirh  nnd  .b)hann  lleinrieh. 
wieder  auü;  Chri^tojib  s  Xachkdmnicnx-liaf't  erb»>cli  selion  mit  (b'm 
Sohne,  Sebastian  (.111. j;  Sebastian  (ü)  vermaldte  sich  mit  einer  I'.m  Ii- 
ftor  mm  '&n  ponmemscben  FamiUe  ir.  d.  Osten,  erwarb  das  Gut  W  uickau 
J^Pomneni;  nnd  die  Nachkommen  breiteten  sich  in  Pommern  nnd  in 
der  üark  Brandenburg  ans,  gingen  aber  sp&ter  wieder  ans,  und  Jo* 
hnnn  auf  Sitten  und  Kroptewitz,  knrsarbx  H.  h.  Rath,  setzte  den  Staam 
in  Sachsen  fort.  Von  dem  zweiten  Sohne  desselben,  Selmstian  Frii'drich 
Hilf  ^^itton  nnd  IJeiieba.  kiii'saebs.  .\)»i»eliatii>ns-(  nriebls-  und  ()ber-<'(»n- 
si>lun}i!-T*!-asideiit(ai .  sjiater  Vir(  ean/ler .  eiit<|ir(>^^  als  /weiter  Sr>bn 
Hans  HaiUiobl.  kur^iehs.  I\atli,  Stifts-  u.  .Amt^liauptmann  /u  \Vnr/en. 
Üherhofgeriehts-Ass(  ■^■^(n'  /u  Ia'ii>/ig  etc.,  de>>en  iliei  Stdinen  (b-r 
Jfingste,  AugkiJ,t  Friedrich  auf  tlössberg ,  kursachs.  Stiltshauptinann  zu 
Wiidhily'dM 'Stamm  weiter  foi^ffanzte.  Die  von  Valentin  Koenig  nnd 
▼on  Oanhe  mitgatheilten  Angaben  aber  die  Familie  hat  t.  Ueohtrfts 
bis  IfdT  mehrfach  fortgesetzt  Spftter  blühte  der  Stamm  nnr  noch  in  > 
eintolMb  aiisdata  imd  nach  1815  wird  der  Name  idoht  mehr  ^ 
ftmden. 

J'r  X^H'trirt.  .s    (  !<'    —    hniiuth,  s  -     M<'-,  ii!,  N.  Im         S'nif-:!.  h''iii'i.  H    .-.OJ  l  — U. 

'rfiif>i'\   I.  S    l'i7j  —  r  V,  ,S.  N  ,i   Ijr  i'- Ii  t .  K  i  r.  i  i  'ii  !■      Ii  •■  ni  vn» 

j»i.'.M_i7i;7.  —  N.  IV  \  l,  III  ö.  US  uud  «6.  —  Freihtrr  w.  Ltdt&ur.  i.  S  410.  —  Äi«*- 
'    m^r  lr,  .  1    I  I     V    Kot  i.^.  j..  M«kMia^.  ^  *.  Meiling,  A.,fi..^  99^  *^9  «l4  U.  S.  ttt. 

—   Ji»''-r.',l.  r.   I  I  I     S    -27  l     7  I  . 

'■'     Kotteritz  (Sdiiki  von  Gold  und  K<>th  ges^ihicbt  mit  einem  schräg- 

miitiB,  älbenMH  Balken,  weleher  mit  etem  springenden,  von  einem 
Sdiwwla  aefarigUaks  diiMhstoobenen  Wolfe  belegt  ist).  Reiöhsadela- 

14* 
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stand.  Diplom  im  knrsächsisLhrn  Reiclmicariate  vom  11.  ^vj>t.  1790 
ffir  Thonins  Knist  K«»tt<'ritz.  kurs;icli>.  (i«--;iiHlt^ohaft^'i(  crL'Uiir  am  k.  pr. 
Huf*-.  Dt  rsolhe  wurde  17y7,  als  kuraaclis.  Legatioiisrath,  Kesideut  zu 
Frankfurt  a.  31. 

Haiidichnft.  Motu.  —  Tprof,  I.  IW.  —  W.-B.  der  Siclis,  Stwil.  IV.  44.  —  MnetcAäe, 
in.  «.  273  u.  74. 

KdttMhM,  KStseliA«,  KMssehMi,  ggwiMwi  (in  Blas  der  rechte- 
gekehrte,  onten  abgebaaene  Hab  imd  Kopf  eines  grauen  Wolfes).  Al- 
tes, meUsensche^.  <i«.itf  r  anhaU'schcsAdelstiesrhlorht,  nicht  zu verwecsh- 
sdn  mit  der  auch  aiihalt'schen  und  he-^sischen  Familie  v.  Ketschan,  s. 

S.  Hl  n.  wo.  —  Dasselbe  war  schon  1430  mit  Scliaat-todt  im  jetzitren  Kr. 
Morseliiirjr  der  Prov.  Sachsen  und  1500  mit  Uher-Schmon  im  Kr.  (^uer- 
fiu-t  LMitci-t.  wurde  si»ater  im  D«  s>;!n  <c])«'n  und  Zerbst  srhen  angeses- 
sen und  Sprossen  des  Stammes  kann  ii  ni  m»  hrere  andere  Lander.  Das 
von  Einigen  für  das  Stammhuu.s  gehaltene,  gleichnamige  Gut  bd  Mer- 
seburg soll  nach  Gaube  nie  in  den  Händen  der  Familie  gewesen  sein, 
doch  waltet  hier  wohl  ein  Irrthnm  ob.  —  Die  fortlaufende  Staaunreihe 
föngt  Heinrich  v.  K.  an,  welcher  Herr  auf  Bündorff  und  bisch,  merseb.- 
Kath  war  und  d<->(  n  beide  Söhne,  Hans  und  Curt  v.  K.,  noch  im  An- 
fange des  16.  .Talirh.  zu  liiindorff  snsson.  Bald  nachher  schied  sich  das 
(Je-icblecht  in  die  nnhalt'sche.  schnnl^^tiidtsche  und  körbisdorfsche  Linie. 
l)ic  anhalt^che  Linie  gnindrte  Maximus  (1.)  v.  K..  welcher  im  Zerbst'- 
bc!n  n  an-^esessen  war.  —  Derselbe  worde  lö77  fürstl.  Rath  und  Amt s- 
hauptmaim  zu  liossla  und  später  zu  Nienburg,  Zerbst  und  Plötzke,  wel- 
chen Aeratern  er  bis  zn  seinem  Tode,  1580,  vorstand.  Von  seinen  Söh- 
nen setzte  nur  der  Aelteste:  Emst,  geb.  1621,  zuerst  Hofineister  der 
ffirstl.  anhalt'schen  Prinzen,  dann  Canzlei- und  Hofrath  und  zuletzt  Gdb.* 
Rath  und  Unter-Director  der  aidialt'schen  Landschaft,  das  Geschlecht 
durch  seinen  Sohn,  Maxinius  (IT.)  fort.  Von  Letzterem  entspross  Hans 
Bernltard,  früher  knrpf  ilz.  KeLM»  r -Hatli,  dann  fürstl.  anhält. Hofmeister 
und  Rath  und  zuli  t/t  (reh.-Rath  und  <  )berant8eher  der  (Irafschaft  Mans- 
feld.  Derselbe  .starb  1702  und  hinteilicss  aelit  Söhne,  welche  meist  in 
Kriegsdiensten  tieleu.  Von  den  übrigen  starb  Carl  Willieim,  fürstl.  an- 
baltscher  Kammeijunkcr  und  Scblosshauptmann  zu  Köthen,  1725  ohne 
mflniilicbe  Nachkommen  und  auch  Friedrich  Emanuel  K.,  gest.  1735 
als  k.  dän.  Geh.  Gonferenz-  und  Landrath,  sowie  Ober-Land-Drosfc  der 
Grafschaft  Delmenhorst,  hatte  keine  Nachkommen,  so  dass  mit  Letzte- 
rem die  Linie  in  Anhalt  erlosch.  —  Was  die  scbaafetftdt'scfae  und  kör- 
bisdorfsdie  Linie  aidan«Tt,  so  entstand  letztere  aus  der  ersteren.  Die 
.körbisdorfsche  fing  um  L'il.'i  Anton  v.  K..  ein  Sohn  desClaus  v.  K.  auf 
Schaafsf.idl,  an.  Derselbe  kaufte  Ober-Schmon  bei  Querfurt,  aK  al)er 
seine  Söhne  von  seinem  Bruder  Matthias  v.  K.  Körbi.sdoi-f  erbten,  wurde 
Ober-Schmon  verkauft.  Von  diesen  Söhnen  pHanzte  nur  Heinricli  auf 
Körbisdorf  den  Stamm  fort  Von  dem  Sohne  des  liCtzteren,  Albrecht, 
welcher  KOrbisdorf  verkaufte,  entspross  Georg  v.  K.,  gest.  1659,  herz, 
gothaiseher  Hofmarschall,  welcher  einen  gleichnamigen  Sohn  hatte,  der 
1()73  als  Ilofmeistrr  der  iiiiiLTren  ?rin/on  zu  Gotha  ohne  Nachkommen 
starb.  Es  hatte  aber  der  oben  erwähnte  Majdmus  (1.)  noch  ^iewi  Bra- 
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te,  Anton  m  Schaafstädt,  holländ.  Rittmeister,  von  dessen  Enkel, 
Adam  Reinhard  (I.)  auf  Schaafstedt.  zwei  Söline,  Wo) ff  Christoph  und 
•  Adam  Reinhard  (II.)  stammton.  Wolf  Christoph  war  k.  franz.  Rittmei- 
ster und  von  ihm  cMtsjiross  Aihiiii  Cln'istdph.  wpIcIkm*  in  fVirstl.  hadon- 
durhiclischfii  Krirtisdit'iistt'ii  st;iii(l  und  ^^cinc  Linie  niclit  fo'-t.Ln^sftzt  hü- 
ben soll.    Von  Adam  Kcinhiini  (II.)  i^'cst.  hÜM).  Ii.  Iiraiiiisoiiw.  Major, 
stammte  Adam  Hermann  (I.)  auf  Schaafstädt  und  Langeneichstädt,  gest. 
1707vk  8a^8.-weim.  Oberstallmeister  ond  von  den  Söhnen  desselben' 
iraren,  nach  Ganhe,  Hans  Julias  1730  knnächs.  Capitain  nnd  Adam 
Hermann  (II.)  h.  sachs.-wcimar.  Stallmeister.  —  Der  Stamm  hat  noch 
das  I8.Jahrh.  hindurch  gebltlht,  nach  den  ersten  Jahren  dos  lO.Jahrh. 
aber  kommt  nac})  «.'rosseren  geneal.  Sammlongen  .der  Ifame  des  Ge- 
■cblechts  nicht  mehr  vor. 

Knauth,  8.  5J4.  -  Brckmonn,  VII.  Tu!..  B.  Nr.  7  und  Denselben  Acc«>*<.  hi«i.  Anhalt. 
B.  49«-'.n.',.  —  Val.  König,  III.  8.  711-2'..  —  üuufie  ,  I.  fl.  1068—72.  —  r.  J!,if'.!.-,n ,  I. 
Ttb.  347  und  4A.  —  Bitdermanm.  Cant.  KliSn-Wcrra,  Tab.  Mit  aud  49.  —  Frtik,  p. Ledebur, 
I.  B.  470  —  SU^iuuMtr,  I.  l&S :  v.  KAltaii,  MalMala«b.  —  Bmpfl.  m  SM«.  WwB.  IV.  1«. 
—  MH€M*kt,  IV.  It.  SSO  and  81. 

.Kitzler,  Kötzler  nnd  Steinach.   Ein  aus  ( ).  st(Treich  und  zwar 

an«;  d'Mn  TTau<io  Stoinach  nach  Sciiicsion  m-komim  iu  N  Adrlstroschh'cht, 
wcirlit  ^  1710  im  rrrlmit/^clicn  di«'  Iriitrr  lloclikircli  und  \Vii'>.('.  sowie 
bereits  H".  l'.t  ScliwiclKMlaw.'  unweit  .Mit'litseli  liesass.  —  Hieronymus  K. 
war  ir)21  Domlierr  zu  Eichstadt  und  die  (icbrüder  Valentin  und  Georg 
K.  erhicltcu  vom  K.  CarlV.  einen  Wappenbrief.  Georg  v.K.  und  Schel- 
lenhoff war  Geh.-Bath  des  K.  Ferdinand  I.  und  Philipp  starb  1558  als 
kais.  .Bat^  Andreas  K.  wendete  sich  aas  Oesterreich  nach  Ober- 
Schlesien,  wrde  in  der  freien  Standesherrschaft  Militsch  ansässig  und 
starb  1690  als  Eamlosältester  der  genannten  Herrschaft  und  froiherrl. 
V.  Kurtzbacli'sciicr  llath.  Von  doii^'HM'M  stammte  Valentin  v.  K..  gost. 
ir.l!»  als  Eandhofriehter  der  Standi-^lim^eliatt  Militn-h  und  freiü. 
V.  Kurtzbaclischer  Itatli.  —  Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Simapiiu,  I.  b.  645  und  11.  8.  747.  -    Gnuht.  II.  S.  571  imd  '2.       Freik^r  f.  Ltdehur, 
1: 8.  «Tf  .  • 

KofHer.  Freiherren.  Erbhnnd.-r.<:terr.  Froilierrnstand.  Diplom 
von  1820  filr  Franz  Rittr  r  v.  Keftlor,  k.  k.  Uofrath  der  obersten  Justiz- 
stello.  wogen  45j;1hri}zcr  Dicnstloistnng. 

itfff'rl*  r     \fuhifrl,l.  S    V.\  lind  Erg. -Bd.  H.  1&4. 

Kofller.  IJitter  n.  Edlo.  Keicb^ritterstand.  Diplom  von  1791  für 
9imon  v.  Ki.ttl.  r.  Handelsmann  n.  ^V(  eh>elncgozianten  in  Ih  inni,  mit 
dem  IMädicate  ;  Edler  v.  —  Der  erbland. -österr.  Adelsstand  war  170"5  in 
der  Person  des  Paul  K. ,  Kaufmauus  zu  BrOnn,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.,  in  die  Familie  gekommen.  ^  ^ 

Kotfler ,  Rittor  n.  Edle.  -österr.  Ritterstand.  Dii^  ▼<» 
1760  ftr  Peter  Joseph  Kofflor^  PQcCbr  der  Hechle  iwjt  lügt^tipith 
sa  Wien,  ndt  dem  ?|Cij|Jf»|e :  Sldlor 

IfUfcfMr  ÄlH^f«'  ■'•^"^ 

,  -  Erbl.-i^storr.  Rittorstand.  Di- 

Ifiuiji  lUtt  VllJi  mi  lelumiiwiiih  ff nfflnr,  iteienacbea  fieprftaenteUoa»- 
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rftth  n.  Utaa-  n.  Bergweseiu-Admiiüstrator ,  mR  6iua  Pridieate:  £dl0r 

Y,  Kollern. 

Kohl,  Kohlu.  Rholi-  (S.  liild  quer  pcthoilt:  oben  in  Silber  der  Vor- 
dcrtlioil  «  iiu  r  rt  i  ltt>i  j/okchrtcii  Gemse  (eine  aufwachseiiüe  Gemse)  mit 
offenem  ^lauU:  u.  rotlmusKescIila  jener  Zunnc  and  anten  roth  ohne  Bild). 
Reichsadelsstand.  Bestatigongsciiplom  des  der  Familie  zfutebenden, 

'  alten  Adels  und  Wappens  Tom  28.  Fehr.  1694  fttr  die  Gebrtder  Ao- 
gnstin,  Andreas,  Anton.,  Michael  un<l  Sebastian  v.  Kbole.  —  Alt(  s.  lan- 
sit/i-clies  A(leHM  -(  Iii»  eilt .  welches  fi-üher  Kohl,  Kbole.  Kohle.  Kholo, 
Kolilaw.  siiiitcr  aber  Kolilo  pescbrieben  \ninle.   Melebior  K.  soll,  nls 
K.  Lctiiar  der  Sachse  in  der  crsicn  Il:iltte  des  12.  Jahrb.  Halle  brhi-  ' 
pert«'.  zuerst  die  Maneni  der  Sr;i(It  cr^tif  fcn  haben,  und  Sigismund  K. 
wnrde  in  ib>r  ersten  Hüllte  des  IH.  Jahrli.  vom  K.  Friedrich  U.  an  den 
König  Al^diuns  II.  von  Arragonien  gesendet,  damit  er  für  den  Kaiser 
tun  die  Hand  der  Tochter  des  Königs,  Gonstantia,  werhe,  nnd  flUhrte 
diesclho  dem  Kaiser  als  Brant  zo.  —  Wie  Melchior  n.  Sigismund  K., 
so  kommen  bis  zn  Anfange  des  16.  Jahrh.  mehrere  andere  Sprossen 
des  Stammes  t]i(  ih  als  Krieger, in  den  kaiserlichen  Heeren,  theils  im 
Gefolirr  der  Kai«'r  vor.  die  sj>;iteron  aber  lobten  meist  den  Wissen- 
sclir.t'tfn  nnd  .\n(li  <  rrs  und  Anton  v.  Kohlo  pclantiten  namentlic])  in  knr- 
braiidt'nbnrjjisrlK  11  Si;int-:diensten ,  in  wrlrlien  Krsterer  Vicckanzler. 
Lot/tcrer  (ich.  Secretair  war.  y.w  hnhom  An^-f'bon.  —  Ikyiitert  tritt  die 
Familie  zuerst  in  der  Niederlansitz  auf  ,  in  welcher  derselben  die  rititer 
Koblo  oder  Kohlaw,  im  jetzigen  Kr.  Borau  nnd  wohl  das  eigentliche 
Stammhans  der  Familie,  Schenken,  DObem  etc.  zustanden,  welche  durch 
den  Hnssitonkrieg  bedeutend  litten.  Im  16.  Jahrh.  kam  das  Geschlecht 
nach  der  Oberlansitz  nnd  dann  nach  Böhmen,  Schlesien,  Polen  und  in 
die  Schweiz,  eiloscli  alier  in  den  letztgenannten  Ländern  bald  wieder, 
während  die  Familie  sich  in  zwei  I^inien  in  Zittau  weit  ausbreitete.  Die 
eine  dieser  Linien  triuL'  vnn  AnLMi'-tin  v.  K..  die  andere  von  den  Vettern 
desselben,  den  Brüdern  Anton  uml  \  alentin  v.  K.,  aus.  welche  säninit- 
lich  aus  der  (leLM'ud  um  Guben  ^tanniittni.    Augustin  v.  K. .  welcher, 
lange  von  ötTentlichen  Geschäften  fern  ^  in  Zittau  gelebt,  wurde  1548 
daselbst  als  Judex  Gacsareus  eingesetzt,  verwaltete  21  Jahre  dieses 
Amt  nnd  starb,  nachdem  er  zehnmal  Bflrgermcister  gewesen,  1598  im 
96.  Lebensjahre.  Derselbe  besass  in  der  Umgegend  von  Zittau  die 
Güter  Eibau.  Tnrcbau.  Xen-Hömitz,  Reibersdorf  etc.  und  war  ans  der 
Ehe  mit  ( 'atliarina  Oppelt  Vater  von  sieben  Söhnen  und  fünf  Töchtern. 
Pio  obengenannten  lünf  Hrrnb-r  v.  Koblo,  welche  I  TifU.  wie  angegeben, 
(b'ii  ihnen  zustehenden  Adel  bestatiut  erliirlfen.  waren  nach  Allem  Söhne 
diesem  Au<;nstin  v.  K.  -  Auch  die  Stifter  di  r  zweiten  zittauer  Linie,  Anton 
n.  Valentin  v.  K..  pflanzten  durch  viele  Sprossen  den  Stamm  fort,  doch 
eilosch  der  Mannsstamm  des  ganzen  Geschlechts  schon  mit  Yalentin's 
Enkel,  Anton  v.  Kohlo,  ßOrgermeister  zn  Zittau,  welcher  28.  Jan. 

'  1674  starb.  —  Von  den  Gliedern  des  weiblichen  Stammes  der  einst  so 
angesehenen,  reichen  und  zahlreichen  Familie,  deren  Namen  milde  Stif- 
tungen der  Nachwelt  erhalten,  leben  noch  Jelirt  viele  Nachkommen. 
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/.  #1  8»tdtl,  dos  Kohlfirhpr  Stamrac«  Cron  ii.  Lohn,  ^dhiln,  1«J70.  fol.  —  J.  G.  Kn^nehke, 
de  iceote  Kuhliana,  ulim  s|ilriidi(1i>>st)nii,  Cuinmoul.  I.  et  II.  ZiltaviM,  lüOi.  —  Chr.  A.  Fe- 
»ehek,  Handb.  der  Go<chlclitc  -toii  Zittau,  Bd.  I.  1M4.  8.  .10:i  und  S.  6ßR  und  ß7.  -  N  Fr 
A.-L.  V.  8.  a7«.  -  »#iA.  r.  L^tltbur,  1.^.  455  -  Dorj/,  AllgeiD.  W -B.  II.  Tab.  Wund 
«.  159  UDd  ßO.  —  Kntschke,  Ml.  8.  274-7G. 

Kohl  V.  Eiclieiistein.  Erblilnd. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816,  k.  k.  pciis.  Hauptmauu,  wegeu  48jähriger  Dienstleistung,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Eicheusteiu. 

Ufjerlt  9.  Mühtftld,  8.  an.  . 

Kohl  V.  Feuersberg:.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1777  für  Joseph  Kohl,  k.  k.  Unterlieutenant  bei  der  Garnisons-^Vilil- 
lerie,  mit  dem  Prädicate:  v  Fouersberg. 

Jitjfeile  V.  ilüf)l/cld,  Krgäuz.-Bd.  8.  344. 

Kohl  V.  Kuhleneg^fi:.  Erbländ. -österr.  Adelsstand  mit  dem  Präi 
dicate :  v.  Kohlenegg.  —  In  neuester  Zeit  war  Edgai*  iL  v.  K.  k.  k. 
Oberlieutenant  u.  Leopold  K.  v.  K.,  k.  k.  Lieutenant. 

HudscbrUtl.  Notis. 

Kohlber^er  v.  Branden.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1819  ftir  Joliann  Kohlberger,  k.  k.  Obarlicutenaut ,  mit.dem  Prä- 
dicate: V.  Branden.  n 

M*gtrlt  r.  Mühlfeld,  Kigäiii.-Rd.  8.. 144. 

Kohler  v.  Kohlberff.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 788 
für  Jacob  Kohler,  k.  k.  Feldkriegs  -  Commissar  u.  für  den  Bruder  des- 
selben, Bernhard  Kohler,  mit  dem  Prädicate;  v.  Kohlberg. 

Mtfjrrle  r.  Mühl/fld,  ErM;.-Rd.  S.  344. 

Kohlfeld  V.  Schichenthall.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1767  für  Maximilian  Kohlfeld,  k.  k.  Hauptuiann  im  Infanterie-Bc- 
gim.  Ftti'st  Poniatowski,  mit  dem  Prädicate:  v.  Schichenthall. 

Mtgtrla  w.  Mükljfld,  Krg.  Hd.  8.  344. 

Kohlhass,  Koulhaoss,  Kolha.so.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  20.  Dec.  1647  für  Georg  Kohlhass.  Die  Familie  war  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  17.  Jahrb.  in  Schlesien  zu  Lohnhaas.  Wünschendorf, 
Hundorf.  Viehau.  Krietern  und  Strachwitz  betrütert.  sass  noch  1711  zu 
Haltauf  im  Münsterbergschen  u.  war  auch  in  Ü8tpreusseD-«m  Fischhau- 
sen u.  Pr.  Eylau  angesessen. 

Sinapim,  II.  8.  748.  —  Oauh*,  II.  8.  WH  und  85.  -  9.  UeHbaek,  l.  8.  «"».  —  Frtiherr 
9.  Ledtbur,  I.  S.  4V4  und  45«. 

Kohlhanseu.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Sprossen 
Bnrgmänner  zu  Meinungen  u.  wtlrzburgische  adelige  Lehnleute  wai-en. 

Sal9tr,  8.  391.  —  Siebmacher.  Y.  94:  ».  KolhmuMn,  Friokl^b.  —  r.  Meding.  III.  8.  349. 

KohlrauHch.  Adelsstand  des  Kgr.  Hannover.  Diplom  vom  Mai 
1856  filr  Carl  Heinrich  Kohlrausch,  k.  hannov.  Rittmeister  u.  Flttgel- 
ftdjutanten. 

HaiidüPhrini.  NotU. 

Kohlrenter.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in  Ostpreussen  zählendes 
Geschlecht,  welches  im  Neidenburg'schen  ansässig  war. 

Ftfih.  r.  Ledebur,  I.  8.  453. 

Kohno,  Ritter  nnd  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1710 
für  Wolfgang  Ludwig  Kohno,  k.  k.  Obersten  im  Dragoner-Regim.  Graf 
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V.  S('lii>n))orn  u.  für  den  Brudor  desselben^  Johann  Christoph  Kohno, 

k.  k.  Falinricli,  mit  dem  Prädicatc:  Edle  v. 

Kollut  V.  Kirlienki'oii,  KdU*.  Krbläiid.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1B17  für  Carl  Kohut,  k.  k.  Hauptmann  bei  der  Prager  SfiUtair- 
Montnrs-Gommission,  mit  dem  PriUiicate:  Edler  t.  Eichenlaron.  Der 
Stamm  hat  fortgeblflht.  In  neuester  Zeit  irar  Carl  Johann  Kolmt  Edler 
V.  Eichenkron  k.  k.  Oberst  im  Genie -Stabe ,  Gnstay  K.  Edler  E.  k. 
k.  Migor  n.  Eduard  K.  Edler  v.  E.  k.  k.  Hauptmann  1.  CI. 

Mtg*rt«  r.    Hfäf  lff!'! .  S.  211.  —  Milit   s<  h*-m-if)«ni    d.  Ofotrrr.  Kaisei  th. 

Kohut ,  Kohont  V.  Waldhof.  Erbl.- österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1S17  für  lL,ni;iz  Kolmt.  k.  k.  Artillerie-Hauptmann,  vf^non  55jähri- 
per  I)io>i>tl(istunür .  mit  dem  Prädicate:  v.  Waldhof.  —  Der  Stamm 
wurde  fortgesetzt.  Franz  Kohout  v.  Waldhof  war  1856  PlaLzhaupt- 
mann  1.  Cl.  zu  Wien. 

Kojen.  Adelsstand  des  Kgr>  Polen.  Diplom  Tom  11.  Febr.  1577 
fftr  Benedict  Kojen,  Vorsitzenden  des  Schüi)i)enstnhls  zu  Thom.  Der- 
selbe stammte  aus  einer  alten  Patricier-Familie  der  Stadt  Thom. 

Koklil  V.  Aukerthal.  Krbland. -österr.  Adelsstand.  Diplom  vou 
l  .'^20  für  .lühann  Paul  Kokbl,  k.  k.  Capitainliontonant  des  inner-österr. 
Militair-iiränz-Cordons-Bataill.,  mit  dem  Prädicatc  :  v.  AnkertUal. 

MffferU  9.  Miifit/rt.i,  Rrg  -Hd.  B.  M4. 

KokoisewetB  v.  Kokorsowa«  Grafen.  Erbl.-Oflterr.  Grafemtand. 
Diplom  Tom  28.  Mail 680  Ar  Ferdinand  Hroznata  Freih.  K.  K.,  k. 
k.  Geh. -Rath  und  Kftmm.  —  Altes,  böhmisches  Herrengeschlecbt,  wel- 

cbes  wöhnlich  unter  dem  Namen  Kokoneowa  vorkommt,  eigentlieh 
aber  KoKorzowcc,  Kokorzowetz  v.  Kokorzewa  heisst.  Der  Urs])ning 
der  Faniilio.  welober  im  Grafendiidome  auf  Czech  nml  Lech  bezogen 
wird,  lic'it  iui  iMinkd  dr-r  Vorzeit,  doch  deuten  auf  denselben  die  Kui- 
neu  der  Vc^tr  Kokorzin  im  Bunzlauer.  sowie  Kokor/ow  im  Klattauer 
Kreibe.  in  weleliem  Kreise,  sowie  im  Ltitmeritzer  zu  Dukbtein.  im  Pila- 
ner  zu  Stiahlau  und  Preitensteiu  und  im  Pmchimer  Kreise  das  Ge- 
schlecht ansehnlich  begütert  war.  —  Nach  Baibin  kam  das  Geschlecht 
mit  dem  ersten  Herzoge  Czecho  in  Böhmen  aus  Croatien  nach  Böhmen. 
Divislaus  Kokorzowcz  lebte  um  1130  und  Zdislans  um  1203.  Johann, 
Herr  auf  Wscherub,  starb,  über  100  Jahre  alt,  1470  und  von  dem  En- 
kel d<'s>;(.lben.  .\d;im  Cieorg,  k.  k.  Geh.-Patbe.  izest.  15B4.  <t;unmt('('arl 
K.  V.  K..  k.  k.  Katli.  —  Nach  ErbKchcii  der  bohmisrhen  Linie  derller- 
ren  zu  Reuss-Planeii  bnu  ht«  ir>7<)  die  F;iinilie  die  Herrsch.  Luditz  im 
Elubogner  Kreise  an  sit  Ii  und  zu  dem  Ik^ii/e  derselben  colangte  na- 
mentlich 1633  Georg  Peter Kokorzowa,  Ritter,  welcher  I  L  Febr.  1637 
in  den  Reichsfreihermstand  erhoben  wurde.  Die  Herraabaft  Lndits 
steht  noch  jetzt  der  Familie  als  Fidei-Commiss-Herrschaft  zu  und  daa 
zu  derselben  geluirige  Schloss  Stiedra  in  der  Nfthe  der  Schutastadt  Lu- 
ditz  wird  von  der  Familie  bewohnt.  —  Freih.  Georg  Peter  zeichnete 
Sich  im  SQi&hrigen  Kriege,  im  Felde  und  General-OomBdssariate ,  so 
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wifi  später  als  Kreis-HawptntJinn  zu  Pilsen.  soTir  aii,  litt  aber  an  seinen 

Gütern  durch  (\vn  Kricu  Ltro^^mi  Scltaflcii.  I)cr  S(»lin  desselben.  Graf 
P\'i"din;\nd  Ilro/nata.  s.  ohen.  von  di  iii  ohen  L!:<^n:>nnten  .lohauii  iiu 
5,  (lliede  st;niHnentl.  stitTele  al>  Vater  von  Iii  Kindern  das  Major;*!  Lii- 
diU,  Sti*3dra  und  Tünischeji.  Dasselbe  ging  vou  dem  gcuauntcu  btiitur, 
welcher  mit  Maria  Adelheid  Freiin  \\  Printzen  vermählt  war,  Glied  auf 
Gliedf  auf  dea  Sohn,  den  Gr.  Ferdinand  Jacob,  k.  k.  Geh.-Rath  und 
Kämm.,  von  Letzt^em  anf  den  Sohn  Ferdinand  Jacob,  k.  k.  Geh.-Rath 
ond  Kämm,  und  vön  diesem  auf  <ien  >ohn,  Jcdiann.  iibor.  uuter  dessen 
Ahnen,  von  Goor^'  Toter  an,  sieli  die  Namen  der  ältesten  und  aiii^ese- 
liensten  Familien  ünden.  wie:  Wrtliy.  Laml>erti.  Hamilton.  Colonna, 
Kolowrat.  Sehelleiidurf.  Gallas.  Lodron.  Gn setiin  und  ( )]tper^dei-f.  — 
A'om  t'tiafen  .loliann.  uest.  \  k.  k.  Kiiinm.  und  Kittmei^ter  in  d.  A.. 
stannut  .lus  der  Khe  mit  Anna  v.  S»  i<ll.  ^'est.  1841.  das  ji^-tzi<,'e  Ilauja 
der  FainUie:  Grat"  Carl.  yeb.  1799,  ilerr  der  ridei-Cummisa-Ucrröciiaf- 
ten  Lttditz  und  Stiedra  im  Elnbogner  Kreise,  verm*  1830  mit  LaiseGrf. 
y.  Jenison- Walworth,  geb.  1806,  Besitzerin  Jes  AUodial-Gnfes  Schlöss- 
les  im  Kr.  Eger.  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  «taramt ;  Graf  Ludwig,  geb. 
1833,  k.  k.  Gberlieutenant  in  "d.  A  .  vrmi.  l  "^."!-^  mit  Candine  (irf.  Wra- 
tislan,  Mitbesitzerin  der  Doiiiai Hi  n  KaUadb,\  und  Nadieirk  iu  iuBöhmen. 

SiHopittt,  I.  8.  ItfS.  —  Hühner,  III.  Tab.  IH.  -  Oauif ,  I.  8.  iOU  uuü  7ri.  —  Dautfchfl 
(iraftohluMf  d«r  Gi-is«u«w(.  !tt,  |fO|  und  'i.  —  fi«neiil.  T»<<chenb  4»r  igrUi.  HiaMr. 
tMa.  9,  444  ttiid  btolfir.  H*iidbncli  «u  ÜemMibeii,  S.  m  -  Suppi.  »■»  Hl^boi.  W.-B.  IT.  y 
«od  ▼!  tO. 

Kolai  /Jk  V.  Sternhof.  Krbl.  li^terr.  Adelsstand.  Diplom  voll  1747 
för  ÄiUoi,  ]guaz  Külarzik,  k.  k.  \Virthscliafls-Jluuptuuiuii  m  liiliii,  mit 
dem  Prftdieate:  v.  Stemhof. 

M«§*rl4  9.  ^luh^fttdt  Btg..Bd.  B.  344. 

Kolb  (Schild  von  Both  und  Silber  der  Länge  nach  getheilt,  mit 
xwei  ftnfirecbt  stehenden  Streitkolben  von  .eewe(  hselten  Far}»en).  Altes, 
aus  Bayern  stammendes,  niederüsterreichiselu-s  liitterstands-Geseldeelit, 
welches  in  alten  Urlcunden  Kholh.  Gholbn  und  Kolbon  und  Kolb  zn  Kröl- 
lendorf  und  Wiselburj:  j^eschrieben  wurde.  —  Niclas  Cbolb  .der  erbar 
,^  Mann**,  gesesaen  zu  Kndlemlorf,  le]>te  134S  und  noch  lÜTiO  und  Simon 
Kolb  zuKröllendorf  undWiselburg  erhielt  zu  seinen  Gütern  14^<5,  1490 
1492  und  1493  verschiedene  streun'sche,  freisingiscbe,  bambergische 
and  landesfÜrBtl.  Lehen  in  Niederiteierrelch.  Derselbe  war  der  Letzte 
seines  Stammes  in  Oesterreich. 

WfugriU»  V.  8.  1S1  «od  «S. 

Kolb,  Edle  (in  Blau  ein  links  gekehrter,  goldener  Widder,  welcher 

eine  Aehre  hält).   Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  25.  Juli 

lH()f<  for  Joseph  Kolb,  k.  bayer.  Gber^alzfnctor  und  Postmeister  zu 
Kempten,  mit  dem  Pnldieate:  Kdler  v.  Derselbe  war  1766  geboren. 

r.  iMHy  ,  H.  411.  —  W    l!    .1    K;»r.  Bii>t>rii,  VI.  «3. 

Kolh  (in  Schwarz  ein  vorwärts  gekehrter,  mit Lauii  i)ekriui/.ler  »md 
umgürtetet  Manu,  welcher  die  Keule  über  die  rechte  Schulter  legt). 
Beiebsadelsstand.  Diplom  vom  23.  Jan.  1606  für  Christoph  Kolb,  Pa- 
trioier  zn  Wangen.  —  Tod  den  Nachkommen  desselben  worden  nach 
Antognug  der  Adelanatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  .eingetragen : 
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dio  BrHdor:  Cnrl  .Toacliim  v.K.,  geh.  1745,  .T.  U.  T,..  fili^tl.  fngcrpr.  Jna- 
ti/i-iiiizloi-Dirfrtnr  in  lSab<M:!*;tn-<'n.  f  'njftnn.  L'<^b.  17-17.  !*f:irrrr  zu  Boos 
und  .Tn»>oi)li.  «nl).  1751,  iur>tl.  Mii\vai/fiili.  ohcr-Aiiitinanii  in  IlliM'ei- 
dnii.  <o\\u'  die  Vettern:  AiHolm  v.K..  urh.  174P.  qnio^c.  Socrotair  dor 
Frauou-Abtei  NiodtMscliöm  fohl.  Aiij^u^tin,  ^ch.  17Ö9.  k.  bayer.  Appell. 
GerichCs-Rath  In  Memmingen  und  Antone  geb.  1770,  k.  bayer.  Land- 
richter zu  Ottobenm. 

i>.  Lang,  B.  411.  —  W.-B.  d.  Köiilfir.  Bayern.  VI.  M. 

Kolb  V.  Fraiikenfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  I  SiS 

für  Cbristiaii  K«»lb.  k.  k.  Oboist »mi  und  Commandanten  dos  Inf.-Rog. 
Fnrst  r/iirtori<ki-SnnL'ii«on.  mit  dnii  Pr'ulioato:  v.  rrnnUonfcId  Cnicht, 
wio  V.  llollbaoli  :m<:irl)t.  Fratikcnlt. M  i.  -  T^rr  ^ninni  wiirdo  fortij^osetzt. 
In  nouostor  Zeit  \v;ir  Fianz  Kolb  v.  rrankeiiu  !d  k.  k.  Hauptmann. 

Kolb  V.  KolboiitlMirii  (Schild  geviort:  1  uml  4  in  Gold  auf  grünem 
HUgel  ein  .schwarz  ^'ckh  ideter  Mann  mit  Zinkenkrooe  und  goldenem 
Kragen,  welcher  in  der  Roohten  einen  Zepter  halt  nnd  2  und  8  in  Roth 
ein  weisses,  springendes  Einhorn).  Ein  noch  in  nener  Zeit  unter  dem 
Adel  des  Kgr.  Bayern  aufgezähltes  Geschlecht,  Aber  welches  nftbere 
KachricbteB  fehlen. 

W.-R.  de^  K-M.  Kayeni,  VI.  64. 
Kolb  V.  Wnwsenaeh,  aneh  Freiherren  (im  Sohildo  oin  Adlor), 
Altos,  zur  rlioinisclirn  Rittorsoliaft  frtihor  v'^'hörondes  Adols«;rschlccht. 
wolrbos  sclion  l.S3(»  u.  noch  1774  Wassonach  im  jetitigeu  Kr.  Mayen 
sowie  im  letzlgenannten  Jahre  Reimbach  besass. 

n-tiH^rr  9,  Krokn^,  II.  8.       o.  9.  —  Fahne,  I.  D.m  -  AvM.  v.  Udvbur,  t.  8.  4SS, 

Kolba  (in  Roth  drei  silberne,  ans  grflncm  Boden  an  goldenen 
Stielen  neben  einander  bervorwachsende  Schilfkolben).  Ein  früher  zu 
dem  thtlringischen  n.  voigtläiidischen  Adel  zählendes  Geschlecht,  dessen 

St  Miinireihe  Val.  König  in  drr  zwoitcu  Hälfte  dos  Iß.  Jahrb.  mit  Wil- 
helm ?.  Kolba,  Ilorrii  aof  Kolba  n.  Karsilulorf  boginnt.  Horsolbo  hatte 
ans  dor  Eho  mit  Mn^dalonn  v.  nraTid*Mwtoin  /wci  Söhno,  Franz  nnd 
Ehrenfriod.  Lotztoror.  lirn-  nuf  Kar>><'li(Ii)i'f .  hint-Tlio«^  oinon  Sohn.  ' 
Emst,  von  dosscMi  Xachkoniiiit  n  nur  eine  Tot-hti-r.  E•^th''^.  bekannt  ist, 
die  sich  mit  Christoph  v.  ( iiin<h  indo  auf  Uauonstoin  vormälilte.  Yon 
Franz  v.  Kolba,  Herrn  auf  Kolba,  k.  k.  Rittmeister,  stammte  aus  der 
Ehe  mit  Sophie  Spamberg  Moritz  v.  K.  anf  Karsebdorf,  welcher 
lauge  in  gräfl.  schönbnrg-hartcnsteinschen  Diensten  als  Hofincister  stand 
un(i  mit  Anna  v.  d.  Oelsnitz  vemnlldt  wxr.  Ans  dieser  Ehe  stanunte 
Friodrioh  Wilhelm  v.  K.  auf  St.  OandofT.  wolchor.  vorm.  mit  Maria  v. 
Pölhiitz  vier  Söhne  hatte:  Christian  Julius.  N.  N..  gestorben  als  fih'stl. 
holstein-wiosonhnr'j.  Oher-Forstmoi^tor ,  Christian  Williolm,  gobliebon 
1734  als  k.  poln.  und  kursächs.  llittmoister,  und  Julius  Hormann.  wel- 
cher das  Rittergut  Ab^^dorf  unweit  Wittenberg  kaufte  und  mit  einer 
V.  Stuttcrheim  vermühlt  war.  Der  älteste  dieser  Söhne  Christian  Ju- 
lius, Herr  anf  Lichtstedt  im  Schwarzbnrgischen,  starb  1699  als  ftlrstl. 
flchwarzbnrg-radohitädt.  Kammeijnnker  nnd  hinterliess  ans  der  Ebe 
mit  Maria  Susanne     Brandenstein  «wei  Söhne:  Albrecbt  Anton,  weK 
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eher  1706  als  flirstl.  schwnrzh.-rudolst.  Hatiptmatm  ohne  Nachkommen 
starb  und  Johann  Julius,  welcher  1720  als  Kninnierjunkor  in  die  Dienste 

do<5  Für^t^Mi  Friodrich  Anton  zn  Sohw :nvl)iirj^-nii(l()l;^t;Klt  trat.  —  Dor 
M^imm  hat  noch  das  IH.  Jalirh.  liiminrrh  jroblülit  und  in  bninNchriit- 
lichen  grossen  i^eneal.  Sammlungen  wird  der  Name  des  Geschlechts  noch 
bis  1807  genannt. 

I'ol.  KSniff,  III.  8.  ft«7— Tt.  —  L  II.  S»— 14.  —  n-Hktrr  9,  Mebtu^  t.  8.  4S5« 

—  9.  M^img,  U.  8.  IIS.  —  Siippl.  ra  SMm.  W.-K.  V.  M. 

Kolba,  Kolbn  t.  Rheinsdorff.  Altes,  ans  Bayern  stammendes, 

schwäbisches  and  frUnldschcs  Adolsirosclilorlit .  oiiics  Stammes  u.  Wap- 
pens mit  der  an»  Bayern  nach  NiiMlirüstcncich  j^M  kommene  Familie 
Koll).  s.  (Im  betreffenden  Artikrl.  nns^cHM'  naliiii  den  neinanirn  von 
«lern  StaiiiiiiNit/e  Rbeindorff  in  Schwaben  an  und  war  s|iäter  aucli  dem 
friinkisciien  iiitteicanton  Ottenwald  einverleibt.  Joacliim  Ueinrich  K. 
V.  K.  lebte  noch  1703. 

Qtutkt,  I.  8.  iulS.  —  Bt0d^nimnm,  Vtmton  OtMawald«  T4b.  SM. 

Kolbe  (in  Silber  ein  rother  Qaerbalken,  begleitet  Ton  drei,  2  it.  I, 
rotben  Kugeln:  Stammwappen  des  pf&lziHclien  Gescblechta  Kolbe 

Wartenberg).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diiilom  voni  15.  Octbr. 
178()  für  Carl  Friedrich  Kolbe,  k.  prenss.  Criminalrath.  —  Die  Familie 
war  im  Posen^chen  znCieslino  u.  1 85  I  zu  Jadowniki  u.  im  b  tzteren 
Jahre  auch  in  Westpreusscn  im  Kr.  Strassburj  mit  Lissewo  begütert. 

Kolbe  V,  Ifaylsber;r  (in  Kotb  ein  silberner  Querbalken  und  unter 
demsellien  drei  rotlie  Pfähle).  Altes,  längst  erln^elienes ,  bayerisches 
Adelsirescblecht.  welelies  den  Beinamen:  Uaylsberg  von  dem  ihm  zu- 
stehenden Gute  dieses  Namens  amiahni. 

0«ii4«,  It.  «..ilt:  K.  T.  Beilibergt  Im  Artik«!:  Kolta.  —  m^mmhtr^  I.  90:  DI«  Kol> 

b«ll  f.  HaylsbWg. 

Kolbe,  Kolb  v.  Wartenberg ,  anch  Freiherren  n.  Grafen  (gräfl. 
Wappen  :  in  Silber  ein  rother.  mit  einem  goldenen,  das  Mundstück  links- 
kehrendenPüstborne  mit  goldenem  Bande  belegter  Querbalken,  begleitet 
von  drei,  2n.  1.  rotben  Kugeln.  Das  Posthorn  ist  /n  dem  Stanimwappen 
w  i^^ren  des,  der  Familie  in  den  ])renss.  Landen  verlielK  neu  l  ",i  l»-  Postineist.- 
Amtc  hinzugekommen).  Ueichsfreiherren  u.  Grafenstaud.  I  reilierrn- 
diplom  Ton  1696  ftr  Jobann  Casimir  Kolb«  t.  Wartenberg,  kurbran- 
denbnrg.  ersten  KAmmerer  n.  Scblossbanptmann ,  nnd  Grafendiplom 
Yom  26.  Oct.  1699  fttr  Denselben.  —  Altes,  reicbsritterliebes  Adelsge- 
ßeldecht  der  Pfalz  aus  dem  Stammhause  Wartenberg  bei  Kaiserslautem 
an  der  Lauter.  Graf  Johann  Casimir,  geb.  1042  u.  gest.  1712,  k,  pr. 
Ober-Kämmerer,  Premier-Minister.  Generalerb-Postmeister  etc.  —  ein 
Sohn  des  lß<)l  verstorbenen  Jobann  Casimir  K.  v.  W..  Pfalz -Zw«'i- 
brtlckschen  Geli.  Kaths  n.  Statthalters  zu  Kaiserslautem  aus  der  F'be 
mit  Judith  v.  Flerslieim  (Flerscbheini)  —  stand  lange  bei  dem  Könige 
Friedrich  I.  von  Preussen  in  höchster  Gtinst,  erhielt  aber  1711  den 
Abschied  nnd  lebte  dann  noch  in  Frankfiort  a.  H.  Die  Oflter  desselben 
'  wurden  1707  von  der  Verblndong,  tn  welcher  dfeaelben  nit  der  Reichs- 
rittersehaft  standen,  befreit  nnd  ab  AUodiaUterrsohaft  m  einer  nnmi^ 
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tt'lbareii  freien  Reichs*?rafscliaft  mit  Sitz  und  Stimme  auf  der  Grafen- 
It.iiik  in  (Irr  \V(>tti'ran  crlioltcii.  I>i<'»r  ( Irafscliaft  Wartniliorg  bostiind 
an««  den  zerstreut  lici^endrii  (intern  Asjtacl».  Diemerstein.  Klierstadt, 
Fischbach,  Imbsbach,  Marientlial,  Ober-  u.  Nieder-Mehlingeu,  Mettcu- 
hüiin,  Oranicnhof,  Rohrbach,  Scmbach,  Wachenheim  a.  Wiurtepberg.  — • 
Der  ältere  Sohn  des  Grafen  Johann  Casimir  aas  der  Ehe  mit,(1>ihnrin> 
V.  Rick^fts  (Kick'r-i  an>  Cleve:  TuMf  Casimir .  gest.  1772,  k^^^.  Ge- 
neralmajor niiil  hevoUm.  ^Minister  im  scijwäbischen  Kreise,  setzte  den 
^t.iinni  fort  und  (l«  r  i-jikt  l  (le^^(•lllen.  (Iraf  Ludwig,  geb.  17.')2,  welcher 
für  die  (irat>e.li;ift  W  artenlM  l  iz  1  "^02  die  Ueielisabtci  Kotli  als  Kntschä- 
disunir  erlialten  hatte  und  ^ieli  dann  (ir.  v.  WarteidM-r^'-Kotli  selirieh, 
k.  bayer.  (Jeii<  r;dliei!t.  u.  < n  nrral-Adjntant  der  Cav..  sclik»^  U>.  Marz 
1818  seinen  alten  Manim,  nachdem  er  bereits  4.  l>ec.  Ib04  seiue  bei- 
.  den  Keifen ,  Franz  Carl  Friedrich  und  Franz  Georg  Friedrich ,  Grafen 
zu  Erbaoh-Erbacb ,  mit  der  Bestimmung  an  Kindesstatt  angenommoi 
hatte ,  dass  dieselben  seinen  Geschlechtsnamen  und  sein  WappM  aalifp 
dein  angestammten  Namen  und  Wappen  führen,  und  das-<  nach  seinen 
Tode  der  ältere  Adoptixxdiii  nacli  d(>m  Rechte  der  Krst-jeburt  ihm  fal^ 
<[,']]  s.  I*,d.  III.  S.  13:'.  im  Ai-tikel:  Krl>:i<  li.  Schenken;.  Herren  U. 

(irafen.  —  An<  dem  a(!eliL'eii  Stamme  \Yni  (le  i  'i  iedei-ike  Henriette  Kolb 
V.  \Vartenberi: .  vermiihlti'  lirl'.  v.  Ilardeiibcri:.  I '.K  Sept.  178t)  in  dea 
pren>sischen  Grafensland  udt  dem  Namen;  Grätin  v.  Wartenberg  er- 
hoben. 

0.  BelMg.  (•»»«■loftle  de«  mralten  ad«l,  OMdilrrhta  drr  Kolben  t.  W.,  Bcrilo«  IHM.  — 
J»k,  Oatimtr  Molb^ru  r,  WartH^iTf,  viterliehe  Inatrtictioii  an  <i«ine  Kinder,  mit  ftaehricllilen 
über  dun  Wait^nli'>rK<«<-he  Man«.   Dritte  Auflag«,  Herliii.  iTiH.  —  Humbraekt,  Tab.  MB  4. 

—  J.  '  ,(wni  Ki'O'ii  H  \Viirl<>iili<  ri:  titstor.  et  orixiiK-s  fMiuilia«*  Kolliioriim  n  WÄrt<Mib#rg.  AM- 
«leloU.,  t7lU.  -  DurrliUurht.  W.  lt.  Autgabe  von  I7|0   .S.  -.'49— ?6n  —   Hü'.H<r.l\.  Tab.  4M, 

-  Vttuhe,  I.  8.  27»0— 93  und  II  17.  —  Jac»f>,,  i-'OO.  II.  S.  379.  —  r.  Lang,  8.  91 
lind  '»J:  (;r.  v.  Wart<-nl.<rit.  Ünth  —  r  It-Hhach,  \.  S.  f.-i|  iiikI  II  S.  «»7.  —  N  Pr.  A.-  L. 
III.  S.  :\  iinil  IV.  .S  3I.S  und  Kl:  \V«ri(  iil.<r^,  Au-  Utdf.'ii  Kolbe  v.  —  Freiherr  c.  Lrdehnr, 
I.  S.  4.%.S.  —  St  »f,  mach  er,  I.  l.'7.  I>i.>  Kollx-ii  v.  Wariniljerg,  Htieiiil&iidUcb.  —  TriVf-.  8.  MW 
Qiid  1)1.  -  V.  Mfding,  III.  s.  7 '.'.—27  —  W.  H.  il«>r  Prrttaa.  Monarrb.  II.  II:  Or.  K.  v.  W. 
and  vprmelirlf*  Wuppen  nach  d<  iii  l)i|.lomi'  v-m  iT-fi. 

Kolbensehlap:  v.  IHieinhaiis.stein,  lieinhardsstein,  Ritter.  Erbl.- 
üsterr.  Kitterstand.  l)ii)l(tni  vom  \>^.  .Tiiiii  17H7  für  Joseph  Kolben- 
schlag.  Herr  auf  Montau  in  liuhmen  und  für  die  drei  Brüder  desselben, 
Carl,  Christoph  u.  Thomas  Kolbenschlag,  mit  dem  Prftdicate :  v.  Rhdn- 
hartsstein.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblflht.  Joseph  E.  Ritter  Bein- 
hardsstein,  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Major. 

Ha.HlM  hriRI.  Notia.  —  iTtfyarl«  «.  ifkAffeM,  8.  U4.  —  Knetekk«,  IV.  s.  j^l. 

Kalbitz.  Ein  ans  ^leissen  stammendes,  nach  Ost-  u.  Westpreusscn 
gekommenes  Adels^^csclileclit .  welches  bereits  1587  zu  Wessel  u.  Ifi22 
zu  Scbadan  unweit  .Marienwerder  bevrütert  war.  sj)äter  auch  andere 
(lüter  erwarb  und  lux'li  1750  zu  Kakowen  bei  Jobannisburg  u.  17.")4 
zu  Passlack  bei  Friedland  sass,  —  Hans  v.  Kolbitz  war  U)22  Herr  auf 
Schadau  und  Otto  Friedrich  v.  K.  starb  1754  als  Herr  auf  Fastaken. 
]>ie  Schwester  des  Letzteren,  Anna  Louise  K.,  war  mit  dem  k.  pr. 
Oherstlientenant  t.  Rauter  vemifthlt  u.  die  Letzte  il^res  StammeB. 

N.  Pr.  A.-L.  T.  S.  17».  -  Firrik.  •.  Ltdtbmr,  1.  8  4M. 

Kolhnitz,  Kolbnitz  v.  Kolbensee,  Ritter  (Schild  der  Länge  nach 
getheilt:  rechte  ein  Greif,  welcher  eine  Seekolbe  hAlt  und  links  zwei 
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Querbalken  und  über  und  unter  denselben  eine  Wecke).  Böhmischer 
Rittei*stand.  Diplom  von  1725  für  Johann  Nicolaus  Kolbnitz,  Regie- 
rungsratli  zu  Brieg  und  fflr  den  Hrudrr  desselben,  F>nst  Thaddaeus 
Kolbnitz.  mit  dem  Prädicate:  v.  Kolbensce.  —  Johann  Nicolaus  K.  v. 
K.  war  1728  des  Fürstenthums  Liegnitz  Regierungsrath  u.  Consistorial- 
Präses  daselbst. 

Uegttrlf  9.  Mükt/^H,  Kru.-Bd.  8    |fi<.  —  Frfik.  9.  L«,Ubur,  I    S.  45fi. 

Koh  kwitz,  Kolkowitz.  Altes,  früher  in  der  Niederlausitz  und  in 
Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  noch  im  16.  Jahrh. 
in  der  Niederlausitz  mit  Kolckwitz  unweit  Cottbus  und  in  Schlesien 
1  660  mit  Fauljuppe  bei  Lüben  begütert  war. 

Freiherr  0,  Ltdehur,  I.  S.  456.  —  Sifhmachfr,  V.  7.4. 

Kolditz,  8.  Colditz,  Kolditz,  auch»Freih err cn  u.  Grafen, 
Bd.  II.  S.  804—6. 

Kolff,  Kolflf  V.  Vettelhoven,  Kolf,  auch  Freiherren.  Altes,  rliein- 
ländisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1252  zu  Ahrweiler  begiltert 
war  und  1430  zu  Vettelhoven  unweit  Ahnveiler  sass.  Dasselbe  erwarb 
im  15.  Jahrh-  auch  Altenahr.  Schwepponburg  und  Blens,  war  im  17. 
Jahrh.  zu  Hausen,  Reuschenberg.  Winterburg  so  wie  noch  zu  Vettelho- 
ven etc.  angesessen,  erlangte  fürstlich  bentheim'sche  Lehne  und  wnrde 
von  der  bentheimschen  Lehnscurie  mit  dem  freiherrlichen  Titel  auf- 
geführt. 

FrtUerr  9.  d.  Kn*»*heek ,  8.   182.  —  Fahne.  I.  S.  2*5*.  —  Freiherr  r.  Ledebur,  l. 
8.  «SS.  —  Roben*.  EleitiPiitar-Werkrheii,  I.  4'*.  —  W.-B.  der   PreuM.  Kheinprov.  U.*(nirh 
immatricolirter  Adel)  T«b.  än.  Nr.       und  8.  140. 

KolhuuH,  Rohlhan»  (Schild  der  Länge  nach  gctheilt:  rechts  in 
Roth  auf  einem  freistehenden,  grünen  Berge  ein  einwärts  gekehrter, 
schwarzer  Rabe  und  links  in  Silber  ein  die  Sachsen  einwärts  kehrender* 
schwarzer  Adlersflügel).  Ein  in  der  Person  des  Rittmeisters  (später  Ma- 
jors) Ulrich  Johann  v.  Kohlhans  auf  Golchen  1802  in  die  meklcnbur- 
gische  Ritterschaft  aufgenommenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  frü- 
her in  Mecklenburg  vorgekonjuien  war.  Georg  Christoph  v.  K.  stiftete 
1688  das  Armenhaus  zu  Brüel  in  Mccklenb.-Schwerin  und  ein  Oberst 
V.  K.  lebte  um  1718.  —  C.  F.  v.  K.  zu  Wotnun  in  Mecklenburg  ver- 
mählte sich  1810  mit  W.  v.  StralendorflF  und  die  Nachkommen  nahmen 
den  Namen:  v.  Strulendorff,  genannt  v.  Kolhans,  mit  Vereinigung  der 
Wappen  an.  —  Der  obengenannte  Major  Ulrich  Johann  v.  K.  lebte  noch 
1837  und  um  1858  staud  ciu  Prcmierlieut.  v.  St.  gen.  v.  K.  im  k.  pr. 
Gardehusar.-Regim.  , 

Freih.  9.  Ledebur.  I.  S.  4.S6.  —  Mi>kltub.  W.-B.  T»b.  37.  Nr.  'JH  und  8.  7  u.  2%:  v,  Htra- 
lendorff,  genannt  v.  KulimuN. 

Kollakovich  v.  Tigrenber/Er,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1738  für  Wolfgang  Kollakovich,  k.  k.  Feldhauptmann  zu 
Carlstadt,  mit  dem  Prädicate :  v.  Tigrenberg. 

Urgerle  r.  Mühlfeld.  Kr^5.  Hd.  H.  IM. 

Kollalto,  (irafen,  s.  Collalto,  Grafen  und  Fürsten,  Bd. IL 
S.  307  und  308. 

Koller,  Freiherren.  Krbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1792  für  Johauu  Matthiaa  Edlen  v.  Koller,  k.  k.  Rath  und  Gross- 
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handler  zu  St.  Veit  in  Kilrntx^n,  wegen  durch  42  Jahre  betriebenen  Ei- 
seuhandcls.  Derselbe  hatte  1769  den  erbl.-österr.  Adelsstand  mit  dem 
rrädicute:  Kdler  v.  erhalten. 

Mrfftrlr  e,  Mü'  iUliJ,  s.  «;  1  und  Kr|iäiu -Bd.  H.  34:>. 

Koller,  Freiherreui Schild  der  Länge  uacli  und  in  der  linken  Hälfte 
•qu(  r  gethcilt.  dreifeldrig :  1,  rechts,  in  Silber  zwei  sclirügliuke,  rothc 
Hnlkrn:  2.  links  oben,  in  Uhiu  ein  sechsstrahliger.  goldener  Stern  und 
3,  links  unten,  in  Silber  ein  rechtsstreitender,  rother  Ldwe,  wel- 
cher in  der  rechten  Vordei  pranke  einen  goldenen  Stern  hält).  Erbl.- 
österr.  Freiherrnstand.  Diidoni  von  1809  für  Franz  v.  Koller,  k.  k.  Ge- 
neralmajor. —  DiTsolhc,  geb.  1707  und  gest.  182(>,  k.  k.  Feldniarsch.» 
Lieut.  und  liegini. -Inhaber,  zuletzt  General-Intendant  der  kais.  Armee 
zu  Neapel,  war  vermählt  n^it  Johanna  v.  Gn'lnzenstein  (in  zweiter  Ehe 
verni.  mit  dem  1H33  verstorbenen  k.  k.  Generalmajor  Moritz  Freih. 
V.  Sahihausen  i  und  hinterliess,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Johanna, 
geb.  1809,  Yerm.  1833  mit  Carl  Gr.  v.  Thun  und  Ilohensteiu,  k.  k. 
Geh.-Rath,  Feldniai*sch.-Lieut.  etc.,  drei  Söhne:  Freih.  August,  geb. 
1805,  k.  k.  Geh.-Rath,  Unter-Staatssecretair  etc.;  Freih.  Wilhelm,  geb. 
1811,  k.  k.  pens.  Generalmajor  und  Freih.  Alexander,  geb.  1813,  k.  k. 
Generalnitijor  und  Brigadier,  verm.  1846  mit  Auguste  v.  Raimau,  aus 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Johanna,  geb.  1851,  ein  Solm 
stammt:  Alexander,  geb.  1850. 

UtfftiU  t.  )lH/il/eld.  Kr»(. -Bd.  S.  7|.  —  Üenoal.  TaiirlK'iibtich  der  frriU.  Hiusvr,  t»b9. 
t».  »66  und  67  und  H.   «-.'5  and  2«. 

Koller,  Ritter  (Schild  von  Silber  und  Roth  getbeilt  durch  einen 
scbrüglinken  Balken,  dessen  obere  Hälfte  blau,  die  untere  aber  golden 
ißt:  oben  drei,  2  und  1,  rothe  und  unten  drei  weisse  Rosen).  ErblOiid.- 
österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  20.  Jan.  1783  für  Joseph  Koller,  k. 
k.  Hofrath  und  Referendar  bei  der  k.  k.  böhmischen  und  österreichi- 
schen Hofcanzlei.  Derselbe,  geb.  1731  und  gest.  1800,  ans  dem  Koller- 
Hofe  zu  Mathausen  in  Ober-Oesterreich  stammend,  Herr  zu  Trestorf  u. 
Teutsch-Proderstorf,  war  verm.  mit  Regina  Prestinari  und  wurde  1786 
als  niederösterr.  Landesmitglied  unter  die  neuen  Ritterstandsgeschlecli- 
ter  aufgenonmien  und  1794  eingeführt.  Aus  seiner  Ehe  stammten  drei 
Töchter  u.  drei  Söhne:  Josei>h,  k.  k.  priv.  Grosshilndlcr,  Franz  Seraph, 
ebenfalls  Grosshändlcr  in  Compagnic  seines  Bruders  und  Schwagers,  des 
Freih.  Pasqualati  v.  Osterburg  und  Johann  Baptist  Alois  lulius,  k.  k. 
Eaiuirich  in  d-  A.,  welcher  1804  als  Privatmann  lebte. 

i\i*MifriU.  V.  8.        und  »3.  -  Megerte  r.  ilühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  164.  —  Kn«$ckkt,  III, 
V7«  iiiiu  77. 

Koller,  Ritter.  Krbl.-ftsterr.  Ritterstand.  Dii)lom  von  1741  für 
Johann  Adam  Koller,  Hausbesitzer  zu  Speier. 

Mt'ji'ilc  r.  MuUffid,  Ktg  -Bei    S.  IM. 

Koller  (in  Silber  ein  rothes,  das  Mundstück  links  kehrendes  Jäger- 
^orn  mit  einmal  über  sich  geschlungener,  goldener  Schnur).    Ein  von 
^iebmacher  zu  dem  thüringischen  Adel  gezähltes  (iescld echt,  zu  welchem 
^obl  die  1486  zu  Fulda  beliehcnen  Otto,  Christoph  und  Friedrich  Kol- 
V.  Auerstüdt  gehörton. 

-AlbinuB  ,  Ulstorlo   d«r  Grafen  und  Herren  v.  Wertlieru  ,  8.  65.  —  Sckannat ,  8.  118.  — 
*fc»*iacAfr,  I.  U'':  Die  Koller,  Thürlugiach.  —  t.  Mfding,  III.  8.  SM)  und  51. 
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Koller.  ErU.-OBterr.  Adelsstand.  Diptam  Ton  1813  filr  Joeeph 
KoUer,  Eiwn-  ind  StaUwaareDhAndler  zn  Steier. 

iHVAt«      Mihlftld,  Erg.-Kd.  S.  345. 

Koller  V.  Kolleii^tein.  Erbländ.-österr,  Adelsstand.  Dipküh  von 
171*J  tili-  Zacharias  Kuller,  biscliöH.  '^nirkischon  Land^'erichts- Verwalter 
zu  Dürnstciii  iu  Kuruteir,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Kollerstein.  —  Der» 
Stamm  bat  l'ortgeblubt.  Iu  neuester  Zeit  staoden  in  der  k.  k.  Armee 
drei  Glieder  der  Familie ;  Albin  und  Ernst  K.  v.  K.,  beide  Kittmeister, 
and  Victor,  K.  t.  K.,  Uenteiiaat 

KoHlMiffBr  Sttnnfeld.  ErbL -tetoir.  Adclastaad.  Diplom  von 
1800  Itar  Dominik  KoIlhofTer,  k.  k.  Ingenienr-Hauptmann,  mit  dem 

Prädicate:  v.  Sturmfeld. 

MegtrU  e.  MühlM^.  Krtt.  nd.  8.  Hb. 

Kollin  V.  Kollstein.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  18. 
Oct.  für  Ludwig  Kollin.  k.  k.  Obersten  und  Conimandanteu  des 

Infant. -  Hcgim.  Freih.  v.  Wacquaut-Geozelles,  mit  dem  Prädicate; 
V.  KoUstein. 

HuHlMlir.  MvtlB. 

KoHmnm.  KurpfiUziacher  Adelastand.  Diplom  vom  15.  Ifai  1787 
für  Johann  Baptist  Kollmann,  Gandidatns  pliilosophiae.  Derselbe,  geb. 
1703  wnrde  als  Canonicus  des  ehemaligen  Chorstifts  St.  Andrae  m 
Freising  u.  Uofcaplan  J.  K.  U.  der  verw.  KorflrBtin  von  Bayern  in  die 
Adfttematrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

it.  Lang,  S.  4ia.  —  W.-B.  des  Künigryirh  lUyerit,  VI.  6S. 

Kollmann  v.  Kollenaa,  auch  Ritter,   Erbl.  -  (»sterr.  Adols-  und 
Rittei-staud,  mit  dem  Prädieate:  v.  KolU'uau.  In  neuester  Zeit  standen  * 
in  der  k.  k.  Armee:  Franz  Xaver  Kuller  Ritter  v.  Kollenau,  Oberst 
und  Uaus-Commandant  der  liofburgwacbe;  August  jK.  v.  K. ,  Haupt- 
mann, nnd  Eduard  K.  t.  K.,  Oberlieotenant 

Hnn  I  .  iirilttlebft  Motii.  4 

Kollmann  v.  Ritte  rsfeld.  Erbl. -österr.  Ailelsstaud.  Diplom  von 
1773  für  Franz  Anton  Kollmann,  k.  k.  Rittmeister  im  Ooirass. •  Keg. 
Graf  D  Ayasassa,  mit  dem  i'radicate:  v.  Eittcrsfeld. 

U'yerl"  r.  Uuhlifld,  Krg.-Bd.  S.  MU. 

'    Kolloeh,  Ritter.    Erbl. -össttUT.  Ritterstuud.    Diplom  von  17üli 
flkr  Sebasiiau  KoUoeh,  Riugsmuuu  zu  Urüun. 

HegtrU  9.  MiktftM,  Krg.-Bd.  U.  IM. 

Kolloniti.  Freiherreai  und  Orafen.  Beichsfireiherm-  n.  Beidis- 
nnd  erbl.-Dsterr.  Grafenstand.  FVeihermdiplem  vom  1.  Sept  1583  für 
die  Gebnlder  Gabriel ,  Bartholomftns  nnd  .Georg  Seifried  v.  Kollonitas 
und  fftr  die  Söhne  ihres  verstorbenen  Bruders  Ferdinand  v.  K. :  Adam 
und  Georg,  nnd  Grafondiplom  vom  12.  .Tan.  K^^T  für  die  Gebrüder: 
Otto  Gottfried  Freib.  v.  K..  k.  k.  Kauun.  uml  (h'Ii.  Ratb  n.  Erasmus 
Ferdinand  Freili.  v.  K.,  des  deutscben  Ordens  Ritter  und  Couitbur  zu 
Laibacb,  so  wie  vom  :{.  Dee.  1638  für  Erunt  Freih.  v.  K.,  k.  k.  Küumi., 
(^bei-steu  und  Uomniandauteu  von  Comoro,  80  w4e  ftr  die  sflmmtlichen 
Nachkommen  sdnes  Bmdera  Brasnns  Ferdinand  Freih.  v.  K.  —  Altes» 
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croatisches  Adolsgoschlecht ,  welches  schon  im  13.  Jahrh.  unter  dem 
croatischeii  Landadel  bekannt  und  im  Besitze  des  alten  Stanimgutes 
und  Schlosses  Kollogradu  \v;ir  und  welches  im  13.  Jahrh.  aus  Bosnien 
nach  Croatien  gekommen  sein  soll.  Dasselbe  wurde  narli  der  Mundart 
der  verschiedenen  i^ünder.  in  denen  es  sich  verbreitete,  KoUunich.  Kol- 
lonicz,  Kollonics  u.  im  deutschen  KoHonitsch  geschrieben.  —  Im  An- 
fange des  15.  Jahrh.  begab  sich  die  Familie,  verdrängt  durch  die  Ein- 
fälle der  Türken,  nach  Steiermark  u.  Oesterreich,  und  erlangte  1583 
im  Lande  ob  der  Ens  den  llerrenstand  und  L'i98  n.  1604  in  Ungarn 
das  Indigenat.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  um  1400  mit 
Nic(daus  Kollonics  v,  Kollograd ,  venu,  mit  Maria  Krussitsch  v,  Lupo- 
glava  und  von  ihm  stanunte  im  dritten  Glieder  Seyfried  v.  K.  gest. 
ir»;').'),  k.  k.  erst«  r  Kännn.  und  durch  40  Jahre  niederösterr.  Regiments- 
rath in  Wien.  Die  Söhne  desselben ,  Gabriel ,  Hans  Bartholomäus  und 
Georg  Seyfried  und  die  Enkel ,  Adam  und  Georg ,  erhielten,  s.  oben, 
1583  den  Freilierrnstand,  Adams  Söhne  aber,  Otto,  Gottfried  und 
Erasmus.  1()37  und  Georg  Seyfried's  Sohn,  Ernst  u.  die  Nachkommen 
seines  Brudei*s  Erasmus  Ernst,  wie  angegeben,  1(138  den  (irafenstand. 

—  Die  verschiedenen,  im  Laufe  der  Zeit  entstandenen  Linien  des  Stam- 
mes: die  Steierische,  von  Ferdinand  v.  K. ,  ältestem  Sohne  Seyfricds, 
absteigende  älteste  Linie ,  die  von  Georg  Seyfried  gegründete  Linie  in 
Oesterreich,  welche  sich  in  einen  älteren  und  jüngeren  Zweig  geschieden 
hatte  und  die  von  Gabriel  Freih.  v.  K.  gestiftete  Linie  erloschen  nach 
und  nach  und  der  Letzte  des  ganzen  alten  und  berühmt  gewordenen 
Stammes  war  Graf  Sigismund,  geb.  1676  —  jüngster  Sohn  des  Grafen 
Johann  Sigismund  aus  der  Ehe  mit  Kegina  Elisiibeth  Freiin  v.  Speidl 

—  Erzbischof  zu  Wien,  der  römischen  Kirche  Cardinal  etc.,  welcher 
nach  Absterben  aller  übrigen  Grafen  v.  K. ,  Besitzer  der  IIerrst;|iaften 
Nagy-Levard  oder  (iross-Sc-hützen ,  Freiberg,  Jedenspeugen,  Ober-Sie- 
beid)rünn  etc.  geworden  war.  Derselbe  adoptirte  mit  kaiserlichem  be- 
sonderen Consens  und  Privilegium  vom  12.  Juni  1728  den  aus  einer 
der  ältesten  ungarischen  Adelsfamilien  entsprosseneu  Ladislaus  Frei- 
herrn V.  Zay  de  Csömör  u.  Zay-Ugrocz  (Zay  v.  Zayngrttcz) ,  einen  Sohn 
des  Lorenz  (Andreas)  Freih.  v.  Zay  aus  der  Ehe  mit  >raria  Polyxene 
Grf.  v.  Kollonitz ,  der  Halbschwester  seines  Vaters  und  setzte  ihn  zum 
Erben  seiner  sämnitlichen  Herrschaften  mit  der  Bedingung  ein,  dass  er 
und  alle  seine  Nachkonnncn,  mit  gänzlicher  Weglassung  ihres  bisherigen 
Namens  und  Wappens,  sich  nur  allein  Grafen  und  Grätinnen  v.  Kollo- 
nitz (KoHonitsch j  nemien  und  schreiben  und  das  gräflich  Kollonitzsche 
Wappen  führen  sollten.  Der  Erzbischof  und  Cardinal  Sigismund  Graf 
v.  K.  schlosH  12.  Apr.  1751  den  alten  Kollonitzschen  Stamm  u.  Güter, 
Namen  und  Wappen  gelangten  nun  an  den  neuen  St^mm  Kollonitz. 
Graf  Ladislaus,  geb.  1705  u.  gest.  1780,  k.  k.  Geh.  Rath,  hiuterliess 
aus  zweiter  Ehe  mit  Walburge  Grf.  v.  Hamilton,  gest.  1 789,  den  Grafen 
Maximiliiin,  geb.  1761  und  gest.  1827,  k.  k.  Fehlmarschalllieutenant, 
verm.  mit  Caroline  Grf.  v.  Haugwitz,  gest.  1827.  Von  ihm  stanniit  das 
jetzige  Haupt  der  Familie  Maximilian  (II.)  Graf  Kollonitz  v.  KoUegrdd, 
geb.  1799,  Erb-  u.  Paunerherr  zu  Zay-Ugröcz,  Herr  der  Güter  Ober- 
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SkobmliniDii  und  Jedenspeugen  in  Oesterreich,  Freiberg  in  Steiermark 
D.  GroaB-SehÜtien  in  Ungarn,  k.  k.  Kbnm.,  Tenn.  1821  mit  Ängste  . 
Freiin    d.  Yorst^Lombeck  u.  Godenau,  geb.  1801 ,  ans  weicher  iSie, 

neben  fünf  Töchtern ,  ein  Sohn  stammt :  Graf  Ladislaus ,  geb.  1888, 
Erblierr  zu  Zi^-Ugr6cz,  Tenn.  1859  mit  Adalberta  Grf.  Podstalsky- 

Lichtenstein. 

Sptntr,  Uinor.  Jntign..  8.  212  und  Tab.  9.  —  OauAe,  I.  8.  1076—81.  —  LntpUd.  I.  1. 
8.  4:^4-43.  —  WiitgrlH,  V.  S.  183-i'0'2.  -  Mfgerlt  Vi  Hikl/tld,  8.  22  und  23.  —  MkilWte, 
H.  8.  M9  aad  «0.  —  t.  ScAöufHä.  I.  8.  194  und  8A.  —  DenUebe  OrafMlu  d,  0<gMiw<rt,  1. 
Sb  —  GmmU  Ttadnobw  4er  griL  HiuMr,  1801.  S.  «M  «n«  4»  «id  MMor.  BMdk. 

■■  DenMlbra,  8.  481.  —  mtbmaeher,  I.  tl ;  F.  4.     ChollooHteli.      t.  Mtaa,  II.  S.  Iii 
wmA  SIT. 

KoflewMt,  Kolofwmt,  Gr%fen.  Beichsgrafen-nnd  böhmischer  Or»- 
fenetand.  Reldisgralendiflom  vom  15.  OdL  1658  ftr  Zdenko  Herrn 
T.  KdkmratoKowohndB^  m  Kossateek,  k.  k.  Mi.-Rath,  KAmm.,  Ge*' 

sandten  etc.;  vom  28.  Febr.  1660  für  Frans  Oari  Fi^eih.  v.  K.-Lieb- 
steinsky,  k.  k.  Geh.-Rath,  Kämm,  und  Landespouvemeur  in  Mähren  und 
für  die  Brüder  desselben,  P'erdinand  Ludwig.  Johann  WiUielm  und  Leo- 
pold Ulrich  und  vom  14.  Nov.  1674  für  Albert  Wilhelm  Gr.  v.  Kolo- 
wrat-Krakowsky,  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  Kämm,  und  Oberstburggrafen  in 
Böhmen  und  böhmisches  Grafendiplom  vom  27.  Aug.  1671  für  deneben 
genannten  späteren  Reichsgrafen  Albert  Wilhelm  v.  Kollowrat-Kra- 
kowsU,  so  wie  vom  16.  Oct  1901  ftr  MaxindHan  Wensel  Knikowski 
KoUowrat  —  Altes,  böhmisches  Adelsgesddedit,  dessen  Urspnmg, 
naeb  Bohnsümis  Baibin,  ftber  die  Zeiten  hinausgeht,  von  denen  die  böh- 
mischen Chronisten  begründete  Nachrichten  erthcilen  können.  Der 
Name :  Kolo-Wrat;  heisst  im  Slavischen :  das  Rad  aufhalten  oder  zurück- 
ziehen und  der  Sage  nach  soll  in  den  Zeiten  der  ersten  böhmischen  Re- 
genten der  Stammvater  des  Geschlechts,  ein  Mann  vun  riesenmässiger 
Stärke,  den  mit  den  Pferden  stürzenden  Wagen  seines  Landesherrn  bei 
dem  Rade  ergriffen  und  aufgehalten,  dem  Fürsten  das  Leben  gerettet 
und  den  Adel  erhalten  haben.  Nach  neueren  Forschungen  soll  das  Ge- 
scbleoht  mit  so  vielen  Anderen  nnter  Cech's  Anfthrung  naeb  Bölimen 
gdtommen  se&nimd,  nach  Palacky,  mit  den  Lobkowioen  etc.  von  Wla- 
didaw.  Forsten  des  Lucker  (Saaikser)  Gebietes,  abstammen.  —  Jaross 
oder  Jarossius  de  Kolowrat  war  1018  und  1034  Herzogs  ülrich's  in 
Böhmen  oberster  Heerführer  und  Zbutko  v.  Kolovrat  bereits  1098 
Propst  zu  Bunzlau  und  Domherr  zu  Prag.  Jaroslaus  der  Jüngere  war 
von  1307 — 1311  des  böhmischen  Königs  Heinrich  aus  Kärnten  oberster 
Feldherr.  Der  Sohn  desselben.  Albert  Herr  v.  K.,  als  sehr  reich  be- 
kannt, zog  1355  mit  K.  Carl  IV.  zur  Krönung  nach  Rom  und  wurde 
später  kais.  Oberst-Hofindster  nnd  StatUialter  im  Kgr.  Böhmen.  Der- 
selbe ftbrte  erst,  wie  seine  Vorlüiren,  in  Botb  ein  sUbemes  Wagenrad 
mit  aeht  Speichen,  qiltor  aber  in  Roth  ^en  weissen  Adler  mit  golde- 
ner Krone  nm  den  Hals,  welches  Wappen  K.  Ferdinand  II.,  wie  folgt, 
wftnderte  und  verbesserte :  in  Blau  ein  von  Silber  und  Roth  der  Länge 
nach  getheilter  Adler,  nm  den  Hals  mit  einer  goldenen  königl.  Krone 
und  auf  der  Brust  mit  dem  Schilde  des  Erzhauses  Oesterreich.  Von  Al- 
brecht entsi)ross  Herhard  K.  zu  Roczow,  14 15.  kais.  Rath  bei  dem  kO- 
nigl.  Landrcchle  in  Bolimeu  und  von  1420—27  königl.  Hauptmann  zu 

JKimmM«,  OeuUeh.  Adelt-Laz.  V.  .  15 
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Leitmeritz.  Aus  seiner  Klic  mit  Catliarina  P>oiin  v.  Schönhnr^r  stiunm- 
ten  drei  Söhno:  Friedrich.  Ali)crt  und  Johann,  weif  ho  mit  ihronSrthnon 
Albert  d.  J..  Ileinric.li  .lohann  d..I.  und  Hinosch.  den  StAmm  (iurch  ihre 
Nachkonnnen  in  die  Linien :  Koliowrat-Hoe/owsky.  Liobsteinsky,  Kra- 
kowsky,  Nowohradsky,  Boezdruzirzky.  Kossatorzky.  Masstiowsky  etc- 
scliifdoTi,  von  denen  nielirere  zeitii:  wied«T  erlosehen  sind.    Im  Anfange 
des   IH.  .Jalirli.  bestunden  nur  noeh  die  Linien  Nowohradsky,  Lirh- 
steinsky  nnd  Krakowsky.  Pas  liaus  Nowoiiradsky  erlosch  9.  Juli  1^02 
mit  Franz  Anton  Nowohradsky  Gr.  v.  K.  zn  Ma}Thöfen,  Pfraucnborg 
und  Kossatcck.  k.  k.  w.  Geh. -Rath.  Präsidenten  der  k.  k.  Hofkammer 
im  Münz-  und  Bergwesen  etc.  und  das  liaus  Liebfiteinsky  14.  April  18<>1 
mit  Franz  Gr.  v.  K.-L.,  k.  k.  Geh.-ltath,  Staats-  und  Conferenzminister^ 
a.  D.  etc.  nnd  so  bhdit  denn  jetzt  nur  noch  das  Haus  K. -Krakowski/ 
welches  aus  vielen  Sprossen  besteht,  <lie  vielen  Fidei-Comnnss-  und  Al-4 
lodial-Güter  des  ganzen  Stammes  besitzt  nnd  in  zwei  Speciallinien,  der* 
älteren  mit  dem  alteren  Aste  zu  Hrzeznitz  nnd  dem  jüiiperen  Aste  zn 
Radenin  und  der  jünjreren  Speciallinie  zu  Teinitzl  aufVeführt  wird.  Das 
Haus  K. -Krakowsky  führt  den  Beinamen  von  dem  Sclilosse  Krakowez 
oder  Krakowiz  Im  Rakonitzer  Kreise  Böhmens,  welches  schon  um  1200 
dem  obengenannten  Benesch  K.  zustand,  der  schon  damals,  ehe  sich 
das  Geschlecht,  wie  erwähnt,  in  mehrere  [iinien  schied,  den  Heinanicn^ 
Krakowsky  annahm,  doch  fän>;t  die  fortlanf»'nd»'  Stainmreihe  dieser  Li-' 
nie  erst  mit  Albert  d.  J.  in  Krakowez  an.  welcher  sich  1.5.30  mit  seinen 
Brt\dern  in  das  väterliche  Lrbe  theilte.  Aus  seiner  Khe  mit  Barbara  Grf.. 
v.  Schlick  entspross  Christoph  Johann  Krakowsky  v.  Kollowrat.  welcher 
1590  den  R.-Freihermst;\nd  filr  sich  und  das  ^anze  (fcschlecht  erhielt 
und  in  erster  J'Uie  niit  Margaretha  (irf.  v.  Schlick  vermählt  war.  Aus 
dieser  Khe  stammte  Freih.  Albert  ('hristoph.  venu,  mit  Sabina  Grf. 
V.  Schlick  und  von  diesem  Freih.  Alexander.  Letzterer  vermählte  -ich 
mit  Maria  Magdalena  v.  Grisspeckh  nnd  aus  dieser  Ehe  entspross  Crraf 
Albert  Wilhelm,  s.  oben,  dessen  bei<le  Söhne:  Graf  Johann  Franz  ans 
zweiter  Ehe  mit  Hedwigis  Barbara  (irf.  v.  Rozdrazow  nnd  Graf  Maxi-t 
milian  Norbert  Igiiaz  aus  dritter  Khe  mit  Klisabetha  Apollonia  Grf. 
v.  Tilly  durch  ihre  Nachkommen  <lie  Krakowskys<rhe  llauptlinie  in  zwei- 
Speciallinien,  «iie  ältere  und  jüngere,  s.  oben,  theilten.    Der  Stifter  der 
älteren  Speciallinie:  (rraf  Franz,  gest.  1723.  k.  k.  Geh. -Rath  und  l)öh- 
mischer  Canzler,  war  verm.  mit  Kleonora  C  laudia  Grf.  v.  Anguissola, 
gest.  1691  und  zwei  seiner  Söhne,  Graf  Wilhelm  Albert  und  Graf  Phi- 
lipp, schieden  diese  Linie  durch  ihre  Nachkommen  in  den  älteren  und 
jüngeren  Ast,  s.  oben.  Der  Stifter  des  älteren  Astes,  Graf  Wilhelm  Al- 
bert, gest.  1738,  k.  k.  Geh. -Rath  und  Oberst-Hofcanzler  des  Kgr.  Böh- 
men, fügte,  wegen  der  von  Johann  Adanet  Freih.  v.  Ugezd  ererbten 
Güter,  Namen,  Wappen  und  Titel  der  Freiherren  v.  Ugezd  den  seinigen 
bei  und  von  seinen  Nachkommen  ist  jetzt  ein  Urenkel,  der  einzige 
Sprosse  des  älteren  Asts  zu  Brzeznitz  :  Johann  R.-Graf  K.  v.  K..  Freih. 
auf  Ugezd,  geb.  179.')  —  Sohn  des  Grafen  Joseph  Maria  und  Knkel  des 
^^fen  Procop  —  Besitzer  der  vielen  Majoratsgtlter  der  erloschenen 
Linie  Liebsteinsky,  Herr  der  Herrsch.  HraiÜscht,  Brzeznitz  und  Merk- 
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lin,  k.  k.  KäiiHn.  —  Haupt  «los  janRcron  Asts  zu  Radenin  ist  Graf  Phi- 
lipp, geb.  181 1  —  Sohn  des  Gr.  Philipp  Franz.  Enkel  des  Gr.  Leopold 
und  Urenkel  des  Gr.  Philipp  (7.),  Stifters  des  jünKcren  Asts  —  k.  k. 
pens.  Oberst.  Der  Bruder  desselben  ist:  Gr.  Ernst,  geb.  1812,  Je.  k. 
Rittm.  in  Pens,  lieber  lUe  Brüder  des  Grafen  Philipp  Franz,  dfty-Ora- 
feu:  Ernst,  gest.  182(1,  Ludwig  und  Heinrich  und  die  Nachkommeu  des 
Ersteren  und  Letzteren,  sowie  über  die  zahlreichen  Nachkonnuen  des 
Bruders  des  Gr.  Leopold:  Gr.  Franz.  gest.  1855,  sind  die  geneal.  Ta- 
schenbb.  der  grüfl.  Häuser  nachzusehen.  —  Die  jüngere  Speciallinie  zu 
Teinitzl  stiftete  Graf-Max imiliau  Norbert,  gest.  lT21,  k.  k.  Geh.-Rnth, 
Oberst-Landkftmni.  und  k.  Appellationsger.-Präsident  in  Böhmen  und 
dieselbe  stieg,  wie  folgt,  herab :  Gr.  Johann  Joseph  Uyacintus ;  —  Gr. 
Emanuel  Franz;  —  Gr.  Joseph  Ernst  Nepoinuk;  —  Graf  Josei)h  Ernst,* 
geb.  1795,  Herr  der  Fidei-Conim.-Herrschaftt^n  Teinitzl  und  Bitsdiin, 
im  Kr.  KJattau,  jetziges  Haupt  der  Linie,  k.  k. Kämm.:  EIrnestine Freiin 
Schirndinger  v.  Schirnding,  geb.  1804.  Aus  der  Ehe  des  Gr.  Joseph 
Emst  leben  \\ct  Töchter.  Die  drei  Brüder  desselben  sind :  Gr.  Carl, 
geb.  1800.  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A. ;  Gr.  Franz,  k.  k.  Kämm,  und  Ma- 
jor a.  D.,  Bailli  d.  Maltheser  Ordens  u.  a.  o.  Gesandter  und  bevollm." 
Minister  dieses  Ordensam  k.  k.  Hofe  und  Gr.  Johann,  geb.  1815,  Pfar- 
rer zu  Krizauowitz  in  Mähren. 

Sinapiut  .  II.  S.  -  Hübn<r.  III.  T»h.  V>57-.S9    —  (iauhf ,    I.  8.   1081— S*.  — 

J  (I  iJifshach,  Tabiilar.  Byliem-Gonctl.  Bnlliliii  coiitlniiiKuni,  P.  I.  I'rngar,  177».  HyntAgraa 
Oeueal.  KuUowraUoiiro  .  Pragae ,  1774.  —  Jaeobi  ,  1800,  Ii.  8.  *J48— S9.  —  WistgriU,  V. 
8  'iO'i—W  :  mit  «wvl  Ahncntafoln.  —  e.  ScIiÖH/dd  ,  I.  8.  8.i— 95.  —  Dtuticli«'  «iraf  -iiü.  d«*r 
(iegenw.  I.  8.  155 — «0.  —  Freiherr  t.  Ltdehur ,  I.  8.  457.  —  Grnnal.  Ta.trli<>iili.  der  «räH. 
Uiaser,  |M62.  8  — (.S  und  histor.  Uaiutbucli  xii  Dcnitelbcn  M.  4.t2.  Sifbiiutefter.  V.  10. 
—  Suppl.  «u  siebm.  W.-B.  VI.  5:  tJr.  v,  K.-K.,  K.-L.  und  K.-N.  —  Tyrof.  II.  •>{  :  Ct.  v.  K. 

Kolumnhubcr,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstiind.  Diplom  von 
1811  für  Ignaz  Kolinanhuber,  Galizischen  Gubemalrath. 

M^gtrU  e.  Mükl/dd,  8.  124. 

KolMdorif.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in  Mähren  u.  Schlesien  zäh- 
lendes Geschlecht,  welches  1502  zu  Herutitz  in  Mähren  sass,  und  aus 
welchem  Martin  K.  9.  Juli  1634  als  Weibbischof  zu  Breslau  starb. 

Stnapiut,  II.  8  .  740.  —  Freih.  t.  Ledebur,  I.  8.  4ft7. 

Kolzcnberp:,  Koltzenberg.  Ein  zu  dem  in  Westprenssen  begüter- 
ten Adel  gehörendes  (ieschleeht.  Dasselbe  war  im  Kr.  Rosenberg  1838 
zu  Rohdau  und  1854  zu  Sonnenburg  angesessen  und  ein  v.  Koltzen- 
berg  war  1857  Herr  auf  Wittkühneu  im  Kr.  Königsberg. 

Frtih.  r.  l.rdtbur  ,  I.  8.  457  und  III.  8.  230. 

Kolueter  V.  Trübein ,  Freiherren,  .\ltes,  kärntner  und  steier- 
märkisches  Adelsgeschlecbt ,  welches  früher  Khemeter  u.  Kömeter  und 
später  Kometer  geschrieben  wurde ,  und  in  welches  folgende  Diplome 
gekommen  sind:  Bestätigungsdiplom  des  alten  Adels  nebst  Wappen- 
vermehrung  vom  10.  Jan.  1584;  Reichs-Ritterdiplom  vom  24.  October 
1626 ;  Reiclisfreiherrndiplom  mit  demPrädicate:  v.Trübeiuvom  1  l.Nov. 
1670  und  Bestätigung  des  Freiherrnstandes  vom  k.  k.  Ministerium 
des  Innern.  Die  kärtner  Lamlmannschaft  erlangte  das  Geschlecht 
21.  Febr.  1607  u.  die  Landmannschaft  in  Steiermark  4.  Sept.  16(i4. 
—  Haupt  der  freiherrlichen  Familie  war  iu  ueuerZeit:  Johann  Baptiät 
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V.  Küineter  Frcih.  v.  Trübein.  pch.  1804,  Hörr  aof  PnefaemteiD,  wm. 
mit  Emilie  Kornides  Krempach,  aus  welcher  Ehe  «wei  SOhne  enl- 
fjpmsstcn:  Hans  Carl,  geh.  1850  and  Georg  Arthur,  geb.  1851.  —  Der 
•  Bruder  des  Freih.  Johann  Baptist:  Freih.  Goorp  Bartholomäus  Joseph, 
geh.  l^(»r»,  ITrrr  auf  Scltrnhaimb.  vermählte  sich  mit  Maria  v.  Tritsch, 
ans  wolchor  £he,  neben  sechs  Töchtern  ein  Sohn  stanunt:  Oscar  Franz, 
g.'h.  isr»?,. 

O-Mi-  ül,  THvrh  tii,    .1    r- ih    Hriu*'-r,  \1>'>i.  S    '27^  un>]  1«6.  S.  .('.7. 

Konimer^antzk> .  IJifter.  BöliniisrlHT  Rittorstand.  Diplom  von 
\7^Ti  für  Jüliaim  llciiiruh  Joseph  Kuniiiicrgantzky ,  Oberamtsrath  in 
Stlilcsien. 

Ufgfrm  9,  MäM/ftd,  Brir.-Bd.  8.  IM 

Kommerstaedt,  s.  den  Artikel  Commerstadt,  Gomerstadt, 

Kommerstaedt,  Bd.  II.  S.  316  u.  317.  —  Ganz  genaue,  durch  Gate 
der  Familie  (welche  sich  sjtfiter  immer  Kommerstaedt  geschrieben  bat 
u.  sieh  jetzt  noch  s.  ln  f  iltt)  der  IJedaction  zugekommene  Nachrichten 
LTistattcn  folL'cnJe  Anjiabt  n  .  welchen  sehr  gern  hier  ein  Platz  einge- 
rännit  wird.  l)er  vom  Kniiii:«'  l'i  rdiii;nid  in  Abwescnlicit  des  K.  Carl  V. 
30.  Ai»ni  ITkV^  :invu;(>stcllte  und  m>u  ib'in  trenaiuiten  Kaiser  später, 
1.540,  iK  stiitiL'te  Adels-  u.  Wapi)enbrief  wird  nacii  allen  Umständen 
Ton  Vielen  nur  als  eine  Confirmation  des  schon  vorher  lactisch  beses- 
senen Adels  angesehen.  Die  Familiennachrichten,  welche  bis  jetzt  nicht 
weiter  als  bis  auf  den  im  15.  Jahrb.  lebenden  und  mit  Anna  v.  PAtt- 
Bchtttz  (Beschwitz)  vermählten  Dietrich  v.  C.  zurückzuführen  sind ,  be- 
zeichnen Letzteren  als  fürsÜ.  bayerischen  Rath  und  Domherrn  zu  Re- 
gensburir.  In  liczug  auf  Ticorg  v.  C. .  den  ältesten  Sohn  Dietrichs ,  ist 
noch  zti  cru  ilnien.  dass  derselbe,  iri23  als  Syndicus  in  Zwickau  ange- 
stelt.  auf  kiirtiir-^tl.  Befehl  in  tlen  dortigen  Rath  anfgenonnnen ,  später 
aber  lier/ogliclii  r  und  dann  kursüchs.  w.  Geh.  Rath  u.  Kanzler  wurde 
und  sich,  neben  andi-ren  Staatsgeschäften,  namentlich  bei  Eiutührung 
der  Reformation  thätig  gezeigt  und ,  bei  seinem  Einflüsse  auf  den  Kur- 
fdrsten  Moritz,  sich  uro  die  Universität  Leipzig  und  die  Forstenscbnlen 
grosse  Verdienste  erworben  hat.  Was  den  jQngstcn  Bruder  des  Letz- 
teren,* TIans  V,  C,  den  Stammvater  der  jetzigen  v,  K.,  anlangt,  BO 
melden  die  Familienüberliefernngen  davon  nichts,  dass  er  Bürgermeister 
zu  (iiirlitz  treweson  sei  hrrselbe  war  mit  Sophie  v,  Petschwitz  vermählt 
und  der  Snlm  an->  die-rr  l'.lie.  Hau'^.  venu,  mit  Margaretha  v.  Krackau, 
kaufte  ir»'^^  von  ilaii^  n.  (ieortr  (u-briider  v.  Metzscli  fi5r  1  7,100  Mfl. 
das  (tJit  Schi»nfeld  ini  Vo^tlande.  ein  Lelm  ilcr  Grafen,  jetzigen  Fürsten 
zu  Reuss  älterer  Linie  zu  Greiz.  —  Die  Familie  v.  (  .,  im  16.  u.  17. 
Jahrb.  ziemlich  zahlreich  und  vielfach  begütert,  ist  seit  dieser  Zeit  theils 
durch  Aussterben  einzelner  Linien,  theils  durch  Auswanderung  einsebier 
Söhne  des  Stammes  ins  Ausland  und  firemde  Kriegsdienste,  ohne  dan 
weitere  Xacbrichten  von  denselhen  eingingen,  80  viel  bekannt,  auf  eine 
ein/.i'^'e  Linie,  die  zu  Scliönfeld.  zusammengesclmiolzen  .  doch  hat  diese 
das  Glück  'jehabt,  (lav>  sich  das  (iut  Schönfeld  seit  1588.  trotz  mancher 
Sttirnif  und  I)rani.'vi!o  mid  abgesehen  von  Tnaiichen  Verkleinenniiren 
im  Laute  der  Zeit,  in  ununterbrochener,  gerade  absteigender  Linie  fort- 
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geerbt  hat,  doch  sind  bei  einer  Plündernne  desselben  im  SOJfthrigea 

Kriege  dio  wichtigsten  FümilieniKiclirichf .-n  Ncrldi-pii  '/(^irnn^rm.    Von 

dem  1H4J  verstorheiien  k.  M.\y,v  in  ,[.  A.  Ilrinrirli  W  ilhelm  I,e- 

berecht  v.  K.,  venu,  mit  Lni>.'  Aiii.ilir  S;iin-i'r  \-.  >;ihi'       riih  ,  S()line> 
des  fOrstl. 

stian-T.  K.  anader  Ehe  mit  Sophie  Hippolyte  v.  Uose  —  gin;^  das  Gut 
Schönfeld  auf  dessen. zwei  Söhne  als  Lebnsnachfolgor  über,  von  denen 
es  der  Utere,  Heinrich  Ludwig  r.  K.,  verro.  mit  Charlotte  Grf.  v. 
Münster,  nbeniomnien  hat  und  dasselbe  bewohnt,  wAbrend  der  jöngere, 

Riidnli)li  Kduanl  v.  K. .  k.  särhs.  Lieutn.  v,  d.  A.,  ge-t   7.  .luH  ia63,  ' 

nebst  seiner  Genialilin.  Agnes  Küs-ing,  das  von  deren  Vater,  dem  k. 
Büchs.  Rittm.  in  d.  A.  Theodor  Kiissing  auf  Hof.  (irulm  u.  Kaitzen. 
ererbte  (nit  Gröba  bei  H'wsa  bewtihnte.  Ans  (h-r  F^h«'  (Icsselbm  -t.uii- 
nit'u,  neben  drt'i  Töchtern,  drei  Sohne.  Hans.  L'eh.  is.'o;.  (ieni-L/.  u'<  l». 
1857,  u.  Dietrich,  gest.  1  Stil.  —  Zu  den  a.o.  u.U.  an^jegcljunea  (^ueUeu 
rind  noch  die  unterstehenden  zu  setzen : 

Gelebrteii-Lexicon,  I.  H.  .'041.  —  Hertuy,  Cl.r  .uik  atr  KnissUdt  Zwickau,   II.        2lu  uwd 
SM.  —  JV«fA.  *.  Ltdebur,  III.  (olehl  I.)  8.  »8  laad  ii9. 

Koniirski,  S(  bb  e\v)tz-KoBanki  (in  Gold  eine  sflberne  Radfelge 

mit  zwei  SjM'irheii  und  •  inem  Stfick  vom  Bocke).  Altes,  preussiscbes 
Rittereevrlil-  rlit.  ans  wehdiem  "Michael,  gest.  161:'?.  '\V<dwodc  v.,n  W  m- 
niorelleii.  u.  stanishms.  L^e^t.  1  ^iwie  Satnnri.  i:r>t.  hlll.  \\(d\\,id-' 
von  Marienlmrg  n.  Stani^latih  1 1>>^ ^  (  Vt-tellan  voiiKow.d  war.  I  Sramni- 
haus  der  Familie  Konar/yn  liegt  im  ivr.  Ilereiit.  Tm^ .  \\  i-riii  <  u-s(  n. 
Mfe  erwarb  in  West-  u.  Ostprenssen  mehrere  Güter  u.  .sa--  i;<h  |i  i  7  72  /n 
QroppefaAKr.Sdiwetz  u.  zuSpeuguwsken  im  Kr.  Stargard.  so  w  ic  1781  zu 
UUkÄran  im  Kr.'  Johannisbnrg.  ^  Bas  Geschlecht  ist  nieht  mit  der  zum 
^Öl^Bdien  Stamme  Gryf  (in  Roth  ein  sUbemer,  golden  bewehrter  Greif) 
zählenden  Familie  Konarski  zu  verwechsehi,  welche  in  der  jetzigen 
Prov.  Brandenburg  gegen  Knde  des  17.  u.  im  Anfange  des  18.  Jabrh., 
so  wie  in  der  ersten  Hälfte  des  is.  Jahrli.  im  I'o>eiiM-!ien  begntert  war 
und  aus  \n  eloher  Maximilian  v.  Kouarski  1Ö29  ab  Crimiuabrichter  zu 
Posen  vorkam. 

Fr&lh.  c.  I.''<ifbur.   l    .S.  16  7. 

Koma«»  V.  Widrzy,  lieixeu.  Alter.  Ix'dimischer  Herrenstaud. 
Diploili '>öm  11.  Juni  1687  ftr  Alexander  Maximilian  Konias  v. 

Konogetzky  v.  Pogetitz.  Altes ,  nur  dem  Namen  und  Wappen 
nach  (in  Blau  ein  silberner  Wolf  mit  ansgeschlagener,  rotber  Zonge) 
bduinntes.  böhmisches  Adelsgoschlecbl. 

t.  Mfdin'j,  I.  8.  297:   nm  h  <>tTi>  tu  Staminbaaroe. 

Konopat,  Konopaeki,  Konopatzki,  auch  (Jrafeii,  Keichsgrafeu- 
Btand.  Diplomvon  IG  1 0  filr  Matthias  v.  Konopat.  NVojwitden  vun  Culm. 
Altes,  preussisches  Hittergeschlecht,  welches  eheiuui.s  zu  Konopat  un- 
weit Schwetz ,  Prov.  Westpreussen ,  sass  u.  welches  nach  Okolski  aus 
der  LandtK,  nach  Hartknodb  ans  Böhmen  nach  Polen  nnd  dann  oach 
FlreoBBen  kam.  Johann     gest  1630  war  Bischof  yo»  Onlm,  nnd  der 
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T?rn<kr  tk.sselben,  Georg,  ^rost.  1544.  Wojwode  von  Pommerellon.  Ein 
I  jikcl  (los  Let/tcren  war  Gmf  Matthias,  gest.  1613.  Von  dcmsolben 
stuiuint«  Gr.  Jacob  Octavian  1649  Castellan  von  Elbing  o.  von  diesem 
Gr.  Stanislaus,  Herr  anf  Konopat  nnd  Rynkowko ,  1697  Gastellan  von 
Cnlm.  — 

ot...iA..  II.  s.        -  /r',r:ff.--h.  A Um  and  N«aM  Pr«nta«a,,II.  fl.  4S>.  —  dut«»  tf. 

S.  574.        F'-<i>i,  r.   I.'.l--'>ur.  I.  N. 

Konow,  Kunow,  Conow  (  in  GoM  od«  r  auch  im  von  Silber  und 
Blau  (luei  tirtiH  ilti'H  Schilde  drei, 2  u.  1.  rotlie  Tartareu-Mützcuj.  Altes, 
erloschenes,  niurkisclu  s  Adelsgcschlecht  aus  dem  gleichDamigeu  Stamm- 
hause  in  der  Ost-Pricguitz,  welches  1580  ssn  Behrendorff  miweit  Oster- 
bürg ,  1598  zu  Biesen  n.  Blantikow  and  1610  zn  Tetschendorf  in  der 
Ost-Priegiütz  sass  und  noch  1714  zn  Biesen  und  1782  zu  Tetsdwndorf 
begtttert  war,  dann  aber  ausgegangen  ist 

n-ti*.  9.  MtbWt  I.  8.461  tiad  S.  49t.  -  Scbwcd.  W.-B.  Tal».  «S. 

# 

Konow.  Conow  (in  GoM  zwei  gokrenzte  Stechpal mhlättcr  unter 
einem,  mit  einer  poldenen  Krone  belegten,  blauen  Schildeshaupte). 
Adelsstand  des  Ki;r.  Schweden.  Diplom  vom  31.  Jan.  1698  fOr  Chri- 
stian Dietrich  Konow. 

fmk   r.  Leilebxr,  III.  ». 

Konrad  ▼.  HMsendorf,  K.  Hetteendort  £rbländ.-OsteiT.  Adels- 
stand. Diplom  von  1816  ftlr  Franz  Konrad,  Rechnungsrath  der  mfth- 
rischen  Provinzial-Staatsbuchhaltung,  wegen  50jfthriger  Dienstleistung, 

jnit  dem  Prüdicate :  v.  Höt/endorf.  —  J)er  iiiiin  wurde  fortgesetzt. 
In  neuester  Zeit  lebte  Franz  £dler  v.  Uetzendorf  als  k.  k.  Oberst  a.  D. 
in  Wien. 

Koup,  Kop  (in  Blau  drei  uebcu  einauder  gestellte,  silberne  Leuch- 
ter u.  unter  denselben  ein  sdiwarzes  Ankericreoz).  Adelsstand  dos  Kgr. 
Preussen.  Diplom  v.  11.  Nov.  1786  ihr  Christian  Philipp  Koop,  k.  pr. 
Lieutenant  a.  D.  Derselbe  hatte  bis  1770  im  Dragoner-R^;imente 

v.  Reitzenstein  gestanden.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  Ein  Sohn 
des  Biplom-Empfilngcrs :  August  v.  K. ,  diente  im  Reg.  v.  Thilo  in 

Warschau  u.  vermählte  sich  IHOO  mit  einer  v.  Briescn.  Der  jtlngero 
Bruder  desselben  war  1^3^  k.  pr.  Majur  n.  Gcndarnierie-Brik^idier  /u 
Magdebiijfj.  —  Die  Familie,  nicht  zu  verweeliseln  inil  den  Ges{  li!i  (  lit»  rn 
v.'Kopp,  war  gegen  Kndc  des  \  )^.  u.  im  Anfange  des  15).  Jiilii  li.  iiil'um- 
mern  mit  Klein-Sabow  im  Kr.  Naugard  mit  Carsbaum  im  Ki*.  Schievel- 
bein  begütert. 

r.  //.  '"  >ch,  \.  H.  H^T  -  N.  l«r.  A.-L  .  Ml.  S  2  und  I.SO  a.  V.  8.  S7».  ~  JVf tt.  Me' 
bur,    t.  >    4rtl  u.  MI.  8.  .'91.  -  W.-B.  .1.    I'r.  Moti.  III. 

Koperzek  .  Kitter.  Erblünd.  -  ("»^terr.  Uitterstaud.  Diplom  von 
1757  fiir  Jusrj.h  Johann  Kopeczek,  Weltpriester,  wegen  seines  Seel- 
sorgerverdienstes. 

MtfftrU  9,  MSktfetd,  8.  IM. 

Koperczanovich  Rittersfeld.  Erbl.-Osterr. Adelsstand,  Diploai 
von  177B  für  Elias  Kopcrezanovich,  k.  k.  Husarenlientenant,  mit  den 

PriWicate :  v.  Rittersfeld. 

Mtg«ri$  9,  Müh^aM,  Krg.-Ud.  8.  »45. 
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Kopisch,  8.  Kopschüta.  Kopisch,  Kopatsch,  8.  233. 

Kopp  (Schild  nnerpcthoilt :  oben  in  Gold  drei  Mohrenkfipfe  nnd 
unten  in  Bhni  eine  troldone  LiJie).  Kin  /n  dem  Adel  im  Kgr.  Prenssen 
zählendes  Gesclihrht.  —  Johann  Franz  v.  Kopp,  k.  prenss.  General- 
major a.  I).  starb  1H49  zn  Di  i.  seii  und  Ludwig  v.  K.  ,  Sec.-Lieut.  im 
Ingenieur-Corps,  1853,  Die  Familie  erwarb  in  Schle«;ien  das  Gut 
Radoipbsbach  im  Kr.  Liegnitz,  welches  in  neuester  Zeit  dem  k.  preuss. 
Lieot.  a.  D.  t.  Kopp  mstand.  . 

/  r  i.iifhur,  I.  8.  401  und  Ur,  S.  S9li  —  toppl.  *■  Slabn.  W-B.  IX.  if.  — 

•eklMi^clt    W  -B.  III.  179.  ^ 

Kopp  V.  Anker^rnnd,  Edle.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand,  mit  dem 
Prädicate:  Edle  v.  Ankergrund.  —  Leojuild  Kopp  Edler  t.  Ankergmnd 
stand  in  neuester  Zeit  als  k.  k.  Uauptmauu  1.  Cl.  im  35.  Maat.  -  Re- 
gimeute. 

nutteofariftltek«  Hotl*. 

Kopp  V.  Herrnhold.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 804 
ftlr  Matthias  Kopp,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate:  v.  Uerrnliold. 

ihfwU  9.  Mäkl/M,  Bff.-Bd.  B.  S4S. 

Kopp  V.  Mathenberg.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  •Tobaim  Kopp,  k.  k.  Obersten  im  Chev.  Leg.-Regimente  Graf 
T.  Klenaa. 

Koppelow,  Coppelan.  Altes,  meklenbnrgisehes  AdelsgescUeebt» 
dessen  Namen  ein  Gut  im  Amte  GOstrow  f&hrt.  Dasselbe,  welches  ^e 

Union  von  1523  unterschrieben  hatte,  sass  bereits  1592  zn  Mentio, 
Möllenbeck  und  Repsien,  erwarb  später  Siggelkow  und  iTOnack  u.  war 
noch  1854  mit  Mr>ll(  nlx  ck  begfitert.  Aus  Meklenburg  kam  die  Familie 
auch  naeli  Dänemark,  wo  dieselbe  1790  zu  Gravcnstein  begütert  war, 
auch  ist  in  nOue>^(t'r  Zeit  in  der  Provinz  Drandenbiirg  Schlaborn  im  Kr. 
Ruppin  in  <lie  Hand  des  Geschlechts  gekommen.  —  Ein  v.  K.  starb 
1721  als  h.  meklenb.  Üeh.-Rath  u.  ein  Major  v.  K.  lebte  1837  in  Ro- 
stock. Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben  anch  mehrere  in  der  k. 
pr.  Armee  gestanden.  Ein  Hauptmann  y.  K.  starb  1837  im  76.  Lebens- 
jahre; ein  Prem.-Lient.  ?.  K.  war  1839  Ol>er-Telegraphist  in  Ehren- 
breitstein nnd  Carl    K.  1852  Premierlieut.  im  24.  Inf.-Regim. 

Prittbuer,  8.  68.  -  Gauhf,  I.  S.  1087.  —  *.  Sehr  ^  R.  M.  8.  163t.  —  L«xic.  ortr 
•tlH.  Faroll.  i  Dnnmnrk.  I.  R.  297  und  Tab.  54.  Nr.  Itl.  —  N.  Fr«iiM.  A.*L.  V.  H.  m.  — 
firtiherr  ».  Loti-bur,  I.  8.  462.  -  r.  H'^ ^.fphalen,  Tab.  19   Nr.  AS.  ~-  «.  JMAv*  III.  8.  Mt 

Oad  53.  —  M«klPiib.  W.  B.  Tüh.  -.'7.  N  .  lO»  iniil  S.  3  iiMcf  ,'6. 

KoppenfelH,  auch  Freiherren.  Ueiehsadels-  und  Freiherrnstaud 
des  Kgr.  Sachsen.  Adelsdiplom  vom  2»).  .April  1754  für  Johann  Se- 
bastian Kobe,  h.  sacha.-hildburg.  Geh.-iuitii,  mit  dem  Namen  :  v.  Kop- 
penfels nnd  Freiherrndiplom  vom  Jaiwar  181 1  für  Ludwig  Heinrieh 
Koppenfels,  k.  sAchs.  Snpemnmerar-Hof-  mid  JustitienratL  —  Die 
Familie  soU,  nach  Annahme  Einiger,  von  einem  alten  sftchsischen,  be- 
sonders thfiringiscben  Adelsgeschl echte  abstamin« n.  welches  zo  Cobstädt 
im  Gotbaischen  angesessen  war,  doch  ist  davon  im  Adelsdiplome  nichts 
angefahrt.   Der  Empfänger  dieses  Diploms  hatte  nicht  wu  den  Adel 
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nicht  gefttlirt,  sondern  anch  (He  Erthcilung  desselben  selbst  seiner  Fa- 
milie nicht  mit^fctheilt  und  so  erfuhr  diese  erst  diese  Erhebung,  als  man 
nach  seinem  Tode  den  Adelsbrief  fand.  .  Daher  hat  auch  der  Solm  des- 
selben, Johann  Friedrich  v.  K.,  h.  Sachs. -wcimar.  Kanzler  in  der  bekann- 
ten, von  ihm  1701  herausgegebenen  Abhandhmg:  de  pecunla  mutuati- 
cia  tuto  collocanda  auf  dem  Titel  sich  nur:  Kobe  nennen  können.  — 
Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  u.  mehrere  Sprossen  desselben  sind  später 
in  k.  sächs.  Militair-  und  Staatsdiensten  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt. 
Aus  der  activen  k.  säclis.  Armee  tralen  Friedrich  Heinrich  v.  K.,  Gene- 
ralmajor. 1836,  August  Erdmann  Carl  v.  K.,  Oherstlieut.  1843,  Theo- 
dor v.  K.,  Hauptmann,  1H20  und  PYrdinand  v.  K..  Hauptmann,  1834. 
Letzterer  war  später  zweiter  Beamter  und  prüdic.  Rendant  bei  der  k. 
sächs.  Salz- Verwalterei  zu  Leipzig.  Auch  schied  ein  Hauptmann  v.  K. 
als  Major  mit  Aussicht  auf  Civilanstellung  1837  aus  der  k.  preuss.  Ar- 
mee. —  Dass  die  freiheiTÜche  Linie  fortgesetzt  worden  sei,  ist  nicht  be- 
kannt :  der  adelige  Stamm  aber  blüht  in  mehreren  Gliedern. 

Hünchtlmann,  AdcIsbUtorir,  1.  8.  95—9^:  mit  Adclsdiploin  und  Wappen  niid  D6*s«lb*ii 
8amml.  von  Ahnen  und  Staininurdn,  8.  42.  —  Freiherr  r.  Krohne,  II.  8.  196.  197  und  4SS. 
—  N.  Grneal.  Handb.  1777.  8.  V7I  und  1778.  8.  3,f3.  —  ».  üechtrUt ,  diplom.  Nachiichten, 
VI.  8.  34  und  35:  von  1741  —  76.  —  N.  Fr.  A.  L.  V.  8.  290.  —  v.  Mniing,  III.  «.  3M.  — 
Sappl,  tu  au-bm.  W.-n.  X.  18:  v.  Kob*.  —  Zyrof,  II.  77.  —  W.  B.  d.  Sfich».  8Uaten ,  II.  8t  : 
K.  und  in.  a9:  F.  H.  v.  K.  —  Kne*chke,  II.  8.  263-61. 

Koppengtein.  I\Mo%  erloschenes,  rheinländisfthes,  besonders  in  der 
Pfalz  und  im  Trierschen  ansässig  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches 
im  jetzigen  Kreise  Kreuznach  Koppenstein  a.  d.  Simmer  1590  und  noch 

-1750  Mandel  und  IfiöO  Kyrburg  besass.  —  Die  Stammreihe  der  Fami- 
lie beginnt  Humbracht  mit  Meinhard  v.  K.  um  1386.  Von  seinen  Nach- 
kommen war  Hans  Wolf  v.  K.  1641  fnrstl.  hessischer  Oberst  und  Com- 
mandant  zu  Rhcinfelden.  Von  dem  Bruder  desselben.  Johann  Carl  v.  K., 
stammten  zwei  Söhne.  Johann  Ludwig,  h.  sachs.-meining.  Marschall  und 
Johann  Nicolaus  Dietrich,  h.  braunschw.  Marschall,  von  welchem  zwei 

•  Söhne,  Ernst  August  und  Ludwig,  stammten.  —  Nach  der  Mitte  des 
18.  Jahrh.  ist  das  Geschlecht  ausgegangen. 

Humbracht,  Tab.  146.  —  r.  HatUtfin.  I.  8.  346  und  46.  —  QcMhe,  I.  8.  1097.  —  Eitor. 
Tab.  9.  —  Freih.  r.  Ledebur,  1.  8.  462.  -  Siehmacher,  II.  102:  v.  K.,  Khtinlindisch.  — 
9.  Meding.  IH.  8.  355  und 

Koppy,  Koppi,  Coppy,  auch  Freiherren.  Reichs-Freiherrnstand. 
Dipl.  vom  16.  Sept.  1652,  für  Hans  Franciscus  v.  Koppy,  Herrn  auf  Gross- 
und Klein-Saarg ,  Dittersdorf  und  Schinditz  im  Reussischen  ,  k.  schwcd. 
Oberstlieutenant.  —  Altes,  in  der  Niederlausitz,  imJVoigtlande,  nament- 
lich im  Reussischen  und  später  in  Schlesien  begütert  gewordenes  Adels- 
geschlecht, welches  aus  I'ngarn  stammen  soll.  —  Aus  der  von  Val.  Kö- 
nig zusammengestellten  Stammtafel  mögen  hier  in  absteigender  Reihe 
folgende  Glieder  des  Stammes  genannt  sein:  Johann  v.  K.,  verliess  1522 
wegen  Einfalls  der  Türken  in  Ungarn  sein  Vaterland,  trat  als  Rath  und 
Salzgraf  zu  Crossen  a.  d.  Oder  in  kurbrandenb.  Dienste  und  erwarb 
Laccoma  bei  Cottbus  und  Oderin  bei  Luckau ;  —  Johann  Michael  auf 
Laccoma,  k.  grossbrit.  Oberstlieutenant  und  später  fürstl.  braunschw. 
Rcgiemngsrath ;  —  Johann  (II.)  (nach  anderer  Angabe:  Hans  Fran- 
ciscus) auf  Gross-  und  Klein-Saarg  (Sahra)  Dittersdorf  und  Schinditz 
m  reussischen  Voigtlande,  im  30jährigen  Kriege  k.  schwed.  Oberst  und 
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n»ch  dem  osnabrftcker  Frieden  CommaTidant  zu  Hamburg  ;  —  Johann 
Carl  auf  Klein-  und  Oross-Sanrg.  k.  üchwed.  Capitain;  —  Johann  Ru- 
dolph, fürstl.  sächs.  Srhlosshauptniann ;  —  Johann  Carl  auf  S(«lninitz, 
h.  sachs.-goth.  Hauptmann;  —  Johann  Carl  Friedrich  auf  Tsdiippach, 
wurde  um  1700  grfl.-reuss.  I^andrath  und  brachte  170?^  Kraflflsdorff  au 
sich.  Der  Bruder  des  Letzteren,  JoLann  lieberecht  auf  Mcnlitz,  k. 
ßchwed.  Oberstlieutenant,  lebte  noch  173(/  ohne  Kinder.  Der  Stamm 
hat  in  den  Nachkommen  des  Johann  Carl  FriedricJi  v.  K.  fortgeblüht 
und  war  noch  nach  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  im  Vogtlande  angesessen. 
, —  Moritz  Freih.  v.  K.  wurde  1760  preuss.  Unterthan,  stieg  in  der  Ar- 
mee zum  Major  des  v.  Buddcnbrock'schen  Cuirassier-Regimcnts,  naiim 
dann  den  Abschied,  erwarb  in  Schlesien  di«'  Tlüter  Olbendorf,  Heidau, 
üutschen,  Krayn  und  Uber-Ecke  und  starb  1814  auf  seinen  Gütern. 
Der  einzige  Sohn  desselben,  Freih.  Hans  Georg  Friedrich  Wilhelm, 
erbfe  die  Güter  Krayn  und  Ober-Ecke,  die  Töchter  aber  theilten  sich 
in  die  Olbendorfer  Güter.  —  Freih.  Hans  Georg  Fr.  W.  hat  den  Stamm 
fortgesetzt  und  von  seinen  Söhnen  war  in  neuester  Zeit  Wilhelm  Freih. 
V.  K.  Herr  auf  Ober-Ecke  und  Krayn  und  Richard  Freih.  v.  K.  k.  preuss. 
Prem.-Lieut.  a.  D.  Herr  auf  Jacobsdorf  und  Kienschnitz.  —  Noch  sei 
erwähnt,  dass  das  Wappen  der  Familie :  Schild  schrüglinks  von  Blau 
•  und  Silber  getheilt  mit  drei  pfahlweise  neben  einander  gestellten,  rothcn 
Fahnenspiesscn,  mit  links  fliegenden,  vorn  einmal  ausgeschiüttenen, 
weiss  un<l  rothen  F.'Ihnchen,  ein  s.  g.  redendes  Wappen  ist.  Die  ge- 
nannten Spiesse  wurden  nämlich  mit  einem  veralteten  und  ganz  abge- 
kommenen ungarischen  Worte:  Koppya  (Coppoy)  genannt. 

Vai.  Kömifi.  II.  S.  19.1  and  III.  8.  459  und  HO  und  Dasiielben  gra.-histor.  BesrhrHb.  d<T 
V.  Koppy,  2  PoL-Bogen.  —  (tomA«,  II.  8.  »74—76.  —  Ettor.  6.  401     —  N.    Vr.   A.-L  III. 

8.  ISO  und  51  und  IV.  8.  401  und  2.  —  Fr«eh.  §.  L^d^bur ,  I.  8.  463  und  III.  8.  »91  — 
*.  Mtdina,  IM.  8.  356  und  57.  —  Hchleaisch.  W.-B.  Mr.  314,  —  W.-B.  der  8ficbs.  8U>t«n, 
IV.  5i. 

Knprziwa  v.  Neaselfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1759  für  Ighaz  Koprziwa,  k.  k.  Capitain-Lieutenant  im  Infant-Reg. 
Heinrich  Gr.  v.  Daun,  mit  dem  Prädicate :  v.  Nesselfeld. 

M^gerlt  r.  Mihtfrld,  8.  21?. 

Kopschiitz,  Kopschitz,  Kopisch,  Kopat.Hch.  Altes,  mährisches, 
unter  dem  Namen  Kopisch  und  Kopatsch  zwischen  1240  und  1484  in 
Schlesien,  wo  im  jetzigen  Kr.  Goldberg-Hainau  das  Gut  Kopatsch  liegt, 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  später  Kopschtitz  u.  Kop- 
schitz  schrieb  und  unter  diesem  Namen  noch  162ß,  in  welchem  Jahre 
Caspar  v.  Kopschtitz  lebte ,  unweit  Löwenberg  die  Güter  Gähnsdorf, 
Hohlstein,  Kunzendorf  u.  Seitendorf  besass. 

PuproeiuM,  8pe«nl.  M»c«v.  8.  526.  —  Sinapim.  I.  8  5?fi  o.  17  and  II,  8.  741.  —  Frtik. 

9.  L€d*bur,  I.  8.  463.  —  Siebmacker-.  1.  5^;  Die  Kopachit«.  BchleaUch.  —  *.  Mtding ,  III. 
8.  359. 

Roranda.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  17.58  ftlr  Jo- 
hann Christoph  Koranda,  Secretair  der  böhmischen  Repräsentation 
und  Kammer ,  wegen  der  in  zwei  Feldzügen  bei  dem  Landes-Commis- 
sariatc  geleisteten  Dienste. 

M*9^Hf  9.  Mühl/fld,    8.  212. 

Korb.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Dec.  1746  für  Joseph 
Ignaz  Korbinian ,  Regierungsrath  in  Amberg  und  sulzbachschen  Land- 
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s.Tisen,  mit  dorn  Namen:  v.  Korb.  Derselbe  war  ein  8obn  des  Johann 
Gcor^'K.,  Kau/lers  in  Snlzbacli  n.  soiiie  Söhne,  Franz  Joseph  Benno 
V.  Korb.  ^ob.  17r)5,  Herr  auf  PUchersreith  und  Thonhausen,  k.  bayer. 
Ai  i»ellutiüns-Gcrichts-Rath  im  Anberg  u.  Iguaz  Joseph  v.K.,  geb.  1761, 
k.  bayer.  pens.  Lieatenant  za  ThOBhati8e&,  «iirden  nach  Anlegiuig  der 
Adelsmatrikel  des  Egr.  Bayern  %n  di^be  eingetragen. 

».  iMtgt  8.  41S.  —  W.-B.  d.  Kfr.  Bayern.  VI.  CS. 

Koib  T.  Weideaheim,  Bitter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
vom  15.  Sept.  1815  für  Anton  Joseph  Korb  unrl  für  den  Bruder  dea- 
s(>lben,  Jobann  Gottfried  K.,  wegen  öconomisober  Verdienate,  mit  dem 
Prfldicate:  v.  Weidenheim. 

Handirhrini.  N..ii/   —  M'ieil^  ».  ttüklfeld,  R.  124. 

Korber  v.  Korborn,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1«17  für  Greiror  Korber,  Propst  zn  Nicolsporg  in  Mfthren,  mit  dem 

Prödieato:  v.  Korborn. 

Meperle  p.  Muhlfeld,  Erg.-Bd.  8.  104. 

^Korckwitz,  Korckwitz.  sehlesischos  Adelsgeschlcchl.  wel- 

ches 1590  zn  AllgersdorfT  uuxscii  Muiisterberg ,  1610  zu  Schmit/dorff 
bei  Nimptsch,  1050  zu  Anistlorf  bei  Strehlen,  1667  zu  Kreiske  und 
Weigwitz  im  Breslauschen  sass,  später  in  Schlesien  noch  andere - 
Güter  an  sich  brachte  und  1802  auch  in  Westprenssen  zn  Olscbowken 
im  K^.  Marienwerder  angesessen  war.  —  Friedrich  Wilhelm  Erd- 
mann v.  Korckwitz  auf  Lampersdorf  bei  Bernstadt  war  180n  k.  pr. 
Urharien-Ck)mmissar  und  in  demselben  Jahre  Christian  Wilhelm  y.  K. 
Polizei-Bürgermeister  zu  Leobschütz.  —  Von  den  Spro^^^en  des  Stam- 
me'; haben  Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Kin  v.  K. 
Oherstlieutenant  a.  1).,  lebte  1837  und  in  neuester  Zeit  war  Heinrich 
V.  K.  Hittmeister  a.  D.,  Herr  auf  Kummelwitz  im  Kr.  MOusterberg. 

Sinaf'hii,  I.  8.         und  II.  8.  —  Gouhf.  II.  R.  »7«.  —  K.  Pf-  A.>L.  Ul.  8.  IM. 

Fi  fih.  r   Lfdfhur,  t.  S.  4<t  «iMl  Hl.       »I.  —  8itbmmth»r,  1. 1» ;  ».  K.,  8«lllatlMh.  — 

Schlesisrli.  W.-B.  Nr.  ISl. 

Kordenbnseli  v.  Buschenan.  Ri  icli^^adelvstand.  Diplom  im  Kur- 
pnUzisohen  Ueich^vicariatc  von  1790  für  Georg  I  riedrich  Kordenbusch, 
Doctor  der  Medicin,  Stadtphysikus  zu  Nürnberg,  u.  a.  o.  Lehrer  der 
Matbmatik  u.  Naturlehre,  Decan  des  CoUegii  medici  etc.  — .  Ein  MB 
Westphalen  stammendes  Geschlecht,  welches  im  16.  n.  17.  JabrK'in 
der  Stadt  Mftnster  ansehnliche  Stellen  bekleidete.  Em  Sproeae  des 
Stammes  kam  im  SOjrdirigen  Kriege  nach  Nürnberg ,  verheirathete  sich 
nnd  hatte  mehrere  Kinder.  Er  wollte  sein  Vaterland  nochmals  sehen, 
verlor  aber  wohl  durch  die  hernmziebenden  Truppen  sein  Lehen .  denn 
die  Seinicen  börtcn  nichts  mehr  von  ibm.  Seine  beiden  Söhne  stndir- 
tcn  :  der  altere,  Johann  PauK  Theologie  .  der  jüngere  .  Paul  d.  J. .  die 
Rechte.  Letzterer  kam  1642  als  Secretair  zu  Cicorg  Andreas  v.  Ehreu- 
steiü,  k.  k.  Hof-  u.  Pfalzgrafeu,  bei  welchem  er  9  Jahre  blieb,  bis  er 
Ober-Canzlei-Director  bei  der  fürstl.  Begiemng  in  Solzbach  wurde. 
Von  dem  genannten  Pfalzgrafen  v.  Efarenstein  erhielt  er  16.  MArz  1657 
einen  ^Vappenbrief  für  sieb  und  seinen  Bruder  n.  Ätar  die  Nachkommen 
Beider.  Jobann  Paul  K.  verwaltete  mehrei;e  geistliche  Aemtei^  und  starb 
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später  als  Pfarrer  zn  Feucht  im  Nürnberjr«chen.  Ein  Urenkel  des  Letz- 
teren war  der  obengenannti'  I).  Georg  FricHlricli  v.  Kordenbuscli.  Der- 
selbe, gest.  1802,  vermählte  sich  1788  uiit  Susanna  Stürmer  v.  Uuter- 
nesMibadb,  erlangte  1791  einige  nnmittellMlre  Reichslehen ,  erkaufte 
179S  den  fireien  Herrensitz  Thummenbwg  etc.  und  erhielt  in  demselben 
Jahre  auch  ein  künigl.  preuss.  Lehen.  Von  Nachkommenschaft  A 
Biebts  bekannt« 

Walila»,  Neu«  R<>ltrig«  Mr  0«*chieht«  der  St  idt  Nürnberfc.  I.  Ilft.  7.  Wr.  S.  8.  4iM«.  Bft.t. 
Nr.  3.  S.  .S41:  Wappenbrief  von  1657  und  AdoNilipIom  von  1790.  —  Tgrof,  f.  100  und  Sit- 
bfnkfe»,  I.  8.  iW^^m^ 

Kordsbnffon.  Adcl^stnnd  d<'s  Kj?r.  Pn'n«<o!i.  Diplom  vom  13.  Mai 
ITG.T  für  Joljann  Christopli  Kordshajicn ,  k.  iircu^-.  Rittm.  im  llusaren- 
Hcj-iincnte  v.  /iotlion.  —  Dersolbo  war  der  Solin  cineij  lianers  aus  dem 
nickiciilt.-scliut  rin.  jJorfo  Sj)oiiitz  im  Aiiih'  Neustadt  und  starb  1775 
zu  I'arcliim.  Mit  dorn  Sohiio,  welcher  als  k.  pr.  Uittraeister  im  Husai'en- 
Rcgimente  v.  Rudorff,  im  Gefechte  bei  Kriwitz,  3.  Noy.  1806,  fiel,  ist 
dal  C^esebiecht  erloschen. 

r.  Hfllhitch,  I.  S   f,^H,  —  N.  Fr.  K   L   1    s.  4.«!  inxl  V.  H.  281.   —  Freih.  r.  L»4^ttt^  I. 
8.  468    -  \V,  H.  d  r  l'n  im*.  Monaccb.,  III.  70.  -  Kn.'^chk^,  IV.  H.  132  und  33. 

Korfr,  Schniypinjr,  ^jenannt  v.  Korff,  Freiherren,  und  Korff. 
genannt  v.  Schniisinir.  (irafVn  lin  Koth  eine  |zf»Idi  ne  Lilio).  Ucichsfrei- 
herrn-n.  Graf.'D^taiid  do  Kl''-,  l'rt  iissen.  Freiht  i  riuUplom  vom  H).  Milrz 
1692  für  Mattliacus  v.  KortF  und  K.  riis>^.  Aiicrkciiimug  des  Freiherrn- 
standes von  1851  n.  Grafendiplom  vom  17.  Jan.  1816  für  Clemens  August 
Freiherm  v.KoriT,  gcnatmtSobmlnsg,  yormaligenOberbofmarsohall  des 
KnrftmteA  fiRCftb  «.  Forstblscbols  von  M ftnster. — Altes,  uzsprttnglich 
westphAIiaelMMr'AtfelBgeachl^bt,  wdckes  sb  dem  ftltesten  laadaSssigen 
Adel  im  Mftnsterlande  gehörte,  sich  weit  ausbreitete  und  in  WeStphalen, 
Curland ,  Lieflaud  und  in  anderen  Provinzen  des  russischen  Reichs,  so 
wie  in  Ostj>renssen  etc.  rcicli  ItiM/iitci-t  wurde.  Mit  dem  Beinamen 
Sclmiisiug.  wt'Iclicii  die  curliindist  Ih  m  laiiieii  Schmy^ing  und  Schmysingk 
sclin-ibeu.  konunt  (Ic^cldccht  zuerst  13^0  vor.  —  Nicolans  Korff, 
verlioss  das  Stammscliloss  Harkotten  im  Miill■^t('r>l  iien  und  begab  sich 
zu  den  Rittern  des  deutschen  Ortions  nach  ('urlund,  wo  der  Herren- 
nfitoter  des  Ordens  ihm  1483  (U76)  Preekuln  wUeb,  worauf  er  sich 
Sit  AoM  V«  Pitflran  a.  A,  ^^^^^ß3m  vermahlte.  Der  Enkel  desselben, 
QhrlBtiaii  SfSsrr  sii  Trecken,  grindete  eine  nach  diesem  Gute  benannte 
Soitenlinio,  in  deren  Besitz  sich  das  alte  Stammcrut  noch  jetzt  befin- 
det. In  der  Hauptlinie  war  Nicolaus  (II.)  vierter  Besitzer  von  Preekuln. 
Derselbe  zeiclmcto  sich  als  ()ber>t  und  Kriogsrath  im  Kriege  der  Polen 
gegen  die  Schwed«'!!.  iianieiitlich  ir»7s  in  der  Schlacht  bei  Kirchholm 
sehr  aus.  wofür  ihn  König  Stejilian  1. mit  der  Voste  Kreutzl)urg  be- 
lehnte, zu  welcln.'r  er  später  mehrere  (iüter  in  der  Umgegend  kaufte. 
Von  seinen  aus  der  Ehe  mit  Gertiude  v.  Uosen  Uiuterlassenen  Sölmen 
erbteChrisdan  (II),  geb.  1596,  verm.  mit  Lacretia Dorothea  Y.Schwerin; 
BreeMm;  der  sweite,  ISMmb  (ßl)  geb.  laÜEl^/iirenn.  mit  Catharina 
K.  Effern,  Kre«tebarf^i4m44epR^M^i|^^  «eb.  1604,  verm.  in  . 
erster  Ehe  mit  Elisabeth  ff;i4Ml)lpiB»/a90  in  >^weiter  mit  Maria  v.  d. 
9mäm¥(aiimmM  tmtkipeiu  JilepUwt  (UL)  K.  mr  Kreatsborg  war 
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k.  poln.  Gesandter  am  k.  dän.  Hofe,  Wojwod  von  Wenden,  Koken- 
huson  etc.,  Herr  zu  Kreutzhurg  etc.  zu  Ilsonberg  und  Baltensee  in  Cur- 
l;md,  Besitzer  zu  Füllern,  Starost  zu  Geesowiczy  und  Wobolnik.  Der 
Solln  desselben,  Xicolans  (IV,)  geb.  1615,  erhielt,  ausser  den  väter- 
Uclion  Besitzungen,  durch  Vcnnülilung  mit  Anna  Magdalena  v.  Rappe 
aurli  die  Güter Tels  u.BoUif  in  rurland,  sowie  Bledau  etc.  inOstpreussen 
und  der  Sohn  des  I^etzteren,  Nicolaus  (V).  geb.  1648,  wurde  alleiniger 
Erbe  dieses  grossen  Grundbesitzes ,  welchen  er  durch  Vermahlung  mit 
seiner  Cousine,  Anna  Dorothea  Korff,  Erbin  der  prcekuln 'sehen  Güter 
noch  sehr  vergrösserte.  Derselbe  bestimmte  1707  Preekuln  zum  Ma- 
jorate fflr  seinen  Jlltesten  Sohn,  Christian  (III),  geb.  1676,  der  zweite 
Sohn,  Friedrich  Heinrich,  geb.  1677,  erbte  Tels,  Rolof  und  Bledau,  der 
dritte,  Nicolaus  (VI.),  geb.  1682,  Kreutzburg,  und  der  vierte,  Otto 
Ernst,  geb.  1697,  Laukitten  in  Ostpreussen.  Christian  (IH.)  starb  ohoe 
Nachkommen,  worauf  das  Majorat  Preekuln  laut  Transact  auf  den 
dritten  der  genannten  Brüder,  Nicolaus  (VI.),  überging,  welcher  durch 
Vermahlung  mit  Constantia  Ursula  v.  der  Wahlen  auch  Nerft  und  Sal- 
wen  besass  und  durch  seine  drei  Söhne:  Benjamin  Christian,  Friedrich 
Sigmund  und  Nicnlaus  Ernst.  Stammvater  dreier  Linien  wurde.  Ben- 
jamin Christian,  geb.  1724  u.  gest.  1748,  Herr  zu  Preekuln,  kurhess. 
Trabanten-Rittmeister,  verm.  mit  Juliane  Luise  (irf.  v.  Keyserlingk, 
setzte  das  Haus  Preekuln  fort,  doch  erlosch  die  Nachkommenschaft 
desselben  mit  dem  Enkel,  Hermann,  geb.  177,S  u.  gest.  1834,  dem  Sohne 
des  1746  geborenen  und  1814  verstorbenen  Nicolaus  Carl,  zietenschen 
Landraths,  Geh.  Raths  etc.  ans  zweiter  Ehe  mit  Juliane  Jacobine 
Bohr.  Friedrich  Sigmund,  geb.  1730  n.  gest.  1797,  Herr  zu  Brucken, 
Schönberg,  Nerft  ,  Salwen,  Memelhof ,  Tanjamen  u.  Loberez ,  k.  russ. 
Geh.  Knth.  Starost  zu  Rossiten,  verm.  mitCatharine  Luise  v.  Klopmann 
stiftete  das  Haus  Brucken-Schönberg  und  Nicolaus  Emst,  geh,  1734 
und  gest.  1787,  Herr  der  sömmtlichen  kreutzburgiscben ,  so  wie  der 
salwen-daudsowas'schen  Güter,  welche  ihm  seine  Gcmalin,  Sophie  Eli- 
sabeth V.  Bönninghauson-Budborg ,  gest.  1802,  zubrachte,  k.  poln. 
Kammerherr,  das  Haus  Kreutzburg.  —  Der  Stifter  des  Hauses  Brucken- 
Schönberg,  Friedrich  Sigmund,  hatte  zwei  Söhne,  Adam  Wilhelm  Frie- 
drich Sigmund,  geb.  1760  u.  gest.  1813,  Oberst-Commandanten  von 
Mitau,  Herrn  zu  Brucken  u.  Schönberg,  verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Maria 
v.  Sergeewna-Smimow  und  Heinrich  Ulrich  Casimir,  geb.  1765  nud 
gest.  1823,  k.  pr.  Legat.-Rath,  k.  russ.  Geh.  Rath  etc.,  Starosten  zu 
Rossiten,  Herrn  zu  Tanjanien  u.  Loberez,  verm.  mit  Olga  v.  Sergeewna- 
Smirnow.  welche  beide  das  Haus  Brucken-Schönberg  in  zwei  Linien 
schieden.  —  Auf  die  vorstehenden  Angaben  gestützt,  wurden  1856  im 
geneal.  Taschenb.  der  freiherrl.  Hiluser  nur  das  Haus  Brucken-Schön- 
berg in  beiden  Linien  u.  das  Haus  Kreutzburg  aufgeführt  ,  in  den  fol- 
genden Jahrgängen  aber  kamen  zu  diesen  Angaben  noch  die  Angaben 
Über  andere  Linien  des  Stammes,  und  so  wurden  denn  neuerlich  >ier 
•    Linien:  Aswicken.  Preekuln,  Kreuzburg  und  Trecken  genannt  und  zwar 
mit  folgenden  Häusern :  Linie  Aswicken  :  Haus  zu  Aswicken ;  das  frtlhere 
Haus  zu  Kogeln  (Russland) :  das  frühere  Haus  zu  Planetzen  (Curland) ; 
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das  Oberländisclie  Haus  (Cur-  u.  Russland)  ;  Haus  zu  Alt-Elkeseem, 
früher  m  Jergeln,  inCurland;  Haus  zu  Hrunowiszek  u.  Schoi*stadt  (Cur- 
land) ;  Haus  zu  Räuden  (Curland) ,  im  MannssUunnie  erloschen  und  das 
frühere  Haus  zu  Klein-Drogen  (Russland).  —  Linie  Preekuln :  Haus  zu 
Preekuln  u.  Schönberg  (Curland)  und  russisches  Haus.  —  Linie  Kreutz- 
burg: Haus  zu  Kreuty.burg ;  HauszuTelsenu.  Paddcm,iin  eigenen  Stamme 
erloschen ;  Haus  zu  Laukitten  in  Ostpreussen ;  Haus  zu  Ingermannland  o. 
Haus  zu  Schönbruch  in  Ostpreussen  —  u.  Linie  Trecken  inCurland:  Haus 
zu  Trecken  u.Gramsden;  Haus  zu  Rengenhof;  Haus  zu  Krotheu  (früher 
Apprickenj ;  Haus  zu  Eckhof  (früher  zu  Wahnen) ;  und  Haus  zu  Dsirgen 
und  Sirmeln.  —  Aus  dieser  Angabe  der  Linien  des  frcihcrrl.  Stammes 
mit  ihren  zahlreichen  Häusern  ergiebt  sich,  dass  das  Geschlecht  zu  den 
gliederreichsten  Familien  gehört,  welche  es  nur  geben  kann,  und  dass 
der  ktlrzeste  Auszug  aus  dem  neuesten  Personalbestände  desselben  die 
Gränzen  dieses  Werkes  weit  überschreiten  würde.  Es  muss  sonach  auf 
die  zuletzt  LS  Seiten  einnehmende  Angabe  der  jetzigen  Familienglieder 
im  geneal.  Taschenbuchc  der  freiherrl.  Häuser  verwiesen  werden,  doch 
muss  hier  der  Name  eines  Mannes  genannt  werden,  welchem  durch 
seine  hohe  Stellung  das  Blühen  der  Wissenschaften  im  russischen  Kai- 
serreiche sehr  viel  verdankt.  Derselbe  ist  das  jetzige  Haupt  des  russi- 
schen Hauses  der  Linie  Preekuln :  Modest  Freih.  Schmysing ,  gen.  v. 
Korff ,  geb.  1800  —  Sohn  des  1823  verst.  Freih.  Andreas,  k.  russ. 
Geh.  Raths,  Senators  u.  Präsidenten  des  Reichs-Justiz-Collegiums  aus 
der  Ehe  mit  Olga  v.  SrairnolT  —  k.  russ.  Geh.  Rath ,  Staats-Secretair, 
Beichsrath  und  Director  der  kaiserl.  Bibliotheken,  verm.  1827  mit 
Olga  Freiin  Schmysing,  gen.  v.  Korff,  geb.  1810,  aus  welcher  Ehe, 
neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Modest  (H.),  geb.  1842. 
—  Die  Grafen  v.  Korff,  genannt  v.  Schmising  stammen  aus  der  west- 
phälischen  Hauptlinie  des  (ieschlechts.  Von  dem  Grafen  Clemens  Au- 
gust, s.  oben,  entspross  als  ältester  Sohn  (rraf  Maximiüaa  Friedrich, 
gest.  1840,  u.  von  diesem  aus  der  ersten  Ehe  Graf  Clemens,  geb.  1804, 
Herr  auf  Tatenhausen  im  Kr.  Halle,  Prov.  Westphalen,  Mitglied  des 
k.  preuss.  Herrenhauses  und  Landrath  des  Kr.  Halle,  venu.  1829  mit 
Pauline  Grf.  v.MervoIdt,  geb.  1807,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töali- 
tem,  drei  Söhne  stammen,  die  Grafen  Clemens  (IL),  geb.  1834,  k.  pr. 
Lieut.,  verm.  18^)0  mit  Ferdinandine  Freiin  v.  Fürstenberg,  geb.  1840, 
Maximilian,  geb.  1840,  u.Ferdinand,  geb.  1844, beide  k.  pr.  Lieuten.  Die 
beiden  Stiefbrüder  des  Gr.  Clemens  aus  der  2ten  Ehe  des  Vaters,  des 
Grafen  Maximilian  Friedrich,  mit  Maria  Theresia  Freiin  von  Biiselager- 
Egger-Mühlen,  gest.  1859,  sind:  Graf  Maximilian,  geb.  1809,  Besitzer 
des  R.-Gutes  Füchtein  im  Kr.  Lüdinghausen,  k.  pr.  Landrath  a.  D.,  u. 
Graf  August,  geb.  1815,  k.  pr.  Major  und  etatsm.  Stiibsofticier  im 
1.  westph.  Husaren-Regim.  Nr.  8.  —  Die  beiden  jüngeren  Brüder  des 
Grafen  Maximilian  Friedrich  sind,  neben  vier  Schwestern,  Graf  Caspar, 
geb.  1790,  Besitzer  der  R.-Gflter  Osthoff  und  Lette  im  Kr.  Coesfeld, 
Domcapitular  zu  Minden  und  Halberst^ult  u.  k.  pr.  Major  a.  D.  und 
Graf  Clemens,  geb.  1791 ,  Besitzer  der  R.-Güter  Steinhausen  im  Kr. 
Halle,  Masthoff  und  Keuschenburg  im  Kr.  Warendorf  u.  Bellerink  im 


Kr  Stoinfurt .  Domcapitular  zn  Münster  und  llalberstAdt,  k.  pr.  Kam- 
nirrhcrr  und  i,aii«lrnth.  —  Nach  Krlösdien  des  Mannsstammes  der  ka- 
thülischfu  Freiherren  v.  Kerss.  nhrock  zu  Hriiike.  s.  S.  71  wurde  durch 
testamenlarischc  liestinnnuuf?  der  jedesmalige  zweite  Sohn  der  Familie 
Korff  gen.  Selnuisin«,  lU^itzer  des  Kei-ssenhrocUschen  FideicoromiÄses 
anter  izleichzeiti}<er  Annahme  des  Kerssenbrockschen  Namens  u.  Wap- 
pens Diese  Bestimmung  trat  zum  zweiten  Male  ein  hei  dem  1850 
verst  Grafen  Franz,  —  einem  Bruder  des  Grafen  Maximilian  Friedrich 
und  zweitem  Sohne  des  (ir.  Ch'uiens  Aut^ust,  —  dessen  Nachkommen 
sich  (irafeu  v.  Schmising-Kerssenhrock  schreiben  und  daher  erst  in  dem 
dieselben  betreffenden,  späteren  Artikel  zu  besprechen  sind. 

I.nhof.  ,V,  X  -L   m.  S.        u.  97.  -  Freih.  t.  d.  Kneteheck,  8.  IS» 

und  M  -  Gei.eal.  J"«';'"^^ „  ,53  und  M  .,  I.i.tnr.  H»ndb.  <u  Demselben.  S.  4.M. 
-    S„.«,fnflC/.fr   I.  i";  *  L,,/,;„    I   s.  .in!».  -  .Sup,,l.  tu   SUUm.  W.-B.  VII.  Ä:  P.- 

r?'r'"  w%    iCu«:  M.:^^^^^^^^  ^^^^ 

A.  15  L'e.  9:       r    //./..r.  hnn.iov.  Adel.  T.b.  I»  ..nd  8.  17. 

Korff  (in  Silber  ein  rother  Mauer-  oder  Hauspiebel,  von  drei  rech- 
ten und  eben  so  viel  linken  Stufen,  oben  zugespitzt  und  in  der  Mitte  mit 
einer  goldenen  Liüe  belegt).  Altes,  bren.cnsches,  im  Kedinger  Lande 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  mit  dem  im  17.  Jahrh. 
mit  Otto  v  NiendoriT  erloschenen  Geschlechte  dieses  Namens  und  gauz 
verschieden  von  der  gleichnamigen,  im  vorstehenden  Artikel  besproche- 
nen Familie.  Das  Geschlecht  ist  im  dritten  oder  im  Anfange  des  vier- 
ten Jahrzehnt  des  18.  Jahrh.  ausgegangen.   

Uushard.  S.        ..»d  8i0.  -  r.  Meding,  I.  ß.  VV«.  -  8,.ppl.  »  Web«.  W.-B.  V.  17. 

Korlow,  Korwow.  Altes,  lüngst  erioschenes  Sachsen-Lauenbur- 
gisches.  zu  Ttischenbeck  begi\tert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  aas  wel- 
chem Hermen  Koriow  um  1477  lebte. 

Grü..dl.  N«dK  von  d.m  «n  Lübeck  verprindeten  Dominium  Möll".  t^««-  "  »•  »^•"'P*«'«^ 
Monum.  incdit.  IV.  T.b.  .K).  Nr.  SS.  -  ,    Meding,  III.   8-  35H  and  59. 

Korn  (in  Schwarz  ein,  drei  Kornähren  in  der  linken  Hand  halten- 
der Landmann).  Ein  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  genanntes 
Aflelsgeschlecht.  Im  Generalstabe  stiind  1843  der  Major  v.  Koru. 

Freihrrr  t.  Ledebur.  I.  8.  46«.  ,  .     ,  lO'-A 

\  Kornbeekhen,  Kornpöckhn.  Altes,  steiermärkischcs,  von  13/0 
bis  1576  vorgekommenes  Ritterstandsgeschlecht. 

ScfnuuU,  II.  S  o^.  -  Sieömacher,  III:  77  :  Kornp6ckhn,   .t.leri.cheo  HlttonUnd«.  - 
r.  Meding,  III.  f».        =  •«"••>  «»■«^''  R«rt(.chcn»  W.-B. 

-.  Kornberg.  s.  Cornberg,  Koriibcrg,  auch  Freiherren. 
Bd.  U.  S.  328  u.  29. 

Koniemann,  Kornmunn.  Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen.  Diplom 
Vom  2*1  Nov  1750  für  Johann  Peter  Korncmanu  (Kornmann),  k.  pr. 
Geh  Kriegsrath  und  ersten  Kammerdirector  der  Kriegs-  und  Domainen- 
Kammer  zu  Königsberg,  Herrn  auf  Corgeiten,  Ganten  und  Linkau  im 
Kr.  Fischhausen.  Derselbe,  gest.  1751,  hinteriiess  einen  Sohn,  Chri- 
stoph Ernst  Ludwig  v.  Kommann,  welcher  1801  k.  pr.  Major  war 

8.  465.  —  W.-B.  dei  Preuss.  Uon»ich.,  III.  7U. 
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Kornfail,  KornfailuudWeinfclden,  anch  Freiherron  nnd  Grafen. 
SefeHB-SVeiherra- udGhmfeiistand.  Freihcrnxliplom  vom  l  ^..lau.  It)(i3 
fbr  Hector  Seyfried  y.  Kornfai)  und  Weinfelden  an  Wormbla,  Oroeb  Qfid 
ErpOndorf,  Herrn  des  Gutes  and  Marktes  Stainakirchen  am  Forst  und 
dos  Amtes  Mazrndorf,  mit  dem  Titel  :  Frei-  nnd  Panieriierl*  zu  Wllrm- 
bla.  Gnieb  und  ?>pörsdorf  und  Grafendiploni  voth  1«.  Sopt.  1705  fhr 
(IfMi  Soliji  (lr>>-rllHMi.  TIcctor  Fritnlrich  Froili.  v.  Kornfail  uml  W.  und 
lür  den  NCttrr.  Hcctnr  l't  rdiiiand  Willioliu  Froili.  v.  K.  und  W.  und  das 
ganze  (Icsiddcclit.  —  Altrs.  ur-prünglicli  an>  der  Schweiz  und  zwar  ans 
dein  (iiito  und  Kdt  jsit/c  W  <  inlrldt  ii  in  drr  I.andvoiiztei  Tliurgau  stain- 
meudes,  spater  uacli  Oesterreich  und  Ungarn  g(  koninicnes  AdelsuM'- 
BcblecbW  —  Andreas  (I.)  K.  lebte  nocb  1330  iu  der  Schweiz,  Ulrich  K. 
9^  sog  um  1400  Qael^  Oesterreich  ai^  Uhicb  JJ.  wobnte  ebeafoUs  mit 
sdner  Haosfran,  Regina  Pain  (Pojn),  1474  in  Oesterreich.  Andreas  n. 
gest  1496,  setzte  durch  seinen  Sobn,  Johann  za  Amdorf,  den  Stamm 
fort  nnd  ein  Urenkel  desselben  war  Freiherr  Hector  Seyfried,  s.  oben, 
dessen  Solin.  Graf  Hector  Friedrieh,  wie  angegehcn.  (hu  Grafenstand 
iu  die  Familie  iiraehte.  Der  einzii;e  Solin  des  Letzteren.  Graf  lloetor 
Wilhelm,  geh.  His»;.  verkaufte  IT.*^))  (Iw  llerrseliaft  Wiinnbla  und  die 
Güter  Gruel»  und  KriMtr-^fiorf.  behielt  nur  den  Markt  Steinakirehen  nnd 
Matzendorf,  wanderte  der  Ueligion  wegen  1731  mit  der  ganzen  Fandlie 
aaeh mm^liig  aus,  wohnte  dam  einige  Jahre  zu  Kothenburg  a.  d.  1  au- 
b^;  ]lim'  eadlidi  1746  nach  Sachsen,  kaufte  1746  düs  Gut  Langen- 
IMliftin^  MPIritt  ttiid  «!^  Sein  Sohn  aus  enter 

BÜü  n&t  Anna  Grf.  Wels:  Oraf  Heet^r  Ferdinand  Friedridi,  Haupt- 
mann in  holländ.  Diensten,  verkanfle  um  17BH  den  Markt  Ettainakircben 
und  starb  bald  darauf  unvemiählt.  Von  den  Söhnen  ans  zweiter  Ehe 
mit  Maria  .Tn^eplia  Grf,  v.  Auersperg.  lebten  noeh  zuletzt  die  (Jrafeii 
Hector  lleinrieli  und  Hector  Carl  jjnhsig.  Graf  Hector  Heinrich,  Herr 
auf  Langenhennersdorf.  kur>ächs.  K;iniinerherr  und  Hau]>tn)ann.  verni. 
mit  Johanna  Loida  KIeonoi*a  Grf.  v.  Zinzendorf,  starb  1773  ohne  Xneh- 
kommuB'  %ud  Qnf  Hector  Carl  Ludwig,  kursflehs.  Hauptmann,  nahm 
kränklicher  Unst&nde  wegen  17ti5  den  Abschied,  blieb  onyermi^  u. 
ilchloss  22.  Oct.  177^  m  Rochlitz  den  läkmadämm  scänes  «It^ii  Ge- 
schlechts. Der  weibliche  Stamm  Ist  25.  Nov.  1796  zu  Eisenach  mit 
Grf.  Raphaela  Charlotte,  Wittwo  des  kursächs.  Geh. -Raths,  Kammerh. 
u.  Obersten  Maiimilian  Erasmus  Gr.  v.  Zinzendorf  nnd  Pottendorf,  er- 
loschen. 

.SVi/i-rf.  StAramtaf.lii.  II.  Nr.  7.  —  Bübnfr,  IV.  Tab.  451'  und  53   und  526.  —  (iaukt,  I. 
«.  UKH»  und  yo.       BUätrmann  ,  Qr«r»«b.,  T«b.  148—51.  —   WiugriU ,  V.  .S.  MK-45.  — 

Komre.  Ein^im  14.  Jahrh.  zu  dem  fuldaischen  Lehushofe  ziUi- 
lendes  Geschlecht  ^  FHedrich  t.  Komre  Terkaafte  1344  sein  fulda- 
iscbes  Lebn. 

ffetowMf.  8.  II».  -  III.  S.  St9  and  Sk 

Rornritt,  Komritter  eu  Ehrenhalm.  Erblünd.-Osterr.  Adels-  tL 
böhmischer  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1734  füf  Joseph  Thaddaeus 
Komritter,  vorderOeterr.  Hof-  «nd  Oerichts-Secretair  nnd  fOr  den  Ye^  ' 
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ter  dowriben ,  Johann  Joseph  K.,  böhmischen  Ilofcanzlei  -  Verwandten, 
mit  dem  Namen:  v.  Komritt  zu  Ehrenhahn  u.  Ritterdiplom  von  1748 
für  Letzteren  als  königl.  Richter  zu  Iglau. 

MtgtrU  9.  Mükt/eid.  Krg.-Bd.  8.  164  und  343. 

Kommmpf.  Reichsadclsstand.  Diplom  von  1790  für  Gottfried 
Komrunipl,  k.  k.  Legatiunsrath  am  Nie<h3rrhein. 

Mfgerle  v.  Muhlftld.  Erg  -Kd.  8.  34ti.  —  Suppl.  xu  8i«bm.  W.-R.  XI.  12. 

Korpan,  Edle.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1?90  für 
Franz  Korpan,  Pachter  der  Herrschaft  Ober-Pettau  in  Steiermark,  mit 
dem  Prädicate :  Edler  v. 

Megerl«  9.  MüklfAd,  Erg.-Bd.  8.  S4«. 

Kersch ensky  v.  Thereschan,  Korzensky  v.  Tereschau,  Grafen. 

Böhmischer  Grafenstand.  Diplom  von  1705  fflr  Johann  Anton  Freih. 
Korschonsky  v.  Thereschau,  Beisitzer  des  böhmischen  Kammer-  und 
Horiehenrcchts. 

'   J.  U.  Ramh'i/tkp ,  Alierthnin  und  AbtUmmunx  dei    böhmisrhrn  Geüchlecbts  der  Kor> 
MDtkr  t.  Toreacbau.    Wiru,  1747.  —  Megerlt  ».  Uühtftld,  ErK.-Rd.  S.  XU.  —  T^rog ,  I.  83: 
.  Hfl.  Kurteiukl  v.  Drreschaii.  -  Suppl.  tu  Biebm.  W  -B.  VI   5:  ür.  v.  K.  und  Vlll.  19:  K. 
*  ».  D. 

Kurth.  Ein  aus  Schweden  nach  Ost-  und  Westpreussen  gekom- 
menes Adelsgeschlccht ,  ao8  welchem  Michael  v.  K.  auf  Klein-Sakrau 
unweit  Neidenburg  eine  Erneuerung  seines  alten  Adels  erhielt.  Carl 
Gustav  V.  K.,  k.  schwed.  Oberst,  war  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  Herr 
auf  Gross-  und  Klein-Katz  bei  Neustadt.  —  In  neuer  Zeit  haben  meh- 
rere Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Johann 
Christian  v.  Korth  starb  1836  als  Hauptmann  a.  D.  in  Berlin,  ein  Oberst 
V.  K.,  ad  interim  Commandeur  des  21.  Inf. -Regim. ,  1838  und  Georg 
Wilhelm  v.  K.,  Major  a.  D.,  5.  Mai  1852. 

N.  Preu«4.  K.  \..  V.  S.  381.  -  Freiherr  r.  Udtbur,  I.  8.  465  uud  III.  8.  391. 

Kortmanii.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Dec. 
1769  für  Wilhelm  Kortmann,  k.  preuss.  Premier-Lieutenant  im  Uusa- 
ren-Regim.  v.  Wolffersdorf.  Derselbe  war  aus  der  Grafschaft  Mark  ge- 
bürtig und  starb  im  Nov.  1773  ohne  Nachkommen. 

t.  HeUbaeh,  I.  M.  C90.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  4&  imd  V.  8.  ast  und  82.  —  Frei*.  •.  L«' 
Mur,  1.8.  46.).  -  W.-n.  d.  i'rcusa   Uouarrh..  III.  TO. 

Kortzfleinch.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom 
27.  Juni  1731  für  Joachim  Franz  Kortyfleisch,  k.  preuss.  Oberstlieute- 
uant.  Derselbe,  geblieben  1742  als  k.  preuss.  Oberst  und  Commandeur 
des  Cuirass.-Regiments  v.  Waldow,  pflanzte  den  Stamm  fort  u.  von  den 
Nachkommen  haben  mehrere  in  k.  preuss.  Staats- u.Militairdiensten  ge- 
standen. Friedrich  v.  K.  war  1806  Postmeister  zu  Ratibor;  ein  v.  K. 
starb  1833  als  Hauptmann  im  k.  pr.  3.  Inf.-Regim.  u.  ein  v.  K.,  k.  pr. 
Rittmeister  in  d.  A.  war  1837  Landrath  des  Kr.  Stallupöhnen.  —  Die 
Familie  besass  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  mehrere  Güter  in 
Ostpreussen  und  sass  noch  1805  zu  Worplack  im  Kr.  Rössel  und  1820 
zu  Krausen. 

N.  Pr«at«.  A.-L.  III.  8.  1&6  und  V.  8.  282.  —  Freik.  w.  Ledebur,  I.  8.  Id5.  —  W.-B. 
der  Prrn««.  Monarch.  III.  70.  ->  Kneschke,  IV.  8.  281  und  34. 

Ko8both,  Kossebade  (Schild  der  Lfinge  nach  gctheilt.  rechts  in 
Roth  eine  ganze  silberne  Lilie  u.  links  in  Silber  eine  an  die  Theilungs- 
linie  angeschlossene,  rothe  Lilie).  Altes,  meklenburgisches  Adelsge- 
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sehlecht,  nidit  in  wwMMn  mit  der  Üittringiieh-aftchiiMlien  ete. 
Familie  Kospoth,  welches  edioii  1830  sa  Coslnde  bei  Lflbs  in  MeUen- 
barg-Schwerin  und  1692  za  Claastorff  a.  Torgelow  saas,  im  17.  nnd 

18.  Jahrhundert  mit  mehreren  anderen  Oatern  angesessen  war  und 
noch  1818  Krnckow  inne  hatte.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes 

standen  niohroro  in  der  k.  pronss.  Armee  und  zu  densclbon  »joliört»» 
nanientlicli  Ernst  Christian  v.  Kosl)oth.  welcher  als  Herr  auf  fairuckow 
und  k.  preuss.  (renerallieutenant  a.  I).      l'ehr.  1H13  starb. 

p.  Pritthür.  Nr   67.  —  r.  «"Ar.  R.  M.  S,  |t;.r,.    —   r.  Meäing  ,   II.        <2">.  —  Meklt  iili. 
W.'B.  Tab         \'    .'U  und  S. 

Ko»cheiiihahr.  Koschenhahr.  Altes,  schlesisrhes  Adelsf/csrlileeht. 
welclies  ans  Polen.  \v(t  dasselbe  dem  Stamme  Doliwa  einverleibt  war, 
entsprossen  ist.  —  .leske  Ko>sobnr  Iclite  lr5(U  am  Hofe  des  Her/offS 
Hans  zu  Tropi>au;  Hans  v.  K.  auf  Skorkau  u.  Seicliwit^  unweit  lio.-.cü- 
berg  war  1564  königl.  Landgerichts-Beisitzer  im  Ffirstenthome  Oppeln 
«nd  Bans  Caspar  aiä  Postellritz  bei  Oels  1687  h.  wttrtt-öls-  v.  bem- 
atidUldier  Kammerratb  n.  Director.  Die  Familie  war  vom  16.  Jahrfa. 
an  bis  auf  die  neueije  Zeit  In  Schlesien  mit  vielen  Güter n  angesessen  und 
mehrere  Glieder  derselben  sind  in  k.  preuss.  Staats-  u.  Militairdiensten 
zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt.  Hans  Sigismund  v.  K. .  ein  Solm  des 
rhristian  Wilhelm  v.  K.  auf  Sapratschine  im  Trebiiit/^ehen  aus  der 
Ehe  mit  Helena  Sophie  v.  TrafTron .  stand  erst  in  knrsächs.  Diensten, 
wurde  l)ei  Pirna  gefanv'en.  1759  als  Major  u.  Conunandant  eines  k.  pr. 
Grenadierbataill.  angestellt  nnd  blieb  17(10  in  der  Sclüacht  bei  Lands- 
hnt;  Emst  Julius  v.  K.,  ein  jüngerer  Brader  des  Vorstehenden,  stand 
«Miblhi  in  knrsftcbs.  Diensten,  wurde  ebenfalls  ^ei  Pirna  ge&ngen,  er- 
titl^dne  Anstellung  als  Migor  im  Gefolge  des  Königs  Friedrich  H.  u. 
Qtaro  1776  alsGeneralmi^orn.  (}hef  d.  Regim.  v.  Zeuncr,  n.  Melchior  Willi. 
▼.K.  wurde  17^1  Oeneralm^Jor  u.  Rog.-Chef.—  Spiit^r  zeichnete  sich, 
entlich  1M13  bei  Leipzig,  ein  v.  K.  ans.  weleher  dann  als  General- 
ior  aus  dem  activen  l^ienste  trat,  nnd  noeh  in  neuerer  Zeit  standen 
nielirere  Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  pr.  Armee.  —  Ein  v.  K. ,  k. 
pr.  Major  a.  D.  u.  Landrsältester.  besass  1837  ilas  (iut  Lederose  im 
Kr.  Striegau.  und  ein  v.  K.,  Eieut.  a.  !>.,  Landesältester  etc.,  war  Herr 
auf  Türpitz  u.  Niedier-Rosen  im  Kr,  Strehlen.  Das  Gnt  TOrpitz  stand 
1857  den  GebrQdem  Otto  n.  Benno  K.,  und  Lederose  «den  Geschwi- 
stern Marie,  Sophie  n.  Oswald  v.  K.  za. 

ahttmimt,  1.  8.  5»  und  II.  ».  743.  —  <f«iA«,  I.  «•  t090  nnd  »l-  -  N.  Pr.  A -L.  III. 
a.  156 ^d  »7.  -  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  46i  nnd  III.  8.  «W.  —  Sttbrntiektr,  II.  4T.  - 
Mll«i1«-h.  W.  n   Nr.  17  ' 

Koschin  von  Freytientebi.  Keichsa<lelsstaiid.  Diplom  von  17(54 
för  Wenzel  Koschiu,  k.  k.  Eeldkhegs-Commibsar ,  mit  dem  Tradicate: 

V.  Frcydenfeld.  * 
m§mU  9..mW^  -  SopH-  *"  «Mm.  W.4.  ZI.  tf. 

XoMyk  Slegeswald.  EibL-Merr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1811  fftr  Wenzel  Koschin,  k.  k.  Hauptmann  des  temeswarer  Gamiaon- 
Artillerie-Districts,  mit  dem  Prftdicate:  ?.  Siegenwald. 

Meierte  r    Vu  '  M./.  S.  'J\  i. 

Kosehin^ky  v.  Kosehiii,  Freiherivn.  Reich sfrelhermstand.  Di- 
plom Vüu  17Uf5  tüi'  NVenze  1  Eranz  Carl  KoscUiusky  v.  KoscUd  ,  Cano- 
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nieiM  la  Olnflti,  and  für  Dionys  Joso]ih  Adalbert  K.  t.  K.  ,  k.  k.  Le- 
gations-Secretair  zu  Venedig.  Dieselben  erhielten  1709  mach  den  höh- 

misclipii  Freihermstand. 

Mfj'rl^  t    Slit'.IM.t,  Kr^.-H.J    S  71 

Kosriiitzki.  Koscliiit/ki  All«'^,  ;ius  l'olon  stuiiimondcs .  /u  doin 
StnniiiK'  Lm  U  irrlHirnulrs  A<i<  N'_M'>cliU'clit ,  welch«'-;  im  17.  Jahrh.  in 
S(  ]ilcsi(Mi  li(><<:jitert  wuiile  und  uirhrere  Güter  im  oppclnsdieii|  '€)ott^ 
seilen,  Roscnberg^chen  etc.  an  sich  brachte.  Yoii  deil  0|mi|tu*  im 
Geschlechts  haben  mehrere  in  der  k.  pr.  Armee  gestandea^  IMMtamm 
hat  fortgebltlht ,  nnd  in  neuester  Zeit  war  Alfred  ?.  ILQ^fitalp ,  |M»> 
deputirter,  Herr  auf  Gros.s-Wilko\vitz  im  Kr.  Beuthen,  und  Adalb^ 
V.  K.  Herr  auf  Kenipczowitz  in  denisclbtMi  Kreise. 

o^  /a>.  II  .>  'Ji»7  iiiiil  Iii.  s  M.  -  Hemel,  Sil«-«,  mi  N.  6.17.  —  SimapiuM ,  II.  A.  74S. 
_  Uauf.r.  II.  s  .-»7;.  —  N.  i>r.  A.-L.  III.  8.  \M.  —  FMk.  9.  L*ä»hmr.  I.  lii^Mii4ail 

8.  2V-'.  —  Srhl.'oi-i  li.  W  -H-  Nr.  '.'h. 

Ko8«l,  ä.  Cosel  u.  Cosel«  Cossci,  Gräfe u ,  lid.  334 
und  6ö. 

Koseritz.  Altes,  uieLssciisclies  Adelsgeschlecht,  welches  Yal.  König  ^ 
aus  Pommern  herleiten  wollte,  doch  erwähnt  dasselbe  kein  Schrift- 
steller Aber  den  Adel  Pommerns ,  auch  ist  die  Angabe  unrichtig,  dass 
die  Familie  Ton  1416 — 1517  Schloss,  Stadt  und  Herrschaft  Hoyers- 
werda in  der  Oberlausitz  besessen  habe ,  da  dies«  Herrschaft  selion  vor 
1448  und  noch  1522  einer  T.inie  der  Grafen  und  Herren  v.  Schönburg 
zugestanden  hat.  —  Die  fortlaufend«'  Statninreihe  beginnt  mit  Ni«'«ilaii8 
V.  K.,  w«  l(  lier  um  1.517  auf  dem  Gute  Ke>sel  zu  Kynitscli  bei  Bischofs- 
werda  starb  uii«l  aus  «1«  ssen  Ehe  mit  Anna  v.  'raubeiilH  im  a.  d.  Hause 
Bedra  Johann  Georg  v.  K. ,  fürstl.  siichs.  Ober-Seheiik  und  Hofmeister 
in  Weimar,  stammte.  Von  den  Naclikoinnien  des  Letzteren  lebte  David 
K.  auf  Falkenhain  noch  1600  und  Jacob  v.  K.,  kursächs.  Rath,  Rent- 
meistor  und  Amtmann  zu  Dombnrg,  hatte  bereits  1549  von  Simon 
Rabiel  das  Gut  Burg-(-hemnitz  hei  Bitterfeld  erkauft.  Jacob's  Söhne: 
Abraham  nnd  Iliob.  sei/ten  den  ^tmum  fort.  Abraham  v.  K.  auf  Burg- 
und Neu-fhemnitz  starb  löHo  als  Assessor  des  Hof^ericbts  zu  Witten- 
ber}<.  l)er  Sohn  dess«'ll»en.  Daiii«  !.  I)es;is<  (]],.  vfiterliehen  (iiiter,  wunle 
kursäclis.  Rath,  llofrichter  u.  Amtsliaiiiitiiiaiiii  zu  Witteiiberi;  nml  starb 
H)3.S  mit  Ilint«'rla^siiii>;  «lrei«'r  Solm«':  Hans  .laeol» .  Daniel  (II.)  und 
Johann  Georg.  Hans  .lacob's  Sohn ,  Heinrich,  wurde  H!«».")  mcucbel- 
mOrderischer  Weise  zu  BrOssel  erschossen;  von  Daniel  (U.)  kursfieba. 
Hof-  Q.  Justitienrath,  stammte  Johann  Siegfried ,  welcher  noch  1.7 IS 
als  k.  grossbrtt.  Brigaidier  nnd  Oberst  lebt«  and  ^wei  Söhne  hatte:  Da- 
niel Siegfried  iiml  August  Gotthelf  und  von  Johann  Georg  auf  Groch- 
witz und  Borken  bei  Schweinitz,  gest.  1668,  kursiiebs.  Krcis-Steuer- 
Einnebmcr  und  Assessor  des  Hofgerirhts  zu  \Vittenl>erg .  ent.spross 
Johann  Daniel  auf  Naundorf  etc.,  kursäehs.  Stitts-Rath  zu  Würzen,  von 
wt'lchem  Daniel  Siegfried  (II.)  stammt«'.  —  Ilioi»  v.  K.,  s.  oben,  Herr 
auf  Herms«lorf,  sUirb  IGUi),  und  von  dem  Sohn«'  (l«'ss«>|ben .  (u^org  Job 
auf  Gross- Böhla  u.  Trossin,  gest.  1656  als  kursächs.  Ober-Forstmeister 
zu  Sitzeroda,  entsprossten  die  Söhne  Johami  Georg,  1661  In  einem 
Zweikampfe  gefallen,  und  Christoph  Gottfried,  Herr  der  väterlichen 
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Güter,  gest  1698,  aus  dessen  erster  Ehe  mit  einer  t.  Kotteritz  August 
Gotthelf  V.  K.  stanunte,  welcher  1709  die  Crfltor  Rödigsdorf  und  Naun- 
hof kaufte,  die  er  aber  spftter,  nachdem  er  k.  poln.  u.  kuraftchs.  Assessor  • 

bei  dem  kais,  Ivamnier'^erichte  zu  W(  tzlnt-  treworden.  wieder  verkaufte, 
und  172«  als  fürstl.  anih-zerbstschcr  Geh.  liatii,  Canzler  etc.,  sowie 
als  kais.  Hciclis-Hofrath  starb.    Von  seiiifii  "^rdmcn  aus  der  F^lie  mit 
Susanna  Dorotliea  v,  Somnjerlatt  trat  ('hristoph  DiL-trich  in  k.  Kros^lirit, 
Kriegsdienst«',  und  lk)do  Gottlob  v.  K.  auf  Leutewitz ,  liir^^tl.  merst-b. 
Kaiumerjuuker,  setzte  den  Stuuun  dureii   zwei  Sohne  fort.  —  Das  * 
Geschlecht  blflhte  namentlich  aus  den  Häusern  Beutewitz  und  Sitten 
welter,  ging  aber  spftter  in  Sachsen  ans  und  kam  dann  noch  in  Preussen 
vor.  Ein  v.  K.  war  bis  ia09  k.  pr.  Stabscapitain  und  trat  dann  in  k. 
württ.  Dienste,  ein  Anderer  starb  1^20  als  pens.  Kittmeister  und  ein 
Dritter  1836  als  Oberstlieutenant  u.  Chef  der  zweiten  Garde-Gamison-  • 
C;ompagnie  zu  S|)andau.  Ein  M^jor     Koseritz  war  1837  k.  pr.  Post- 
meister zu  Dessau. 

Knauth,  8.  5"J4.  —    Val.  K>>nijf,  tsi-ncal.  Iii>i!i)r.  H-iolir.  der    v.  Kos>ril/.    iTlTi    uud  l)es- 
».■n»«n  Adclihistor.  II.  8.  H02— VJf  —  Seifrit,  nili  l.  KIt-  rii  iiml  Kin.l.  r.  s.  -iHO-H-,'.  - 

Gauhe,  I.  8.  1091— y.S.  —  r.  l'*ci>tritt,  difil.  Narlir.  V.  .S   sß  — sh    na«    tic-ii    Kir<  h>nl>u«'h.  EU 
ßciit«wits  und  SitU'ii  voiil7:r{-Ü3.  — N.  I'r.  A.-L.  III.  S.  1.'»»  u.        —  Fi  rih.  r.  I.rd>->ni>  ,  l. 
S.  M7.  «-  Sithmaehtr,  I.  l&H;  mit  doia  unrichUKen  Nainon  KoferiU,  MeimiaHch.  —  m.Ueäingt 
,    II.  S.  SM. 

Koikilll,  Kosknll,  Koachknll,  Freiherren  und  Grafen.  Schwe- 
discher Freiherm-  n.  Reichsgrafenstand.-  Freihermdiplom  vom  2.  Mai 

1719  für  Andreas  Koskull,  k.  scliwcd.  Gcnerahnajor.  und  vom  2.  März 

1720  für  Otto  Johann  Koskull .  k.  schwed.  Generalmajor,  und  Grafen- 
diplom vom  27.  August  1803  für  Joseph  \ViIhelm  v.  KoskUll,  k.  k, 
KUmin.,  Herrn  auf  Bebben .  Pewioken  und  Labragiren.  —  Alt»  >.  naeh 
Einigen  ursprüntilicii  esthl:indi»c-iii  s.  schon  im  12.  Jahrb.  vor^ekom- 
menes  Rittcrgeschh^cht,  welches  sich  spater  nach  Schweden,  Ost- 
preussen ,  Curland  u.  Liefland  verbreitete ,  nach  Anderen  aber  ein  6e- 
tchlecbt  lieflftndischen,  oder  auch  pommemschen  Ursprungs.  — Andreas 
Koskull  wurd  in  einem  Briefe  des  Erzbischofs  Icamus  in  Uefland  von 
1302  Ritter  genannt;  ein  anderer  Andreas  Koskull  war  1300  öselscher 
Domherr;  Brandamus  kommt  1457  als  Dechaut  der  Kirchen  zuDorpat 
vor  und  Hans  K.,  Mannriehter,  und  Reinhold  K.  unterzeichnett-ii  ]  .^>28 
die  Vereinigung  der  Ritterschaft  der  heiligtii  Kirrlic  und  des  Stitts 
Riga.  —  In  der  curländisclien Kitterbank  war  früher  das  ( loschlecht  zwar 
niclit  verzeichnet,  doch  gehört  dasselbe  zu  dem  dortigen  alten  bekannten 
Adel  und  hat,  weil  die  Familie  sich  vor  dem  olivischen  Frieden  nach 
Curhmd  gewendet,  auch  Gnmdbesitz  erworben  und  die  höchsten  Lan- 
deewOrden ,  wie  der  inunatriculirte  Adel,  bekleidet  Köttgcr  Koschknll 
war  1606  im  Fhtuenburgischen  angesessen  u.  Albrecbt  K.  1638  fttrstl. 
curlftnd.  Landmarscball  u.  Oberratb.  Nach  einer  zuverlässigen  Ahnen- 
tafel waren  Jacob  Koschknll ,  gest.  108 1  ,  curlünd.  Ober])ui  gL'raf  und 
Oberrath,  Emmerieb  Johann  K.,  gest.  1712,  Oberhauptniann  /u  Tuc- 
cum,  und  Ernst,  Herr  aut  1  ergein  und  Adsirn,  gest.  HäO,  piltetischer 
President.  —  Nach  Schweden  kam  aus  Liefiand  zuerst  Jacob  Kouschild 
oder  Koskul,  welcher  lüll  als  Statthalter  zu  Nyköping  vorkommt 
Der  Sohn  desselben,  Andreas  Koschknll,  k.  schwed.  Generabn^jor,  Lan- 
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dcshani)tmann  und  Commandant  von  Dorpat  otc. ,  gest.  1669,  soll  von 
dor  Könifdn  Christine  zum  Hittor  ffeschla^on  worden  sein.  Später  kam, 
wo  angegeben ,  in  die  schwedische  Linie  der  Freilierrnstand.  —  Aus 
der  curländischen  Linie  stanunte  (iraf  Josei>li  Wilhelm,  s.  oben,  verm. 
in  erster  Ehe  mit  Anna  Klisabeth  v.  Korfl'a.  d.  II.  Perbohnen  und  in 
zweiter  mit  Philippine  v.  Witten  a.  d.  II.  Piiekaln.   Derselbe  hint«r- 
liess  vier  Söhne,   dnn   Grafen  Carl  aus  erster  Ehe  und   aus  der 
zweiten  die  fJrat'cn  Joseph  Wilhelm  .  Stanislaus  und  Franz.  Graf  Carl, 
*  gest.  l'^12,  Herr  auf  Hebbrn.  Pewicken  und  Labraggen.  war  verm.  mit 
(Miarlotte  v.  Ileyckingk  a.  d.  IL  Peltzen.  gest.  1S37  und  aus  dieser 
Ehe  entsiiross  Graf  Joseph,  geb.  1H02.  k.  niss.  Hauptmann,  verm..  1838 
mit  Ottilie  v.  Kosknll.  geb.  1812.  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn.  Graf 
Joseph  (IL),  geb.  1S43.  stammt.  —  Gr.  Joseph  Wilhelm,  geb.  1789, 
k.  russ.  Oberst  a.  I)..  Horr  auf  Carlsruhe  in  LieHand,  vermählte  sich 
mit  Cilcilie  Freiin  v.  Liliengleich,  gest.  lH2r):  Gr.  Stanislaus  wurde 
1790  geboren  und  Graf  Franz.  gest.  lH4iL  Herr  auf  Kegeln  und  Ro- 
senblatt in  Lieriaufl,  hinterlicss  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.Slepuschkin 
geb.  1804,  drei  Söhne,  die  Grafen:  Michael,  geb.  1827,  Joseph,  geb. 
1830  u.  Nicolaus,  geb.  1833.—  Neuere  Nachrichten  über  die  Fiimilie 
fehlen. 

Ifup^l,  nordische  MUmllnnei  n.  IS- 17.  Kifl.k.  S  »ft7-894,  —  DeulJtrbr  Gmlriili.  d.  Oe- 
9«nw.  I  S.  4ia~74.  —  nen«al.  TaHrli.-iid.  il.  «crfl  Uiuitir.  I-^S?.  >  4lt'>  und  hi^tor.  HitDdb. 
ti  l>«-in<»elboii,  S.  4U'.  —  Srfa  Kik.i  Wa|)«-ii»).  F.-H  ^.  und  V.  —  Oatid  Schahrrt,  W  -B.  d. 
rurlftiiil.  KAvU,  Hft.  .1    Tai..  HO  ; 

Koschli^,  Koslig.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches 
auch  Kossligg .  Koschlieg  etc.  geschrieben  wurde.  Simon  Coslic  lebte 
1337  am  Hofe  des  Herzogs  Conrad  zu  Oels,  und  Hans  Koslik  war  1390 
des  Herzogs  ('onrad  IL  Rath.  Die  Familie  war  bereits  1427  mit  Jenk- 
witz im  Oelsischen  u.  1465  mit  Puditsch  im  Trebnitzschen  begütert  u. 
erwarb  später  noch  aiulere  Gnter.  Georg  Kosslig  anf  Puditsch  war 
1562  Rath  des  Herzoge  Johann  zu  Münsterberg,  Conrad  K.  auf  Gross- 
Krutschen  kommt  1617  als  Landesiiltester  des  FfliNtenthums  Oels  vor, 
und  Simon  K. ,  Herr  auf  Wilkawe  und  Gr.-Krutschen,  war  1641  des 
Fürstenthunis  Oels  Land-Commissar.  Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm 
erloschen. 

Sinapiu»,  I.  H.  527  und  II.  S.  746.  —  Oauhr.l  S.  1097  iindSS.  —  Freiherr  i».  I.ed'fhwr, 
1.6.  4^6. 

Kosorz,  Kossorz,  Freiherren,  s.  Malowetz  v.  Malowitz, 
Kossorz  M.  v.  M. ,  Freiherren. 

Kospoth,  auch  Grafen  (Stammwappen:  in  Blau  drei,  2  und  1, 
silberne,  sechsstrahlige  Sterne).  Reichsgrafen-  und  Grafenstand  des 
Kgr.  Preussen.  —  R. -Gräfliche  Diplome:  Diplom  im  kursächs.  Reichs- 
vicariatc  vom  6.  Juli  1711  für  Carl  Christian  v,  Kospoth,  Herrn  auf 
Kritschen  im  Oelsischen  u.  für  den  Bruder  desselben,  Joachim  Wenzel, 
Herrn  auf  Zantoch  im  Neustädtschen :  kaiserl.  Diplom  vom  20.  August 
n.'iO  für  Friedrich  August  v.  K.,  kurbayer.  Obersten  und  im  kursächs. 
Reichsvicariate  vom2.0ctob.  1790  für  Otto  Carl  Erdmann  v.  K.,  Herrn 
des  kursächs.  Ritterguts  MühltrotT  im  Voigtlande,  unter  Ertheilung  des 
nur  im  Mittelschilde  veränderten ,  die  Kospothschen  Sterne  zeigenden, 
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freiherrlich  v.  bodenhausenschen  Wappens  u.  k.  prenss.  Diplom  vom 
27.  Juli  1776  für  Carl  Christiaii  Aogost  v.  K.,  k.  preoss.  Bittraeister  a. 
Herrn  mehrerer  Güter  im  Oelsischen ,  unter  Beilegimg  des  reichsgrftfl. 
Wappens  von  1711  u.  17150.  —  AUes,  thoringisches  Adelsgeschlecht, 
welches  früher  Kospoden .  Tospot .  Kospot  und  Kosspot  gosrlinehen 
wunlc.  Als  Stammhaus  {lesst  llM  ii  wird  gewölinlich  der  schon  1311  un- 
tor  (h'iM  Xamni  Cosbodo  vorkniiiiin  udi;  Sitz  ('n'^|M'<la  bei  .Triin  jrcn.inut, 
doch  i^t  nafii  Frcili.  \.  Lnlrlxir  <ii  r  waiii'-^i  lii  inliclistr  St.uiiiiiort  Cos- 
jxula  iici  'Nt'U'^tadt  an  (1»m'  Orla.  wt'lclus  (liit  •^clioii  llL*(t  mit  dem  Na- 
men Cosceiu»dlK!  iiu  (iau  Orla  vorkam.  Weniger  hat  es  liir  bich ,  das 
Dorf  Cospuden  oder  Kofiiaden  sftdiidi  ?on  Leipzig  als'StammliMis  an 
tadcbnen.  —  Url[andlicb  treten  zuerst  1292  die  Gebrüder' Hermann 
Conrad  und  Hemrich  Kosbode  auf.  —  Von  Thüringen  ans  Terbreitete 
liebt da% Geschlecht  nach  Meissen,  ins  Voifitland,  naqh  Franken,  Sohle-, 
iten  ete««  anch  Hess  sich  mit  dem  deutschen  Orden  ein  Zwei«;  in  Preusr 
gen  nieder.  Anfan^'s  nnterschied  m.m  dn  i  T.inien .  die  Frankendorf- 
SChe,  Scliillliach^cln'  mid  <  >>(  liitzi>;eh«'.  saiiiiiitlich  an<^  dem  Hcu^-'^i^elicn. 
Die  Osehit/isflic  od«  r  pmi^i^che  liini«'  >titt»'t<'  ili'inri<di  v.  K..  wcU-lief 
1309  ans  Tiinrin^jen  nach  Preussen  kam.  Von  den  N.tchkumnu'n  des- 
selben warJoiiaiui  134Ö  Comthurzu  Liebstadt  U.Mohrungen,  Johann  (11.J, 
1632  Amtshauptmann  zu  Rieseuburg  and  mit  Johann.(in.)^  Oberrath 
nd  Oberkanzler  des  Herzogthnms  Prenssen,  erlosch  20.  Oct.  1666 
dieee  Lüde  wieder,  während  die  Schillbachsche  in  Thüringen  u.  Schle- 
sien (brtblühte.  Hans  V.  K.  anf  Schillhaeh  und  Seuptendorf  Jebte  um 
140O.  Der  Enkel  desselben,  Joseph  auf  Smuti  iidnrf  und  Langenwol- 
fersdorf,  zeichnete  sich  im  Heere  des  Markgrafen  Alhrecht  zu  Brnn- 
dtMilmri:  au<  und  der  Sohn  de^^^^clhm.  Frledricli.  uest.  1  f>S2.  fürstlich 
saciis.  (icli.-llatli  /II  Wrimar.  Ilofricliter,  Director  dtT  He-rjerung  und 
Anitsliaui»tmanu  zu  Jena.  Iiintcrliess  zwei  Söhne.  Wilhelm,  kursächs.  u. 
magdehurg.  w.  Geh. -Rath  und  Kammerrath,  Oberhauptmann  in  Thü- 
ringen etc.  nnd  Frle^ioh,  kanteha.  tGeli.r  jRath,  Ober-Anfteh^  der 
GraÜMhaMfUMd,  so  wie  eine  Tochter  ,  Maiik  BUnMlii  JUHtaBe  ' 
wurde  1672  Herzog  Bernhards  zu  Jena  zweite  Gemahllp,  bekam  zuerst 
den  Titel:  Madame  d' Alstidt  nnd  wurde  lfi77  zur  Gräfin  v.  Alstaedt 
erhoben.  Die  Tochter  aus  dieser  Flic  (Irf.  F.milie  Eleonore  Ncrmählte 
sich  mit  Otto  Wilhelm  v,  n.  zu  runii>liii|.'  auf  Schitdeu  im  Meiiiiufzeu- 
scheii.  erst  fürstl.  merscduir«;.  ll(d'uiar>chall  un<l  Kniumcrratli  und  später 
k.  i)olu.  und  kursächs.  Kammerlierrn.  Nacii  Schle>ien  kam  zuerst 
Justus  V.  K..  gest.  1691.  Herr  auf  Schilibach  uu^  Syrier  auf  Zantsch, 
Mühlat&chüt^,  Reesewitz  etc.  im  Oelsischen.'  Die  Mden  Söhne  des^ 
sdben,  Cari  Christian  nnd  Joachim' Wenzel,  erUelttiA»  %  oben , 4i|i 
.  9eicl»grafen8tand,  ^itlMi  aber  nnvermfthlt,  Letzterer,  nadidttn  ,ir 
lilir  bedeotende  Stiftung«  i  fftr  Erziehung  und  Versorgung  der  adeligen 
nnd  bürgerlichen  Jugend  gemacht  hatte,  1727  und  Fr^terer  1  720  .  und 
80  ging  diesi^  erste  gräHiclie  Linie  bald  wieder  aus.  aucli  ist  nicht  be- 
kannt, dass  (iraf  Friedrich  Autfust.  s.  oben,  seine  grälliche  Finie  fort- 
gesetzt habe  u.  Graf  Otto  Carl  Frdmann.  s.  oben,  scheint  ebenfalls  seine 
Linie  nicht  fortgepflanzt  zu  haben:  Letzterer  war,  wie  erwAhnt,  mit 
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Müliltroflf  im  Voijrtlaiulo  angososson .  wHcbe  Rositzun«  fr<\hor  der  frci- 
hcrrlich  bodcnhansonsclifn  Faiiiilio  zustand.  Nach  ?>löschon  des  Manns- 
stanimos  dcrsolhoii  kam  Müliltroft'  dnrcli  dio  Krhtoclitor  an  die  Familie 
•  V.  Ko*;iioth.  doch  mu^s  daliiu  ^rcstcllt  Mcibon  .  ob  diesp  Krbtochter  die 
Muttor.  oder  die  G(Miialiliii  des  (trafen  ()tt<)  Carl  Krdmaiin  war.  —  Die 
Nacld{omm(Miscbaft  des  (Iraft-n  Carl  Cliristian  August,  s.  oboii,  bat  dan- 
ernd  fortfioblübt.  Dorsclbo,  )/0!<t.  179M.  war  mit  \Vilbolmino  Burggra- 
tin  und  (Irf.  zu  IMma  -  l.auck .  trost.  1.S43.  vcrmilldt.  Aus  dieser  Ehe 
cntspross  Gr:it' AuLMist  (I.).  gest.  18:^4.  verm.  1«()1  mit  Julie  v.  Poscr- 
Nüdlitz  und  von  »lemselben  stammt:  Graf  August  (IT.).  geb.  1803,  Ma- 
joratsherr auf  Sclir»n-Iiriese.  Ilöiiigern.  Kritscben.  Cronpusch.  Zantoch 
u.  Mittel-MühhjtschHt/  im  Kr.  OHs.  verm.  18.34  mit  Charlotte  v.  Necker. 
geb.  1812.  aus  welcher  Kbe,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne  cnt- 
sprossten:  Graf  August  (III.),  geb.  18.3ß.  k.  jjreuss.  Lieut.  im  1.  schwe- 
ren Landwehr  -  Reiter- Heyim.  u.  .Vuscultator  l>ei  dem  k.  pr.  Kammer- 
gerichte  zu  Rerlin  und  Gr.  Arthur,  geb.  184.5.  —  Der  Hruder  des 
(irafen  .Vugust  (I.):  (iraf  Krdmann  .  -.'eb.  17?M.  Herr  der  Herrschaft 
*  llalbau  in  der  Niederlausitz,  k.  pr.  ( Jberstlieut.  a.  D.,  vermühlte  sich 
1825  mit  Jolianne  Grf.  v.  Frankenberg.  geb.  171M>  und  von  dem  1837 
verstorbenen  Bruder  iles  Grafen  August  (I.j  u.  Knimann,  dem  Grafen 
Hans,  Herrn  auf  Buhrau  etc.,  k.  pr.  Major  a.  I).  u.  Landesültesten  des 
Kr.  Sagan,  stammen  ans  der  Klie  mit  Clementine  Grf.  v.  Pflckler-Mus- 
kau,  gest.  1847.  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne:  Gr.  Siegfiied.  geb. 
1814,  Herr  auf  Buhrau.  Freiwaldau,  Zeisau.  Riidel.  Klix  u.  Siegfrieds- 
hof, k.  pr.  Uittm.  im  4.  Lan<lwelir-I)rag.-Heg.,  verm.  1840  mit  Theresie 
Grf.  V.  TauflTkirchen .  geb.  1828,  aus  welcher  Kbe  drei  Töchter  ent- 
spi'hssten  u.  Graf  William,  geb.  1824,  k.  preuss.  Hauptmann  u.  Com- 
pagnie-Chef.  —  Der  adelige  Stannn  hat  in  Preussen  und  Sachsen,  wo 
dersellie  frhher  mit  Gross-Städtehi .  Gnldengossa ,  Roda .  Schweickers- 
hain  etc.  begütert  war  u.  spiiter  im  Voigtlande  zu  Leubnitz  und  Rodan 
angesessen  wurde,  fortgeblfiht.  Friedrich  August  Carl  v.  K.  starb  1832 
als  Gber-Bflrgermeister  zu  Breslau  u.  von  seinen  Söhnen  lebte  der  eine 
1837  als  k.  pr.  Rittm.  a.  D.  u.  ein  anderer  war  fürstl.  thurn-  und  taxi- 
scher Oberföi'ster.  Carl  Heinrich  Gottlieb  Wilhelm  v.  K.,  k.  sächsisch. 
Oberst-Lieut. ,  trat  1853  aus  dem  activen  Dienste  und  Hugo  Heinrich 
Luitpold  v,  K.  war  in  neuester  Zeit  Oberlieutenant  in  der  k.  sachs. 
Reiterei. 

KnaMth,  H  VJ4  iimi  25.  —  Sinafiint.  I.  S.  ftS  und  .^fi  und  II.  .S.  1.^0—36.  —  S^i/rrt, 
(;ciKJil<.j;io.  S.  US3  und  Hl.  _  Val.  K»ni'/,  III.  S.  6i;j~7lO.  —  Uaithe  ,  I.  H.  1095-97.  — 
K'f"/-.  S.  :m.  -  nirdennnnn,  V..utlnml,  Tali.  'i-.M-45.  —  Möller,  I) ellkwflrdi^k.,  S.  210.— 
Satear,  S.  HR  u.  Tab.  «.  -  p.  lUUhach,  I.  8.  »ial  und  »/.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  159  —  61. 
I>oul«rhc  (ir.if'  tih.  dt-r  Oop  nw.  I  S.  471— 7(>.  —  Frfi>,err  r.  Ledrhiir,  I.  S.  4bK.  —  üvneal. 
Tas«'ti"nl>.  der  «riill.  HüiiHor.  IH»;2,  H.  4.S5  und  ^<n  und  histor.  Hnndl).  su  Ocmnt'lbf'n.  H.  453. 
—  Stftmnachtfr .  1.  165;  v.  Ko-tpi-t,  MtM'«'»rii<ich  und  II.  7<°> :  v.  Kossboden,  Fräiikiscli.  —  o.Me- 
ding,  II.  S.  rJjO  -'J.l.  -Suppl.  SUhm.  W.  H.  VI.  H:  Gr.  r.  K.  -  Tijr<^ff.  W.XTi  :  Gr.  v.  K. 
niirh  dem  niploinc  von  17JMI.  -  W.-B.  d-  t  Cr  Monarch.,  I.  »i2  :  Or.  v.  K.  —  W.-B  d.  Säch«. 
8laat<  n.  1.  35  und  IV.  1:  Gr.  v.  K.  und  II.  s4  :  v.  K.  uii<)  XI.  .'>0  :  Gr.  v.  K.  MulillrufT. 

Ko8s  (in  Roth  ein  silberner  Querbalken,  belegt  mit  vierzehn,  7u.7, 
rothcn  Blutstropfen  oder  Flämmchen).  Altes,  ritterliches,  meklenbur- 
gisches,  seit  dem  13.  Jahrb.  urkundlich  auftretendes  Geschlecht,  aus 
welchem  Hans  Kosse  1300  lebte.  Die  Familie  sass  schon  1592  zu  Ca- 
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min  and  Teschow  im  Amte  Güstrow  u.  zu  Gross-Tessin  im  Amte  Lübz 
und  hatte  noch  in  neuer  Zeit  dus  Gut  Viltz  im  Amte  Gnoieu  imie. 

Micra^t,  8.  35«.  -  r.  Vriithurr,  Nr   66,  —  r.  Hthr.  R.  M   8.  \f>ih.  —   hrrthrrr  w. 
dehur ,  I  s   4tis.  _  r.   Wf^ti>htiUn,  M..ii.iin.  iiu<l.  IV..  Tab    1»,  Nr.  27.   —  r.    JUrding  ,  III. 
8.  3<iO.  —  M'>kl<-iib.  W.-B.  T»l..  in.  Nr.  102  und  »6. 

Kosh  (inRhiu  zwei  mit  einander  ringende,  weisse  Windhunde). 
Altes,  pommeriiHfhes ,  im  Kr.  Lauenhiirp- HiUow  ansässiges  Adelsge- 
schlecht, welches  sclum  1575  Schimmerwitz  hcsnss  und  nach  diesem 
Gute  sich  Koss-Szemirowski ,  sowie  sjuUer  nach  dem  Gute  Horkow 
Koss-Horski  nannte.  Das  Geschlecht  erwarb  im  T.aufe  der  Zeit  im  ge- 
nannten Kreise  mehrere  andrre  Güter .  sowie  auch  Besitzungen  iü 
Ost- und  VVestpreussen.  —  IMe  vier  Brüder.  Carl  Friedrich,  Franz 
Gneomar,  (Christian  Krnst  und  (icorg  Jacob  v.  Koss  besassen  1770  Aii- 
theile  von  den  (rütern  Schimmerwitz,  Bochow  etc.,  und  der  Kreisdepu- 
tirte  v.  K.  war  1837  IIr»rr  auf  Zela-sen.  In  neuester  Zeit  war  ein  v.  K. 
Herr  auf  Slaikow  uinl  Lantow  im  Kr.  Laueuhurg  und  eiue  Frau  v.  Kt>s8 
Besitzerin  von  Mendritz  im  Kr.  Gran«lenz.  —  Von  den  Sprossen  das 
St4imm<'s  haben  Mehrere  in  der  k.  pr.  Armee  gestanden. 

Mieräl,  6.  —  tiauht,  II.  8.  i7M.  —  Hi  u(/g«maHn,  I.  H|>Ul.  'i  und  II    —  N.  Fr.  A  - 

L.  III.  «.  161    —  FreihTr  e.  Ledehnr  ,  I.  S.  4»is  und  III.  S.  —  Siehmachfr  ,  III,  fS.S  : 

r>1«>  Bor^kon  und  V.  17;;:  Dk  Krxsrn,  l>omrn*>ri«rh.  —  ».  Mtding,  III.  8.  3A<)  und  lil. 

Kos»  (Schild  von  Roth  und  Silber  scfirflgrechts  getheilt).  Altes, 
prenssisclies  Landesrittergeschleclit,  Johann  Koss  war  lß4.S  Castellan 
von  Marienburg  und  l(i48  Wojwode  von  Culm:  Johann  (II.),  gest.  1H<M),  « 
ebenfalls  Woiwode  von  Cnlin.  und  von  dessen  ScWinen  der  filtere,  Joseph 
Andreas,  gest.  1707.  Wojwode  von  Smolensk,  und  der  jüngere ,  Jo- 
hann (III.),  gest.  1713,  Wojwode  von  Liefland  u.  si)ater  Bischof  von 
Culin.  Johann  (IV.),  gest.  20.  Oct.  175(i.  war  Castellan  voq  Culm.* 

Freih.  »    l.fdtbur,  I.  H.         u.  «y. 

Kostelee.  Zwei  früher  zu  dem  brdimischen  Adel  gehörende  Fa- 
milien, von  welchen  die  eine  sich  Kantski  v.  Kosteice ,  die  andere  aber 
Klussack  V.  Kosteice  nannte.  Krstere  leiten  die  böhmischen  Historiker 
von  Johann  Kantski  her,  welcher  1407  bei  diun  Könige  Wladislaus  in 
grossem  Ansehen  stand,  Letztere  wird  mit  Andreas Klusack  angefangen, 
welchem  der  Adel  vom  K.  Friedrich  (HL)  1492  bestütigt  wurde.  Von 
demselben  stammte  Wenceslaus  Klusack  v.  Kosteice,  königl.  Steuer- 
Director  in  Böhmen ,  dessen  Urenkel,  Nicolaus ,  Hauptmann  zu  Podie- 
brad,  das  Geschlecht  weiter  fortsetzte.         .     il  r. 

Batbin,  Tabul.  Stfoimst.  W  III.  —  OauHe.  \.  8.  10»7  und  98. 

KoHtka.  Altes,  böhmisches  und  schlesisches  Adelsgäßchlecht,  wel- 
ches aus  Polen  stammte,  wo  dasselbe  zu  dem  Stamme  Jastrzcmbiec  ge- 
hörte. Dasselbe  besass  in  Böhmen  im  15.  u.  noch  in  der  ersten  Hälfte 
des  l(i.  Jahrb.  Leutomischel .  Pardubitz  und  Postupitz,  und  hatte  in 
Schlesien  ]»fandweise  die  Städte  und  Schlösser  Frankenstein,  Mönster- 
berg  u.  Reichenstein,  so  wie  Kampern  u.  Wilkawe  im  Trcbnitzschen  u. 
Jackschönau  im  Oelslschen  inne. 

R«d0t,  Mh^nnw.  Prag.  S.  8«  und  1«),  —  Sinttpiu»,  l.  8.  530  und  Sl   und  II.  S.  747.  — 
II.  8.  481—83.  —  Freiherr  e.  Ltdtbm,  I.  8.  4«9. 

KoHtka.  Ein  früher  zu  dem  begüterten  Adel  in  West-  und  Ost- 
preussen  zählendes  Geschlecht,  welches  aus  Polen,  wo  dasselbe  dem 
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Stamme  Dombrowa  einverleibt  war,  nach  Proussen  kam.  Wojwoden 
ans  demselben  in  Westpreussen  waren:  Stanislaus  K.,  gest.  1555,  von 
Culm  und  dessen  Sohn,  Johann,  gest.  1581,  von  Sandomierz;  ein  vSohn 
des  Letzteren,  Christoph,  gest.  1594 ,  von  Pommerellen,  und  ein  Sohn 
desselben,  Georg,  gest.  ebenfalls  1594,  von  Marienburg  und  ein  Neffe 
des  Letzteren,  Nicolaus,  gest.  1640,  von  Kujawisch-Brzesc.  In  Ost- 
preussen  war  noch  1691  Alexander  v.  Kostka,  Rittmeister,  adeliger  In- 
sasse des  Amtes  Neideiiburg  und  Patron  der  Kirche  zu  Skottau,  auch 
war  die  Familie  zu  Dammerau  u.  Frankenau  im  Kr.  Rössel ,  zu  Lippaa 
^nd  Skottau  im  Kr.  Neidenburg  etc.  begütert  gewesen. 

Hartknoch,  Alten  und  Nmi«>9  PrriMsen,  8.         —  (fauhe,  II.  N.  590  ttnd  81.  —  Freiktrr 
c.  Lfd*l>ur.  I.  S. 

Kostka  V.  Liebinsfeld.  Erblftnd.-ftsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1759  für  Joseph  Kostka,  Primator  zn  Littau  in  Mahren,  wegen  der  im 
Kriege  geleisteten  Dienste,  mit  dem  Prädicate:  v.  Liebiusfeld. 

Mrg^rU  p.  MihlfrlH.  S.  212. 

^     Kostoletzki.   Ein  im  17.  and  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb. 

in  Röhmeii  vorgekommenes  Adelsgeschleclit,  waches  wohl  aus  der 
•   *        ricrrschaft  Kostoletz  im  Kaurzimer  Kreise  stammte  und  von  einer  Be- 
sitzung den  Reinamen  Sladowa  angenommen  hatte.  —  Von  den  Spros- 
sen desselben  hat  (nuihe  mehrere  genannt. 

,    Oauke.  II,  H.  &b3. 

Rusnbsky  v.  Kusun,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1816  für  Franz  Joseph  Kosubsky,  k.  k.  Appellationsrath  zu  lus- 
bruck,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  -   ,     , . ..  ^ 

Koteek  v.  Sterndrey.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1750  für  Jacob  Johann  Koteck,  Bürger  zu  Prag,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Sterndrey. ,  • 

MegtrU  v.  ilühlffld,  RrK.-Bd.  8.  Slfi. 

Kothey,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.    Diplom  vom  12.  Aug. 
1843  ftlr  Johann  Kothey.  k.  k.  Capitain-Lieutenant  im  Bombardier- 
-  Corps,  mit  dem  Prädicate  :  Edler  v. 

Hunit^rhriftl.  Notix.  ' 

Kottas,'  Kottass  v.  Heldenber^.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
-von  1789  für  Anton  Kottas.  k.  k.  Ihniptnianu  des  Carlstädter  Szlainer 
Grenz-Infant.-Regim.  mit  dem  Prädicate  :  v.  lleldeuberg.  —  Der  Stamm 
wurde  fortgesetzt.  In  neuester  Zeit  war  Anton  Kottass  v.  Heldenberg 
k.  k;  Major,  und  Androas  K.  v.  H.,  Garde  u.  Rittmeister  in  der  k.  k. 
ersten  Arcieren-Leibgarde. 

MfgfrU  V.  MüM/^d,  h.  jiJ  und  IS.  —  Utlit.-Schemal.  d.  üaWrr.  Harth. 

KottiuR  Marsfeld.  Erbl.-öst43rr.  Adelsstand.  Diplom  von  1799 
für  Anton  Kotting,  k.  k.  Rittmeister  im  Dragoner- Regim.  Prinz  Sachsen- 
Coburg,  mit  dem  Prädicate :  v.  Marsfeld. 

MegrrU  v.  VühlMd.  Krg  Bd.  S.  .'!.->. 

Kotsch.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate 
vom  1.  Juni  1792  für  Christian  Friedrich  Moritz  Kotsch,  kursächs. 
Souslieutenant  der  Artillerie.  —  I>er  SUunni  wurde  fortgesetzt.  In  der 
k.  sächs.  Armee  steht  als  Hauptmann  Alfred  Julius  Emil  v.  Kotsch. 

Ilaiidtrhrirtl.  Noll«.  -  Turof.  I.  189.  —  W.-B,  d   t*Ätib».  HtaMten,  IV.  44.  —  Knenkkt, 
'  U.  8.  »64. 
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Rottnlinski  v.  Kottnlin,  Kotnlinski,  auch  Freiherren  n.  Orafen. 

Reichs-  und  böhmischer  Freiherrn-  und  böhmischer  und  preussischer 
Grafenstand.  —  Reichsfreiherrnstand  vom  24.  Octbr.  1518  für  Nico- 
las V.  Kottulinski .  unter  Krhi'buii>:  seiner  Besitzungen:  Jeltsch  etc.  zu 
einer  Herrschaft;  böliniischc  Freiherrndiplome  vom  13.  Juni  1645, 
29.  Febr.  1652,  20.  März  1666  und  15.  Febr.  1724,  sowie  von  1730 
ftU*  Joseph  Ignaz  K.  v.  K. ,  Rittmeister,  mit  dem  Titel:  alter  Freiherr; 
böhmisches  GrafeiMiplom  vom  26.  Febr.  1706  fflr  Franz  Carl  Kottu- 
linski Freih.  v.  Kottulinsk}  -  Kottulin  und  Krzschkowitz.  Herrn  der 
Herrsch.  Politschau ,  Tost,  Czechowitz,  Horoiiow.  Lonitz  etc. ,  k.  k. 
Geh.  Rath,  Kämm.  u.  Oberamtscanzier  in  ()b<'r-  und  Niederschlesien  u. 
preuss.  Grafendiplom  vom  13.  Septbr.  1748  für  Daniel  Leopold  Freih. 
V.  Kottulinski,  Herrn  auf  Reinersdorf  im  Rriegschen  und  Hennersdorf 
im  Namslauschen,  so  wie  für  den  Sohn  desselben,  Daniel  Christoph 
Freih.  v.«  K.  —  Altes,  schleslsches  und  böhmisches  Adelsgesclilerlit, 
welches  <ius  Polen,  wo  dasselbe  zu  dem  Hause  Topacz  gehörte,  nach 
Schlesien  kam.  Für  das  erste  Stammhaus  wird  der  Rittersitz  Kottulin 
bei  Tost  im  Kegier.-Hezirke  Oppeln  gehalten ,  ein  sp.'iterer  Stammsitz 
war  Jeltsch  im  Kr.  Oldau  und  aus  dem  Hause  Jeltsch  ging  auch  als 
Seitenzweig  das  Haus  Leuthen  hervor.  Auch  kam  eine  Linie  vor,  welche 
sich  aus  dem  Hause  Hohen-Friedeberg  im  Bolkenhainschen  schrieb,  u. 
zu  dieser  Linie  zäldten  die  Häuser  Esdorf ,  Weigwitz,  Dammelwitz  und 
Schützendorf.  —  Heinrich  Kottulinsky  kauft«-  1357  das  Gut  Pruskau 
im  Roscnborgschen  und  Nicol  Kothulin  war  1358  Oberschiedsrichter 
zwischen  dem  Herzoge  Primislav  zu  Teschen  und  <lem  Herzoge  Conrad 
zu  Oels.  Janke  K.  erwarb  1452  das  Schloss  Jeltsch  mit  andern  Gütern 
und  ein  Nachkomme  desselben  war  Freihen-  Nicolas,  s.  oben.  —  Die 
absteigende  Stammreihe  der  jetzigen  Grafen  K.  v.  K.  ist  folgende: 
Freih.  Johann  :  Anna  Rorinie  v.  Lhota  ;  —  Freih.  Christoph  Ferdinand : 
Magdalena  Engelburg  Freiin  v.  Grodiczky;  —  Graf  Franz  Carl  (I.)  s. 
oben,  gest.  1748,  Herr  der  Herrschaften  Wciss-Politschau  etc.:  Maria 
Antonia  Gr.  v.  Rottal  (Rothai),  Erbin  d.  Herrsch.  Ncu<lau  in  Steier- 
mark, gest.  1761.  —  Gr.  Franz  Carl  (TT),  gest.  1774.  Herr  der  Herrsch. 
Weiss-Pülitschau  u.  Trzemesnitz  in  Böhmen  und  Tost  u,  Czechowitz  in 
.  Schlesien,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath  u.  Tribunal-Assessor  in  Brünn: 
erste  Gemahlin:  Maria  Thef&sia  Grf.  v.  TrautmannsdorflF,  gest.  1757; 

—  Gr.  Franz  Joseph,  gest.  1801,  Herr  der  Herrsch.  Neudau  etc.,  k. 
k.  Kämm.:  zweite  Gemahlin:  Elisabeth  Grf.  v.  Falkenhain,  gest,  1789; 

—  Gr.  Joseph,  gest.  1850,  k.  k.  Kämm.:  Maria  Josepha  Kazianer  zu 
Katzenstein,  gest.  1848;' —  Joseph  Vninz  (ir.  Kottulinsky.  Freih.  v. 
Kottulin  und  Krzischkowitz ,  geb.  1806,  Herr  der  Herrsch.  Ober-  und 
Unter- Meyerhofen  und  Neudau  in  Steiermark,  Herr  u.  Landmann  in 
Steiermark,  Böhmen,  Mähren  u.  Schlesien,  Indigena  des  Kgr.  Ungani, 
k.  k.  Kämm.  u.  Verordneter  des  Herzogth.  Steiermark,  verm.  1838  mit 

'  Adelheid  Grf.  v.  Atteras,  gest.  1858,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töch- 
tern, zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Adalbert,  geb.  1847  u.  Ottocar, 
geb.  1855.  —  Dir  beiden  Brüder  des  Grafen  Joseph  Franz  sind,  neben 

1  einer  Schwester:  Gr.  Rudolph,  geb.  1810,  k.  k.  Oberst  u.  Regiments- 
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('Onitnandant  und  Gr.  Anton,  geh.  1811,  k.  k.  Ktmin.  nnd  Migor  in 
d.  A.  —  IHc  Niichkommenscbaft  des  Grafeu  Daniel  Joseph,  6.  oben, 
84;lH*int  nicht  lan^c  geblüht  zu  haben. 

//.!(//<-.  N|         Moniv    M.  I  N.  -  I.  s    .'i3l  — .{<  II,  II.  S    IM  —  M     -    Gauh«.  I. 

-  Iit'.'-  iiimI  -  M.-;'i  lr  r  Slul.'f.  l.l,  Kr^'.-l»(l.  H.  !!•  niiM  71.  —  r  //."//'-.j .  I.  S,  Ki<a  u. 
■i.       N    l'r    A    I,.  III  S  KI    -    l>.  ,it-'-hi»  «Jr«f''iili.   (I-T  li.-t:.  !!»    I,  S.  477  iirKl  7S  mmI 

III.  K.  -  (i.  iiral.  TflHctieiit».  d.  KrüH.  Il«uii.  l(Kt;(.  H.  m  unU  und  lii<«t  >r.  HMdil.  Ml 
|i«'m«<>ll»i  ii.  .s.  <M.  —  Sifihtnach»r,\.  IS-,  Di«  Koiulimikjr,  Kcbl«<ii<*eli  ttnd  II.  :h  :  F.-M.  v.  K. 
•inil  &0:  V.  K.  —  Mtdiitg,  II.  ».  323  und  14.  —  Muppl.  s«  Siotim.  W.-B.  VI.  »:  Or.  n  K. 
mid  t%\  F.'ll  T.  K.  • 

Kottwifz.  «nich  Fn'ihcrn'ii.  llölimisclier  Fn'iliciTiistaiKl.  IHploiu 
vom  22.  M  ir/  17I><  («Ii»'  Ami^mIio  des  Jahres  1721  ist.  s.  unten,  iin- 
rii'htig)  für  <lit>  (irinlhh-r  Adam  und  David  Heinrich  v.  Kottwitz  nnd  für 
den  Sohn  ihros  verstorhenen  Braders,  Adam  Heinrich  y.  K.  a.  d.  H. 
Kontopp,  und  vom  15.  Febr.  1724  fdr  die  GebrQder  Sigmund  Heinrieb 
n.  Adam  Nichts  v.  K.  a.  d.  H.  Pantken.  —  Altes,  schlesisches  Adelsge- 
si  hlrclit,  welches  Rieh  vom  15.  Jahrh.  an' in  der  Niederlausit»  weit  au8- 
hn>itete  und  s])äter  aiii  li  in  der  Mark  lirandenlmr;:  und  \i\  Ostpronsson 
hei^iUert  wurde.    l)as>t  lhe  soll  aus  l'olen  'je;/en  Endo  drs  13.  .lahrh. 
narh  Schlesien  L'ekntnincii  sein,  uiul  \\\  l'nlen  soll  sieh  um  12^1  ans 
< »esti-rreieh  .Itdiamies  l'oehiier  K<>ttti«  /  o'ler  Knttwicz  mit  seinem  Bru- 
tler I leinrieh,  weleher  dann  naeh  Sehlesien  ite/otren,  niedergelassen 
hahen.  —  Als  Stauuuhaus  der  Familie  in  Schlesien  wird  raeist  der 
gloichnnmigp  Sitz  im  Ologau*8Chen ,  welchen  der  Sage  nach  Friedrich 
K.  1 290  bewohnte,  genannt,  andere  Sitze  dieses  Namens,  so  auch  Kott- 
witz im  Meissenschcn,  wurden  später  erbaut.    Von  den  Nachkommen 
Friedriehs  bekleideten  Viele  an  den  Aofen  der  Pi:isti8chen  Herzö'ie 
Hof-  und  Khrenstellen ,  namentlieli  bei  dt  ii  Herztiv^en  zu  Gloffau  und 
Sa'jan.  nnd  im  ir>.  .lahrh.  L'olmjten  mehn  re  Spr<»ss(Mi  des  Stammes 
aueh  /u  holien  izei^tlichen  Wurden.   Das  tic^clii«  i  !>t  breitete  sich  in 
Sehle>«ien  iinnier  \\»'iier  aus.  erwarb  viele  un»l  an^-ehnliehe  (iuter  und 
blidite  in  /ahlreieheii  ll;!u>ern,  von  weU  heii  hier  nur  Ivobeu.  (lorschen, 
S<*hflttl:ui,  /edliu,  Kontopp,  Paiithen,  Kartau«  Brunzelwaldau.  WischQtz, 
Kauhingcn,  Sohwar/an  etc.  genannt  sein  m5gen.  —  Vom  15.  Jahrb. 
an  stand  die  Familie  in  der  Lausitz  in  hohen  Ansehen:  Heinrieb  V.  K. 
war  1438  .\mt<hauptmann  iw  Görlitz.  Wodiuo  v.  K.  1450  Landroigt 
ru  Tottlms,  Heinrich  (II.).  Domherr  /u  Rndissin,  war  von  1.510 — 1530 
Tnstnr  zu  Senft»  iiberir.  Sit^juiund  l.")."»0  llofriehter  zu  Budissin  etc.  auch 
wurd  n  iti  knrbr.iMdenbnru'ischen  St.i.it-diensten  (ilieder  der  Familie 
»«i  hr  b.  k.uMit  :  t  l)n>topli  v.  K. .  kuriuMndeiib.  IJath  .  erhi«'lt  \T^1{\  vom 
KtulMr^tin  .lo.iclr.m  11.  Seldixs  und  St.wlt  Senimerteld  bei  Crossen  zu 
l.i'hu.  ui.d  .Itdi.Hiu  v.  K.  war  im  Antance  de>  17.  .lahrU.  kurbrandeub. 
t«eh.  Ivith.  —  l>er  oben  erw&hnte  Freihermstand  der  Brüder  Adam 
nnd  Oaxid  Heinrich  wurde  7.  April  1721  von  dem  k.  k.  Oberamte  zu 
Breslau  {«ffouilich  bekannt  gemacht.  Freih.  Adam.  Htw  auf  Boradel. 
Taqvn.  Kern,  Me<che  etc.  war  schon  vor  di.  .  r  Rek.^Tii  tnuiohuns 
20.  0«H*.  1720  zu  Cilo^-au  vor«torl*en  nnd  sein  I^mder.  Fr.  ih.  l>avid 
lloinri-'h  .  Ib  rr  :U!f  K 'd!r. 'ben  .  Ib  »- -o  j^^wa^dnu  .  Str<  idrN»^  i  t  .  •  ? 
Vür<\«  ■'t1:uni'.  (tiv<i::iu  nr.ii  ilf<  Kr.  Freist. ult  F.iitde^.'iltr^ter .   erbte  dio 
i»»ijer  l»o\  .*4iel  und  Kt'rn  und  ptiun/t*  scnne  Linie  ton.  Die  Freiherren 
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Sip^ismiind  Hcinricli .  Herr  mif  Kuchelbort?  und  Kauffiin;;en ,  und  Adam 
Niclas  waren  Vcttorn  dossclbni.  Eine  Uivnkplin  dos  Froili.  Sigismund 
Heinrich  war  die  lf=<'{2  verstorbene  Carolin«'.  \Vittwo  des  k.  pr.  (reneral- 
feldmarschalls  AurusI  Grafen  Neidliardt  v.  (iiieisenau.  —  Der  Stannn 
hat  in  treiherrlichen  nn<l  adelieen  Linien  ansehtdich  hofjtUert  fortge- 
hlfllit,  und  von  den  Gliedern  der  Familie  haben  \i(de  in  k.  pr.  Staats- 
und  Militairdiensten  gestanden,  Freih.  Carl  Emil  Rudolph  —  einzi^'er 
Sohn  des  Freilierrn  Adani  Kudolph  Carl  auf  lUiyadel  etc..  k.  pr.  Kam- 
merheiTU  und  Justizraths  —  frllher  Herr  auf  Boyadel,  lebte  als 
l'rivatmann  in  neriin,  und  die  beiden  Söhne  desselben,  IIuj?o  u.  Edwin, 
standen  im  11.  Inf.-Refjim.  Ebenso  wohnte  auch  schon  seit  länirerer 
Zeit  in  Berlin  Freih.  Ilans  Ernst,  früher  auf  Ober-lVilan  Schober-  • 
grnnd.  Gauniitz  u.  Neobschlitz,  ein  Mann  voll  unerniüdeten  F'ifers  für 
das  Wohl  seiner  Mitmenschen .  welcher  aus  der  Ehe  mit  einer  (Jrf.  v. 
Zedlitz!  zwei  Söhne  hatte.  Aus  dem  Hause  Schwarzau  standen  damals 
mehrere  Sprossen  in  k.  jir.  Staatsdiensten ,  namentlich  der  Geh.  Ober- 
Rcfocr.-Rath  und  Vice-Prfisident  Freih.  v.  K.  zu  Breslau  und  der  Bru- 
der desselbf^n .  der  Ober-Landesf^eriehtsrath  Freih.  v.  K.  ebendaselbst. 
Der  dritte  Bruder  war  Capitain  iju  (rarde-Schützenbataillon  und  der 
Nierte  besass  im  Posenschen  bedeutende  Güter:  Tuchorza  etc.  Die 
Boyadelschen  Güter  besass  zur  genaimten  Zeit  Otto  Conrad  Alexander 
Freih.  v.  K.,  und  ein  Neffe  desselben  war  Herr  auf  Kossar  bei  Crossen. 
—  Als  begütert  im  K^r.  Preussen  wurden  1H.'>7  K<*nannt:  Leo])old 
Frhr.  v.  K.  auf  Boyadel  im  Kr.  Grünberg;  Hans  Adolph  Freih.  v.  K. 
auf  Gross-Lessen  u.  Lüsgen  ebenfalls  im  Kr.  Grünberg;  Alfred  Frhr. 
V.  K.  auf  Briesen  im  Kr.  Luckau;  Reinhold  v.  K,  auf  Nieder- Lang- 
heinersdorf im  Kr.  Sprottnu,  Oberstlieutnant  a.  D. ;  Aurelius  v.  K.  auf 
Frauendorf  im  Kr.  Cottbus ,  Rittm.  a.  D.  ;  N.  v.  K.  auf  Strega  im  Kr. 
Guben,  Kreisdepntirter:  Jenny  verw.  Freifrau  v.  K..  geb.  v.  Wever  auf 
Kossar  untl  Kuckadel  im  Kr.  Crossen  w.  Frilul.  Heruiinc  v.  K.  auf  Neu- 
hausen im  Kr.  Cottbus.  /.  ' 

SinapiuM,  I.  8.  .S.14-45  und  II.  8.  .157-«».  —  fiauAe,  I.  8.  l(K»9-IH»S.  —  IHeiumann, 
8.  Z.\n  Nr.  29:  F.-H.  v.  K.  und  378.  —  M.  Leupold,  das  Altor,  Kulim  .  (iflrhrHamlieil  und  * 
Kelt|<i<>n  ilea  «dfl.  und  fr<'ihrrrl.  Of^Hrültchlt  ».  KottwiU.  1770.  .s.  I.ansitc.  Manazin,  I77ü. 
8.  363.  -  Meijn-U  c.  Mühlfeid.  KrR.-Bd.  S.  7|  und  72.  -  N.  Pr.  .\.-L.  III.  8.  Iß3-6i.  - 
Frtih.  ».  Ledrhur,  I.  .S.  470  uod  7i.  —  Sifhmachft .  \.  W.  »  Koiwit«,  Hchle^inc)).  —  9.31«- 
ding,  I.  8.  Vi»9-3Ql :  v,  K.  u.  F.-H.  v.  K.  —  Tyrof,  II.  1.^0:  K  -H.  t.  K, 

Kottwitz  V.  Aulenbaeh  (in  Sil!)er  ein  unten  kleeblattfönnig  sieh 
endigendes  Widderhorn).  Altes,  frilnkisches .  »lern  Rittercanton  Rhön- 
Werra  einverleibt  gewesenes  Adels^eschlecht.  ganz  verschieden  von  der 
schlesischen  Familie  v.  Kottwitz,  welches  den  Beinamen  von  «lem  ihm 
zustehenden  Sitze  Aulenbach  führte  und  aus  welchem  Johann  Conrad 
K.  V.  A.  1.568  Dom-Dechant  zu  Würzburg,  Domherr  zu  Mainz  u.  Propst 
zu  Wachterswinckel  war.  Estor,  in  dessen  .Vhnenprobe  durch  einen 
Satzfehler  der  Name  Rotwitz  steht,  sagt,  nach  Gauhe,  dass  der  Stamm 
169S  erloschen  sei,  doch  ist  derselbe,  wie  auch  v.  Hattstein  angiebt. 
mit  Franz  Anton  Joseph  K.  v.  A.,  geb.  1687,  1690  ausgestorben. 

Uaiik«  ,  I    .s.  IM«.».  -    r.  llattsUin  ,    III.  8.  VftB— iu.  —  hUtur  ,   N.  .VW.  —  Bitd«rm»nn. 
Canton  Khön-Wcrrn.  Tab.  10.'>    -  Salerr,  8.  \V\  und  594.  —   Stehmachfr ,   I.  107.  Die  Kol 
wiU  T.  Auloiil>.irh,  Fränkiirh.  —  r.  Hfdimy,  I.  8.  »<M . 

Kotz  V.  Dobrsse,  Dobrsch,  Dobrz,  anch  Grafen.   Altes,  böh- 
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miscUos  Adolsgt'schlecht,  ans  welchem  zuerst  Johann  Kota  Dobnse 
bekannt  ist.  Derselbe  besass  bereits  1650  die  Hcmcbaft  Bistrits ,  und 
sein  Enkel  Wenzel  erhielt  den  böhmischen  Orafensland.  Von  Leteterem 
stammte  Gr.  Dionysius,  k.  k.  Kämm,  nnd  General -Kriegs- Commissar, 
und  von  diesem  entspross  Graf  Jaroslaus ,  welcher  um  1 060  Landes- 
lianptraann  im  pilsener  Kreise  war.  Sjunter  ist  der  frrätHrliü  <\:\mm  er- 
loschen, im  Ritter-  und  Freiiierrnst;iinl.<  aber  bat  dfis  Geschlecht  fort- 
geblnbt.  In  n.'iu  ^tor  Z.  it  war  Carl  !•  ran/.  Ritter  Kotz  v.  Dobrsch ,  k. 
k.  Hauptmann  im  ST).  Inf. -Rej^im.  und  Willielm  Freih.  KoU  v.  Do^rz 
Liciit.  im  k.  k.  7.  1  )raKoner-Regimente. 

ßalbin,  Tab.il.  s». mmat.  V.  II.  -  AhBtnUfcl  de?  Gr.   T.  Wntlilaa.  —  €tmmk9. 

I.  ».  IIOS  OBdS. 

Kotsan  (in  Roth  ein  silberner,  fortschreitender,  linksgekehrter  u. 
zurücksehender  Widder  mit  unterwärts  einmal  «ebogenen  Mornonii. 
Altes,  fränkisclies  Adelsgesclilecht.  w(dcbes  im  Voigtlande  an  der  bay- 
rentlischen  Gr-iii/e  die  Güter  Ober-  und  Nieder-Kotzau  etc.  besass  und 
das  Erbsclieiikciiamt  im  MarkKrafentlium  Culnd)aeh  -  liayreutii  bekUn- 
dete.  Dasselbe  ist  mit  l Itctor  v.  Kotzau,  Donulecbanten  zu  Bamberg 
IfilO  (1059)  erloschen,  die  Güter  tielen  au  Culmbach-Bayreuth  zurflck 
u.  Name  u.  Wappen  kam  an  die  im  nachstehenden  Artikel  besprochene 
Familie. 

ftMtoritu,  Fr»iiconla  r«d»v.  8.  490.  -  fhiuh^.  I.  S.  \  m.   —  r    H,tfi>>-.i,  II.  ^^uppL-m. 
8.  nn.      «tVJfrmai»«.  VoiKilmid,  T*b.  Äl-W.  -  .S«/«*^»  .  -  ^'"^"^Ü'^'^Z,' 

V   Kou.iw,  PrinklMh.  —  ».  M*dt»f^  I.  S.  IM.  —  Soppl.  bh  Sieba.  W.-B.  VII.  »6.  —  I>- 

ro/,  I.  h:.. 

Kotzan.  Freiherren  (Scliild  i^evicrt  mit  Mittelscliilde.   Im  rothen 
Mittidschible  ein  reclitsschreitender ,  zurüekseliender.  'JÜbemer  Widder 
mit   gekrümmten,  ^roldenen  llörneni :  erlox  iieiie  Familie  v.  Kotzau. 
1  und  4  in  Silber  ein  reelttsvebender.  blauer  Adler  u.  2  und  3  in  Roth 
zwei  schrägreclite,  goldene  iialken).  Reichsfreihemistand.  Diplom  vom 
19.  Juni  1738  fOr  die  Gebrfider  Friedrich  Christian  Wilbehn  n.  Frie- 
drich August  Edle  Herren  v.  Kotzau,  fftr  sich  n.  ihre  eheliche  Kach- 
kommenschaft* mit  dem  Titel:  Frei-  u.  Edle  Herren  v.  Kotzau.  —  Ein 
aus  ITobon/ollernschem  GebliUe  stammendes,  in  d» m  Kgr.  Bayern  und 
Saelxen  l»<'<;fttertes  freiherrlicbes  Geschlecht.       Markgraf  Georg  Al- 
brucht  zu  Hrandenburu-Culmbacb,  gest.  1703.  jüngster  Sohn  des 
Markgrafen  Georg  Albrecht  zu  Brandenburg-Bayreuth  aus  zweiter  Flie 
mit  Sophie  Marie  Grf.  zu  Solms  und  Frenkel  des  Knrfürsten  Johann 
Georg  zu  Brandenburg,  schloss,  mit  Zustimmung  des  regierenden  Mark- 
grafen Christian  Ernst  zu  Brandenburg -BajTeuth  u.  mit  Einverstftnd- 
niss  des  nachmaligen  Königs  Friedrich  I.  von  Preussen  und  Kurfürsten 
zu  Brandenburg,  27.  April  1699  ein  Ehebündniss  zur  rechten  Hand 
mit  Regine  Magdalene,  Tochter  des  Raths  und  Amtmanns  Johann  Pe- 
ter Lutze  rr.ucius)  zu  Ober-Kotzau.  Aus  dieser  Ehe  «ntsprossten  drei 
Söhne:  Friedrich  (liristiaii  Wilhelm,  geb.  1700  und  gest.  1739,  Fried- 
nch  Carl,  geb.  17U2  und  gest.  17(»3  und  Friedrich  August,  geb.  1703 
gest.  1769.   Dicsfdben  führten  nach  dem  Klievcrtrage  den  Namen: 
^*  Kot/au  u.  die  Mutter  nannte  sich  Madame  de  Kotzau. 
«acn  dem  Tode  des  Markgrafen  Georg  Albrecht  zu  B.-C.  eriiielten  die 
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damab  lebenden  zwei  Söhne  die  ihrem  Vater  zagestandenen  Güter  Ober- 
Solna,  Haydeok  Und  AutengrOn  unweit  Hof  im  Yoigtlande  von  d^' 
agMMBden  Markgrafen  Christian  Emst  zu  Lehen  o.  wurden,  wiä  oben 
^t^litglktm     des  Freihermstund  erhoben.  Freiherr  I>>iedrieh  Ohri«^ 

illan  Wilhelm ,  vonn.  1731  mit  (  liristiane  Therese  Eleonore  Grf.  zu 
Schönbarg,  geb.  1713.  wurde  der  Stammvater  der  ält<  rcii  Linie  des 
Hauses  11.  der  Dnider  de<<;olhen .  Fn  ih.  Friedricli  Autrusi ,  fiirsti.  hrnn- 
denb.-rulmh.  (icli.  -  Katli  .  Ilrlisrhciik  des  !5nri:!zrafcntliiims  Niirnhert; 
oherhalh  des  (M'l»irLr<'>.  llKljütrcrm.  zu  1{;in n  iitli ,  ( )l»t'rt'orstinrist('r  zu 
Lichtenberg  et«.,  venu,  in  erster  Klie  mit  Ciu'istine  Eleonore  (  atiiarino 
Reitzenstein,  gest.  1761,  stiftete  die  jangere  Linie.  -  Die  ältere  Linie 
ÜIMi^^  beiden  Söhne  dee  Stifters:  Freiherr  Friedridi  Christian 
miMBi  (IL)  imd  Freih.  Erdmann  Wilhebn  fort  Ersterar^  geb.  1782 
and  gest.  1801.  markgr.  brandenb.  Geh.-Rath  u.  k.  preuss.  Kammerh., 
war  in  «weiter  Ehe  veim.Uilt  mit  Charlotte  Freiin  v.  VictinKhoff  u.  ans 
Üeser  Ehe  entspross,  neben  drei  vermählten  Töelitcrn.  Freih.  Friedrieh , 
Christian  Wilhelm  (III.)  Herr  zu  Obcr-Kotzaii .  Ilayilcck  u.  Autrnjjjrün, 
Venn.  1H2o  mit  Caroline  Jiihnicheu,  aus  \N«'lclier  Flic  ncltcn  zwi-i  ver- 
mählten Toeliteni.  drei  Söhne  st<immen.  die  Freiliencn:  Frieilricli 
Chi'istiau  Wilhelm  (IV.j,  geb.  1824,  verm.  185t)  mit  Josephine  Walz; 
.  Aemil,  geb.  1829,  vermAhlt  1857  mit  Rosa  Fr^ün  t.  Waldenfels,  geb. 
la^MBd  Bldiard,  geb.  1885.  ^  Freih.  Erdmami  Wilhehn ,  s.  oben, 
fllbt  17»7  imd  gest.  1806,  k.  firanz.  Gapitain,  war  ndt  einer  Metsch, 
gest.  1H07,  vermälilt  u.  ans  dieser  Ehe  entsprossten  Freih.  Friedrich 
und  Freih.  Wilhelm.  Freih.  Friedrich,  geb.  1783,  Herr  auf  Thurm  und 
Ober-Wiera  im  Kpr.  Saehsen,  ehemaliger  fiirstl.  und  gräfl.  '^clirmburg. 
Re^jicT.-  u.  Coiisistorial-lJath.  verm:ihlte  sjcli  isi'S  mit  seiner  Cousine, 
Caroline  Freiin  v.  Kotzau,  i^mI).  iNOd.  aus  welcher  Klie,  neben  zwei 
vermählten  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Hans  ErdiiiMim,  gt  b. 
1826  —  Freih.  Wilhebn- auf  Thurm  und  Ober- Wiera,  geb.  17.>G,  ver- 
ättke  Ml  Bioht'     Die  jOngere  idnie  stieg ,  wie?  folgt  herab:  Freih. 

iMMr  ünie,  des  Freiherm  Friedrittf^ngnst  —  hannov.  Erngflatimt 

Margaretha  Catharine  Neumüller;  —  Freih.  Friedrielt  Aemilius.  geb. 

1771  un<l  L'e<t.  1821),  früher  k.  dän.  und  später  hannov.  OflTicier:  N. 

v.  der  Hude.  \erw.  v.  /ent/eii :  —  Freili.  Friedrich  Wilhelm  Albreclit 
•  August,  treb.  IS(»o.  Haupt  der  Linie.  U.  banmtv.  Lieiit.  a.  I).,  vermiililt 

1835  mit  Cjiri>tiana  Helena  Ar(»nds.  rrest.  iSHT,  aus  weicher  Ehe  zwei 
«  Sühne  entsprossten,  die  Freiherren:  Hendrik  Albert,  yeb.  183ti  u.  Carl 

Aemilius,  geb.  1837.  Die  vier  BrQder  des  Freiherrn  Friedrich  Wilv 
Albreobt  Angost  wantt^  nebeH^filpi  Sdiiieilefli^  <iterfMliMUi& 

llüited  Bflinridh,  gek/tiiaoay  k'  'WmMrrcMäjm^ßMWtitMib^'^ 

1810,  Friedrich  Carl,  geb«(18|8  add  Bdürd  (hmg\  jiil'. viai5»aeide 

^a4ei.  bann.  MiUtairdieDBten^  v>-  -  t><>  '  . 

^  eauke,  8.  IKVl  -  li,<',if,  manH,  iT^tjrtiiifl  Ti«h.  Sf-S».  —  N.  «ciu'»!  Ilmulharh.  177"*. 
8.  ÄS-'-'S.  -  c.  i.an,).  s.  n.s  6§.  —  N.  Fr.  A  -L.  V.  S  l'H.  -  FrrtUf,,  ».  d.  Knese- 
beck, Al>ti.ir*tnini«  i1"-r  Fri  ili.  v.  Kutz-iu  «im  <|fiii  llmii.-  Il.tli.  ii/...1I<tii.  II.iiiiiovit,  I  iitid 
Dfs^elbtii  lint  ii.   l  a^rlioiih.  «I-h  h«iiii.  AfJ«-l«,  S.  ISJ  und  «4.   -  Freifi.  r.  Lfdeour,  l.  S.  ATi. 

—  (J.  iifiil.  Ta».  Ii.-iil..  (l-r  fr  ili.  Hauirr.  \'>'<l.  S   278-«-.'.  IH5.',.  8.  30:i  — «i  ii.  |S»;i.  .S..rS4-.S«. 

—  W.oB.  d.  mt^,  Baywa,  III.  M  «ad  v.  WöMt^nh  >•  Abih.  8.  11»>hb4  IM.  -^9.  J^^fittr, 
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bayer.  Adel.  Tab.  i'i  und  H.  49.  —  W.-B.  d  Kur.  H«mi..ver,  R.'  R.  und  S.  t».  —  W.  U.  der 
SÄrlii.  StMati-ti.  II  'i^  —  Knetekk^,  I.  8.  V4:5  und  44^  —  r.  Ih/ni-r,  hniuK.v.  Ad<l.  Tab  1» 
aud  .'S  17. 

Kotz«*  (in  BI:iu  ein  st«Miender,  vorwüiisgokchrter.  «ichwarz  beklei- 
deter, bej^ürtf'trr  Mönch  mit  £?rau(Mii  llnur  u.  Harte,  herabhängenden 
U&nden  und  blossen  l'iWscii).  Altes  liitlergeseldccht  im  Stifte  Merse- 
burg und  im  l((MV(>'4thiiint'  Ma-jib  luirL' .  welches  nanieMtli<  h  /wischen 
^lerseburi;  und  Halle  ansehnlich  begütert  wurde.  Dasselbe  war  im 
^^tifte  Merseburg  sclion  im  12.  u.  18.  Jahrb.  mit  mehreren  Gütern  an- 
gesessen ,  stand  mit  dem  Stifte  und  mit  der  Stadt  Halle  oft  in  offener 
Fehde  und  sass  spftter  anch  auf  den  Schlössern  Teuditz  bei  LtttieD  nnd 
Bedra  bei  Freibarg,  welche  Schlösser  im  Anfange  des  16.  Jahrh.  vob 
dem  Bischöfe  Geverhard  zu  Merseburg  belagert,  erobert  und  niederge- 
rissen wurden .  worauf  sich  das  ricschlecht  im  Rrzstifte  Magdeburg 
niederliess.  in  demselben  bedieiistet  wurde  und  mehrere  lütter  aus  dem 
Stamm  Kot/e  Hanptleute  und  liuruvoiLite  zu  Giebicheiistein  waren.  Als 
solche  sUir bell  rimanii  K..  liith  r,  1427,  lleriiiaiiii  1474  u.  Leonhard 
15(»().  —  Die  Familie  war  im  Saalkreise  bereits  13s7  zu  Beesen,  142(1 
zu  Ammendorf  und  1480  zu  Döllnitz,  sowie  im  Magdcburgischcn  1401 
zo  Pärchen  im  jetzigen  Kr.  Jericbow  II,  1510  za  Altenhanaeii  und 
Alvensleben  im  Kr.  Nedhaldensleben ,  1589  zu  KUnn-Oschersleben  im 
Kr.  Wanzleben  etc.  angQsessen.  —  Der  Stamm  hat  dauernd  fortgebl&ht 
und  brachte  neuerlich  auch  Dentsch-Paulsdorf  bei  Görlitz  an  sich.  In 
neuester  Zeit  wurde  Hans  Friedrich  Wilhelm  Lebrecht  v.  Kotze,  Land- 
ratb  a.  I).,  als  Herr  auf  Klein-Oschersleben  im  Kr.  Wau/loben ,  und 
Wilhelm  v.  Kotze.  Uittm.  a.  D.  und  Domaineu-Pachter  zu  Neu-Weg^rs- 
leben  als  Herr  auf  Lodersleben  im  Kr.  Querfurt  aufgeführt. 

Rrutiiir,  Mtt)(d<-Ii.  Clirouik.  «.  tllS  und  »"i.lO.  -  Sjuvuj^nherg  .  11.  8.  ili.  —  XtHltfr, 
Aiiiial.  Naxoii.  S.  .'n,'!.  —  (inuhr.  I.  S.  ||04-f;  N.  l'r.  A.-L.  III.  S.  lU',  und  üf,.  _  hrrth. 
9.  Ledebur,  I.  ».  472  u.  III.  C.  2»3.  -  r.  Nfdtng,  1.  8.  —  Schlraisi-.iios  W.-H.  Nr.  4iMt 
Fri'ilMrr  t.  KoUt. 

Kotsebne  (in  Silber  oder  in  Blau  dreif  3  a.  1,  rothe,  goldbe- 
saamte  Bosen),  Der  bekannte  dramatische  Dichter  u.  Romanachreiber 
August  Friedrich  Ferdinand  v.  Kotzebue,  geb.  17fil  zu  Weimar  und 
gefallen  zu  Mannheim  23.  März  IHU)  durch  Sand  s  Dolch,  bat  1786 
als  damaliger  rrfisidetit  des  k.  russ.  Gouvernements  zu  H(>val .  mit  wel- 
cher Stelle  der  iteiNoiduhe  Adel  verbunden  war,  den  ^linister  (irafen 
V.  llerzberg  um  Untei>tiitziing  seines  an  den  König  von  rnjus>en  ge- 
richteten Gesuches  wegen  ihm  zu  erthcilendeu  Adels.  Derselbe  leitete 
Namen  u.  Abkunft  von  dem  altmlrkischen  Dorfe  Kossebau  her,  welches 
allerdings  frllher  der  Sitz  eines  gleichnamigen  ritterlichen  Geschledits 
war ,  doch  blieb  der  Antrag  ohne  Erfolg.  —  'Später  ist  ihm  wohl  der 
erbliche  russische  Adelsstand  crtbeiU  worden ,  denn  sein  zweiter  Sohn, 
der  l)ekannte  Seefahrer,  Otto  v.  Kotzebue,  kam  schon  zeitig  mit  dem 
adeligen  Prüdicate  vor. 

Fi-'i/.frr  f.   Lc.t'fnir.  I.  S.  472.  -     r^/r-/,  II  «••.'. 

Knvei»  (Wappen  nach  dem  Diplome  vom  t).  März  1717:  Schild 
der  Länge  nach  'jetln  ilt:  rechts  in  Silber  ein  halber,  schwarzer  Adler 
und  links  in  liotli  em  langer,  silberner  Widerhalveii,  iiacli  aussen  von 
einem  die  Börner  links  kehrenden  Halbmonde  und  von  zmi  Sternen, 
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(kr  eine  ühor,  der  aiulcro  untor  drni  Halbmonde,  begleitet;  nach  dem 
Diplome  vom  18.  Dec.  1717:  Schild  der  Län«<r  nach  getheilt:  redhts 
in  Silber  (Gold)  ein  halber,  scii warzer  Adler  und  links  in  Blau  fünf, 
1.  3  u.  1,  Koldene  Sterne:  nacli  dem  Diplome  von  17:^1 :  in  Koth  ein 
freischwebendttr ,  rechtssehender ,  weisser  Adler .  Widcher  im  Schnalud 
einen  t;rnii*»l;Utriß;en  Zweig  lullt  und  naeh  dem  Diplome  von  173t: 
Schild  der  LiinKe  nach  und  in  der  linken  Hälfte  cpicr  fictheilt.  drei- 
feldrig:  1,  rechts,  in  (iold  ein  halber,  schwar/er  Ailler:  2.  links  oben, 
in  Blau  fünf,  1,  3  u.  1.  goldene  Sterne  und  3,  links  unten,  in  Silber  ein 
schwarzes  'l'intenfass).  —  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  venu 
9.  Marz  1717  für  Johann  August  Koven,  Herrn  auf  Barkow  unweit 
Greifenberg  in  Pommrrn;  vom  18.  Decbr.  1717  für  Joachim  Christiaa 
Koven,  halhrrstädtM-hen  Kammerrath  u.  Landrentmeister  und  Herrn 
auf  Drt'ileben  bei  Wolmirstadt :  vom  17.  Nov.  1731  für  Johann  Julius 
Koven.  fürstl.  anhalt-zerbstschen  Rath.  Herrn  auf  Eisenick  im  Anhalt- 
schen  u.  in  Pommern  auf  Barkow.  Damen,  Damitz  u.  Lestin  und  vom 
12.  Mai  1734  für  Rudolph  August  Koven,  altmärkischen  Kegicnings- 
rath.  u.  für  die  Geschwister  desselben.  —  Vcm  den  ei*wiihnten  Diploms- 
Erapfilngern  waren  Johann  August  v.  Koven  und  Johann  Julius  v.  K. 
Brüder,  und  Joachim  Cliristian  v.  K.  gab  im  Gesuche  um  den  preuss. 
Adelsstand  an .  dass  bereits  sein  Vater  ein  kaiserl.  Adelsdiplom  erhal- 
ten habe.  —  174.5  und  noch  1707  gehörte  Danunhof  im  Kr.  ('amin  der 
verw.  Dorothea  Catharina  v.  Koven,  geb.  v.  Kango  und  den  Söhnen 
derselben.  Johann  Carl  und  Carl  Friedrich  v.  K.,  doch  muss  dahin  ge- 
stellt bleiben,  ob  dieselben  zu  der  Familie  des  Johann  August  oder  des 
Johann  Julius  v.  K.  gehörten.   Die  Familie  des  Uudoli)h  August  v.  K. 
war  mit  mehreren  (iütem  in  der  Altmark,  sowie  im  Lüneburgschcn  zu 
Kümmern  und  in  Pommern  zu  Parchow  im  Kr.  Randow  angesessen  un<l 
hatte  in  der  Altmark  im  Kr.  Stendal  n(»ch  1773  Holzhausen.  1779  Bo- 
ritz un<l  1790  Berkau  im  Besitze.  —  Nach  v.  HelllKich  blühte  von  den 
hier  in  Rede  stehenden  Familien  v.  Koven  noch  eine.  do(rh  konnte  der- 
selbe nicht  angeben,  welche.  Wahrscheinlich  war  es  die  Nachkonunen- 
schaft  des  Joachim  Christiiin  v.  K.,  welche  noch  1H17  zn  Groppencb>rf 
im  Kr.  Neu-Haldensleben  begütert  war. 

9.  HfUhach,  I.  8.  694.  -  N.  Cr.  A.-L.  III.  8.  Hiß.  IV.  8.  4oa  und  V.  «.  'm  und  8«.  — 
Fr^ih.  c.  UdrUur.  I.  S.  473  und  III.  S.  293.  -  W.-B.  drr  Pr.  ini  M.iti.  III.  71.  Nr.  l-4#- 
Knraehke.  IV   S.  V3l-,1fi 

Kraatz,  Kraatz  v.  KoHchlan  (Schild  geviert:  1  in  Blau  «Irei  jfol- 
dHie,  mit  goldener  Schnur  zusammeugebiindene  Gerstenähren;  2  u.  3 
iSfeold  ein  stdiräglinks  gestelltes,  mit  der  Spitze  im  2.,  mit  dem  Griffe 
im  3.  Felde  ruhendes,  stahlbl  iues  Schwert  und  4  in  Blau  ein  rechtsge- 
wendeter, silberfarbener  Falke ,  mit  goldenem  Schnalxd  und  Fängen). 
Adelsstiind  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  lt>.  Jan.  1 858  für  Carl 
('hristian  Krantz,  k.  pr.  Hauptmann  a.  D.  und  Rittergutsbesitzer  auf 
Gross-Koschlau  in  Ostpreusscn,  mit  dem  Namen :  Kraata  v.  Koschlau. 

HaiidirlirirtUrhc  Notit. 

Krachenborffer.  Kin  im  16  Jahrb.  zu  dem  niedcrösterr.  Ritter- 
Stande  gehörendes  Geschlecht.  Johann  Krachenberger  zu  Micbsnitz 
war  1508  auf  dem  Landtage  zu  Krems  u.  1524  zu  Wien  und  Bern- 


hard  K.  v.  Midisnitz  war  1568  der  niederösterr.  LftndMite  Bdtitaer' 
und  zahlte  noch  1566  die  Steaera2am  FeUUnge    Uagarn  gegen  Hie 

Türken. 

W,»%grilt,  V.  s. 

Kracht.  Altes,  märkisches  Adelsjzoschlecht,  welches  nach  Angelas - 
92ß,  nach  Vertreibung  der  WciuhMi.  in  die  Marken  kam,  si^iUr  in  der 
Niederlausitz  anseUnlicli  begülcrt  wurde  und  in  neuer  Zeit  vorttber- 
gebend  aacb  in  Sehlesien,  Pommern ,  Ostprenssen  eCe.  angeseasen  war. 

—  Der  Familie  stand  bereits  1375  Bnchholz  und  Niebel  im  jetzigen 
Kr.  Zaacbe-Bebdg  xn;  Werner  K.  hatte  als  erzlnBchOflieh  magdebur- 
gischer  Vasall  1399  das  Gut  Pärchen  im  Kr.  Jerichow  II.  inne; 
Heinrich  ?.  K.  war  1449  Canzler  des  Kurfüi*8ten  Friedrich  IT.  zu 
Brandenburg:  Albrecht  v.  K.  kommt  1500  als  Sonior  des  Erzstifts 
Mugdebiirj;  vor;  Kustachius  ilsaak)  v.  K..  Herr  auf  Lindenberg ,  starb 
1617  als  kurbrandenburKs  ■lirr  Oberst  ,  Director  des  calauschcn  Kr.  u. 
Hauptmann  der  Aemter  Zt  chlin.  Wittstock  und  Lindow,  n.  hinterliess 
aus  der  Ehe  mit  Eva  v.  List  a.  d.  U.  Kumpteudorf  zehn  Söhne  u.  zwei 
Töchter;  Hlldebraod  y.  K.,  Herr  auf  Lindenberg  n.  MaUenehen,  ein 
Sohn  des  vorigen ,  geb.  1638,  wurde  knrbrandenb.  Kriegsrath  n.  1^1% 
Oberhanptnuum  Ton  COstrln  nnd  hatte  au  der  Ehe  mit  Aim  Maria 
Rintdorf  einen  Sohn  u.  eine  Tochter;  Dietrich  v.  K.,  erst  in  k.  schwed., 
dann  in  kurbrandenb.  Diensten,  war  später  k.  k.  Oberst,  erhielt  den 
Freiherrnstand  und  starb  1057  ohne  aus  der  Ehe  mit  DorotJiea  Mag- 
dalena Marschall  v.  Ilerrengosserstaedt  Nachkommen  zu  hinterlassen; 
Bartsch  Heinrich  v.  K,  auf  Gahry  war  1714  Landesältester  des  Sprem- 
bergschen  Kreises  und  in  demselben  Jahre  besassen  zwei  Brüder  v.  K. 
das  Gut  Tzschacksdorf  bei  Forsta  etc.  —  Der  Stamm  blühte  dauernd 
fort  und  Sprossen  desselben  traten  in  die  k.  pr. ,  sonie  in  die  knr-  nnd 
k.  sftchs.  Armee.  Ein  v.  K. ,  k.  pr.  Generalmi^  a.  D.  lebte  1837  wd  . 
seinem  Gute  Boggow  bei  Regenwalde  in  Pommeni,  nnd  ein  Capitain 

K.  commandirte  die  Garnison-Compagnie  des  1.  k.  pr.  6arde>Reg. 
in  Spandau;  August  Friedrich  v.  K.  trat  1832  als  k.  sächs.  If l^r  im 
1 .  leichten  Reiter-Reg.  aus  dem  activen  Dienste  und  wurde  in  neuester 
Zeit  als  Herr  auf  Zdz  im  Kr.  Sorau  aufgeführt;  Arthur  Heinrich  Bartsch 
v.  K.  wurde  1^52  Lieutenant  im  k.  sächs.  2.  Reiter-Regim. ,  und  Frie-  ' 
drich  Albert  Bartsch  v.  K.  IHOH  Lieut.  im  9.  Inf.-Bataill.  —  Im  Kgr. 
Sachsen  hatte  die  Familie  das  Rittergut  Sitten  bei  Leisuig  an  sich 
gebracht. 

Mieratt,  8.  39.  —  Oronurr,  LBu»itxer  Merkwürdigkeiten,  III.  8.  47.  -  Oauhe,  I.  8.  llM 
und  7.  —  9.  Oundling.  Bratideiiti.  Atlw.  Aull.  8.  M).  —  M.  Pr.  A.-L.  III.  8.  167  und  168.  ^ 
Freiherr  0.  Ltdt&ur,  I.  8.  474.  -~  BMmmek^,  1.  IIB:  DI«  BrMkt,  Wsbriaeli.  —  W^B.  d«r 
MMMi«cb«ii  iUMsn,  VII.  79. 

Krackau ,  Krackow  (in  Silber  drei,  in  der  Mitte  des  Schildes  mit 
den  Spitzen  zusammentretende,  rothe  Wecken  oder  längliche  Rauten). 
Altes,  schlesisches  Adclsgeschlecht ,  welches  früher  auch  Cracau  und 
Crakow  geschrieben  wurde  und  mit  der  alten  pommernschen  Familie 
v.  Krocküw  nicht  verwechselt  werden  darf.  Dasselbe  sass  noch  1677 
in  Amsdorf  im  Schweidnitzschen  u.  1 708  zu  Bechstedt  im  Weimar  scheu. 

—  Johau    Kraoka«  starb  1606  als  Dom-Dechant  an  Mfrisiifln^  Nanm- 
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bürg  und  Zeitz.  —  Dass  das  Geschlecht .  wio  Sinapius  sagt,  mit  Hein- 
rich V.  Krackau,  Herrn  auf  Arnsdorf,  erloschen  sei,  bezieht  sieh  nur 
auf  Schlesion.  Der  Stamm  hat  in  Prenssen  und  Sachsen  noch  in  das 
19.  Jahrh.  hinein  geblüht.  F.  T.  J.  v.  Krackow,  k.  pr.  Liout, ,  starb 
im  April  1811  in  Berlin ,  und  in  Sachsen  ist  der  Name  ^  Geschlechts 
noch  1822  vorgekommen-  '  .       *  .  i: 

Kntmtk,  8.  425.  —  Oouhe,  |.  K.  SM  :  im  Arlik«»!  :  Crarow!  Krakow.  -  Freiherr  t.t.fd*- 
bmr,  I.  S.  474.  -  Sitbnuicl.rr .  I.  «« :  v.  Krarkaw  ,  8<hlesi»rli.  —  e.  Mtding.  I.  5.  308 
und  308 

Krivckenhof,  Krakenhoff.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1647.   Die  Einführung  in  das  Ritterhaus  zu  Stockholm  erfolgte  1641». 

,  —  In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  kam  die  P'amilie,  in  Schweden 
Krakenhoff  geschrieben ,  nach  Sachsen  und  wurde  in  der  Niederlauaitz 
begütert.  —  Carl  Heinrich  v.  Krackenhof,  kursilchs.  Kammerherr,  war 
1780  Herr  auf  C'anig  bei  Guben.   Der  Stamm  blühte  noch  fort,  doch 

.  fehlen  weitere,  genaue  Nachrichten,    »  in 

Handüchrifclichc  NotU.  —  Frnihtrrr  9.  L*d*bur ,  I.  8.474.  —  Schwedische*  W.  -  B., 
Kidd.  44.  —  W.  B.  der  Sichs.  Htaaieii.  IV.  .SÖ. 

Rracker  v.  Schwartzenfeld,  Kraker  v.  Schwarzen  fehlt.  Böh- 
mischer Adelsstand.  I)ii>lom  vom  2.  (21.)  Jan.  KKJH  für  Christoph 
Kracker ,  Bürgermeister  und  Salz-Einnehmer  zu  Tarnowitz  und  für  die 
Söhne  desselben,  Johann  u.  Christoph  (II.)  K.,  mit  dem  Prildicate:  v. 
Schwartzenfeld.  Christoph  (II.)  K.  v.  S.  kaufte  1698  das  Gut  Kaltvor- 
werk bei  Oels  und  setzte  den  Stamm  fort,  welcher  später  zn  Kobelau 
iiü  Nimptschen  und  zu  Ludwigsdorf  bei  Neisse  und  in  neuer  Zeit  zu 
Bageoau  und  Gross-Sürding  im  Kr.  Breslau  begütert  wurde.  —  Carl 
Kraker  ^.  Schwarzenfeldt  war  1837  k.  pr.  Geh.  Regierungsrath  bei  der 
Regienmg  zu  Breslau  u.  Repnlsentant  der  Generallandschafl  ftir  Ober-* 
Schlesien,  und  Eduard  K.  v.  S. ,  k.  pr.  Kammerherr,  1857  Herr  auf 
Bogenau  u.  Gr.  Sürding. 

N.  l'r.  A.  L.  UI.  ».  168  und  V.  S.'Jii.  -  Frtiktrr  t.  Ledebur.  I.  8  .  474  u.  III.  8.  2VS, 
—  SchlMiscb.  W.-B.  Nr.  30!*  uud  8.74 

Krackeriigg^e ,  Krackerü^;:^?e,  genannt  t.  Herbern.  Altes,  ritter- 
liches, westphälisches  Geschlecht,  welches  später  den  Adel  ablegte. 
Dasselbe  sass  1427  und  noch  1548  zu  Rünthe  unweit  Hamm  und  1534 
zu  Geist  bei  Beckum  und  Hilbeck  bei  Hamm  etc.  —  Johann  Kracke- 
rügge  war  1623  und  Heinrich  K.  1625  Bürgermeister  zu  Unna. 

Freik.  t.  Udebur,  I.  K.  47l.  —  p.  Steimen.  Tab.  14.  Nr.  3. 

M  Krackewitz ,  Krakewitz  (in  Silber  ein  rother  Panther).  Altes, 
^ommernsches,  nicht  mit  der  schlesischen  Familie  v.  Kreckwitz  zu  ver- 
wechselndes Adelsgeschlecht,  welches  in  Neu- Vorpommern  und  zwar 
auf  Rügen,  sowie  auf  <lem  Festlande,  im  15.  bis  18.  Jahrh.  viele  und 
ansehnliche  Güter  inne  hatte  und  dessen  gleichnamiger  Sitz  auf  Rügen 
schon  1303,  sowie  Gudderitz  1324  in  der  IJand  der  Familie  war.  Die 
Familie  kam  nach  Meklenburg,  wo  dieselbe  bereits  1572  an  der  Ueber- 
weisung  der  Klöster  Theil  nahm,  sowie  später  nach  Dänemark  und 
wurde  neuerlich  auch  in  der  Niederlausitz  begtltert.  —  Kurt  Iv.  be- 
gleitete 1496  den  Herzog  Bogislaus  X.  in  Pommern  auf  der  Reise  in 
das  gelobte  Land  und  wurde  von  demselben  am  Heiligen  Grabe  zum 

Änttehk«,  Deuuch.  Adelt-Lex.  V.  17 
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Rittor  {^t'sclilnuoii ;  Gn'^par  K.  war  ir»4r)  als  Abgrordiiotor  dor  pom- 
mcriisclu'ii  Horzd^ic  auf  dem  Coucil  zu  Trit  nt ;  Caspar  (II.)  v.  K.  koniuit 
1566  als  Amtshanptmann  zu  Barth  vor  nnd  Barthold  v.  1^.,  Herr  m 
Trigge  aaC  Ragei\,  Dr.  n.  Prof.  4er  i'heologie  laGrjjifs.wftlde  a.  ^Qea^ 
ral-SaperiWlei^eot  in  Vorpuiumem,  itoii)  1642.  Nsbithi  Bülte  del^ 
selben  starb  Joachim,  Prof.  d.  Theologie  nnd  Pvemgiimn  d^KittoN 
a^adeniic  Sora  zu  Kopenhagen.  1642  im  33.  Lebensjahre,  nnd  von 
dessen  Sölmcn  war  AH»ort  Joachim,  ^.m  >t.  17:'»2,  Dr.  u.  Prof.  der  Theo- 
logie zu  Ki»-t(H  k  und  später  ('(tiisi--tnri.il-I*riisid<Mit.  rToneral-Superin- 
tondciit  in  S(li\\<'(lisrli-l*iniinirni  tind  Trol.  tli.Md.  prininr.  zu  Hroifs- 
wiildc.  und  (  in  Andert-r  KuinincriMnKrr  .im  k.  dan.  Ilotc.  Von  licii 
Sölmcn  des  \  atcr^-Hrudti-  llcidi-r  naiini  drr  ältr^ff  1727  als  k.  däu. 
Oberst  den  Ahschird.  und  ein  anderer  S(din  wai-  17:)(»  k.  dan.  Jäger- 
meister und  Liindvogt  in  Oldenlnirjj;.  —  Der  Stamm,  welcher  in  Mek? 
lenbur;.'  1572  u.  noch  1674  zu  Geveadu  im  Amte  8lrelHniiit>tW« 
Briggnw  im  Amte  Stavenliagen  begfltert  war,  blflhte  in  PoiiUB6iv*fort, 
sass  noch  1849  zu  Cnmmerow  \m  Kr.  Frniizbnrg  und  war  In  der  Nie- 
derlausitz  im  Kr.  Luckau  1836  zu  ASMi'lind  1841  zu  ^Ukenhajiii 
angesessen. 

MicraH.  N.  :i*><  (e.«;)  —  r.  I  riizi  un-,  Nr  ^0.  —  (lOhkr ,  I.  8.  Ili>7  und  8.  —  ».  Ukr, 
M.  M.  S.  It"..'h  -  L  xir.  <.\  ...I  I.  F  .mii  i  panmnrk  ,  I.  s.  •.»•»  iin.l  lub.  !>i.  Nr,  H3^— 
N.  1%  A.-L.  VI.  s  —  ^V'.A  r  I  .id  ur,  1.  «  474  0  75  anit  Ul.  8.  298.  -  Sitbrnadter, 
III.  l&ft:  Dir  Krak(^\ iUiHi  ,  l'onimT    -    r.  Mtdimg,  U.  H.  XlS.  —  ll«klanh.  W.-H.  Tak.  16. 

Nr.  lOn  IUI  I        1  u    '1'  .  -    V  mni  r    W.  1'.    I.  M. 

Kraeliwilz ,  Knukwitz  (in  Hlau  ein  auf  einein  jznnien  J^orpo 
stellender,  im  Selinalxd  eint  n  {.joldenen  liin;.?  haltender,  seliwarzer  Rabe). 
Altes,  frUlier'Krockwitzer  u.  Krackwitzer  genanntes,  mahriscbes  Adels- 
^gesehlecht^  welches  im  15.  u.  16.  Jahrh.  zu  Neudorf  Qnd'1^1in|'iif 
Mähr^ji  sass  u.  aus  welchem  einige  Sprossen  nach  Oefltiert^eiell^ittMl 
nnd  i^Kiederö^rreich  die  OOter  Primmerstorf  a.  Kirchb<»rg$^iMff 
Wild  mit  lit  elitensteinseben  Lehnstfleken  an  sich  brachten.  Wazlaw 
fWenzel  i  Kroekwitzer  lelite  um  1490;  Sijiismnnd  K.  zu  Neudorf  kommt 
l  .'n7  u.  1518  u,  ^Vol^^'allL'  K.'zu  Nendorf  u.  IM-^ling  noch  1553  vor. 
D'  r  Solm  Ar<  T.et/tcren,  Adain  v.  KT'aekwit/  zu  l'issling,  starb  1.5H8 
ohne  Kind<  r  n.  biet  erlie<s  Selili»^^^  u.  (nit  I'is^lin^^' im  zrinyiiMT  Kreise 
seinen  Sclnve■^te^Il.  Airm-s  verm.  \.  /.alir adt-zk}  u.  Susanna  venu.  Czrec- 
ziczky.  ■ —  In  Oesterreich  machte  sich  zuerst  der  oben  genannte  Sigis- 
mund Krockwitzer  sesshaft  n.  der  Sohn  desselben,  Hans  Krackwitzer  so 
Primmerstorf.  erschien  1524  auf  dem  niederösterr.  I«andtage  unter  der 
Bitterschaft.  Ein  Enkel  des  Letzteren,  Johann  Jjudwig  t.  Kndcwili 
schrieb  sich  1605  Herr  auf  Kirchberg,  Pissling  u.  Zlobaten,  diente  dann 
als  Hauptmann  unter  den  Truppen  der  protestantischen  Stände,  wurde 
1620  in  die  Acht  erklärt  ,  veHor  seine  (lüter  n.  lebte  noch  1631  als 
Exubinl  in  I  nfarn.  Der  Sohn  des^(dben  ans  <b'r  Kbe  mit  Agnes  v.  Zah- 
radezky  diente  ebeid'alls  den  protestantischen  Stfinden  .  kam  ins  (ie- 
ffinpniss  und  wurde  Hi21  nach  erleu'ter  ( o  ldstrafe  entlassen.  —  Das 
Geschlecht  soll  in  Ungarn  noch  im  18.  Jahrb.  geblüht  haben. 

KiMdel.  Ein  fkUher  ni  *dem  schleeischen  Add  ziblendes  0^ 
Belüeeht.  Eramw  KrAdel    Olimberg  war  1592  Hauptmann  m  Jbvur 
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bürg  und  Pietscheo  und  später  Rath  des  Herzogs  Jobann  Christian  in 

Bricu'. 

F/ei/i.  r.  ■  '  '  ,  I    s    1 7'. 

Knioiu-uit/.,  Kn'iiuwitz,  Ki-aiiwitz.  Altes,  im  l  t .  Talirli.  inSclilo- 
sieu  vurgrkuiuiiiL'iu  H  AiK  M-lilccht.  dos^on  Staminliau^  wulil  das  Städt- 
chen Kränewitz  im  Tiopi)au6(;lit'U  war.  Albncli!  ivi  anicwit/  lebte  ir>  U 
unter  dem  Herzoge  Dolco  zu  Schweidnitz  u.  Conrad  v.  Kreuowitz,  ciu 
reicher  Ritter,  stand  nm  1370  mit  seinen  vier  Söhnen,  Herbert,  Hein* 
rieh,  Conrad  a.  Erich,  am  Hofe  des  Herzogs  Nicol  zn  Troppan  In  gros« 
lern  Ansehen. 

ßinapiu».  I.  s    .'il«;  inid  II.  S   Sil     ■   Umil'-,  II.  8.  .'i83  imil  «9, 

Kraentzer.  IJöhmisi  hör  AdrNstand.  Diplom  von  1735  fOr  Augustin 
Joseph  Krüntzcr,  herrschaftlichen  Secretair. 

Kritoehiii^l?  T.  GreUrenateln.  EAländ.  -  listerr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1715  for  Friedrich  Krftschnigg  ans  KSmten ,  mit  dem  Prir 

dicato:  V.  Groifonstoin. 

M«gfrU  V.  Muhlffhl,  Kr^'.-Iiil.  S.  Mt. 

jKraewel  (Schild  durch  eine  aufsteigende,  g»  lade  Spitze  getlu  ilt: 
draifoldrig:  1 ,  oben  rechts,  in  Silber  ein  schwarzer  Adlersflfigel ;  2, 
oben  links,  in  Gold  ein  grftnes  Kleeblatt  an  kurzem  Stiele  a.  8,  in  der 
von  Both  nnd  Blas  der  Lftnge  nacli  getheilten  Spitze  zwei  gekreuzte,  * 

goldene  Kanonenröhre).  Adelsstand  des  K'^'r.  Preu-si  n.  Dijtlom  vom 
13.  Mai  1820  für  ChriFtiaii  Friedrich  David  Kräwel,  k.  pr.  Major  in 
der  Garde  -  Artillerie- IJi  iyade  n.  Mitglied  der  Artil!(>rie-rinifungscom- 
misäion.  Derselbe,  irrst.  1841  als  k.  preus^.  ()i)erstlieutenant  a.  D.  hat 
den  Stamm  tortgesttzt.  f]in  Sohn  de>>elbeii  war  l^oti  Oberlandes-Ge- 
richts  -  Assessor  zu  Naumburg  und  ein  Anderer  ist  Oberst  in  der  nie- 
dcrschlesischen  Artillerie- Brigade  Nr.  5.  Nächstdeni  stehen  jetzt  m  der 
k.  pr.  Armee  zwei  Sprossen  des  Stammes:  der  eine  als  lientüiaot  im 
-  4.  thflringiscben  Infant-Regim.  u.  der  zweite  als  Lieutenant  im  1.  schwe-  * 
res  Landwehr-Reiter-Regimente.  Letzterer,  Fricdricb  v.  K. ,  ist  Herr 
auf  Wyo<:\  im  Kr.  Neumarkt.  —  l'^iner  ganz  anderen  Familie .  welelie 
sicli  lüravel  schrieb,  entsprosste  David  Kravel .  welcher  sich  1744  bei 
Prnir  <o  auszeichnete,  dass  er,  s.  den  betreffenden  Artikel,  mit  dem 
Präilicatc:  v.  Ziskaberg  den  Adcbstaud  des  Kgr.  Preusseu  erhielt. 

llandtcfirfft.  Notiz.  —  N  Pr.  A.-L.  ffS.  8  VS».      FrtiMerr  w.  Lettebur]  f.  8.  17«.  - 

W.-n.  d.T  l'r,  t;  ,    M  n.-»r.  !i.  IM.        -  Kn^trH,-.  !V   S.  *.'36. 

Kraifka  v.  FolsenMchwert.  Krl)land.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1817  für  Anton  Kraffka,  k.  k.  pens.  Major,  wegen  44jilhriger 
Dienstleistung,  mit  dem  Prildicate :   v.  1:  elsenschwert.    Der  Stamm 
nvde  fortgesetzt  Anton  Krafka  v.  Felsenschw^  war  in  neuester  Zeif 
k.  k.  Major. 

Krafft,  Krafft  v.  I)elni^n8in;u;en  (in  Kotii  ein  schriigrechter ,  gol- 
dener Balken).  Altes  schwäbisclies  Aflelsirex  bleeht .  welches  ursprüng- 
lich Steeg.  Semita,  nach  dem  bt;i  Schariiluusen  im  iet/iLMMi  Ober-Amte 
Stuttgart  liegenden  Schlosse:  der  Steeg  geheissj  u.  dareh  einen  Sprossen 
aber ,  welcher  in  einem ,  in  Gegenwart  des  Kaisers  gehaltenen  Zwei- 
kampfe grosse  Kraft  bewies,  den  Namen  Krafft,  Kraft,  erhalten  haben 
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soll.  Die  Stnmmrpilie  der  Familie  beginnt  mit  Dominicus  K. ,  welcher 
um  1298  als  kaiserl.  Canzler  starb,  nachdem  er  das  Dominicaner  Klo- 
ster zu  Ulm  gestiftet  hatte.  Später  gehörte  die  Familie  zu  dem  ade- 
ligen Patriziate  der  damaligen  fn-ien  Reichsstadt  V\m .  wurde  als  K. 
Carl  V.  29.  Oct.  1552  siobzehn  Ulmer-Gescblechtem  den  Adel  bestä- 
tigte, ausdrücklich  genannt,  nahm,  im  Besitze  von  29  Schlössern,  Flecken 
und  Dörfern,  die  Btinanien  Gamerschwang ,  Delmensingen ,  Dischingen 
etc.  an,  hatte  das  Ulmer  Todtengnlboramt  mit  allen  zu  demselben  ge- 
hörigen Zehnten ,  Zöllen  etc.  als  ein  fürstliches  Lehn  von  dem  Gottes- 
hause Reichenau  inne  und  bekleidete  im  Ulmer  Stadtregiment e  die  vor- 
nehmsten Armter.  wie  denn  im  dritten  Jahrzehnt  des  18.  Jalirh.  Ray- 
mund Krafft  V.  Delmensingen,  welcher  im  Rufe  grosser  Gelehrsamkeit 
stand  und  eine  bedeutende  RiMiothek.  deren  Catjüog  1739  gedruckt 
wunle ,  besass ,  als  Bürgermeiater  starb.  Längere  Zeit  vorher  hatten 
sich  Sprossen  des  Stammes  in  Thüringen  und  Württemberg  niederge- 
lassen: Johann  Conrad  v.  K.,  war  um  H'>46  h.  württemb.  Rath,  und 
Maus  V.  K.  im  3njährigen  Kriege  fürstl.  süchs.  Oberst.  —  Der  Stamm 
blühte  fort,  und  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
wurde  Christoph  Erhard  Kraflt  v.  Delmensingen,  geb.  1770.  k.  bayer.  • 
Kreisrath  in  Passau  mit  seinem  Vetter,  Franz  Xaver,  geb.  1777.  früher 
fürstl.  schwarzenbergscher  Justiz-  und  Domaiiial-Canzlei-Secretair  und 
später  Raths-Accesist  bei  dem  k.  bayer.  General -Commissariate  des 
Ober- Donaukreises  in  dieselbe  eingetragen.  —  In  neuer  Zeit  haben,  so 
viel  bekanni'.  aus  dieser  Faniilie  auch  Glieder  in  der  k.  silchs.  Armee 
gestarfden  und  zu  denselben  gehörte  Richard  v.  Krafft,  k.  sflchs,  Haupt- 
mann im  Artillerie-Corps,  welcher  1853  aus  dem  activen  Dienste  trat. 

Mich  Praun,  Be»rhr.  d.  ■(U-Iigoti   u,  ehrbaren  (Jcschl.  in  «tcn  KciclmUdleii,  8  M. — 

Oiiuh*  .  I,  rt.  HÖH  und  9.  -  9.  Ling.  8.  «13.  —  Si^hmacher.  I.  20'J :  Ülc  Kraft,  Ulmiscb« 
adel.  PMrIcier.  -  Tymff,  II.  100.  ~  W.-B.  d.  Kgr.  B«>erii.  VI.  66.  -  W.-B.  d.  Sächaiicbeo 
Suhl,  SXh  so. 

•  Krafrt-Kbiuigen,  Kratft  Festenberg  auf  Frohnber^:,  genannt  v. 
Ebingen,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde:  1  n.  4  in  Blau 
ein  aofwachsender,  |toldener  Adler;  2  u.  3  in  Schwarz  ein  goldener 
Löwe,  «und  in  dem  der  Länge  nach  getheilten  Mittelsc'hilde  rechts  in 
Gold  ein  in  der  Hand  eine  Keule  haltender  Arm  und  links  in  Roth  ein 
mit  Schfld  u.  Schwert  bewaffneter  Ritter.)  Reichsadels-  u.  Freiherm- 
stand.  —  Adelsdiplom  vom  20.  März  1770  f^\r  die  Gebrüder  Carl 
Anton  Krafft  (Kraft  ,  Oberamtmann  zu  Creuzthal  in  Vorderösterreich 
und  Johann  Nepomuk  K..  Oberamtmann  zu  Wiblingen,  mit  dem  Prädi- 
cate:  v  Festenberg  ii.  Fronberg,  und  Freiherrndi])lom  von  1805.  — 
^ie  Empfänger  des  Adelsdiploms  waren  Söhne  des  Oberamtsmanns  des 
Klosters  Waldsee  Kratl't  und  Fnkel  des  Syndicus  und  Landesdeputirten 
der  Stadt  Khin«;en  K.  u.  Cast  giebt  an,  dass  das  Geschlecht,  welches 
sich  aus  Ulm  herleite  (wofür  aber  in  Bezug  auf  die  ulmer  Familie  Krafft 
das  Wappen  nicht  spricht)  ein  Zweig  d«'r  Krafft  v.  F'estenberg  sei.  wel- 
cher nehst  Festenberg,  fünf  Meilen  von  Breslau,  früher  auch  dasSchloss 
Minneburg  in  Westpiialen  besessen  und  sich  dann  in  Tirol  angesiedelt 
habe.  —  Kin  Sohn  des  genannten  Johann  Nepomuck :  Modest  Franz 
Alois  K.  V.  F.  auf  F.,  geb.  1764,  k.  bayer.  Kreisrath  in  Kempten, 
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wurde  ucb  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe 
«iogetragen.  —  Die  freiherrliche  Familie  blfiht  jetzt  im  Grossh.  Baden 
und  das  Haopt  derselben  ist :  Friedrich  Freih.  v.  Krafft-Festenberg  auf 
Frohnberg,  ^onannt  v.  EhiiiKon  (Krafft*Ehingen) ,  geh.  18^'7,  grossh. 
hiu\.  Oberamimann  zu  Wolsach,  vorm.  in  erster  Filic  1839  mit  Clara 
Mitterniaier ,  ncs,\.  1«.'».")  und  in  zweiter  L^.'>7  mit  der  Sfliwcstvr  der- 
Sf'llien  .  [  ouisc  Mittcrnini«>r,  Aus  der  ersten  Elie  stammen  .  nelien  eiin  r 
Tuchter,  drei  Soliiie.  die  Freiherren:  Fridolin  Joseph  Richard,  ^el).  1S4<), 
Friedrich Philipj»  .lu-rph,  gel»,  isir».  u.  Johaini  l-  ranz  Otto.  geh.  isr»4. 

».  Lanj  ,  S    Ui  iin<l   I)  M^jfil,'  r    M  i,  •,(!  ■1:1 .  I'.i^    11,1,    S.  .Wü  ii.  «7.-    t,,yt.  Ail-i^li. 

d.  GiOMberi.  Uaa«u,  Mahcil.  a.  —  Urnrai.  Tiuchaiibucb  <l«r  freih.  Hiuürr,  |8f>4i.  8.  437  und 
\m.  B.  «39  and  SO.  -  W..B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  fi7. 

KnUII  Krautenberg.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1795  üQr  Wenzel  Joseph  Krafit,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prftdicate: 
T.  Krautenberg. 

Meierte  v.  Miihifrl.l,  Kru-  IM  .1H',. 

Kraft.  KrafFt,  aueli  Freiherren  (in  Blau  drei,  1  u.  J ,  hiunne 
Bäre ut.il t/en).  Altes,  thüringisches  Adelsfjeschleeht ,  dem  \Viipiien  naeh 
ganz  verschieden  von  der  Timer  Patriciertinnilie  dieses  Namens,  \v«'l- 
ches  Ifino  u.  später  in  TiiiiriMgen  /u  Delitz  am  Berge  unweit  >rerse- 
burg,  1714  zu  Tiukeudorf  und  später  zu  Ingersleben  im  Gothaisehen 
etCb  sase  nnd  dann  in  Ostpreusscen  in  den  Kreisen  Friedland,  Pr.  i:)  lau 
tt. Königsberg  begtitert  wurde.  —  Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes,  na- 
mentüch  a.  d.  H.  Delitz  am  Berge,  haben  in  der  knrbrandeub.  und  k. 
preuss.  Annec  gestanden  und  sind  in  derselben  /u  hohen  F>lirenstelleu 
gelangt.  Christian  I'i  icdrich  v.  K. ,  gest.  H)7ii ,  war  kurbrandenb. 
Oberstlieutenant  und  Commandant  vonPillau;  .Vugnst  Christian  Lel)- 
recht  V.  K. ,  ein  Ureidvel  des  \ nr^tehenden  ,  starb  isi.-j  als  k.  i)renss, 
General-Major  u.  August  Frie  irirh  Erdmann  v.  K.  \>^'22  al'^  (Jeneral- 
lieutenant  a.  I).  Der  erwiilmte  (ieiieralmajor  August  Christian  Leb- 
recbt  V.  K.  hatte  aus  seiner  Ehe  mit  Caroline  Rosiue  v.  Uancfeld  meh- 
rere Kinder  und  unter  diesen  namentlich  die  Söhne :  Carl  Milau  y.  K., 
gef^.  1840,  General  a.  D.  und  Lebrecht  August  Christian  v.  K.,  General 
n.  Landfichaftsdirector  und  Herr  auf  Krafftsbagen  bei  Rastenburg.  Aus 
der  Ehe  des  Letzteren  *  mit  Charlotte  Sophie  v.  Canitz  entspro^sten, 
neben  .zwei  Töchtern ,  zwei  Söhne,  August  Heinrich  und  Carl  Lebncht, 
von  welchen  Frsterer  als  Generalmajor  \'^'.V^  die  er^vte,  und  Letzterer 
ebenfiüls  als  Generalmajor  die  vierte  Cavallerie-Brigade  conini  »ndirte. 
Nächstdem  wurden  nenerlicli  noch  genannt  :  Carl  August  Atlolpli  v.  K.. 
als  General  der  Infanterie  pensionirt  liSi)2  ,  und  August  Cieorg  Freih. 
Y,  K.,  Generallieut^uant  a.  l).  —  Das  Gut  Krafiftshageu  im  Kr.  Fried- 
land stand  in  neuester  Zeit  einem  Freih.     Kratit  zu. 

/</  „r'.  n^r.  Kir«  I  .  :i    II    SrIiiiI  ii-sin«t  im  II.  (i.-ilia.  II.  -ifk.  ^.  s.  .to  .i.i.l  32.  —  N.  O*. 
Mal.  Ha.idb.  ins  s.  .ias  und  Bin.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.         und  VI.  ji.  hj.  —  Fr*ihrrr  ' 
9t  LtättUTt  I.  9.  4T5. 

Ejraft,  Kraft  t.  Helmbsaa  (in  Gold  auf  einem  grtlnen  Dreibfigel 
ein  Sperber  mit  goldener  Krone  anf  dem  Kopfe).  Ein  aus  Bayern  nach 
Niederösterreich  gekommenes  Adelspetichleeht.  Caspar  Kraft  v.  Helnib- 
sau  aus  Bayern  wurde  15H8  Landmann  unter  die  niederösterr.  neuen 
Bitterstandsgeschlechtcr  auigenummen,  kaufte  1577  die  Uerrscbalt  u. 
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VeBte  Mayres  und  erhielt  durch  w\no  Hanftfran,  Eva  v.  Gondreehing, 
durch  Erbschaft  da»  Gat  Grfinbach.  Der  ciiixiftc  Sölm  drs^olben,  Hans 
Georg  Kiiift  v.  ll('liiil)sau  auf  Mayres,  wnnlo  iiaclidcs  Vat«»rs  Todp, 
1584,  mit  der  Vc^tr  M«\vr('s  hcloliiit.  vermählt«'  1  r.'.M  mit  Catha- 
ritia  Thanradl,  st^irb  aber  solion  ir>n2  oliiu' Naoiikommüu.  Mit  ibiu 
ging  das  Gesehleclit  in  Oesterreich  wieder  aus. 
i\'it\fj,iii.  V  s.  -.'t.;  iiixi  f.*. 
Kraft  V.  Kraft enbiir^^.  Ilrhl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1751  für  Johann  (ieorg  Kraft,  Canzlisten  der  k.  U.  obersten  Jttstiz- 
gtelle,  mit  dem  Prftdicate :  v.  Kraftcnbnrg. 

Knft  V.  Kraftenstein.  Diplom  von  17<)3  für  (  onielius  Kraft, 
k.  k.  IIau])tniann  im  Inf.-Rcgim.  Graf  Y.  Königseicgt  mit  dem  Prädi- 
catc :  V.  Kraftcnstein. 

M.'j'-rU  9.  Müfil/eld,  Ki^  r..i   s    tli  . 

Kragen,  Kra^c.  Altes,  in TliiirinL^'jj.  im  Anhaltischninnd  Rrann- 
srhweigischc)  vorL'okomnuno«  Adr! -'-"^fMccIif .  welche«  ir>S()  /n  Sie- 
gelsdorf hol  llittertt'ld  .  10(11  zu  < irnss-\\  ei  tlii  r  unweit  N<iriili;in^en, 
1<>H0  /u  Scliren/  hei  RitterfV-ld  und  H?'^4  /u  Crei■^^eld  im  Man-.t"oldi- 
schen,  sowie  1700  zuReibitsch  be!  Delitzsch  und  zu  Göderitz  sass.  auch 
im  Braunschweigischen  zu  Rottorf  begütert  war  and  noch  1777  Nieder- 
Saxwerfen  bei  Hohenstein  inne  hatte.  —  Heinrich  t.  E.  lag  1513  mit 
den  Grafen  m  Hnnsfeld,  einer  Scholdfordemn^  wegen,  in  grossem 
Streite  und  Eckard  v.  K.  bo^ass  nm  1580  dn^  fliit  Sicgcrsdorf.  Der 
Enkel  desselben,  Heinrich  (II.)  war  fnrstl.  anhaltscher  Rjith  und  "Dom- 
herr zu  Magdebtirn:  der  Lrb  ichnamifje  Sidni  des  Letzteren  <tnrb  10^)7 
als  filrstl,  Ilofmarschall  nnd  Land(-'b:inptiniinii  zu  Zorbst  und  um  die- 
selbe Zeit  war  Casimir  Dietrich  v.  K.  fiir^ti.  anhält -zerb-^t'^cher  Landes- 
hauptmann uiul  Kanmierrath.  —  Der  Stamm  hat  noch  in  die  zweite 
Hälfte  des  18.  Jahrb.  hinein  geblüht,  doch  fehlen  weitere  genaue 
Kachriehten.  * 

Btetrnann.  Lih.  7.  s  i9S.  —  Gauh«,  f.  S.  1109.  —  firtih.  ».  Mrhnr,  f.  S.475.  —  Sttlh- 
mathfr,  I.  I.M  :  V.  Knx^a.  Mciyiiiixrh. 

Krähe.  Altes.  sUchs.  Adels^ieschlecht.  welches  bereits  1440  zu 
Wolckenstein  im  Krzs^ebiru'c.  1  n'Xi  zu  Schwcrtz  im  Saalkreise,  dann  in 
der  Oberlansitz  zu  Milkel.  Dr(»ben  nnd  Didiran  bei  Raulzen  und  l<»<iO 
zu  Kossla  unweit  San'jorbansen  sas<.  Veit  Krähe  auf  llorta  (Ilarta) 
Ritter,  war  kaisferl.  Kath.  V(ui  dem  Urenkel  desselben,  Alexander  v.  K. 
auf  Harta,  stammte  Carl  K.  auf  Milkel,  Droben  nnd  Dabran,  welcher 
als  knrsäcbs.  Oberst  nnd  Ober-Commandant  der  Festungen  Dresden, 
Königstein,  Pleissenbnrg  etc.  starb  and  einen  Sohn,  Alexander  (H.)  auf 
Rossla,  hinterliess,  welcher  lOOO  als  kursächs.  Hofinarschall  and  Kam- 
merherr starb.  Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Knautk,  8.  —  Oaukin  l.  S.  1109  nnd  10.  —  FirtHhtrr  9.  Led^hur^  1.  8.  47*.  —  SM- 
MiacAtfr,  I.  ISl :  v.  Kräh* ,  Mcntiitaeh.  -  W.-B.  der  ftürh«.  SUuteii,  Xt.  14. 

Krahn,  Ki*ane,  Cran,  Crono  (in  Rlau  ein  Kranich,  welcher  in  der 
angehobenen,  reehten  Kralle  einen  Stein  hUt).  Altes^  westpbAUaehes 
Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1442  zo  Brockhaasen  bei  Soest,  1447 
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lu  Unna  bei  Hamm,  141Mi  zu  Laiulhausen  hei  Iserlohrt  upd  zu  Röditpf- 
liauseo  bei  Altena.  ir)(H  /u  AMfiiljotV  und  Kisi  zu  Matena  lu-i  Hamm 
sass  und  ini  17.  Jalirli.  noci»  audcri'  HesiUuugen  an  sich  brachte,  vor- 
übergehend auch  uuj  17^5  und  spilter  in  der  ^Mark  IJrandenbar^«  zu 
YTeissensee  im  Kr.  Nieder- ßarnin»  be«tttei-t  war.  Zu  diiesom  Ge- 
scblechte,  mit  welchem  wohl  »iie  Familie  v.  Kroline,  s.  den  Ix'treffenden 
Artikel,  in  ursiirüu'jflichem  Zusanimenhanj^e  stan<l,  gehörte  Franz 
V.  Crone.  welcher  170!)  als  k.  preuss.  (nMieralmajor  starb,  —  Von  den 
oben  genannten  (Intern  sind  Brockh'ausen  nnd  Matena  dauernd  iu  der 
Haiid  der  Familie  <;(d)li(>hcn  und  in  neuester  Zeit  war  Ernst  v.  Krane 
Herr  auf  Matena  im  Kr.  Soest  und  Joseph  v.  Krane  Herr  auf  Brock-, 
hausen,  ebenfalls  im  Kr.  Soest.. 

Ft  fih    r    r..;lfhiir,  I.  H.  iT\  —  r.  SUn<fn.  II.  Till..  .13.  t* 

'  Kruhu.  Zwei  (leschh'chter.  von  denen  das  eine  zu  dem  in  der 
Jjkaollrk,  diis  nntlerc  zu  dem  in  Hiiiterponunern  beKtiterteu  Adtd  zähl- 
fon,  welche,  so  viel  bekannt,  ein  älmlicln^s  Wappenbild  .wie  die  im  vor- 
stehenden .\rtikel  besprochene  Familie  führten,  deren  etwaiger  Zusam- 
Bienliang  unter  einander  aber  nicht  fest^eütellt  ist.  Die  altmiirkisidie  Fa- 
milie sass  170-1  zu  Deetz  im  Kr.  (iardelegen  und  zu  Tornau  im  Kr. 
Stendal,  so  wie  1711  zu  Langenwedel  ebenfals  im  Kr.  Stendal  u.  war 
nooli  IROH  zu  T(>rnau  begtit^-rt.  Aus  dieser  Familie  stammte  der 
9.  August  17H8  verstorbene  k.  preuss.  Oberst  und  Commandcur  des 
V.  Borck'schen  Ilegiments  v.  Krahn.  —  Die  Familie  in  Hinterpommem 
wurde  im  Kr.  Lauenburg-lhitow  angesessen  u.  war  175911.  noch  1780 
zu  Krahnfeldf  u.  1802  und  noch  1839  zu  Ivi-ahushof  begUtert. 

Ft«ik.  #t  Ledfhur,  I.  8.  ^ 

Kral  V.  Deutenhofen.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  1  Diplom  von 
1774  für  Carl  Leopold  Kral.  k.  k.  Hauphnann  u.  llechnungsfülirer  im 
Infant. -Regim.  Joseph  Gr.  v.  ('olloredo  -  Walsee ,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Deutenhofen. 

ütkgf^i  li'  r    »üf,l/>-ltl .  Er,'   IM.  S  347. 

Kral  v.  Köni^sthal.  ErWänd.  -  österr.  .\delsstand.  Diplom  von 
1797  ftir  Franz  Ge(. I  g  Kjal^  \V4rli1schafts-Inspector  in  3Iührcu,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Königstlial.   *    *    [  • 

Mfg^rl«  r.  Muhlf^ld,  Kr^-.-Bd   S.  ^4T. 

Krall  v.  Krallsherü:.  Erbl. -österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate  : 
V.  Krallsberg.  —  Peter  K.  v.  K.  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Major  und 
Commandant  des  1.  Dataiii.  im  Küsten- Artillerie-Regimente. 

Ilaiidficlir.  NoUk. 

Kramer,  Krämer  auf  Hohenhnr^,  aneh  Freiherren  (in  Silber  ein 
schrilglinker,  mit  drei  St«'rneu  bidegter.  blauer  Balken ,  welcher  rechts, 
oben,  von  einem  aufrecht  gestellten,  goldenen  Ringe  mit  drei  Edelstei- 
nen, u.  links,  unten,  von  einer,  die  Krallen  abwärts  kehrenden,  schwar- 
zen Bärentatze  begleitet  ist).  Adels-  und  Freilierrnstand  des  Königr. 
Bayern.  Adelsdiplom  vom  3.  Juli  1817  für  Maximilian  Joseph  Kramer, 
k.  bayer.  ersten  Assijssor  bei  der  General -Zoll-  u.  Mauth-Direction  u. 
für  den  Bruder  desselben,  Rudolph  Joseph  K..  k.  bayerischen  Strassen- 
u.  Wasscrbau-Iflspector  u.  Freihernuliplom  von  1837  für  Ernst  v,  Kra- 
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mft*.  Qeim  der  Güter  Hr»rniaTi<;dorf,  Moo?.  Wcnfi.  Hinzelbach  etc.  und  . 
k.  bayer.  Kämmerer.  Von  Letzterem,  geb.  1^06  und  ß:est.  1846  — 
einem  ^ohue  des  1820  verstorbenen  Maximilian  Joseph  v.  K.  auf  Ho- 
henbofg  ans  der  Ebe.^it  JosephioQ  Orf.  Zech  t.  Lobming  ^  stammt 
ans  der  Ehe  mit  Maria  Li^FOmer,  gest.  1854:  Freih.  MaximiHaB, 
geh.  1840.  Die  heüen  Brttder  desselhen,  neben  zwei  Schwestern,  sind 
die  Freiherren:  Sigmund,  geb.  1842  n.  Emst,  geb.  1846. 

9,  Lamp,  8n|iDleM.  K.  1I7  -  ncn«al.  T>'«eh«>nh.  der  froih.  HS<i-<>r,  S.  SSSn.  IWI. 
B.  886  n.  »7.  —  W.-B.  d.  K''.iu»:r.  Uajern,  Vf.  »7:  v.  K.  auf  Hohenburg  il.  XIV.  M  und  X¥. 
»9:  Frelh.  ».  K.  auf  ll.rm.m-.l .  rf  ii  \V.i,j{.  —  »,  Hf/utr»  bajrr.  Adel,  T«b,  4t  Wid  S.  49: 
P,.H.  T.  K.  —  Knricfikf    (V.  8    -j-b  u.  M. 

Krämer,  Kitter  und  K<11<'.  Reichsritt cr^tan<l.  Diplom  von  1720 
für  JohaiHi  Conrad  Kramer.  Dtx  tor  der  Rechte  u.  k,  k.  General-Kriegs- 
Andilor,  mit  dem  Prädicatc :  Edler  v. 

Kraaer.  Bdhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1705  fÄr  4ieor|  . 
Sigmund  Kramer. 

M'ifrlf  9.  MBitffUl,  Krtr.-Bd.  N.  347. 

Kramer.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1801  filT  Am* 
bros  IbTiiiMun  Krämer,  k.  k.  General-Consiil  in  Aoiyroa. 

Meyer tf  t>.  Mühl/eUl,  KrgÄiix.-Hd.  S.  .W7 

Krämer  v.  Münzburg,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1764  für  Ignaz  Kramer.  k.  k.  Mtlnzmoistor  zu  Kremnitz,  wegen 
48jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  rradicutc :  Edler  v.  Münzburg. 
iU89ri9  9»  iAU(f«M,  S.  f  IS. 

Kramets  LiUantliaL  ErU.-08terr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1796  fttr  Wenzel  Kramets,  k.  k.  Arcieren- Leibgarde  n.  BSttmdster, 
wegen  55jahriger  Diensüeistang,  mit  dem  Prftdicate:  v.  LiUenthal. 

Mfjerlf  V.  Mülilfeld,  fi.  218 

Krammer,  Ritter.  Erbl'ind.  -  festen*.  Ritterstand.  Diplom  von 
1776  für  Johann  Krammer,  fürstbischöfl.  olmatzschen  Consistorial- 
Rath.  —  ♦  , 

Mtg«rl§  V,  MÜk^Hd,  ErgÄnit.-Bd.  8.  163.  * 

Krammer  v.  Obereok ,  Freiherren.  Erbländ.  -  österr.  Freiherru- 
stand.  Diplom  von  1776  Ar  Adam  Ferdinand  t.  Krammer.  k.  k.  Gene- 
ral-Feldwachtmeister, mit  dem  Prftdicate :  Obereck. 

»fnttrit  9.  ßmtftU,  1ir8lM.-Bd.  8.  W. 

Krammer  v.  Cronenstein.  Erblftnd.-Ostefr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1781  für  Johann  Matthias  Krammer,  mit  dem  Prftdicate:  ?.  Cn>- 

neusteiü, 

Ml^ftrU  9,  mktf«ld,  Brg.  Bd.  R.  347. 

Krampel  Kmnpelsfeld.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Di- 
Plom  von  1806  ftlr  Frans  Valentin  Krampel,  k.  k.  Natnralien-Inspector 
w  dem  Bergwerke  sa  Idria,  mit  dem  Prftdieate;  v.  KrampelsMd. 

^•gerlt  ».  MüM/eM,  Brf..Bd.  8.  347. 

Kramsta  (Wappen  nach  dem  Diplome  von  1859:  Schild  von  Sil-. 

er  und  Roth  seclismal  qnrrepstroift .  mit  einem .  darüber  recbtssprin- 
genaen,  schwarzen  Pferde;  nach  dom  Diplome  von  Schild  mit 

«anweshaupte.  SchUd  von  Silber  und  Roth  sechsmal  quergestreift  nad 
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»   mit  oinom  schwarzoii  Kaminrado  hologt.    Tin  «iclnvarzon  blmiipto 

eino  jroldcne  K/inigskroi^c  u.  nacli  dorn  r>!i>li»iiR>  von  1HR2:  Schild  mit  '  u 
Scliildf"5linupto.  Schild  von  Silber  u.  Roth  sechsmal  quorgostrcift*  und 
mit  f'int'ii)  schwarzen  Kaiiiinrad«'  belegt.  Tm  schwarzen  Schildo''hnnpto 
Schlägel  a.  Eisen  eines  Bergnuinns  ins  Andreaskreuz  gelegt).  Ailels- 
staad  des  Kgr.  Pren&sen.  l)ii)l(>Tii  vom  3.  Jaiu  1859  Ar  Emil  Krainsta, 
'  £Htergots6esitz€l^iif  6abei*sdorf  im  Kreise  8triegaa;  yom  18.  Octob. 
*  fS6l  fllr  Eduard  Tlieodor  Kramstft,  Ttitterflutstiesitzer  in  Schlesien  nnd 
VOBfi  80,  Juli  1862  ftir  Christian  Gustav  Kramsta,  k.  prcnss.  Gommer-  ' 
zienrath.  —  Die  Empfänger  der  Diplome  stammen  ans  einer  angesehe- 
nen nnd  reielien  KaufimantisfalDilie  zu  Freiburg  im  Kr.  Waldenbarg, 

-   Provinz  Schlesien.     '  «f    '      ■     '.-  ^ 

HaiiiUrhriftl.  Noti«. 

-  j^ranabit  v.  Rittershansen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1791  ftii-  Thomas  Kranabit,  k.  k.  Ritttmeistcr  im  Cuinuss.-Regim. 
^ilnz  T.  Nassau-Usingen,  mit  dem  PrAdicate:  v.  Rittersbansen. 

Krmneh,  Knmieh  t.  Kliehbeim.  ^tes,  rheinlllndiscbes  Adelsge- 

schlecbt,  welches  sich  In  die  Wrchheimscbe  und  geispitzhoimsche  Linie 
geschieden  und  nacb Besitzungen  auch  die  Beinamen:  Tb  rxheim,  Dirm-  • 
stein  etc.  nngepommen  hatte.   ITonrlms  Kranch,  Miles .  wurde  1330 
Castrcnsis  des  Abts  zu  Fulda.  —  llumbracht  beginnt  die  Stammroihe 

^  um  1042  und  führt  dieselbe  bis  zu  Johann  Krancb  v.  Kirchheini  fort. 

•   welcher  27.  Sept.  1534  als  jlltester  Domherr  und  Proj)st  zu  St.  Guido 
in  Speier  starb  und  den  Stamm  seinee  Geschlechts  sclüuss. 

AMl»rAe«f.  Tab.l<iO.  -  Sehamnat. »,  l\i.-^0auke.  f.  I«.  IltO  and  tl.  —  SttbmmeMn',  f. 

laO:  DI«  Sünich  v.  Kinhheim.  Illiri  illSiiflisr h.  —  r.  Sfriüit';.  IIT  S  'MW. 

Kranewitter  v.  Auwald.  Roirhsadt  Isstand.  Diplom  von  1720 
für  Johann  Kranewitter,  Inspector,  PHeger  und  Landgerichts-Yerwalter 
zu  Freistadt  in  Schlesien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Auwald. 

Jlfy*rU  V.  Mühl/oU,  Krg.'m/.  -  Bd.  S.  .147. 

Krauichberj^,  Herren.  Altes  Dynastengesclilecht  in  Oesterreich 
und  Steiennark  aus  dem  Bergschlosse  dijses  Namens  in  Niederöster- 
.  reich  au  der  stcicrmärkischen  Gränze,  welches  froher  Granichperg  ge- 
schrieben Würde.  Otto  de  Graniehpercb  kommt  urkundlich  bereits 
1071  vor  nnd  Hugo  t.  Gcaniehporch  erhielt  1142  vom  K.  Gonrad  IIL 
die  Teste  nnd  Herrschaft  St.  Petroncll  in  Nicder-Oesterreich.  Der 
Stamm  erwarb  später  die  Güter  Mureck,  Steyerberg,  Wartenstein  etc. 
und  bltlhte  fort,  bis  Veit  Herr  v.  Kranichberg  1510  denselben  schloss. 
Die  Kirchliergschen  Lehenschaften  gelangten  anfangs  an  die  Ilerrrn 
V.  Eckhartsau  und  später .  nachdem  diese  erloschen,  den  Leben-  . 
Stücken  derselben  an  die  Freiherren  v.  Polhaim. 

ür.  P.   Wurmhranil,  S.  4X.  —   WitnijrHl,  V.  8.  275, 

Kranichfeld,  Cranichfeld ,  Herren.  Altes,  fhflringisches  Herren- 
ge^lecht ,  welches  von  den  beiden  Bergschlössem  dieses  Kimens  an 
der  Hm  swisehen  Arnstadt  nnd  Jena  den  Namen  erlrielt,  und  ans  wel- 
chem niknndüch  zuerst  1 152  die  Gebrüder  Siegfried  und  Wolffems 
wkonmen.  Im  13.  Jahrii.  schied  das  Geschlecht  8i4sh  in  swei  LinieB, 
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welche^  beide  sich  Edle  Herren  zu  Kraniclifeld  nannten  und  von  denen 
die  eine  auf  d<ftn  Schlosse  ()her-Krniii(;lif( M .  die  andere  aber  auf  den- 
ScliloMse  NiiMler-Kraiii<'l«f'  'tl  w.ir  von  1245— 1 2r»0  u. 

iU'V  Sohn  seines  IJniders.  \  t»lli;i<i  von  1l!<>(|  |  l'ICJ  Hi^cliof  zu  H:ill)(^r- 
stadt  :  M(  inlianl  (II.),  »'in  Sohn  (ie<  lirnders  \ Ollrads.  Uomnit  als  J)oiu- 
jiropst  /u  IlallMi-stadt  1L"M)  vor.  und  im  I  I.  .lalirli.  war  Vollrad  (II.) 
Doiulurr  zu  NauuiWurg  und  ilall)er>tadt.  ihr  lirudor  de-»  LetztereiK  , 
welcher  der  Ict/te  luäuAli^c  S|>ro.sse  seiiieB  Stammes  war,  lebte  nodn 
1379,  und  von  seinen  Töchlern  war  noch  1429  Barbara  ^ebtissin  und 
Ricbza  Priorin  im  Klqij^er  Ilm.  —  Die  Herrschaft  Kranichsfild  ^Sf^ 
langte  au  die  Burggrato  T.  Kirelibiag^^d  apAter  an  die  BtU88€iif»'0^  * 
fen  u.  Herren  zu  Plauen,  und  flun  li  kiii^rliclien  Gnadenbrief  von  lößl  i 
erliielteii  die  (Jebrüder  Heinricli  <ler  Arltere.  Ileiuricli  der  Mittlere  und 
lleinrifli  ih  r  .InnL'ere.  Tu'us^eu .  Heeren  vcui  Thiuen,  die  Krlai^bniss, 
das  Krauicideld  selie  W  ajtjien:  in  "^^illn  r  -mii  ^.'eln  nder .  goldener  Kni- 
nieli.  unt  dem  an;:e>tammleu  W  appen  aN  l"i'ld  2  u.  eine«;  i/evierten 
Stdiildes  zu  tidiren.  —  Das  Geschii  cht  war  in  der  ersten  11  a Ute  de ü 
14.  Jahrli.  auch  in  Schlesieu  vorgekommen,  und  Courad  K.  lebte  1312 
am  Hofe  des  Herzugs  (Conrad  f.  zu  Oels.  —  Eiv^eitenzweig  des  ^ten 
Stammes  oder  ein  fraher  zu  den  Ministerialen  dfsselben  gehörendes  , 
Geschlecht  blflhte  noch  im  16.  Jahrb.  im  Patriciate  der  Stadt  El^^p^ 
All-  d' -n-«  Iben  war  .Tobanu  von  Kranichh  id  ir»()f^  Obfr-RathsnteistQr^ 
.Mirhael  v.  K.  1540  u.  ir»4  I  Vierherr  und  Seba^ti  iii  \  .  K.  1597  eben- 
falls \  ierherr.  Nach  ilieser  Zeit  koiiimt  (h-r  Name  nicht  mehr  vor. 

Su'jiiUii  iu.f.  Iliitiirir  d«»r  <.rai'-ii  Gloirlifti.  S,  'i''.  —  Athinu*.  ^>i"<f\\\c\i\e  <l<>r  Hi'rreii 

II.  (Jr   V.  Wertli'  rci.  .S.  (/.    —  Sinnpiu»,  I.       547.  —  r.  Falkenntfin,  thüriiifc.  Chron..  P.  U. 

LiK.      S.  ;>.'.'.'  II  t,,ifi>.',  II.  s   ')'^!>  iiiiil  ">ii.        (A/.'i-'.  u.   tiiunduj),  Saminl.  venu.. 

Ni.  Iin.-li(.  Twr  ■.fn  Iis    (;i>f(  hiclitr.  IM.    .III    -^  :t4{.       \ll.frii  iliiiriii}!,"  VatorlandsItiBMlf, 

M'  W.   .1    -    .s-  '      ,-/,rr,  II.  :tt.    Ki.ir.i.  I>f.-li         r    M.-.i,',,,  III.  S.  ri''.'.'  und  f..1. 

Kraiiielistaedt ,  Kriinclicl  v.  Ki  aiiielistadt.  Kin  frftber  zu  dem 
Seidcsisebeii  Adel  geboreinb's  Gesclileclit ,  wt'lelie^  ui-spriinglicb  Kran- 
chel  hiess.  Die  6ebi:|ader  Andreas  und  Matthias  v.  Krftnchel  lebten 
1595  als  Oberamtsräthe  in  Schlesien  und  d|B  Nachkommen  dite  Kat- 
thias  erhielten  den  Adel  mit  dem  Crädic^te:  t.  Kramcfastaadt  vem  Kj 
Rudolph  n.  bestiUiKt.  ^'<m  den  spätem  Nacbkommeu  war  f^MikAlhert 
K.  V..  K.  Herr  aul  Lobetinz  unweit  Neiimarlct  und  kOdiigl.  Ober-AnAR^, 
rath  in  Schlesien.  l)er>plbe  ^tarb  17l'.".  und  hintcrliess  einen  Sohn, 
rnri  Ma.ximilian.  wehln-r  I7l*l  krmi'.d.  He^ietuii'.'srath  di'-  I''iir->ten- 
thuiii>  BrieLT  wurde.  N;tcii  dem  N.  I'renss.  Aiielsh'xicon  hat  Aw^  (ie- 
sebb'cht  noch  in  das  19,  .lahrli.  h)rt^'elditht.  Joseph  v.  I\r;inich<taedt 
aut  Xi.iUawe  bei  Winzig  war  IHoti  k.  pr.  Justizralh  und  Cummissarius 
perpetnus  im  winzig-hermstftdter  Kreise  und  1826  atoirliwt'lieüü.  eine, 
verw.  T.  Lutaenldrchen,  geb.  KrapiDtastftdt  BpAtei;  koonl  der  JOOM 
des  Geschlechts  nicht  mehr  Yor.  ,  k  ; .  v  iju?, 

SinapiM,  I.  H.  M7  und  II  s.  7r.>.  -  </,/,//,<•.  II.  8.  ftsM*— iN.  Vr.  \  -L.  III.  S.  I«?  nad  • 
7U  und  V.  «.         uinl        —  l-,>-il,,,r  V.  l.';lr>,„i .  l.  S.  47«.  — ..  r.  M'  .lin,,.  III.  S.  tf.3. 

Kranksporn.  Altes,  in  Ilinter])onimern  vonr  14.  bis  in  das  17. 
Jahrh.  he-jutni  «eweseiU'>  AdelsL'C'-chh  cht  .  eiiie>  Staiuiues  u.  \\  apjuMiS 
mit  den  v.  Kleist,  welches  auch  Krankspar  u.  Krauksparn  geschrieben 
Vül^M  Dasselbe  sass  bereits  1373  im  jetzigen  Fttrstenthum-Camin- 
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scliPii  Krfiisc  /u  Ritzickor,  Krazi};  iiiid  Nassow.  orwarb  auch  an- 

der«' (iüter  und  war  nuch  lün(;  zu  liulnrin  im  Kr.  llelfiard  boRüterl. 

t'reih«rr  f.  Ltdehur,  III.  «.  TJ'S  und  94.       I'oniin.'rnncli.  W.-B.  IV.  117.  • 

Kranstorfer.  ?>l)liu»d.-iM<Tr.  Ad«'Nstand.  Diplom  vom  20.  Dec. 
1:'»3J  für  Tobias  Kranstorfer  von  I)ürrnhM«-li  zu  Aii'liiiorn.  fhlinT  iando*- 
fürstliclion  Mauthiicr  zu  Krems  mit  Krheiiuntr  seines  Il(»frs  u.  Sitzes  zn 
Aichiiorii  in  Niederosterreieh  zu  rineni  freien  Fidelmannssilze,  —  Narh 
dttinsolhen  kommt  nur  noch  Wilhelm  Kraii-^tiM'fer  von  I>ürndmrh  vor, 
welcher  sich  1554  mit  Klifiabatii  v.  ('ouciii  verinälilte. 

»-/MV«  Iii.  T.  8.  ?7  j^.  0^ 

Rrunt/,  Rrantz  v.  (*ci8iM»Izheim .  nniiift  (in  I<oth  eine  siliicrnc 
ÄU>iiclisk:i|ii)e).  Altes.  riM'itiblndisches  iin  l  <  '  Vdels;;oschlecht. 

(ierlach,  f/enannt  Orans  lebte  um  1318.  .-^  .  war  Wilhelm 

K.  v.  G.  herz,  lnthrin«.  Ilatij  und  liandm«  i-i.  i  li.  i  hallei  TiOthringeu 
des  deutschen  Ordens.  l)er  Sohn  desselben.  Wolff  K.  v.  (1.,  kommt  als 
gräfl.  nassan'scher  Hofnu'ister  u.  Amtmann  zu  WalK'rfanpen  u.  Herr  zu 
Ilelfjenmoer  vor  und  von  demselben  eiitspross  Jae<d)  Samsim  K.  v.  G.» 
Domherr  zu  Mainz  und  Worms,  welcher  1.G36  den  Stamm  schloss. 

/lumhraclf,  TüIi.  V.SO.  —  i>.  Uatftlei».  I.  8.  849.  —  OnuMr,  I.  H.  1111  -  Frtih,  r.  Lf 
d^bur.  I.  .s  H25  nitd  V*  —  Sifhtnaehfr,  I.  194:  Di»  Rraiitirn  v.  GrUpnltzh<>lm.  Kl«assisr.h. 
—  »,  Mrfting  ,  II.  8.  Si^  und 

Krantz.   Ein  im  17.  Jahrb.  in  der  Ni  umark  begütertes  Adelsge- 
schlecht,  welches  im  jetzigen  Kreise  Königsberg  1044  und  KloB  zu 
, Wartenberg  und  im  letztgenannten  Jahre  auch  zu  I>;ir\\;ilde  sass. 

t 

Kranz,  Cranz,  Freiherren.  Krbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1777  für  Heinrich  Johann  v.  Kranz,  niederöst<Tr.  Hegierung«rath 
iind  gewesenen  öffentlichen  L(»hrerder  Meilicin  an  der.Fniversität  Wien, 
wegen  seiner  Gelehrsamkeit.  —  Derselbe ,  zu  seiner  Zeit  auch  nU  ine- 
dicinischcr  SchriftstelbT  bekannt,  hatte  1774  den  erbl.-ö.sterr.  Ailels- 
stand  erhalten.  i  •  ,  :  - 

M^rl*  9.  Mm/fhi.  S.  «3  II.  itX  -  '»iiiM't    »'»  8i*bot.  W  -B.  IV.  1«:  r.  Kran«. 

Kranzber^c,  Froilierren.  Firbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  lftl2  für  Franz  Anton  Ritter  v.  Kranzberg.  k.  k.  llofrath  der  Fi- 
nanzstelle u.  Trnchsess. 

Krapf,  Edle  (Schild  von  Roth  .  Silber  und  Grün  (juergetbeilt  und 
in  dem  silbernen  Ffllde  mit  den  goMenen.  sclirilg  in  einander  verschlun- 
genen Buchstaben  M  und  P  belegt).  Ein  in  der  ersten  Hälfte  d»'S 
18.  Jahrh.  dem  niederöster.  Ritterstande  einverleibt  gewesenes  Adels- 
geschlecht.  —  Franz  J(»s(>ph  Fdler  v.  Krapf.  Doctor  der  Rechte, 
w.  Ilofkaminerrath  u.  Referendar,  wurde  1702  unter  die  neuen  u.  1718 
unter  die  alten  Geschlechter  des  österr.  Rilterstandes  aufgenommen. 
Derselbe,  gest.  1732.  hinterliess  nur  einen  Sohn,  Franz  Joseph  Caspar 
Kdlen  v.  K..  .)|elcher  als  niederöstcrr.  Regimentsrath  schon  1734  uu- 
vennählt  starb. 

WiMMfiriH.  V.  S.  375  ii.  7«. 

Krapf.  Krbl.lnd.-ftstcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1709  för  Carl 
Krapf.  k.  k.  Leibmedicus  u.  llofrath. 

Mtg*rl4  9.  Hühl/eld,  8.  VIS. 
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Krappe,  Krappe  y.  Ckittsberg.  Ein  firOher  zn  dem  schlesiicheii 
Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  im  Breslan'schen  begütert  war. 

Früh.  9.  Lfdttmr,  I.  8.  47«. 

Krassow,  Krasnan,  auch  Freiherren  und  Grafen.  Sclnvedist  lior 
FiTihorni-  und  Grat'oiistand  dos  Kgr.  Prcii'-'-fn.  —  Frcilit'rrndiploin 
vom  21.  M:ir/  1707  für  Ernst  Dctlnf  v.  Ki;i^><t»\v  auf  Pansevitz,  k. 
scliwod.  (H  iit  i  allicutt  nant .  und  vom  14.  .Juni  1731  für  Adam  Philipp 
V.  K. ,  früher  in  k.  schwed.  u.  i)rcuss.  Diensten  und  später  Chef  der  h. 
meklenb.  Truppen,  und  Grafendiplora  vom  15.  Oct.  1840  nach  dem 
Rechte  der  Erstgebnrypir  Friedrich  Heimich  Freib.  t.  Krassqw,  k.' 
schwed.  Kammerh.  u. jMj|ilieut.  a.  D.,  Herrn  auf  Divitz,  Frauepdorf, 
Wobbelkow ,  Sp^^^II^mI^  Gotkonha^en  und  Martenshagen.  —  Eins 
der  ältesten,  ponM^^p|mAdei8ges('hl  echter,  reich  begOtert  auf  Ragen 
und  in  Vorpommern,  welclios  ursprüiiLdich  au?  Böhmen  und  von  da  nach 
PoninKTii  und  später  nnrh  Polen.  Sachsen.  Schweden  u.  Dänemark  ge- 
konnnen  ist.  Sesinia  KriH>o\v  zählte  nach  Pnlhin  zu  den  vornehmsten 
hrdiniischen  Herren,  welche  12H4  auf  der  Seite  des  Königs  Wences- 
laus  IV.  8tan<ien.  In  Pommern  ist  dius  Geschlecht  seit  Anfange  des 
14.  Jahrb.  bekannt:  Gottschalk,  Anton  u.  Matthias  Orassow  kommen 
1316  im  Bundesbriefe  des  rttgenschen  Adels  mit  der  Stadt  Stralsund 
vor;  Rochns  v.  Orassan  stand  1577  dem  Könige  Stephan  Bafhori  in 
Polen  gegen  die  Danziger  bei  u.  Heinrich  v.  Krassan  trat  1019  in  kur- 
sachs.  Dienste,  in  welchen  Glieder  der  Familie  noch  im  18.  Jahrb. 
standen.  —  In  Ponmiern  theilte  sich  die  Familie  schon  im  11.  Jahrh.  in 
zwei  Linien,  in  die  jetzt  noch  hlühendo  Linie  zu  Varsnovitz-Pansevitz  u. 
in  die  1825  mit  Carl  Göttlich  Geon:  v.  K.  aus^estorhenc  Linie  zi^ 
Schweikevitz-Saalkow.  —  Die  Stamnireihe  der  Linie  Varsnevitz-Pan- 
sevitz  fängt  mit  Anton  oder  Dömies  K.  an,  welcher  urkundlich^  von 
1365  —  1407  auftritt.  Von  den  Söhnen  desselben ,  Clans  I.  und  Hehi- 
rich,  hinterliess  Letzterer  zwei  Söhne,  Chum  U.  n.  Hans.  Clansl.  theilte. 
1426  mit  den  genannten  Söhnen  seines  Brnders.,  nahm  KnsseviU  nnd 
Varkevitz  und  Oberliess  Letzteren  Tarsne\it7.  Heckevitz,  Klntzlg  etc 
Der  Enkel  des  Claus  L:  Claus  ITT,  welcher  in  Urkunden  von  1  158  bis 
1  Ü^G  genannt  wird,  kaufte  Dand)an  und  Pnlitz,  und  jiründote  die  mit 
Hans  K.  1504  aus'^'e^angene  Dambaner  Linie,  aus  welcher  besonders 
.Joachim.  I^andpropst  auf  Trügen,  bekannt  wurde.  —  Claus  H.  auf  Vars- 
nevitz  setzte  den  Stamm  dauernd  fort.  Der  Fr- Urenkel  desselben, 
Heinrich  der  Lange,  besass  nach  dem  Tode  seiner  Vettern  die  gesumm- 
ten GQter  seiner  Linie ,  beeriite  auch  theilweise  die  Dambaner  Linie 
und  wurde  so  einer  der  Reichsten  des- Adels  auf  Rflgen.  Yen  seinen 
drei  Söhnen  setzte  Hans  die  Linie  anf  Pansevitz  fort  und  Daniel  stif- 
tete eine  Nebenlinie,  weldie  zu  I^auzzelvity  und  Kussevitz  noch  BesitS 
zu  Witten  und  Jasmund  erwarb,  durch  die  Kriege  im  17.  Jahrh.  zu- 
rückkam und  wohl  in  der  zweiton  Hälfte  des  18.  Jalirh.  ausstarb.  — 
Von  Hans  auf  Pansewitz  entspross  Christian  ,  in  erster  Ehe  venu,  mit 
Elisabeth  v.  Berglase  und  in  zweiter  mit  Margaretha  v.  Holsten.  Der- 
selbe war  Vater  von  zwölf  Kindern ,  von  denen  besonders  Ernst  Detlef, 
Ulrich  Adolph  und  Adam  Philipp  bekannt  wurden:  Erstercr  u.  Letx* 


* 
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terer  erhielten,  s.  oben,  den  scliwedisclien  KroiherrnsUind.' Vom  Frcilierrn 
Krnst  Detlof  entspross  ans  der  Klie  mit  Augnsto  Willielmine  v.  Wolf- 
rulh:  Frcih.  Carl  Willielni.  Dors^-Ibe.  erst  in  k.  scliwed.  Kriejisdiensten 
und  dann  a.  o.  (icsjindter  am  k.  iioln.  u.  kursiiclis..  sowie  später  am 
k.  k.  Hofe,  starb  1735  als  k.  k.  Cteneraiinnjor  oline  Naclikonnnon  und 
Pansevitz  fiel  an  seinen  Oheim,  den  Freiherrn  Adoljdi  l'liiiipp.  l  lrieli 
Adolph  V.  K.  auf  Lübbersdorf,  gest.  vor  17H».  Iiinterliess  dri'i  Söhne, 
welche  aber  Nachkommen  nicht  hatten  und  Freih.  Adam  i*hili])p,,  nvHt 
1736,  war  mit  Anna  Hedwig  v.  Wülfrath  vermühlt.  den  Söhnen  aus 
dieser  Ehe  seuU*  nur  der  älteste,  Freili.  Carl  Detlof,  den  Stamm  fort. 
Derselbe,  gest.  1770.  k.  schwcd.  Obei*st,  Herr  auf  Pansevitz.  Falken- 
hagen etc. ,  vermählte  sieh  mit  Hedwig  Grf.  v.  Lilienstedt ,  weU;he  ihm 
Divitz  zubrachte.  Von  seinen  Söhnen  überlebte  ihn  nur  Freih.  Carl 
Georg,  gest.  1779,  k.  sehwed.  Ober-Jägermeister  und  Hofmarsi^liall, 
Herr  auf  Pansevitz ,  Falkenhagen  etc.,  verm.  mit  Johanna  Cliristiana 
Freiin  v.  Essen  a.  d.  H.  Kafios  in  Schweden,  gest.  1825,  aus  welcher 
Ehe  Graf  Friedrieh  Heinrich,  s.  oben,  entspross.  Derselbe,  gest.  1844, 
verm.  mit  Jacquetta  Giist^iva  Freiin  v.  Essen,  stiftete  in  seinem  1841 
errichteten  u.  1844  eröflfrn'ten  Testamente  ein  aus  den  Rittergütern 
Divitz,  Frauendorf,  Wobbelkow,  Spollershagen.  Götkenhagen  und  Mar- 
tinshagen im  Kr.  Franzburg  bestehendes  Fidei-Comndss,  dessen  jetziger 
Inhaber  der  Sohn  desselben  ist:  Graf  Carl,  geb.  1812,  Herr  der  Fidei- 
Comraiss- Herrschaften  Divitz  etc.  n.  Herr  auf  Pansewitz  auf  Rügen ,  k. 
preuss.  Regier.  -  Präsident  zu  Stralsund,  vermäldt  1840  mit  Clementine 
v.  Below,  aus  welcher  Ehe  vier  Töchter  stanmien.  —  Der  Oheim  des- 
selben, der  Bruder  des  (irafen  Friedrich  Heinrich,  war  Fr(?iherr  Carl 
Friedrich,  geb.  1771,  k.  schwed.  Oberstlieut.  a.  D.,  Herr  des  Majorats 
Pansevitz,  Varnskevitz  u.  Veickvitz  auf  Rügen,  so  wie  Herr  auf  Falken- 
hagen etc.  im  Kr.  Grimmen ,  Prov.  Pomineni ,  «lessen  Besitzungen  in 
neuester  Zeit  dem  Erbe  zustanden. 

balhin,  Kpilora.  rrr.  Koliroi.  S.  .II».  —  tlicratl,  LHi.  6.  -  fJatihr,  I.  8.  IUI  ii  12  uiiil 
II.  8.  59U— 92.  —  BrMifgrmuHH.  I.  HpUl.  'i.  —  Luxivoa  o««r  «d«l.  Piiu.  i  Danm.  1..;  *.  K. 
-   Orüml'kf,  il.  Intel  Kiimii.  IJ.  S.  44  und  4t».  —  N.  I'r.  A.-L    Iii.       170.  —  Dru*.s<|l« 

Orafeiihiuavr  dt-r  Grgcnw«rl,  I.  8.  479^81.  —  Juiitu  9.  ButiUn.  GvseJiichtc  d.  OeMlilecbU 
*.  Krassuw,  'J  Theili-,  Berlin,  IM3.  -  Fr^i/,.  r.  Lfd'bur.l.  ».  476  und  III.  S.  'i9t.  -  Ucii. 
Taich^ub.  d.  titiH  Hiiii<<pr  1^54.  8.  417.  18*^2.  H.  442  uii<i  hitlnr.  Handtiuch  mi  Drin»«ll>c>ii. 
8.  4b3.  —  SiebnuAcher.  V.  Ui:  v  Kro*ow,  F<iinaiori<ii-h.  —  .Suppl.  «u-bui.  W.-B.  V.  tl '. 
».  K.  —  Pomin.  W.-B.  :  r.  K,  und  Gr.  v.  K. 

Kratoehwille  v.  Krunbaeh,  Ritter.  Erbländ. -österr.  Ritterstand 
Diplom  von  1784  für  Emanuel  Ferdinand  Kratoehwille,  k.  k.  p^ns. 
Oberstlientenant,  mit  <lem  Prädicate:  v.  Kronbach.          .  ^ 

Uegtrie  r.  JJuhlfrld.  Kr>{.  Bd.  S.  |t..S.  . 

Kratoehwille  v.  Löweiifeld,  Ritter.  Erbländ. -ftsterr.  Ritterstand. 
Diplom  von  17ü5  für  Johann  Rndoli)h  Kratoehwille,  Wirthschafts-lu- 
spector  in  Mähren,  mit  dem  Prädicate:  v.  Löwcnfeld. 

UfgerU  ».  JUüf>l/eM,  Erg.-Rd.  «.  \CS. 

Kratz.  Altes,  uckennärkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen, der  Familie  noch  1375  zustehenden  Stammhauae.  Nach  dem 
Landbuche  des  K.  Carl  IV.  wohnten  auf  diesem  Stamnihause  Bertram. 
Lüdicke  u.  Henning  v.  Kratz  u.  besassen  noch  in  Schönwerder  u.  Met- 
zelthien  Güter.  Eben  so  lebten  Sprossen  des  Geschlechts  in  der  Stadt 
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Prenzlau  n.  hatteR  Gtiter  in  n.  nahe  dieser  Stadt.  —  Ilechard  K.  Ter- 
kaufte  1364  seinen  Anthei!  an  Blindow  n.  Heinrich  K.  kommt  noeh 
1431  als  Zeuge  bei  einem  Kaufe  vor. 

iii  unthiKinn,  S.  AS. 

Kimucheiiborp:,  Froihorr.  Frfiliorrnstand  des  Kgr.  ITnnnovor. 
I)il)loin  vom  IT»,  .lur.i  1^:?'J  für  0<'onj  KriuclKMibor!'.  k.  li.innov.  (»mt- 
st('!i.  n.  zwar  in  Ilctraclit  der  (Ictiisclltcii  v\.lhr('n(l  Hos  letzten  lanizen 
,  Krit'gi's  in  dni  \ ('rschictUMU'u  Läntli-rn  w.  in  allen  Sclilaclitcn,  in  welcbeii 
die  braven ,  getrciuMi  liannov.  Truitpcii  jirliH  liten ,  bewiesenen  ausjt;e- 
zeichneten  Kluglieit,  Tapfdrjicit  und  Ausdauer.  Denelbe  ist,  ohne  sein 
Gesohlecht  fortggMil  zu  liaben,  als  k.  faanno?.  Generalmi^r  14.  Ifai 
l'R43  ge8torbenK>'«^  lu» 

H.-tniu.v.  AtueiK<  r,  ls'l2.  Nr.  52.  S.  l.'t.'T  und  Ki.'-^.  —  Frrih.  *.  4.  JTiMWfrMft,  S.  IM-  — 
W.-ü.  a.  Kgr.  Uuiiiov.  U.  10  u.  A.  1^.  —  Kntichke,  III.  8.  Hl. 

Krauel,  Krayel  v.  Ziskaberi;  (Schild  der  Lange  nach  getbcilt: 
rechts  in  Roth  ein  geharnischter,  in  der  Hand  ein  Schwort  fUirender 
Arm  u.  links  in  Silber  drei,  2  u.  1,  brennende  Granaten).  Adelsstand 

des  Kgr.  Preussen.  DipUnn  vom  17.  Oct.  1744  för  David  Krau  1,  k. 
pr.  Lieutenant  im  (rrenadier- Bataill.  v.  Rülow ,  mit  (b  in  Präilicate: 
v.  Zisknb(<rt,'.  Derselbi-  liattc  sich  aN  (Ircnadicr  im  Infantcrie-ltegimente 
Prinz  von  IIosscn-Darnistadt  mimeutiich  am  IG.  Sept.  1744  bei  ErstUr- 
niunp  di  r  /iska-Schan/c  bi  i  Prag  durch  hehlenmütbi^c  Tapferkeit  aus- 
gezeichnet u.  war  vom  Könige  Friedrich  II.  zum  LitMitenant  ernannt 
wordeu.  —  Dass  der  SUuiim  fortgesetzt  worden  sei,  ist  nicht  bekannt. 

9.  JTell&atf*,  I.  8.  «9S.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  8.  41  «.  V.  8.  3il6  «id  8T.  —  ^tih.  ». 

ftir.  I.  M.  47-*:  Ki»v,  !  V.  7.  —  W -B.  d^r  Pr.   M...iar,  li  ,  III.  Tl. 

Kraus,  Edh',  ?>])l;ind.-österr.  Adelsstand.  Diiibim  von  17^2  für 
.  *  Rudolph  Kraus,  k.  k.  Ilotkriegs-Secretair,  mit  dem  PrUdicate:  Edier  v. 

Mtg^n*  9.  Mihl/flil,  Krg.  BA.  tt.  84». 

Krause,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1729  fOr 
Ferdinand  Krause. 

Krause  (in  Hbiu  (b'ei,  2  u.  1,  gokleue  IIall>inond(',  die  beiden 
oberen  mit  den  Hörnern  trogen  einan(k'r  gekebrt  n.  (b  r  untere  mit  (bMi- 
sclben  aufwärts  gewduUt ).  Fan  zu  «lern  Acb'l  in  llinlerpominrrn  gehö- 
rendes (u-scbb'clit  .  welche-  -rlion  KIM  zn  Zetzin  in  llinterpomniern 
u.  1071  im  Uütovvschen  licgutert  war  u.  noch  l.s.'»')  zu  Poblotz  im  Kr. 
Stolp  sass.  —  Ein  Sprosse  des  Stauunes  war  1816  Lieut.  im  2.  westpr. 
Landwehr-Gav.  Regim. 

A/viAf/r  r.  l.';l.-,„r.  1         17'   ii.  III.  S.  •.■94. 

Krause  (Schild  der  Länge  nacli  u.  in  der  rechten  Hälfte  quer  pe- 
theilt.  drcifeldrig:  1,  rechts  oben,  in  lUau  drei,  2  n.  1.  gobb'iie  Sterne; 
2,  rechts  unten,  in  Silber  ein  gesatteltes,  einwärt.s  springendes  Ross  u. 
H.  linke  Hälfte,  in  Schwarz  ein  grünbelaubter  Rauni).  l^"»hmischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  7.  Juli  171()  für  (jottfried  Krause  (Krausse), 
Kauf-  u.  Handelsherrn  zu  Breslau.  Die  Familie  hatte  schon  1676  Gr.  ^ 
Ausker  unweit  Wohlau  erworben  und  der  Diplomscmpfängcr  war  zu  ' 
Nadlitz  im  Breslauschen  angesessen,  s.  auch  Grause,  Bd.  II.  S.  352. 

„     f<"iapiu^.  II    S.  TT'^i.       Mfjerle  r.  Jfi*I/c|rf,  UrgiBCond.  S.  SIS.  —  M.  Pr.  A.<L.  III. 
8.  170.  —  treik.  c.  Uäebur,  l.  ».411. 
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Krauf^e  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Silbor  nnf  grünem  Tlügel  ein 
grünbelaubter  Baum;  2  in  Gobi  ein  grüner  Eichenkranz  u.  H  in  Gold 
auf  einem  grünen  IIüg(*l  drei  neben  einander  stehencle  Kornühren  an 
grünen  Steng<'ln).  Adelsstand  des  Kgr.  Pri'ussen.  Diplom  vom  10.  Jan. 
1787  für  die  (rebrüder  (Jarl  Gtorg  Willielm  Krause.  Herrn  auf  Prit/l«w 
im  Kr.  Randow  und  I3erndt  Hogislaus  Wilhelm  Krause,  lirrrii  auf  Par- 
gow  ebenfalls  im  Kr.  llandow.  Die  Familie,  die  schon  lange  vor  Kr- 
Inngmig  des  Adels  um  Randow  begütert  gewesen  war,  erwarb  später 
noch  andere,  zeitweise  inne  gehabte  Hesitzungcn  und  ein  Naohkoinme 
des  (Jeorg  Wilhelm  v.  K.:  Carl  Friedrich  lioguslav  v.  Krause  war  in* 
neuester  Zeit  Herr  auf  Pritzlow.  * 

r.  HrUt.ack,  I.  8.  69'J.  -  N.  l»r.  A.-L   III.  8.  8  u.  8.  170  und  71.  -  Frtik.  e.  U^f 
«wr,  I.  8.  vni  u.  III.  S.         —  W'.-B.  d.  I'rfltu«.  Motiniob.  III.  Vi.  —  Kne»clik^  .  I.   S.  24). 

Krause  (in  Blau  ein  silberner  Querbalken,  oben  von  zwei,  unten 
von  einem  Sterne  begleitet).   Adelsstand  des  Kgi*.  Preussen.  Diplom 
vom  Ift.  Jan.  1817  (17.  Jan.  löl«)  für  ^lottlieb  Ferdinand  Krause? 
Herrn  auf  Tent^eeow,  Sternfeid  u.  Hohenmockern  im  Kr.  Dennnin  iin# 
Kreisdeputirteu  des  genannten  Kreises. 

r.  Hftlbaeh,  1.  S.  »•.<J9.  —  N.  l*r.  A.-L.  III.  S.  iTO  u.  V.  .S.  287.  -   Freih    t.  r.fdrt.ur, 
I.  S.  477  und  III.  N.  i?t.  —  W.-Ii  d.  preu.ü.  Monarch.  III.  73.  -  Knttchkf,  I.  24.'». 

Krause  zu  Bendelebcn  (Schild  (juer  getheilt:  oben  blau  ohne 
Bild  u.  unten  iu  Silber  ein  aufwachsender,  schwarz  gekleideter  Ahtni^ 
welcher  in  der  rx»chten  Hand  eine  grüne,  um  den  Arm  gewundene 
Schlange  nml  in  der  linken  einen  Eichenkranz  hält  u.  auf  dem  Kopfe 
eineu  Eichenkranz  trägt).  Adelsstand  des  Fürsteiithums  Schwarzburg- 
Sondershausen.  Diplon»  vom  28.  Octob.  1852  für  Wilhelm  August 
Gerhard  Krause,  Herrn  auf  Bendeleben.  « 

U«iiditchrifll.  NoUx.  —  Knrnc/ik*.  IV.  S,  -i'M  a.  AH. 

KrauHeneck.  Böhmischer  Adels-  und  Ritterstand.  Adelsdiplom 
von  1743  für  Willielm  Ferdinand  Kranseneck,  Rathsverwandten  ztk 
Prag  u.  Ritterdiplom  für  Denselben  von  1746. 

Mtgtrt^  e.  Hühl/eld.  KrK.-Bd.  H.  165  o.  349.  »  ' 

KruuHeneek  (in  Roth  auf  grüneni  Boden  ein' rechts  gekehrtOTf. 
tlopj)eU  geschweifter,  goldener  Löwe,  und  auf  dem  Helme'Wh  auf  die 
Spitze  gestelltes,  mit  einer  Schlange  umwuiulenes  Schwert).  Adelsstand 
des  Kgr.  Preussen.  —  Wilhelm  Krauseneck.  k.  preuss.  ttoneral  der  In- 
fanterie und  Chef  des  Generalstabes  der  Armee,  erhielt  V.).  Jan.  1840 
den  Schwarzen  Adler- Orden  und  durch  denselben  stattttPflm.lssig,^«» 
erblichen  Adelsstiuul.  Derselbe,  gest.  2.  Nov.  1850  a.  D.,  venu,  mit 
einer  v.  Heyden  (ans  der  ostpreuss.  Familie  dieses  Xamens,  s.  Bd.  IV. 
8.  3(>0)  hat  nur  Töchter  hinterlassen. 

Hniulirhriftl.  Noti«.    -   Frrik    r.  l.t.l»-t>Hr.  \    s   477.  • 

KrHuseuHtein.  Ein  zu  dem  in  Ponunem  begütert  gewes(Mien  .^del 
gehörendes  (Jeschlecht.  Albrecht  Friedrich  v.  Krauseiislein ,  k.  preuss. 
CapiUiin  und  später  Salz-Director  ii.  Kriegsrath  zu  HalWi^i-«ti\dt,  kaufte 
1763  das  Erbzinsgut  Werder  bei  Wollin.  welches  nock  183fi  der  Fa- 
milie zustand,  wo  dasselbe  eine  verw.  Frau  v.  Krausenstein  besass. 
—  Albrecht  Frietlrich  v,  K.  hatte  einen  Bruder,  Johannn  Heinrioir 


V.  K.  —  Schon  vorher,  1760,  war  Friedrich  MagnnB  t.  K.  ab  k..  pr. 
Lieutenant  im  Reg.  v.  ßeckwioth  gestorben.  Später  lebte  noch  Frie» 
drich  Wilhelm  v.  K.  als  Stabscapitain  a.  B.  so  Breslau. 

Frtik.  *.  Ltdtbur^  I.  M.  477. 

Kriulss.  Fr«'ih«'m'ii  (Sdiild  der  liin^'e  nnch  gothcilt :  roohts  in 
niiiii  ein  autrrcht  stehender.  uciviMuitcr  Ltiwc  und  links  in  Sillirr  eine 
si  iiwarzc  Faiino  und  über  di  ix  lhcn  ein  blaiu-r,  mit  cini'ni  silbernen 
Schwerte  bele^'ter  Schibl).  1  j  i-iIili  rnstand  des  Ky^r.  Jiaycru.  lJij>iom 
vom  13.  Jan.  1822  für  Johann^  Heinrich  v.  Krauss^  k.  bayer.  Staata- 

jrath  nnd  fOr  ^e  Descendenteti  desselben.  Freih.  Johann  Heinrich,  geb. 
1756  0»  gest.  1824 .  Termfthlte  sich  lAOl  mit  Charlotte  Grf.  v.  Tiiya, 
gMt.  1829,  aus  welcher  Ehe  sieben  Söhne  und  sechs  Töchter  ent- 
sprOBSten.  Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  Freili.  Maximilian  Josopli,  peb* 
1802,  k.  bayer.  Kamnierjunker.  Die  vier  leitenden  Hrtlder  desselben 
sind:  Freih.  Johann  Nqiomuck,  u'eb.  1  ^u."> .  k.  bayer.  Forstmeister  zu 
Pillingen,  verni.  mit  Charlotte  v.  FtTm  r.  gel),  l^os.  aus  welcher  Kiie 
ein  Sohn  stammt:  FreiU.  Heinrich,  geb.  IS3(J;  Freih.  Heinrich  Johann 
Nepomuk ,  geb.  lsi5;  Freih.  Carl,  geb.  1817,  k.  bayer.  Hauptmann, 
verm.  1851  mit  Clementine  Grf.  v.  Seinsheim,  geb.  1S17,  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Haxinnlian,  geb.'ldSfS^'entspross, 
«Ml  Freih.  Friedrieh,  geb.  1818,  k.  bayer.  RittmeisteiK^Yon  den, 
Schwestern  vermählte  sich  Freün  Franzisca,  geb.  1801.  mit  Adam 
Freih.  v.  Harold,  k.  bayer.  Oeneral-Lieuten.,  gest.  1860,  Freiin  Char- 
lotte, geb.  1811  ,  mit  Franz  v.  Handel,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Rittm.  ä  la 
suite,  Froiin  .\stnnie.  geb.  1812.  mit  Signinnd  (Ir.  v.  lierchem.  k.  bayer. 
Kamm.  u.  Freün  Floriana,  geb.  1823,  mit  Anton  v.  Barth,  k.  ba^en 

4.Käuimerer.  '  '  ^*  ▼ 

Geiieal.  Ta^choiifj.  d.  fnih.  Uuiiier.  1854.  8.  2*3  u.  H4  u.  S.  430  u  31. 

'Ki'aoss.  Freiherren.  Erblilnd.  -  österr.  Freih ermstand.  Diplom 
llr  Carl  Kranss,  Boctor  der  Rechter  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  JvsUamiinistar 
etc.  nnd  für  den  Brader  desselben,  PhiUpp  K.,  k.  k.  w.  Geh.  Bath, 
Minister  der  Finanzen  etc.,  sowie  vom  Aug.  1855  %  die  Witfcwe  des 
vsrstoi1>enen  k.  k.  Hofraths  und  galizischen  Gefällen-Administrators 
Fcans  Krauss:  —  Bruders  der  Freiherren  Carl  und  Philipp  v.  K.  — 
Johanna  Victorie  K. ,  geb.  v.  Ostcrmann  und  für  die  drei  Kinder  der- 
selben, Franz.  ]SI;iria  u.  Anna,  und  zwar  in  Anerkeuuiuej  der  vorzüg- 
lichen Dienste  des  verewigten  liofraths  Franz  K. ,  so  wie  in  Rtlcksicht. 
der  dem  Kaiaerhause  und  dem  Staate  geleisteten  ausgezeichneten,  treuen 
iMenstc  seiner  beiden  Brüder:  des  Justizniinisters  Dr.  Carl  Ficihcir 
T.  Kraoss  und  des  Reicharathes  Philipp  Freih.  y.  Kraasa.  —  Freiherr 
Carl,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  vormaliger  Jostizmipister,  wurde  spftter  Pre- 
sident dds  k.  k.  Obersten  Gerichts-  und  Gassationshofes,  Mitglied  des 
Herrenhanses  des  Reicbsratlis  auf  Lebenszeit  etc.,  u.  von  ihm  entspross 
«"in  Sohn,  Freih.  Carl  (H.).  k.  k.  Statthalterei-Concipist  bei  dem  Mini- 
sterium des  Inaern.  —  Freih.  Philipp,  geb.  171J2  zu  Lemberg  und  gest. 
18r»i.  vonii.  k.  k.  Minister  der  Finanzen,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Prä- 
sident der  Obersten  Rechnungs-Controls-Behörde,  Mitglied  des  Herren- 
Äausea  dea  Reichsraths  auf  Lebenszeit  und  Vice-Prüsideut  dea.Herren- 
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hanses,  hatte  nur  einen  Sohn,  Freih.  Philipp,  geb.  1830,  welcher  vor 
dem  Vater,  1856,  als  Concepts-Practicant  bei  der  k.  k.  Finanz-Procu- 
ratur  gestorben  ist. 

0«D.  Handb.  d.  freih.  Hiui^r.  1968.  8.  4SI. 

Kruiiss,  Kitter.  Bölmiischer  Ritterstand.  Diplom  von  1713  für 
Christian  I>rauss,  Gutsbesitzer  in  Schlesien. 

•      Freih.  9.  Ltdtbur.  I.  8.  477.  ,  * 

KransB.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1 709  für  Johann 
Matthaeus  Krauss ,  gewesenen  Gerichtsvogt  ond  Primator  zu  Glatz. 

Mfgrrif  r.  Mühl/*ld,  firt(  -Bd.  8.         —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  477. 

KranHH.  Boichsadelsstand.  Diplom  von  1732  für  Carl  Gabriel 
Krauss,  k.  k.  Hauptmann  im  Inf.-Reg.  Alt-Daun. 

^     Mtggtle  p.  Mühl/eld.  Erg.-Bd.  8.  34H. 

Kransa  (Wappen  der,  1710  in  den  böhmischen  Adelsstand  erho- 
benen Funiilio  v.  Krause ,  s.  oben).  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kur- 
pfölzischeii  Reichsviciiriato  vom  6.  Juli  1792  für  Johann  Carl  Daniel 
Krauss,  k.  prenss.  Ilofrath  n.  Stadt-  und  Oberamts-Physikus  zu  Schwa-% 
bach.  —  Derselbe  stammte  aus  einer  braunschweig-ansbach'schen  Be- 
amtenfamilie und  der  Urgrossvater ,  welcher  unter  dem  Prinzen  Eugen 
gedient ,  hatU»  einen  kaiserl.  Wapponbrief  erhalten.  —  Ein  Sohn  des 
Empfüngers  des  Adelsdiploms,  Johann  Friedrich  Georg  v.  Krauss,  geb. 
1786,  Rechts-Practikant  zu  Schwabach,  wurde  nach  Anlegung  derAdels- 
matriki'l  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

».  Lanff,  S.  414.  —  Freiherr  r.  Ledebur,  I.  8.  477.  —  W.-B,  des  Kgr.  Bayern,  VI.  68. 

Krausa  v.  Krau.senthal,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1794  für  Franz  Wilhelm  Procop  Krauss,  Dr.  der  Rechte,  k.  k. 
Rath  und  Landes- Advocaten  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 
Kraussenthal. 

UeyerU  p,  Mühlfeld.  S.  * 

KranB8  v.  Löwenfeld.  Erblfirfd.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Augustin  Krauss,  k.  k.  Oberstwachtmeister  im  Infant.-Regim. 
Johann  Graf  Päl£fy,  mit  dem  Prädicate :  v.  Löwenfeld. 

Megerle  t.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  3.  .148. 

Kranss  v.  Sandetz  wehr,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1821  für  Clemens  Krauss,  k.  k.  Hauptmann  und  Spitals-Comman- 
danten  zu  Verona,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Sandetzwehr. 

Uf^jerle  r.  Uüht/rld,  Krg  -Bd.  8.  34«. 

KrauBHo,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1734  für 
Johann  Rudolph  v.  Krausse. 

r    Hönbach,  I.  8.  695. 

Kranssenegg,  Kransenegg,  Rransene^k,  Rrauseneck,  Frei- 
herren (Stammwappen :  Sehild  quer  getheilt :  oben  in  Roth  ein  auf- 
wachsender weissgekleideter  Mann  mit  schwarzen  Knöpfen,  Kragen  und 
Aufschlägen  und  mit  gespitzter,  weisser  Mütze  bedeckt,  welcher  in  der 
Rechten  eine  silberne  Helleparte  hält  u.  unten  in  Schwarz  zwei  schräg- 
rechte ,  goldene  Balken).  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  vom 
29.  Apr.  1613  für  Johann  Paul  Krauss,  k.  k.  Hofkammer-Präsidenten, 
Herrn  der  Herrschaft  Rötz  etc.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kraussenegg. 

Knuchk»,  Deauch.  Adela-Lex.  V.  18 


Derselbe,  Dr.  dt  r  Rechte,  kam  aus  Steiermark  nach  Oesterreich,  wurde 
als  k.  k.  Keiclisliotnith,  1607  unter  die  neuen,  niederrösterr.  Ritter- 
stands- und  161  ()  unter  die  Stände  vom  Herrenstande  aufgenonunen, 
und  schrieb  sich  «hinuils :  v.  Kniusenegg,  Freiherr  auf  Hoileneck  und 
Frauenburg,  Herr  zu  Rötz.  Gurtsch  u.  Pauin^jurten,  k.  k.  geb.  Rath  etc. 
Aus  seiner  ersten  Fihe  stammte  eine  Tochter,  Anna,  welche  sich  1623 
mit  Wülfgan«?  Sit/ismund  Freili.  v.  Unverzagt  vermählte ,  und  aus  der 
zweiten  ein  Sohn.  Johann  Jacob,  welcher  vur  ihm  starb,  und  so  erlosch 
denn  mit  demselben  im  Xov.  1617  die  froiherrliche  Linie.  In  Steier- 
mark aber  setzten  seine  zwei  Brüder,  Jüh:!iin  Jacob  und  Johann  Chri- 
stoph Krauss  v.  Krausenegk ,  welche  im  Kitterstande  vorblieben,  den 
Mannsstamm  noch  fort.  Von  Krsterem  tutspross  Elias  v.  Kraussenegg 
auf  IloUeneck  und  von  Letzlerem  An<lreas  K.  v.  K.,  mit  welche^  1659 
das  ganze  Geschhrht  erlosch.    .  •        •  m 

Wimgrill  ,  V.        V76  — 78. 

Kraut  (Schild  peviert .  mit  Mittt-lschilde.  Mittelschild  quer  ge- 
thoilt :  oben  in  Blau  eine  silberne  Lilie  und  unten  in  Silber  drei  rothe 

'Kohlköpfe.  1  u.  4  in  Roth  auf  einem  grünen,  gekrönten  Dreihflgel  ein 
Doi»pelkreuz  und  2  u.  3  in  (Jold  i'in  schwarzer  Adler).  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  'X.  März  17()H  für  Johann  Andreas  Kraut, 
k.  pr.  (Jeb.  Kriegsratli  und  (Jeneral-Emi>t]lnger.  Derselbe,  gest.  1723 
als  k.  pr.  Minister,  stammte  ans  eim-m  llalle'schen  Ptannergeschlechte 
u.  sein  Sohn.  Franz  Andreas  v.  Kraut,  starb  1710  als  k.  pr.  Mjyor..— 
Auch  der  Bruder  des  Ministers  v.  K.,  Christian  Friedrich,  gest.  1710 
oder  nach  einer  anderen  Angabe  1714,  k.  pr.  Geh.  Kammerrath ,  sowie 
dessen  Bruderssöhne,  t  arl  Friedrich,  gest.  1767,  Uofmai-schall  des 
Prinzen  Heinrich  und  Frie<lnch  Wilhelm,  noch  1750  Herr  auf  Hirsch-, 
felde,  kommen  mit  dem  adeligen  Priidicate  vor.  —  Andreas  Carl 
Kraut  .  k.  pr.  Lieutenant,  besass  von  1738  bis  1746  die  Güter  Giesen- 

.dorf,  Lichterfelde  und  Osdorf  unweit  Teltow. 

c.  UeWacl.,  I.  N.  693.  —  N.  l'r.  A.-L.  III.  S.  171  u.  V.  8.  a>7.  —  Frtih.  ».  Ud*l>itr,l. 
fi.  177.  —  W  -B   H.  Prciiin.  Monarrh.  III.  73. 

Kraut  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein 
auf  einem  grünen  Hügel  stehender,  reichbelaubfer  Baum  und  Hnks 
quergetheilt  und  oben,  wie  unten,  in  SiRjor  eine  blaue  Lilienblunie). 
Adelsstand  des  K^r.  Preussen.  Diplom  vom  11.  .Vugust  1830  ftlr  Carl 
Gustiiv  Eduard  Kraut,  k.  pr.  Rittmeister  und  .Adjutanten  der  nerton 
Division  (des  General-Lieutenants  Büchel  v.  Kleist j.  Derselbe,  später 
.Vorstan<l  der  Geh.  Kriegscanzlei  im  Kriegs-Ministerium,  starb  14.  Dec. 
1861  als  Oberst  a.'D..,  mit  Hinterlassung  eines  Soluies,  Max  v.  Kraut. 
—  Die  Familie  sass  in  Litthanen  zu  Scbilleningken!  •  4 

-I J'»  Bandii»  Urlfll.  Noll«.  —  Fy^ik.  ».  Ltd'hur.  I.  S.  477. 

Krnatheim.  Ein  früher  m  dem  adeligen  Patriciate  der  Stadt  Erfurt 

zählendes  Geschlecht,  dessen  gleichnamiger  Stanfmsitz ,  welcher  schon 

1206  un<l  1434  genannt  wird,  im  Justiz-Amte  Buttstadt  des  Grossh. 

'ftacbsen- Weimar  liegt.  —  Das  Geschle(!ht  war  nach  Allem  von  der  von 

ültvef.  S.  221,  erwähnten  rheinländi>?ehen  und  schwäbischen  FamiUf 

dieses  Namcn^fVerscbied^. 
4^       Pr.  A.-i«.  V.  «.,^8T  ■  * 
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KfMthoff  (in  Gran  filaf ,  2,  1  ««  2,  goldene  Rosen).  AMstiiiA 
468  Kgr.  Premnen.  Diplom  vom  10.  Sc|Pt  1750  ftr  ÖMfg  ChrisÜMi 
KrivChoff ,  Herrn  auf  Oross^Toitin  im  andamer  Kreiae.  —  INe  drei 
Sohne  deaa^ben  waren  :  Carl  Christoph  v.  K.  auf  Zemze.  Philipp  David 
Georg  K.  auf  Landsdorf.  und  Friedrich  Balthasar  Cbristian  v.  K.  auf 
Klotzow.  —  Von  den  Nachkommen,  von  welchen  Mehrere  in  die  k.  pr. 
Armee  traten,  schied  1820  der  Oberst  und  Commandeur  des  1.  bres- 
lauer Landwehr-Regiments  v.  Krautboff  aus  dem  actiTen  Dienste.  — 
In  neuester  Zeit  kommt  ein  v.  K.  als  Herr  auf  Jamitzow  im  Kr.  Greifs- 
walde vor.  .  * 

9.  BMbaeh,  f.  S.  fDIW  ~  N.  Pr.  A^L.  I.  s.  4«  HI.  K  |71  «.  V.  a.  M7.  —  firtik.  ».  U- 
i4hir,  1.8.  «n  n.  7t.  *  W^.  4.  Prvuc  Moaaich.,  III.  71.  —  Pummm.  W.^.  Ul.  Tab.  «• 
Ut.  •  Etmehkt,  I.  8.  tM  «.  48. 

•XrawaroB  v.  Twmkan,  Krawar  n.  TworkM,  «nek  Frellierreii. 

Altea,  böbmiscbea,  mtinriacheB  und  aehlealadiea  Bittergeadileelit,  eliiee 
Stammes  und  Wappens  mit  der  Familie  Sedlnitzky  aus  dem  polnischen 
Stamme  Odrowonz.  Dasselbe  kommt  in  der  böhmischen  Gescbidite 
schon  1284  und  spiiter  vor,  und  •^rbiod  sicli  durch  zwei  Brüder,  von 
welchen  im  liatiborscben  der  eine  zu  Kra\v;irii,  der  andere  zu  Tworckau 
sass,  in  die  Linit^n  zu  Krawar  und  Tworckau,  Aus  letzterer  Linie  kam 
Nicolaus  K.  u.  J'.  auf  Stettin,  Oborst-Kämni.  und  Landrechts-Beisitzer 
des  Fürstenthums  Troppau,  noch  1593  vor,  dann  abei-  ist  dieselbe  er- 
kwcfaen,  md  die  Gttter  mid  Solüdsaer  derselben:  Lock,  Olesobidta, 
Nemczics  etc.  tfnd  an  die  Linie  Kiawar  gekommen.  Ana  dieser  Linie 
war  Laesko,  Herr  zn  Krawarea,  MOSOberst-Bnrggraf  in  Böhmen,  UWeb 
starb  1542  als  oberster  Käimn.  des  FQrstenthnma  Troppan ,  n.  Johann 
Ludwig  Anton  Freih.  Kravarcz  nnd  Tworokan  war  noch  1715  Dom- 
herr zu  Breslau. 

Pnproriut,  8pec  Morav.  8.  401  n.  t.  —  R0d4L  ••äeiMW.  Prag,  8.  M.  —  AiMptet.  I. 
8.  iu  u   II   8.  :<«o  und  61.  -  GauM«,  I.  8.11M<Ji4.      Krtlktrr     L9d«*w,  t.  8.  m.  — 

SuppJ.  tu  Hlebmachpr»  W.-R.  VUI.  19, 

Krawinckel,  Krahwinkel,  Crawinker(im  Schilde  drei  Krähen), 
Altes  thf^ringisch-meissensches .  auch  westphälisches  Adelsgcschlecht, 
als  dessen  Stammhaus  der  gleichnamige  Flecken  im  Amte  Ichtershausen. 
Hm.  Gotha,  genannt  wird.  ^  Margaretha  T.  Krabvinckel  war  1384 
Cnstrix  im  Kloster  znm  H.  Krenz  granen  Ordens  in  Gotha;  Bebihard 
V.  Crawindcel,  der  Letzte  des  Gescbleebts  in  Wcstphalen,  lebte  noeb 
1478 ;  Johann  v.  Krahewinkel  zn  Glina  wird  in  einem ,  dem  Forsten  zn 
Anhalt  ertheilten  Cambergschrn  Lohnbriofe  von  1497  genannt;  Hein- 
rich V.  Kranenwinrkrl,  deutscber  Ordensrittor.  wurde  zu  Ausgange  des 
15.  Jahrh.  Statthalter  der  Bailei  Thüringen  und  nannte  sich  1511  in 
einem  KauHtriefe  *Wii',  Heinrich  v.  Kranenwinckel*  ;  Heinrich  (ü.j  war 
1630  mit  dem  Herzoge  Georg  zu  Sachsen  als  Hofcavalier  auf  dem 
Reichstage  zn  Angsbnrg,  nnd  Hans  t.  Krabwinckel  anf  Gr.-Kelna  nnd 
Kötscfaen  lebte  1576.  —  Nach  Gaiibe  soll  noch  1747  der  Stamm  ge- 
bittht  haben,  doch  giebt  weder  derselbe  noeb  ein  Anderer  Genaueren  an. 

V.  FaUfn^tf'in    thürinj?.  Chfinlk,  Llb.  II.  P.  II.  8.926.    —  G<iul.' ,    f.    8.   It  10  and  II. 
S.  ms.  —  V.  st«v*4n,  Wet4>a.  Ueaabiakt«,  Ul.  8.  tl5  oad  Tab.  4«,  6&  a.  S7.  —  JMi^p, 
8.  t9(f . 

Kmy  T.  KmiIow,  FreUiemiL  EiUAnd.-teteir.  Fjreiherniitaiid. 
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Diplom  von  17UU  für  Paal    Kragr,  k.  k.  Generftl^FMmwlMeiater, 
uut  dem  PMdioale:  t.  Sn^ow. 

Knjg,  FnibemB.    Altes,  kinitner  Herranstaiidsgeflchledit, 
welches  sich  schon  ro  Ende  des  13.  Jahrb.  fai  Böhmen  n.  Mfthren  aus- 
hrei^te  u.  später  sich  auch  in  Niederosterreich  niederliess,  wo  dasselbe, 
in  B<»]iinen  mit  Landstein,  Bistritz.  Scliönstein,  Kazenstoin,  Suneck  etc. 
u.  in  Mähren  mit  Datschitz  etc.  begütert,  mit  Litschaii  ii.  Reitzenschlag 
angesessen  wurde.  —  Dafj  Gosohlodit  besass  das  Krbkanunerer- n.  Erb- 
trucbsessen-Aiiit  des  Ht-r/oj^tb.  Kärnten,  in  WL'k'h<'ni  das  Stammhaus, 
das  Bergscldoss  Kreigk,  insgemein  Kreit,  unweit  St.  Veit  längst  in 
Ruinen  liegt  u.  nur  noch  dem  Namen  nach  bekknlit  IflL  Nach  Woifg. 
jLaaiiis  soll  der  ursprüngliche  Name  Gtocug  gewesen  n.  m  dem«elbeii  . 
der  Name  Oeyt  oder  Kreigk  gemacht  worden  sein.  —  Dietericns  de  . 
Ki^wegg  kommt  urkundlich  1091  U.  Heinrieb  v.  Cbreigg  1138  vor. 
Johann  umi  Wolfgang  v.  Krfeyg,  Herren  u.  Freien,  BnUk  r.  Krbkämme- 
rer  n,  Krbtnicbscsse  in  Kärnten,  wurden  mit  dicson  Erl)ämtcrn  vom  K. 
Friedrich  III.  28.  Sept.  1450  belehnt.  Kin  Enkel  Johaun's:  Conrad IV. 
Freih.  v.  Kraygg.  Herr  auf  Laudstein.  Scbunstoin,  Kazenstein.  etc.  war 
von  1475  bis  zu  seinem  Tode,  1488,  Landeshauptmann  in  Kai'atuu. 
Mit  seinem  Enkel,  Conrad  Herrn  v.  KraMg,  ging  1564  in  KMIe»44r  » 
St#m  M»  u.  Conrads  Erben  waren  die  säme  seiner  Seh«Aterr  VM- 
gaog  und  $*riedrich  Gr.  v.  Hardegg,  —  Die  bohmiscimbnie  der  Freik. 
:f.  Kraygv  insgemein  Kragirz    Kraygk  genannt  u.  in  Bobinen,  Mähre« 
».Ntederösterreich  reich  begütert,  stieg  von  Conrad  II.  Herrn  v.  Kraygg, 
Venn,  mit  Anna  Herrin  v.  Stubenberp:.  herab.   Der  Sohn  dcs'iolben,. 
Wolfgang,  14()8  Statthalter  in  Miihren  u.  1480  norh  am  Leben,  schrieb 
•  sich  Herr  zu  Landstein  und  Datschitz  u.  setzte  dnreh  seine  Söhne.  Con- 
rad n.  (rporg,  den  Stamm  fort.  Von  Letzterem  entspross  Freih.  Wolf- 
gaug  (der  Aelterej  zu  Laud^teiu,  Bistritz  etc.  in  Böhmen  u.  zuLitschau 
u.;  Reümschlag  in  Niederosterreich,  gest  1554,  k.  k.  Geh.-Rath  und 
Oh^ft^jmfipoi  des  Kgr.  Böhmen.  Von  den  sechs  Söhnen  desselhen 
setzten  W^sang  der  Jftngere  und  Alhert  den  Stamm  fort  und  von  des 
vier  Söhnen  des  Letzteren  waren  riricb  u.  Joachim  Freih.  v.  Kraygg 
die  letzten  männlichen  Sprossen  dieser  Linie.  Beide  lebten  noch  ItiOO 
und  Joachim  soll  n(M;)|.1611  gelebt  haben,  lieber  die  Nebenzweige  giebt 
Bucelini  Auskunft. 

ßitcelini.  iU.  6.  litl.  —  WoUgaHy  Latius ,   Littt.  Vi.  ebeufalls  8.  1^7.  —  WUsoriM,  V, 
S;  f 787>S64. 

-^baser,  lEdle.  Erhländ.-Osterr.  Adelsstand,  'tfb^gungsäptcän 
des  1630  (Km  Justus  Krazcr  verliehenen  Adels  von  17 f 2  fBx  Fnmt 
Xrazer,  ehemaligen  hflrgerlichen  Handelsmann.  ,  ,,r.|;.,Y^H 

Krebs  v.  Ehrencron,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1787  für  I^naz  Anton  Krebs,  k.  k.  Raitrath  der  Cameral-Haupt- 
Bnchhaltung,  wegen  46jAhnger  Dienstleistung,  mit  dem  Prftdicate:  Ed- 
ler Y.  Klirenkron. 

Mtgrrlt  r.  Atuht/eld,  8.  318  u.  Ii. 


Digitized  by  Google 


—    277  — 


•  Krebf« ,  Krevet  (in  Silber  zwei  aufwärts,  doch  gegen  einander  ge- 
kehrte u.  zum  Gange  fertige,  rothe  Krebsscheeren).  Altes,  im  Halbcr- 
Btftdtschen,  am  Harze  u.  vornämlich  im  Kreise  Osterwieck,  jetzige  Prov. 
Sachsen,  begtUert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1311  zu 
Bistede,  Bühne.  Hornburg  u.  Veltheim  sass,  spflter  noch  andere  Besitz- 
ungen erwarb  u.  zu  Veltheim  bei  Osterwieck  noch  1803  angesessen  war. 
—  Die  in  Franken  vorgekommene  Familie  dieses  Namens  ftihrte  nach 
Siebmacher,  V.  96  ein  andoi-es  Wappen,  nämlich  in  Silber  einen  rothen, 
aufgerichtefen,  die  Scheeren  in  die  Höhe  haltenden  Krebs. 

Freih.  v.  I.^dfbur  ,  I.  S.  47R.  —  r.  Uediny ,  I.  8.  303:   niirh  dem  Qw9f«iibüt<«ltiäien 
EpiUphium  zu  KittProde  Im  Lün«burgacheo. 

Krecker-DroHtmar  (Schild  quer  getheilt:  oben  Roth  ohne  Bild  u. 
ODtcn  in  Silber  zwei  nebenstehende ,  goldene  Feuerriider).  Adelsstand 
des  Fflrstenthums  Reuss-Greiz.  Diplom  vom  9.  Mai  184G  von  Hein- 
rich XX.,  filterer  Linie,  souverainem  Fürsten  Reuss,  f^r  den  Consisto- 
rialrath  Christian  Andreas  Krecker  zu.  Dresden,  u.  zwar  aus  eigener 
Anregung  .  unter  Beilegung  des  Namens :  v.  Krecker-Drostmar.  —  Das 
verliehene  \Vapi)cn  ist  das  Wappen  der  russischen  Familie  v.  Olsufief, 
aus  welcher  ein  Sprosse,  der  k.  russ.  Major  a.  D.  v."  Olsufief,  bekannt 
durch  seinen  Mildthätigkeitssimi  u:  seine  bodcutonde  Stiftung  für  die 
dresdner  Blindenanstalt,  in  Dresden  lebte  a.  s'tärb  und  den  Empfänger 
des  Adelsdiploms  theilweise  zum  Erben  eingesetzt  hatte..  —  Die  Familie 
Krecker-Drostmar  blüht  im  Kgr.  Sachsen  fort.  • 

HAiiilirliriftl.  NutU.  —  Dresdner  Calender  t.  Qobr.  d.  Kesiduiix.  lt)49.  8.  15}.  —  W.-B. 
der  KirtiM.  StHni«>n.  V,  «>t. 

Rreckwitz,  auch  Kreckwltz,  ^cenannt  Strauwald  (in  Blau  drei, 
2  u.  1,  mit  den  Köpfen  vereinte  Fische). '  Altes,  seit  dem  14.  Jahrh.  in 
Schlesien  bekanntes,  mit  der  pommernschen  Familie  v.  Kracke>vitz, 
Krakewitz,  nicht  zu  verwechselndes,  früher  an  Sprossen  u.  Gütern  reiches 
Adelsgeschlecht,  welches  Sinapius  aus  Croatien  im  10.  Jahrh.  herleiten 
wollte,  doch  stützen  sich  seine  Angaben  auf  —  Sagen.  —  Als  Stamm- 
haus wird  das  in  der  Oberlansitz  bei  Bautzen  liegende  Gut  Kreckwitz 
genannt,  aus  welchem  die  Familie  im  14.  Jahrh.  nach  Schlesien  ge- 
kommen sein  soll,  wo  dieselbe,  nachdem  Jacob  Creczwicz  iTereits  1312 
urkundlich  genannt  ^^i^d,  schon  1349  im  Glogauschen  Andersdorf,  J*i-_, 
cobskirch  u.  Würchwitz  besass  u.  sich  später  in  mehrere  Häuser:  Kah«? 
lau,  Juppendorf,  Austen,  Konradswaldau,  Fau^uppo,  Hoinzendorf, 
Schwarzau,  Grossbohrau,  Klaptau,  Nechlau,  Altwasser,  Heinzebortschen,; 
Zapplau  etc.  weit  ausbreitete.    Der  Beiname :  Strauwald  ,i  welchen  die 
Linie  zu  Kahlau  führte ,  soll .  ganz  abgesehen  von  der  von  Sinapius  an- 
gegebenen Erklärung,  so  viel  als  Sylvins  bedeutet  haben.  —  Von  den 
älteren  Sprossen  des  Stummes  hat  Sinapius  u.  nach  ihm  Gauhe  viele 
genannt,  so  ausgebreitet  aber  ü.  so  gliederreich  auch  in  den  früherem 
Jahrhunderten  derselbe  war,  so  nahm  die  Zahl  seiner  Spro3|en  doch  im 
18.  Jahrh.  immer  mehr  ab  u.  in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrh.  sind 
nur  noch  einzelne  Glieder  der  Familie  genannt  worden.  Ein  Rittmeisteiv 
V.  Kreckwitz,  früher  im  k.  pr.  Husaren-Regimente  v.  Gettkaudt,  starb 
in  den  30er  Jahren  u.  Söhne  desselben  standen  in  der  k.  pr.  ^Vrmeo, 
von  denen  später  der  Eine,  mit  einer  v.  Bonin  vermählt,  in  Schweidnitz 
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lebte.  —  Aus  einer  aus  Schlesien  nach  Westphalen  gekommenen  Linie 
starb  Hans  Friedrich  Leopold  v.  K.  I«0(;  als  Ober- Salz -Inspector  zu 
Bielefeld  u.  der  Sohn  desselben,  Leopold  v.  K. ,  k.  pr.  Capitain  im 
10.  Inf.-Reg.,  starb  vor  1835.  Die  einzige  unvermählte  Schwester  des 
Letzteren  starb  1836.  —  Mit  der  Abnahme  der  Glieder  der  Familie 
nahm  auch  die  Zahl  der  Besitzungen  ab  u.  es  ist  nur  bekannt,  dass  noch 
1800  Brödelwitz  im  Kr.  Steinau  u.  Ober-  u.  Kieder-Talbendorf  im  Kr. 
Lüben,  so  wie  1 800  Merzdorf  nnd  Salisch,  beide  im  Kr.  Glogau,  in  den 
Händen  der  Familie  war.  —  In  neuer  Zeit  hat  Moritz  v.  Prittwitz  und 
^GaflFron,  k.  pr.  Landrath  des  reichenbacher  Kreises  a.  D.  u.  Landes- 
Aeltester,  welcher  1857  bereits  verstorben  war,  mit  seinem  Namen  u. 
Wappen  Namen  u.  Wappen  der  v.  Kreckwitz  verbunden  u.  sich  v.  Pritt- 
witz u.  Gaffron,  genannt  v.  Kreckwitz,  geschrieben. 

Simaniu*.  «•  h*9-6'i  u  II.  8.  751—54.  -  Oauh^,  I.  S.  IIU— 1^  -  N.  PreuM.  \.-L. 
V.  8.  a»?  u.  8S.  —  Frtihrrr  r  Ltd^hur,  I.  8.  478  und  7»  o.  III.  8-  294.  —  Siebmaeher,  I. 
«0:  ».  K..  8chU'»l!irh.  -  Mchlcsi^ch.  W.  B.  Nr.  l<-.7 

Kregel  v.  Stembaeb  (jSchild  geviert.  1  und  4  in  Blau  ein  qner- 
fliessender  Bach ;  2  in  Silber  ein  schwarzer  Adler  und  3  in  Roth  zwei 
schmale,  silberne  Pfilhle  und  zwischen  denselben  eine  Liliej.  Reichs- 
adelsstand. Bestätigungs-  und  Erneuerungsdiplom  des  von  den  Vor- 
ältern  mit  dem  Prädicatc:  v.  Sternbach  schon  vor  langen  Jahren  er- 
langten Keichsadelsstimdes  von  1697  fUr  D.  Johann  Ernst  Kregel  (den 
Aelteren)  in  Leipzig,  Herrn  auf  Altmanndorf.  Flossberg  u.  Güldengossa, 
k.  poln.  u.  kursächs.  Ilofrath.  Die  Erneuerung  des  Adels  ist  in  Kur- 
sachsen erst  später,  24.  Octbr.  1731,  amtlich  bekannt  gemacht  worden. 
B.  Johann  Ernst  Kregel  v.  St.  war  mit  Dorothea  Sybilla  Edlen  v.  Zech 
vermählt  und  aus  dieser  Eh^  stammten ,  neben  einer  Tochter,  Regina 
Sibylle,  verm.  1736  mit  Bodo  Gottlob  v.  Koseritz  u.  gest.  1737.  zwei 
Söhne:  Johann  Emst  K.  v.  St.,  der  Jüngere,  kursächs.  Amtshauptmann 
und  Carl  Friedrich  K.  v.  St.,  gest.  18.  Juli  1789,  kurs&chs.  Land- 
Kammerrath.  Mit  Letzterem  ist,  soviel  bekannt,  der  Mannsstamm  er-' 
loschen. 

Uandtchr.  Notix.  -  Freik.  b.  Ledthur,  I.  8.  479  a    III.  8.  tH. 

Kreischelwitz,  Kreiselwits  (Sehild  quer  getheilt :  oben  in  Silber 
ein  aufwachsender,  schwarzer  Adler  und  unten  von  Silber  nnd  schwarz 
geschacht).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Namen  ein  Sitz 
im  Breslau'schen  führt.  Dasselbe  war  bereits  1470  zu  Stusa  unweit 
Neumarkt  angesessen ,  brachte  dann  mehrere  andere  Güter  an  sich  und 
sass  noch  1646  zu  Dieban  im  jetzigen  Kreise  Steinau,  Jacobsdorf  im 
Kr.  Liegnitz,  Gamitz  im  Kr.  Goldbcrg-Hainau  und  Stephansdorf  im  Kr. 
Neumarkt.  —  Heinrich  v.  K.  lebte  um  1556;  Wenzel  v.  K.  auf  Schö- 
nau, fürstl.  Liegnitzscher  Hofmarschall,  etc.,  kommt  noch  1589  vor; 
Balthasar  v.  K.  auf  Jacobsdorf  war  1600  Burggraf  zu  Liegnitz,  und 
Hans  V.  Kreischrlwitz  und  Jacobsdorf  auf  Stephansdorf,  k.  k.  Oberst  u. 
h.  Liegnitz-Brieg'scher  Rath  und  Hofin arscha  11 ,  wird  noch  1650  ge- 
nannt. Letzterer  hatte  zwei  Söhne,  Heinrich  nnd  Hans  v.  K.,  welche 
jung  starben  und  wohl  die  Letzten  des  Stammes  waren. 

Sinapiu»,  I.  8.  563  u.  63  u    II.  9.  7ftl  u.  55.  —  Gauhe,  I.  8.  1117,    -  Fr*ik.   9.  Ltd«' 
bw,  I.  S.  479.  —  Ai<6nKuA#r,  I.  51  ,  v.  KirUehelviU,  ScblMiMili. 
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Kreisel,  Kreusel  (Schild  der  l.äiifre  nach  j?etheilt:  rechts  in  Blau 
ein  goldener  Storn  und  links  in  Hoth  zwei  schrflgrechte .  goldene  Bal- 
ken). Ein  seit  «lern  16.  Jahrh.  zu  dor  wernigoroder  Ritterschaft  gehö- 
rendes, später  ausjjogangenes  (Geschlecht.  Christinn  v.  K.  zählte  noch 
1664  zu  den  Lnndstünden  der  Grafschaft  Wernigerode. 

Miua,  Oenebiehtp  deatvrher  Neblet«,  II.  R.      a.  lU.  -  AWN»  *».  Ud*hiur.  I.  S.  «T»/ 

^  j 

Kreith,  Kreith  zu  Ontteneck,  Freiherren  nnd  (trafen.  Knrpfäl- 
zischer  Freiherm-  n.  Reichsgrafenstand.  Freiherrndiploin  vom  27.  Aug. 
1692  fnr  Johann  Friedrich  v.  Kreith,  kuqifiilz.  (leh.  Rath  etc..  und 

'Grafendiplom  vom  5.  April  1H94  für  denselben.  —  Altes,  ursprünglich 
bayerisches,  urkundlich  schon  im  ll.Jahrh.  auftretendes  Adelsge- 
schlecht, dessen  Stammschloss  Gereuth  hei  Wessobrunn  (Wessenbrunn) 
in  Oberbayem  lag.  Dasselbe  erhielt  im  15.  Jahrh.  durch  Verheira- 
thnng  die  Herrschaft  Strass  im  ehemaligen  pff\lzischen  Fftrstenthura 
Neuburg  und  gelangte  so  in  die  Pfalz.  —  Der  obengenannte  Graf  Jo- 
hann Friedrich  war  früher  Obersthofmeister  der  Sfthne  des  Kurfürsten' 
Johann  Wilhelm  von  der  Pfalz  u.  sp;lter,  als  kurpfaiz.  Geh.  Rath,  Hof-J 
raths-Prüsident  in  Neuburg  und  Gesan<lter  in  Regensbnrg.  —  Von  den 
TTr-Urenkeln  desselben  wurden  die  Brüder:  Graf  Joseph  Sigmund 
Theodor  Maria,  geb.  1771,  Herr  auf  Gutteneck.  Gleiritsch.  Weiden- 
thal u.  Wilhof.  k.  bayer.  Kamm..  General-Commissar  des  Unter-Donan- 
Kreises  etc.,  u.  Graf  Maximilian  Joseph  Alois  Bonaventura,  geb.  1765, 
k.  bayer.  Kämm.  u.  Miyor  i\  la  suite.  mit  ihrem  Vetter,  Graf  Franz 
Ignaz  Adam.  geb.  1757,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Hauptmann,  in  dieGrafcn- 
classc  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Die  von  dem 
Grafen  Johann  Friedrich  auf  die  genannten  Gebriidcr  herabsteigende 
Stammreihe  war  folgende :  Graf  Johann  Friedrich :  Maria  Sibylla  v. 
Bcrtolzliofen ;  —  Gr.  Johann  Christian  :  Maria  Theresia  Charitas  Grf. 
V.  Aham;  —  Gr.  Alois  Bonaventura:  Antonia  Franzisca  Freiin  v.  Eglof 
zu  Zell  U.Schenkenau;  —  Gr.  Franz  Anton  Bonaventura:  Maria  Adel- 
heid Grf.  V.  Preysing:  --  Gr.  Joseph  Siegmund  Theodor  Maria  n.  Gr. 
Maximilian  Joseph  Alois  Bonaventura,  Gebrüder.  —  Von  dem  Grafen 
Joseph  Siegmund  Theodor  Maria,  gest.  1819  als  k.  bayer.  Staatsrath 

*  und  Regierungs-Präsident ,  entspross  aus  der  Ehe  mit  Adelheid  Freiin 
V.  Pienzenau:  Graf  Maximilian ,  geb.  1803  und  gest.  1848,  k.  bayer. 
Kämm..  Kreis-  u.  Stadtgericht,s-J)irector  zu  Straubing,  verm.  mit  Adel- 
heid Freiin  v.  Junker-Bigato  und  aus  dieser  Ehe  stammt :  Graf  TiUd- 
Wig.  geb.  1834.  Herr  der  Herrschaften  Gutteneck,  Weidenthal,  (tlei- 
ritsch  und  Villliofen  im  Landger.  Nabburg  in  der  Ober-Pfalz.  —  Die 
drei  Brüder  des  Grafen  Maximilian  sind,  neben  einer  Schwester.  Cnf. 
Marie,  geb.  1812,  verm.  1832  mit  Eduard  Gr.  Yrsch ,  k.  bayeri 
Kämm.  u.  Ober-Ceremonii'nmeister:  Gr.  Sigmund,  geb.  1808,  k.  bayer. 
Rittm.  in  d.  A. ;  Graf  August,  geb.  1814  ,  k.  bayer.  Major  a.  D.,  venu. 
1848  mit  Laura  v.  Weinbach,  aus  welcher  Ehe  zirei  Töchter  stammen, 
und  Gr.  Caspar,  geb.  1818,  k.  bayer.  Rittmeister. 

t.  Lang,  8.  40  u  41.  —  DeuUchc  «r»fenh.  d.  Oegenwart .  I.  8.  4SH  u.  82  n.  III.  8.  4M 
•.  81.  —  G*nMl.  Tasfheob.  der  grfl.  »iuier.  1862.  8  .  463  u.  h*«tor.  Handb.  tu  D«iDii«lb«ii, 
8.  46«.  -  SUbmachtr,  V.  .-»13.  —  Suppl.  tu  Siebm.  W.-B.  VH-  t.  W.-B.  d.  Kijr.  Bayern, 
I.  «4  «.       WHek«rn,  Abth«U.  1.  '  ,  . 


Kreittmayr,  auch  Freiherren.  Reichs- Adels-  u.  Freiherrnstand. 
Adelsdiplom  im  kurpfiilzischen  Heichsvicariate  vom  15.  Mai  1745  für 
Wiffulcus  Kreittmayr,  kurbayer.  Hofrath.  k.  Ueichsliofrath  u.  Vicariats- 
Hofgerichts  -  Assessor ,  später  kurbayer.  Geh.  Rath,  Staats -Canzler, 
Staats-Minister  etc.,  und  für  den  Bruder  desselben,  Benno  Kreittmayer, 
später  Bürgermeister  /u  München .  und  Froiherrndiplom  im  kurbayer. 
ReichsNicariate  vom  16.  Juli  1745  für  den  genannten  Wiguleus  v.  Kreitt- 
mayr. —  Letzterer,  geb.  1705  u.  gest.  1700  —  ein  Sohn  des  kurbayer. 
Hofraths  Kreittmayr  —  Verfasser  des  bekannten  bayer.  Gesetzbuches, 
war  verra.  mit  Maria  Franzisca  v.  Nocker  und  aus  dieser  Ehe  entspross 
Freih.  Johann  Nepomuk  auf  Offenstetten  etc.,  geb.  1760  u.  gest.  1831, 
k.  bayer.  pens.  Ober-Justizrath,  verm.  mit  Sophie  Freiin  Schütz  v.  Pfeil«^ 
Stadt.  Ein  nattlrlicher  Sohn  desselben:  Johann,  wurde  16.  Sept.  1839 
per  rescriptum  principis  legitimirt,  in  den  bedeutenden  Grundbesitz  der 
Familie  eingesetzt  und  22.  Nov.  1855  mit  seiner  Nachkommenschaft 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  bei  der  Froiherrnclasse  einge- 
tragen. Derselbe,  geb.  1810.  Herr  der  Güter  Offenstetten ,  Gütting, 
Haussen,  Grueb,  Eisendorf  u.  Wackenstein,  k.  bayer.  Kämm.,  vermählte 
sich  mit  Mathilde  Freiin  v.  Hasselholdt-Stockheim ,  geb.  1820,  aus 
welcher  Ehe.  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  stammen,  die  Freiherren 
Ignaz  Friedrich,  geb.  1843,  u.  Emil  Friedrich,  geb.  1849.  —  Aus  der 
adeligen  Linie  des  Stammes  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen :  Franz  Xaver  v.  KrerttmavT ,  geb.  1 748  — 
Sohn  des  obengenannten  Bürgermeisters  Benno  v.  Kreittmayr  —  des 
aufgelösten  Chorstifts  zu  Unserer  Frauen  in  München  Canonicus. 

».  Lang,  H.  169  a.  17(»  u.  8.  A\h.  —  Genial.  Tamheiib.  <1  frcih.  Hön»tr.  IS59.  8.  387  u. 
8M  unrt  8.  ."»-»S.  —  W.-B  d.  Kgr   Bayern,  III.  44  u,  e.   Wölekern,  A»)th.  S.  8.  \1\  ntxA 

28:  Freih.  ».  K.  u.  VI.  f9:  v.  K.  —  hnt^ehk^,  I,  8.  X46  u.  47:  F.-H.  v.  K. 

Kremmer  v.  Königshofen.  Altes,  niederösterreichisches  Ritter- 
standsgeschlecht, welches  im  15.  Jahrh.  Cremraer  v.  Khünigshof  ge- 
schrieben wurde  und  aus  Franken  nach  Oesterreich  gekommen  war. 
Elias  Cremmer  war  1496  landesfürstl.Mauthner  zuPrugg  an  der  Leithra 
und  lebte  noch  1 509.  Von  dem  Sohne  desselben ,  Georg  Cremraer  v. 
Khünigshof,  stammten  aus  der  Ehe  mit  Maria  Magdalena  v.  Rottwitz 
die  Söhne  Wolfgang  u.  Ludwig  die  Khremmer  v.  Khünigshoven,  welche 
24.  Dec.  1547  in  den  Reichsadelsstand  erhoben  wurden,  nachdem  sie 
schon  vorher  den  Adelsstand  des  Kgr.  Ungarn  erlangt  hatten.  Lud- 
wig's  Sohn,  Michael  Kremmer  v.  Königshoven,  gest.  um  1586,  kaufte 
1577  Schloss  und  Gut  Kröllendorf  in  Niederöstcrreich  u.  war  mit  seiner 
Hausfrau,  Magdalena  Susanna  v.  Kunitz,  mit  dem  Gute  Ottnitz  in  Mäh- 
ren als  Landmann  des  Ritterstandes  begütert.  Dass  derselbe  Nach- 
kommen hinterlassen,  ist  nicht  bekannt.  —  Von  Wolfgang  K.  v.  K., 
gest.  1554,  kaiserl.  Rath  u.  der  Königin  Maria  von  Ungarn  Einnehmer 
und  Zahlmeister .  stammte  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Langenperger : 
Hans  Paul  Kremmer  v.  Königshofen  zu  Erlaberg  und  Lanzendorf,  kais. 
Rath.  Derselbe  wurde  als  begüterter  niederösterr.  Landmann  1595 
ent  unter  die  neuen  und  dann  unter  die  alten  Geschlechter  des  Ritter- 
rtandes  aufgenommen  und  erschien  noch  1620  bei  der  von  den  katho- 
lischen Standen  den  K.  Ferdinand  II.  geleisteten  Erbhuldigung  unter 
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dem  Ritterstande.  Aus  seiner  ersten  EIjo  mit  Anna  v.  Eiseier  ent- 
qiroeflten  swei  Sölme,  JobMin  Georg  Jtmd  Jobaiut  Emst.  Der  Mann«- 
atamm  dM  OtieUeehto  ist  nadk  der  Bittentands-Matrikel  1682  er- 
IomMil 

Krempeihnbert  Kreropelhnber  Edle  auf  Emin/B^.  Roichsadols- 
stan<l  Diplom  im  Kur-Ptalzisclien  Roidi'^-Virari.ite.  vom  10.  Sppt.  1790 
für  Sebastian.  Krempelhuber ,  kurbayer.  Ilofkammerrath  und  Cabinets- 
Secretair  der  Kurfflrstin  Wittwe,  mit  dem  F*rädicatp:  Kdler  auf  Eming. 
Dersell»e,  geb.  1739.  wurdo  als  k.  bayor.  pons.  Landesdirections-Rath 
in  München  in  die  AdeiämaUikcl  des  Kgr.  Bayern  ein  getreten. 

*^  0.  LM9*  —  T^rof,  O.  tCf.  —  W.-B.     Kft,  Hmf9m,  VI.  ». 

Krem^tsow,  Krempoow  (in  Blat,  oder  ftocb  in  Silber  ein  qner- 
gelegter  StBmm  mit  drei  WeinUättem)  AHes  frtther  za  dem  be^* 
terten  Adel  in  der  Nenmark  nnd  in  Pommern  zahlendes,  mit  der  pom> 
memschen  Familie  v.  Klemptzen  oder  Klemptzow  nicht  zu  verwechseln- 
des Geschlf'cbt,  welches  schon  1337  zu  Goldin  unweit  Soldin  .  1511  zu 
Muschern.  1512  zu  Saabes,  und  1526  zu  Krtlssow.  'Jämnitlieh  in  der 
Gegend  von  Pyritz.  sass  und  ein  Gut  seines  Namens  bei  Sebievelbein  * 
1536  inne  hatte.  Dasselbe  erwarb  spater  die  Güter  Alt-Kiücken  bei 
Arnswalde ,  Sandow  bei  Pyritz  und  Lankow  btii  Belgard.  —  Die  vier 
Antliefle  toh  Sindow  g^Orten  froher  vier  Familien  t.  Klentww:  tiach 
dem  Tod«  des  k.  pr.  Majom  Joachim  Bernd  y.  K.  hatte  der  Erbe  de»- 
aidben,  Friedrieh  t.  Km  om  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  alle  diese  vier  An- 
tbeile  im  Besitze.  —  Das  Gut  Krüsow  war  noch  1797  in  der  Hand  der 
Familie,  später  aber  ist  der  alte  Stamm  erloschen. 

JNoiVCf,  &  «»7.  —  SakSUptn^  PemoMrlftad.  IL  «.  tSt.  Ommkt^  N.  «.  ft».  —  BriO' 
mmmmm,  I.  Hptot.  9.  —  N.  Pr.  k.'U  IH.  8.  171.  —  r^tthtrr     Ltdebur,  T.  8.  4»  aad  ifl. 

b.  tM.  —  Siehmach^r.  V.  178.  —  Pommer  W.-B.  X\.  2t. 

Krencki,  Krecki,  Krenski  u.  Krenzki.  Ein  zu  dem  begüterten 
Adel  in  West- und  Ostpreussen  zahlendes  Geschlecht,  welches  1782  im 
Kr.  Karthaus  zu  Borzestowo  A. .  Ko/iezkowo  B.  und  Pucdrowo  D.  sass 
und  in  Ostpreussen  die  Güter  Brasnicken,  Kaweling  und  Niederhof  an 
sich  brachte  nnd  auch  im  Posenschen  schon  1696  mit  Grembanin  vn- 
weit  Schildberg  begfltert  wnrde.  In  neuester  Zeit  war  ein  v.  K.  Herr 
anf  Wanmo  im  Kr.  Karthans ,  nnd  der  Kreisgerichtsrath  y.  K.  zn  Kö- 
nigsberg Herr  anf  B^asnidcen. 

Fteih   r.  r^rl^hur,  1.  8.  479  ii.  III.  S.  194. 

Kren.  Kreti  v.  Abstorf  { Schild  quergetheilt :  oben  in  Blau  ein 
gehender  Löwe  und  unten  in  Roth  eine  silberne,  mit  einer  rothen  Rose 
besetzten  Spitze).  Altes,  niedorösterr.  Kitterstandsgeschlecht.  Peter 
Khren  kaufte  1381  mit  ?]lsbeth,  seiner  Hausfrau,  einen  Hof  zu  Mais- 
spierbaum und*  Wolfgang  Kren  zu  Abtstorf  (Abstorf)  1521  das  Gnt 
Abstorf.  Christoph  Kren  zn  Abstorf  16bte  noch  1679  nnd  der  Sohn 
deseelben ,  Wolf  Gfatlstoph  Kren  zn  Abstorf  an-  der  Planitz,  war  1605 
mit  Oatharina  Pfiehler  t.  Biggen,  der  Letzten  ihres  Gesdilechts ,  ver- 
mählt nnd  lebte  noch  1614.  Später  konunt  der  Name  des  Geschlechts 
nicht  mehr  vor. 
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Km,  Khra  Kreaberi:  (Schfld  q«er  vobA  in  te  oberen  Eilfte 
der  LäDfce  Dach  getheilt,  dreifeldrifir.  1,  oben  rechts,  von  Silber  nnd 

Roth  qiierf?otheilt ,  mit  o'^er  KroiiblfUfce  mit  drei  Wurzeln;  2.  oben 
links,  in  Blau  zwei  KrtldoneSchräj^balken  und  3.  untere  Hälfte,  eia'nQl* 
wacbsondor .  rother  Löwe),  ririt'li  Kren  odor  Khren  v.  Kren  her?  zu 
Nouwaldock  und  Erdbcr«.  auch  Pfandinhaber  der  Veste  u.  Herrschaft 
Kreuzenstein ,  von  (reburt  ein  Oesterreicher  und  Doctor  der  Rechte, 
kaiserl.  Rath  u.  KeKcnt  des  Regiments  der  niederösterr.  liande,  wurde 
1599  unter  die  niederösterr.  neuen  Ritterstands-Geschlechter  aufge- 
nommen QDd  Starb  1616  ohne  mtnnliche  Kaohhommen.  Die  einzige 
Tochter  aus  erster  Ehe  mit  Anna  Oatharina  Btepp  t.  Bappensteln :  Jo- 
hanna Victoria  t.  Krenberg,  war  mit  Lassla  (Ladidaas)  dem  Jftngeren 
Freib.  Prag  tu  Windhag  und  Engelstein  Tennihlt  nnd  1606  schon 
Wittwe. 

Kren^cel.  Altes,  unter  dem  Namen  :  Krenpel  in  Lasshausen. 
Krenchcl  und  Kränchel.  vorKckuinmenes ,  hessisches  Adelsfireschlecht. 
Heinrich  und  Entidhert  KreuKcl  in  Lasshausen  wurden  1473  zu  Fulda 
belieben,  Siebuiacher  giebt  das  Wappen  mit  dem  Namen  Krenchel  ohne 
Znsatz,  nnd    Hattsteln  ddireibt  Im  Register  denselben:  KrlncbeL 

Bekmtmat,  «.  119.  —  IfMmacitrr  r.  tV.  —  «.  M«ainf.  III.  S.  HS  n.  6i. 

'  Krenner.  Reichsadelsstand.  Diplom  im«  Enr-PillsisdMfn  Seicfas* 

Ticariate  vom  7.  Jnli  1792  far  Franz  Krenner,  kurpfUlz.  IToCkammer» 
rath  und  Fiscal ,  und  für  den  filteren  Bruder  desselben .  N.  Krenner.  — 
Franz  v,  K,,  —  ein  Sohn  des  iloikammerraths  v.  K.  —  wurde  alfl  k. 
bayer.  Goh  Rath  u.  Geh.  Finanz-Referendar  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgi*. 
Bayern  ei ntretniLren.  Der  erwühnte  Bruder  desselben,  später  k.  bayei*. 
Geh.  Rath  und  Vorstand  des  Reichsberoldsamtes,  war  schon  vor  1814 
gestorben. 

9.  lamg.  S.'4t<.  —  W^B.  d.  Ktr.  B»y«ni«  VI.  1W. 

Krontaheim,  Krentiheim  t.  Iphoftn.  Ein  froher  sn  dem  frte- 
'  loschen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welehem  Lconhardt  Krents- 
hc^  ans  Jpbofen  in  Franken  12.  Deo.  1598  als  Superintendent  des 

Fürstenthums  Liegnitz  starb. 

Frrif'      r     I.i-  lfhi/r  .    I.    S    471'    —   Sirhinflchfr,  V.  97. 

Kresg  V.  Kressenstein,  Freiherren.  Im  Kgr.  Bayern  anerkannter 
Freihfrrnstand.  Anerkennungsdiplom  vom  26.  Jan.  L*^I7.  —  Altes 
Rittergeschlecht,  dessen  erster  Sitz,  nach  einer  in  der  Familie  fortge- 
pflanzten Sage ,  in  Böhmen  und  im  Voigtlande  war.  —  Heinrich  L, 
Stifter  der  erloschenen  Nebenlinie  zu  Donnenz  und  Ermes,  erhielt  1307 
das  Nflmberger  Bürgerrecht  und  war  1334  bereits  zu  Nenenhof  unweit 
Nürnberg  ansftssii;  und  Friedrich ,  Stifter  der  später  noch  blühenden 
Linien,  welcher  urkundlich  zuerst  1291  auftritt,  besass  schön  1295  die 
Burp  Kressenstein  zu  Krnft^lKtf  hei  Ntirnborc;  als  ein  IJeichslehen,  stif- 
tete daselbst  1315  die  Kirche  zu  St.  Georgen  und  giiindete  den  Kraft- 
hof, welchen  noch  jetzt  die  Familie  als  Seniorat  besitzt.  —  Conrad 
Kress  zu  Kraftshof  u.  Mayach  war  der  Erste  aus  der  Familie,  welcher 
1418  zu  Ntlmberg  in  den  Rath  kam,  und  der  Bruder  desselben,  Hil« 
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poldt  Kress.  erhielt  der  späteren  Zeit  seinen  Namon  dnreh  mehrere 
StiftunKcn.    Georg  Kress  besass  im  15.  Jahrh.  das  froic  Kittorgut 
Sickershausen  bei  Kitzingeu;  Sebald  II.  kaufte  UCi.S  Diessturth,  ein 
adeliges  Laiidsassengut  in  der  oberen  Pfalz;  der  Bruder  des  Letzteren, 
Hans  K.,  erbaute  1484  das  Schloss  Neuenhof  aufs  neue,  und  Christoph 
K.,  ein  sehr  gelehrter  Staats-  a.  Geschäftsmann,  welcher  1530  auf  dem 
Reichstage  zu  NOmberg;,  als  Abgeordneter  der  Stadt  Nürnberg,  die 
Confession  mit  unterschrieb,  erhielt  durch  kaiseriiches  Diplom  vom 
15.  Juli  1530  für  sich  und  sein  Geschlecht  eine  Verbesserung  des  Wap- 
pens (in  Roth  ein  mit  dem  kreuzförmigen  .  goldenen  Griff  abwürts  und 
Schrägrechts  gelegtes,  blankes  Schwert),  mit  mehreren  Freiheiten  und 
mit  dem  Prädicate :  v.  KressensUiin  (Kressenstein).  Friedrich  K.  v.  K. 
kaufte  1443  das  reichslehnbare  Dorf  WOstendorf  mit  Zubehör  in  Adel- 
mannsg^sess  und  Ratzenwind,  und  der  Enkel  desselben .  Caspar,  erhielt 
1489  durch  Vermählung  mit  Catharina  Rieter  von  Kornburg  die  ade- 
ligen Sitze  Rätzelsdorf  und  Letten.   Jobst  Christoph  K.  v.  K.  erwarb 
1651  das  Rittergut  Dürrenmungenau  untl  baute  dasselbe  aus  sianen 
Ruinen  wieder  auf.    Derselbe  wurde  18.  Nov.  1651  in  den  Ritterort 
Altmnhl  aufgenommen ,  uud  seine  Nachkommen  sind ,  so  lange  dieser 
Canton  bestand,  aller  Reclite  desselben  thojihaftig  gewesen.  Christoph 
Cari  K.  V.  K.,  gest.  1791  ,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  des  älteren  geh.  Raths 
und  Losunger  zu  Nürnberg,  des  fränkischen  Kreises  Krfegsrath  etc. 
bekleidete  im  genannten  Rittercanton  die  Stelle  eines  vorderen  Aus- 
schusses, und  Johann  Cbristoph  Sigmund  K.  v.  K.  wurde  1790  bei  der 
Kaiserkrönung  zu  Frankfurt  a.  M.  von  dem  K.  Leopold  II.  vor  dem 
kaiserlichen  Throne  zum  Reichsritter  geschlagen.  —  Das  Geschlecht 
blühte  in  neuer  Zeit  noch  in  vier  Linien ,  doch  ist  die  erste  Linie  mit 
Christoph  Gottlieb  Freih.  K.  v.  K.,  k.  bayer.  Forstraths-Assessor  a.D. 
und  mit  des  Vaters-Bruders-Sohne ,  dem  Freih.  Jacob  Wilhelm  Gott- 
fried, k.  pr.  Lioot.  a.  D.,  und  die  vierte  Linie  mit  Christoph  Wilhelm 
^   Carl  Freih.  K.  v.  K.,  k.  bayer.  L  mdrath  von  Mittel-Franken,  erioschen, 
und  so  blühen  denn  nur  noch  die  zweite  und  dritte  Linie,  welche  nun 
als  erste  und  zweite  Linie  des  Stammes  aufgeführt  werden.  —  Haupt 
der  ersten  Linie  ist  jetzt:  Freih.  Carl  Gottfried,  geb.  1808  -  Sohn 
des  Freih.  Georg  Wilhelm,  Seniors  der  Familie,  vormal.  Senators  und 
-  k.  bayer.  Landrichters,  aus  der  Ehe  mit  Susaiina  Maria  Freiin  v.  Löf- 
felholz, gest.  1816  —  k.  bayer.  Kämmerer  und  Handels- Appellations-' 
Gerichts-  u.  Bezirksger. -Rath  zu  Nürnberg,  venu.  1839  mit  Johanna  v.^ 
Königsthal,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  vier  Söhne  stammen.^ 
die  Freiherren:  Georg,  geb.  1840,  Cari,  geb.  1841 ,  k.  baver.  Lieut.,"' 
Gustav,  geb.  1843,  u.  Friedrich,  geb.  1852.  —  Von  dem  Bruder  des 
Grossvaters  des  Freih.  Carl  Gottfried  leken  noch  viele  Nachkommen,* 
über  welche  das  geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser  Auskunft  giebt.  — 
Haupt  der  zweiten  Linie  ist:  Freih,  Christian  Cari,  geb.  1801  —  Sohil' 
des  1855  verstorbenen  Freih.  Friedrich,  Herrn  auf  Krafthof,  Dürrn- 
mungenau  und  Rötenbach  bei  St.  Wolfgang  im  Kgr.  Bayern,  k  k. 
Kämm. ,  Geh.  Raths  und  gew.  Gesandten  und  bev.  Ministers  an  meh- 
reren Höfen,  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Sabina  v.  Holzschuher  n.  Enkel 
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des  Freih.  Johann  Georg  Friedrich,  verm.  mit  Maria  Hedwig  Ilaller 
Hallerstein  —  grossh.  hess.[Kammerherr.  Der  Halbbruder  desselben  ans 
des  Vaters  ZDs  eitor  Khe  mit  Franziska  Freiin  v.  Htirmayr  zu  Horteuburg, 
gest.  1853.  ist  Freih.  Friedrich  Clemens  Sylvester,  geb.  1832,  Hqrr  auf 
Dürmmungenau  u.  Kraft^hof ,  k.  k.  Kämm,  und  Major  ad  honores.  — 
Die  Geschwister  des  Froiherrn  Friedrich .  s.  oben,  waren :  Freih.  Carl, 
gest.  1850,  Herr  auf  Kraftshof  u.  Rötenbach.  k.  k.  Kümm..  Geh.  Rath, 
General  der  Cavall.  etc.;  Freih.  Christoph,  geb.  1782.  k.  k.  Kümm.  u. 
Major  in  d.  A.  u.  Freih.  Georg,  geb.'  1783,  k.  k.  Kümm.  und  Ge- 
.neralmajor  und  Lieutenant  in  der  ersten  Arcieren  -  Leibgarde .  verm. 
1838  mit  Leontine  Grf.  Kolowrat-Krakowski,  geb.  1812,  aus  welcher 
Ehe.  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Friedrich,  geb. 
1841,  k.  k.  Lieut.  im  Cuirass.  Regim.  König  v.  Sachsen. 

Bifii^rvtann.  >ürnberg.  ralririnl,  T«b.  268—5*8  u.  Suppl.  tu  C«Dt.  Ubön-W«rT«,  Altmühl 
o.  VolRtUinl.  —  Wut.  oQrii»».  Mrnixli''IuitiK.  11.  8,  1S3— 56.  -  N.  «i-nral  Handh.  1777.  8.272 
a,  !77H.  n.  826— ?9.  —  Waldau.  Bfitr.  tur  Ge*chlrht*  d.  Ht«dt  Niinibern.  Hl.  8.  4M  o.  6i 
iiihI  Drsf^lb«*!!  Neue  l(<'itri|{<>  --tc.  II.  Nntnb«rK.  1791.  -H.  24^—60:  Autxüge  aus  Müllner'a  An- 
nakn  d^r  ».  Kr*»«.  —  Sifh^nk^r»  1.  8.  46 — 49  —  ».  Lang,  8.  416  a.  17.  —  Frrih.  t.  L«- 
il^hur,  I.  8.  V9.  —  Gen.  Taaclimb.  d.  frrih.  Hitt««r.  lg&6.  8.  36»— .171  n.  18«2  S.XIV— XVII. 
H.  4^^—M  und  8.  9«2  u.  63.  -  Tyrof,\.  3!».  —  Suppl.  tu  Slebm.  W.-B.  VII.  16.  —  W.-B. 
d.  Kgr.  Bayern,  III.  44  o.  v.  irö/<;*«rii,  Abtheil.  3. 

Kressel  von  Gwaltonberg ,  Freiherren.  Erbl.-Österr.  Freiherm- 
stand. Diplom  von  1760  ftlr  Franz  Carl  Kressel  v.  Gwaltenberg,  k.  k.  * 
n.  des  k.  Consessus  delegati  Rath,  Assessor  der  Landes-Comraission  u. 
Director  der  juridischen  Facultüt  zu  Prag  u.  för  den  Bruder  desselben." 
Johann  Nepomuk  K.  v.  G. ,  k.  k.  Hauptmann  im  Dragoner  -  Regimente 
JHlrst  Löwenstein. 

Ufgerlt      Mühlfeld,  8.  63.  —  Suppl.  in  Slcbm.  W.-B.  VI.  23. 

Kresser  v.  Burgfarrnbach.  Ein  früher  dem  fränkischen  Reichs- 
ritter-Canton  AltmtihI  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Biedermann.  Cantao  Altnöhl,  Tab.  21S. 

Kressing  v.  Ostraberg.  ErblÜnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1772  fttr  Jacob  Kressing,  k.  ,k.  Oberlieutenant  bei  dem  Carlstädter 
Szlnincr  Infant. -ftcg.,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Ostraberg. 

MfgtrU  r.  ifühl/fld,  Krg.-Bd.  8.  34« 

Rretschmann  (Schild  von  Gold  u.  Blau  der  Länge  nach  getheilt^ 
mit  einem  abgekürzten  Manne  von  gewechselten  Farben ,  in  der  Rech- 
ten einen  Halbmond  u.  in  der  Linken  einen  Stern  haltend,  über  welchem 
zwei  Sterne  schweben).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
8.  Juli  1801  für  Theodor  Kretschmann,  k.  preuss.  Kauiraer-Director  in 
Bayreuth.  Derselbe,  später  Herr  auf  Erkersreut  u.  Theres  u.  ehemal. 
herz,  sachsen-coburgscher  Staats-Minister,  dessen  Vater  Herr  des  Rit- 
terguts Kaulsdorf  war,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  .des  Kgr.  Bayern 
eingetragen.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  Ein  Sprosse  desselben  war 
1845  Stadtgerichts  -  Assessor  zu  Bunzlau  u.  zwei  andere  standen  in  der 
k.  pr.  Armee. 

r.  Lanff.  8.  417  ii.  18.  —  N.  Preun«.  A.-L.  V.  8.  2ft8.  —  Freiherr  v.  Ledebur   1  8  4«0 
o.  III    S.  294.  —  W'.-B.  der  Preon.  Monarrh.,  IH.  T4.  —  W.-B.  d.  Krt.  Bayern    VI   70  - 
Htfner.  bayer.  Adrl.  Tab.  107  u.  8.  34.  -  Knttchke,  \.  8.  247  u.  4H  }      .      ■  ■ 

Rretschmar  (Schild  von  Roth  u.  Silber  zweimal  der  Ljüigc  nach 
u.  einmal  quer  getheilt  u.  oben  im  mittleren ,  silbernen  Felde  ein  gol- 
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deiier  Stern).  Bühmisoher  Adelsstand.  Diplom  vom  22.  Dec.  1590  für 
Joacbiui  Kretschmar  und  vou  1GU7  für  die  drei  Söhne  des  Predigere 
KietSGlmuur  ro  Sachvtts  a.  Scheide -Laskowitz:  Johann,  Michael  and 
Ilirtiii  K.  —  Die  VmSti»  beeats  1681  ßothendorf  im  Trebnitzsehen  u. 
Flimiwhdwrf  im  NenmirktaclwgD  n.  hatte  letzteres  Oat  noch  1724  md 
«nteres  1784  imie. 

ainapimt ,  1«  ft.  o.  H.  e.  771  n.  OlaoAcrmpk.  I.  ft.  <M  a.  4IM.  —  nrtiktrr  9.  t§ät' 
hur,  I.  ».  4!*0.  -  Sitbmac/ter.  III.  94. 

Kretschmer  v.  KretsehnuTHhoff.  liohnüscher  Adelsstand.  Diplom 
VOQ  1702  für  Jühaon  Kretschmer,  Bürger  u.  Huiidelsmanu  zu  Breslau, 
ndt  dem  Frldieite;  y.  Kreftaehmerdioff*  Der  Stamm  hlBhte  fort  «nd 
m  demelbeii  gehörte  der  6.  Jan.  1847  m  Brieg  Teratorbene  k.  preius. 
l^tkm.  a.  D.  a.  Ober-Laadesgeridits-AHeeaor  KretBohmer. 

Kreftsehmer  Stolxenheim,  Bitter.  BOlunischer  Ritterstand. 
Diplom  Yon  1720  für  Johann  Heinrich  Kretsduier,  mit  dem  Prädicate: 
T.  8tolzcnheim  (Stoltzenheimb).  —  Derselbe  war  im  Troppanischen 

begtUrrt. 

MegmrU  9.  MühlfeUi,  Ertc.-Bil   s    i6!i.  —  Frtih.  9.  Udtbtir,  I.  S.  480. 

Kreta,  Bdle.  Im  Kgr.  Rayern  bestätigter  Adelsstand.  Best&ti- 
gungsdiplom  vom  20.  Aug.  1813  für  Benno  Edlen  v.  Kretz,  freiresig- 
nirten  ehemaligen  k.  bayor.  Ilofcammerrath  u.  Hofzahlamt^-rontroleiir 
u,  Inhaber  der  Hofmark  Kätzeiihoft'ii.  Derselbe,  geb.  1717  —  ein  Sohn 
des  Aflniinistrativ-Boaniten  zu  Kust  iiheim  K..  welcher  4.  Aug.  17(>0  ein 
Zeilsches  i'falzgralL'U-Adclädiplüm  mit  dein  l'rädicate .  Edler  v.  erhal- 
ten hatte  —  wurde ,  wie  angegeben,  in  die  Adelsmatrikel  des  KOuigi'. 
Bayern,  nach  erfolgter  Best&tigung  des  Adelsstandes,  eingeti-ageu. 

f.  lamg,  a  «18.  —  W.>B.  des  Kgr.  Bajern,  VI.  71. 

Krilaar  Ki  Jounertoen.  ErbL-Oaterr.  Adelsstand,  mit  dem  Prädi- 
cate: Imnertrea.  la  neoeatar  Zeit  war  Joaepb  K.  v.  I.  k.  k.  Oberst- 
lieatenant  im  8.  ArtiU.-Beg«  n.  Johami  K.  v.  I.  lu  k.  Hanptman«  1.  GL 
im  4.  Oendafm.-Reg. 

HaiMltcfarifUicb«  Noth. 

Kretzschmar  (in  Blau  ein  schräglinker,  silbemerBalken).  Heicbs- 
adelsstand.  Diplom  vom  28.  Jnli  1791  für  Johann  Gottlieb  Kret/sch- 
mar,  kursächs.  Fahnenjunker  im  Kegim.  Herzog  Albrecht  zu  Saclisen- 
Teschen  Chev.  leg.  —  Der  Süinim  hat  fortgeblüht  u.  Si)rüsson  doss<  lben 
traten  in  k.  sächs.  Militair-  n.  Civildienste.  —  Theodor  v.  Kretzschmar 
wurde  1849  Hauptmann  u.  ist  jetzt  Mtgor  u.  Commaudant  der  9.  Inf.- 
Brigade. 

Hiii<iiiii<wii  R««ii.  *-«i  B. «.  8ka«.  eiMtni,  fn.  tt. 

Krenaaer,  FreiherreD.  lYeihetrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
Vinn  27.  Aug.  1823  für  Peter  Anten  Kreasser. 

■  HBudschrifO.  ffetts.  —  W.'B.  d.  K«r.  B«7«ni,  X.  S.  —  ».  JTd/Mr,  taytr.  Adel.  Tab.  41 

mk  8.  4.1. 

Kreutzer  v.  UohenHchild.  KrMaud.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1778  für  Carl  Kreutzer,  k.  k.  Oberstwachtmeister  u.  Ausdelmung 
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des  Diploms  tod  1795  auf  die  Kinder  ssiBM  Broden,  Oarl  vid  Jditae 

Erentier. 

MtßtrU  9.  MSHfHdt  Bfff.<Bd.  S.  M9. 

KreuEer,  Kreutzer  zu  Wertenberg  und  Rbatingprnnn.  AUsi, 

kämtuer  u.  steiermärkisches  Adels{;^oschlecht,  dessen  Stammreihe  von  ' 
1458  an  bis  zum  Erlöschen  der  Familie  Ke^en  den  Anfangdes  17.  Jahrh. 
Bacelini  angegeben  hat.  Das  Wappen  kam  au  das  alte  steiermärkische 
Geschlecht  der  Freih.  v.  Stadl. 

bucthHi,  II.  S.  105.  —  Quuhr,  I.  8.  SM»  !■  AftÜMl  CrtMB.      Bekmut»,  W.  8.  S86. 

Kreret  (in  Silber  ein  aofgeriiifctetflr,  roUier  Krebs).  Altes,  weefr* 
pbflliscbes  AdelsgeacUeebl,  welcim  sebon  1876  sn  BMai^UMD 
jetzigen  Kreise  Bhadeii,  1857  im  Amte  Spen^s  im  Kr.  BOad*  «id  IW. 

zu  Helpersen  im  Schauenburgseben  sass.  Dasselbe  gebörte  zu  des  8.  g. 
vier  Säulen  oder  Edlen  Mayem  des  Hochstifts  Paderborn ,  in  welchem 
der  Stamm  zu  Verne  eine  Burg,  die  Yemaborg  oder  Krevetaburgi  noch 

1662  besass. 

Frexh.  r.  Lfdfhur,  I.  S.  4R0. 

Kreybig,  Kreibig.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
7.  März  1760  für  Anton  Franz  Kreybig,  Tmcbsess  u.  Ober-Bereiter 
des  Cardinais  von  Bayern.  —  Ein  Sohn  des  Diploms -Empfängers,  Sig- 
mund Friedrieb  v.  Kreybig,  geb.  1743,  k.  bayer.  peos.  Pottstallmeister 
m  Mftnchen  u.  Wegemeister  1.  Cl.,  wurde  nach  Anlegung  der  Adels- 
matrikel des  KgT.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

t.  Lanij,  8.  41«.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V?.  6«  :  v.  Krcibip 

Kreyenfels.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  29.  April 
1653  für  Johann  Kreyenfels,  k.  schwed.  Ober- Kriegs -Commissar  und 
Amtshauptmann  zu  Colberg.  Der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit 
Esther  Catharina  v.  Froreich.  Jobann  v.  Kreyenfels,  starb  1719  als  k. 
preuss.  Major.  Der  Stamm  ist  erlosehen. 

N.  Pr.  A.>L.  V.  S.  118.  —  9.  Ltdtkm-,  I.  S.  4Mw 

Kreysser,  Kf^ysaeciL  ErbL^Oeterr.  Adelsstand.  Dt^lom  ?on 
1746  f&r  Frans  Veit  Kreysser,  Postdirector  zu  Freibarg.  —  Der  Stamm 

blühte  fort.  In  neuester  Zeit  war  Leopold  Edler  v.  KreyWm  k.  k. 
Oberstlieuteuant  im  12.  Inf. -Heg.  und  Dominik  Edler  T.  Kreyssem 
Hauptmann  im  14.  Inf.-Regimeiite. 

M^f/frle  t.  Mühtfflrf,  Erg.-Bd.  H.  a4«.  —    Milit.  SrI.emiit.  d.  0< -ten .  K ihm. 

Kreytzen ,  Kreutzen,  Kreyzen,  auch  Graten.  Grafenstand  des 
Kgr.  Preussen.  l)iploiii  vom  18.  Jan.  1701  für  Johann  Albert  v.  Itreyt- 
sen,  k.  pr.  Landratb.  ^  Altes,  ans  dem  sächsischen  Stimm»  Qnnti^, 
Grentaen,  Gr^tsen,  s.Bd.  Di  S.  356  n.  57,  hervorgegvigenes.  sn  £nde 
des  15.  Jahrb.  mit  dem  Heermeister  des  deutschen  Ordens  Friedriiik 
Herzog  zu  Sachsen  nach  Preussen  g&ompienesAdelsgeschle^it,  welches 
vom  16.  Jahrh.  an  bis  nach  Anfange  des  19.  Jahrh.  in  Ost-  und  West- 
l>reussen  reicli  b(>nit('rt  war,  sich  gewöhnlich  Kreytzen  schrieb  und  aus 
welchem  viele  Sprossen  zu  hnlien  Ehrenstellen  u.  Würden  gelangten.  — 
Wolf  V.  Kreytzen.  m'h.  1598  war  Oberst  u.  Hauptmann  von  Tilsit  und 
Schaaken  und  starb  1G72  als  Obermarschall  von  Preussen;  Abraham 
Josepkath  v.  K.,  Solln  des  Vorigen,  Uaaptnuum  su  Tilsit,  Tapiau  und 
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^HMfehaasen,  starb  als  Oberuiarscball  von  Preassen  1675  und  Geor^ 
Wilbelin  v.  K.,  Voigt  zu  Rastenburg  u.  Fischhausen,  später  ebenfalls 
Obermarschall  von  Preussen,  1688.  —  Georg  Christoph  v.  K.  a.  d.  H. 
Polkitten  im  Kr.  Friedland  starb  1750  als  k.  pr.  Generallieütenant, 
Johann  Friedrich  v.  K. ,  Bruder  des  Letzteren,  1759  als  k.  pr.  Gene- 
ralmajor u.  Chef  eines  Infaut.-Regim.  u.  Friedrich  v.  K.  1765  ebenfalls 
als  (ieneralmajor  u.  Chef  eines  Infant.  -Regiments.  —  Die  zahlreichen 
in  die  Hand  tlor  Familie  gekommenen  Güter  hat  Freiherr  v.  Ledebur 
sehr  sorgsam  zusammengestellt.  Nach  den  Angaben  desselben  besass 
das  Geschlecht  noch  1805  die  Güter  Galitten  und  Sonnenberg  im  Kr. 
Friedland .  Grimhof  im  Kr.  Pr.  Eylau,  Modgraben  im  Kr.  Rastenbarg, 
Ip  wie  Schmodehnen  u.  Sillginnen  im  Kr.  Gerdauen  u.  Sollnick  im  Kr, 
-Pr.  Eylau  stand  noch  1825  u.  Schreitlack  im  Kr.  Fischhausen  1836 
der  Familie  zu,  —  auch  war  nach  dem  N.  Preuss.  Adelslexicon  dieselbe 
noch  1836  in  Ostpreiissen,  namentlich  mit  Galitten  bei  lleilsberg,  be- 
gütert, später  aber  wird  der  alte  Stamm  als  erloschen  aufgeführt.  — 
Die  grätliche  Linie  des  Stammes  hat  nach  Allem  nicht  lange  geblüht, 
denn  es  werdeu  immer  nur  Sprossen  mit  dem  adeligen  Prädicate  ge- 
nannt    <■•     ■  (• 

Pauti,  Lebro  grusier  Heldeu,  Hd.  8.  8.  7S-I09.  -  Rioitmpb.  Lcxir.  II.  8.  336  uiyl  liS. 

—  9.  Hfllbaeh,  r.  ».  TOS.  -  N.  I'r.  A.-L.  I.  s.  8T  n.  8.  ISl  u.  1*1:  Crcgti  u.  III.  8.  17J.  — 

Frfik.  t.  Ledebur.  I.  8.  l&l :  Creutxco  u.  8.  480  uucl  81;  Kr»)Uen.  —  W.  -  b.  der  ft.  Moo. 
I.  63:  Gr.  r.  K.                                           I  /  n  a 

Kridel  v.  Trenenfeld.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1791  für  Joseph  Kridel,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant. - Regim.  Freih. 
Splönyi  V.  Mihdldy,  mit  dem  Prüdicate :  v.  Treuenfeld. 

V'-O'rl^  w.  MuhlMd.  Erg.-Bd.  8.  349. 

Kriechbanm,  Freiherren.  Erhl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  v. 
19.  Sept.  1676  für  Georg  Friedrich  u.  Sigismund  Balthasar  Gebrüder 
V.  Kriechbaum  u.  für  den  Vetter  derselben,  Wolfgang  Carl  v.  K.,  infulirt. 
Propste  des  Collegiatsstiftes  am  Petersberge  zu  Brtlnn.  —  Altes,  aus 
Steiermark  im  Bezirke  von  Eisenärzt  entsprossenes  Adolsgeschlecht,  wel- 
ches zuerst  Prevenhuber  hiess,  später  aber  nach,  seinem  Edelsitze:  zum 
Kriechbaum,  die  Kriechbaumer  und  v.  Kriochbaum  genannt  wurde.  Die 
Vorfahren  der  freih.  Linie  Hessen  sich  in  Oesterreich  ob  derEnns  in  der 
Stadt  Speier  und  dann  in  Linz  nieder,  erwarben  die  Güter  Kirchberg  u. 
Höchenberg  u.  wurden  1629  der  Landmannschaft  des  Ritterstandes, 
in  NiederösteiTjeich  aber  1702  als  Landleute  den  neuen  Herrenstandes- 
Geschlechtern  einverleibt.  —  Bartholomä  Kriechbaumer  lebte  in  der 
ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  als  ansehnlicher  Bürger  in  Speier  und 
starb  1 450.  Erhard  PreuenhOber  (Prevcnhüber)  zum  Kriechbaum,  von 
welchem  alle  späteren  Spfossen  des  Geschlechts  abstammten,  lebte 
1458  und  1475  ebenfalls  unter  der  Bürgerschaft  zu  Speier.  Von  seinen 
vier  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Apollonia  Grflenthal  wurden  Johann  oder 
Hans  und  Paul .  sowie  Hans  Georg ,  Wolfgang ,  Andreas ,  Jacob ,  auch 
Martin,  Matthias  und  Adam,  Söhne  des  Paul  und  Vettern,  alle  Preven- 
hüber  V.  Kriechbaum ,  insgesamrat  genannt  die  Kriechbaumer,  vom 
Könige  Ferdinand  1.  11.  Juni  ISSST  in  den  Adelsstand  versetzt.  Von 
Paulis  Söhnen  kaufte  Johann  Georg  v.  Kriechbaom  den  alten  Sitz  und 
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Burgstall  Kirchborg  unweit  T^inz  und  pflanzte  mit  seiner  Hausfrau^  Ca- 
thariua  Struz,  liitterstandes ,  den  Stamm  fort.  Seine  Söhne  Balthasar, 
Ambrosius  und  Hans  Carl .  wurden  mit  ihren  Vettern ,  Johann  und  Ja- 
cob, mit  dem  Titel:  v.  u.  zum  Kriechbaum  und  mit  Verbesserung  ihres 
Wappens  2!>.  Marz  1627  in  den  erbländ.-österr.  Ritterstand  erhoben. 
Von  Balthas;ir  stammten  auf»  dritter  Ehe  mit  Anna  Catharina  Müerzer 
die  Freiherren  Johann  Friedrich  u.  Sigismund  Balthasar,  s.  oben.  Er- 
stercr  hiuterliess  keine  Nachkommen,  l^etzterer  aber,  gest.  Iß88,  setzte 
den  Stamm  in  zwei  Ehen  durch  viele  Kinder  fort,  doch  hatte  keiner 
seiner  Söhne  Nachkommen,  und  so  erlosch  denn  mit  dem  Freih.  Johann 
Jacob  auf  Kirchberg  u.  Höchenberg  etc. ,  k.  k.  Geh.  Rath  u.  Kämm,  u, 
^iederösterr.  Vice-Statthalter  5.  Dec.  1728  der  freiherrliche  Stamm, 
docli  blühte,  wie  Wissgrill  erfuhr ,  noch  zu  seiner  Zeit  in  Steiermark  in 
dem  Eisenkammergutsbezirke  eine  von  Matthias  Kriechbaumer,  s.  oben, 
absteigende  Linie  der  Herreu  v..  u.  zum  Kriechbaum  im  Ritterstande, 
welche  aber  in  Oesterreich  nie  die  LandmaniH>chaft  erhalten  hatte. 

Frei/»,  r.  Hvhfmrck.  I.  H.  :i31.  —  Üauhe.  I.  S.  1117  und  II.  M.  593  und  94:  L«b«n  de« 
Freih.  Gt'or((  Friedrich,  k.  k.  Grn.-F«.'ldx<!ut;in,  —  WimgriU,  V.  8.  '^90— —  Supplem.  sn 
Siebm.  W -B.  I.   I    F.  H.  t.  K.  u.  VII.  .I)    v.  K. 

Krieg  V.  UocUfelden ,  Freiherren.  Krbl.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1818  für  Franz  Krieg  v.  llochfelden,  k.  k.  Hofrath. 

Kriegelstcili  v.  Sternfeld,  Edle,  Ritter.  Böhmischer  alter  und 
Reichsritterstand.  Böhmisches  Ritterstandsdiplom  von  1 70.3  für  Wenzel 
Johann  Krieglstein  v.  Sternfeld.  Professor  zu  Prag  und  Reichsritter- 
diplom von  17i)3  für  Christaph  Kriegclstein  mit  dem  Prädicate :  Edler 
V.  Sternfeld.  Derselbe,  Senior  des  Stadtmagistrats  zu  Eger,  hatte  schon 
Im  kursächs.  Reichsvicariate  1.  Juni  1792  ein  Reichs-Ritterstands- 
diplom,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.,  erhalten,  welches  durch  das  kai- 
serliche Diplom  von  1793  bestätigt  wurde.  —  Das  Wappen  nach  dem 
Diplome  von  1792  ist  folgendes:  Schild  von  Roth  und  Blau  schräg- 
geviert,  ohne  Bild,  mit  einem  über  den  ganzen  Schild  gezogenen,  schräg»- 
linken  Balken  und  mit  Mittelschilde.  Im  gekrönten,  silbenien  Mittel- 
schilde ein  rechtsgekehrter,  goldener  Löwe,  welcher  mit  beiden  Vorder- 
pranken eine  goldene  Säule ,  vor  welcher  sich  zwei  grüne  Palmzweige 
kreuzen ,  vor  sich  hält.  Der  erwähnte  schräglinke  Balken  ist  schwarz 
.und  links  oben  mit  einer  goldenen  Kugel  und  einem  unter  derselben 
stehenden,  achtstrahligen  Sterne,  rechts  unten  aber. mit  einem  der- 
gleichen Sterne  und  unter  demselben  mit  einer  goldenen  Kugel  belegt. 
Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuester  Zeit  war  Franz  Ritt«r 
Kriegelstein  v.  Stemegg  k.  k.  Oberst  in  d.  A.  und  Franz  (II.)  u.  Joseph 
Ritter  K.  v.  St.  standen  als  Lieutenants  in  der  k.  k.  Armee. 

Mryfrit  V.  Mühlfeld,  8.  1S5  a.  314  und  Krg.-Bd.  H.  —  Miliuir-Srhf iD«t.  d.  Orst^rr« 
Kmlscrüi.  —  Freiherr  r.  Ltdtbur,  8.  486.  —Tyroff,  I.  'iOS.  —  Knachke,  III.  S.  278  und  79. 

Kriegelstein  y.  AVandelbnrg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1598  für  Martin  Kriegelstein,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wandel- 
burg. — 

».  Hellbach,  I.  8.  703. 

Krieger   (in  Gold  ein  nach  der  rechten  Seite  springendes, 
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solm-arzes  Pferd).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Nov. 
1743  für  Johann  Heinrich  Krieger,  Gutsbesitzer  in  Schlesien. 

».  Hellbach,  I   8.  70S.  -  N.  Pr.  A.-L.  1.  B.  41  and  III.  H.  172.  —  Fr«ih.  ».  Udtbur,  I. 
«.  481.  —  W.-B.  der  Fr«ui9.  Monarch..  III.  74.  —  Knttchki',  IV.  .S.  »38. 

Krie^isch.  Erbländ.-östcrr.  Ritterstand.  Diplom  von  l7fi9  ftlr 
Johann  Joseph  Kriegisch,  k.k.  (iubernialrath  in  Mähren,  wegen  31jüh- 
riger  Dienstleistung. 

ilfgrrlt  r.  Mdhlfrld,  8.  Vih. 

*  KriegsheiQi,  Krüger  v.  KriegeHheim  (Schild  geviert:  1  u.  4  in 
Roth  ein  answflrtsgekehrter,  in  der  Hand  ein  Schwert  führender  Arm; 
2  in  Blau  drei.  1  u.  2,  goldene  Lilien  u.  3  ebenfalls  in  Blau  drei  neben 
einander  stehende  Komühren,  oder  auch  nach  Siegeln  1  die  Lilien, 
2  u.  3  der  Arm  und  4  die  Koniähren).  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr. 
Preussen  zählendes  Geschlecht,  welches  in  der  Provinz  Brandenburg 
mit  Barsikow  (1770)  und  Dessow  (1S.51)  im  Kr.  Ruppin ,  in  Neu-Vor- 
pommern  mit  Me^^enhagen  (183(>)  im  Kr.  Grimme  und  in  Ostpreussen 
mit  Domnau  im  Kr.  Friedland  angesessen  war.  und  aus  welchem  in  der 
zweiten  Hälfte  des  vorigen  und  im  jetzigen  Jahrb.  mehrere  Sprossen  in 
der  k.  pr.  Armee  standen.  —  Die  Güter  Barsikow  u.  Dessow  standen 
in  neuester  Zeit  dem  k.  pr.  Major  v.  Kriegsheim  zu. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  .s.  I7z.  —  Freiherr  f   LtHehnr,  I.  8.  481.  —  8uppl.  tu  SIebm.  W.-B. 
X.  19.  *  .  %•  . 

Kriegstein  (im  Schilde  ein.  in  der  Rechten  ein  Kleeblatt  haltender, 
geharnischter  Ritter).  Kin  im  Kgr.  Preussen  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  pr.  Armee  standen. 
Ein  v.  K.,  Prem.-Lieut  im  \s.  Inf. -Regim.,  fiel  1813;  ein  anderer  war 
1828  Major  und  Chef  der  6.  Iiivajideu-Comp.  u.  später  noch  lebte  ein» 
Uauptmanu  v.  K.  in  Neisse.  -  '  ..  .  v  .  ;.  -t  4 

N.  Pr.  A.-L.  Ul.  8.         —  Freik.  m.  Jsädfbur,  I.  M.  «8t. 

Kriehuber,  Edle.  Erb länd. -Österreich.  Adelsstand.  Diplom  vom 
11.  Febr.  1788  für  Leopold  Kriehuber,  Doctor  der  Rechte  und  Judex 
delnj^tus  bei  allen  Kammerherrschaften  in  Steiermark,  mit  dem  Prädi- 
cate:  Edler  v. 

Miftrl«  r.  MiM/eld.  Rr|c.-Rd.  8.  349.  —  SeAmttt;  II.  R.  287. 

Kries ,  Krienz  (in  Blau  zwei  über  Kreuz  gelegte  Aehrenbündel). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Sept.  1840  für  Na- 
thaiiiicl  (;()ttIob  Kriess,  k.  pr.  Amtsrath  u.  Herrn  auf  Kulinaga  im  Kr. 
Marienwerder.  —  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden  u.  in  neuester  Zeit 
besass  ein  v.  Kries,  Landschafts  -Deputirter,  Slawkowo  im  Kr.  Thom, 
ein  Anderer  Bangschin  u.  Golinkau  im  Kr.  Danzig  u.  ein  Dritter  Gross- 
u.  Klein-Wazinierz  im  Kr.  Pr.  Stargard.  Ein  v.  K.,  früher  Vice-Präsi- 
dent  der  Regierung  zu  Posen,  war  später  Reg.  -  Präsident  zu  Gum- 
binnen. 

Gen.  Jahrh.  I   Abth.  3.  8.  104.  -  N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  68  nnd  8.  139.   -  FrH».  9.  Lt- 

deOur.  I.  S.  4''1  u.  III.  S.  •.'i»4. 

Kriesch,  Freiherren.  Böhmischer  alter  Freihemistand.  Diplom 
von  1748  für  Wenzel  Maximilian  v.  Kriesch,  k.  Oberstlandschreiber  in 
Böhmen. 

Me<jerle  p.  MÜf.l/eld,  F.rg.-Bd.  8.  72. 

Kn€$chk4,  DeuUch.  Adels-Lex.  V.  19 
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KrieMn  (in  Silber  drei,  1  o.  2 ,  goldene  Aepfel  an  Stielen^  Ebi 
froher  za  dem  pommemschen  Adel  zählendes  Geschlecht,  velcihes  be- 
reits 1030  das  Gut  Rodel  im  Kr.  Belgard  besass.  1730  war  dieses  Gut 
nicht  mehr  in  der  Hand  der  Familie. 

Frtih.  t.  Ledebur.  III.  8.  V94.       SIehmnrher   V.  17«. 

Krieg8haber,  Edle  uml  Kittt»r.  Krlililiid.-Osterr.  Adels-  u.  Ritter- 
süuid.  Adclsdiplom  von  17!)4  für  Abraham  Kriof;shaber.  Grosshändler 
in  I.i'hiIm  i>r  u.  gali/ischi'n  Merkantil-  u,  Wcrhselgerichts-Boisitaer,  mit 
dem  Prudicate:  Edler  v.  u.  llitterdiplom  von  1808  für  xlntou  Edlen 
V.  Kriegshaber,  galizischcn  Grosshäudler  u.  Güterbesitzer,  wegen  seines 
HandeUbetriebes.  —  Der  Stamm  hat  CntgeUlIht  jieoester  Zeit  war 
Engen  Ritter  Kiiegshaber  k.  k.  Qheriteiit.  in  d«  n.'Bndoiph  Bit- 
ter V.  K.  ^ttm.  im  k.  k.  2.  DhlanenrJS^tanente. 

MeyerU  v.  Mühl/eki,  S.  \lh  u.  314.  —  lllHt-Srhrinat.  d.  österr.  KtOMTlh. 

Krieg],  Ritter.  Erbl.-i^storr.  Ritterstand.  Diidom  von  1771  für 
Leopold  Krieg!,  k.  k.  Rath  u.  Beisitzer  bei  dem  Öbersthofmarschall- 
Amte. 

M.-<jfilf  t>.  ifü/.l/'-l'f.  S  l'.'S. 

Kriieger,  Krüger  {in  Scliwarz  drei,  2  u.  1,  silberne  HenkelkrOge). 
Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  gehörendes  Gcschlecbt,  desseu  Name 
in  den  Listen  der  k.  pr.  Armee  vorkommt.  —  Ehi  t.  Krüger  war  1830 
Oberst  n.  Commandeor  des  1 .  Bataill.  des^  1 4.  Landwehr-Beg^ents  o.  ein 
Sohn  desselben  1837  Premierlientenant  im  15.  bi&nt.-Begimente.  Die 
Familie  war  in  Pommern  im  Kr.  Stolp  1832  n.  1833  mit  Krampe  nnd 
•      Meilin  anposcsscn'. 

.         M.  Pr.  A.-L.  U1.8.  111.  —  Fr«<A.  9.  Ledtbur,  Ul.  8.  k94  and  M.  —  Sappl.  M  8Mm. 
W<.B.  X.  19:  «.  Kriger. 

Krinz,  Krintz,  Krintzen  Kurbraudenburgischer  Adelsstand. 
IHplom  Tom  14.  JnU  1663  fOr  die  GebrQder  Theodor,  Johann  n.  Heia- 
rid^  Krinz.'  Das  erwähnte  Diplom  wird  im  N.  Preass.  Adeblexioon  nicht 
als  Erhebungs-,  sondern  als  Bestitignngsdiplon  angeflIhrL  —  Die  Fa- 
milie war  m  Ostpreussen  mit  Borken  Q.  Lichtenleid  im  Er.  'Pr.  E^ian, 
mit  Schannwitz  im  Kr.  Königsberg  n.  mit  Schimpken«  angesessen. 

».  MtUhaek,  I.  8.  7M.  —  N.  Pr.  ▲.-!«.  V.  8.  SB».  —  AvM.  9.  ltdtim-,  I.  S.  481.  ^ 

W.>B.  d«r  Pr.  Haoareb.,  Ilf.  74. 

Krinar  v.  Havalu.  Erbl.-üstcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1775 
Ihr  Jonas  Krisar,  Senator  des  Prcssburger  Magistrats,  mit  dem  Prädi- 
oate:  v.  Hawala. 

MegerU  0.  UühffM,  Brg.-Bd.  S.  84». 

Kriech,  aaeh  Ritter.  ErbL-Asterr.  Ritter*  n.  Adelsstand.  Rittar- 
dipk>m  ?on  1764  fttr  Joseph  Wenzel  Krisch,  bOhmiseh-OsterreichischeB 
Hofcsnzlei-Secretair  nnd  Adelsdiplom  von  1769  flir  Wenzel  Anton 
Krisch .  k.  k.  Hofkriegssecretair.  So  gicbt  Megerle  v.  Mfllilfeld  die  in 
die  Familie  gekommenen  Diplome  an.  Nach  Wissgrill  wurden  Wenzel 
(AutoTi)  n.  Josppb  V.  Krisch,  Gebrildor.  Kcicli'^-  n.  der  Erblande  Ritter, 
geljoi-eni'  ()('^t<'rreicher,  als  niotlcnistcn-,  Lniidesmitglioder  1701)  untor 
dio  iiLinn  Kitt('r>tandsgc'sclilecht(*r  aut^ciiommen.  Dieselben  hatten 
dnrch  einige  Zeit  passauische  Leheustücke  zu  Pixendorf  im  Tulnerfelde 
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inno.  Woiizol  Anton  v.  K.,  k.  k.  Hofsocrotair  hoi  dem  TTof-KriofT«?- 
lUitlie,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Stejrner,  neben  einer 
Toohter,  Maria  Anna  venn.  v.  Leb,  einen  Sohn,  Vincenz  v.  K. ,  Jtiris 
IJMpUt' Hof"  and  Oeriehts- Advokat,  und  Joseph  v.  K.,  gest.  1784, 
WV'^iHttli  H.  Refereiidar  bei  der  böhmisch,  n.  Osterr.  Holkanikli, 
hatte  ans  der  Eato  mit  EUaal^eCba  t.  Winkler  einen  Sohn,  Joseph  K., 
k.  k.  Ai)i)ellationsrath  in  Böhmen,  niid  eine  Tochf^,  Antia  ElisabetSi, 
ferm.  mit  Valentin  v.  Mühlhacher,  k.  k.  Kreisliaiiptmatin  in  Gali/ien. 
—  Xoeh  führt  v.  llcllliat  li  rin  Ixdiniisolies  IJittcrdiplom  vom  21.  Juli 
ITon  tiir  I>.ivid  Joseidi  lu'iia/  K.  unter  l^rrntiiiiL'  auf  \Vi>«<:'jrnlI  a?i.  doch 
erwähnt  Lct/ten  r  den  rienaniiteii  nielit:  jedenfalls  hat  v.  lle!n>a(  Ii  die^e 
Angabe  den  Naelniehten  entnonnnen,  weiche  er  über  Krbcbuugeu  iu 
böhmischen  Ritter-  u.  Adelsstand  benutzen  konnte. 

Kristelli.  Erbländ. - ftsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  l76B'ftt 
Carl  Kristelli,  wegen  seiner  Ansniefannig  bei  der  Bela^^eraig  ^ 

Olmütz.  -  ,..,,»  •-• 

Mfgerif  t.  ilühlf^l.l,  S 

Kritzsch  Edle  v.  Rosenthal,  Ritt<»r.  Reirhsritterstand.  Diplom 
von  1703  für  Heridiard  Kritsch.  k.  k.  Spiegclnicderlags-Coutroleur,  mit 
dem  Prüdicate:  Edler  von  Hosenthal. 

Mtgerle  0.  Hüh{/ttd.  8.  iih.  —  Suppl.  km  Siebm.  W.>B.  Xr.  tl.  - 

KrockoWf  Kfockow  T.  Wickerode ,  anch  Grafen  (in  Gold  ein 
flchwarzes,  qner  mit  dem  MnhdstOcke  nach  Hnks  gelegtes  Jägerhom  — 
oder  nach  anderer  Angabe:  Trinkhom,  nohl  wegen  des,  der  FftmÜie 
zustehenden  Erbschenkenamtes  —  mit  schwarzem  Bande,  oben  yon 

zwei  silbernen  Lilien  u.  unten  von  zwei  links  gewendeten ,  schwarzen 
Adlers-  oder  Greifenklauen  bej^leitet).  Grafenstand  des  Kgr.  Preusscn. 
Diplom  vom  10.  Sept.  178r)  für  "Wilhelm  Döring  v.  Krockow  a.  d.  IT. 
Polzin  .  k.  pr.  Geiierallieutonant  und  ftlr  Otto  Carl  v.  K.,  Herrn  auf 
Klein-Katz  u.  k.  i)oln.  General  der  Cavallerie,  sowie  für  die  Vettern 
Beider:  Wilhelm  (Heinrich;  Joachim  Reinhold,  Emst  Christoph,  Emst 
Matthias  nnd  Augnst  Jnlins  Qneomar  Krockow ,  unter  Eraenerang 
eines  frttheren  Tom  Knrftrsten  FHedridi  Wilhelm  zn  Brandenburg  der 
Familie  crtheilten  Privilegiums,  nadi  welchem  auf  den  Senior  des  Ge- 
schlechts das  Erbschenken-Amt  des  Tlcrzcgtbums  Pommern  übergeht 
und  K.  Cabinetsordre  vom  3.  Febr.  1813  mit  der  Erlanbniss  zur  Wie- 
derannahme des  Namens:  v.  "W'ickerodo  (eines  rheinischen  Djnasten- 
poschlerhts.  welches  eine  Nebenlinie  der  Grafen  v.  Ahr  und  Hochstaden 
war)  für  Adolph  (rrafeii  v.  Krockow  auf  Krockow  und  für  die  Kinder 
seiner  Brüder.  —  Altes ,  nach  einer  in  der  Familie  fortgeerbten  Sage  * 
ans  Franken  und  den  Rheingegenden  stammendes  Adclsgcschlecht, 
welches  früher  Yieserod,  Yicherod,  Yieerid  und  Sl[»flter  Wickerod  oder 
Wickerode  gehelssen  haben  soll.  Die  ordentUcbe  Stammreihe  beginnt 
mit  Albert  Yieserod,  Wickerod,  welcher  um  1196  in  Franken  lebte. 
Der  Sohn  desselben,  (Jeorg,  kam  mit  dem  deutschen  Orden  1238  nach 
PreoBMn  und  erwarb  Sdiloss  imd  Dorf  Krockow  bei  Neustadt  in  Westr 
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preusscn.  Georgs  Sohn,  Gncomar ,  nahm  von  diesem  Sitze  den  Namea 
Krockow  an,  und  1288  u.  1293  wurde  diese  Besitzung  durch  einige 
Güter  vom  Herzoge  Mestowin  II.  von  Pommern  vorgrössert  und  ist 
noch  jetzt  in  den  Händen  der  Familie.  Nach  einer  anderen  Angabe  er- 
warb nicht  Georg,  sondern  erst  Gneomar  Schloss  und  Dorf  Krockow 
und  wurde  1279  von  dem  genannten  Herzoge  Mestowin  II.  mit  diesem 
Sitze  belehnt.  Gneomai*  hinterliess,  nach  Micrael,  die  Söhne  Matthias 
und  Johann.  Letzterer  setzte  den  Stamm  fort,  Ersterer,  gest.  1410, 
Doctor  der  Theologie ,  welcher  für  einen  grossen  Gelehrten  galt,  auf 
den  Universitäten  Prag  u.  Paiis  sich  ausgezeichnet  und  viele  Schriften 
geschrieben  hatte,  wurde  später  Canzler  des  K.  Ruprecht  und  1405 
Biscliof  zu  Worms.  Von  Johanns  Nachkommen  war  Reinhard  um  1560 
k.  franz.  Oberst,  und  Georg  fürstl.  pommer.  Landrath,  ein  Sohn  des 
Letzteren  aber,  Ernst,  wurde  im  30jährigen  Kriege  kaiserl.  General. 
Matthias  war  um  lfi.')0  kurbrandenb.  Geh.  Rath ,  Ilofgerichtspräsident , 
in  llinterpomniern  und  a.  o.  Gesandter  am  k.  k.  Hofe:  Lorenz  Georg 
auf  Peest,  Schloss-  u.  Burggesesseuer  zu  Polzin  und  Dompropst  des 
Stifts  Camin,  starb  1702  als  hinterpomm.  Canzler  u.  Geh.  Rath,  und 
Ernst  auf  Krockow,  bereits  1679  bevollni.  Minister  Kurbrandenburgs 
auf  dem  Friedenscongresse  zu  Nymwegen,  war  um  1690  kurbrandb. 
Geh.  Rath,  Kriegsrath,  Hofgericlits-Präsident  in  Ilinterpommern  etc. 
Später  gelangten  mehrere  Si)rossen  des  Stammes  zu  hohen  Würden  in 
der  k.  pr.  Armee.  Hans  Ciispar  v.  K.  a.  d,  H.  Peest  starb  1759  als  k. 
preuss.  Generalmajor  und  Regimentschef  an  den  bei  Hochkirch  erhal- 
tenen Wunden,  und  Anton  v.  K.  a.  d.  H.  Polzin,  im  7jührigen  Kriege 
sehr  bekannt,  1778  als  k.  pr.  Generallieutenaut  und  Regimeutsinhaber. 
Der  jüngere  Bruder  des  Letzteren  war  Graf  Wilhebn  Döring,  s.  oben. 

Der  gräfliche  Stamm  hat  in  den  Häusern  Peest  u.  Polzin  fortgeblüht. 
Zu  dem  Hause  Peest  gehört  Graf  Adolpii,  geb.  1800  —  Sohn  des  1821 
verstorbenen  Grafen  Wilhelm  Joacliini  Rt  inhold,  s.  oben,  k.  pr.  Majors, 
aus  der  Elie  mit  Jacobine  v.  Below  —  Herr  der  Herrschaft  Krockow 
"nd  des  Gutes  Warsow,  Erbsclienk  von  Hinterpommern,  Mitgl.  d.  k.  pr». 
Herrenhauses  a.  L.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Laura  Lembke,  gest.  1842, 
zweiter  1814  mit  Rosa  Grf.  v.  Keyserlingk,  gest.  1845,  u.  in  dritter 
^847  mit  Philippine  Edzardi,  verw.  Regicr.-Rüthin  Sallbach.  Aus  der 
^'*sten  Ehe  stammten  neben  einer  Tochter,  Grf.  Marie,  geb.  1832," 
y^erm.  1858  mit  Richard  v.  Bentivegui,  k.  i»r.  Hauptmaun,  zwei  Söhne: 
Graf  Carl,  geb.  1825  u.  Graf  Oscar,  geb.  1826,  und  aus  der  zweiten 
^'^^e:  Gr.  Reinhold,  geb.  1845.  —  Von  dem  Bruder  des  Gr.  Adolph, 
1829  verstorbenen  Gr.  Heinrich,  Herrn  auf  Peest,  entspross  aus 
Ji^»*  Khe  mit  Ulrike  v.  Zitzwitz:  Gr.  Heinrich  (H),  geb.  1829,  Herr  auf 
l^est,  Venn.  1858  mit  HedwiL'  Tlf-nkel.  —  Von  den  Brüdern  des  Grafen 
J^^^^ielm  Joachim  Reinhold,  dtiii  Grafen  Hans,  gest.  1842,  Herrn  auf 
L^ubberzig,  Schleuwitz  und  Franzen  und  dem  Gr.  Albert,  gest.  1823, 
_  erru  auf  Krockow,  leben  nur  weibliche  Nachkommen.  —  Zudem 
^*«mse  Polzin  gehört:  Gr.  Ludwig,  geb.  1798,  Sohn  des  1812  vcrstor- 
euori  Gr.  August  Julius  Gneomar,  s.  oben,  k.  pr.  Majors.  —  Auch  der 
Stamm,  welcher  in  *Pommern  reich  begütert  wurde ,  hat  fortge^ 
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biflht,  und  noch  in  nencstcr  Zoit  war  ein  Sprosse  desselben  Herr  auf 
Rumbscke,  Rowen  und  Zodlin  im  Kr.  Stolp. 

Micräl,  r.ib   VI   S   498.  —  Hernh.  Köhne,  Entwurf  de»  histor.  Gesrhlechtorcftliter«  der  * 
Krockow.  8urgBr(l,  I6»i.  —  Oamh0,  \.  H.  37!) :  Cruclro.  Kriickow,  Kroe\osi .  —  Brüggrmann , 
1.  Uauptit.  2.  —  Pauli,  Leben  grojser  Holden,  IV.  S.  lai  — 204.  —  Biot{r«|.h     LcxJcdii  aller 
Heldeo  etc.  n.  H.  .342  u.  ff.  -  v.  nellhach,  I.  8  .  704.   -  N.  Pr.  A.-L.   III.  H.  2  u.  173—7«. 
—  DeuUche  Grafenh.  der  Gcgenw.  I  .S.  483-ö.S.    —  Fr*i/i.  t.  Ledebur  ,   I.  H.  4ß2  und  HI. 
8.   2f>5.  —  Ocneal.  Tascheiib.  d.  «räfl.  lUus.  186'2.        4««  und  67  und  hiitor.  Hnndbuch  cn 
DeniMlben,  8.  470.  —  Sitihmach*r,  III.  174.  —  W.-B.  der  Prems.  Uon.  I.  64  :  Or.  t.  K.  —  • 
Pommernarh.  W.  B.  III.  Tab.  67  u.  59. 

  ■  »  ■  ' 

Krockow  (Schild  gcviert:  1  u.  4  in  Schwarz  eine  silberne  Lilie 
und  2  u.  3  in  Gold  oine  schwarze  Grcifonklaue).  Adeissstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  für  Otto  Adolph  Krockow ,  Herrn  auf  Guhren  im 
Kr.  Steina.  —  Die  durch  da.s  Wappen  ausgesi)rochene  Verbindung  des 
Diploms-Empfängers  mit  der  alten  Familie  v.  Krockow  ist  eben  so 
wenig,  wie  das  Jahr  des  ausgestellten  Diploms  bekannt.  —  Das  Gut 
Steinau  war  1854  in  der  Hand  der  Familie.  —  • 

Frtih.  9.  Lfdebur ,  I.  8.  483:  am  Schlüsse  d».<«  Artikels:  Krockow  u.  HI.  S.  295.  — 
Schleaisrh.  W.  B.  Nr.  505. 

Kröcher  ( in  Blau  ein  silbernes,  schreitendes  Kamcel ,  nach  alten 
Siegeln,  s.  die  unten  angeführte,  sehr  sorgsam  ausgearbeitete  Schrift 
von  Klöden ,  ein  Dromedar).  Eins  der  ältesten  und  angesehensten 
märkischen  Adelsgeschlechter,  welches  früher  auch  Gröchern,  Kröchem, 
Krocher ,  Krocker  und  Kröcker  geschrieben  wurde,  zeitig  zu  reichem 
Grundhesitz  in  der  Alt-  u.  Mittelmark ,  in  der  Priegnitz  etc.  gelangte  % 
und  noch  jetzt  in  der  Pro\inz  Brandenburg,  Sachsen  und  Wostpreussen 
sehr  anseiinlich  begütert  ist.  —  Das  Stammhaus  der  Familie  ist  wahr- 
scheinlich das  Dorf  Cröchern  im  Kr.  Wollmirstedt  der  Prov.  Sachsen, 
doch  stützt  sich  diese  Annahme  nur  auf  die  Aehnlichkeit  des  Namens 
und  darauf,  dass  die  v.  Kröcher  noch  bis  zum  14.  Jahrh.  Besitzungen 
in  der  Nühe  hatten.  Ausgemacht  ist ,  dass  das  Geschieht  die  Schlösser 
zu  Beetzendorf.  Calbe,  Krumke  und  eine  Burg  zu  Schwarzholz  besass. 
Von  diesem  Besitze  ging  zuerst,  wohl  1204,  Beetzendorf  gegen  die 
Markgrafen  zu  Brandenburg  verloren ,  welche  dasselbe  der  Familie  ab-  , 
nahmen  und  damit  die  v.  d.  Schulenburg  beliehen.  Das  Schloss  Calbe 
wurde  mit  21  Dörfern  an  Alhrecht  v.  Alvensleben  1324  verkauft  und  ^ 
Krumke  stand  um  diese  Zeit  noch  dem  Geschlechte  zu,  kam  aber  dann 
auch  mit  anderen  Gütern  in  der  Nflhe  aus  den  Händen  desselben.  In 
der  Priegnitz  war  die  Familie  bereits  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrli. 
zu  Buchholz,  Gross-  u.  Kh>in-Dreetz ,  Fretzdorf,  Lohme,  Rodahn  etc. 
angesessen  und  hatte  bereits  1321  in  Meklenburg  die  Vipperowschen 
Gewisser  des  Mttritz-Sees  inne.  —  Urkundlich  tritt  zuerst  Johannes 
Kröcher,  Ritter,  1274  u.  1276  auf,  welcher  wahrscheinlich  der  Vater 
der  Brüder  Droisecke  und  Heinrich  war,  die  in  einer  Urkunde  von 
1293  als  >Droisecke  et  Henricks,  frater  ipsius,  dicti  de  Kroechere< 
angeführt  worden.  Letzterer  kommt  urkundlich  nur  selten,  Ersterer 
aber  desto  öfterer  vor.  Derselbe  scheint  allein  den  Stamm  fortgesetzt 
zu  haben,  hiess  nach  dem  halberstüdtschen  Lehnregist4;r  eigentli(;h  Jo- 
hann und  fllhrte  nur  den  Beinamen  Droisecke,  starb  um  1322  und 
hinterliess  drei  Söhne :  Johann ,  Heinrich  und  Jordan ,  welche,  s.  oben, 
Calbe  verkauften.   Droisecke  K.  war  Rath  des  Markgrafen  Hermi^nn 
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"von  der  Mark,  wurde  1307  einer  der  Vormflnder  des  Markpi'afen: 
Johann  und  später  Truchscss  des  Markf?rafen  Wolderaar.  Meln-ero 
ihn  betreffende  l^achriehten  finden  sich  in  dem  N.  Preuss.  Adels- 
Lexicon.  Von  den  genannten  Sühnen  desselben  treten  besonders  Jo- 
hann (Hannes,  Hans)  und  Heinrich  (Henricks  oder  Heineeke)  urkund- 
lich melirfach  und  zwar  Krsterer  Non  1314  —  1327  und  Let-zterer  von! 

.  1319  —  1335  auf.  —  In  den  folgenden  Jahrhunderten  wurde  der  Stamm,- 
ansehnlich  begütert,  in  vielen  Sprossen  fortgesetzt,  von  denen  später 
namentlich  Georg  Vollrath  v.  Kröcher  a.  d.  II.  Preetz  bekannt  gewor- 
den ist.  Derselbe,  geb.  I(i78  und  gest.  1748  als  k.  preuss.  GeneraK 
lieutenant  und  Amtshau])tmann  zu  Stettin  und  Jasenitz,  war  mit  Sophie 
Charlotte  v.  Winterfeldt  vermählt,  aus  welcher  Ehe  neun  Kinder  ent-, 
sprossten,  von  denen  die  beiden  Söhne  Friedrich  Wilhelm  nnd  Iieo]>old 
Alexander  v.  K.,  welche  in  der  k.  pr.  Armee  standen,  ohne  Nachkom- 
Inen  starben,  nnd  zwei  Töchter  an  die  Capitaine  v.  Uhoden  und  v.  IMc- 
verling  verheirathet  wurden.  —  Das  Geschlecht  hat  in  zahlreichen 
Gliedern  fortgeblüht,  und  acht  Sprossen  wareu  in  neuester  Zeit  im 

,  Kgr.  Preussen  begütert ,  und  zwar  in  der  Ost-Priegnitz  :  Otto  Ludwig» 
August  V.  K.  auf  Lohm  I;  Adolph  v.  K.  auf  Lohm  II.  mit  Neuhof  und 
auf  Helenenhof;  Carl  Heinrich  Albert  v.  K.  auf  Habe,  und  Ludwig 
Alexander  Leopold  v.  K.  auf  Joachimshof  und  Voigt-sbrück:  Georg 
Ernst  Friedrich  v.  K..  k.  pr.  Major  a.  D.,  auf  Huskow  im  Kr.  Rui)pin; 
Friedrich  Wilhelm  Carl  v.  K. ,  Landesdirector  u.  Landrath  a.  D. ,  auf 
Vinzelberg  mit  W.  Borgitz  u.  auf  Vollenschier  im  Kr.  Gardelegen,  so 
wie  auf  Plubowo,  Gluchowo  und  Fallenczyn  im  Kr.  Culm,  Prov.  West- 
preussen  und  Friedrich  Wilhelm  v.  K..  k.  pr.  Landrath,  und  August 
Henuig  v.  K.,  k.  pr.  Geh.  Regierungsrath  etc.  auf  Deetz  mit  Käthen  u. 
Wilhelmshof  im  Kr.  Gardelegen. 

Emelt.  Chtotiik  iler  AKinnrk,  S.  —  Amjflu*,  Knw  Mnrrh.  Rr«nd.  94,  —  Walther. 
Siog.  M«urt<eli.  II.  8.  57.  —  Orvrser,  Lhu4.  M  rkw.  III.  .S  47.  -  Oauhe,  I.  S.  1118  und  19. 
—  N.  Pr.A.-L  III.  S.  176—80.  —  Dr.  C.  F.  Klf>den,  Narhrichten  «ur  Geüchicht«' de«  Gc<iclil. 
d.  Hrrren  v.  Kr5ch»r,  Berlin,  IS.Vi.  -  Freik.  t.  Ud^hur.  I.  8.  481  u.  «2.  -  Siebtnarker,  I. 
174:  Die  Krocher,  Mnrkisch.  —  GOrctem,  Cod.  diploin   VI.  T«b.  2:  Ällert»  8i«t;el. 

Kröll  V.  Grimmenstein,  auch  Freiherren.    Altes,  ursprünglich 

schweizerischesAdelsgeschlecht.  welches  iinCantonTluirgau  die  Sehl ös.ser 
•  und  Herrschaften  Grimmenstein ,  Luxbülil  und  Tauflfensee  besass  und 
von  Grimmenstein  den  Beinamen  annahm  und  beibehielt.  —  Rudolph 
KröU  de  Grinmienstein  kommt  als  Herr  auf  (irimmenstein  bereits  1327 
▼or. —  In  Schwaben  ist  das  Geschlecht  schon  seit  Anfange  des  16.  Jahrh. 
angesessen  und  mehrere  Sprossen  des  Stammes  zeichneten  sich  im  30jäh- 
rigen  Kriege  aus.  Unter  diesen  fiel  Georg  Philipp  v.  Kröll,  k.  k.  Ge- 
neralmajor, 1630  in  der  Schlacht  am  weissen  Berge  bei  Prag.  Derselbe 
soll  den  Freiherrnstand  in  die  Familie  gebracht  haben.  —  Hans  Rein- 
hard V.  K.,  geb.  1606.  zeichnete  sich  als  Oberet  der  Garnison  zu  Ulm 
ebenfalls  mehrfach  durch  Muth  und  Entschlossenheit  aus,  weshalb  ihm 
der  k.  schwedische  Canzler  GrafOxcnstierna  durch  Schenkungs-Urkundc 
d.  d.  Frankfurt  a.  M.  30.  Juli  1633  mit  der  Herrschaft  Stetten  am  Kal- 
ten Markt  belieh,  doch  musste  er  dieselbe  163')  im  Prager  Frieden 
wieder  abtreten.  Er  starb  17.  Sept.  163.5  als  Obervoigt  zu  Geisslingen.  • 
Ein  Urenkel  desselben,  Peter  Heinrich  v.  K. ,  Oberst  des  fränkischen 
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'  Kreises,  ymräo  der  Vater  der  unten  genannten  Hrrtder  Joscpli  Carl  und 
Friedrich  Emst.  —  Durch  Besitz  des  Ritterguts  Dambach  im  jetzigen 
k.  wf\rttemb.  Ober -Amte  p:ilwangen  gehörte  die  Familie  schon  im  ' 
16.  Jalirh.  zu  der  schwübisclien  unmittelbaren  Reichsritterschaft  und 
«ählt  jetzt  zu  dem  ritterschaftliclien  Adel  des  Kgr.  WtJrtt^'niberg. 
Der  anerkannte  Freiherrnstand  der  Familie  ist  ersichtlich  aus  einer 
Lchnsurkunde  vom  r>.  Juli  1700  und  aus  einem  k.  k.  Decrete  vom 
30.  Sept.  1815,  dem  zufolge  der  1831  verstorbene  k.  k.  Hauptmann 
PYiedrich  Ernst  Freih.  Krttll  v.  firimmcnstein  zum  k.  k.  Kilmnierer  er- 
nannt wurde.  —  Das  Haupt  der  Familie  war  nach  Cast  1841:  Joseph 
Carl  Freiherr  Kröll  v.  Grimmenstein,  geb.  1765,  k.  bayer.  Hauptmann^ 
a.  D.,  venu,  mit  Maria  Freiin  v.  Jaxtheim.  Der  Bruder  desselben,  Freih. 
Friedrich  Ernst,  geb.  177<?,  s.  oben,  war  in  erster  Ehe  mit  einer  Tochter 
des  Bürgermeisters  Schflfer  zu  DünkelsbühJ  und  in  zweiter  mit  Maria 
Grf.  Fieger  v.  Tlirschberg  vermählt,  welche  Letztere  als  Wittwe  mit 
ihren  Kindern.  Victorine  und  Franz  Ernst  und  mit  der  Tochter  aus  ihres 
Gemahls  erster  Ehe,  Juliane,  später  zu  Linz  lebte.  —  Die  Schwester 
der  Freiherren  Joseph  Carl  und  Friedrich  Ernst:  Freiin  Caroline,  geb. 
1781,  vermählte  sich  181 1  mit  Johann  Ignaz  Friedrich  Freih.  v.  Thann-' 
hausen,  fürstl.  Oettingen-Wallersteinschen  Ober-Förster.  —  In  neuester 
Zeit  stand  Carl  P'reih.  Kröll  v.  Grimmenstein ,  wohl  ein  Sohn  des  Frei-  ' 
herrn  Joseph  Carl,  als  Hauptmann  im  k.  k.  19.  Infant. -Regimente. 

Uauht,  II.  8.  594:  nach  BureliiiJ.  P.  IV.  -  Cotf.  Adolibiirh  dfs  KRr.  WurCtomb.  fl.  25t  '  • 
und  5.1.  -   W.  B.  <1.  Kgr   Württem»».  Nr.  136  und  8.  38.  —  Kn^aehke,  I.  8.  ?48  und  *9. 

Kröppelin.    Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  weldies 
frtlher  sehr  augesehen  war  und  aus  welchem  mehrere  S])rossen  bekannt 
wurden.  Dasselbe  kam  auch  nach  Schweden  und  Hans  Kröppelin  war''" 
nach  15G0  unter  König  Erich  XIV.  Statthalter.  —  Der  Stamm  ist  iiiJ^ 
der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  erloschen. 

(iauht,  II.  8.  1119:  nach  dfro  U8t.  Kenral.  K. 

"  KroeHel,  Kriissel.  Altes„noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  1  fi.  Jahrh. 
in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  wohl  zu  der 
Familie  v.  Krösten  gehörte.  —  Heinrich  Krössel,  Hausvogt  von  Memel 
wurde  vom  Herzoge  Albreoht  von  Brandenburg  1552  mit  Collaten  (Col- 
lathen)  an  der  Memel  belehnt  u.  ein  anderer  Heinrich  v.  K.  lebte  1590, 
zu  Rastenburg. 

N.  Pr.  A.-L.  T.  R.  ?8<».  —  Frfihfrr  9.  Ledthur  ,  I.  S.  48Ä.  ' 

RrösHling.  Altes  Ritterstands- Geschlecht  in  Oesterreich  ob  und^ 
unter  der  Enns,  welches  in  Niederösterreich  Ebenthal,  Dorf  an  der  Enns, 
Auzenberg  und  Zaucha  besass.  —  Friedrich  der  Krössling  und  Otto 
^  sein  Sohn  kommen  urkundlich  schon  1295  vor.  Conrad  Krössling  zu 
Ebenthal  empfing  1445  einige  Licht<insteinsche  Lehen;  Wolf-Krössling, 
Ritter,  führte  bei  dem  Leichenzuge  des  K.  Albert  II.  1493  nebst  Wil- 
helm dem  Neundlinger,  Ritter,  das  Trauerpferd  wegen  der  Grafschaft 
Kyburg;  Christoph  K.  zu  Ebenthal  verkaufte  1439  den  Sitz  Zaucha  etc. 
und  Hans  der  Krössling  zum  Dorf  n.  d.  Enns,  'gest.  147S.  hatte  1  139 
sein  Gnt  am  Auzenberg  verkauft  und  dnfPr  1443  das  Amt  Böhamberg 
erworben.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Pangratz  K.  zum  Dorf  an  der  Enns, 
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starb  1524  u.  schlois  den  Mannsstaram  seines  Geschlechts.  Derselbe 
jiatte  aus  erster  Klie  mit  Margaretha  v.  KhüenburK  nur  eine  Tochter, 
F-lisabeth,  wcklie  sich  1523  mit  Hans  Fkisshart  v.  Potteiidorl' voniiilhlte 
und  das  väterUciie  Erbe,  die  Uerrschaft  Dorf  an  der  Euas,  dem  Ge- 
gcl^^chtu  l'lusshart  zubrachte. 

EiHMMkti,  \.  p.  5&.  -  n-tth.  ff.  Eok4m»ek,  W.     Sl*-»».  -  WUt^U ,  V.  S.  Mft 

^  Krösten.  Altes,  zu  dem  begüterten  Adel  in  Ostpreusson  früher  go- 
hßrendes  Ge^rhlocht .  welches  schon  152'.)  zu  Nirdzien  und  1559  zu 
Xleuschendorf  unweit  Lyck  s;is^  und  noch  1727  zu  Kalischkeii  bei  Jo- 
"hannisburj?  und  zu  Pistken  bei  Lyck.  sowie  noch  1752  zu  Niedzieii 
begütert  war.  —  Wilhelm  v.  Krusten  auf  Niedzien  lebte  1520  u.  Georg 
y,  K.  auf  Jäglack  1694;  Kersten  v.  K.  war  1721  k.  Fischmeister  und 
von  demwlbeii  stammte  Friedrich  Wilhelm  v.  K.,  welcher  mit  Maria  v. 
aer  Mfllbe  vermfthlt  und  wohl  der  Letzte  des  Stammes  war. 

M.  Pcwu«.  A.>L.  T.  8.  SM.  —  tirtik.  9.  Weftms  I-  8.  4ftS. 

Krohmayer,  Kronieier,  Kromayer.  Beichsadels-  ond  Ritterstand. 
Diplom  vom  K.  Maximilian  I.  (am  1500)  fQr  Georg  Hieronymus  and 

j^dreas  Krohmayer,  so  wie  fnr  Augustin  und  Thomas  K.  und  Bestftti- 
gungsdiplom  von  1536  mit  Ve  rmehrung  des  Wappens  (in  Gold  eine  auf 
einem  grünen  Dreihüf^el  sitzende,  schwarze  KrüluM.   Kin  früher  zu  dem 
gchlesischen  Adel  zählendes,  anf^esehenes  und  reiclies  Geschlecht,  aus 
•welchem  mehrere  Sprossen  im  Rathe  der  Stadt  Bre>l;iii  snssrn  und  wel- 
ches im  Breslauschen  und  Trebnitzschen  mehrere  Güter  erwarb.  Als 
Stammvater  wird  Leonhard  K.  auf  Hennersdorf  bei  Lauban  .  Scliatzen- 
hdm  nnd  Moys  bei  Görlitz  genannt,  welcher  dch  1476  aus  der  Lausitz 
in  a^hlesien  niederliess.  Die  oben  genannten  Empfilnger  des  Adels»  a. 
Kitter^ploms  waren  die  Enkel  desselben.  Georg  Hieronymus  R. 
gtarb  1551  als  Rath  u.  Kämmerer  der  Stadt  Breslau  u.  Heinrich  v.  Kro- 
mayer  und  Sägewitz  auf  Gallowitz,  der  Stadt  Breslau  Rathsältester, 
25.  Febr.  1597.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Martha  v.  l'thmann 
n.  Schmoltz  entspross  Heinrich  der  JflnL'<  r»'  v.  K.  u.  S.,  ^cst.  1619  als 
Rathsherr  in  Breslau ,  dessen  Sohn,  Au^aist  llciin-ich  v.  K.  n.  S.  auf 
Grtlneiche,  Bukowine  u.  Krakowahne.  1669  als  Kriegs -Commissar  der 
Stadt  Breslau  starb.  Zuletzt  wird  noch  (»eorg  Heinrich  v.  Kromayer  u. 
Gross- Saegewitz  auf  Gallowitz  erwähnt,  welcher  wohl  als  der  Letzte 
seines  GescblechU  in  Schlesien  im  September  1681  starb,  wfthrend  der 
Stamm  in  Sachsen  noch  einige  Zeit  fortbestand. 

Sinafii".  '■  ^-         und  U.  .s.  7.S7  und  5S.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  .S.  2(i9  «.  90.  —  FV>«f*«fr 
ff.  Ltdfbur,  I.  S.  —  Sithtnachcr ,   1   C"?    Di.'  Klimmair,  Schl^-sinch. 

Krohn  fSchild  der  Lfinuo  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  auf 
einem  Todteiikopfe.  unter  welchem  zwei  Knochen  über  Kreuz  gelegt 
sind,  stehender  Kranich).  Ein  im  Kgr.  Preussen  vorkoinniendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  in  neuer  Zeit  ein  Sprosse  als  Premierlieutenaut 
im  k.  pr.  27.  Infant. -Regim.  stand. 

#V«M«rr  ff.  ImlrfrHT»  Ol.  8. 

Krohn  (nach  einem  Siegel  von  1810  im  Schilde  u.  auf  dem  Helme 
eilen  Stein  haltender  Kranich,  später,  wie  bei  den  Freiheiren 
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Krohne,  im  von  Blau  und  Roth  der  Lfiiiffc  imrh  pfetheilton  Schildo  ein 
Kranich  mit  Stoin).  Ein  ehciifalls  zu  dorn  Adol  im  Ktir.  Preusson.  ge- 
hörendes Adelsgescldec'ht,  dem  \Vj\i)j)en  naeli  ganz  versehic<len  von  der 
im  vorstellenden  Artikel  erwähnten  Familie.  —  Der  1834  auf  seinem 
Gute  Gruppe  im  Kr.  Schwet^.  Prov.  Westpreussen,  verstorbene  k.  pr. 
Generalmajor  a.  D.  Johann  Sigismund  v.  Krolm  war  der  Sohn  eines 
Oberförsters  im  Brandcnbnrfjisehen  u.  wurde  in  seiner  früheren  Difnst» 
zeit  nieht.  wohl  aber  in  der  Rangliste  von  1800  mit  dem  adelijjen  Pra- 
^dicate  aufKefnhrt.  Derselbe  war  bis  1820  Oberst  in  der  dritten  luRenieur-* 
!lnspection  und  Brif^adier  sämmtlicher  Pionniere  und  trat  <lann  aus  dem 
activen  Dienste.  Sein  Sohn,  Berthold  Heinrich  Ferdinand  v.  Krohn. 
r  stand  im  2.  Gardercprimente  zu  Fuss  und  starb  als  Major  a.  D.  K».  Febr. 
1833  zu  Posen.  —  Spilter,  18.^)4.  erhielt  ein  Neffe  des  Generalmajors 
V.  Kr(d»n.  der  k.  preuss.  Hauptmann  K.  im  37.  Inf.-Ke>:imente.  die  KlS- 
nijrliehe  Erlaubuisb,  sich  des  Adels-l»rüdicats  u.  Wappens  seines  Oheims 
zu  bedienen.  ^ 

N.  er.  A.  L.  III.  S.         —  Fr^^ktTf  t.  LtdthMr^  I.  «.  M.' 

Krohne,  aurh  Freiherren  (Schild  der  Lan«e  nach  von  Blau  und 
Roth  getheilt.  mit  einein  Kranich,  welcher  in  der  aufgehobenen  rechten 
Kralle  einen  Stein  halt.  Der  Helm  trägt  eine  goldene  Krone,  welcher 
rechts  mit  einer  nach  aussen  fliegenden  rothen  u.  links  mit  einer  blauen 
Fahne  besteckt  ist  und  unter  jeder  Fahne  steht  eine  nilberne  Straussen- 
feder).  Schwedischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  28.  Frbr.  1(148  für 
Heinhold  v.  Kudine,  k.  schwedischen  Major  u.  Commandanten  zu  Wis- 
mar. Der  Em|)fanger  des  Diploms  ist  in  «lemselben  bald  v.  Krohne,  bald 
V.  Krall n  genannt.  —  Ein  früher  zu  dem  schwedischen  u.  ostpreussischen 
Adel  zahlendes  (ieschlecht.  welches  eine  Linie  der  alten  westphäliichen  ^' 
Familie  v.  Krahn.  s.  den  Artikel  Krahn,  Krane,  Gran  u.  Grone  S.  263 
war  u.  sich  gewöhnlich  v.  Krohne  schrieb.  —  Reinhold  v.  K..  knrbran- 
dcnburg.  Oberst,  blieb  im  30jahriiren 'Kriege  und  Johann  Reinhold  v.  K. 
war  um  die  Mitte  des  18.  .Tahrh.  Herr  auf  INIolwitten  im  Kr.  Preuss. 
Eylau  und  hatte  neun  Söhne,  von  welchen  fünf  in  den  Feldzüiren  des 
K.  Friedrich  II.  starben,  wahrend  die  anderen  vier  den  Stamm  fortsetz- 
ten.  Das  Gut  Molwitten  war  noch  178.5  in  der  Hand  der  Familie.  — 
'Albrecht  Freih.  v.  Krohne.  wohl  ein  Sohn  des  obengenannten  Freiherrn 
Reinhold.  Grossoheim  des  .Johann  Reinhold  v.  K.  auf  Molwitten,  war 
Kammerherr  der  Königin  Christine  von  Schweden  und  der  Enkel  des- 
selben. Freih.  Jac(d>  Wilhelm,  k.  schwed.  Oberstlieutenant,  war  als  Ph)*l 
siognomist  bekannt.  —  Zu  den  Nachkomnien  einer  anderen  Linie  ge- 
hörte der  ebenfalls  den  freiherrl.  Titel  führende  Johann  Wilhelm  Franz 
V.  Krohne,  k.  poln.  geh.  Rath  und  herz,  sachs.  Hildbnrj?.  bevolim. 
Minister  bei  dem  niedersAchs.  Kreise  und  Herausgeber  des  Allg.  deut- 
schen Adels-Lexicons,  s.  Btl.  I.  S.  Tl.,  eines  Werkes,  welches  vielfach 
eine  sehr  strenge  Kritik  erfahren  hat,  tiurch  manche  Mittheiluegen  aus 
den  Papieren  der  Familien  aber  immer  der  Beachtun«  werth  ist.  Mit 
den  Verhältnissen  der  eigenen  Familie  scheint  der  Verfasser  freilich 
nicht  ganz  bekannt  gewesen  zu  sein.  Derselbe  war  mit  einer  Edlen  v. 
Plotho  a.  d.  H.  Grabow  vcrmilhlt  und  hatte  zwei  Söhne,  August  u.  Fcr- 


(linaiul  und  oino  Tochter  Friedcriko.  —  Die  im  voripon  Jahrh.  in  Kur- 
«iicliscii  vorf:cK()miTionon  v.  Krolmc  leiteten  iliren  Ursjjrung  aus  Meklen- 
bni  g  her  und  führten  nacli  zuverlässijien  Sieg«  In  das  Wapponbild.  don 
(  inen  Steio  haltenden  Kranich,  nicht  in  einem  von  Blau  und  Roth  der 
Länge  nach  getbeilten,  sondern  in  einem  ganz  rothen  Schilde.  Der 
StamiDvater  derselben  erwarb  Güter  in  Ober-  und  Nieder-Altenhayn. 
ICrirdrich  v.  K.  war  Rittmeister  der  k.  ]>oln.  u.  kursilchs.  Gbe^'aliers- 
Garde  und  der  Sohn,  August  Emanuel  Gottfried  v.  K,,  kursäclis.  Artille- 
rte-Officiei*.  Von  Letzterem  wird  erzHldt.  da^^s  er  bis  an  sein  Lebensende 
nie  Fleisch  oder  Fische,  sondern  nur  Vegetabiiien  gegessen  habe. 

»eiA.  c.  Krohn*,  II  8.  •2\4~^\'.  r.  IVchtritt^  dipl.  Nachr  I.  f».  119-132:  ».  Kroliii». 
^  T.  H*Maek,  I.  s  7o.s  -  n.  i>r.  a  L.  III.  8.  IM  und  81.  —  Frttttrr  w.  UMmr,  I. 
9,  4^3  nod  M  IV"/«  II*  f**'  Tf'-^-  *•  Krahii.  —  9.  B^mtr,  h>nnoT.«brMa«eliw.  Adel. 
Tab.  1»:  »•  Ktolin. 

Kromer  v.  Krippendorff,  Cromer  y.  K.,  Ritter.  Böhmischer  Rit- 
terstand. Diplom  ?om  E.  Rudolph  II.  fllr  Wentsel  Cromer.«  mit  dem 
PrSdicate:  v.  Krippendorff.  Derselbe,  geb.  1543  zn  Keisse  nnd  gest. 
1.  December  1606  zu  Breslau,  war  Hauptmann  zn  Freywalde  und 
Saubsdorff. 

Krommeaau,  Krummenau,  Krünicnan,  XothofT,  ^«^nannt  Krönt- 
meiiAV*  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecbt,  welches  besonders  im  Trop- 
pauschen und  Tfitrerndorffschen  angesessen  und  auch  in  da**  Posensche 
pokonimon  war,  in  welcliem  Triebisch  uinveit  Fraustadt  15fiO  der 
Familie  zustand.  Dieselbe  war  H)2H  zu  Assel  bei  Bunzlau  begtUort  und 
bltihte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  1?^.  Jahrh.  hinein.  Zu  derselben  ge- 
hörte der  k.  pr.  Oberstund  Gencral-Polizeimeister  v.  Krommenau,  wel- 
cher ans  BerUn  in  Rnsusche  Gefangenschaft  fortgeführt  wurde  u.  1763 
verschollen  ist. 

Sinapiu»,  I.  K  :>'  >  u.  n.  8.  TS«.  —  f^fA.  f.  LtMttr,  1.  8.  4H.  —  tMmackgtt  I.SSt 

Kromsdorf.  Altes,  thtiringischcs  Adelsgesriilecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  im  Gothaischen,  aus  welchem  ein  Zweig  in  das 
Meissensche  kam.  —  Die  thüringische  Haujitlinie  erlosch  im  Mannes- 
stanime  1637  mit  Georg  Aibrecht  v.  Kromsdorf  auf  Ottenhausen  und 
mit  dem  einzigen  Sohne  desselben  und  der  nach  Kursachsen  gekommene 
Zweig  1684  nüt  dem  korsächs.  Land-Kammerrathe  Albrecht  GhriBäan 

Somsdorf  auf  Lebuse,  der  Name  des  QeschlechtB  aber  ging  mit  der 
Techter  des  erwähnten  Georg  Albrecht  t.  K.  :  Anna  SaUna,  ans,  wdöhe 

Wittwe  des  Georg  Adam  Herrn  t.  Werthem  m  Ballenhausen  24 .  Jan. 
1698  starb. 


^    Xnauth,  S  y!'^.  --  AlhinuH,  WcrtlWfiMeli*  Bittori«,  8.  M  n.  101.  —  9,  ^w,~...m^.w^ 
41».  —  fjaufiit.  I.  s.  III»  II.  20.  —  r^4ihtrr  9.  MMw,  I.  8.  4M.  —8i^immiok»r.  I.  I4<  1 
Kromiidor^  Thfiringisch.  —  ».  Meding .  I.  s.  ^oi. 

Kronange  V.  Kronwald.  FrV)länd.-österr.  Adels-  n.  Pitterstand. 
^^^«'Isdiplom  von  1796  für  Peter  Paul  Kronange,  k.  k.  Coutrolonr  des 
^'emberiipv  ('ameral-Zahl-Amtes,  mit  dem  Prädicatc :  v.  Kronwald  und 
Jtittordipiom  von  1818  fUr  Franz  Kronauge  v.  Kronwald,  Lemberger 
*-«»idrath. 

^•9^     MüMfM.  8.  SU  «»d  Bri.-Bd.  8.  IM. 
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Kroiiook,  Froiliorren  u. Grafen,  s.  Oronegg,  Croncck,  Frei-f 
herren  und  Grafen,  • 

Kroiu'iifeiat  (in  Blau  ein  rorlitspekehrter,  silberner,  doiipeltge-^ 
Fchweifter  Löwe,  welcluT  um  den  Kopf  einen  «rnnen  Lorbeerkranz  träß;tf 
Und  in  der  anfgebobenen  reclitrn  Vordcrpranke  einen  ixrddenen  Stern 
hÄlt.  wahrend  in  «1er  linken  Ober-  und  in  der  rechten  Unterecke  des  ^ 
Schildes  eine  goldene  Kroin-  sehwrbt).  Kiu  im  Kgr.  Hannover  Wtihcn- * 
des  Adel-^gescbleebt,  rtbrr  dessen  Ursprung  sich  verschiedene  Aufiaheil 
vortindi'ii;  v.  Meding  rrluhr  nus  der  Familie  selbst,  dass  das  Gescldecht 
ursprünglich  aus  liöhmen  stanune,  doi-t  Dohalski  v.  Dohalic^k  geheissen 
habe  und  schon  im  1 T).  Jahrhunderte  bekannt  gewesen  sei.  Um  die  Mitte 
des  17.  Jahrb.  sei  dasselbe  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiteu  ausge- 
wandert und  habe  sich  um  IHC»!)  im  nremenscben  niedergelassen.  D#» 
gegon  sagt  Freih.  v.  d.  Knesebeck:  ..im  17.  Jahrh  wurde  —  wenn  wir 
nicht  irren  —  der  Stamnuater  des  (Icschlechts  von  dem  Köinge  von 
Schweden  in  den  Adelsstand  eriioben.  Derselbe  hatte  eine  Hesitzung  in 
GrUnenteich  bei  Stade:  auch  War  Friedrich  Kndch  v.  Kronenfeldt,  geb. 
Iß70  u.  gest.  1747,  mit  Aima  Christiane  v.  /e-terfletb  aus  dem  Bre- 
mischen vermnhlt.''  —  Der  Stamm  ist  dauernd  fortgesetzt  Worden  und 
mehrere  Glieder  desselben  haben,  wie  früher,  bis  auf  die  neueste  Zeit 
in  der  k.  hannov.  Armee  gestanden.  Zu  Letzteren  gehiiren:  Carl  Fried-  , 
rieh  Wilhelm  v.  Kronenfeldt;  Carl  Wilhelm  v.  K.  u.  Friedrich  Tiouis  v. 
K.  —  Die  in  Oest<?rreich  vorgekommcmen  v.  Kronenfeld  gehörten  zu 
einer  ganz  anderen  Familie,  nämlich  zu  der  Familie  Dovary  v.  Kroneu- 
feld,  welche  Bd.  II.  S.  468  erwähnt  worden  ist. 

Haniinv.  l.and'MMättcr,  IMrt.  S   7^    —  h'r^ihtrr  t>.  d.  Kn**«bMk.  8   1<'4  tiinl  t«.  —  r. 
dinff.  l.  8.  .101  ima  ao.'i    —  W.  W.  <1    Kkv.  Uaiiiiov.  F.  Ä  u.  S.  ^».   —   h'n^nchkf.   II.  .S.  »6» 
a.  65.  —  f.  IMner,  liamiov.  Ad<i.  Tiib.  IV.  l 

Kronenfelss,  Ki-onenfcls.  Ritter  (Schild  der  Lange  nach  getheilt:.' 
rechts  in  Gobi  vier,  1,  2  u.  1,  sechsstrahl  ige  Sterne  u.  links  Roth,  ohnei. 
Bild).  Reichsritterstand.  Diplom  von  1792  fnr  Joseph  Stephan  v.  Kro- 
nenfelss. k.  k.  Geh.  Cabinets-Secretair  u.  w.  Ilofrath.  mit  dem  Prädi- 
cate  :  Fdler  Herr.  —  Schon  vorher,  2.  Apr.  1774.  hatte  Franz  Wenzel 
Stephan  Kronenfels  mit  demselben  Wappen  den  erbländ.-österr.  Ritter-- 
stand  erlaugt.  —  Der  Stamm  blflhte  fort  u.  mehrere  Sprossen  desselben 
traten  in  die  k.  k.  Armee.  In  neuester  Zeit  lebte  Rudolph  Ritter  v.  K.  r 
als  Oberst  in  d.  A.  zu  Agram,  Adolph  Ritter  v.  K.  war  Hauptmann  im 
32.  Infant.-Reg.,  Johann  u.  Joseph  R.  v.  K.  Lieutenants  und  Franz  R.  ^ 
V.  K.  Kriegs-Canzlist.  • 

HuiiiWrlniftlirh««  N.iliien.  —  UegTl«  e.  Uühlft'ld,  F.rK -B«l.  8.  16«.  —  Milit.-«chPm«t.  de»< 
itterr.  K»rth.  —  Tyroff.  II.  82:  v.  K.  -  Snppl.  xu  Slolun.  W.-B.  XI.  20:   Ritter  v.  K. 

Kroiilielm  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  goldener  Stern  u. 
2  u.  3  in  Silber  ein,  in  jeder  Pranke  eine  Pfeilspitze  haltender  Löwe)., 
Ein  in  neuer  Zeit  im  Kgr.  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  • 
aas  welchem  zwei  Sprossen  als  Haui)tleute  in  der  Armee  standen,  den 
eine  im  22.  und  der  andere  im  38.  Inf.-Regim. 

Freiherr  r.  Ledebur.  I.  S.  484.  ^ 

Kropf  (in  Silber  der  vorwärts  gekehrte  Rumpf  eines  rechtsschen- 
den ,  bärtigen  Mannes  in  rother  Kleidung  mit  füuf  goldenen  KnOpfcn 


Digitized  by  Google 


And  Toni  eingescbuttenem',  goldenen  Kragen,  welcher  eine  golden  anf- 
gescUagene,  rothc  Mätze  trägt  nnd  von  zwei  secbsstrahligen,  rothen 

Stcrnon.  dem  einen  oben  rechts,  .lern  aniloron  obon  links,  begleitet  ist. 
Rridisadelsstand.  Diplom  vom  11.  Mai  1779  für  Josepli  Anton  Kropf, 
knrhayer.  Oberbrauamts  -  Vonvalter  in  Hang.  Derselbe  war  ein  Sohn 
des  Jobann  Alois  K..  kurbayer.  HofkamniciTatbs  und  rtlefjscommissars 
in  Vobburg  und  seine  Söbne:  Josepb  Felix  Alois  v.  K. .  ^eb.  1774  ,  k. 
bayer.  quiesc.  Brauverwalter  in  Ilaafi  und  P'elix  Xaver  Pius  v.  K..  geb. 
1782,  k.  bayer.  Oberraauth-Beamter  in  Nördlingen,  wurden  nach  An- 
legung der  Adelsmatriicel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lang,  %.  119.  —  W.>B.  d.  Egr.  Bayeni,  VI.  Tt. 

Kropf  (Schild  geviert:  1  n.  4  in  Silber  ein  rother,  von  drei,  2  n.  1, 

rÄben  Tliiiiren  begleiteter  Sparren  [oder  auch  in  Rotb  ein  silberner, 
von  drei  silbernen  Ringen  begleiteter  Sparren]  nnd  2  u.  3  in  Silber  ein 
rotlier  Pfahl).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5.  Nov.  1560  für  Va- 
lentin Kropf.  Hauptmann  und  Frb<n«^vo  auf  Gröningen.  Derselbe  hatte 
von  dem  Kr/bisebofe  zu  3I;iinz  Adalbert  IV.  von  Brandenburg  einen 
Wa}ipenbrit  f  und  in  deni>t'lben  als  Wappen  in  Roth  einen  von  drei  sil- 
bernen Ringen  begleiteten,  silbernen  Sjiarren  erhalten.  —  Ein  ursprting- 
lich  aus  demElsass  stammendes  Adelsgcschlecht,  welches  in  der  heutigen 
Provinz  Sachwm,  in  Sachsen-Altenbnrg,  in  Brannschweig,  Hannover  u. 
ui  Westphalen  begfltert  wnrde.  —  Dasselbe  sass  ber^ts  in  der  Provina 
Sachsen  1556  zn  Gröningen  unweit  Oschersleben  .  1569  auf  Lehnen  za 
0<rborsleben  und  zu  Wilsleben  u.  Ellenstedt  bei  Oschersleben,  so  wie 
1710  zu  Klein-Quenstedt  im  Ilalberstndtsclien  und  zu  Schwanobork  bei 
0'^rlnTslebpn.  In  Sacbsen-Altenburg  stand  der  l'^nmilie  Nieder-Crossen 
bei  Orlannuid»*  KiOT  u.  noch  1792.  sowie  Töppersdorf  u.  Zeutsch  eben- 
falls bei  Orlamttnde  1750  und  noch  1790  zu.  Im  Braunschweik'ischen 
und  Ilaunoverschcn  war  das  Geschlecht  1620  zu  Vechelde  im  Braun- 
schweigischen, 1660  zu  Astfeld  und  1667  zn  Wispenstein  im  Hüdea- 
heimischen,  1670  nnd  1854  zn  Kattenstadt  und  1740  zu  Wienrode  bei 
Blankenburg  gesessen,  nnd  hatte  1725  in  Westphalen  auch  Brenschede 
unweit  Bochum  im  Besitze.  —  Ein  Enkel  des  obengenannten  Valentin 
V.  K.:  Valentin  der  JOngere.  k.  k.  Oberst,  setzte  in  der  Ehe  mit  eiuer 
V.  Bornstedt  den  Stamm  weiter  fort.  Von  seinen  Nacbkonimen  war 
Christoph  SiLMsnmnd  v.  K.  Oberforstmeister  in  Blankenburg  und  Philipp 
Carl  V.  K.  knniiärkisclier  Oberforstnieister,  Ein  v,  K.,  k.  pr.  General- 
major und  fnilier  ("lief  des  32.  Infant. -Kcgiments,  starb  1819,  und  ein 
Sohn  des  obengenannten  Oberforstmeisters  C.  S.  v.  K. :  E.  v.  K.  war 
1839  Kigor  im  k.  pr.  2.  Garde-Regimente.  —  In  neuester  Zeit  war 
Lonis  Kropf,  k.  pr.  lieut  a.  D.,  Herr  auf  Agnesdorf  im  Kr.  Sanger- 
hansen. —  In  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  um  1818  auf- 
genommen: Friedrich  Wilhelm  Heinrich  Alexander  v.  Kropff,  geb. 
1790,  k.  bayer.  Oherlieutenant  im  13.  Linien-Infant.-Regim. 

«.  U'Uftaeh,  l.  .H.  7(>6.  —  r.  Lang.  Suppl.  S.  118.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  290.  —  Freik. 
m»  Ledtbur.  I.  8.  4*4.—  Suppl.  zu  Siebm  W.-B.  IV.  IK  :  im  l.  n.  4  Felde  «nstiiH  de<t  Spar» 
rtni  «"in  Seit.  —  W.*R.  d.  &Kr.  Bnjern,  VI.  73.  —  W.-H.  d.  &Rr.  Hannov,  B.  6  a.  8.  9.'-. 
W.-B.  fl*r  SielitUeheB  SMaten,  Vif.  82.  —  ».  Btfun-,  bwinov.  Ad«l,  Tüll.  19. 

pU^sciiwita,  Treutier  v.  Kroschwitz  (Schild  quergetheilt :  obeu 
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in  Blau  ein  auf\^achsender  Löwe  und  untcu  im  der  Länge  nach  getheil- 
tem  Felde  eine  viermalige  von  Roth  und  Silber  wechselnde  Sparrcn- 
Theilung).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  um  1000  für  Dr.  Hier^o- 
nymus  Treutier,  Kammer-Procurator  in  der  Oherlausity,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Kroschwitz.  —  Die  Familie  wurde  früher  als  erloschen  an- 
genommen, doch  finden  sich  noch  Siegelabdrucke  aus  neuer  Zeit. 

Frtihtrr  9   Udebur,  I.  8.  484  und  III.  8.  29&. 

KroHi^k,  Freiherren  (in  Silber  drei  über  einander  stellende, 
rechtsgekehrte  Ptiugschaaren).  —  Eins  der  ältesten  u.  angesehensten 
Adelsgeschlechter  im  Magdeburgischen  u.  Anlialtschen,  wohl  entspros- 
sen aus  dem  Stamme  der  im  11  —  13.  Jahrb.  vorgekommenen,  in  den 
genannten  Gegenden  reich  begüterten  Edlen  Herren  v.  Krosigk ,  welches 
früher  Crosuck,  Crosick,  Krosec,  Krösig.  Kroseck  u.  Krosegk  geschrie- 
ben wurde  u.  als  dessen  Stammsitz  die  alte  Burg,  von  welcher  nur  noch 
die  Trümmern  eines  Tliurmes  übrig  sind,  bei  dem  1421  an  die  v.  Trotha 
verkauften  Dorfe  Krosigk  im  Saalkreise,  zwei  Stunden  von  Halle,  ange- 
nommen wird.  Auf  dieser  Burg  lebte  zu  Anfange  des  12.  Jahrh.  Dedo 
K.,  der  erste  bekannte  Stammvater  des  Geschlechts,  von  dessen  Söhnen 
Dietrich  1182  Bischof  zu  Ilaiberstadt  wurde.   Von  Dedo's  Nachkom- 
men hatte  Eberhard  Oosigk,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrh. 
lebte,  drei  Söhne:  Köhler  C,  welcher  sich  um  1348  als  sächs.  Kriegs- 
oberst berühmt  machte  u.  Stammvater  der  Familie  v.  Köhler  wurde ; 
Curt  C. ,  welcher  die  Familie  aus  dem  Winkel  gründete  und  Lorenz, 
welcher  den  Namen  Crosigk  fortptlanzte.  Von  den  Söhnen  des  Köhler 
K.  verkaufte  Hermann  K.  v.  K.  das  obengenannte  Stammhaus  Krosigk 
u.  seine  Nachkommen  behielten  den  Namen  Köhler  bei  u.  das  Geschleebt 
wurde  aus  dem  Hause  Pierau  fortgesetjjt,  s.  dt-n  Artikel:  Köhler,  S.  182. 
Ebenso  blühte  Curt'sK. Nachkommenschaft  unter  dem  Namen:  aus  dem 
Winkel,  s.  den  betreffenden  Artikel,  fort.  Die  Nachkommen  des  Lorenz 
K.,  welche  den  Namen  Krosigk  fortsetzten,  sassen  zu  Wieskau,  Ballen- 
städt,  Alsleben,  Beesen,  Erxleben,  Gnölbzig,  Stassfurt,  Poplitz  etc.  und 
es  entstanden  nach  diesen  Besitzungen  mehrere  Linien,  von  denen  aber 
die  meisten  bald  wieder  ausgingen.  Von  den  Sprossen  derselben  wohn- 
ten viele  als  freie  Edelleute  auf  ihren  ansehnlichen  Gütern,  andei'e  aber 
gelangten  im  Fürstenthume  Magdeburg  u.  bei  den  anhaltscben  Fürsten, 
so  wie  später  im  Kgr.  Preussen,  in  den  Dom-Capiteln  zu  Merseburg  u. 
Naumburg  etc.  zu  hohen  Aemtern  u.  Ehrenstellen.   Die  in  neuer  Zeit 
von  einem  Sprossen  des  Geschlechts  mit  dem  grössten  Fleisse  und  der 
grössten  Genauigkeit  verfasste ,  unten  angegebene  Geschichte  der  Fa- 
milie ertheilt,  wie  über  die  gesaininten  Verhältnisse  des  Stammes,  so 
auch  über  die  Glieder  desselben  verbürgte  Nachrichten  und  es  sind 
daher  auf  diese  treffliche  Arbeit  Alle  zu  verweisen ,  welche  weitläufige, 
das  Geschlecht  betreffende  Angaben  wünschen.   Nur  einige  Sprossen 
des  gliederreichen  Stammes  mögen  hier  erwähnt  sein.  Johanna  Elisa- 
beth V.  K.,  Tochter  des  1037  verstorbenen  Christoph  v.  K.  auf  Gnölb- 
zig und  Sandersleben ,  fürstl.  anhält.  Kammerraths,  Hofmarschalls  und 
Hauptmanns  zu  Dessau,  wurde  die  Gemahlin  des  Fürsten  Georg  Aribert 

zu  Anhalt-Dessau.  Clu*istian  Siegfried  v.  K.  a.  d.  H.  Hohendorf  im 
-  k 


Digitized  by  Google 


Anhalt'schen  —  ein  Sohn  dos  Aribort  Sio^fnod  v.  K.  —  fiel  1757  in 
der  Sclilacht  bei  CoUin  als  k.  preuss.  Oberst  und  Com  man  den  r  einer 
Brijrade  von  drei  Regimentern .  mit  welchen  er  die  fenidliclic  Reiterei 
Ober  den  Haufen  warf;  lleinrieh  v.  K.  a.  d.  II,  Poplitz,  k.  pr.  Major, 
wurde  an  der  Spitze  seines  Rataill.  1813  bei  Möckern  von  einer  Kngel 
«licht  unter  dem  Her/en  getroffen  und  starb  sogleich;  und  Ernst  Fried- 
rich V.  K.  trat  1825  als  k.  pr.  Generalmajor  aus  dem  activen  Hienste 
und  lebte  spHter  mit  seiner  Gemahlin,  Auguste  Orf.  v.  Alvensleben.  gest. 
1856.  auf  seinem  Gute  Nienburg.  —  Der  freiherrliche  Stamm  blüht  in 
neuester  Zeit  in  vier  Linien,  in  der  Linie  zu  Poplitz.  zu  Hohen-Erx- 
leben,  zu  Merbitz  und  in  der  s.  g.  Reformirten  Linie.  Das  Haupt  der 
Linie  zu  Poplitz  ist:  Freih.  Volrath,  geb.  1810  —  Sohn  des  1857  ver- 
storbenen Freih.  Dedo,  k.  pr.  Geh.  Regier.-Raths,  Mitglied  des  Staats- 
raths etc.  —  Herr  des  Fideicommiss-Besitzes  Poplitz.  Laublingen,  Bee- 
sedau  und  Mukrene  im  Saalkreise,  Erbtruchsess  des  Herzogthums  Mag- 
deburg, Venn,  in  erster  Ehe  mit  Auguste  v.  Rftder,  gest.  185(>,  und  in 
zweiter  1858  mit  Luise  Freiin  v,  Krosigk,  geb.  1819.  Aas  der  ersten 
Ehe  stammt,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn.  Conrad  Dedo  Carl,  geb. 
1849.  Der  Bruder  des  Freiherrn  Volrath  ist,  neben  drei  vermählten 
Schwestern,  Freih.  Hermann,  geb.  1824,  k.  pr.  Prem.-Lieut.  a.  D., 
verm.  1853  mit  Sophia  v.  Behr-Negendank,  aus  welcher  p]he  ein  Sohn, 
Eberhard  Dedo,  geh,  1857,  entspross,  —  Von  den  vier  Brüdern  des 
Freiherm  Dedo,  8.  oben,  den  Freiherren:  Ludwig  Franz,  gest.  1821, 
k.  pr.  Major,  verm,  mit  Bertha  v.  Brederlow,  gest.  1828.  Ernst  Fried- 
rich, geb.  1782,  s.  oben,  Friedrich,  geb.  1784,  Herrn  auf  Grossbfthla, 
Propst  des  Domstifts  zu  Merseburg,  k.  pr.  Regier.-Prilsid.  a.  D.,  verm. 
in  erster  Ehe  mit  Henriette  v,  Thielau  und  in  zweiter  mit  Caroline  v. 
Leipziger,  gest.  1840.  und  Anton,  geb.  1790,  Herrn  auf  Gröna.  k.  pr. 
Rittm.  a.  1).,  h.  anhält.  Kammerh.  u.  Landrath  und  Schlosshauptniann 
7U  Bernburg,  verm.  mit  Albertine  v,  Kerssenbrock ,  stammt  eine  zahl- 
reiche ,  aus  vielen  Söhnen ,  Töchtern  und  Enkeln  bestehende  Nach- 
kommenschaft, welche  in  den  geneal.  Taschenb.  d.  freih,  Hiluser  genau 
aufgeführt  ist.  —  Die  Linie  zu  Hohen-Erxleben  besteht  aus  zwei 
Branchen.  Haupt  der  illteren  Branche  ist  Freih,  Anton,  geb.  1820  — 
Sohn  des  1856  gestorbenen  Freih.  Adolph  Friedrich,  Herrn  auf  Hohen- 
Erxleben  und  Rathmannsdorf  aus  der  Kho  mit  Elisabeth  v.  Wostphalen 
—  Herr  auf  Hohen-F>xleben.  k.  pr.  Lieut.  a.  D.  u.  h.  anhält.  Kamnier- 
herr,  verm.  1855  mit  Ernestine  v.  Veltheim,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  ein  Sohn,  Gebhard,  geb.  1857,  entspross.    Die  vier 
Brüder  des  Freih,  Anton  sind,  neben  fünf  Schwestern,  die  Freiherren: 
Ericli,  geb.  1829.  Herr  auf  Rathmannsdorf,  verm,  mit  Sidonle  v.  Velt- 
heim a.  d.  H.  Destedt,  Adolph  Theodor,  geb.  1832,  k.  pr.  Lieut.,  ver- 
mählt mit  Antonie  v.  Kerssenbrock,  Gebhard,  geb.  1835,  k.  pr.  Lieut., 
verm.  mit  Hedwig  v.  Alvensleben.  und  Friedrich  Günther,  geb.  1839. 
• —  Haupt  der  jüngeren  Branche  ist:  Freih,  Gebhard  Friedrich  Anton, 
geb.  1834.  und  die  beiden  Brüder  desselben  sind  die  Freiherren :  Hein- 
rich, geb.  1837,  u,  Bernhard,  geb.  1841.  —  Haupt  der  Linie  zu  Mer- 
bitz ist:  Freih.  Carl,  geb.  1806,  Herr  auf  Merbitz,  im  Saalkreiae,  k.  pr. 
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Rittm.  a.  D.,  verni.  1829  mit  Emma  v.  d.  Murwitz,  aus  welcher  Ehe 
vier  Töchter  umi  sieben  Söhne  entsprossten ,  die  Freiherren:  Volrath, 
geb.  1831,  Kurt,  geb.  1833,  k.  pr.  Lieutenant,  JJenihard,  geb.  1838, 
Carl,  geb.  1843,  Friedrich,  geb.  1845,  Wilhehn,  geb.  1846,  u.  Hein- 
rich, geb.  1849.  —  Haupt  der  s.  g.  reforniirten  Linie  ist:  Freih.  Carl 
I^dwig  Leopold  Eschwin ,  geb.  1803,  Herr  auf  Schadewalde,  k,  pr. 
Major  a.  I).,  verm.  mit  Augusta  Alwina  v.  Nehrholf-Hohlorberg  a.d.  H. 
^Gebersbach,  aus  welcher  Eiie  ein  Sohn  stiunujt,  Dedo  Leopold  Ernst 
,4fdolph,  geb.  185G.  —  Der  Verfasser  der  unten  angeführten  Geschichte 
•der  Familie  ist  Freilierr  Rudolph,  geb.  1817,  —  Sohn  des  oben  ge- 
nannten Freiherrn  Ludwig  Franz  —  k.  pr.  Major  und  Escadrons-Clief 
im  Garde-Drag.-Regim.,  verm.  1857  mit  Autoinette  Freiin  v.  Krosigk, 
und  ein  Sprosse  des  Stammes  ist  seit  Sept.  1861  h.  sachsen-meining. 
St^atsm  in  ister. 

Kmuuth,  .S.  525.  —  Dr.  It^hrrtu.  Beil.  sar  B«scbreil>.  drr  v.  Stfinberg.  8.  77— Äl.  Mr.  11. 
—  Beckmann,  VUI.  S.  2".»;».  -  Snffrt.  OnietloKio,  H.  VHÜ— .10:^.  —  Vat.  König,  K«>ii.-histor. 
Besrhrrib.  der  ».  K.  —  Gauttr,  I.  S.  574—7»:  Crosick.  —  r.  Ilatutein .  I.  «.  440.  ^  Dr.  F. 
Chr.  Wolf.  Betrhr  «1.  icräll.  Soliittrban-  ii  k<lrl.  Kroii^kirlifii  ilousei.  Ut-r'^rbiirg.  I7:{i.  — 
r.  I>r*tftiau/>t.  Hr«rhr.  d.  M.  Uagd«burf  u.  Mklboin,  Mari<>n(hal<<r  .latird  *.  O.  —  Bifder- 
mann,  CnuUm  OttciiwalU.  Tnb.  300;  (ieburit,  6J;  Kbüu  Werra,  107,  129.  I.Hl.  137.  Stniyrrwald, 
144  Altmühl.  I«3:  Volgtlaiid,  IRI.  173,  218.  —  MGiUr.  Df nkw&rdiKkeiten.  S.  20«  n.  W9.  — 
PatUi.  Leben  ^romr  Helden,  II.  «.  113-18.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  181—83.  —  Freih.  9.  Lf- 
dtbur,  I.  8.  48t  II.  S5  u.  III.  N.  Tih.  —  Rmlotph  Freih.  9.  Kruigk.  Naehricbi<*n  >  Onrli. 
d.  Dynaateo-  u.  frelb.  Oescbl.  v.  Kr<>id|{k.  Mit  Stamm-  uud  WappeoUfel.  Berlin.  l>*6.  — 
Oeneal.  Tascheul).  d.  frelh.  Häuser.  Ih5h  S.  4l\  und  IHöO.  n.  442.  —  Sieftmacher  ,  I,  169: 
T.  Krüiig,  Sichaivch.  —  T^rof,  I.  ini  11.  Sirhmktet,  I.  8.  101  u.  2.  —  W.-B.  d.  SiehflMhCD 
Suaten.  IV.  57. 

Krottenaurer(im  Schilde  ein  stehender,  in  der  Rechten  eine  Wein- 
traube haltender  Mann).  Ein  in  neuer  Zeit  im  Kgr.  Preussen  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  ein  Lieutenant  v.  Krottenau- 
rer,  welcher  1806  im  Husaren  -  Regimente  v.  Blücher  stand,  1820  als 
Hauptmann  a.  D.  ü.  Ober-Gränz-Controleur  pensionirt  wurde. 

N.   l'r.  A.  L.  III.  8.  1S3.  —  Freiherr  r.  Ledebur.  I.  8.  485. 

Krott^ndorf,  Krottendorfer  (in  Roth  eine  dreizinkige,  goldene 
Gabel).  Altes,  steiermOrkisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  im  14. 
Jahrb.  einige  Sprossen  nach  Oesterreich  kamen  und  Pottschach,  Schloss 
und  Gut  Wiemitz  etc.  in  Nieder-Oesterreich  an  sich  brachten.  —  Hen- 
ricus  et  Hartwicus  de  Chrottendorf,  Gebrüder,  treten  schon  1216  und 
1223  in  Urkunden  des  Stifts  Secckau  auf.  Ulrich  Krottendorfer  zu  Pott- 
schach war  1442  mit  Anna  Pellendorfer  vermählt  und  empfing  noch 
1453  einige  Stubenbergsche  Lehen;  Bernhard  d.  Jüngere  v.  Krotten- 
dorf  verkaufte  Wiemitz  1490  und  Ulrich  v.  Krottendorf  zu  Pottschach, 
der  Letzte  seines  Namens  und  Stammes,  lebte  noch  1513.  Der  Erbe  des- 
selben war  Bernhard  Stadler  zu  Stadl.  —  Das  von  Gauhe  II.  S.  595  er- 
wähnte freiherrl.  Geschlecht  dieses  Namens  in  Bayern,  aus  welchem  eiu 
Sprosse  als  kurbayer.  General  in  den  Kriegen  mit  Oesterreich  sich  aus- 
zeichnete und  1742  Commaudant  zu  Ingolstadt  war,  gehörte  zu  dem 
hier  erwähnten  Stamme  nicht. 

Knnenket,  I.  8.  508.  —  Wit^grill,  V.  S.  297  u.  98.  -  Sehmuft,  II.  8.  293. 

Kroyhem  v.  Helmfels,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1815  für  Carl  v.  Kroyhem,  k.  k.  Feldmarsch. -Lieu- 
tenant, wegen  39jähriger  Dienstleistung,  mit  deraPrädicate :  v.  Helmfels. 

JtegerU  9.  Müht/eld.  8.  M. 


Knchenlaek  v.'  Ctkj/khwg^  Rittor.  BChmiseher  alter  Ritterstand. 

Diplom  von  1739  für  Johann  ThaddHus  Krsclieniack  v.  Carlslx  rg,  Do- 
cbanten  zu  Böhmiscli-Aicha,  mit  seinem  Broder,  Joseph  Cyrill  K.  C. 

Rrtiexka  v.  Jaden,  Ritter.  Krhländ.-üstorr.  Kittor-  u.  Froihorrn- 
stand.  Kitter- Diplom  von  IHK)  tür  Joscpii  Krticzka.  k.  k.  (tuhmiial- 
ratli,  Kammerprocurator,  Vicehoflelienrichter  und  \Veinbfrgamts-I>i- 
rector  in  Böknieu,  mit  dem  Prädicute:  v.  Jaden  und  Freiherrn- Diplom 
vom  16.  Nov.  1839  ftr  Jobann  Krticzka  Ritter  v.  Jaden,  k.  k.  HofrM 
und  Referenten  im  Staatsarchive.  Derselbe  —  ein  Sohn  des  genannten 
Joseph  K.  Ritters  v.  J.  -aus  der  Ehe  mit  Josepba  Schlemmer  v.  Ehren- 
raaig  —  wurde  später  Vice-Canzler  der  k.  k.  vereinigten  Hofcanzlei, 
trat  l'^49  in  den  Kuhestand  und  starb  1860.  Aus  seiner  Ehe  mit  Hen-  - 
•  riette  Edlen  v.  Mader.  gest.  ciit^pro^stiMi.  neben  zwei  Töchtern, 

Freiin  Hciirit  tto  und  Freiin  Joiianiia,  <lrei  Siilme.  Froih.  Joseph,  k.  k. 
Kreis-C'onl^li^^air  zu  Korneuburg.  venu,  mit  Maria  Kiüen  v.  Pusswald; 
Freih.  Friedrieii,  Concepts-Adjunct  im  k.  k.  Ministerimn  der  Finanzen 
und  Freih.  Carl,  Gerichts-Adjunct  bei  dem  k.  k.  Landesgericlit  zu  W  ien. 

MfgtrU  9.  MäAt/etd,  Rrg.-B<l.  8.  1<W.  -  <i«e«l.  Tmarhenb.  <t.  fk«ih  Blttier,  18ftV.  8.  Mt 

nod  ^4  und  1M^-.^  S.  -135. 

Kniekuw,  Crnkowe.  (Nacii  Siegeln  vuu  15(i;>  und  1(51  Schild 
quergetbeilt :  unten  ein  Querbalken  und  oben  ein  aufwachsendes  Kin- 
horn.)  Altes,  pommemsches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit 
der  Familie  v.  Krockow,  s.  S.  291,  welches  zn  Toitin  unweit  Demmin 
schon  vor  1339,  za  MQssenthin  und  Padderow  1505,  zu  Krukow,  eben- 
falls bei  Demmin,  1523  und  noch  1626  zu  Müssentbin  u.  Padderow 
sass.  Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloscbcn.  —  Es  gab  Obrigens 
noch  nach  MicrHl  und  Siebniiiober.  III.  103,  in  Tömmern  ein  gleichna- 
miges Geschlecht,  welches  im  Schilde  eine  Blumenvase,  oder  Kruke 
führte. 

/■/.(A.    r.  I...t.i.,n  .    III.   S.  '.".»6.  —  rutiim,  W .  \\  \.-J'>. 

Krufft,  Freiherren.  Erbland. -usterr.  Freiberrnstand.  Diploui  von 
170U  für  Andreas  Adolph  v.  Ivjuift,  k.  k.  Hoffath  und  geh.  Staatsofti- 
cial.  Derselbe  gehörte  zu  einem  alten  cdlniscfaeo  Patridergeschlechte, 
welches  aus  dem  Dorfe  Krufft  an  der  Eifel  stammte. 

Al.,,r,h-  p.  Mihl/ftd,  a.  «4.  —  AViAiK,  I.  8.  -'M.  —  F.r-i/.   v.  l.-;h:ur,  1.8.  I»«*. 

Krug,  V.  dem  Kruare,  Kroge  (im  Schilde  ein  Andreaskreuz).  Altes, 

längst  erloschenes  Adelsueschlecht  im  Altinark-rriegnit^schen,  aus  wel- 
chem Ileinike  v.  K.  HO')  in  der  Voigtei  Lenzen  bo^Mitert  war  und  Arnd 
v.  Krug  1541  das  angegebene  Wappen  führte.  Uie  Gebnider  Joacbim 
Friedrich  und  ('aspur  Dietrich  die  Kruge  lebten  nocli  1().'^.5.  —  i»ic 
Familie  war  schon  im  13.  Jahrh.  zu  Crüden  im  jetzigen  Kreise  Oster-' 
barg,  1411  zn  Giessendorf  in  der  Ost-Prieguitz  u.  1552  zu  Kruge  im 
Kr.  Ober-Barnim  gesessen. 

FrtHerr  r.  Ledebur,  I.  B.  48$. 

Krug,  Kruge,  Kroge  (in  Silber  ein  lii)1\^>pringende8,  schwarzes 
Einhorn).  Ahes,  meklenburgisclies  Adelsge^L■blecht,  aus  welchem  Bal- 
duin K.  1424  lebte.   Später  ist  dass.Hir  crlo'^elien. 

9.    Mcätny,  I.  b.  «tu& :  nacü  dem  U».  ttü)}u(^ititg.  mt-kicuU.  l''aniili«ii. 
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iL  'in  Oold  ein  mit  eiiuMn  silhcnn'n  Kruge  belcg- 

■ftlPBtern,  dessen  sech?.  SLrahlen  vou  Silber  und  IJhiu  dor  Lilntjo  nach 
itWit^nd.  Der  Varianten  giebt  es  Viaie).  ReichsadelssUmd.  Diplom 
za  Anülilffe  des  16.  Jabrh.  yom  K.  Maximilian  I.  fAr  das  gesammte  Oe- 
schlecht;  Emeaeningslllilom  des  alten,  der  Familie  zustehenden  Reichs- 
adels  vom  20.  Febr.  1 703  ftir  Theodor  Hiristoph  Krag  Nidda,  k. 
prenss.  Hof-  n.  Oher-Bort^direotor,  wie  aucli  ersten  fidbinedicus  fspJlter 
W.  Geh.  Rath).  Frirdri.h  Liidwii;.  Ftlrstl.  Hesscndarm^tfiflt.  Director 
d(>r Salzwcrko.  .lohaiiii  Ki  inhurd.  Fiir^tl.  Ii<'ssi>;rh.  n.(ir;itl.  Sttdbercrsrhen 
und  Obcr-Anitniann.  Cdiirad  .Incob.  l-iirstl.  I Icssciidarnist.  Aints- 
raili  und  Andreas  Krug  v.  Nidda,  Brüder  und  N  ettem,  und  K.  l'reiiss. 
.4Mfcennnng8diplom  vom  21.  Juli  1704  für  Thtudur  Chrislo])ii  K.  v. 
rite  ]L:pireo88.  w.  Geh.  Rath.  ^  Altes,  «os  einem  sehir  angesehenen  Pa> 
mÜMgetchleohte  der  Stftdte  Basel  and  Erfiirt  stammeäes  Adelsge- 
schlecht.  Aus  Basel  vei  breitete  sich  die  FamiUe  imElsass,  and  kam  ge- 
gen Ende  des  15.  Jabrh.  in  die  Wetteran,  erwarb  Oflter  zn  Nidda, üor- 
lan,  Selters,  Sultz,  Wieselsheim  etc.  und  schrieb  sich  nach  ihren  Be^ 
Sitzungen  /n  Nidda  im  jet/i<j<'n  ( intssberzogthum  Hessen  :  Kruj?  v.  Nidda. 

—  Die  Familie  bn  itete  sich  in  Preussen.  Hessen  und  im  Stolbergsehen 
weit  aus,  kam  auch  nach  Sachsen  und  gelaugte  zu  grossem  Ansi  lu  ii. 

^j^^be  war  bereits  1748  zu  Döllnitz  im  Saalkreise  und  IJatlerstedt 
^  '  'ischen,  sowie  1801  za  Volckstftdt  im  Mansfelder  Seekreise 
'm  Gfttter,  Parey  and  Rflhsen  im  Kr.  Jerichow  II  angesessen,  hatte 
die  letzteren  drei  Guter  noch  1854  inhe  und  sass  auch  in  Ostpreiiasen 
iiR J^.  Jiohrangen  zu  Altstadt,  MQnsterberg.  Pachollen  and  Gröckel- 
witz.  —  Friedrich  Albreclit  Franz  K.  v.  N..  geb.  ITTfi  u.  gest.  1841, 
Herr  auf  Gatterstedt,  später  k.  pr.  Regierungs-1  lii  tctor  zu  Arensberg 
etc.  hat  als  Picbter  sich  namentlich  um  das  deutsche  Kpos  verdient  ge- 
macht u.  sein  heroisches  Gcdiclit  ;  Skandt  rbeg.  Leipzig.  1824.  2  Tlieih\ 
erregte  zu  sidner  Zeit  besonderes  Aulaehtu.  Der  liruder  desselben,  Lud- 
wig JL  Y«  N.,  Miyor  a.  D.  inid  I^^drv^  liy  jlroSitfigerhaasen,  feierte 
189ßaek>CM4ltfii4ges,BlMis^^  ftiy^ltfyPI^-  4l1ü»  »»i» 
CarlK.  N.  1854  Rittmdster  o« .WhcÜisdiaftscM 
mcnte  und  Arnold  i^i.  TKrlHf  WMP  |a  l^epeit0|,  MI  mUfßißmm  Ibi  iL  k. 
56.  Infant. -Regim. 

Leu,  Hrhweis.  Lexic.  XI    S.  226  u.  27.  —  Siriedrr .   Hi'^^isrli.  (lelfhrt.  -  G<>schirhte,  II. 
8.  4«3— «9.  —   Weinrteh,  N«clirlchten  ».  d.  Sudt  Krfurt:  Verr-  ichn.  (l<  <i  Adels  etc.  in  Erfurt. 

—  N.  Geiical.  Haiidh.  1777.  8.  »76  u.  77  a.  1778.  H.  32i*,  —  r  JUllf-ach,  I.  .s.  7()7.  -  N.  Pr. 
A.-L.  V.  B.  39U  und  91  aod  VI.  8  6X.  —  JVWJk.  r.  Ledebur,  I.  H.  4Sti.  —  W.-B.  d.  prMM. 
Monsrch.  III.  75.  —  W.-B   der  äSrhsisrh.  Staat   II.  8.'>.  -  Knfschke,  I.  S.  249  ii.  50. 

KrUgelstein  (Schild  gevicrt.  1  u.  4  quergetheilt :  oben  in  üold 
drei  blane  Ziegelsteine  vnd  unten  in  Blau  eine  halbe,  goldene  Sonne 
tmjd  2  and  3  in  Silber  ein  rotluir  Tlrarm):  jftekMddnCäiid»  biplom  T6ti 
1589  für  Martin  KrOgelstein.  Derselbe  stammte  aas  einer  Familie,  aas 
welcher  die  Gebrüder  Siegraund  und  Benedict  Krügelstcin  auf  Wandfilr 
bürg  1504  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  mit  folgendem  Wappen: 
Seliild  L'cvii  rt :  1  und  4  in  Gold  drei  blaue  Ziegelsteine  und  2  und  3 

r>l;ni.  ntiiM-  IliM.  erlialtrii  b.ittrii.  —  AN  Sprosse  die-f^  r.e<f]i1ec]its 
meldete  sich  in  Preussen  Jobann  Gottfried  Krügelstein.  Eigentbümer 
einer  Gold-  u.  Silber-Fabrik  und  bat  um  Erneuerung  des  Adels,  erhielt 
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aber  1702  vom  Ivönige  Friedrich  II.  einen  vorläufig  ablehnenden  Be- 
scheid. —  Verschieden  von  dieser  Familie  war  nicht  nur  das  alte,  sach- 
sische, ritterliche  (i«  s<  ]ilocht  dickes  Namens,  aus  welchem  Hermann  v. 
Krügelstein  1299  seinen  von  Heinrich  v.  Seliaumburg  zu  Lehn  gehen- 
den Zehnten  zu  Mittel- Wasunfjen  im  IVIeiiiiiiKensehen  an  das  Kloster 
Sonnefeld  verkaufte,  s.  Kreysig  Heiti".  z.  llistor.  d.  Sädis.  Laude,  V.  S. 
310,  sondern  auch  das  Geschlecht  der  Reichsritter  KriegelflIeiiiT.  Stern- 
•     feld.  B.  S.  288. 

freik.  9.  UMntt  I.  8.  «W. 

.  Krfiger  (in  Blaa  drei  goldme  Sterne).  Ein  froher  an  dem  liegOter- 
ten  Adel  in  Pommern  und  der  Kennuurk  zählendes  Oeeddedit,  welches 
1768  Bn  Zeinicke  im  Kr.  Saatsig,  1778  zn  PitzerwiCi  im  Kr.  Mdfai, 
^1794  und  noch  1799  zo  Dahlow.  sowie  noch  1803  zu  Trampe  oder 

Trampke,  Beide  unweit Saatzig,  angesessen  war.  —  Das  früher  in  der  Nie- 
der-T;;ni<it/ vorgekommene,  1H17  mit  Gahry  beiSorau  u.  miteinem  Vor- 
werke l)ei  Cottbus  angesessene  Geschlecht  dieses  Namens  gehörte  wahr- 
bcheinhcli  zu  der  Familie  von  Krfiger,  welche  nach  Siuapius,  II.  S.  758 
im  Breslauscheu  begütert  war. 

FirHhtrr  w.  Ltdtbiir,  t.  8.  «M  and  tll.  8.  >M.  —  W.<B.  d«r  PtMiM.  MoMnh.  III.  JS. 

Krümmel,  Krümmel,  Krümel.  Krymmele.  Altes,  pomraernschea 
Adelsgeschlecht,  welches  schon  1355  zu  Dünnow  u.  Lindow  im  jetzigen 
Kr.  SeUawe,  za  Horst  n.  Starlcow  im  Kr.  Stolp  und  zn  Silligsdofff  im 
Kr.  Regen walde,  sowie  1514  zu  Neuendorf,  1544  zu  Hndel  im  Kr. 
Schlawe  und  noch  1602  zu  Dflnnow,  Lindow- u.  Muddel  sass.  —  Bas 
Geschlecht  ist  im  Mannsstamme  1602  und  in  den  weiblichen  Sprossen 
1630  ausgestorben. 

Fr*ih.  «.  Ledtbur,  III.  8.  M:  —  SMmaektr,  V.  72:  t.  Krimnele.  PoaBcriuchM 
W.-B.  V.  ib. 

KrUnhuher.  Reichsadelsstand.  Diplom  .von  1 789  f&r  Maria  Anna 
KrflnhiAer,  vermfthlte  Freifrau  Schenk  v.  Geyern.  Dieselbe,  gest  1798, 
erste  Ctoahlin  des  Carl  Ludwig  Friedrich  Freih.  Seheidi  y.  Geyern, 
k.  k.  Kämm.  u.  Rittmeisters,  wird  in  den  geneal.  Taschenb.  d.  freih. 
Hauser  im  Artikel :  Schenk  Geyern  ohne  Angabe  der  Yomamen, 
unter  dem  nnrichtigen  Namen:  v.  Grieshubert  aufgeführt. 

Mtyfrlr  c.  Mülil/eld,  Krg.-IJ.l.  8.         und  .SO.  —  Suppl.  »U  Siebm.  W.-B.  XI.  Vi. 

# 

Krüsecke,  KrUseke  (in  Roth  ein  goldener,  dreiarniit:<M"  Leuchter). 
Altes,  märkisches  Adelxjeselileeht,  eines  Stammes  nnd  \Vai»i>ens  mit 
den  V.  Knisemark,  als  «iercii  Priej^'nitzer  Zweii?  dasselbe  autgeführt 
wird,  \Nelclies  in  der  Priegnitz  1541  zu  Dannenwalde ,  1542  zu  Hertz- 
spmng  und  1545  zu  Schönhagen  angesessen  war,  später  die  Güter 
Guhlsdorf,  Wustrow  n.  Mayenburg  an  sich  brachte,  im  Magdeburgseben  . 
Bergzau  1712  besass  und  Dannenwalde  bis  zu  dem  &158chen  des 
SUimmes  behalten  hatte.  Derselbe  ging  12.  Aug.  1759  mit  Hans  Sieg- 
fried T.Krüsecke,  Herrn  auf  Dannenwalde,  aus,  welcher  in  der  Schlacht 
bei  Knnnersdorf  als  k.  preuss.  Lieutenant  blieb. 

Freih.  r.  Ltätbutt  I.  8.  4H7. 

Kiüttner      Ankuratftin.  £rblAnd.-Meir.  Adelastand.  Dipkutt 
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,rVom  1807  für  Georg  Krüttcr,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Pontonniers- 
Corps,  mit  dein  Prädicatc:  v.  Ankerstcin. 

Mtgtrle  «.  MüUl/eld.  V.x^.  üA.  8.  350.  .  . 

Kruilibacli,  Chruuipach,  Khmrapach.  Altes,  nicderösterr.  Ilerren- 
stands-üeschlecht .  dessen  eheuiali}<er  Sitz  und  Staramgut ,  Markt  und 
Schloss  Krumbach  mit  einer  danach  genannten  Herrschaft,  an  den 
Grenzen  von  Ungarn  und  Steiermark  liegt.  —  Gerhard  v.  Khrumpach 
und  llainrich,  sein  Bruder,  kommen  urkundlich  schon  1201)  vor.  Der     •  . 
Btamm,  welcher  melirere  andere  Güter  und  Lehen  erwarb,  blühte  noch 
-in  die  zweite  Hälfte  des  14.  Jaiirh.  hinein  und  Rudolph  und  Ulrich  v. 
.fürumpach,  welche  urkundlich  noch  1372  genannt  werden,  scheinen  die 
,  Letzten  des  Geschlechts  gewesen  zu  sein.    Die  Herrschaft  Krumbach. 
^Latten  bereits  um  das  Ende  des  15.  Jahrh.  und  bis  um  die  Mitte  des 
.17.  Jahrh.  die  Grafen  mid  Herren  v.  Pucchbaim  im  Besitz  und  fügten 
auch  mit  Genehmigung  des  K.  Ferdinand  I.  zu  ihrem  Wappen  dasWap- 
pen  der  ausgestorbenen  Herren  v.  Krumbach :  in  Roth  ein  aufsteigender, 
silberner  Lowe ,  um  den  Hals  mit  einer  Kette. 

<         WiugrUl,  V.  8.  «9H-300. 

#•  ELrumliauHoii  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Blau  drei 
Aber  einander  stehende  Hirschköi>fc  mit  Hals ,  und  links  in  Gold  ein 
halber,  schwarzer  Adler).  Altes,  adeliges  Patrizier-Gescldecht  der  Stadt 

,  Dauzig,  welches  noch  1684  blühte. 

Freih.  *.  Ledebur,  I.  N.  4»S. 

j  Krumhoff,  Krumhoff  v.  Woitsdorf.  Ein  früher  zu  dem  schle- 
sischen  Adel  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  ßernliard  Krumhoff 

-V.  Woitsdorf.  einem  Gut«  im  Oelsnischen,  als  Rath  und  Kanzler  des 
Klosters  Trebnitz  20.  Mai  151)7  starb.  —  Derselbe  war  vermählt,  doch 

.  ist  nicht  bekannt,  dass  er  Nachkommen  gehabt  habe. 

Freiherr  r.  Ledtbhr,  I.  8.  4S«. 

Kninimendick,  Rrammeudyck.  Altes,  holstoiusches  Adelsgc- 
schlecht,  welches  sich  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  unter  König 
Erich  XHI.  in  Schweden  ausbreitete.  Albert  v.  K.  starb  1489  als  Bi- 
schof zu  Lübeck.  Derselbe  wurde  vom  Könige  Johann  v.  Dänemark 
mit  mehreren  wichtigen  Gesandtschaften  Ix'traut  und  iiat  aucli  ein  Chro- 
nicon  der  Bischöfe  zu  Lübeck  vom  Anfange  des  ßisthums  bis  1465  ver- 
fertigt, welches,  bis  1505  von  einem  Anonymus  fortgesetzt,  Heinrich 
Meibom  der  Jüngere  1688  herausgegeben  hat. 

Mtiteniu;  Thratr.  Nobil.  Hvpc.  8.  7S.  —  Oatthe,  I.  8.  tlSO  und  XI. 

KrnnunenHee  (in  Blau  ein  schwebendes  Stacket  von  fünf  oben  zu- 
.Igespitzten  Latten ,  welche  mit  drei  Querlatten  durch  fünfzehn  Nägel  so 
.Üliniiander  befestigt  sind ,  dass  die  dritte  Latte  den  Fuss  des  Stackets 
ausmacht.)  —  Altes  märkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen 
Stanimhause  im  Nieder-Barnimschen  Kreise,  welches  der  Fannlie  bereits 
1375  zustand.   Dasselbe  st)ll  schon  um  926  aus  Bayern  in  die  Marken 
-gekommen  sein.   Klzelius  v.  Krummensee  stürzte  1509  auf  dem  Tur- 
niere zu  Ruppin  sieben  Ritter  vom  Pferde;  Hilmar  Enist  v.  K.  war 
1660  Amtshan j)tmann  zu  Schwedt  und  Freienwalde,  und  Otto  Friedrich 
>?.  K.  1680  kurbraud.  Oberst.  —  Daa  Geschlecht  war  im  15. — 17.  Jahrh. 
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in  der  jetzigen  ]^ovin2  Brandenbarg  anieimlleh  begflteit,  hatte  nodb 
1709  Beelitz  im  Kr.  Zanche-Belzig  nnd  Tasdorf  im  Kr.  TTIiiilii  TTüHii 
inne  nnd  war  aach  nach  Ost-  n.  Westpreasscn  gekommen,  wo  daaMUb 
Schwanhof  im  Kr.  Osterode  und  Remmer  im  Kr.  Srhiochau  an  sich  ge- 
bracht hatte.  —  Dor  Stamm  blühte  noch  in  das  l\K  Jahrb.  hinein  und 
i«it  mit  Carl  AfL'idius  Linhvi?  v.  KnimTnrn<5<^o.  k.  ]ir.  Aintsrath  and  Ca- 
noiiiciis  /u  St.  Nicolai  in  Magilebiirg,  1.  (M  iob,  1^27  erloschen. 

An<jrli4s,  S.  ?.^.  -   Oaiihe.  I.  H.  IIVO  —  p.  rf.  Hay^H,  Beschn-ib.  der  Stadl  Freieowald«, 
S.  1»  u.  Tab.      Nr.  ^  -  .S.   I  r  A -L.  V.  8.  »1.  ~  F\rtih0rr  m.  Ltättm,  I.      4M  «ii 

»7.  —  *.  Mtdimg,  I.  8.  mh  und  6.  ^  ■. 

KrnmmenBee  (Schild  der  Länge  nach  getheilfc:  reehtt  iii  Rodi  A 
rechte  Stange  eines  silbernen  Hirschgewellies  und  links  in  Olllilt  ülfip 
•  Sachsen  rechtskehrender  schwarzer  Ceiersflflgd).  —  AHei»  ms  Poleii, 

wo  die  Familie  zu  dem  Stamme  Dzialosza  zälilte,  nach  Sehlaiian  ^ 
kommenos  Adi  isut  sclilecht,  welches,  mit  Nfthrschfttz  unweit  Steinau  b^ 

gOtert,  längst  erloschen  ist. 

N.  Hr.  A.-L.  V.  8.  291.  -  Frtihtrr  9.  UMmr ,  1.  9.  48f.   —  M«taMW*<r,  II.  &2:  v. 
Krome*c,  Scbleslseh.  -  w.  Mtdimg,  I.  8.  »M  «ad  7.* 

Knimmeas.  Ein  za  dem  cur-  und  lieflftndfsehea  Adel  zilhleudes 
Geschlecht,  zu  welchem  Christoph  Emst  y.  Knunmess,  gMt  1748  all 
k.  pr.  Obentlieutenant  bei  dem  Proviantwesen,  gehörte. 

Ar«M.  ».  Udtbm-,  I;  8.  «87.  —  KHmbt,  W.-B.  d.  CarUod.  Adels.         ^         ,  /  > 

Kramp  Edle  v.  Kronstätton.  Erbl.-Osterr.  AdeMiad.  BIplöln 

von  1818  für  Matthaeus  Krump,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prftdi- 

*■  itr :  Edler  v.  Kronstätten.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Antoi 
Kruinp  PMler  v.  Kronstütteii  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Major. 

Ufj'T!'-  r     »/(;/i//V/,/.  Kri<.-It.|.  S.  :<■><».  _  Miljt  -Srli.  rnjititm    .1.  ().'»l.  rr    K.iis.  rth. 

Krum])t'.  Altes,  aus  Holstein  naeli  Diincniark  grkoinnienes  Adels- 
geschlecht, aub  welchem  Sprossen  zu  hohen  \Viirdeu  gelangten.  Stigo- 
tus  K.  war  von  1525—37  Bischof  zu  Aalburg  und  ein  t.  K.  später  k. 
däa.  Admirals-Reidhs-Rath. 

Oauhe,  \\.  8.  595. 

Krnmpliol/,  Ritter,  ßöhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  17117 
fhr  Andreas  Krumpholz,  Canonicus  zu  Nieolspnrg  in  Mfthifm 

Sf-'/rrlt  r.   Muf.lf^lL  Kr.'  -rt-I    S.  1««. 

Kruse,  auch  Frcilwnu'n  '  WapiM'ii  der  nu'klenb.  Linit«:  Schild  ilcr 
Länge  nach  getheilt :  recht^i  iu  Silber  eine  ganze  und  eine  halbe,  an  die 
Theflungslinie  angeschlossene,  rothe  Rose  und  links  in  Roth  ein  unten 
an  die  TheilungsUide  aagesetiter,  schwarzer  Flflgel;  Wappen  der  schwe- 
dischen Linie:  (nach  Freih.  v.  Ledebur)  flrhild  dnr Tiimgo ijoh  gethaOt: 
rechts  in  Blau  eine  halbe,  silberne  I.ilie,  an  die  TheOonglHliie  gelehak 
und  links  von  Kotli  und  f;<.Id  gescbacht).  Freib«  i  nstand  des  Königr. 
Schweden.  Diidoni  vom  H.  .lan.  1058  für  Erich  v.  Kruse.  —  Altes, 
meklenbnrgisclies  AdelsLroschlecht.  welches  die  Union  der  meklenb.  Rit- 
terschait  von  1523  unterschrieb,  sich  vom  H».  Jahrb.  an  in  Schweden, 
Lietland  und  l>iluenuu-k  ausbreitete  und  später  in  Vor-romniern  ansehn- 
Heh  begfltert  wurde.  —  Die  Familie  sass •bereits  1394  in  Mekleuburg 
.  n  Chemnili  In  Amte  Steveidiagatt^uid  SianRnr  Im  Amte  Grabow,  1562 
vaYarehaitlnlaAaiileiSlBlfttdiageii^  15es  wTaniiow'fiiidJlKVidaih 
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felde  in  demselbon  Amte  und  1  ß50  zu  Lübbersdorf  im  Amte  Stargard.  — 
In  Schweden  brachte  dieselbe  die  ünter  Lundby,  Mushult  und  Snestavik 
an  Bich.  —  Peter  K.  war  1411  Erzbischof  zu  Lund  in  Schonen  und 
Caspar  K.  159U  k.  schwed.  Reichs- Schatzmeister.  Heinrich  Christoph 
V.  K. ,  ein  Sohn  des  Henning  v.  K.  zu  Varchow  und  Bredenfelde,  starb 
1691  als  h.  meklenb.  Kammer-Präsident  und  Geh.  Rath  zu  Güstrow,  mit 
Hinterlassung  einer  einzigen  Tochter,  Anna  Margaretha,  welche  mit  dem 
k.  schwed.  General  Freih.  v.  Schnitzen  vermählt  war.  —  In  neuester 
Zeit  wurde  das  Geschlecht  in  Vor -Pommern  mit  mehreren  Gütern  an- 
gnenen  und  Wilhelm  v.  Kruse  ^ird  als  Herr  auf  Klein -Below,  Gram- 
gow  und  Krusenfelde,  Kagenow,  Neetzow,  Primen  und  Steinmocker, 
BAmmtlich  im  Kr.  Anclam,  so  wie  ein  v.  Kruse  als  Herr  auf  Antheil 
Neetzow  und  auf  Zoldekow  im  Kr.  Cammin  genannt. 

Suaminij.  Chronol.  Dan.  8.  9a.  —  w.  I'ritihurr.  Nr.  74.  —  Oauhe ,  I.  8.  1121.  —  Frrik. 
9.  Ledebur.  I.  S  —  Nuppl.  «u  SIeUm.  W.-B.  V.  27.  —  Meklriib.  W.-B.  Tnb.        Nr.  t(H 

und  8.  3  und  26. 

Kruse.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  20.  März  1604  für  Chri- 
stian Kruse,  k.  k.  Residenten  am  k.  schwedischen  Hofe.  —  Die  Nach- 
kommenschaft desselben  blühte  in  Schweden,  Liefland,  Hessen  und 
Nassau.  Wahrscheinlich  gehörte  zu  dieser  Familie  Carl  Friedrich  v. 
Kruse,  welcher  1799  zu  St.  Petersburg  als  k.  russ.  ältester  Leib-Me-  • 
dicus  starb.  ' 

Bupfl,  Uatcriftl.  «       Uefl.  AdeUgeseb.,  17S8.  8.  SSI.  —  v.  Hellbach,  I.  8.  TOS. 

Krase,  Kmsen.  Altes,  lüneburgisches  adeliges  Patriciergeschlecht, 
welches  sich  meist  Krusen  schrieb. 

Büttner,  lünrburR.  adel.  Patricicr.    —  Frtih.  9.  d.  KiUMbeck:  nfteh  ManAcke's  11.8.  8.  397. 

Kro»e,  Cmse.  Ein  im  Kgr.  Preussen  vorgekommenes  Adelsge-' 
schlecht,  aus  welchem  Ludwig  Wilhelm  v.  Cnise,  Herr  auf  Germersdorf 
bei  Guben,  als  k.  pr.  Oberst  und  Lezter  seines  Stammes  10.  Oct.  1800 
zu  Graudenz  starb.  Derselbe  war  der  Sohn  eines  k.  poln.  Oberstlieute- • 
nants,  welcher  sich  v.  Cruse  oder  Kruse  schrieb.  Der  Bruder  des  Letz- 
teren war  der  1745  zu  Berlin  verstorbene  k.  pr.  Rath  Krause.  l 

Frtih.  9.  Ltdehwr,  I.  8.  487.  ^ 

Krasemark.  Altes,  in  der  Altmark  und  in  der  Provinz  Branden-« 
bürg  mit  mehreren  Gütern  angesessen  gewesenes  Adelsgeschlecht  aus 
dem  der  Familie  bereits  1336  zustehenden,  gleichnamigen  Sitze  unweit- 
Ostcrburg  in  der  Altmark.  —  Hans  v.  K..  welcher,  vorm.  mit  einer  v. 
Bodendorf,  den  Stamm  fortsetzte,  war  1559  Hauptmann  des  Klosters 
Jerichow;  Erdmann  v.  K.  starb  1684  als  knrbrandenb.  Oberstwacht- 
meister und  Kriegscommissar  der  Altmark  und  Adam  v.  K.  fiel  als  kur- 
brand.  Oberst  vor  Bonn ;  ein  v.  K.  starb  1717  als  k.  pr.  Oberst  und 
Commandeur  des  Regim.  v.  Schlaberndorf  und  Adam  Andreas  t.  K. 
1744  als  k.  pr.  Landrath  der  Altmark.  —  Der  Stamm  blühte  noch  in 
das  19.  Jahrh.  hinein.  Von  dem  1775  zu  Berlin  verstorbenen  k.  preuss. 
Generallieutenant  Hans  Friedrich  v.  Knisemark  stammte  aus  der  Ehe 
mit  Christine  Johanne  Wilhelmine  v.  Ingersleben :  Friedrich  Wilhelm 
Ludwig  V.  K.  geb.  1767,  Herr  auf  Hohenberg,  Krusemark  u.  Ellingen, 
k.  pr.  Generallientenant  u.  k.  pr.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am 
K.  K.  Hofe.  Derselbe  verkaufte  die  genannten  Güter  and  starb  1822 
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ab  der  Letzte  seines  Stammes.  —  IKe  einzige  Scinrester,  Wühelmine 
Caroline  Albertine  Elisabeth  v.  K.,  war  mit  dem  k.  pr.  Ita^w  a.  ?. 

Sanerma  aiaf  NicoHne  in  Schlesien  vermühlt. 

I.  t.  lin.  —  M.  Pr.  A.-i;..  V.  S.  »M.  —  Mirkluch«  PorMbancra,  U.S.  374— 
Mirkiaeb«  cflotobM«  A4»lffuaiilton.  —  n-Hh.  m,  Mtbur^  I.  8.  4S7. 

Krusenstera,  RmsenAtiem».  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom 
▼Ott  1649.  Der  Empfänger  des  Diplems,  gebArtig  aas  Eisleben,  stieg 
bis  ivr  SteDe  des  Stattbalters  in  Reral,  legte  dieselbe  aber  bald  wieder 
nieder  ti.  starb  1676.  —  Von  den  Naebkommen  desselben  machte  den 
Kamen  der  Familie  besonders  bekannt:  Johann  Adam  v.  Kraseastem, 
geb.  1770,  wolchiT  1803,  nameutlich  um  die  Nonhvostküste  von  Ame- 
rica nüher  zu  iintrrsuchen,  die  grosse  Sofreise  aul  K.  Rnss.  Kosten  un- 
ternahm, welche  er  in  dem  Werke:  Heiso  um  die  Welt  in  den  Jahren 
1803—6  in  drei  Theilen,  Petersburg,  1810— I  J.  beschrieben  hat.  Spä- 
ter, 1824,  wurde  er  Curator  der  Universität  Dorpat  und  1826  k.  russ. 
Oosiunedere  und  tweiter  Birector  des^eecadettenoorps. 

Haiid<»<Thriril.  Notix.  ~  t>.  Hrtlhach,  I.  8.  709.  —  AlIgM.  AnMl«*r  4er  DcMmIMII,  Jtkig. 
1821.  H.  a0ti6  :  Itf  «chr«'ibuii|;  (ios  Waiipi-na. 

Krutisch.  Adolsstaiid  des  Kgr.  Prousson.  Diplom  vom  i?:").  Nov.  1823 
für  Friedrich  Krutisrb,  Lionteaant  im  k.  pr.  Garde-Cuirassit  r-HeKimente. 
Derselbe  lebte  spater  als  M^jor  a.D.  und  starb  uuvermählt  lö.  August 
1857. 

■ 

Oiwltebr.  NiMtis.  -  a.  Pr.  A^L.  V.  a.m.  -  JV«<*«rr V  Ltdthmr,  I.  8.  MT.  <»  W..n. 
4«r  Pr.  HoiMMh.  UI.  75. 

KrvjBrer  (Schild  quer  und  in  der  oberen  Ilälfte  der  Länge  nach 
gctheilt,  dreifeldrig:  1.,  rechts  oben,  in  Gold  eino  brennende  Ampol; 
2.  links  oben,  in  Silber  ein  aufgeschlagenes  Buch  und  H.  initere  Hälfte, 
in  Roth  ein  silberner  Sporen).  Im  Kgr.  Preussen  anerkaimtcr  Adelsstand. 
Anerkennuugsdiploiii  vom  22.  Oct.  1828.  —  Die  Familie  erwarb  iu 
Westpreossea  dasGnt  Gzyn  im  Kr.  Cnlm  n.  Franz  v.  Kryger  war  1839 
k.  pr.  «Tustiz^Commissar  nnd  Notar  bei  dem  Ober-Appellationsgericbte 
in  Posen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  m  and  SS.  -  jy«M.  v.  £r4«6iir,L  S.487.  —  W.-B.  d.  preaas.  Me- 

IMMh.  III.  ». 

KrsMp«!  V.  GHInenberg.  Erblilnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1768  ftr  Johann  Anton  Krtopal ,  Mlbriselien  Landes-Geometer, 
wegen  SC^rigerlMenstleistunf,  mit  dem  Prftdicate:  y.  Gronenberg. 
Der  Stamm  blühte  fort  In  neuester  Zeit  lebte  Anton  Krianpal  Gro- 
nenberg als  k.  k.  Oberst  in  d.  A.  zu  Gratz. 

Itty^rU  f.  yfuf.tf.ii,  S   214.  —  Miht  -S*h«iiiiit.  d.  Oeju^rr.  Knii^rth. 

Knbin.  Krh!:in(!.-ö>storr.  Adelsstand.  Diplom  von  17.'S9  ffir  Frnnz 
Knbin,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  dem  Invaliden-Corps  zu  Pesth  wegen 
41  jähriger  Dienstleistung. 

Knblass  t.  Geltenkef.  Erb]ftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
18S0  Ar  FVanz  Knblang,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant-Hegim.  Herzog 
Wettington,  mit  dem  Prfidicate:  Seltenhof. 

Knoaar»  t.  Traabe»tluü,  lütter.  lurblAad.-dsterr.  Bitterstand, 
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Diplom  von  1778  für  Franz  Kuczera,  k.  k.  Rath  nnd  Hauptmann  des 
Beizer-Kreises  iu  Galizien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Traiibenthal. 

Mfgtrtt  p.  MÜMfeld,  Er« -Bd.  8   Iß«.     '  '         "  '  • 

Kndelka.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1805  für  Vincenz 
Joseph  Kudolka,  k.  k.  Hangtmann  im  Quartiermeister-Stabe. 

Mfgerle  9.  ilühlfeld.  8.  215. 

Kiibock  v.  Kübnn,  Ritter  nnd  Freiherm.  Erbländ.-österr.  Ritter- 
nnd  Freiherrenstand.  Rittcrdiplom  vom  20.  Octob.  1816  für  Carl  Frie- 
drich Kflbeck,  k.  k.  Hofrath  und  flir  den  Bruder  desselben ,  ebenfalls 
k.  k.  Hofrath,  Alois  K.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kftbau  und  Freiherrn- 
Diplom  vom  29.  März  1825  fiir  Dieselben.  —  Freiherr  Carl  Fried- 
rich, geb.  1780  und  gest.  1855,  Herr  u.  Landstand  in  Steiermark,  Ti- 
rol, Böhmen,  Mähren  u.  Schlesien,  Indigena  in  Siebenbürgen  und  Un- 
garn, k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Präsident  des  Reichsrath  etc.,  war  in  erster 
Ehe  vermählt  mit  Franzisca  Bager,  gest.  1825  u.  in  zweiter  1827  mit 
Julie  Lang,  geb.  1805.  Aus  der  ersten  Ehe  leben  zwei  vermählte  Töch- 
ter nnd  aus  der  zweiten,  neben  einer  ebenfalls  vermählten  Tochter,  ein 
Sohn:  Freih.  Maximilian,  geb.  1835,  Herr  und  Landstand  in  Steiermark, 
Tirol,  Böhmen.  Mähren  u.  Schlesien,  Indigena  in  Siebenbürgen  n.  Un- 
garn etc.  —  Freiherr  Alois,  gest.  1850,  Herr  u.  Landstand  in  Tirol, 
vormaliger  k.  k.  Hofrath  bei  der  vereinigten  Hofcanzlei,  vermählte  sich 
mit  Luise  Edlen  v.  Montag,  geb.  1794  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten, 
neben  zwei  vermählten  Töchtern,  drei  Söhne:  Freih.  Alois,  geb.  1819, 
k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Prasidial-Gesandter  am  Deutschen  Bundestage 
zu  Frankfurt  a.  M.,  verm.  1857  mit  Fidele  Grf.  v.  Salignac-Fenelon, 
geb.  1838,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt,  Carl,  geb.  1859;  Freih. 
Wilhelm,  geb.  1825,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.  u.  Freih.  Guido,  geb.  1829, 
k.  k.  Rath  bei  der  Landesregierung  für  Krain. 

Mfgfrt«  9.  Uüht/Hld,  8.  li!>.  -  Gvneal.  Tasob'-nbuch  der  freih.  Hias^r.  t»58.  8.  ?40  a. 
41  u.  186-i  8.  435  lind  36.  —  W.-B.  d.  0«si«rr.  Uonveh.  XI.  61.  —  Hffrtt,  U.  8.  30— SS.  — 
Kneschke.  I.  8.  250. 

Küchel.^  Rcichsadelsstand.  Diplom  von  1708  für  Joseph  Ferdi- 
nand Küchel,'k.  k.  Feldkriegs-Casse-Verwalter^ 

Uetjtrlf  t.  Mühlfeld,  Krg.-Bil    S.  3M). 

Küchmeiflter  v.  Sternberg,  auch  Graf,  s.  Sternberg,  Küch- 
raeister  v.  Sternberg,  auch  Graf. 

'I  KUckelsheim.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
1309  zu  Kökelsum  im  jetzigen  Kreise  Lüdinghausen,  1579  zu  Kemnade 
und  Darup  im  Kr.  Coesfeld,  1596  u.  noch  1696  zu  Rorap  in  demselben 
Krei.se  und  1700  u.  noch  1745  zu  Gröhenberg  im  Kr.  Hamm  sass. 
Später  ist  der  Stamm  erloschA. 

Frtih.  9.  Ledebur,  l.  8.  4M.  —  9.  Steinen,  Tab.  37. 

Kiienbnrg,  Freiherren  nnd  Grafen  (Schild  geviert:  1  u.  4  der 
Länge  nach  von  Roth  und  Silber  getheilt ,  mit  einer  grossen  Kugel  von 
gewechselten  Farben :  Stammwappen  und  2  u.  3  von  Schwarz  u.  Silber 
quer  getheilt,  mit  einem  senkrecht  gestellten  Thorbande  (Thttrangol)  mit 
sechs  Nägeln  und  gewechselten  Tincturen:  erloschenes  Geschlecht  v. 
Steyerberg).  Reichsfreiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrndipthm  von 
1600  für  Johann  Georg  v.  Küenburg,  Herrn  auf  Kottingbrunn,  Enzes- 
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feld  u.  Leviberstorf ,  kais.  Mundschenk  und  für  den  Vetter  desselben, 
Johann  Jacob  v.  K.,  k.  k.  Geh. -Rath  und  Obcrsthofniarschall  des  Erzh. 
Ferdinand  in  Steiermark,  Hofkanimorprflsidenten  zu  Grätz  etc.,  so  wie 
für  das  ganze  Geschh'cht:  Erneuerungsdiplom  des  Freiherrnstandes  voiu 
1.  Aug.  1613  und  Grafendiplom  vom  4.  Febr.  1669  für  Maximilian 
Gandolph  Frcih.  v.  Kücnbnrg.  Fürst  Erzbischof  zu  Salzburg  etc.  und 
für  die  Vettern  desselben,  so  wie  für  das  ganze  Geschlecht.  —  Altes, 
urspiiinglich  kürntner,  früher  Khücnburg,  Kühnburg  etc.  geschriebenes 
Adelsgeschlccht,  welches  sich  schon  vor  mehreren  Jahrhunderten  in 
Oesterreich,  Steiermark,  Görz.  Salzburg  u.  Böhmen  ausbreitete  u.  1600 
in  Niederösterreich  den  llerrenstnnd  erlangte.  —  Berc  de  Khüenhurg 
tritt  urkundlich  1142,  Adolph  v.  Khücnburch  1170  und  Conradus  et 
Uudolphus  de  Tbüenburg  1 189  auf.—  Friedrich  v.  Khüenhurg,  mit  wel- 
chem Bucelini  die  Stammreihe  beginnt,  lebte  noch  1412  und  hatte  ans 
der  Ehe  mit  Magdalena  v.  Steyerberg  vier  Söhne:  Georg,  Jacob,  Caspar 
u.  Balthasar.  Später  bat  der  Letzte  v.  Steyerberg,  Abt  zu  Victring  in 
Kärnten,  den  K.  Friedrich  III.,  seinen  nächsten  Anvenvandten,  den  v. 
Küenburg .  das  Steyrrbcrgsche  Wapi)en  zu  dem  ihrigen  zu  verleihen, 
welche  Verleihung  auch  1468  erfolgte.  —  Von  Friedrich's  jüngstem 
Sohne,  Balthasar,  entsjtrossten  durch  (randolph  I.  und  Gandolph  II.  im 
(kitten  Gliede  Gandolph  III.  und  Christoph,  von  welchen  Ersterer  eine 
Linie  in  Niederösterreich,  Letzterer  aber  eine  Linie  in  Kärnten,  die  sich 
spüter  in  Salzburg  niederliess ,  gründete.    Die  Nachkoumienschuft  des 
Ganduli>h  III.   erlosch  im  dritten  Gliede  mit  dem  Freiherru  Johann 
Georg,  s.  oben  und  Christoph's  Nachkommenschaft,  aus  welcher  die  bei- 
den Fürsterzbischöfe  zu  Salzburg:  Micliael  und  Georg  Freih.  v.  K.,  her- 
vorgingen, starb  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  aus.  —  Ans  einer 
anderen  Linie  des  Stanmies  lebte  Caspar's  I.  v.  K.  jüngerer  Sohn:  Maxi- 
milian, 1578  als  (ienerallandes  -  Einnehmer  in  Steiermark.  Der  Sohn 
des  Letzteren,  Reinjirecht  !Moritz.  Kegierungsrath  und  später  Landes- 
Vicedom  in  Steiermark,  gehörte  zu  den  1600  in  den  Freiherrnstand  ver- 
setzten Familiengliedern  und  war  der  Vater  «les  Grafen  Maximilian  Gan- 
dolph, s.  oben.  gest.  1687,  welcher  1686  zum  Cardinal-Priester  ernannt 
wurde.  Die  weitere  Nachkommenschaft  des  Reinprecht  Moritz  und  seines 
Bruders,  Johann  Christoj)h,  erlosch  zu  F^nde  des  17.  und  im  Anfange  das 
18.  Jahrhunderts.  —  Die  jetzt  noch  blühenden  zwei  Linien  des  S^VBf^ 
Hauses  stammen  in  gerader  Linie  von  Christophs  1. Sohne:  Balth3Kl., 
ab.  Von  Letzterem  entspross  aus  erster  Ehe  mit  Catharina  v.  Lindt: 
Caspar,  aus  dessen  erster  Ehe  mit  (Jertrudis  v.  Aspach  Balthasar  IV.,  aus 
der  zweiten  aber  mit  Benigna  v.  Lenghaiiti  Johann  Franz  stammte.  Kr- 
sterer  stiftete  die  ältere  Linie  in  Steiermark  und  Kärnten,  Letzterer  die 
jüngere  oder  s.  g.  salzburgische  Linie  in  Salzburg  un<l  Böhmen.  —  In 
neuer  Zeit  wird  die  ältere  Linie,  welche  sich  „Khünburg'*  schreibt,  als 
ältere,  Prunseeer  Linie  und  die  jüngere  als  Jüngere,  Ungersbacher  Linie, 
welche  in  drei  Zweige  zerfüllt,  aufgeführt.  —  Die  fortlaufende  Stamm- 
reihe beider  Linien  von  den  Stiftern  an  bis  zu  den  jetzigen  Sprossen  des 
gräflichen  Hauses  ist  möglichst  genau  in  dem  Werke:  deutsche  Grafen- 
häuser der  Gegenwart  angegeben,  auf  welches  hier  verwiesen  werden 
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mii88.  —  Das  Haapt  der  Aelteren,  Pninseeer  Linie  ist:  Wilhelm  Gr.  r.  • 

Khünhiirtr.  Fioili.  v.  ^^tpyerbcrjr .  Khiiiicfitf ,  Tainswop  uml  Nciikin-hon, 
Edler  Herr  /ii  ['niiHce.  tiol).  isco  -  Soliii  (!(>>  is:;!)  vriNtorlM  iifn  (ir. 
Aloys  aus  der  Elio  mit  Fran/isca  l'n'iiü  v.  iior^licr'j-  /u  INtiii'^'ül  iiiul 
Wt'iclisrlstiitten  — ■  Herr  der  (iiitcr  (lleinstättcii ,  liisilioU't'<i<r.  VVald- 

.  achacl»,  Welsbergl  und  Ottersbacli,  des  Fideicuiiuiilüs-Giites  KhUnegg  u. 
dwtChitee  Tamsweg  oiit.St.  |ffargarethen ,  k.  k.  KiUnm.  a.  Erz-Mund- 
njg^Min^  des  Herz.  Salzburg,  verm.  1830  mit  Therese  Grf.  t.  Goöss, 
Rreün  zu  Karlsbcrs  und  Moosborg^  geb.  1809.  Der  Bruder  des  Grafen 
Wilhelm  ist.  neben  einer  Selnve^ter.  Caroline  verw.  Orf.  v.  Cerrini  df 
Monte  Varelii :  Graf  AI. »y^  Joseph  Ferdinand,  peb.  F'^()4  .  verm.  1^59 
mit  Ida  v.  Lowe.  —  !)!<' JihiL'^'re.  FnLM'rsl)a(  her  Linie  ^chifd  sich  dnreh 
die  drei  S()inie  ihs  1  7s7  ver<t.  (Jrafen  FiMii/.  k.  k.  Kämm,  nnd  (o  li.- 
lluths,  aus  der  Khe  mit  Then-sia  (Iri.  v.  Firmian:  Leopold.  Sigisnmnd 
und  Ernst  in  drei  noch  blühende  Zweige.  Haupt  des  ei'^ten  Zweiges  ist: 
Osil  Graf  Kflenbiurg,  Freih.  v.  EOnegg,  Ungersbacb  imd  Jasping.  geb. 
18li5  —  Enkel  des  in  erster  Ehe  mit  Friederike  Orf.  Waldstein  ver^ 
raählten  Grafen  Leopold  und  Sohn  des  Gr.  Johann  Nepomuk  aus  der 
Ehe  rn.  Barbara  Freiin  v.  Ehrenl)nri:.  pest.  1860  —  Herr  d.  F. -(  '.-Herrsch. 
.Tnn^wosehit/  mit  Wilt'-chin  nnd  Kemlierg  ira  Kr.  Tnbur  Lohmens,  k.  k. 
Kämm.,  vcrni.  L'^44  mit  CU'mentine  (irf.  v.  WrNrrsheiin  nml  (iumpten- 
stein  ,  ueh.  1819.  aus  wideher  Ehe  drei  Suhni' stammen  .  die(Jral"en: 
Viucenz,  geb.  1845,  Leopold,  ni'h.  1848  u.  Carl,  geb.  lööl.  —  Haupt 
dee  zweiten  Zweiges  ist:  Gr.  Ferdinand,  geb.  1797  —  5obn  des  1939 
y^i»(.0r.  Sigismond,  k.  k.  Kftmmerers,  aus  der  Ehe  mit  Antonie  Won- 
derberg,  gest  1840.  Herr  der  Guter  Bransdorf  n.  Pickan  in  Oesterr. 
Schlesien,  k.  k.  L.  iL'-niM.r;iint>  Assessor  za  H<dlin-Tirol,  verm.  18.34 
mit  Clementine  Knhiny  de  FeLoe- Kubin,  aus  welcher  Ehe  /\v{-i  Srdnie 
entsjtrossten  :  Sif;muml,  Lreb.  L837  nnd  Clemens,  geb.  184  L  Der  Lrn- 
fb^r  des  Gr.  Ferdinand  ist :  Gr.  Ainand.  Rel>.  1  809.  Mitbesitzer  der  Gilter 
Bransdorf  n.  Piekan.  k.  k.  Rath  bei  dem  Ohurlaniies^rerichte  zu  I*rag, 

^verni.  1840  mit  Aluysia  v.  Gläs^^  r,  geb.  181.5,  aus  welcher  Ehe,  neben 

Emkb^igshi  1844,  Clodi^»r geb.  iai6f  »<.iy:alter;:^  1860.  --^Haiqit 

.  des  dritten  Zweifzes  isli^^ififv  JoliaBB,<9eb4 1797 —  Sohn  des  1838  verst. 
Gr.  Ernst,  k.  k.  Kämmerers,  aus  erster  Khe  mit  Maria  Antonie  Grf.  w» 
Chorinsky.  gest.  1802.  —  Herr  drr  Allodial-Herrscliaft  Tol)itschau  im 
Kr.  Ohnütz  Mälirens.  l)(>r  Halbbrmler  dc-^sellx-n  ans  des  Vaters  zweiter 
Ehe  mit  Willieimine  Freiin  ^fiineh  v.  LellinLihansen.  trest.  18  L").  ist:  Gr.  n 
Franz,  geb.  1808,  Herr  der  Allod.  -  Herrsch.  Sfrzilek  mit  dem  Gute 
Czettechowitz  im  Kr.  Hradisch  Mährens,  verm.  1841  mit  Anna  Marek, 
ww.  Gmdelarz,  aus  welcher  Ehe,  aabep.ifavT^k^bi^t^/Splmi^fll'^ 
F^aiiz,  geb.  1844,  stammt.        .'1,^,1.»  ?   yr^'r,      ^  ^        ^  ./ 

—  BUbmaeh^ .  T.  «1     v.  Ki'  ni  nru.   Mnv-  ri-t.-h  und  V.  7.n*    tft  Wf.       V.  KhBenhnr;;.  — 

9*-.mtdi'i  r  l  10:  V.  Kill  -Ii. II','    i.y         T'-Ii  7''       ,  tl.  (5r.  v.  Kiit>n''i)rg. 

f.,,/;  Kütstt'in.  Kiiefstein,  Küirst«  in.  Krcihrrrcn  nn«l  Grafen.  Beichs- 
Mft€;rrQ-  und  Grafenstand.  Frciiicrreuüipiom  vom  2.  i'^hr,  fOr 
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Jobann  Georg  Kueffstein ,  Herrn  zu  Greillenstein  und  Spitz ,  Zeissing, 
Feinfeld  u.  Puechberg ,  k.  k.  Rath  u.  Vicedom  in  Niederösterreich  etc. 
mit  dem  Titel :  Freih.  v.  Kueffstein  zu  Grillenstein  u.  Spitz  und  Grafen- 
diplom vom  20.  Fehr.  1634  für  Hans  Ludwig  Freih.  v.  K. ,  k.  k.  w. 
Geh.  Rath.  Kftmm. ,  u.  Landeshauptmann  in  Oesterreich  ob  der  Enns, 
gewes.  k.  k.  Botschafter  und  Orator  an  der  ottomanischen  Pforte,  so-  . 
wie  vom  7.  Sept.  1654  für  Georg  Adam  Freih.  v.  K.,  k.  k.  Kämm.,  Hof- 
kriegsrath, Generalmajor  und  Vicecommandanten  von  Wien.  —  Altes, 
österreichisches  Adelsgeschlecht  und  zwar  zu  dem  eingeborenen  Adel 
gehörend,  wenn  auch  mehrere  Genealogen  die  ursprüngliche  Abkunft 
aus  Tirol,  wo  von  der  Festung  Kuefstein  der  Name  Kuefsteiner,  Kueff- 
stainer,  entstanden,  oder  auch  aus  Schwaben  hergeleitet  haben.  —  Hans 
Kneffsteiner ,  geb.  zu  Krems  1274  und  gest.  1330,  war  Pfleger  der 
Herrschaft  Spitz  und  bereits  niederösterr.  Herr  und  Landmann.  Von 
dem  Sohne  desselben,  Hans  Georg  I.  Kuoffsteiner,  gest.  1390  entspross 
Hans  Jacob  K.,  gest.  1433,  Herr  der  Veste  Fcinfeld,  welche  der  erste 
Sitz  des  Geschlechts  in  Niederösterreich  war.  Von  Letzterem  stammte 
Hans  Wilhelm,  gest.  1470  und  von  demselben  Hans  Georg  H. ,  gest 
152.5,  Herr  der  Herrschaften  Spitz  und  Feinfeld.  Hans  Georgs  Tl.  Sohn : 
Laurenz  K. ,  gest.  1546,  kaufte  1534  die  Herrschaft  Greillenstein  und 
sammelte  zuerst  Nachrichten  über  sein  Geschlecht.  Der  Sohn  desselben, 
Freih.  Johann  Georg,  gest.  1630,  s.  oben,  warb  auf  eigene  Kosten 
einige  Compagnien  Soldaten,  zog  gegen  die  Türken  in  Ungarn  zu  Felde 
und  wurde  des  K.  Rudolph  II.  Oberst  u.  Inhaber  eines  Regiments  zu 
Fuss.  Von  seinen  Söhnen  aus  zweiter  Ehe  mit  Anna  v.  Kirchl>erg. 
venu.  L574  u.  gest.  1603,  gründete  Hans  Jacob  Freih.  v.  K. ,  Freih, 
zu  Greillenstein  und  Spitz.  Obcrst-Erbland-Silberkflmmerer  in  Oester- 
reich unter  und  ob  der  Ens,  laut  Diploms  vom  25.  Juni  1624,  in  Folge 
dessen  sich  das  Haupt  der  Familie  Oberst-Erblandsilberkämmerer,  die 
anderen  mönnlichen  Sprossen  aber  Erblandsilberkammercr  schreiben, 
kaiserl.  Reichshofrath,  gest.  1633  die  ältere,  noch  blühende  Greillen- 
steinsche,  oder  unter-ensische  Linie,  Graf  Hans  Ludwig  aber,  gest.  1657,  _ 
8.  oben,  die  jüngere  österreichische  Linie,  welche  im  dritten  Gliede  mit 
Hans  Preissgott  Grafen  v.  Küffstein  —  einem  Sohne  Liebgotts  und 
"    einem  Enkel  Lobgotts  H.  —  1750  im  Mannsstamm  ausstarb,  worauf 
die  Herrschaften  in  Oesterreich  ob  der  Ens  durch  die  Schwester  und 
die  Tante  des  letzten  Grafen  dieser  Linie  an  die  Grafen  v.  Spindler  und 
Thierheim  gelangten.  —  Von  dem  Stifter  der  Grillensteinschen  Linie, 
Hans  Jacob  Freih.  v.  K.,  gest.  1633,  entspross  aus  erster  Ehe  mit 
Clara  Freiin  und  Herrin  v.  Puchheim,  verm.  1601  u.  gest.  1614:  Graf 
Georg  Adam,  gest.  1656,  s.  oben,  welcher  1647  das  Indigenat  im  Kgr. 
^^ngarn  erhalten  hatte.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Eva  Christina  Freiin 
V.  Neuhauss,  gest.  1668,  stammte  als  dritter  Sohn:  Graf  Johann  Georg, 
gest.  1699,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Kämmerer.  Derselbe  stiftete  in 
seinem  Testamente  vom  4.  April  1696  ein  Familienfideicommiss  aus 
der  Herrschaft  Greillenstein  mit  den  zu  derselben  gehörenden  Schlös- 
sern und  Gütern  im  Werthe  von  150,000  fl.  und  fügte  zu  demselben 
noch  ein  goldenes  Erbgeschirr  und  alle  Geschenke,  welche  er  von  dem 
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K.  Tieopold  I.  nnd  den  österreichischen  LandstAnden  fttr  das  als  Lan- 
desriertel-Commissar  in  Grems  1683  zam  beschlennigtcn  Entsätze  der 

Rp«;idpnz  Wim  Gpleistoto  hokonimon  liattc .  wozu  auch  ilns  von  doni 
türkischen  (rro^svc/iiT  Knrn  Mustai)h;i  zurückf^cla^isonc.  mit  l'^loNtcincn 
reiclibosct/tc  Ixosszi'utr  tr<'htirto.  \'oii  sr-infn  Solmon  aus  dcv  V.ho  mit 
der  reichen  Anna  Franziska  Hocliorin  Freiin  v.  Hochenkraeen ,  vcrni. 

gest  1722,  hlnterliew  er  vier,  die  Grafen:  Johann  Leopold 
Johfuin  Emeet,  Johann  Ferdinand  nnd  Johann  Anton,  Nach- 
konmeB.  >  Jottaim  Leopold  Anton^  Sohn :  Johann  Georg  Wilhelm,  starh 
J744  ohne  m.lnnlichp  Nachkommen ;  Johann  Krnc^t's  Naclikommen- 
schaft  erlosch  1773  im  Mannsstamme  mit  dem  Sohne  (lessell)en:  Johann 
Maximilian  Kti''chin><  nnd  der  von  .Toliann  Anton  nbfJtei^ende  Nehen- 
/wciu'  L'in^'  im  dritten  Glicdc  mit  Frau/  Anton  an<.  Demnach 

blüht  nur  noch  der  Hanptast.  oder  die  Majoratslinie  in  den  \acldiom- 
meu  des  Johann  Ferdinand.  Letzterer,  gest.  1755,  k.  k.  Kämm.,  w. 
9Sbi:1Mb^  "Rot-Ti^BiMßety  Statthalter  der  niedMNtoterr.  Lande  etc., 
weldMif  durch  seine  Giesttodtsehaften  an  mehrere  deutsche  fiöfe  -fiel  m 
der  Anerkennrnig  der  pragmatischen  Sanetion  heigetragen  hat,  wurde 
als  Besitzer  der  Tom  K.  Carl  VT.  zu  einer  Raroide  erholienen  Herrschaft 
Hochenkraeen  in  Schwaben  17,S7  in  da<  scliwiibi-che  (irafencollcjinm 
anfpenomnien  u.  vermehrte  1  745  da<  Fainili'  u-I'ideiediiniii^  luicli  durch 
die  nenanirekaiiften  Herrschaften  Iinr<:sclilciiiitz  nnd  Feinfeld.  Atis 
seiner  P-lie  mit  Maria  Anna  (irf.  v.  Hreinier,  venu.  I71H  u.  gest.  17()(), 
stammte  Johann  Ferdinand  H.,  gest.  1789,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1749 
■Itf^liito  i^'Gie«!  ir:  Ber 
Site  intb  «««ek^  lile  ^itsmk  W^ilbmä  m,,  gett  1818  ,  k.  k.  ir. 
Kftram.,  w.  Hofrath  nnd  Hofoinsikgraf  «id^  iüs  Stodthaitptmann  von 
Wien  nm  die  Residenj!  hochberühmt ,  verm.  1781  mit  Maria  Therese 
Grf.  T.  CoUoredo,  gest.  1800.  Aus  dieser  Ehe  entspross  das  jetzijre 
Haupt  der  Familie:  Graf  Franz  Sernphicu>j.  [jeb.  1704,  Freiherr  auf 
Greillenstein  etc.,  Oberst-Frblai'(l>iIlierkanimerer  in  Oesterreicli  oh  nnd 
unter  der  Ens.  k.  k.  w.  Geh.  Rath.  K.'imm.  u.  erbl.  Reichs-liath,  ü-üher 
a.  0.  Gesandter  und  bevoliro.  Minister  an  dem  königk  säduj.,  dtti 
Mni;  ti.'iteD  herzogL^^ttsfif^  IttMsn  etc.,'''^f(M^i^^'^MN^i 
m.  ymtkri  ^^UU^;  aus  %eieh«^  fih^^ScH^ti  einer  Toeiitiiri 
Marie^Vk»-  1P40.  zwei  Söhne  stammen :  Graf  Carl,  geb.  1838.  k.  k. 
Kämmer.  und  Attache  bei  'der  k.  k.  Gesandtschaft  in  Berlin .  und  Graf 
Franz.  L'eb.  l.'^41,  k.  k.  Lieut.  in  der  Gendarmerie;  Dem  Haupte 
der  Familie  kommt  das  Pradicat :  «Erlaucht»  zu. 

Spi-nor,  Op.  li.  r.il.l    I'.  II.  I.ih    I.  r  -  /fiif.ne,.  lU.   Tab.  SfiS  ii.  I\4.  —   Frf'ihfrr  v 

Bokenfck.  I.  u.  Sup|.l  s.  5<)-.\i  —  G,m/i.\  I.  s.  I  i'.'2-*J4.  —  Jac»hi ,  isoo  \[.  H  ^•i  u.  SS- 
—  Wiiigrill,  V   S   .<ix>  -19;  mil  Stamnitnf.l    -  Ann.    n  n  Sraau-Haiidt..  I.  S.  «33—35. 

Deutnrh'  ßrafenh.  der  Gf^enw.  I.  8.  48!S— 87.  —  (iotli.  Hofcal.  und  (roeal.  Ta^chrnb.  IflMji 
B.  181.  1S48.  S.  a&9  u.  1969.  8.  r->i..  t  Sff*iiMC*«r.  L,S3  t  Kätl|lrt«nft  Vtft*^  »ud  F^k.  — 

t^iKtgelgeB,  Ktgeiebeii  ^^^^^im»^  fmm0ifmM;  M 
Aaiiren  .  von  welchen  zwei  sich  rechts  n.  zwei  links  Ü^hren,  besteckter 
ICopf  u.  Hals  eines  Mannes.)  Ein  zu  dem  Adel  der  Rheinlande  zählen- 
des Geschlecht,  welches  sch'i't  im  15.  J;ilirli.  Itekannt  crewesen  sein  soll, 
in  Fol|(e  der  Unftlle  im  dOjälirigen  lüiege  aber  den  Adel  abgele^  hf^tlei 
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welchen  der  kurcftlnischo  Hofcammcrrath  v.  Kflgelchen  wieder  aafhahm. 
Von  demselben  stammten  die  als  Maler  berühmt  gewordenen,  6.  Jan. 
1772  zu  Hacliarach  am  ßlieino  ^'cborenen  Z\villingsbrü<ler  Gerhard  u. 
Carl  V.  Kügelf?on.  Der  Tod  des  Ei*steren  erfolgte  durch  Mördershand 
1820  in  der  Nahe  von  Dresden  und  Letzterer  starb  1832  zu  Reval. 
Beide,  deren  nachgewiesener  alter  Adel  zuerst  durch  ein  k.  k.  und  spa- 
ter durch  ein  kaiserlich  russisches  Diplom  erneuert  worden  war.  hatten 
sich  mit  zwei  Schwestern  v.  Manteufel  aus  Liefland  vermählt.  —  Ein 
Sec.-Lieut.  v.  Kügelgen  stand  1854  im  k.  pr.  38.  Infant.-Regira.  ^ 

Ludwig  Witland.  Auiwahl  drnkw  Briefe.    Wien.  1»I5-  S.  17.1.   —  N.  Prcow.  A.-L.  III. 
S.  h'«3  u.  84.  —  Frrih.  v.  Ledebur.  \.  N.  4HS. 

KUhlen,  Kühl,  Khnlen.  Bin  früher  zu  dem  pommerschen  Adel 
zählendes  Geschlecht,  welches  schon  1529  u.  noch  nacli  1724  das  Gut 
Gottberg  unweit  Pyritz  besass  und  auch  schon  1554  im  Ruppin'schen 
Gühlitz  und  Walsleben  inne  hatte.  —  Gabriel  v.  Kühlen,  k.  preuss.  Ge- 
neralmajor d.  Artillerie,  blieb  1715  vor  Stralsund.  —  Das  Lehngut 
Gottberg  soll  1732  durch  den  Tod  des  Letzten  des  Stammes  erledigt 
worden  sein,  doch  stand  noch  1757  im  k.  pr.  Inf.-Regim.  v.  Salmuth 
als  Premierlieut.  Friedrich  Gabriel  v.  Kuhlen.  —  Da  das  Wappen  der 
Familie  nicht  bekannt  ist,  so  muss  dahin  gestellt  bleiben,  ob  dieselbe 
zu  dem  Stamme  v.  Gühlen,  Gülen,  welcher,  in  Silber  ein  rothes  Eiuhom 
führend,  im  Ruppin'schen  begütert  war,  s.  Bd.  IV.  S.  91,  gehörte. 

Freiherr  r.  Ledebur,  I.  8.  4H9. 

Kühlewein.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  nach  Sieb- 
raacher's  Wappenbuche  zu  dem  Meissenschen  Adel  gezÄh lies  Geschlecht, 
welches  noch  im  18.  Jahrh.  in  Kursachsen  blühte,  doch  von  Knauth, 
Gauhe  u.  A.  nicht  erwähnt  ist.  —  Friedrich  August  v.  Ktthlewein,  Herr 
auf  Skassa.  Raschwitz  etc.,  kursächs.  Amtshauptraann,  starb  1762  und 
seine  Gemahlin,  Auguste  Charlotte  v.  Seydewitz,  Frau  auf  Raschwitz 
und  Auerbachshof  zu  Leipzig,  vennühlte  sich  1754  in  zweiter  Ehe  mit 
Heinrich  Gottlieb  v.  Lindenau,  (dem  späteren  Grafen  v.  L.)  auf  Machern 
und  starb  1764.  Der  gleichnamige  Sohn  des  Ersteren  aus  erster  Ehe, 
Friedrich  August  v.  Kühlewein,  kursächs.  Geh.  Kriegsrath  und  Herr  auf 
Skassa  und  Raschwit^  vermählte  sich  1760  mit  Gertraud  Friederike 
Hohenthal. .  —  In  neuer  Zeit  ist  die  Familie  von  v.  Hefner  unter  dem 
meklenburg.  Adel  mit  dem  aus  Siebmacher's  W.  B.  V.  141  entlehnten 
Wappen  aufgeführt  worden,  doch  gehört  in  diese  Familie  das  unten  an- 
gegebene Wappen. 

r.  Uechtrilt,  «lipl.  N»chr.  III.  8.  151.  —  Fr«iA.  ».  Ltd4iur,  I,  S.  1.  8.  489.  —  MoMCk.- 
■Ickleiib   Adel  von  0    T.  ».  He/ntr,  Schwerin,  185S.  8.  17.  —  Siebmaeher.  V.  110  (auch  VI,  . 
:  ».  K..  Mei„nisrh). 

Kühn.  (Schild  geviert:  J  u.  4  in  Gold  ein  rechtsgekehrter,  schwar- 
zer Löwe  und  2  u.  3  in  Silber  auf  grtinein  Dreihügel  ein  grüner  Tan- 
nenbaum). Reichsadelsstand.  Diplom  von  1687  für  Georg  Kühn,  kur- 
^rand.  Geh.-Rath,  wegen  seiner  und  seiner  Vorfahren  Verdienste.  Der- 
selbe, ohne  männliche  Erben,  hinterliess  nur  eine  Tochter,  Charlotte, 
welche  sich  mit  dem  k.  schwed.  u.  hess.-casselsch.  Kammerjanker  Carl 
T  reusch  v.  Bulltar  vermählte.  Es  wurde  daher  der  Sohn  seines  Bruders 
hann  Andreas :  Johann  Wilhelm  Kühn ,  Herr  auf  Schönstedt,  Grü- 
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ningen ,  Nieder  -  Topfstedt ,  Hombach  und  GrcMsen  BoneUa  (letzteres 

Gut  bei  Mflblhaiisen,  die  erstcren  bei  Weissensee).  k.  pohi.  u.  korsäcbe. 
Comrnorzienrath ,  26.  August  1768  in  den  Reichsadclsstand  erhoben. 
Derselbe,  gest.  1770,  hinterliess,  neben  zwei  Töchtern,  Maria  Charlotte, 
geb.  1748,  Venn,  mit  Johann  Friedrich  v.  Koppenfels,  h.  sachs.  weini.- 
eisenach.  Uofrath  und  Susanna  Elisabeth  v.  K. ,  zwei  Söhne :  Christian 
Heiiirich  t.  K.  auf  Schönstedt,  welcher  zwei  Töchter  und  drei  Söhne 
kitte  und  Johann  Georg  K.  anf  Graningen  und  Nieder-Topfttedt,  h. 
nehs.  goth.  Land-Kaaunerrath,  welcher  aus  erster  Ehe  eine  Tochter 
und  aus  zweiter  einen  Sohn  hinterliess.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und 
um  1857  war  Hermann  K.  k,  preass.  Hauptmann  im  32.  InfEmt-Re- 
gimente.  — 

U'''richflman.n,  Stamiu-  unU  \  hiR-iitafcIn,  .S.  t<8.  —  Fretti.  r.  kruhnf,  II.  8.  Jl^.l  u.  24  o. 
4.17,  -  .N.  ^',  ,,.  .,1  H.III. II,  1777  S.  277  und  l"7H.  K.  S*).  -  N.  l'r.  A.-L.J  III.  S.  Ml  und  V. 
8.  2S3.  —  hrotherr  e.  Led'  '<ur.  I.  8.  *»a  u.  IM.  8.  2^6.  —  8uppl.  tu  Slrbm.  W.-B.  V.  17 
«•4  IX  W. 

Kühn  V.  Kühnheim.  (Schild  srhrägrechts  getheilt ;  ohcn,  links,  ein 
Pferd  und  unten,  rechts,  ein  grünender  Baum.)  Pölimischer  Adelsstand. 
Diplom  von  1726  ITir  Daniel  Kühn.  Rathsmann  /u  Hicslau ,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Kühnheim.  Ein  Vorfahre  desselben,  Autunius  Kuhn.  Bür- 
ger zu  Gross  Glogau ,  hatte  wegen  seiner  treuen  und  vielfachen  Dienste 
nm  das  Hans  Oesterreidi  von  dem  Romischen  Könige  Ferdinand  29.  Mftrz 
1640  einen  erblichen  Wappenbrief  mit  folgendem  Wappen  erhalten : 
Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Schwarz  ein  aus  Flammen 
aufwachsendes ,  rechtsgekehrtes  ,  zaumloses  .  silbernes  Pferd  und  links  « 
Schrägrechts  von  Gold  und  Roth  viermal  schrilgrechts  getheilt.  —  Die 
Familie  sass  in  Schlesien  174^^  zu  Boguslawitz  im  Breslauschen.  /ii  Hnni- 
britsch  und  Michelsdorf  im  Neumärk'schen,  und  zu  Jankau  im  Ohiau  - 
schen  und  war  noch  1763  zu  Michelsdorf  angesessen. 

MtgerU  V.  Mühl/«td,  Krg&iis..-Bd.  8.  350.  —   Freih.   r.  L0Mmr,  I.  S.  4M  UOd  Ol. 
S.         -  Oor»i,  All|f.  W.-B.  I.  8,  J73  u.  174  u.  Tab.  143. 

-  KtthaehmalB,  Kllliadimals  Tänura.  Ein  zu  dem  schlesiscben 
Adel  firOber  zahlendes  Geschlecht,  welches  bereits  1486  zu  Ktthschmalz 
anweit  Grottkan  sass  und  dieses  Gut  unter  dem  Namen  Kubschmalz  y. 

Tamau  noch  1682  inne  fiatte.  —  Die  Familie  war  dem  alten  polnischen 
Stamme  Leliwa  einverl^bt  und  soll  auch  im  Meiasnischen  vorgekommen 

sein.  — 

SiH^Uu,  II.  8.  758.  —  Frtih.  9.  Udtbur,  I.  8.  A^.  / 

inMer,  s.  Knlmer  snm  Rosenpiehl  nnd  Hohenstein, 
Ereiherren. 

KUmmerlin  V.  Eichenau.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Caspar  Kftmmerlin ,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant.-Begim. 
Prinz  Leopold  von  Sicilien.  mit  dem  Prftdicate:  v.  Eichenau. 

UegtrU  9.  Mühi/*t<t,  Krn;.-Bd   8.  :<.S0. 

Kttmpel.  Ein  früher  zu  dem  A(lel  im  Kgr.  Preussen  gehörendes 
Geschlecht.  Johann  Tobias  v.  Kümpel,  welcher  als  k.  prenss.  Capitain 
1768  noch  nicht  das  adelige  Prfldicat  fthrte,  kommt  spater  mit  dem- 
selben TOT  nnd  starb  1804  als  GenerakneJor.  Der  Sohn  desselben 
Friedrieh  Cari  Lndwig  y.  K.,  gest  . 1814 ,  stand  1806  als  SUbseapttaiB 
im  Infuit-Regünente  t.  Mamftdn.  Der  Stamm  ist  erloscheii. 
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Kiindorf ,  KUhndorf.  Fränkisches ,  erloschenes  Adelsgcschlecht, 
welches  dem  Rittercanton  Altmühl  cinverleiht  war. 

liii'ii^rinann,  Caiitoii  Altiiiulil,  lab. 

Kündsperg,  Ritter  and  Edle.  Reiehsritterstand.  Bestätignngs- 
diplom  des  der  Familie  zustehenden  Reichsrittorstandes  von  1708  für 
Johann  Philipp  v.  Küudsperg,  mit  dem  Prädicate:  Eidler  v. 

KUner  v.  Küneraberg,  KUnner  v.  KUnnerüiber/a;,  auch  Ritter. 

Reichsadels-  u.  Ritterstand.  Adels<liplom ,  nach  v.  LAng  AdelsbestÄ- 
tigiingsdiplom  von  1739  für  .Jacob  Küner,  Banquier  in  Memmingen, 
mit  dein  Prädicate:  v.  Künersberg  und  Ritterdiplom  vom  8.  Oct.  1749 
(1747)  für  denselben.  Derselbe  stammte  aus  einem  alten  Patricierge- 
schlechte  der  früher  freien  Reichsstadt  Memmingen,  welches  1542  einen 
kaiserl.  Wappenbrief  erhalten  hatte.  —  Melchior  Sigmund  Ritter  Künuer 
V.  Künersberg,  geb.  1755  —  Enkel  des  Jacob  Ritter  K.  v.  K.  —  quiesc. 
Senator  in  Memmingen ,  wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern,  mit  dem  Sohne  seines  verstorbenen  Bruders :  Jacob  Ritter 
K.  V.  K.,  geb.  1782,  in  dieselbe  eingetragen. 

K^^'J'^^"'       ^'^         '^^^  -  HfU'rle  t.  MühlMd.  S.  125  u.  Krg.-Bd.  S.  350.  —  W.-B.  d. 
B^erii.  VI.  73.  -  9.  Ile/ner,  bayfr.  Adel,  Tab.  107  u.  H.  S»l.  —  KmeMChke.  lU.  S.pSO. 

Künigl,  Kinigl.  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreilierrn-  und 
Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  25.  Aug.  15H3  für  Bernhard  II. 
V.  Künigl  und  Grafendiplom  vom  4.  Mai  1662  für  Vitus  I.  Freih.  v.  K., 
^V^^^'Erb-Truchsess  in  Tirol.  —  Altes ,  ursprünglich  tiroler  Ritterge- 
schlecht, welches  zuerst  den  Namen  (\astelruth  führte,  dann  aber  sich 
l^humg  uud  Künig,  später  Königl  u.  endlich  Künigl  schrieb.  —  Rudolph 
V.  Lastelruth  tritt  urkundlich  schon  1018  auf,  doch  werden  gewöhnlich 
als  älteste  Besitzungen  der  Familie  nur  Ehrenhurg  und  Kiens  im  un- 
teren 1  usterthal ,  so  wie  Schöneck  (Schönegg)  genannt  und  man  nimmt 
dann  an,  dass  von  dem  zuerst  aufzufindenden  Rudolph  Ritter  v.  Ehren- 
Durg,  geb.  1145  und  gest.  1224,  die  v.  Ehrenburg  und  die  v.  Künigl 
aostammten,  welche  Letztere  erst  das  Prildicat:  v.  Kiens  und  dann: 
V.  t^nrenburg  führten.  Rudolphs  Sohn,  Dietlein  Chunig  v.  Ehrenburg, 
legte  sich  zuerst  den  Namen:  Chunig  bei,  welchen  die  Nachkommen 
iHMDemelten  bis  Stephan  Chunig,  gest.  141 1,  sich  zuerst  Künigl  schrieb. 
Ob  r     f    •  '  ^''^1»'^^        P^b-  ^^^^^  tttrstbisch.  trient. 

Brixpn  v-^^^^''^  ""^  ^^^^  ^^^^•^ '  Statthalter  iles  Fürstenthums 
ffustin  V  !;!r*!^'^^^^^'»^»t*r  in  Insbruck  etc.  wurde,  nach  Ableben  des  Au- 
Georg  I  K  lÜ.^^^  ~~  '^«"^^     künigl,  Tochter  des 

Kftnii/p  i"    V  seines  Stammes,  1536  von  dem  römischen 

belehnt  ..  H  r"'*  ^'  ""^  lieimgefallenen  Veste  Warth 

dessen  Kevi  Il^^^f"'^"  ""ch.  nach  dem  Wunsche  seines  Oheims  erlaubt, 
•Mif*«io5»!^Vfui*^M  ^'^'"W  mit  seinem  angestammten  Wappen,  welches  als 
JJhnl  vnf  ^V.  zu  führen:  SchUd  geviert  mitMittel- 

r,)tfipn  HalVr  ^^"^^  schrilglinks  getheilt  und  mit  einer  aus  der 

'•on  1  u  4**  '^^'^^'^''^^  hervorgehenden,  rothen  Spitze:  Stamm- 
hselten  F  ""'^  Silber  geviert.  mit  einem  (Querbalken  von 

rstrichen  ^.^  ""^^  2  u.  3  in  Roth  ein  silberner ,  mit  schwarzen 
versehener,  oben  viermal  gezinnter  (Querbalken:  erlo- 
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loheoes  Qeaehlecht  y.  WetaegB.  —  Ans  der  Ehe  Caspar*«  IL  mit  Bar- 
bara V.  Welsperg,  gost,  1549,  stammten  fttiif  Söhne,  \<ni  wcldiea  d» 
jüngste,  Freili.  Bernhard  IL,  gest.  1575,  s.  ohen ,  früher  Domherr  zu 
Brixen,  sich  mit  jjäpstlicher  Erlaubnis^  1551  mit  Elisabeth  v.  Welzer, 
gest.  1583,  vermählte  und  den  Stamm  furtset/te.  Von  dem  einzigen 
Sohne  desselben,  Johann  Ca.sj)ar,  jxest.  1033,  venu,  mit  Barbara  v. 
Welsperg  zu  Trimor,  »tummte  als  dritter  Sohn  Graf  Vitub  1.,  gest.  1664f 
8.  oben,  welcher  11^6  oiit  dem  «riedigten  Oberst-ErbtmchBeeseii-Ainte 
ip-ZlMl  Hlfibi^  imrde.  Y<m  demsdben ,  yenp.  mit  Conigimde  Grf.  y. 
KtaSgaegg-Anleaderf,  ttieg  der  Stamm,  wie  folgt,  herab :  Johann  Georg, 
gest.  1697  ,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Landeshauptmann  in  Tirol:  Maria 
Anna  Vitzthum  v.  Eckstadt;  —  Sebastian  Johann  Georg,  gest.  1739, 
k.  k.  Geh.  Rath.  Eandeshauiitmaiiii  in  'J'irol,  etc.:  Maria  Gabriele  Grf. 
V.  Mcmleon  ,  gest.  17  10:  —  Tliilipp  >'(  riiis  Joseph,  gest.  1770,  k.  k. 
w.  Geh.  Katii,  Oberst-K  uchenmeisler  der  K.  Maria  Theresia  etc.  :  Mai'ia 
Barbara  Judith  (Irl.  v.  Starhemberg ,  gest.  1763;  ~  Leopold  Franz 
(Leopold  Jesei  h;,  gest  1813,  Hetr  sa  Kam|ifMni%  gfiHÖaedr,  Michaels- 
borg  etOL,  k.  k.  w.  Geh.  Bath  ete^:  Qahiiele  Ham  Orl  r.Ktt^^^n^' 
^775.  iM^M  Philipp,  gest.  186;i  »k.  k.  w.  QOl  Bath  fltC).:.liwda 
Crescentia  Grl  v.  Thurn-Valsassina  u.  Taxis,  gest.  1835:  —  Leoi)olil 
Joseph  Gr.  v.  Künigl,  Freib.  v.  Elirenburg,  Schöneck  und  auf  der 
Warth,  geb.  17ü4.  Hanj)t  der  Linie  in  Tirol,  Inhaber  der  Pfandiierr- 
schaften  Michaelsburg  und  Tobhicli,  llerr  und  Landmiuin  in  Tirol,  k.k. 
Kämm.,  venu.  l.'^24  mit  Ferdiuaudine  Grf.  v.  Bissingeu-Nippeiiburg, 
geät.  1842,  aus  welcher  Ehe,  aeben  drei  Töchtern,  sechs  .Söhne  stam- 
jtm,  m  Grafen:  £mfl,  geb.  1828,  k.  k.  Obe«^i«iit,  ki  d,  X*;  CM,  geb. 
18d&,  k.  k.  Hanptmana,  vena.  1860  mit  fiMthfttv.fiaichardt;  Hafaisiek, 
geb.  1831,  k.  k.  Oberlieut. ;  Leopold,  geb.  1833,  k.  k.  Oberlieutn.; 
Ferdinand,  geb.  1837,  Au.scultant  bei  dem  k.  k.  Landgerichte  zu  Ins- 
bruck  u.  Erich,  geb.  1839,  k.  k.  Oberlicutenant.  —  Di«'  <lri  i  Brüder 
des  Grafen  Leopold  Joseph  sind,  neben  drei  verwittw.  Scliw i  ,-,tt.ni :  Gr. 
Alexander,  geb.  1795.  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  verm.  i-'^  ii  mit  Fiie- 
derike  Grf.  v.  Bissingeu-^ippenburg,  geb.  1798,  Gr.  Ferdinand,  geb. 

1805 ,  k.  k.  M%jor  In  d,  A.,  oad  6r.io|iaa}i»  g^  1808, 4ii!ieelijrtiBr 
ggepst  jier  %>l||fliBkireha  an  ghteahaig.  ^  IHe  jüngere  Unia  in  Bdh- 
meü,  4Arenf%ro88eD  sich,  wie  die  der  älteren,  Gfifan  v.  Ettnigl,  iVeih. 

V.  Ehrenburg  und  auf  der  Warth,  Brbtruclisesse  von  Tirol ,  schreiben, 
stiftete  Sebastian  Johann  Georgs,  8.  oben,  ältester  Sohu:  LeopoM  Jo- 
seph, Bruder  des  Philipp  Nerius  Joseph.  Die  absteigende  Stammreihe 
dieser  Linie  ist  folLrende:  Leopold  Joseph,  gest.  1727,  Herr  auf  Kam- 
panus und  Schlüssiburg,  k.  k.  Kiunm.  und  .Assessor  de>  Appellations- 
gerichts in  Böhmen,  wurde  1712  in  Uuhmen  begütert;  erste  Gemahlin: 
Ifasia  josepha  GrL  Gzmua  y»  Cki|deidti|«  gesL  1726;  Sebastian 
Paal,  gest.  1783,  k.  k.  KAmm.,  (Mtfipait;^^^ 
Maria  Theresia  Grf.  y.  Czemin  and  CbnMt^^inm-  1745;  ^  Phi- 
lipp Wenzel,  gest.  1835,  k.  k.  Kümm.  u.  Haiiptmaaii.iD  d.  A. :  Caroline 
V.  Weisser.  t;eb.  1770  u.  venu.  1793;  ■ —  Vincenz  Gr.  v.  Künigl,  Freih. 
im  ^lÖ^enburg  und  auf  dei*  Warth,  geb.  ,1801,  k.k.  GeneiT^fjii^yiutfi 
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d.  A.  Der  Bruder  desselben,  neben  zwei  Schwestern,  ist:  Gr.  Alois, 
geb.  1808,  k.  k.  Generalmajor  in  d.  A. 

Jnoni,  IsiMi.  Ii   S.  -jyi  u.  IS4.  —  r.  Uftlf'ach,  I.  N.  712.  —  Allg.  is«-»'«!  -  >i.  Siant'^hmidb. 

I««.  1   S.  rt.ü   -  lipiiUrh.-  Grafrith.  (I.  GfW'ii»'.  I.  S.   4\i2-\}':    -  <i*-iif«l.   Ta'<rlieitl>.  rti-r 

(iräfl.  iintis^T,  l^e,».  S.  •I7u— 7;;  u.  hitlor.  HaiHlliurh  lu  Denistlbori,  8.  416.  —  Siippl.  «.  SirLcn. 
W,-B.  II.  f, :  Ut.  V.  K. 

Ktinnber^,  KünssbcriCf  Fmherpen.  (Stanimwappon :  in  Blau  eine 
gerade  aufsteigende,  gebogene,  silberne  Spit/e).  Keif bsfreiberrnstand. 
Dijdom  von»  25.  Apr.  UiDO  fflr  Christian  Emst  v.  u.  zu  Künssberg, 
Erbmarschall  des  Kur-  u.  filrstl.  Hauses  Brandenburg  u.  der  Burggraff- 
schaft  Nürnberg  etc.  und  vom  1 1.  Sept.  Hi91  fftr  Johann  ('hristoph  v. 
Künssberg  auf  Thurnau.  Ennreuth  und  Kirchsehlcttcn.  dos  fränk.  Kreis- 
Cuirassier-Regiments  Kittmeister.  —  Altes,  fränkisrlu  s  Adelsgcsehlecht, 
dessen  Stammsitz.  Alten-Kflnssberg,  oder  Alten-Kindsberg,  in  Franken, 
eine  Stunde  n(»rdlich  von  Creussen  an»  rothen  Main  im  Fichtelgebirgc, 
auf  einer  allein  stidicnden  Anhöhe  geifern  war,  in  der  ersten  Ilülfte  des 
13.  Jahrh.  von  Eberhard  I.  dem  Kinde  von  Blas>;enber};)  121(1 — 1241 
erbaut  und  im  Bauernkriege  zerstört  wurde  und  nur  noch  in  wenigen 
Kuinen  zu  sehen  ist.  Die  Familie  war  schon  in  frtiher  Zeit  den  reichs- 
freien fränkischen  Rittercantonen  Gebttrg  und  Steigerwald  einverlei!)t 
und  mehrere  Sprossen  derselben,  in  den  genannten  l'antonen  reich  be- 
gütert und  zwar  ipi  Canton  Gebürg  mit  Wernstein,  Thurnau,  Schmeils- 
dorf,  Ermreutii.  Nagel,  Danndorf  und  Hain  und  im  Canton  Steigerwald 
mit  Ober-Steinbach.  Rübach.  Rossbach  und  Markt  Taschendorf,  beklei- 
deten die  Directorialstelli'u  in  diesen  Cantonen,  waren  in  Hoch-  u.  Dom- 
stiftpn  und  im  deutschen  und  Johanniter-Orden  aufgoschworen  und  stan- 
den in  mehreren  Ländern  in  den  angesehensten  Hof-  Civil-  und  Mili- 
tairdiensten.  —  Von  Heinrich  II.  auf  Kindsberg  u.  VVernstein  ( 1333  — 
1382),  Amtma  nn  zu  Berneck,  verra.  ndt  einer  Grf.  v.  Wilckau.  stammen 
urkundlich  alle  späteren  (Jlieder  des  Stammes,  denn  zwei  seiner  Enkel, 
Adrian  und  Rüdinger,  hatten  dauernde  Nachkommenschaft  und  gründe- 
ten zwei  Haujitlinien  zu  Weidenberg  und  zu  Thurnau.  Die  Weidenberger 
Hauptlinie  unifasst  die  Nachkommen  des  Adrian  v.  Künssberg.  gest.  1475, 
und  seiner  Gemaidin,  Barbara  v.  Weidenberg  und  schied  sich  im  vier- 
ten Gliede  durch  die  Söhne  des  Ludwig  Christoph  v.  K.,  welcher  Iß  10 
Kirmsess  kaufte,  mit  Ursula  v.  Rabenstein  vermählt  war  u.  1620  starb, 
\n  die  zwei  fortblühenden  Linien  zu  Gutenthau  und  Mandel.  Die  Linie 
th   '"J^."^^''^"  w  urdc  von  Hans  Heinrich  v.  K.  ^uf  Weidenberg,  Guten- 
Hans'  p '^^^^^        Hanritz  gestiftet  und  die  Linie  zu  Mandel  gründete 
'^J*nst  V.  K.  zu  Lehen  und  Bindloch.  —  Die  thurnauer  Hauptlinie 
g^jj^^^^  1^^^ ^Nachkommenschaft  des  Rädinger  v.  K.  auf  Künssberg  und 
selbo'^t/  gest.  1432  u.  venn.  mit  Barbara  v.  Lichtenstein.  Die- 

Adam  ^^ir*^  ^^^^^  vierten  Gliede  mit  den  zwei  Söhnen  des  Johann 
y  pi  ^'i^*  '^^  Thurnau.  gest.  1017,  aus  der  Ehe  mit  Amalia  Marschall 
2^  'Pliu^  *  ^<*org  Wilhelm  und  Hans  Heinrich,  in  zwei  neue  Linien : 
komme  '^^i^  ^"  Wernstein.  Die  Thurnauer  Linie  umfasst  die  Nach- 
.1.  .,  i"a  ^eorg  Wilhelm  v.  K.,  gest.  1042.  aus  der  Ehe  mit 

Ion  v  ^y'*'senthau,  aus  welcher  ein  Enkel.  Johann  Christoph,  s. 
*  **ciherrn8tand  erhielt.  Die  wcrnsteiuer  Linie  gründete  Hans 
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Heinrich  v.  K.  auf  Wernsfcin,  Stchmeilsdorf,  Danndorf,  Hain,  Nagel  etc., 
brandenb.  culmb.  Geh. -Rath  etc.,  welcher  24.  Mai  1622  vom  Mark- 
grafen Christian  zu  Brandenburg  für  sich  und  acine  Nachkommen  das 
Erbmarschallamt  von  Nürnberg  erhielt.  Derselbe,  gest.  1044,  war  drei- 
mal vermählt:  in  erster  Ehe  mit  Maria  Susanne  Notthatl  v.  Wernberg, 
in  aweiter  mit  Eva  v.  Streittberg  und  in  dritter  mit  Maria  Susanna  Zo- 
bel v.  GiebelsUidt,  Durch  seijie  Söhne:  Georg  Christian  aus  erster  Ehe, 
Johann  Heinrich  aus  zweiter  u.  Adolph  August  aus  dritter  Ehe  entstan- 
den drei  neue  Speciallinien :  zu  Wemstein,  Nagel  und  Danndorf.  Aus 
der  Linie  zu  Wemstein  wurde  des  Stifters  Georg  Christian  mit  Marga- 
retha Barbara  v.  Wallenrodt  erzeugter  Sohn:  Christian  Ernst  v.  K.  auf 
Wemstein,  Veitlahm,  Horb  u.  Tüschnitz,  gest.  1705,  verai.  mit  Maria 
Susaime  Stettner  v.  Grabenhof,  wie  oben  angegeben,  IflfU)  in  den  Frei- 
hermstand erhoben.  Die  Nachkommenschaft  des  Letzteren  erlosch  1730 
mit  dem  Enkel :  ('arl  Friedrich  Ferdinand.  —  Die  von  .Tohann  Heinrich  - 
v.  K.  gestiftete  Linie  zn  Nagel  blühte  dauernd  fort  und  die  Linie  zu 
Danndorf,  welche  von  Adolph  Angust  v.  K.  abstieg,,  schied  sich  mit  zwei 
Enkeln  des  Stifters :  Wolf  Heinrich  n.  Georg  Wilhelm,  in  zwei  neue 
Linien,  in  die  zu  Danndorf  und  zu  Hain.  —  Die  vorstehenden  Angaben 
über  die  Linien  des  Geschlechts  ergeben  sich  aus  älteren  NachrichteUj 
doch  sind  in  neuester  Zeit  weitere ,  sehr  sorgfältige  und  umfängliclie 
Forschungen  über  die  Ausbreitung  der  gliederreichen  Familie ,  unter 
Angabe  genauer  Stammtafeln  u.  leicht  zu  übersehender  Scheidung  der 
gesammten  Linien,  angestellt  u.  auch  in  den  geneal.  Taschenbb.  d.  freih. 
Häuser,  auf  welche  hier  verwiesen  werden  muss,  mitgetheilt  worden. 
Nach  diesen  Forschungen  sind  jetzt  die  Si>rossen  des  Stammes  in  fol- 
genden Hauptlinien.  Aesten  u.  Speciallinien  aufzuführen:  Erste  Uaupt- 
linie  :  Weidenberg-Künusees-Gutenthau  (kath.).  Aelterer  Ast:  Mandel: 
Aeltere  Speciallinie:  Mandel  -  Vilseck.  Haupt  dieser  Speciallinie  ist:. 
Freih.  Wilhelm,  —  Sohn  des  1803  verst.  Freih.  Heinrich,  f«rstl.  bam- 
berg.  Geh.-Ratiis  u.  Oberamtmanns  zu  Vilseck  —  Herr  auf  Fronberg,  Ett- 
mannsdorf  u.  Hasibach ,  k.  bayet.  Kämm.  u.  Major  h^o.  suite,  venu,  in 
erster  Ehe  mit  Auguste  Freiin  v.  Venningen-Ullnt*f',  gest.  1836  und  in 
zweiter  mit  Caroline  F'reiin  v.  Spicring ,  gescfc-  Grf.  v.  Holnstein  aus 
Bayern.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt:  Freih-  Philipp,  geb.  1831,  Herr 
auf  S>Tgenstein.  k.  bayer.  Kammerjunker,  verm.  mit  Anna  Freiin  v. Red- 
witz -  Wildenroth ,  aus  welcher  Ehe  /»<ei  Töchter  leben.  Die  aus  der 
zweiten  Ehe  des  Freih.  Wilhelm  «mtsprossenen  fünf  Kinder :  Wilhelm 
Maximilian,  geb.  1838,  k.  bay^r.  Lieut.  ä  la  suite,  Wilhelmine  ,  geb. 
1841  ,  Johann,  geb.  1842 ,  Äudolph ,  geb.  1844  und  Ida,  geb.  1847, 
wurden  1859  mit  dem  Namen:  Künaberg,  Freiherren  und  Freiinnen 
V.  Fronberg  in  den  erhfichen  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern  erhoben. 
—  Jüngere  Speciallinie :  Mandel.  Das  Haupt  derselben  ist :  Freiherr 
Philipp,  geb.  1822  —  Sohn  des  1830  verst.  Freih.  Ludwig,  k.  bayer. 
Hauptmanns  —  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1857  mit  Rosalia  Gemm- 
rich  Freün  v.  Neuberg,  geb.  1829.  Der  Brader  desselben ,  neben  zwei 
Schwestern,  ist:  Freih.  Ignaz,  geb.  1823,  k.  bayer.  Kammerjunker  und 
Lieut.  i  la  suite,  verm.  1852  mit  Caroline  Freiin  v.  Berchem,  gest. 

Mntichke ,  DcuUch.  Ad«la-Lez.  V.  21  ■  , 
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1853.  —  Jünger  Ast:  Gutenthau.  Haupt tieaes  Altes  ist  TreSbi&n 
Maximilian  Joseph  aaf  GatenthM,  geb.  1812  —  Sohn  des  1839  Terst 
Freih.  Franz  Carl  —  verm.  mit  Caroluie  Notthafft  Frfiln  v.  Woissen- 
stein.  JTcb.  1808,  Die  sechs  Brüder  des  P'reih.  Maximilian  Joseph  sind 
die  Freiiicrren :  Franz  auf  Kaibitz,  geb.  1813,  Heinrich  auf  Kosenhof, 
geb.  1818,  Adam  auf  Kutzersdorf,  geb.  1821,  Ludwig,  geb.  1824  und 
Carl  aaf^Krummennaab ,  geb.  1834.  —  Zwdte  Haiq>tliiiie:  Emreotli- 
Obertteinbach  (protest).  Hanpt  dieser  BanpÜime  ist:  Freih.  Uso,  geb. 
1810  —  Sohn  des  1825  Teret  Frelli.  FHedrieh  Gari  Julius,  Iroadien. 
baiL  Kfimm.  u.  M^ors  —  Herr  zu  Eraureatli,  Oberstelnbach  u.  Yesten- 
bergsgereutb ,  Doctor  der  Rechte  etc. ,  verin.  in  erster  Ehe  mit  Ida 
Freiin  v.  BerliLliin!/'^ii.  pest.  1 H37.  in  z^veiter  mit  Amalia  Freiin  v.  Hall- 
berg, gest.  1842  und  in  dritter  mit  Thccla  PYeiin  v.  Crailsheim,  geb. 
1!^22.  Aus  der  ersten  Eho  staiiiiiit  Krciin  Theodolinde,  verm.  Freifraii 

-  V.  Profl-lruich  u.  Menden,  aus  der  zweiten  Freiin  Hildegard  geb.  1841 
n.  Freih.  Matlbias,  geb.  1842  a.  ans  der  dritten  die  Freiherren:  Ul- 
rich, geb.  1847,  Maiifflilian,  geb.  1848  n.  Knno,  geb.  1868.  ^  DriUe 
Haaptlinie :  Neu-Wemstein :  Aelterer  ^st :  Nagel*0berlaiigeii8lttit(hitffc|i 
Das  Hanpt  dieses  Astes  ist :  Freih.  Carl,  auf  Nagel.  Commikdoii'iSlUU' 
nitz  u.  Ober-  und  Unter -Langenstadt ,  geb.  1799  —  Sohn  6es  1ö07 
verstarb.  Froiherrn  Pliilipp  Anton  Maria,  filrstl.  bambergschen  Oeli  - 
Raths,  Obcr-Stallmcistfrs  etc.  —  k.  bayer.  Kämm.  u.  Reg.-Präsident 
der  Provinz  Olter- Pfalz,  verm.  1833  mit  Theresia  Freiin  v.  Cunibert 
auf  Oeitrich  im  Rhuingau,  geb.  1810,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter, 
Fireiio  MariiJLoise  Alexandra,  geb.  1834  n.  verm.  1857  mit  Emst 
Erbgrafen  Fo^er-Gloett  o.  Freiin  Franzisea,  geb.  188ftv<M^ 
Sohn,  Freih.  OttteaCi  geb.  1841,  entsprossten.  —  Jltit^tanäULt^Siim 
Danndorf  (prote8t.),'IIain-Schmeilsdorf  und  Halb -Wernstein :  Haupt 
dieses  Hauses  ist:  Freili.  Franz  Ludwig  Friedrich,  geb.  1786  —  Sohn 
des  179H  verst.  Fndli.  Adam.  Erbmarschalls  n.  fürstl.  hamberg'schen 
Kamnierherra  _  Ei  lmiarschall  des  Hurggralenth.  Nürnberg  und  k. 
bayer.  Kämmeru-,  verjii.  in  erster  HhC  mit  M.  Tlieresia  v.  Falkenhaa- 
sen,  gest.  1840  u.  U  zweiter  mit  Christiana  Caroline  v.  Vetterlein,  aus 
weleher  zweiten  Ehe  eis»©  Tochter,  Freiin  Caroliue,  geb.  1844,  stfunmt. 
-T-  Daimdorf  n.  Halb-Werastein:  Aeltere  Speeiallinie:  Baondorf.  Haupt 
dieser  Specialliiiio  ist:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1788,  —  Sokn  des  1727 
▼erst.  Freih.  Friedrich,  k.  pr.SeT.^s- Präsidenten  zu  Bayreuth  — grosdk 
bad.  Major.  Von  dem  Bruder  des^  lben ,  dem  Freil».  Heinrich,  gesk 
1820  zu  .Meiningon,  k.  pr.  IIaui>tniann.  stanimt  ans  der  Fhn  mit  Enise 
Freiin  v.  KUnsi)erg  v.  Wernstein  eine  To-liter,  Freiin  Carolina,  «eh. 
1818.  ~  Jüugere  Speeiallinie:  Danndorf  u.  Halb- Wernstein.  Haupt 
dieser  SpeciaUinie  ist:  Freih.  Jonathan,  geb.  1796  —  Sohn  des  1831 
verst.  Freih.  Carl  Gonstantin  FHedrieh,  h.  sacfas.  meining.  Ueh.-Raths 
u.  Kanzlers  —  h*  sachs.  .meining.  Forsüneistar,  verm.  lait  Ida  y.  Ghap- 
pentier.  Der  Bruder  desselben,  Frdfi.  WiBuHm,  h.  Sachs,  meining.^ 
Kammerh.  u.  Ober -Forstmeister,  vermählte  sich  mit  Engeide  T.  Brflk 
auf  Uuterliiiil,  frest.  1857.  ans  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei 

.Söline  slammeu:  Freih.  GuataT,  geb.  X826  n.  Freih.  Max,  geb.  1828. 
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Paatorfus,  Franron.  Mdi».  8.  490.  —  (iauhf,  I.  8.    H27  und  2.^.  —  t.  Jlattatrin ,  III.; 
«.  S71  — S3.  —  Biedermann,  Cantoii  «ebfirg,  Tal».  116—40,  C.  Altmühl,  Sijppl.  u.  C  Steiaer- 
wald,  I.  Vera.  —  Saieer,  8.  230.  271.  438.  446  etc.  —  N.  Oeiieiil.  llandb.   1778.  8.  127—2». 
—  f.  Lang,  8.  170—72.  -  N.  Pr.  A.-b.  II.  8.  184.    —  Freih.  r  Ledebur,  I.  8.  491.   —  Gen.' 
Tasrhenb.  d.  frelh.  HäuMI^.  |M8.  8  10«— |J.  |S.%7.       396—401.  19.1«.  8.  .133  u.  ff.  ii.  S  XIII.: 
mit  geach.  UebcraUJit  u.  8t«ninitar<>ln  d.  ganseii  Ue«i«hlpchti  und  1S«1.  8.  l'JO— 91.    —  ä'i>6- 
macher  ,   I.  106.  v.  KünslKT>;,  Fr.liikit.-h.  -  ,S„|ipl.  t»  «lebn..  W.-U.  II.,  II  n,  |7:  p -H  u 
III.  4:  K.  «u  ThuriiBu.  F.-H.  —  Tyruff.  I.  .'»I.  Nr.  .1  und  4:  F.-H.  v   K.  und  Siebenkees,  I. 
8.  68  und  61».  —  W.-B   d.  Kffr.  Bay.-ri».  III.  \f>.  Nr.  I  .  F.  -  H.  v    K.  u.   Nr.  2:  Tlinrnauer 
LInl«  u.  V.   Wüiekern.  Al.th.  .1, 

KUiiHtler  V.  Po)  bach.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1822  für  Jncob  Künstler,  Capitainlieatenaiit' im  k.  k.  Infant.  - Re^^im. 
Erzherz.  Carl,  mit  dem  Pr.'ldicate:  v.  Poybacb.  —  Der  Stamm  blühte 
fort.  Jacob  Künstler  v.  Poybacb  war  in  neuester  Zeit  Oberlieutenant 
im  k.  k.  Invaliden-Hause  zu  Tyrnau. 

Megerlt  *.  MüIUftld,  Rrg.-Bd.  8.  361.  —  Milit.  Schrmat.  d.  Ociterr.  Rthm. 

KUntzler  v.  Künzonfeld,  Knnzenfcid.  Erbl.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1792  für  Anton  Küntzler,  Grenadier -Obcrlioutenant  im  k. 
k.  Inf.-Regim.  Freib.  v.  Kbeul,  mit  dem  Prädicate:  v.  Künzcnfeld.  — 
Der  Stamm  wurde  fortgesetzt,  In  neuester  Zeit  war  Friedrich  Küntzler 
V.  Kunzenfeld  Lieutenant  im  k.  k.  9.  Artiii. -Regimente. 

MegerU  ».  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  M>\.  —  Milit  -8chrmat.  d.  Oeat«rr.  Kals«rth. 

Küsell,  KüHel  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  mit  den  Hör- 
nern linksgekehrter,  silberner  Halbmonrl  mit  Gesiebte,  welcher  schräg- 
links  u.  aufwärts  von  einem  gefiederten ,  silbernen  Pfeile  durchschossen 
iyt  und  2  und  3  ebenfalls  in  Blau  drei,  2  u.  1,  sechsstrabliga,  goldene 
Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Juni  J  761  für 
Johann  Georg  Küsell ,  k.  preuss.  Major  a.  I).  u.  für  die  Söhne  seines 
Bruders :  Samuel  u.  Johann  Georg  Küsell.  ^  ^ 

f.  Htllback,  I.  8.  712:  v.  Kflael.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.*4/".  III.  8-' IM  und  V.  H.  293; 
V.  Kusel.  -  ^Vfi*  r.  Ledebur,  I.  8.  498:  v.  Küsell  nml  Ul.  8.  297.  —  W.-B.  d«  Pr.  Mo* 
narch..  IM.  7«.  —  Knetrhke,  III.  8.  2"^1. 

KÜKHel.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1708  für  Friedrich 
Küssel,  Hauptmann  im  k.  k.  Infant.-Rogimentö  Freih.  v.  Haslinger. 

-i-  ifegerle  v.  Mühtfeld,  Erg.-Bd.  8.  351.  . 

Küssow,  auch  Grafen  (Stammwapl><»n:  in  (iold  ein  aufgerichteter, 
schwarzer  Baumstamm  mit  Wurzeln  u.  drei  rotiien  Blättern).  Reichs- 
u.  schwedischer  Grafenstand,  im  Prf  ussen  anerkannt.  Reichsgra- 
fendiplom vom  7.  Sept.  172^1  lilr  Krasnnis  Erust  v.  Küssow,  Herrn  auf 
Quitzin  im  Meklenburgischen .  kurtrierschen  Kammerherm  und  schwe- 
disches Grafendiplom  von  1 721  für  Denselben,  so  wie  k.  preuss.  Aner- 
kennungsdijdom  des  Grafenstandes  vom  8.  Aug.  1752  für  Carl  Wilhelm 
Gt.  V.  K.  auf  Klticken  u.  Kloxin  u.  die  Wettern  desselben ,  Balthasar 
Heinrich  Ehrenreich  u.  Carl  Adam  Friedrich  Gr.  v.  Küssow.  —  Altes, 
pominernsches  Adel.sgeschlecht,  dessen  Namen  die  der  Familie  schon 
1464  zugestandenen  Güter  Gross-  u.  Klein -Küssow  im  Kr.  Pyritz  füh- 
ren u.  welches  in  Pommern  reich  begütert  wurde.  —  Heinrich  K.  war 
1376  herz.  pomm.  Rath  u.  Hans  v.  K.  rettete  den  Herzog  Bogislaus  X. 
1471  bei  der  Belagerang  von  Pyritz  aus  der  Gefahr,  in  feindliche  Hände 
zu  fallen.  Derselbe  besass  die  Güter  Quitzin  u.  Megow  u.  aus  seiner 
Ihe  mit  Anna  v.  der  Marwitz  entspross  Erasmus  v.  K.  auf  Megow, 
Btirgrichter  zu  Pyritz  u.  h.  pomm.  Geh. -Rath,  welcher  aus  der  Ehe  mit 
Agnesc  v.  Hcydcbreck  zwei  Söhne  hinterliess:  Jacob  v.  K.,  früher  kais. 

21* 
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Oberst  in  Ungarn  a.  später  h.  pomm.  Tlofmarschall  n.  Christian  v.  K. 
auf  Quitziu,  Prälaten  zu  Camin,  h.  ponim.  Geh. -Rath  u.  Amthauptmann 
zu  Grimmen,  welcher  mit  mehreren  Gesandtschaften  betraut  wurde. 
Aus  der  Ehe  desselben  mit  Margaretha  v.  Jasmund  entspross  Erasmus  II. 

^    •  auf  Gahlenbcck.  Müggenwald,  Quetzin  etc.,  Prälat  zu  Camin,  h.  pomm. 

^  Geh. -Rath  u.  Kanzler,  von  welchem  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Blücher 

•  Christianll.  v.  K.,  Burg-  u.  Schlossgesessener  zu  Turow,  stammte,  welcher, 

weil  Uin  1637  die  Schweden  ausgeplündert  hatten,  der  kais.  Armee  die 

>  Wege  in  Ponnueni  zeigte  und  später  h.  holsteinscher  Geh. -Rath  war. 

Caspar  Ernst  v.  K.  war  1676  kurbrandenb.  Oberst  der  Cavall.  u.  Gene- 
ral-A(\jutant  u.  erhielt  von  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Bran- 
denburg das  Gut  Schöningen  zu  Lehn  u.  Johannes  v.  K.  trat  1678  als 
Rath  in  kurbrandenb.  Dienste.  —  Graf  Erasmus  Ernst,  s.  oben,  ver- 
mählte sich  1728  mit  der  Wittwe  des  k.  schwed.  General-Feldraar- 
schalls  etc.  Grafen  v.  Rheinschild,  einer  geborenen  v.  Funcken,  und  er- 
hielt, wie  angegeben,  auch  den  schwedischen  Grafenstand,  —  Die,  wie 
erwähnt,  im  Kgr.  Preussen  anerkannte  grätliche  Linie  blülite  fort  und 
einer  der  Letzten  derselben  war  Graf  Johann  Friedrich  —  Sohn  des  k. 
preuss.  Hauptmanns  Berndt  Christoph  v.  K.  auf  Klein-Küssow  —  k.  pr. 
Regier.-Rath  u.  Rittfer  des  Johanniter  -  Ordens ,  welcher  sich  1776  mit 
seinen  Lehnvettem  aus  den  Häusern  Klücken  u.  Megow  dahin  verglich, 
dass  seine  einzige  Tochter ,  Gr{.  Friederike  Gottliebe,  venu,  mit  dem 
k.  pr.  Obersten  Otto  Bogislav  v.  Zastrow,  nach  dem  1777  erfolgten 
ToAe  des  Vaters,  die  gesammten  Lehnstücke  desselben  erhielt.  Ein 
^  Enkel  der  Letzteren ,  v.  Zastrow ,  Herr  auf  Rossow  u.  Sassenberg  im 
Kr.  Saatzig,  nahm  späh^r  den  Namen:  v.  Zastrow  u.  Küssow  an.  —  Der 
Mannsstamm  der  grütlichen  Linien  ist  17.  Jan.  1824  mit  Ludwig  Julius 
,  Erasmus  Grafen  v.  K.  erloschen  —  aus  dem  weiblichen  Stamme  war 
noch  1857  eine  Grf.  v.  K.  Besitzerin  von  Quitzin  im  Kr.  Grimmen  und 
in  demselben  Kreise  besassen  Grätinnen  v.  K.  die  alten  Güter  der  Fa- 
milie :  Duvier,  Müggenwalde  u.  Lchmhagen. 

Uicrafl.  Lib  6.  -  Gauhe  I.  .q.  Il  >8  u.  «es*.  —  Difntmann .  8.  257.  29S.  S3T  u.  372.  — 
Bruyyemann,  I.  Hptnt.  2.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  .1.  |-,4-««.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  S.  493  a. 
III.  «  297.  -  Siebittacher.  III.  183  u.  V.  Zm.  ia.  -  W.-B.  d.  prenM.  Monarch.  I.  64:  Gr. 
y,  K.  —  Vommernst  h.  W.-B.  II.  T«b.  62 :  t.  K.  u.  W:  Gr.  ».  K. 

KU.st«r  (Schild  der  Länge  nach  getheiU:  rechts  in  Silber  auf  grü- 
nem Boden  ein  schwarz  gekleideter  Küster,  in  der  Rechten  den  Kirchen- 
schlüssel u.  in  der  Linken  ein  Gesangbuch  haltend  u.  links  in  Blau  das 
eiserne  Kreuz).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  26.  Jan. 
1815  für  Johann  Emanuel  Küster,  k.  pr.  Geh.  Staats- Rath,  a.  o.  Ge- 
sandten u.  bevollm.  Minister  am  grossh.  badischen  Hofe  n.  vom  21.  Juni 
1822  für  den  Neffen  desselben,  Wilhelm  Küster,  k.  preuss.  Premier- 
lieutenant, aggregirt  dem  Kaiser  Alexander  Grenadier  -  Regimente.  — 
^  Der  Empfänger  des  ersten  Diploms,  geb.  1764  aus  einer  Familie,  welche 

angeblich  von  Lorenz  Koster  (nach  den  bekannten,  hinlänglich  wider- 
legten Behauptungen  der  Holländer  Erfinder  der  Buchdruckerkunst) 
abstammt,  war  der  Sohn  des  Superintendenten  Gottfried  Küster  zu  Ha- 
velberg. Derselbe,  gest.  1833  als  w.  Geh.-Rath  u.  Gesandter  am  kö- 
nigl.  buyer.  Hofe  zu  München,  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Maria 
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Heberlo,  neben  drei  Töchtern,  vier  Söhno:  Gustav  v.  K.,  geb.  17!)7  u. 
gest.  18()1  ,  k.  pr.  Miijor  u.  Geli.  Legatiui»>- Uath  a.  D.,  MitgUed  des 
Herrenhauses  un^zulctzt  gleichfalls  a.  o.  Gesandter  n.  be?.  IfiMeter 
att  k.  bayer.  Hoilf  Franz  ?.  K.,  gest.  1868,  k.  pr.  Oeli.  lio^iMIfamth 
a.  Dm  nnYennfibll;  Eduard  v.  K.,  k.  pr.  Regierungsrath  a.  iKVMttö 
nadt  Amerika  auswanderte  u.  dort  den  Stamm  Ibrtgepflanzt  hat  und 
Emst  V.  K.,  k.  ]^r.  Appellationsgerichts -Rath  u.  unverniälilt.  —  Von 
dem  genannten  Gustav  v.  K.  entsprosston  ans  der  Kho  mit  Maria  l'rriin 
V.  (ieymüller  vier  Toclitor:  Maria,  geb.  1H:{2.  vorm.  mit  Gust;iv  (irafon 
V.  ^Valdee•k.  k.  k.  Maj(tr;  Anna.  geh.  I  H.'U.  vcrm.  mit  Krnst  v.  (iracvc- 
nitz.  Herrn  auf  Obt  r-Gchi-lhuruisdori  im  Kr.  Grünberg  u.  k.  pr.  Haupt- 
mann a.  D.;  Elisabeth,  geb.  1838,  venu,  mit  Georg  y;  OrtttäsitB,  k. 
|fr.  BittaieiBter  n.  Luise  t.  K.  ,  geb.  1846  u.  zwei  Söhne:  Afftied  K., 
geb.  1836,  Herr  des  Fidei-^Tommlsses  Hohen -Liebentbai  im  Kr.  Schö- 
nau, k.  pr.  Regiemngs  -  Assessor  n.  Lieutenant  im  T).  M-hweren  Land- 
weJur-Beiter-Reginiente,  verni.  mit  Gabriele  Freiin  v.  Z<Mllitz  und  Neu- 
Irirch  a.  d.  H.  Tiefliartmannsdorf  u.  Max  v.  K.,  geb.  181t.  Ilrrr  des 
Fideicommißses  Lonniitz  im  Kr.  Ilirsdiberg.  —  I)er  Kmitt'üni/cr  des 
zweiten  der  angeführten  Diplome,  Wiiliolm  v.  Küster,  starb  is:»2  als 
k.  pr.  Oherstlieut.  a.  D.  u.  liinterliess,  neben  zwei  Töcbteni,  nur  einen 
Solln,  Adolph  V.  K.,  k.  pr.  Landrath  a.  D.,  welcher  nnrennlblt  ist. 

Haodarhri/tliclie  Notixen.  -  N.  l'r  A.-L.  V.  S.  TJA  u  M  -  Frfih.  e,  Udebur,  1.  H.  491 
«.  III.  8  .  297.  —  W.-B.  <1    Pr.  Monarch.,  III.  ?»  —  Sehlf-nsrh.  W.-B.  Nr.  .S'.'. 

Ktistner  (Schild  der  Länge  nach  von  Roth  und  Schwarz  getlieilt, 
mit  arwei  scbrä^ri-  ins  Kreuz  gelepten.  goldenen  Schlüsseln).  Adelsstand 
des  Köni^'r.  Bayern.  Diplom  vom  11.  März  1837  für  Carl  Theodor 
Küstnor.  Doctor  di  r  Rechte.  General  -  Intendant  des  k.  bayer.  Hof- 
theaters zu  München  etc.  Derselbe  war  von  1842  —  1851  Genöriö- 
Intendant  der  königl.  Schauspiele  za  Berlin  ohd  lebjtf  )ei^  wieodi' fa 
isUHir^TaterBtadt  Leipzig.  ^j^' 
"^■^iwi».'*.  UMMt,  nt  8.  m   SS.  '  ^   ^  '  '  : '  ' 

. '  KIlttenfiBlte.  Ein  im  16.  Jahi^'  ^em  fdad^^  Ititterstande 
ebiwftibt  gewesenes  Geschlecht  —  Ghristopb\,der  alt  Eflttcufelder'% 
äerr  zu  Rauchenstein,  kaufte  1526  einige  Gülten  zu  Ror  u.  starb  1  r)64  ; 
sein  Sohn,  Leonhard  K.  zu  Leestorf,  um  ir)10  mit  Hildegard  v.  Eiseier 
vcrmnblt,  war  1538  u.  1543  k.  k.  Hof- Kri.'jiM-ath  und  (^l'erst-Feld- 
Mustenueister  in  Un^'arn  u.  d.  r  Enkrl  .lr>s<'ll)en.  IlansK.,  verkaufte 
Schloss  u.  Gut  Leestdrf  1571  im  den  .  (llen  Hans  Uartraann  n.  Marga- 
retha Pittich.  Spatei:  kommt  der  Name  des  GescUechtaliidlt  »ehf  VOr. 

PkUibHi  Buthtr,  Antlria  M  ÜtclMi.  Uhlfic.  ItlMtr.  L.  1.  i9.'t»HnC^^  fhugriu,  V. 
8.  1T9.  u 

KniTka  (im  Scl)ilde  ein  linksfrekehrter  Löwe).  Adelsstand  Oes 
Kgr.  Preussen.  Diploinjto  Louis  Moritt  Hans  KufO»,  k.  preuss»  Sac- 
lienteiia&t  im  5.  teblMRi.  LaiiMr^l9«i«ff<l(^  teielbe, 
ibi  Sohn  des  182<i|br8torbenen  k.  pr.  Bittmdsfcars  a.  D.  Kuffka,  starb 
April  1847«alB  %  1.  Cuirassi.  r  Ri  crimente  iL^btttMU  seiner 
fiie  Bit  I^ddy  v.  Osmwska  nur  eine  Tochter  hinterlassen. 

1  #  Baadilbc  ««Os.  -  N.  PituM.  K-U  V.  S-^^  —  tirtik,  •.  L»4^,  I.  S,  4«8  «.  «I. 

Ins. 
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Knglenberg.  Ein  frflber  zu  dem  fränUsdhen  u.  ifaflinländischen 
Adel  aAhlendes,  nur  dem  Kamen  nach  bekanntes  Gesohlecht. 

SrnttH-,  S.  9I1S  n.  tlT. 

Kngler.  Bölimischer  Adelsstand.  Di])Iom  von  1744  ftr  Johann 
Georg  Kugler,  Rath  u.  Regierun gs-8ecretair  zu  LiegoitK. 

Mtgtrlf  r    MÜI,l(.Ul,  KrtJiiiii.-Bd.  S.  ;i97. 

Knbl,  Knie,  Kiiel  (in  Silber  eine  ausK^orissene .  blaue  Staude  mit 
fünf  blauen  Blättern,  deren  eins  fforade  in  die  H<»]ie  steht  und  die  übri- 
gen an  langen  Stielen  sich  zu  lien  Seiten  neigen).  Altes,  schlesiscbefi 
Adelsgeschlecbt,  aus  welchem  Härtung  Knie  schon  1310  TOikommt 
nnd  welches  bereits  ld03  zu  Tannhausen  unweit  Waldenburg  und  im 
17.  Jahrh.  zu  Bögendorf,  Nieder -Omnau,  Klein -Merzdorf  etc.  im 
Schweidnitz  sehen  sass.  —  Der  Stninm  ist  mit  Heinrich  v.  KnU,  Herrn 
auf  Nieder-Grunau  u.  k.  k.  Rittmeister,  lßü8  ausgestorben. 

SXmapiut»  l.  8.  &65  u  II.  B.  73».  —  Uaukt,  (.  tt.  1126:  in  Arük«l :  Eiihta.  —  FrHknr 
9.  LetMur,  1.  8.  4a«ji  ii.  89.  —  Sitbrnaeher,  I.  67 :  v.  KM,  SelilefiMb.  —  v.  iMing,  1.  8.  SOB. 

KvUa,  y«  d.  Kuhla  (in  Silber  eine  aiifeteigende,  rothe  Spitze). 
EJins  der  Ältesten  ^delsgeschlecbter  des  Ilerzogthnnis  Bremen ,  welches 

in  früher  Zeit  Selsingen  nach  dem,  demselben  schon  11 42  'zustehenden 
Sitze  dieses  Namens  hiess,  nach  Zerstörung  dieses  Sitzes  aber  bereits 
1272  m  Kuhla  unweit  Stade  wohnte  u.  nach  diesem  Gute  sich  später 
nannte.  —  Heinrich  v.  Seising  tritt  1142  als  Zeuue  in  dem  Fuiidations- 
briefe  des  Klosters  St,  Maria  bei  Stade  auf;  Heinrich  II.  lebte  um  1 248  u. 
der  Eukel  desselben,  Heinrich  Iii.,  war  1330  Marschall  des  Erzbischofs 
zu  Bremen.  Detlev  v.  d.  K.ein  Enkel  Heinrichs  HI.,  fing  um  1388  an,  sich, 
der  Kuhla  zu  schreiben.  Hermann  v.  d.  K.  starb  1 637  als  knrbrandenb. 
Bittmeister;  Christoph  v.  d.  E.  war  1639  Domherr  zu  Bremen  u.  Propst 
zu  Osterholz  u.  der  Bruder  desselben,  Detlev  (II.) ,  Propst  zn  Hinundp 
pforten.  Die  drei  Söhne  des  Letzteren  waren  Berthold  Clemens,  Kanz- 
ler der  Her/-0!zthümer  Bremen  u.  Verden,  welcher  1709  noch  lebte; 
Caspar  I)etlev,  k.  schwed.  Oberst-Wachtmeister,  dessen  ältester  Sohn, 
Heinrich  Otto,  Assessor  bei  dem  k.  schwed.  Ilofgerichte  war  u.  Johann, 
welcher  mehrere  Söhne  hatte  u.  nächst  denselben  wii*d  Jacob  x.  d.  K. 
1705  als  Präsident  des  k.  Hofgerichts  zn  Stad^  genannt.  Nach  v.  !tee- 
ding  soll  mit  dem  obengenannten  Berthold  Clemens  v.  d.  Eupla  der 
Stamm  eiVMchen  sein. 

Iftwttfril,  8.  831.  —  r;,t>i>,>'.  r,  i«.  wji  und  v>.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  s.  294.  —  Ffttktrr 
«.  L9dfbur.  I.  8.  te9.  —  P.  Metitng,  1.  8,  aoJ.  —  8uppi.  tu  MirblB.  W.-B.  V.  17. 

KnUemana.  Kin  Ittbecksches  Patriciergeschlecht,  welehea-inlief- 

land  begütert  wurde  und  ans  welchem  Johann  Christoph  v.  K.,  gest; 

1793,  k.  russisch.  Etatsrath,  17S5  ui  Ostpreussen  itn  Kr.  Johannisborg 

die  Gfit(>r  Borken,  Dlottowen  u.  Wolka  besass. 

t'rtthtir  p.  Lrdthur,  t.  .S.  <s^.  _  siippl   711  Sipl.m   W.-B.  X.  19. 

Knhlen  (Schild  von  Blau  u.  Silber  quergetheilt  durch  einen  ge- 
schaohten  Balken  von  zwei  Reihen,  jede  von  fünf  von  Silber  u.  Blau  ge- 
wechselten Steinen,  oder  nach  einer  Ahnentafel  der  koroOIn.  Bitter- 
schaft: Schild  silbern  mit  dem  beschriebenen,  gesehachten  Querbalken). 
Altes,  schon  im  13.  n.  14.  Jahrh.  im  B;-emens6hen  .u.  im  Meklenburgi- 
schen ,  in  welchem  nach  1388  dar  Name  nicht  mehr  'gefiuiden  wird, 
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forgAkonmieDfls  Adetogescblecfat.  Dasselbe  sass' im  Bremensclion  1386 
laBederkesö  i.  Binsrtedt  u.  1544  u.  noch  1620  u.  siiiitor  zuWellin^'s- 
bftfctel.  —  Der  Stamm  isfrmitNioolaus  Josua  v.  Kuhlen  bald  nach  1689 
«rloBClieii. 

iMmrd,  a.  MO.  —  Naehricbt  »om  der  Family  KTeucke  tu  Welliug..i.iutj>l  .  8.  7.  — 

*  KalhÄnek,  (riafen.  Krbländ.  -  österr.  Grafenstand.  Diplom  von 
1772  für  Jöhann  Franz  Kulhanek  Freih.  v.  Klandenstein  u.  Podpusch, 
k.  k.  Uauptuiaim. 

KBUaoh.  Adelsstand  des  Kgr.  Prensscn.  Diplom  vom  27.  Aug. 
1788  ftr  Carl  Joseph  Kulisch,  k,  preuss.  Major  im  Ilusaren-Iiegimeiile 
Prinz  Eugen  von  Württemberg.  Kiu  Sohn  dessellion .  Lieutenant  und 
A^utant  in  dem  genannten  Regimente,  starb  1807  und  ein  Anderer, 
welcher  1806  Kittmeister  im  k.  pr.  Husaren-itegimente  v.  Pietz  war, 
1811.  —  Güeder  der  Familie  lebten  noch  1857  zu  Carlsruh  in  Ober^ 
Schlesien. 

M0Ubaeh,  I.  8.  TIS.  -  W.  Ff.  A..L.  lO.  8.  1  u.  8.  tSC  -  A-<**«r  f.  LttMur,  I. 
g,  ISO.  —  W.-B»  d.  Preaw.  Monarch.  (Tl.  7^. 

Kvlmer  v.  Rosenpichl  und  Hohenstein,  Freiherren  nnd  Grafen 
(Stammwappen:  Schild  von  Gold,  Schwarz  u.  Both  schriigr-  elits  geilieilt, 
ohne  Bild).  Erbhlnd.-österr.  Freiherrn  -  und  Grafenstand,  tredierrn- 
Diplom  vom  20.  März  1654  für  Johann  Balthasar  Kulmer  zum  Bosen- 
pichl u.  Hohenstein  und  für  die  Brüder  und  Vettern  desselben,  Georg, 
Bernhard.  Helfried  und  Ehrenreich  K.,  mit  dem  Titel:  znm  Rosenpiclü 
u.  Hohenstein,  Herren  zu  Schmelzhofcn  n.  Grafendiplom  von  1860  für 
Friedrich  Freih.  Kolmer  zum  Rosenpichl  n.  Hohenstein,  k.  k.  Kämm.  n. 
Obersten  in  d.  A.  —  Altes,  ursprünglich  steiermärkisches  Adclsge- 
aeUecht,  dessen  Stammburg  Kulm  auf  dem  noch  jetzt  so  genannten 
Berffe  bei  Stubenberg  lag.  —  Otto  Kuhner  kommt  urkundlich  11  /  i  vor 
u  schon  zur  Zeit  des  K.  Albrecht  I.  (zu  Ende  des  13.  Jahrb.)  waren 
die  Kulmer  Landleute  in  Kärnten  u.  Georg  Kulmer  ii" 
nannten  Kaisers.  -  Die  fortlaufende  StammrelliC  beginnt  mitFnedncn 
K.  u.  seiner  Hausfrau,  Anna  V.  Falbenhaupt,  von  welchem  in  der  sie- 
benten Generation  Hermann  K.  zmn  Rosenpichl  stammte.  Derselbe, 
dessen  Bruder,  Georg;  duroh  Vermählung  mit  Agnes  v.  Obntschau,  der 
Letzten  ihres  alten  Geschlechts,  deren  Güter  u.  Wappen  geerbt  hatte, 
erhieU  vom  K.  Ferdinand  I.  15HS  die  Lrianbniss,  das  Scliloss  lohen- 
stein in  Kärnten  zu  bauen  u.  m  des  Landes  Schutz  u.  Trotz  zu  beiesti- 
gen,  auch  den  Titel  von  dcms.  lbni  zu  führen,  welche  Erlaubmss  Erz- 
herzog Cari  zu  Oesterreich  Hermanns  Vetter,  Johann  Balthasar  Ji.  U. 
dessen  Erben  1589  von  Neuem  bestätigte.  Johann  Balthasar,  Sohn  dos 
Georg  K.,  eriangte,  wie  angegeben,  den  Freihermstond  u.  von  seinen 
miL  aw  der  Ehe  mit  Margaretha  v.  Mosheim  stifteten  Johann  An- 
dreas,  FerdinandAndreas  u.  Christoph  Andreas  drei  Lünen,  die  kamt- 
ner,  kroatische  «.  steiermtekipche  Linie .  von  welchen  erstere  erioschen 
ist,  die  letzteren  aber  dauornd  fortuM'blüht  haben.  -  Die  croatische 
Linie  umfasst  die  Nachkommen  des  Freiherrn  Ferdinand  Andreas,  gest. 
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1631,  welcher  1623  unter  die  niedcrösterr.  alten  Ritterstands  -  Ge- 
schlechter  als  Herr  auf  Schloss  n.  Out  St  Panthaleonr  anfgenonniieii 
wurde.  Der  Sohn  desselheo  aus  4ntksit  Ehö  «dt  Maria  Margaretha 
Perger  V.  Clam:  Ferdinand  Ernst  ,  1635  Herr  zfll|Kirchbeig  vn  ^er 

Wild.  kais.  Oberst  ,  vcrm.  mit  Maria  Salome  Freiin  Hoffmann  v.  Str^&u 
II,  Gninbühol.  floh  16-49,  eines  Zweikampfs  woj^ron  ,  ins  Ausland,  hatte 
aber  seine  Linie  fort^esotzt.  Der  Enkel  desselben,  Joseph,  gest.  1749, 
war  mit  Regina  Patailiidi  v.  Zaje/da  vermählt  u.  aus  dieser  F^he  ent- 
spross  Freih.  Johann  Emelin,  gest.  1807,  Herr  auf  Janusevecz  etc. ,  k. 
k.  Kämm.  n.  Major  in  d.  A.,  welcher  1785  das  Indigcnat  de  ordine 
BaroUlun  et  Mugnatun  d.  Kgr.  Ungarn  erlangte  u.  mit  JudUfr€ff.8er- 
mage,  gest.  1602,  vennfthlt  war.  Aus  dieser  Ehe  eutsprbss  Frdhenr 
Ferdinand ,  geb.  1777  u.  gest.  1816,  Herr  auf  Jannsevecz  etc. ,  k.  k. 
Eftmm.  und  Hauptmann  a.  I). ,  verm.  1804  mit  Josepha  Grf.  Orsieh 
V.  Szlavetich  u.  von  ihm  stammt  Froih.  Emelin,  geb.  1811.  jetzipres 
Haupt  der  croatischen  Linie,  k.  k.  Liout.  in  d.  A.,  verm.  mit  Wilhelmine 
Szüts  V.  Tasnj^d ,  gesch.,  aus  wolchor  Ehe  ein  Sohn  stammt :  Freiherr 
Stephan,  k.  k.  Lieutenant.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Emelin  ist :  Graf 
Friedrich,  geh.  1814,  s.  oben,  Gutsbesitzer,  k.  k.  KUmm.  u.  Oberst  in 
d.,A.  etc.,  venu.  1852  mit  Alexandrine  Grf.  ErdOdy ,  geb.  1829.  — 
Dii  steiermftrkische  Linie  stieg  von  Christoph  Andreas  Freih.  t.  K. ,  a. 
oben,  gest.  1G71  u.  verm.  mit  Judith  Freiin  v.  Standach,  herab.  Der 
Enkel  desselben,  Georg  Otto,  gest.  1712  —  ein  Sohn  des  Christoph 
Ferdinand  aus  der  Ehe  mit  Anna  Froiin  v.  Jabornerk  —  war  Landrath 
zn  (irätz  n.  mit  Theresia  Frpün  v.  Lamlier^,'  verniiUilt.  Aus  dieser  Ehe 
enthpross  Freili.  Otto  llorbart.  gest.  1746.  k.  k.  Major,  verm.  mit  Mar- 
garetha Freiin  v.  retachich  u.  von  diesem  Freih.  Joseph  Emerich.  gest. 
1790,  Herr  zu  Bottenthurm,  Waldegg  u.  Hartenstein,  k.  k.  Kämm.  u. 
InnerGflterr.  Landrath,  verm.  mit  Juliana  Hochheimer,  gest  1765, 
aus  welcher  Ehe  Flreih.  Johann  Nepomllk  stammte.  Derselbe,  Herr  auf 
Rottenthurm  etc..  k.  k.  Kämm.  u.  Hauptmjinn  a.  D.,  vermählte 
1796  mit  Jolianna  Freiin  v.  Rehbach  u.  von  ihm  entspross:  Freih.  IgM« 
Joseph,  geb.  1798,  jetziges  Haupt  der  stciermärkischen  Linie,  Herr 
auf  Schmelzhofon,  k.  k.  Kiimm.  ii.  Landesgerichts -Präsident  zu  Gratz. 
verm.  1836  mit  Therese  v.  Lendenfeld,  geb.  1808,  ans  welcher  Ehe 
2Wel  Töchter  leben.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Ignaz  Jusepli  ist ,  neben 
drei  Schwestern,  Freih.  Carl,  geb.  181^,  k.  k.  pens.  Hauptmann,  v 

nl*^«r'T/.  -  f!ri„nufz.  II.  .s.  10?  -.-M».  -  r.  Schön/etH.  II.  8.  ITT«:K 

1 6t        V   ;T'  \  B  ^^i..*-     -  ^-w'-    "•^■»-  w-  -  ^9»^' 

0.  Ol  — 65.  —    hnex'hkf,  I.  8.  V5l  ii.  .Si.  •  »     »  • 

Knmis.  Reichsadels.stand.  Diplom  von  1694  für  Johann  Georg 
Kumis,  h.  württenib.  Geb.-Rath  u.  erwülihen  Reichshofrath.  Der  Em- 
pfänger des  Diploms  sollte  in  kaiserliche  Diensto  treten,  nahm  al^erdas 
Anerbieten  nicht  an.  . ^ 

Jmtttr,  Uettr.  sar  Jnritt.  BloKniph.  l.  8.  1.  —  «,  Htllhach,  i.  8.  7i3. 

Kummer  (im  silbernen  ScUlde  vou  einttn  blauen,  mit  goldenen 
Sternen  belegten  Rande  umgeben,  der  preussische,  von  Lorbeerzweigen 
umschlossene  schwarze  Adler).  Adetestond  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
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vom  12.  Nov.  i786  für  Haus^WiHiolm  Kummer,  k.  preuss.  Geh.-Fi- 
nanzrath  u.  Prftsidenten'  der'Obtnteeliiittiigflkammer.  —  Der  Stamm 
Utttite  fbrt.  Ton  deif  SObnen  des  IXploms-Empftngen  «ar  der  Utere 
k.  pnam.  Geh.  Oberrechonngsrafh  a.  der  jltagere  Oherforstmeister  za 
Stfur^ard  u.  rm&  semer  Snkel  sfcandeo  1887  als  Bergbeamte  im  k.  pr. 
Staatsdienste.. 

9.  BtUkmo*»  I.  S.  TU.  —  H.  Prentt.  A.-L.  HI.  8.  S  «.  IM.  —  n-eihtrr  9.  Ltdtbur,  I.  . 
S.  MO.  —  W.-a  «.  Frtm«.  MoMKh.,  UL  16. 

Kummer  (in  l^iau  ein  sUberner  Querbalken  ond  Iber  demselben 
ein  die  Hömer  nach  oben  kehrender  Halbmwid  nrit  darOber  schweben- 
dem Sterne  [Stamm  Lettwa]  n.  nnter  demselben  swei  neben  einander 
stehende,  goldene  Sterne).  Ein  m  dem  Adel  im  Grossh.  Posen  gehö- 
rendes Geschlecht, -ans  wolchem  Ferdinand  v.  K.,  1867  Mi^or  im  Ge- 
neralstabe des  k.  preiisf;.  (lardccorps,  stammte. 

tMlMTr  m  ItMur.  III.  8.  t»T. 

Kammerer  v.  Kummewperg,  Ritter  (Schild  gcviert :  1  und  4  in 
Silhor  oin  aus  sechs,  1,  2  u.  3,  oben  abgerundeten,  gi-ünen  Felsen  be- 
stehendor  Berg  u.  2  u.  3  in  Koth  zwei  silberne  Querbalken).  Erblünd.-  - 
österr.  KittersUnd.  Diplom  vom  25.  Juni  1773  für  die  üebrUder  Cas- 
par u.  Joseph  Kümmerer,  hinkilassene  Söhne  des  k.  k.  Eanptmaqjp 
Kummerer,  mit  dem  Prftdicate :  Kummersperg. 

HandMhrJill.  Notlsni.  -  Mtgtrtt  w.  ItSklfHd,  Big«-Bd.  8.  IST.  -  ManAkt,  IV.  S.  US 

Knmmerow  fim  Schilde  ein  Tlnerkopf).  Alte*^,  poinmemsches 
Adelsgeschjecht ,  welches  1462  zu  Canisin  und  zu  Krönnevitz  unweit 
Franzbur?  sass  u.  später  nicht  mrbr  vorkommt. 

Freih.  t.  Udfbur,  HI.  S.  »97.  —  Pomni.  i h.  W.-B.  V.  Tab.  65. 

Kummerow  (im  Schilde  drei  Eichblättcr,  oder  inSilber  eine  Staude 
mit  drei  Blattern).  Altes,  von  Miwael  aufgütiiltrtes ,  pommernsches 
Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nach  verschieden  von  der  im  vorstsh- 
enden  Artikel  erw&bnton  Fandlie  dieses  Namens.  Das  Geschlecht  1(11lhte 
in  Pommern  noch  1639,  Ist  aber  nach  dieser  Zeit  erlosdien. 

Frta.  m.  M^ur^  III.  8.  tW.  —  PoMvtatdi.  W.-n,  V.  I«. 

ff  fin  Silber  drei.  2  u.  1  .  grüne  Krautköpfe).  Ein  zu 
dem  Adel  der  Preuss.  Rhein -Provinz  uchcrendos  Geschlecht,  welches 
in  dor  Pprson  des  Johann  Peter  Frieilrich  Anton  v.  Krurasthoff,  laut 
Eingabe  d.  d.  Straelen  im  Reff. -Bez.  Düsseldorf  22.  Juli  1830.  in  die 
Adelsmatrikel  der  genannten  Provinz  in  die  Classe  der  Edelleute  unte» 
Nr.  175  eingetragen  wurde. 

MA.  f.  LaMmr,  I.  8.  «0.  —  W.-B.  d«r  PniiM.  Ehdttpnwti».  t  Trt».  68.  Mr.  IS8  «. 
8,  8t. 

Knn.  Erbl-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1758  fttr  Peter  Kun, 
k.  k.  Hauptmann  zu  Stuhlweissenbnrg. 

Mf'jfrlf  r.  Mühlfeld,  8.  215. 

Kunckel  t.  Löwenstem  (Schild  quergetheilt:  oben  Gold  ohne 
Bild  u.  unten  in  Schwarz  ein  auf  grünem  Boden  liegender,  links  ge- 
kehrter, einen  Stern  haltender  Löwe).  Adelsstand  des  Kgr.  Sehweden. 
Diplom  um  1690  für  Johann  Konckd,  k.  abhwedischen  Bergrath,  väX 
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dem  Prädicate :  v.  Löwenstcrn.  Derselbe ,  ir<'l)ürtisr  aus  dem  Holstein- 
sckeii,  machte  sich  als  Alchymist  bekannt,  lebte  zuerst  am  fürstl.  laueu- 
burgisehen-  u.  dann  unter  dem  Kurftnten  JeliMii^  Georg  Ilr  im  kpr<^ 
sächsiBchen  iTofe  als  Director  des  chemischen  T  shniifnriTiwri  in  ImsiliTn, 
hielt  1077  zu  Wittenberg  Voidesuugen  ftberExpenmental-Cheaü^l^ 
bald  nachlier  nach  nerliii  in  die  Dienste  des  Kurfürsten  Frifi^rioh  WiL» 
heim,  hatte  sein  Laboratorium  auf  der  Pfaueniusel  u.  besass  ein  Besitz-  , 
thuin  zu  Drei^-^iLMckor  bei  Rorlin  u.  zu  Cladow  im  jetzigen  Kreise  Ost- 
Havelland.  Nach  diMii  To(h'  des  Kuriurstcn  Friedrich  Wilhelm  (1688) 
begnb  er  sich  nach  Si  liwtMlcM  u.  wurde  v(»m  Könige  Carl  XT.  znm  Berg- 
rathc  ernannt  u.  bald  daraul  in  den  ßittei*staud  veraetat.  Er  lebte 
noch  1694  in  hohem  Alter.  ^  Zu  den  Kaefakommen  disiaelbiii  frtid 
Johann  Carl  K.  v.  Loewenstem  gerechnet,  irelcber»in  dej^erafeen^Mie 
des  18.  Jahrh.  k.  schwed.  General  war.  —  Der  Stamm  blQfate  JortiiHi^ 
Sprossen  desselben  lialxMi  bis  agf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  pr.  Amae 
gestanden.  Ein  Major  K.  v.  X...war  1839  D^vi|^op8-A4iat^9^^|^,f^ 
u.  Director  der  dortigen  Divisionsschule.  1^ 

'  Ji»lH«r,  Medic.  Gekhrl..Lexlc  Jw«.  1740.  S.  >5l,n.  »2.  -  Öa«A«.  IL  8.  'i^i-l»^ 
tlkvl:  Ltwenhanpt.  —  H.  Vr,  A.-L.  V.  8.  SM.  —  A*««.  *.  "Mthmr,  I.^p^M  m,  UfiWf. 

Knnema^n ,  KÜBemaan.  Böhmischer  Adelsstand. '  Diplom^vfill 
27.  Jan.  1677  Ar  Peter  Eunemann,  Advocat  bei  der  Ober-Landes- 
legierung  zu  Glogan.  Von  dsh  Kachkommen  desselben  starb  Emst  Ei- 
linn V.  Künemann  3.  Jan.  17S6  als  k.  preuss.  Oberst  u.  GoUTemenr  29 

Frankfurt  a.  d.  Oder.  , 

Kanheim,  Künheim,  Kiihnheim,  anci»  (irafcn.  (rrnfenstand  dra 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Juli  17!»»*^  für  Johann  Ernst  v.  Kun- 
heiui,  k.  preuss.  CientTallieutenant  u.  Majüratsberrn  auf  Juditten.  für  den 
Bruder  desselben,  Erhard  Alexander  v.  K.,  Majoratsherrn  aufstellen 
U.  ftlr  den  Enkel  des  verstorbenen  Otto  Ludwig  v.  K. :  Ernst  Wilhelm 
Alexander  Friedrich  t.  K.,  MiMoratsherra  auf  Spanden.  —  Ein  seit  der 
Mitte  des  15.  Jahrh.  in  Ost-Preussen  blflhendes Adelsgeschlecht,  welches 
niit  dem  deutschen  Orden  aus  den  westlichen  Ländern  in  die  Provinzen 
an  der  Ostsee  kam,  zu  bedeutendem  Grundbesitze  gelangte  u.  in  einem 
Zweijre  auch  in  Schlesien  begütert  wurde.  —  Daniel  v.  Kunheim,  ein 
Sohn  des  Ritters  Volhnar  v.  K.  u.  einer  v.  Sessingen,  kam  aus  der  f^e- 
günd  Von  Metz  in  Lotliringen  im  15.  Jahrh.  nach  Preussen  und  wurde 
dem  llochmeisti'r  Ludwig  v.  Elrichshausen ,  wegen  seiner  Mitwir- 
kung bei  der  Vcrtheidigung  von  Marienburg,  mit  dem  Dorfe  Mühlhau- 
scn  unweit  Preussisch-Eylan  belehnt,  welche  Besitzung  der  Familie  be- 
loits  1492  zustand.  Daniels  Sohn,  Georg  (I.)  E. ,  Geh.-Rath  des 
Herzogs  Albredht  Ton  Preussen  u.  Amtshauptmann  zu  Tapian,  wurde 
^'^^i  dem  «joiiniintf^n  Fürsten  mit  vielen  (Ifitom  liosclicnkt  u.  nach  sei- 
JJtm  Tode  vertrat  der  Herzog  Vaterstelle  bei  dem  hintrrlassenen  Sohne: 

tt^iu         ^'  ^'  l^^l'  Landralh  in  Preussen,  Herr 

pj^'^^^^liauscn  etc.,  hatte  sich  1555.  unter  Znstinunung  seines  hohen 
iter^H^'**^^  u.  Vormundes,  mit  Margaretha  Luther,  —  jüngsten  Toch- 
^        1646  veiatorbenen  Beforiaators  D.  Martin- Luther  aus  der  Ehe 
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mit  Catharina  v.  Bora  —  nach  15jälirif?er  Ehe  iin  34.  Lebensjahre 
1570  gestorben,  vermühlt.  aus  welcher  Ehe  neun  Kinder  entsprossten. 
Von  den  Söhnen  desselben  starb  Erbard  v.  K.  1645  u.  nach  dem  Tode 
desselben  kamen  die  ansohulichcn  Güter  durch  Kauf  an  die  Familie 
?.  Kalckstein.  —  Der  nach  Schlesien  zu  Ende  des  Hi.  oder  im  Anfange 
des  17.  Jahrb.  gekommene  Zweig,  tvelcher  zu  Bingerau,  Nippern, 
Guckerwitz  etc.  im  Breslauschen  u.  Oelsischen  sass,  stammte  von  Er- 
hard V.  K.  auf  Knauten  etc.,  welcher  1577  Hofmeister  der  Herzogin  in 
Preussen  war  u.  ist  wohl  mit  einem  Sohne,  oder  Enkel:  Hans  Jacob 
V.  Künhcim  und  Knauten  auf  Nippem  etc.,  welcher  1020  zu  Bingerau 
im  38.  Lebensjahre  starb,  wieder  ausgegangen.-  —  In  Ostpreussen  hat 
der  Stamm  bis  auf  die  neueste  Zeit,  mit  ansehnlichen  GötiTu  angeses- 
sen, fortgeblüht.  —  Johann  Dietrich  v.  K.,  geb.  1684,  wurde  1730  k. 
pr.  w.  Geh.  Staats-  u.  Kriegsrath,  auch  Oberburggraf,  Präsident  des 
litthauischen  Ilofgerichts ,  so  wie  Hauptuiann  zu  Insterburg  und  starb 
1752.  —  Die  grilflichcn  Linien  des  Geschlechts  haben  nicht  lange  be- 
standen :  die  gesainmten  Majorate  dieser  Linien  sind  schon  seit  mehre- 
ren Jahrzehnton  in  den  Händen  der  Sprossen  adeliger  Linien  des  (ie- 
schlechts.  Graf  Johann  Ernst,  s.  oben,  geb.  1730.  starb  1818  im 
88.  Lebensjahre  u.  Graf  Ernst  Wilhelm  Alexander  Friedrich,  s.  oben, 
schon  1810.  Das  Todesjahr  des  Gr.  Erhard  Alexander  ist  nicht  aufzu- 
finden. —  In  neuester  Zeit  wurden  als  Familien-Stiftung  für  das  v.  Kun- 
heimsche  Geschlecht  aufgeführt  die  Güter  Maldeuteu  u.  Ekritten  im 
Kr.  Fischhausen,  Langanken  im  Kr.  Friedland  u.  Kissitten  im  Kr.  Pr. 
Eylau;  Wilhelm  v.  K.,  k.  pr.  Kammorherr,  besass  das  ^lajorat  Juditten 
im  Kr.  Friedland.  Emil  v.  K.,  General-Landachafts-Rath .  das  Majorat 
Spanden  im  Kr.  Preuss.  Holland  u.  Ernst  \  .  K.  das  Majorat  Stolleu  im 
Kr.  Mohrungcn. 

Hnrtknoeh.  Alt-  it.  Nru-rrrtu<ea.  S.  325  a.  DM<«lb<Mi  Freu««.  Kirchen- Ifiatori«.  R.  467. 
Sinatiiu»   I    S.  .'iKi  u.  II.  S.  —  Oauh* .  I.  8.  112«  und       uiid  II.  N.  597  und  9«.  — 

H^Uharh,  I.  8.  7lS.  -  N.    Pr.  A.-L.  III.  H.  4  «i.  KH«— 88.  —  Fr^ih.  f.Udfbur.   I.  8  • 

Dnd  91,  -   Rirhmaehrr  ,\.         v.  Küiihcim.  SrIilesUrh.   —   W.-B.  d.  Pr«ass.  UoDircIl.  I.  W. 

—  Illnstr.  PeiiiArh.  A«l«Ur<)llc.  I.  Tnb.  21.  Nr.  4  n.  8.  135. 

Knnich  v.  Sonnonberg.  Erblftnd.  -  ftsterr.  Adels-stand  von  1770 
fftr  Georg  u.  Joseph  Kunich ,  Gebrüder  und  Hauptleute  bei  dem  k.  k. 
Warasdiner  St.  Georger  Infanterie -Regimente ,  mit  dem  Prädicat«: 
V.  Sonnenberg.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  in  neuester  Zeit 
war  Franz  Knnich  v.  Sonnenberg  k.  k.  pens.  Oberstlieutenant. 

M*gerl<  p.   Muhlf*ld.  Kru-Hd.  8.  .IM.  —  Milit.-8rhfm»ti<in    <1.  ()r#»HT.  Kalserth. 

ICnnitx,  Knnitz  u.  Knfichdorff  (im  Schilde  der  Kopf  u.  Hals  eines 
Pferdes  und  hinter  demselben  zwei  gekreuzte  Lanzen).  Ein  früher  zu 
dem  schlesischen  Adel  zählendes  Geschlecht,  dessen  Name  ein  bei  Lieg- 
nitz liegendes  Gut  führt  und  aus  welchem  Franz  Leopold  v.  K.  1679 
Landesältester  des  ßisthums  Breslau  war.  Die  Familie  sass  in.'iO  zu 
Tomnitz  unweit  Frankenstein  u.  noch  1728  zu  Kuschdorff  bei  \eisse. 

Sinapiu»,  II.  8   760.  —  Gauhr.  II.  8.  59«.  —  Freiherr  9.  Ledehur ,  I.  S.   «I  nnd  TU. 
8.  297. 

Kunitz,  Kunitz  und  Weiesenburg,  Freiherren  u.  Grafen  (Schild 
geviert  mit  einem  von  Gold  und  Blau  viermal  quergestreiften  Mittel- 
schüde.  1,  u.  4  in  Blau  ein  gekrönter ,  doppelt  geschweifter,  goldener 
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Löwe  u.  2  u.  3  in  Gold  ein  schräglinker,  schwarzer  Balken.  Zwischen 
den  oberen  u,  unteren  Feldern  durchzieht  den  ganzen  Schild  ein  oben 
goldene^  u.  unten  schwarzer  Querbalken,  welcher  auf  jeder  Reite  im 
Golde  mit  einem  schwarzen  u.  im  Schwarz  mit  einem  goldenen  Sterne 
belegt  ist).   Erbländ. -österr.  Freiherrn-  u.  böhmischer  Grafenstand,- 
Freihcrrndiplom  vom  2.  Mai  16*04  für  Johann  Baptist  (Tl.)  Edlen  Herrn 
V.  Kunitz  u.  Weissenburg,  Herrn  zuPlankenstein,  Staatz  u.  Reuth,  kais. 
Batli  u.  Salzamtmann  zu  Wien,  so  wie  vom  26.  Febr.  1684  ftir  den 
Bruder  desselben,  Georg  Christoph  v.  Kunitz,  Herrn  zu  Stxiatz,  k.  k. 
Hofkriegsrath  u.  Internuntius  an  der  ottomanischen  Pforte  und  Grafen- 
diplom von  1703  für  Johann  Otto  Freih.  v.  Kunitz  u.  Weissenburg, 
Herrn  auf  Krautschiz  bei  Znaim  u.  Landrechts-Beisit^er  in  Mähren.  — 
Ein  aus  dorn  Breisgiiu  entsprossenes,  nach  Tirol  gekommenes  Geschlecht, 
welches  früher  Kuttner  hiess  und  aus  welchem ,  nachdem  die  Familie 
einige  Jahrhunderte  in  Tirol  gelebt,  eine  Linie  im  16.  Jahrb.  nach 
Oesterreich  kam.  —  Elias  Kuttner  war  1478  des  Erzherzogs  Sigismund 
in  Tirol  Hofdiener  u.  Hofschreiber  zu  Meran.  Hans  Christoph  Kuttner 
V.  Kunitz  lebte  zu  Straubing  in  herz,  bayer.  Diensten  u.  aus  seiner  Ehe 
mit  Magdalena  Geizkofler  entspross  Johann  Baptist  (1.)  Kuttner  v.  Ku- 
nitz, welcher  mit  seinem  Vetter,  Jonas  K.  v.  K. ,  1626  vom  K.  Ferdi- 
nand I.  in  den  Ritterstand  versetzt  wurde.   Johann  Baptist  (I.)  kur- 
pfalz.  bayer.  General,  Hof  -  u.  Hofkriegsrath  u.  Oberpfleger  zu  Otten- 
dorf, war  mit  Sara  Neupeckh  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammten 
zwei  Söhne,  Johann  Baptist  (Tl.)  u.  Georg  Christoph,  welche,  8.  oben, 
den  Freiherrnstand  erlangten.  —  Freiherr  Johann  Baptist  (H.),  früher 
der  ob  der  ensischen  Stände  Steuer- Einnehmer,  kaufte   1652  die 
Herrschaft  Plankenstein  u.  1655  die  Herrsch.  Staatz,  wurde  1655  als 
Landmann  unter  die  neueij  niederösterr.  Ritterstandsgeschlechter  auf- 
genommen, erwarb  auch  1661  Weissenburg  u.  1663  Rabenstein  u.  er- 
•  hielt  6.  Febr.  1662  in  einem  besonderen  Freiheitsbriefe  den  Titel: 
Edler  Herr  v.  Kunitz  u.  Weissenburg,  mit  \ielen  jlen  Bergbau  betref- 
fenden Begünstigungen.  Von  den  Söhnen  desselben  aus  erster  Ehe  mit 
Catharioa  Freiin  v.  Nöstitz  u.  aus  zweiter  mit  Anna  Catharina  v.  Huin 
wurden  die  Freiherren  Johann  Reichard  aus  erster  u.  Otto  Johann  und 
Johann  Seyfried  aus  zweiter  Ehe  1686  unter  die  niederösterr.  Herren- 
stands-Cieschlechter  aufgenommen.  Freih.  Otto  Johann,  wurde,  s.  oben, 
'Graf  u.  war  noch  1708  Kreishauptmaun  zu  Brünn.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Maria  Catharina  Ostrom ska  Freiin  v.  Osteschau  stammte  nur  ein  Sohn, 
Graf  Johann  Adam,  welcher  nt)ch  1716  das  Gut  Krautschiz  besass  und 
Vater  zweier  Töchter  war.  Freih.  Johann  Seyfried,  k.  k.  Rittm.,  hatte 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Johanna  de  Dortho  nur  eine  Tochter  Ludovica, 
welche  sich  1 693  mit  Christoph  Adam  v.  Heiden  zum  Dorf  vermählt 
hatte  u.  von  den  Söhnen  des  Freiherrn  Johann  Reichard  aus  erster  Eäe 
mit  Maria  Ludovica  Grf.  v.  Kueffstein  war  Freih.  Johann  Carl  noch 
1739  Prälat  des  Prämonstratenser  Ordens  u.  Propst  des  Stiftes  zum  h. 
Kreuz  zu  Lelesz  in  Obeningam  u.  Freih.  Johann  Ludwig ,  k.  k.  Unter- 
silber-Kämmerer etc.  starb  1.  Apr.  1740.  —  Freih.  Georg  Christoph. 
8.  oben,  gest.  1690,  war  in  erster  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Quarient  und  in 
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zweiter  mit  Cathariua  v.  Gillern  vermühlt.  Von  seinen  Kindern  starb 
Freih.  Carl  Friedrich  1745  als  k.  k.  General -P'eldmarschall  u.  hinter- 
liess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Stahreraberg ,  gest.  1762, 
einen  Sohn  u.  eine  Tochter.  Der  Sohn,  Freih.  Johann  Maximilian  Lud- 
wig, k.  k.  Edelknabe,  scbloss  im  Dec.  1748  den  Mannsstamm  des  Ge- 
schlechts und  mit  der  Tochter,  Johanna,  verm.  mit  Heinrich  Grafen 
1.  der  Xath,  ging  25.  Nov  .  1730  auch  der  Name  der  Familie  aus. 

Freih.  v.  Hohenrek.  I.  8.  510.  -  Oauke,  II.  8.  59».  —   WtstgriU,  V.  S.  34Ü— 4«. 

Kunow,  s.  Konow,  Kunow,  Conow,  S.  230. 

Kunow  (in  Blau  auf  einem  grünen  Hüf^el  zwei  ins  Andreaskreuz 
gelegte  Weinreben  mit  BhUteni).  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht, 
dessen  Name  das  hol  Bahn  im  Kr.  Greifenhagen  liegende  Gut  Cunow 
führt.  Dasselbe  war  bereits  1493  zu  Moderow  bei  Saatzig  u.  1498  zu 
Lindow  unweit  Greifenhagen  l>egütert,  brachte  später  auch  andere  Be- 
sitzungen an  sich  u.  sass  noch  1807  zu  Unheim  u.  1839  zu  Dübsow 
unweit  Regenwalde.  —  Von  den  Sprossen  des  Gesclilechts  haben  Meh- 
rere in  k.  preuss.  Militair-  u.  Staatsdiensten  gestanden.  Ein  Oberst- 
lieut.  a.  D.  v.  Kunow  —  Sohn  des  Stiftsraths  v.  K.  aus  der  Ehe  mit 
Eleonore  Friederike  v.  Dobersloff  —  früher  Major  im  Cuirassier- Re- 
gimente  v.  Reitzenstein  a.  1809  Commandeur  des  6.  Cuirassier  -  Regi- 
ments, starb  1822  o.  1837  war  ein  v.  Kunow  Oberlandesgerichtsrath 
zu  Frankfurt  a.  d.  Oder  u.  ein  Anderer  Oberlandesgerichts  -  Assessor  u. 
Criminalrichter  zu  Glogau. 

Brügijemann,  I.  HpUt.  II.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  18«  u.  V.  6.  295.  —  Freih.  v.  Ltd*- 
hur,  I.  8.  491  u.  III.  8.  297.  —  Sifhmaeher ,  V.  173. 

' '  ' 

*  Kunowitz  auch  Freiherren  und  Grafen.  Ein  aus  Mähren  stam- 
mendes Adelsgeschlecht,  welches  da.selbst  schon  in  alter  Zeit  das  ün- 
ter-Kämmerer-Amt  u.  die  Herrschaft  Ungarisch-Brodt  besass  u.  dessen 
Stammreihe  mit  Johann  K.,  Unter-Kämmerer  in  Mähren,  um  1530  an- 
gefangen wurde.  Von  den  Enkeln  desselben  war  Arnclebus,  gest.  1592, 
mit  einer  Grf.  v.  Sternberg  vermühlt  u.  erhielt  mit  derselben  ansehn- 
liche Güter  in  Mähren.  Von  seinen  Nachkommen  war  Johann  ein  Ael- 
tervater  Johann  Dietrich's,  welcher  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten 
seine  Güter  in  Mähren  verliess  u.  um  lfi70  bei  dem  Landgrafen  zu  Hes- 
sen-Cassel Geh. -Rath  u.  Regierungs  -  Präsident  wurde  u.  das  zerstörte 
Schloss  Sensenheim  zu  seinem  Sitze  erbaute.  Der  Sohn  desselben,  Carl 
V.  K.,  trat  in  hessen-casselsche  Kriegsdienste  und  später  kam  auch  der 
Grafenstand  in  die  Familie,  denn  1724  kam  Johann  Theodor  Gr.  v.  Kn- 
nowitz  vor. 

Oauhe,  I.  8.  1130:  nach  Winkelmiinnfl  Bearhr.  d.  P.  Heaten  a.  H*nfeld,  Bremen,  171 1. 

Knnowski  (in  Roth  ein  goldener  Kahn).  Altes,  polnisches,  dem 
Stamme  Lodzia  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Schlesien 
kam  u.  aus  welchem  in  neuer  Zeit  der  k.  pr.  Kreisrichter  v.  K.  zu  Ra- 
tibor  stammte. 

F^tik.  9.  L*dtbur,  I.  8.  491. 

Kunowski  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im  rothen  Mittel- 
schilde eine  silberne,  rundgelegte  Kopf  -  oder  Feldbinde,  deren  Enden 
unten  in  einem  Knoten  zusammengezogen  sind ,  polnischer  Stamm  Na« 
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lenos.  1  n.  4  in  Silber  drei.  2  a.  1,  rothe  RoseD  «.  9  n.  8  in  Blatt  drei 
goldene  Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen,  doch  ist  Niheres  ttber 
das  Diplom  nicht  bekannt  —  Die  Familie  sass  1845  zu  Bechlin  im 
Buppinschen  n.  zu  drr<^elben  gehörte  der  Lieutenant  v.  Rnnowski  im 
Rnppiner  Bataillon  des  k.  pr.  24.  Landwehr-Regiment«. 

Frfih  v.  L*d*t>ur ,  1.  S    4^*1    ^  W   M.  d«r  Pr    IK.i.arrh    III.  77. 

Knnowski  (in  Koth  eine  einwärt,s  durch  einen  Halhknoten  aufge- 
scliürzte ,  silbcrfiubige  Stirnl)inde ,  deren  zu  beiden  Seiten  aufHiegende 
Enden  mit  goldenen  Fransen  besetzt  sind).  Adelsstand  des  Kgr.  Preus- 
sen.  Diplom  vom  1.  Nov.  1856  ftr  Georg  Eduard  Angnst  Knnowski,  k. 
pr.  CfeneralnHijor  n.  Inspectenr  der  Artillerie -Werkstitten  md  ftr  den 
Bruder  desselben,  Georg  Moritz  Knnowski,  k.  pr.  Kreisgeriebtsdirector 
an  Frankfurt  a.  d.  0. 

frrih.  P.  Lrdfbur,  Ml.  S.  2»7, 

Knnowski  (Wappen  wie  im  vorstehenden  Artikel).  Adelsstand 
des  Kgi".  Pn  ii^sj^n.  l)i)>Iom  vom  27.  Mai  185«  für  Georg  August  Con- 
stanz  Kunowski,  Privuthültcndirector  zu  liatibor. 

KiDumd  T.  Lüwenllial,  Bitter.  B«bm!scber  Bitterstaad.  Diplom 
Ton  1711  ftr  Carl  Siegfried  Knnnd  mit  dem  Pridieate:  t.  L5weiithal. 

Uryfrle  p.  Mühtfeld.  ErK.-Bd    S.  167. 

Knn9ti,Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1806  . 
förlgnaz  Kunsti.  k.  k.  Rath  u.  inntT-iistorreit^hischen  Obcr-Baudirector, 
mit  dem  Prädicate  :  Edler  v.  —  Der  Stauiin  wurde  fortgesetzt.  In  neu- 
ester Zeit  war  Alois  Edler  v.  Kunsti  k.  k.  Major  im  25.  Infant.-Regi- 
mente. 

Mtftrtt  t.  JMMl^fM,  S.  91».  —  UiHi.-Srbrai«.  d.  OMwrr.  KalMitli. 

Kater.  Altes,  firflber  sa  dem  jKimmemscben  Adel  slhlendes  Ge- 
schlecht, welcbes  zu  dem  polnischen  Stamme  Leliwa  gebOrte  nnd  den 

Beinamen:  Petrocb,  Petrorch,  fttbrte.  Dasselbe  war  noch  1671  im 
Lanenburgi^hen  angesessen.  Micrael  sagt:  „Kuntere  eonst  Petroihen 
genannt,  ein  Geschlecht  der  Freyen.'' 

Micrafl,  S.  49S.  —  Freih.  9.  Ltdebur,  III.  s. -.'O?.  —  Sifbmacl.rr.  III.  S.         Kunt(>re  itr- 
na»m  Petrorrhen,  Foinin»i jsch.  —  ».  tItding,  II.  8.  3.'6  a.'il 

Kanth  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  grtinblättrigerRosenstnck 
mit  einer  gefüllten,  rothen  Rose  u.  mit  drei  Knospen).  Roiclisudols- 
stand.  Diplom  vom  7.  Aug.  1790  für  Carl  Gottlieb  Kunth,  Besitzer  des 
Ritter^^uts  Naundorf  im  Stifte  Zeitz.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblabt  und 
das  Gut  Naundorf  im  Ivr.  Weissenfeis  stand  1857  dem  k.  preuaa.  Kam' 
mergcrichts  Referendar  Gustav  t.  Knntb  m 

Handschrift!.  VoUs.  —  2Vro/i  !•  tt|.  —  W.-B  der  Sleba.  SluL,  Vtl.  SS.  —  JTimicU«, 

Knntscb.  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Sachsen  gehörendes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  Oscar  Joachim  v.  Kuntsch,  Rittmeist-er  im  k. 
sächs.  Oarde-Reiter-Regimente ,  1824  aus  dem  activen  Dienste  trat  u. 
später  in  Dresden  lebte.  —  Der  Abnberr  der  Familie  war  vielleicht  dte  in 
den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrb.  lebende  Christoph  t.  Kijotcseh, 
Herr  auf  Langenlaube ,  Comes  palatinus  Caesar,  u.  fürstl.  sachsen-go- 
thaiaeher  Bath.  ^  AbbUdangen  de^  Wivpau  aind  moht  bekamt^ 
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StegdMamlimgett  findet  Mcb  mit  dem  Nsmen:  t.  Kimtsch  tob  dnem 
Itteren  «ad  von  einem  Petscliafte  ans  neuer  Zeit  folgendes  Wappen : 
BrtiOd  'geviort :  l  u.  4  in  SüIkt  oiri  die  Silchsen  pinwartskoFiretuler, . 
schwarzer  AdlersHügfl ;  J  in  Blau  vier,  je  zu  zwoi ,  ins  Androaskri  nz 
>?elpj?tp  Spipssp  u.  3  in  Koth  ein  vorwärtsgekehrter ,  gekrönter  Helm  mit 
gesdilossoncni  ^'isi^. 

UandichrifU.  Notit.  —  L«UtM  Daak-  u.  Khrenouibl  Cbpti.  v.  KuntMcb  auf  LaufftnUntM 
«t«.   Menebarg,  1734.  —      H0Mmek,  I.  S.  114. 

,  .  Knntsch  Breitenwald,  Knnsch,  anch  Kunschi^  v.  Breite n- 
wald  (Schild  mit  breitem  Schildesfasse.  Im  blauen  Schilde  ein  rechts- 
gekehrter,  weisser  Kranich,  welcher  in  der  rechten  Klane  einen  Stein 
liält.  Der  Sciiildosfuss  ist  von  Silbern.  Hoth  in  zwei  Rcihfii.  jod(?  zu 
drei  l-Cldmi.  t-'cscliarlit  u.  jodos  Feld  ist  mit  oincr  Rose  von  K*'WOi'liseI- 
ten  l'  arlK'ii  lirlrirt).  IJoliniisflirr  Adclsfitand ,  im  Kj^r.  Prensscn  aner- 
kannt. Adelsdiploni  von  1596  für  Elias  Kuntsch,  mit  dem  rradic.ite: 
V.  Breitenwald  a.  Bestiltigungsdiplom  vom  12.  Mai  1701  fttr  Carl  Kmil 
Kontscb  T.  Breitenwald  aas  Gröningen,  bal^rstädtsclien  Regierungs-. 
ra^.  ~  Elias  K.  y.  B.  starb  1628  zo  Oppeln  ,  n.  Carl  Em1l  K,  v.  B.^ 
welcher  sich  als  Nachkomme  des  Elias  nacligewiesen,  20.  |C&rz  1705. 

N.  I'r  A.-L.  V.  R.  »95.  —  Frtikerr  9.  Udeiur ,  I.  S.  4SI.  —  W.-B.  d.  PrMUf.  Mo- 

nueU.  III   71.  —  Knttelike.  tV.  8.   

Kuntscijky  V.  .TaiikAvilz,  Ritter.  Erldünd.  -  (■ist(*n*.  Ritt('r->t.ind. 
Diplom  von  17Si*  für  riiiiiiip  Joseith  Kiintschky ,  türsti)ischütiich-bres- 
UinischcQ  Regieruu^srutb,  mit  dem  Prädicate:  v.  Jankwitz. 

itii0fU  9.  JM*<f«^,  Srglni..-Bd.  8.  I6T-  —  Fnihnr  9.  Ltdeiur.  1.  8.  4»1. 

Kuntx  V.  Freyenthuru,  Ritter.  Böhmischer-  u.  crbläud.-üstcrr. 
lÜttentand.  Bftfonisches  Bi^^erdiplom  vfm  lipi  f^r  Wwel  Leopold 
Kwiti;  mit  dem  Pridicate:    l^reyenthuni     roa        ftr  Deoielben 

als  böhmischer  alter  Ritter  u.  erbländ. -Österr.  Ritterdiplom  von  17G7 
tftr  fnoiz  Wilhelm  Kuntz,  böhmischen  App^^^i^^ts^Eatl^  jB>lf  den^  l^a? 
iOen  :  v.  Kuntz  u.  Freyenthum. .    j  ,  ;        l.;^,  . / 

Mfynti-  r     Mi.'^f-h),  Er.'  -IM.  S.  167. 

Kunzi'k  Kdle  V.  Liebton.  Krbländ. -»».^torr.  Adelsstand.  Dijdoin 
vo|^  Dec.  18(»2  für  August  Kunzok,  Ductor  der  IMiilosophie  u.  Prubs- 
sor  derPliyBik  u.  angewandten  Mathematik  ^sl  der  Universität  Wien, 
mit  dem  PHdtBatoiiOdlflt^^  IMCoo.  ^  * 

HwMltehrUII.  Moer. 

Kupperwald,  Grafen.  Ein  za  dem  böhmischen  Adel  gehörendes 
Geschlecht,  aus  welcbem  Ferdinand  Qr.  T.  Kapperwald  1^88'  iw-  Id 
Hauptmann  des  Pilsener  Kreises  war. 

Oaiil.r.  II.  ,S.  :,'<:>:  im  Artikel;  Kiipi.'TwoIff.  —   Tur'f.  III.  64.  b. 

Kiipperwolir.  Ahrs,  sclilcsisolics  Adclsfjeseblccbt .  woli'iios  im 
(ÜOgauscheii  u.  Freistädtscben  mehrere  Güter  erwarb.  —  Johann  v.  K. 
auf  Baesan,  Klein -WOrbitz  etc.  starb  1610.  Von  demselben  stammte 
•Bebailiatt  v.  K.*n.  von  diesem  Melchior  wKr  aof  KoMIdls^  BlaanetCM 
w«leher.l657  starb.  Von  Letaterem  enfspross^CIsH  Biegalmid  v.  Ki  «ttf 
B&san,  Zobelwitz  n.  Klein -Wflrbitz,  gest  1702  and  ▼offlleBelii'^Aiiatf 
Sigismond,  Herr  der  genaimteB  Gftter,  aa  wie  der  Gttter  Dregelwiti  n^ 
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Reinberg,  welcher  zwei  Söhne,  Balthasar  Sigismund  iL  Christoph  t.  K., 
•        liiiiterliess.  Der  Stamm  blühte  weiter  fort  u.  Bäsau,  Kutschwitz,  Kür- 
bitz u.  Zobelwitz  waren  noch  1796  in  der  Hand  der  Fwoüia,  welche  um 

diese  Zeit  erloschen  ist. 

SuKifnin.  l.  8.  :>66  u.  II.  S.  761.  -  Oauhe ,  II.  N.  S^U :  ftueb  BMh  dt«  JtlMai.  Werk« 

de^  Fr<  Iii    \.  .StMsrh.  8.  23-^.  Tab.  \V1.  -     Frfih.  r.  Udfbur ,   [.  8.  401.  —  AMüMMAfr,  I« 

?1;  L>ie  Kupperwolf,  Schlesisch.   —  t.  Mtding.  MI.  H  366. 

Kurdebng,  Kordebog.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches, 
im  Lieguitzischen  begtltert,  im  14.  Jahrh.  vorkam. 

.  D.  9.  BekwwimU»,  «tental.  drr  Sebwelnlts.  Lefpifff,  iMt.  8.  4t.  —  Ine—,  8eM«glidi. 
1>«bJ|w.  S.  lt>-»l.  —  Htnrl,  Nik«!«.  r.  iM.v  S.  «K't.        Sina;tiii.%.  I.  8,  i66. 

Kurliiiider  v.  Kornfeld.    Reichst (Iclsstaiitl.    Diplom  von  1705 
für  Carl  Kurluudur,  k.  k.  Kriegscasse-Ofücier ,  mit  dem  l'riidicate:  v. 
^  Kornfeld. 

JKiycrlc  f.  MüklfM»  Brf .-Bd.  8.  8S1.  -  Sappl,  »u  8l«biB.  W.-B.  XI.  IS. 

KnrlobiB.  Ein  ün  16.  Jahrh.  zun  niederösterr.  Ritterstande  ge- 
hörendes Geschlecht.  —  Christoph  Kurlobiz  besass  1534  u.  noch  1550 
Gut  u.  Schloss  Stickelberg.  Die  hinterlassencWittwe,  Catharina,  über- 
liess  1581  die  genannte  nesitzuug  ihrer  Tochter,  Martha,  oad  dem  Ge- 
mahl derselben,  Ulrich  v.  ^cydeck. 

Wit$griU,  V.  8.  344. 

KnrttAtewsU.  ^Ites,  polnischeB  zu  dem  Stamme  Lodida  aUi]» 
des  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  konlcbs. 
Armee  u.  in  k.  preass.  Müitair-  n.  Staatsdiensten  standen  und  welches 

mit  mehreren  Gütern  im  Posenschen  angesessen  ist.  —  Carl  v.  K.,  k. 
pr.  Generalmajor  u.  Commandant  zu  Königsberg,  starb  1826  u.  der  k. 
preuss.  pens.  Ober  -  Landesgericbts- Präsident  a.  D.  v.  K.  1843.  Der 
Sohn  des  Letzteren  besa.ss  das  Gut  Grünau  bei  Pr.  Friedland.  Sigis- 
mund V.  K.,  poln.  General  a.  D.  war  1854  Herr  auf  Pozarowo  im  Kr. 
Samter  u.  Telesphor  v.  K.  Appellat. -Gericbtsratb  zu  liromberg.  — 
Später  (1857)  warKepomacen  Michael  Frans  t.  K.  Herr  auf  Daszyn 
im  Kr.  Scbrimm,  Stanislaos  K.  Herr  auf  Posarowo  im  Kr.  Samter, 
Adele  t.  K.  Besltserin  des  Gutes  Chalin  im  Kr.  Birnbaum  o.  Emma  t. 
K.,  Term.  Dr.  Puüke  Besitzerin  des  Gutes  Miaslcowo  im  Kr.  Kosten. 

r.  Vfchlrilt,  diplom   Nachr.  VII.  S.  26—28:  Nachr.  von  1758—67.    -  H.  Pr.  A.-L.  lO. 
8.  Itfi*  u.  V.  ».  •i'ih,  -  Freihtrr  v.  Ledebur.  I.  8.  491  und  9i  n.  III.  8.  29T. 

Knnqwski.  Altes,  polnisches,  dem  Stamme  Zadora:  (in  Blas  ein 
Flammen  speiender,  natorlicher  LOwenkopf)  einverleibtes  Adelsge- 
schlecht,  welches  seit  dem  17.  Jahrb.  in  Ostpreossen  ansehnlich  begü- 
tert wurde  u.  nach  Anfange  des  19.  Jahrb.  aucb  in  Pommern  und  der 
Nenmark  ansässig  war.  Dasselbe  sass  noch  in  neuester  Zeit  zu  Sper- 
geln im  Kr.  Frirdland.  zu  Luisenhof  (Kölinerfrut)  im  Kr.  Heiligcnbeil 
2u  Biscbdorf  im  Kr.  Rössel  u.  zu  Przytullen  im  Kr.  Orteisburg.  — Von 
den  Sprossen  der  Fannlie  haben  Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  ge- 
standen. —  Es  giebt  übrigens  in  Polen  mehrere  Geschlechter  dieses 
Namens,  welche  zu  anderen  Stämmen,  als  dem  genannten  Stamme  Zar 
dora,  lAblen.  Von  diesen  anderen  FamiUea  sind  naaientlicb  die  be* 
kannfc  geworden,  welche  za  den  StAmmen  Lnbicz,  Nalenz,  Sreniaws, 
"W^s^k  «.  Stranieni  geboren. 

ff.  Pt.  A^l«.  m.  8.  18».  -  JN«#T     lidrtT.  1.  S.  4M. 
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Kvrnel,  EvmL  Altes,  lief-  Ii.  eaHdändteches  Adelageflohlecht,  -  * 
welehes  die  Güter  l^argell,  Siimelep  etc.  erwari»,  iaOBtproiUBeii  Sehmerk* 
at^  u.  TieffiBnthal  im  Kr,  Prenaa.  Eylaa  u.  in  Westprenaaen  Baaten  * 
im  Kr.  Marienwerder  an  sich  brachte  n.  in  Sdilo-ifu  bereit^  1758  m 
Brödelwitz  ninvoit  Steinau.  1  >^no  ii.  spütor  zu  Kult^rhon  im  Kr.  Roiclien- 
badi  u.  ISO!»  u.  noch  1830  zu.  Doheriinst  \'^^  Kr.  Strehlen  sas-^.  — • 
Christopli  Heinrii-h  v.  Knr^^el ,  k.  scliwed.  ( 'iH  iNtlieuteiiant ,  war  mit 
Anna  Gcrtnul  v,  Tieseiihausen  a.  d.  H.  Kclimes  vermfihlt  u.  aus  dieser 
Ehe  cntsprosa  Heinrich  Adolpli  v.  K. ,  der  Stammvater  der  später  iij^ 
PreoAaeii  vorgekommenen  Sprossen  der  Familie.  Derselbe,  gest.  1758, 
k.  prensB.  Generalmajor  n.  Chef  des  Regiments  da  ttonlin ,  hatte  aus 
der  Ehe  mit  Eleonore  Luise  Bardeleben  fünf  SOhne  n.  acht  Töchter. 
—  Von  seinen  Xnehkomraen  lie^'^'-n  sich  Mehrere  in  Schlesien  nieder 
n.  wunh'u  bei  Niniiit-^ch  n  Stn-lih'n  an£re«ic«'«!en.  Das  Gut  Krdtschrn 
besass  Carl  Ludwiir  v.  K.  -  Kin  v.  K..  k.  pr.  Major  a.  1).  starb  1825 
u.  Carl  Ileinrieh  v.  K..  schlosischer  Linie,  n.  venu,  mit  einer  v.  TJerns 
a.  d.  II.  Dittmannsdorf,  wurde  1842  k.  preuss.  Geiierallieuteuaiit  und 
erster  Commandant  zu  Neisse. 

Hupft,  Miit.Tisl.       <<iner  lieiiod.  \il'Ui;i'^f Ii.  Jnhru.  S.  17:1— St',.     -  S    Pr.  A.  L. 

Ul.  S.  IUI  u.      und  VI.  8.  63.   —  Freih.  v.  L^dtbur.l.  8.il>2  u.  III.  8.  i^l .  —  SHbmacAtr , 
T.  Ifl.  —  MÜMiMh.  W.'B.  Nf.  408. 

Kwtnoek,  ^|irt>roek  v.  WelÜHiisbtfittel ,  Konroek  v.  W., 

Freihorron  mid  OraÜBB.  Reielisfreiherrn-  n.  erbländ. -osterr.  Grafen- 
stand. Freiherrndiplom  vom  1.  Sejtt.  1707  (nach  "Wissgrill  von  1705) 
fnr  Maximilian  lleinrieli  v.  Kurt/rork.  k.  k.  Ilofkammerrath  u.  Resi- 
denten zu  Hamburg  u.  Grafendiplom  von  1810  für  .Mexander  Freih. 
V.  Kurtzrock  U.Wellingsbüttel,  fürstl.  tliurn-  u.  taxisehen  Obcr-Post-Di- 
rector  in  liamburg,  Herrn  u.  Landmann  in  Niederösterreich  u.  für  die 
Brttder  desselben.  —  Altes»  ursprünglich  thflringiachea  Adelsgeschlecht;, 
dessen  alter  Adel  beriBit«  l587  doroh  eth  kaiserlichea  Diplom  hestitigt 
worde.  Dasselbe  war  bis  in  das  10.  «Itlhrh.  bei  Erfhrt  angiseessen  und 
begütert.  Heinncb  u.  Theobald  v.  Kurtzrock  «rlangten  ourcb  kaiserl. 
Diplom  vom  14.  Apr.  1054  eine  Verbesserung  n.  VormehmnL'  ihres 
alten  Wappens.  Theobald  v.  K.  stand  in  kurköln.  llnf-  u.  Staatsdii  li- 
sten, lebte  bis  lf)82  u.  hinterlioss  einen  Sohn.  Maximilian  Heinrich, 
welcher,  s.  oben,  den  Freiherrn  stand  in  die  Famiiic  brachte.  Derselbe, 
gest.  1786,  Jforr  Mf  WellingsbftUiel  im  Lande  Hadebi  n.  auf  Schön- 
weyde  im  Holatelnaehtti,  h.  holsteinaeh.  Kammerh.,  kala.  Reichshofrath 
etc.,  war  in  crst«r  Ehe  mit  Clara  G«yer  y.  Schweppenbnrg  and  in  'swei* 
tcr  mit  Hildegardis  v  Finnecke  vormäldt.  ^  '  r  ersten  Ehe  enfei* 
sprossten  zv,ei  Sohne,  die  Freiherren  Theobald  Joseph  u.  Eugen  Hein- 
rich, von  welehen  Letzterer.  1720  Domben'  und  Propst  -mm  Ii.  Kreuz 
in  Hildesheim  und  Domlicrr  m  Luhcf^k.  dn«^  Gut  Almstedt  ini  Hildes- 
heimsehen kaufte  u.  dasselbe  als Fideieomniiss  -t  iner  Familie  be-^tinmite. 
Ersterer,  Freiherr  Theobald  Joseph,  Herr  auf  Wellingsbüttel  u.  Scliöii- 
«eMe,  karmainz.  Hof-  n.  Regier,-Rath,  h.  holst.  Kainiactrh.,  seit  1781 
fada.  Beichshofrath  n.  seit  1785  residirender  k.  k.  HOnister  am  dfeider^ 
alöhslschen  Kreise,  wurde  1763  der  oher-rhehiisohen  ReiabarittMohall 
eluTarldht  n^etarb  1770  zn  Hamborg.  Ana  der  «weiten  Khe  dMMIbeti 
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.  mit  Maria  Bernardina  Freiin  v.  Schorlommer  a.  d.  H.  Hennghausen 
cntsprossten  zwei  Söhne,  die  Freii.crren:  Clemens  August  u.  Alexander, 
Domherr  zu  Lübeck  u.  Propst  des  Collegiatsstift  zum  h.  Kreuz  zu  Hil- 
desheim ,  Herr  auf  Almstedt  etc.  Freih.  Clemens  August  auf  Wellings^ 
büttel  u.  Schönwalde,  h.  holstein.  Kümmerer,  kam  nach  Oesterreich  a. 
wurde  1777  unter  die  neuen  niederösterr.  Herrenstandsgeschlecht^r  auf- 
genommen.  Derselbe  vermählte  sich  mit  Maria  Theresia  Charlotte  Bal- 
kum V.  Lohausen,  aus  welcher  Ehe  die  Söhne  Alexander,  Cleme^J 
Theobald  u.  Carl  stammen.  Haupt  der  Familie  ist  Clemens,  geb.  1782, 
k.  k.  Kamm.  u.  Oberst  in  d.  A.,  verm.  1835  mit  Carolina  Freiin  Vorst 
V.  Gudenau,  gest.  1842,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Carl,  geb. 
1839,  k.  k.  Oberlieutenant,  entspross.  —  Graf  Alexander,  gest.  1838, 
k.  k.  Kümm.  u.  fürstl.  thurn  u.  taxis'scher  Ober-Post-Director  zu  Ham- 
burg, vermilhlte  sich  1817  mit  Theresia  Grf.  v.  Seidern,  geb.  1797.  — 
Grat  Theobald,  gest.  1856,  k.  k.  Kämm..  General -Consul  u.  fürstlich 
thurn-  u.  taxiscber  Postdirector ,  vermählte  sich  1830  mit  Eleonore 
Grf.  V.  Morzin,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt:  Grf.  Therese,  geb. 
1832,  verm.  1854  mit  Hugo  Gr.  v.  Huyn,  k.  k.  Kämm.  u.  Dienstkäm- 
merer bei  S.  M.  dem  K.  Ferdinand.  —  Graf  Cari,  geb.  1790,  vermählt 
1825  mit  TiUise  Freiin  v.  Montigni,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter 
stammt,  Grf.  Marie,  geb.  1829,  verm.  1850  mit  Ludwig  Leonhardt. 

ö.iuA«,  I.  s.  113»  u.  34:  im  Artikel    Kiirl/.l>«cli.  —  Freih.  *   Kroknt.   II.  8.  5124— «6.  — 

«r.fe„h.   d.    <;e(£enw.  I.  8.  49.S  u*^9«   _  K/-^.A.  ».  Ltdtbur,  I.  «•  4W.  -  Gene.l  Twchenb. 

m*?-  S-  472  und  73  und  bi»tor.  Handbuch  tu  Demselben,  S.  4SI.  -  Suppl. 

«U  ölebin.  NV.-B.  V.  14 

Kurz,  Kurz  v.  Senftenan,  Freiherron  nnd Grafen  (Schild  golden, 
durch  einen  von  Roth  u.  Sill)er  ^gestreiften  Querbalken  getheilt:  oben 
tler  kais.  doppelte,  schwarze  Adler  mit  Krone  u.  ausgebreiteten  Flü- 
geln u.  unten  zwei  ge^en  einander  aufsteigende,  halbe,  schwarze  Stein- 
böcke). Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  26.  Juni  1638  fttr  Ferdinand 
Sigismund  Freiherrn  Kurz  v.  Valloy,  Freiherrn  v.  Senftenan  u.  Drosen- 
"^rrn  der  Städte  u.  Herrschaften  Horn,  Drosendorf,  Thumritz, 
P  ®^^*^'»rtschlag,  Rahn,  Moldt  u.  Dross.  k.  k.  Kämm.,  Reichshofrath, 
^eh.-Rath  und  Reicha-Vice-Kanzler  und  für  das  ganze  Geschlecht.  — 
^in  ursprünglich  aus  Graubündten  entsprossenes  Adelsgeschlecht,  welches 
ii  ri  »»  Schwaben,  Tirol  u.  Bayern  in  mehreren  Linien, 

J,"®**  ^^""e  zu  Tobhich,  Niederndort,  Thurn  u.Senftenau  weit  ausbrei- 
aus  R  ^^^^  Freiherren  Kurz  v.  Senftenan  kamen  Mehrere 

1590  if^''"  "^^"^^  Oesterreich.  Jacob  Kurz  v.  Senftenan,  Freiherr,  war 
ftltestP  ^^^i  ^eichshofrath  u.  1593  k.  k.  Geh.-Rath  u.  Yicekanzler.  Der 
Johann  n  .»desselben  aus  der  B:he  mit  Ursula  Weber  v.  Pisenberg: 
I*forte  Jacob,  war  k.  k.  Internuntius  an  der  ottomanischen 

V  g  p^^^j  ^ur de  1624  Priester  der  Gesellschaft  Jesu.  Engelhard  K. 
Carfoir^  älterer  Bruder  des  Jacob  K.  v.  S.,  war  1597  des  Erzh. 

^esudarm  ^*  ^^^^"»andant  u.  hatte  sich  1592  mit  Lavinia  di  Napoli 
''•'ilipp  K  l>er  Bnider  der  Freiherren  Jacob  u.  Engelhard: 

Kurfti'^f-  V-  Senftenau,  kurbaycr.  Geh.-Rath  u.  Kämm.,  und 

ieu  vern  Vi  ^^^^^^^^oftneister ,  war  mit  Maria  Magdalena  v.  Viecht- 
umhlt  u.  aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Ferdinand  Sigismund, 
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s.  oben.  Derselbe,  gest.  1 650,  hatte  ans  erster  Ehe  mit  Martha  Elisji- 
beth  Freiin  v.  Muscliintrer.  gest.  Ifi39.  sieben  Töchter,  von  denen  sieh 
drei  vermählten  n.  zwar:  Maria  Barbara  mit  Gottfried  Wilheüii  Gr.  v. 
Tattenbäch.  Maria  Kleouora  mit  Ferdinand  Maximilian  (ir.  v.  Sprin- 
zensteiu  u.  Maria  Theresia  M.argaretba  mit  Carl  Ludwig  Grafcu  und 
Herrn  t.  SchönkircheD.  —  Die  zwei  letzten  Mannssproesen  des  Ge- 
schlechts waren  Albert  Gr.  y.  Kurz,  Priester  der  Ctesellschaft  Jesa  and 
Bndolph  Gr.  t.  K.,  welche  noch  1663  lebten. 

BuMtini,  Iir.  S.  109-12.  -  Gau/./-,  I.  N    1130  u.  31.  —   Wittgrill,  V.  8.  S4I-47. 

Kurz,  Kdb».  Kurpfiil/iselier  Adt^lsstand.  Edeludij'lotn  vom  4.  Mai 
1789  für  Mcnrad  l\iir/,  knr])fäiz.  IIon;amnirrs(-eretair  n.  ll.iuskäuime- 
rer.  Der  Sohn  (b'ssdhcn,  Johann  N<'i»onnu'k  KtUer  v.  Knr/.  treb.  1783, 
k.  bayer.  tui>ograiihi:>eher  Cunserxator  wnrde  nach  Anlegung  der  Adels- 
matrikel deä  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eiugetrageu. 

fk  lMm§f  8.  4S0.  — •  W.^  d.  Kgr.  Bayara,  VI.  78. 

Kvn,  Knn  t.  Goldenstein.   Reichsadelsstand.   Diplom  vom 

11.  Apr.  153()  für  Sigmund  Simon  u.  Heinrich  Kurz  u.  Bestütigungsdi- 
plom  des  der  Familie  zustehenden  Ad« vom  K.  Ferdinand  III.  fttr 

'Gregor  Knr/.  —  Die  Nachkommen  des  Lety.teren  in  der  fünften  Gene- 
ration, die  Briider :  Patriz  .Tosei>h  Tajetan  Knrz  v.  Gohien^lein.  j/eb. 
1758.  k.  bayer.  Otllcial  bei  dem  Archivs-Con^ervatorinm  in  Salzburg' u. 

,  Johann  Daptist  K.  v.  G.,  gel).  17()().  k.  bayer.  Landrichter  zu  Tittnm- 
ning,  wurden  nach  Anlegung  der  Adulsmatrikel  des  Königr.  Bayern  in 
dieselbe  eingetragen.  ^  Die  DuniUe  soll  ans  Toblach  im  Posterthale 
abstmnmen,  B.  den  Artikel:  Knn,  Kurz  v.  Senftenan,  S.  338. 

».  Im»,  S..  «80  o.  Jl.  -T ;  W..B.  4.  KfVr  B<qr«n,  YJ.  74. 

Kurz  F4lb>  y.  ^ThnzB«  Erbl.<Merr.  Adelsstand.  Diplom  mit  dem 
Prüdieate;  Edle  v.  ThpiiiL  hi  neuester  Zeit  war  Anton  Kurz  Edler 
V.  Tlinrn.  k.  k.  Hauptmann  im  98.  Inf.rJRogiiii»  ,.i  .  i 

H.iiiclsiliriftl.  Notiz. 

Kurz  V.  TnnilMMifVdd.  Frldilnd. -österr.  Adelsstand.   Dijjloni  vou 
1815  für  Andreas  Kurz,  k.  k.  Überstlieutenaiit,  mit  dem  Prädicate: 
Tranbenfeld. 

Mt9*rU  9.  Hm/M,  Brg.>Bd.  8.  t»l. 

Knrx  y.  Travbepstein.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1761  för  Johawi  If ichael  Kurz,  k.  k.  Stabs -llaui)tmann  im  Dragoner- 
Regimente  Herzog  v.  Württrnibor?.  —  Dei-  Stamm  ist  fortgesetzt  wor- 
den. In  neuester  Zeit  war  Ferdinand  Knrz  v.  Tranlienstein  k.  k.  Kech- 
nungs-Adjunct  bei  der  Montnr-Oecon.-Coinmission  zu  Stocktirau. 

Uryfi-I'-  P.    Mtihlfftil.   S.  2i:..  Mlllt.  Sr|i<  ni:it.  il     (1.  -Lir     K.-lisi  ttJl. 

Kurzbach,  Kurtzbach,  auch  Freiherren  (in  Schwarz  drei  Ober 
einander  liegende  Fische).  Eins  der  ältesten,  angesehensten  mid  reich- 
sten, schlesischen  BittergescBochter^,  welches  die  freien  Standesherr- 
schalten  Militsch  n.  Trachenberg.  Pranspitz  ete.  u.  in  Böhmen  die  Herr- 
schaft Konow  an  sicli  gebracht  ba||0«i  Dto  Vorfahren  des  Stammes 
waren,  der  Sage  nach,  Reichsgrafen  am  tlheine  u.  nannten  sich  nach 
einein.  (b^i  Namen  Kurtzbach  führenden  Selilosse.  —  retrns  u.  Arnold 
die  Kur^bacbe  treteu  in  breslaoscheu  Urkunden  vou  12!» 2  u.  1294  auf. 
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Januschius  Kurt^bach  Hess  sieb  1407  zuerst  in  Polen  nieder  u.  erwarb 
in  dein  Kriegszuge  gegen  die  preussischen  Kreuzberren  grossen  Rubm. 
Später  lebten  drei  Brüder:  Jobannes  K.,  Domdeebant  zu  Gnesen  und 
Domberr  zu  Cracau,  Petrus,  1500  Domberr  zu  Vladislau  u.  Sigismund, 
Freiherr,  gest.  1513  als  Commandant  zu  Ofen.  Letzterer  erwarb  nach 
Angabe  Einiger  die  Standesberrscbaftcn  Tracbenberg  u.  Militscb,  doch 
waren  dieselben  nacb  einer  anderen  Angabe  scbon  1404  in  der  Hand 
der  Familie.  Von  Sigismund  K.  stammten  neben  einer  Tocbter,  Anna, 
gest.  1560  als  Aebtissin  zu  St.  Clara  in  Breslau,  zwei  Söhne:  Jobann 
und  Heinrich  I.  Jobann,  gest.  1549,  hatte  aus  erster  Ehe  mit  Salome 
Prinzessin  v,  Sagau  u.  Glogau  keine  Kinder,  aus  dor  zweiten  Ehe  aber 
mit  Anna  Storovska  (Sborovska)  entspross  Sigismund  H.,  vermählt  mit 
Helena,  Tocbter  des  Herzogs  Friedrich  Hl.  zu  Liegnitz,  welcher  als 
holländischer  General  1579  das  Opfer  eines,  von  einem  Pagen  in  seinen 
Zimmern  durch  Unvorsichtigkeit  verursachten  Aufliegen  von  Pulver 
war.  —  Heinrich  L,  Freiherr,  k.  ungar.  Kämmerer,  starb  1533  und 
binterliess  zwei  Söhne :  Wilhelm  u.  Heinrich  II.   Freiherr  Wilhelm ,  k. 
k.  Rath  u.  Kammer -Präsident  in  Schlesien,  starb  1567  und  hatte  nur  ^ 
einen  Sohn,  Heinrich  IH.  Heinrich  H.  starb  1590  ohne  Erben  und  so 
fielen  denn  seine  grossen  Besitzungen  an  den  Sohn  seines  Bnidersr 
Heinrich  HI.    Derselbe  verkaufte  1593  die  Herrschaft  Tracbenberg 
mit  Prausnitz  etc.  an  Adam  v.  Scbaflfgotsch  u.  der  Sohn  desselben,  La- 
dislaus Justus  Eusebius,  gest.  1616  oder  nach  anderen  Angaben  1618, 
scbloss  den  Stamm  seines  alten  Geschlechts  in  Schlesien.    In  Polen 
blühte  noch  ein  Zweig  desselben,  welcher  sich  von  dem  Gute  Zawada : 
Kurtzbacb-Zawacky  schrieb  und  aus  welchem  Uladislaus  v.  Kurtzbach- 
Zawacky  1656  als  kurbrandenb.  Hofrath  starb,  fort.  Auch  gehörte  zu 
diesem  Stamme  die  berühmte  Familie  v.  Seidlitz,  welche  sich  ursprüng- 
lich Kurtzbach  v.  Seidlitz  nannte.  —  In  Polen  führte  die  Familie  das 
nach  derselben  genannte  Wappen :  in  Silber  drei  über  einander  quer 
liegende,  goldene  Karpfen. 

B.  Sxmmfrthtrg,  Scripl.  rer.  sll*s.  I.  S.  SS«-70.  —  SinapiuM,  I.  S.  JO?-«  u.  II.  fl.  3«. 
-  Oauhr,  I.  8.  1132  n.  33  u.  II.  8.  1630-3«.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  «.  192.  —  >V«iA.  t.  L«- 
debur,  I.  8,  492.   -    Sifhmachfr,  I.  29:   KurU»>a<-li,  Freih.   u.  Herren. 

KnrzbSck,  Edle,  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  u.  Ritter- 
stand. Adelsdiplom  von  1776  für  Joseph  Kurzböck ,  ill>Tischen  Hof- 
Buchdrucker  und  Biichliändler,  wegen  unentgeltlich  errichteter  Biich- 
druckerei  der  orientalischen  Sprachen  u.  erweiterten  Buchhandels,  aus 
Höchst  eigenem  Antriebe,  mit  dem  Prädicate :  Edler  von  u.  Ritterdi- 
plom von  1786  für  denselben  als  k.  k.  Hofbuchdrucker  u.  Grosshänd- 
ler, wegen  Errichtung  einer  Schriftgie.sserei  u.  Buchdruckerei  der  orien- 
talischen Sprachen,  so  wie  wegen  Emporbringung  des  Buchhandels  und 
nützlicher  Verwendung  bei  Verfertigung  der  neuen  Bankozettel.  — 
I^jß  Finna  des  früher  berühmten  Hauses  ist  erloschen. 

***'9Tlf  r.  Mühlffld,  S.  12S  U.  S.  215. 

Knschland  v.  Monthall ,  Edle  und  Freiherren,  Erbländ.-österr. 
F>*eiherrnstAnd.  Diplom  von  1 7 1 8  fftr  Johann  Joseph  Kuschland  v.  Mostr 
"^n,  mit  dem  Namen :  Freih.  v.  Kuscbland,  Edler  v.  Mosthall. 

*f*09ru  p.  Uühlftld .  Kr«.-Hd.  8.  79, 
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Sjumiow  (im  durch  Zinnenschnitt  oben  von  Silber ,  unten  von 
Schwarz  qnerfretlieilten  Schilde  ein  geharnischter,  in  der  Faust  ein 
Schwert  haltender  Arm).  Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen.  Diplom  vom 
26.  März  1845  für  Friedrich  Wilhelm  Ferdinand  Kusserow.  k.  preuss. 
Oberstlieutenant  u.  Chef  des  Cieneralstabes  des  7.  Armeecorps.  Der- 
selbe war  spüler  Generaimigür  und  Coinuiandeor  der  27.  Infauterie- 

FMk.  «.  MUhir,  1.  a.  «n. 

KnatoBeli,  Freiherren  und  Grata.  Böhmischer  Freiherm-  and 

Grafenstand.  Freüierrndiplom  Yom  18.  Octob.  1630  für  die  gesammte 
Familie  und  Grafendiplom  vom  28.  Febr.  1725  für  Ferdinand  Ailam 
Freih.  v.  Kustosch.  —  Altos,  böhmisches  Adelsgeschlecht,  wclclies  die 
Beinamen:  v.  Zubry  (Zubri,  Zubrzyj  u.  Lipka  aiinalini,  mehrere  Güter 
an  sich  brachte  u.  aus  vselchem  viele  SJ)rüs^ell  in  k.  k.  Militair-  u.  Civil- 
dieusteu  sich  auszeichneten.  —  Die  absteigende  btaujmreihe  der  jetzigen 
Ftndlienglieder  ist  folgende:  Ferdinand  Leopold  Freiherr  Kostoech  t. 
ZubKj  n.  Lipka:  Eleonore  GonsUuuse  Grf.  v.  Waldstein;  —  Graf  FerdV- 
Bind  Adam:  Maria  Josepha  Freiin  t.  BanUan;  Gr.  Franz  Wenees- 
laos:  Barbara  Grf.  Wilznicka;  ^  Gr.  Johann  Philipp,  gest.  1820: 
Anna  Freiin  Kapaun  v.  Swoykow,  gest.  1833;  —  Johann  Gr.  Kustosch 
Zubry  u.  Lipka,  geb.  1799.  verm.  1832  mit  Anna  Bohusch  v.  Otto- 
schütz, gest.  1849.  aus  welcht  r  Ehe  ein  Rolm  .  (Iraf  Ferdinand,  geb. 
1836,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A.  u.  fünf  Titchter  stauiinen.  Von  Letzteren 
vermählte  sich  Grf.  Anna,  geb.  1833j  1859  mit  dem  1860  verst.  Anton 
Slmrka  Bitter  t.  Sfiewitz,  H«rm  der  Herrsch.  Sobitst  nnd  des  Gates 
Friedrichwald  in  BAhmen.  Die  Schwester  des  Gr.  Johann,  Grf.  Ifiaria, 
geb.  1802 ,  verm.  sich  1828  mit  Franz  Slariotto  t.  Ceriini  de  Monte 
Yarchi. 

IHmtatk»  Qntuih.  dar  O«0Niv.  HI.  S.  3tO  n.  il.  —  Ocneal.  TMcbanb.  lt.  gfii.  lllu«r.^ 
iSn.  8.  4tS  m.  Mater.  Bandtaeli  tm  Daaaelbcn.  n.  49t.  —  fiiippl.  lu  fliebm.  W.>B.  VT.  5,  — 
jyro/.  III.  «5. 

Knthemays ,  Kathenmayss.  Altes ,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  im  14.  Jahrb.  besonders  im  Oppelnschen  begtttert  war. 

Sinapiu»,  1. 

Kutschera,  auch  Freiherren.  Erblaud.  -  usterr.  Adels  -  u.  Frei- 
hermstand.  Adelsdiplom  von  1805  (ftr  Carl  Entschera,  k.  k.  Vice-  * 
Landesbnehhalter  in  Böhmen  n.  Freihermdiplom  von  1819  fttr  Johann 
T.  Kutschera ,  k.  k.  Feldmarschall -Lieutenant  u.  General-Adjutant  des 

Kaisers  u.  f(lr  die  beiden  Brttder  desselben.  Joseph  t.  K.  ,  k.  k.  Guber- 
nialrath  u.  Kreishauptmann  zu  Saatz  in  Böhmen  n.  Anton  v.  K.,  k.  k. 
Ilofkriegs-Secretair.  —  Der  freihorrliche  Stamm  hat  fortgeblüht.  In 
neuester  Zeit  war  Carl  Freih.  v.  Kutschera  Lieatenaut  im  k.  k.  1.  In- 
fant.-Regim. 

MtgwU  9.  Mühl/eld,  S.  64  u.  Krg.-Bd.  8.  III.  —  MiUt.-BehoiBat.  des  OeaUnrr.  K»laMth. 

Kutschera     Kntaehenflsld.  Erhlind.-(tatar.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1753  fhr  Podiwin  Kutschera,  k.  k.  Dragoner-Hauptmann  nnd 
ftr  die  BrOder  dedselhen,  Johann  n.  Ignaa  Kutschera,  mit  dem  Prftdi- 
"^cate:  t.  Kntsehersfidd. 
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Knttalek  y.  EhrengnU  Erbl.  -  Osterr.  Adelsstand.  Diptom  von 

1803  für  Johann  Ferdinand  Kuttalek,  k.  k.  Rittm.  im  Cnirassier-Re- 
fjim.  Herz.  Albert  v.  Tosrlion.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuer 
Zoit  war  Carl  Kuttalek  v.  Ehrengreif  Platz  -  Hauptmann  1.  CH.  zu  Pe- 
terwardein  u.  Carl  (IL)  K.  v.  E.  k.  k.  Lieutenant. 

Mf.ifiU  r.   )f,.'l/^M,  S.  215.  —  Milit  -Srhem.  d.  OcHtoir.  Kni«'  rtli. 

Kntzh'hen  (in  Silber  eine  scliräirreclitsfioleKtt' ,  schwarze  Süule). 
Altes,  thüringisches  Adels{7esclilocht ,  welches  früher  auch  Kuxleben, 
Kutzleben  u.  Katzleiben  geschrieben  wurde  u.  als  dessen  Stammhaus 
der  gleichnamige  Sitz  nnweit  Tennstedt  im  jetzigen  Kreise  Langensalza 
der  Provinz  Sachsen  angenommen  wird.  —  Die  Familie  erwarb  mehrere 
Gttter  in  Thüringen  u.  im  Schwarzburgischen  n.  sass  1583  zu  Grfinin- 
gen  unweit  AVoissensee  n.  1690  zu  Xieder-Topfste<lt  u.  Ottenhaosen, 
ebenfalls  bei  Weissensee,  so  wie  zu  Freyen-Besaingen  bei  Langensalza. 
T,(  t/t('rt-<  (tiit  'itnud  der  Familie  noch  1733  zu.  —  Ilans  v.  Knxleben 
war.  imcli  Müllrr.  Aniial.  Sax. .  IKi.o  kursächs.  Geh.-Kath;  Michael 
V.  K.  koiiimt  1531  als  Amtshanptmanu  7.n  Sangerhausen  u.  Caspar 
V.  K.  auf  rirüninireii  lOSf)  alrf  kursüdis.  Rath  vor  u.  (Jeorg  Friedrich 
V.  K.  auf  Frc}  cn-Bcssing  wurde  noch  1733  als  k.  schwed.  und  hessen- 
casselsch.  Oeneral  u.  Commandant  zn  Rheinfels  genannt  Nach  dieser 
Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

hnniifh,  S.  hii  n.  »6.  —  Sti'/ittariua,  Hislor.  Golh,  S.  ISri.  -  Temel.  Suppl.  U.  8.  IM. 
-^Oauhe.  I.  s.  in4.  —  <;<i/.  /fi.' Gesch.  a.  Besehr.  des  H.  Gotha,  III.  6.  113.  —  ».  HHikmek, 
I.  8.  7ir>  -  Frf>'.err  c.  L^-UKur.  I.  S.  493.  —  Sitbmaektr,  T.  14Bi       KQutobM,  TkArte- 

giSCh.  —  W.-B    i\.  .Sfirlis.  St.  XI  I'i. 

KutzschfMibftt'h ,  Kntschenbach  (Schild  quer  gethcilt:  oben  von 
Blau  u.  Gold  der  LäiiLre  nach  petheilt  mit  einem  Sparren  von  pewech- 
selten  Farben  u.  unicii  in  Uotli  nnf  ^-üneni  Hoden  ein  gebender  Wolf). 
Ein  jetzt  zu  dein  A(h-1  in  den  rcussischen  Landen  zahlendes  Geschlecht, 
^welches  in  der  LaubiLz-zu  Gross -Breesen  bei  Guben  u.  zu  Nös  bei  Ro- 
thenburg, so  wie  in  Pommeru  zu  Schleuzig  im  Kr.  Scbicvelbein  begü- 
tert werde.  —  Der  fllrstt.  reuss-greitzsehe  Geh.  Regier.-  tu  Gonsislorial- 
Rath  V.  KvtzBchenbadi  zu  JKendnitz  bei  Greita  wurde  in  neuer  Zeit 
Dechant  des  Collegiatsstifts  zu  Zeitz;  den  Minorennen  K.  gehörte 
noch  1855  das  Gut  Gr.  Breesen;  F.  v.  K.  war  1857  Herr  zu  Schlenzig; 
in  demselben  Jahre  stand  Holiri  t  v.  K.  als  erster  Rittmeister  im  k.  k. 
7.  T)r;igoiier-Regimente  n.  licndiiU'd  v.  K.  ist  jetzt  Hauptmann  n.  Com- 
pa^nic-C'hcf  '\m  Bataillon  Renss  zu  Gera.  —  Das  vom  Freili.  v.  Lede- 
bur, neben  iloni  oben  crwälmtcn  Wappen,  nach  ein(M'  Beschreibung  an- 
geführte: Schild  quergctheilt:  oben  ein  wachsender,  einen  Spiess  hal- 
tender Mann  n.  unten  geschacbt,  welches -als  vielleicht  auf  das  Ge- 
schlecht in  der  Laasil»  idriebahd  angefthrt  wurde,  ist  der  Redaction 
ganz  unbekannt  Dieselbe  kennt  nach  vielen  Siegeln  nur  das  oben  be* 
schriebene  Wappen,  welches  auch  die  in  der  Lausitz  begflterten  Fa- 
milicnglieder  führten.  ! .  i  -H 

'      Haiiflscliriltl    Nnii7    -    Frfihfir  r    I.<'.ir',ur.  I.  8.  -13.1  ii.  III.  S. 

Kuyk,  Kuyk-Stadzienski.  Kwick,  Kuck.   P^in  ini  Bütowschen  in 
Pommern  bereits  1671  angesessenes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Stüd-* 
uiLz  1724  u.  noch  JLÖ03  sass.  —  Zu  diesem  Stanuue  gehört  wohl  Uer-^ 
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,  «  maon  t.  Kaycke,  weld|^  1 847  Eeqr    MandelkMr  im  Kr.  Mä^^  Prov. 

!  ri*  Brandenburg,  war. 

m-  f  Prtikerr  v.  Ledebur,  Ff  1.8  .  298. 

Knylenstiema.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  30.  Nov. 
1698  für  Johann  Kuylenstierna.  —  Die  Familie  kam  in  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  das  Kgr.  Preossen,  wurde  in  Ponuaam  und  in 
def  ProT*  BraadAnborg  angeseasen  a.  melureffe  Glieder  dteselben  stan* 
^  den  in  der  k.  preosa.^  Armee.  Das  Geschlecht  sass  in  Pommern  1884 

^  zu  Cletzin  unweit  Demwin  a.  1846  n.  noch  1867  zu  Roggqw  )».  im  Kr. 

Be^walde. 

M.  nr.  A.'h.  III.  8.  m     ttS.  ^  FMkarr  9,  Udtbtit,  I.  «.  4»t.-  —  thta  RUtit  Vapw 
t  bttk,  Tab.  «1.      Pomn.  W.-B.  tff.  T>b.  SS  und  8.  Ifli.  —  Knunekke,  T.  8.  Ki. 

*  '  Kwilecki,  Grafen.  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
^              17.  Jau.  1816  flir  Joseph  v.  Kwilecki  Aelterer  Linie  u.  für  Clemens  o. 

Johann  Nepomak  K.  Jüngerer  Linie  n.  filr  die  geeammte  Kachkom* 
menachaft  n.  polnischer  Grafenstand  von  18d4  flur  die  gesammte  Fami- 
lie.  —  Altes,  weit  Tcrzweigtes  und  reichbegütertes,  zum  Stamme  Grze- 

*  niawa  gehörendes,  polnisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Namp  von  dem 
Gute  Kwilcz  bei  Birnbaum  im  Posenschen  herkommt.  —  Uobieslaw 
V.  Kwilecki  war  1403  ('astellan  von  Nakel  und  Thomas  u.  Martin  Ge- 

*  brüder  Kwilecki  —  Söhne  des  Jacob  Kwilerki  —  treU-n  1514  urkund- 
lich auf.  Von  Jacob  K.  an  läuft  die  ununterbrochene  Stammreihe  des 
Gesclilochts  bis  auf  die  neueste  Zeit  fort.  Im  5.  Gliede  von  Jacob  K. 

i  entspross  Lnc^  K. ,  1740  Castellan  von  Lenda,  verm.  mit  Barhara 

T.  liipeka,  ans  weicher  Ehe  drei  SAhne  stammten:  Franz,  Castellan  von 

t  Kaliach  jl  k.  poln.  Gesandter  am  k.  pr.  Ilofe,  Johann  1786  Castellan 

von  Meseritz  und  Adam,  1782  Castellan  von  Pricraent.  Franz  K.  hin- 
terliess  einen  Sohn,  Anton,  Starosten  von  Fraustadt  und  der  Sohn  des- 
selben war  Graf  Joseph,  s.  oben.  Dei*selbe.  gest.  IHßO  als  Letzter  des 
Mannsstammes  seiner  Linie,  Fidei-Commiss- Besitzer  auf  Wroblewo, 
welches  Fideicommiss  laut  Stiftungs-Ürkunde  auf  den  Enkel,  Zbigniew 
Gr.  Wesicrsky,  übergegangen  ist,  Herr  auf  Pakawie,  Klotzisko  etc. ,  k. 
pr.  Kammerfaerr  n.  Landschafts -Director  bi  Posen,  war  in  erster  Ehe. 
•  Term.  mit  Ludnde  t.  Cxamecka  n.  in  zweiter  mit  Alezaadrine  Grf.  So- 
holewska.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  Grf.  Ludovica,  geb.  1^10. 
▼erm.  18.38  mit  Albin  Gr.  v.  Wesierski  u.  aus  der  zweiten  Grf.  Marie, 
geb.  1830,  venu.  1852  mit  Johann  v.  Zawisza-Czamy  aus  Litthauen.  — 
Johann  K.  s.  oben,  hatte  zwei  Sühne,  die  obengenatmten  Grafen  Cle- 
mens, gest.  1825  und  Johann  Nepnmuk.  gest.  1838,  welche  Stifter  der 
beiden  Acste  der  jüngeren  Linie  (^welche  jetzt  nach  Erlöschen  des  Manns- 

i  Stammes  der  ftlteren  Linie  als  esBte  Linie  aufgeführt  wird)  wurden  and 

Adam  K.  hintorliess  nnr  eine  Tochter,  Anida,  welche  sich  mit  ihrem 

"  Yetter,  dem  erwähnten  Grafen  Clemens  K.,  vermfiblte.  —  Das.  jetzige 

Haupt  der  jüngeren  Lhüe ist:  Graf  Casimir,  geb.  1831  —  Sohn  des 
1843  verst.  Gr.  Ilector,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Isabella  Theresia  Grf. 
V-  TauffldreJien-GuttenburLr-Engelburg  und  Enkel  des  Grafen  Casimir  — 
Herr  auf  Ober-Zedlitz  im  Kr.  Fraustadt  u.  auf  Gory  im  Kr.  Gory  im 
Kgr.  Polen.  DieBrtkLer  desselben  sind  Graf  Wladislaus,  geb.  1831, 
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Herr  auf  Goskawice,  verm.  1850  mit  Ilonoriue  v.  Rnssanowska,  verw. 
Grf.  Bielinski  u.  Graf  Mieczislaus.  geb.  1833,  Herr  aul  Oporowo  und 
Kluczewo  im  Kr.  Samter,  k.  pr.  Garde- Artill.-Lieut.  a.  D.,  venu,  1857 
mit  Maria  v.  Maukowska,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sühne  stammen:  He*- 
tor  (IL),  geb.  1859  u.  Wladislans,  geb.  1860.  —  Von  d«ii  BrOilani  des 
Gr.  HectoK  hat  Gr.  Leonhard ,  gest.  1844,  Herr  auf  Morownica  im  Kr. 
Kosten  ond  Herr  der  Herrsch.  Bohrojewo  im  Kr.  Samter  ans  der  Ihe 
mit  Thecla  v.  Sieroszewska  einen  Sohn.  Gr.  Stephan,  hinterlassen  u.  Gr. 
Arsenius,  geb.  1805,  Herr  auf  Kwlicz,  Kurnatowice  etc.,  vermählte.sich 
1833  mit  Pauliiie  Grf.  v.  Poninska.  —  Haupt  des  zweiten  Ast 's  ist:  Graf 
Valerian,  geb.  1805  -  Sohn  des  1B38  verst.  Grafen  Joliaiiii  Nepomuk, 
s.  oben,  Bruders  des  Graten  Clemens  —  Herr  auf  K(fl»ehiik,  Gross- 
Stocko  u.  Psarskie.  verm.  1834  mit  Marie  v.  Luliowieika .  ans  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Helene,  geb.  1840,  ein  Sohn  ontbpross: 
Gr.  Franz,  geb.  1885,  k.  i)r.  Regier. -Referendar. 

p.  l/ellhach,  I.  8.  71«.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  H.  7  -  D.iitsi-Iie  ßr«f.nh.  dfr  0««cflw.  III. 
8.  2IS0I4.  —  Frttk,  ».  L0dtbmr,  I.  8.  «M  u.  III.  S.  im,  —  Oeaeiü.  TMchenb.  d.  |ri.  fUn- 
acr,  18«.  8.  47S-'75  u.  bittor.  Hiuidb.  so  DaHMelb«a.  8.  4»  u.  ItlA.  —  W..B.  d«r  Prma». 
tttoÜMreh.  I.  <A. 

Kyan ,  auch  Freiherren  (Stammwappen :  in  Gold  ein  schwarzer 
(anch  in  Schwarz  ein  goldener)  Adlorsflügel  u.  auf  dem  gekrönten  Helme 
ein  offener,  gleic)ifarbij<er  Adlersflug.    Das  freilierrliche  Wappen  bat 
auf  dem  Schilde  mit  dem  Stammwappen  zwei  gekrönte  Hclinc  von  de- 
nen jetler  einen  ofleuen  AdlersHug  traut).  —  Eine  der  ältesten,  ange- 
sehensten u.  begütertsten  Familien  der  OIk  rlausitz.  wulche  auch  Kay, 
Kiau,  K)  aw  geschrieben  wurde  u.  deren  gleit  hnamiges  Stammhaus  nach 
Ganhe  n.  Anderen  bei  Zittau  liegen  soll,  doch  ist  ein  Gut  dieses  Namedb 
in  der  Umgegend  der  genannten  Stadt  der  Bedaction  nicht  bekannt, 
wohl  aber  besitzt  das  Geschlecht  in  der  zittaner  Gegend  noch  jetzt  die 
Gnter  Hainewalde ,  Spitzcunnersdorf,  Niederoderwitz  etc.   In  früherer 
Zeit  sass  die  Familie  in  der  Oberlansitz  za  Friedersdorf,  Giessnuums- 
dorf.  Oberleutersdorf  rte.  bei  Zittau,  zu  Grossdorf.  Kemnitz  etc.  so  wie 
zu  Lehsa  bei  Hoyer'^wi  rda.  zu  Hobra  u.  Wilka  bei  I.auban  u.  zu  Nieda 
bei  Görlitz.  —  Urkundlich  tritt  zuerst  Friedrich  v.  Kia  (Keyhe)  1369 
auf:  Peter  v.  Kynn  war  139<i  Johanniter-Commendator  zu  Hirschfelde 
u.  Conrad,  Heimlich  und  Friedrich  Gebrüder  v.  Kyau  erschienen  1414 
als  Zeugen  in  einer  Urknnde  des  Gross-Priors  des  Johiinniter-Ordens  in 
Böhmen.  Von  den  Letztgenannten  war  Heinrich  Herr  zn  Hirschfelde, 
dess^  Kachkommen  diesen  Flecken  nach    nach  an  den  Rath  zn  Zit> 
tan  Terkaofken.  Friedrich  Wenzel  v.  K.  blieb  1620  in  der  Schlacht  am 
weissen  Berge  u.  von  Hans  v.  K.  auf  Kemnitz  stammte  im  dritten  Glied« 
Heinrich  Adam  v.  K.  auf  Ober-Strohwalde,  welcher  ir>73  als  kurhran- 
denburg.  Ol)erstwnr!itmeistcr  starb.    Von  Letzterem  entsprossten  zwei 
Söhne:  Jonchim  Bernhard  v.  K.,  k.  poln.  u.  kursächs.  Generalmajor  u. 
Friedrich  Wilhelm  v.  K..  k.  poln.  u.  kursächs.  Generallieutenant  und 
Commandant  der  Festung  Königstein,  bekannt  dui*ch  seine  muntere 
Laune  u.  durch  einnehmenden  Witz,  gest.  1788  im  80.  Lebensjahre. 
Beide  kommen  meist  mit  dem  freiherrlichen  Titel  vor  n.  ein  naher  An- 
verwandter derselben,  Friedrich  WUhehn  (II.)  Frelh.  v.  Kyau,  starb  1769 


alB  k.  prenss.  Generallientenant.  —  Der  adelige  Stamm  hat  in  der  Obor- 
laasitz  aus  dem. Hause  Uainewalde  dauernd  fortgobluht  und  melirere 
Sprossen  d(  sselbcn  f^t'laiigton  in  kar-  u.  k.  ^chs.  ALüitair-  u.  Civildieu- 
sleu  zu  liolien  Ehreubtellen. 

y 

J.  B.  Carptoo,  hUtor.  Schaupla«  der  Mochsstaiit  Zituu  ,  1716.  Th.  3.  c.  1.  d.  14  uud  IC. 

-  Sin<i]'ius.  I.  S,  .'.(I.').  -  (fiiii/,'\  I.  S  ii;!4— —  J.  T.  H'"">*rt  Saiiiinl.  einig.  Iiisior.  crit.- 
II.  getieal.  Nnctii  irhti  ii  von  <|oin  hloi-litf  v.  Ky.ni.  Zitiuu,  17^>4  und  desselben  (ffiiflaL  des 
Kycii'.scheii  M«ii>inliuii^<  s  Giessmaiiiisdort,  GGrIiti,  17(^6  :  d<-s  K.  Stummh.  Kemnilx,  1768;  d. 
K.  SUmmli.  Frit(l'  r'<iiorf,  1 7'!it  u.  vorher  schon  im  Lausitz.  Mn;.'.i/in,  17f.S,  S.  235  u.  ff,  und 
QciiMd.  d'  s  K.  Statiunli.  Gro!>!«dorf  in  der  Zittauischen  Nachle<<e  ,  i7t<7.  8.  179—86  u.  ff.  — 
Pauli,  Leben  gro^üc-r  iiclden.  V.  Th.  3  n.  4.  —  r.  l'echtritt,  Ueirbk-chl^-Erirlhl.  Tab.  'JH.  — 

H.  Pr.  A.-I-.  II.  H.  ;t|  a.  V.  8.  269.  —  Freihtrr  c.  Ledebur,  I.  S.  494.  —  Stet^macher.  f.ti'J: 
V.  Kaj,  8cbl«ai*cli.  -  ».  Mtding.^W,  8.  |l»:  v.  Kay.  —  Tfrof,  II.  4O:  ?.  Kyaw.  —  W.- 
B.  dvrMdu.  Httaleo«  II.  861  v.  K.  o.  VII.  ft:  Fralb»  v.  K. 

KyApnsph,  Kieckbasoh  (Scluld  durch  einen  silbernen ,  mit  drei 
Granatäpfeln  belegten  Querbalken  getbcilt :  oben  Roth  und  unten  Gold, 

<|hne  Bild).  Altes,  niederlausitzisches  Adelsgeschlrcht,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  der  erloschenen  märkischen  Familie  v.  Kicckehusrh, 
dessen  Namen  ein  KloiclinamiL'cr.  dem  Stanmie  hereits  1(>H2  zustellen- 
der Sitz  bei  Cottbus  tiihrt  und  vsciclies  die  (iütor  Balirensilorf,  Reudnitz 
und  Weicliensdort'  unweit  Lübben ,  Lieskau  bei  Spremberg,  Steinsdorf 
bei  Guben,  Wormlage  bei  Calau  etc.  au  sich  brachte.  Nach  AufMige 
des  17.  Jahrh.  kam  die  Familie  nach  Schlesien  und  wurde  zu  Gold- 
schmiede und  Knndschfltz  im  Breslauschen ,  zu  Pommerswitz  und  ROss- 
nitz  unweit  Leobschütz  etc.  begütert  und  Reinhard  v.  K.  —  Solm  des 
Joachim  v.  K,  auf  SirasdorflF.  Enkel  des  Reinhard  v.  K.  auf  Krablitz  und 
Urenkel  des  Thomas  v.  n.  zu  Kickinisch,  verm.  mit  l'.arbara  v.  Tsehert- 
witz  (wohl  Tsclndzwitz I  —  fuistl.  Lieclitensteinscher  Uatb ,  war  IH:^5 
Herr  auf  Reinsdorf  u.  I'onnnerswitz.  Sjjäter  wurde  die  l'annlii'  auch 
in  Ustprcussen  in  den  Kreisen  Pillkallen.  Ileilif/i  nbeii  und  h.irkehmen 
angesesseu,  uud  um  die  Mitte  des  18.  Juhrh.  kam  eine  Linie  des  Ge- 
fchlechts  ins  Schwarshorgische.  —  Ton  den  Sprossen  des  Stammes 
haben  viele  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Ludwig  fernst  Oiristian 
y.  Ky^kpfiach  j-.  ein  Sohn  des  fÜrstL  schwanb.-nidQl^liidU  Oanzkrs 
V.  K.  — .  Btarb'h'827  als  k.  pr.  Generalmajor.  Die  in  neuerer  Zeit  in 
der  Armee  vorgekommenen  Glieder  der  Familie  waren  Söhne  u.  Xach- 
kommen  der  Gebniib  r  v.  K..  von- welchen  der  Aeltere  ISi:^  als  Oberst 
a.  D.  starb  und  der  .liingere  als  Major  1817  au«-  dem  activt-n  hienste 
trat.  —  Von  deu  obengenaiinten  Giitern  der  Familie  in  der  Nieder-^ 
lausitz  waren  noch  1762  Reudnitz  und  Weichenädorf  uud  1790  Lies-' 
kau  in  dien  Händen  derseit>eo. 

Lucae,  Fehles   Denkw.  s.  iHü.)   —  Sinapiu»,  1.  H.  hii  und  13  u.  II.  S.  7?.'<.  <iau/,e, 

I.  H.  iOOi:  Klek|HUch,  Kyclipuscb.  —  Börnekttmann,  gea.  Adelsh.  I.  8.  IIS—'."«:  mit  Wap- 
pan.  I7rkund«n  «od  OeachlechtstaL  u.  Daaaalbao  Saamluag  auverl.  Stamm  -  and  Aitnaotar.  >. 
8.  44-4«.  —  M.  gaiiMÜ.  Uandb.  im.  S.  fit  u.  IHS.  8.  IM     Sl*      •.  4M4M«A.  I.  8.  4ft«. 

—  N.  Pr.  A.-L.  in.  8.  107.  —  FirHk.  f.  UdMw.  I.  S.  48«.  -     JfM8Vr  l-^- 
lU^h  8inap<uit.  —  W.-B.  d.  8iebii.  Staaten.  IV.  58.  %      i  t 

Kyhni.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.   Dip!om  vom  15).  März 
1738  für  Anna  Magdalena  Kylim.  —  Dieselbe,  eine  Tochter  der  Schwe-  ' 
stt-r  des  danialitren  k.  pr.  Obersten  und  nacinnaligen  (iiMieralmajors 
(ieihard  Cornelius  v.  Walrawe,  vermälille  sicli  1742  mit  dem  k.  preuss. 
Capitain  V.  Floris  zu  Neisse.       '  . 

fl.  HtUtutch,  I.  8.  717.    -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  89S.  —  f^tik.   9.  LtJUbUf  t  L  8.  4M.  — 
W.-B.  dar  Ppeasa.  Mooarcli.  iII.'tT.  • 
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Kvlmann,  Eylnian Freiherren.  Rpichsfroihcrmstand,  Diplom 
vom  25.  Sept.  1790.  —  Eine  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Hhein- 
provinz  in  der  Person  des  Johann  Jacob  Freih.  v.  Kylman ,  laut  Ein- 
gabe d.  d.  Düsseldorf,  4.  Juli  1829,  iu  die  Classe  der  Freiherren  unter 
Nr.  88  eingetragene  Familie.  —  In  neneater  Zeit  ist  Therese  geb.  Freiin 
^ylmadB.  Wittwe  des  1859  ver^rbeneD  Franz  Freih.  EyiiAtten, 
Herrn  auf  Derendorf  bei  Dflsseidorf  n.  lc.pr.<Rlttm.  a.D.,  Mitbesitzerin 
Yon  Hans  Anger  n.  Hansmannshausen  im  Kr.  Dtaseldorf. 

Freik.  #.  Lfdf^ttr  ,  \.  R.  494.  -  So^e«.  taftlebB.  W  -B.  IX.  »:  T.  K.  -  W.  B.  d«r 
TreuM.  KbciMptov.  I  Tal>.  KH.  Nr.  IM  B.  S.  «t. 

Kyll.  £rbländ.-östenr.  Adelsstand.  Diplom  von  1766  fir  Frans 
Anton  Kytl,  Primator  zn  Dentschbrod  in  Böhmen. 

MtgtrU  9.  ma^Hd,  B.  SIS. 


« 

Laaba  v.  Rosenfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  filr  Anton 

Laaba ,  ^^päter  k.  k.  Oberst  und  Festnnp^commandant  zu  PalmanuoTa, 
mit  dem  Prädicate :  v.  liosenfeld.  —  Zwei  Söhne  desselben,  Anton 
Einil  und  Menrad  Laal)a  v.  Hosenfeld,  standen  in  neuester  Zeit  in  der 
k.  k.  Armee  als  Hauptleutc. 

BtDdMbtlftl.  Notis. 

Labbfon,  Labnbii,  LebMn,  Letrane.  Altes,  poramentBcfaee  Adeis- 
geaclilecht,  welcbes  Ton  dem  Dorfe  Labbnn,  oder  Labnhn  im  Lanen- 
nnrgischen  den  Kamen  annahm  nnd  aneh  nach  Meldenbnrg  kam ,  wo 

sich  dasselbe  Lebbin  schrieb  und  dem  alten  Sitze  dieses  Namens  im 
Amte  Wredenhagen  den  Namen  gab.  —  Cnnrad  L.  war  Rath  des  Her- 
zogs Bogislaiis  XIII.  und  der  Brndor  desselben.  Matthias  L.,  zeichnete 
■  sich  in  den  moscowiti'^chen  imd  imliiisclien  Kriegen  aus.  —  Die  Fami- 
Jie  besass  ausser  Lcbulm  auch  Klcnzin  unweit  Stolp  und  war  im  Bü- 
WWBchen,  nachdem  es  sclion  lange  in  Meklenburg  ausgegangen  war, 
Moch  1671  angesessen,  um  diese  Zeit  aber  erlosch  der  Stamm. 

8    iii?'*^''"*'»  «•  49».  —  Oaut<e,  I.  8.  1135.  —  r.  Btkr.  R.-M..  S.  1576.  -  N.  Pr.  A.  L.  IIL 
PontimUn  ^rtUttrr  ».  Uätbur,  II.  S.  1  «.  UI.  8.  298.  —  Sitkmaiokw,  Hl.  ISS:  t.  LabniM. 
—  9,  M«ding,  I.  8.  StO  a.  U. 

,  l^ebach,  Labes  Labehaeh.  Schwedischer  Adelsstand.  Di- 
beb^        27.  Not.  1662  fOr  Christian  Labes,  mit  dem  Namen:  v.  La- 

ach.    Derselbe,  gest.  Iß56als  Assessor  des  stettinschen  Consisto- 
^  ^'  I^omherr  zu  Carain  —  ein  Sohn  dos  Christian  Labes,  Senators 
'  it^ttin  —  hintorliess  ans  der  Ehe  mit  Anna  Sophia  Schwalch,  neben 
^   -fochter.  einen  Sdlm,  Christian  (II).  Secretair  der  Fürstonthdraer 
«<3ii  und  Verden,  welcher  mehreren  Heichstagen  und  dem  Friedena- 
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oongre^e  von  Oliva  beiwohnte,  mit  f'hriatiana  Eleonora  v,  Schwallen- 
burg vermälilt  war  und  1(j77,  ohne  Nachkommen  hinterlassen  ^  zu 
Stade  starb. 

m,  Pr.  A..L.  V.  S.  N$. 

Label,  IMliemn  (Selifld  geviert  mit  Mittebebilde.  Im  rothen  * 
Mitteliwliikle  ein»  ailbcnie  lilie.  1  in  Silber  ein  quergelegtet,  mit  der 

Spitze  rechts  gekehrtes  Schwert :  2  in  Blau  ein  einwilrts  gekehrter, 
goldener  Löwe,  3  ebenfalls  in  Blau  drei  Stücke  einer  zerbrochenen  Kette, 
jedes  von  zwei  Rinpen,  Die  Stücke  liegen  neben  einander,  das  erste 
und  dritte  schrüglinks,  das  zweite  schrügrcchts  und  i  in  Silber  ein  Mohr, 
in  der  Recliten  einen  Bogen  und  in  der  Linken  einen  Pfeil  lialtend). 
Freihermstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  October  1786  für 
Carolina  Maria  Elisabeth  verw.  Geh.  Rftthin  Labes^  geb.  y.  Danm  nnd 
ftr  im  Sohn  dercelben,  Haas  Labes.  —  Eratere  starb  10.  Min  1810, 
Letalerer  vermfthlte  sich  1794  mit  Lnise  Caroline,  Tochter  des  1821 
verstorbenen  k.  prenss.  Staatsministers  Johann  Eustachius  Grafen 
V.  Schlitz,  genannt  Görtz,  wurde  von  seinem  Schwiegervater  adoptirt 
und  erhielt  die  Königl.  Erlaubniss.  sich  Freih.  v.  Labes,  genannt  Graf 
V.  Schlitz,  zu  nennen  und  folgende  Wappen  zu  führen:  Schild  querge- 
theilt:  oben  in  Silber  zwei  übereinander  stehende,  schrUglinke .  oben 
dreimal  gezinnte,  schwarze  Balken;  v.  Schlitz,  genannt  Görtz  und  unten 
in  Roth  eine  silberne  Lilie :  Labes.  —  Hans  Freih.  T.  L.,  gen.  Gr.  G., 
starb  25.  Jnli  1831  nnd  hinteriiess  nnr  etoe  einsige  Tochter,  Johanna 
Caroline  Luise,  welche  sich  1822  mit  Heinrich  Grafen  Y.Bassewite  Yer« 
mihlte.  Letzterer  hat  später  mit  seinem  Namen  und  Wappen  den  Na-  . 
men  und  das  Wappen  seiner  Gcmnhlin.  welclie  23.  Sept.  1855  gestor- 
ben ist,  vereinigt,  s,  Bd.  ^  S..216  a.  17  im  Artikel:  Bassewitz,  v.  nnd 
Grafen. 

*.  BeUbaeh,  II.  S.  1.  —  N.  Prenss.  A.-L.  III.  8.  2  u.  194.  —  Frrik.  ».  Ledebur,  td  8. 1. 
—  Suppl.  XU  8lelHD.  Z.»«.  XI.  4.  —  V.-B.  d«  Prcoss.  Uonarrb.,  Q.  4«.  —  Knneihf, 

IV.  8.  239—42.  '  *i     '  »  '  '  i  ■ 

La  Cm,  Bitter,  lind  Edle.  ' &b]And.-ö6terr*Bitterst^  Diplom 
▼on  1807  für  Joseph  Stanislans  La  Casa,  k.  k.  Begierungsrath  und 
Liuzer  WoDenieog-  nnd  Tochfabphs-Direetor,  mit  dem  PrAdicate: 
Edler  v. 

Mtgtrtt  •.  Jfüjy^dd,  ErK'.-Bd.  6.  167. 

Lacasaes  v.  Tanbenankher.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1701  für  Peter  Lacasses,  Kammerdiener  des  Herzogs  Carl  v.Iioth- 
riugen,  mit  dem  Prädicate :  v.  Tanbenankher. 

Mtgerle  v.  Uühi/fld,  Krg.Hil.  S.  ?,^\  mid  .V2, 

Lach,  Lah,  Laher.  Altes,  iu  OesteiTcicL  im  13.  14.  u.  15.  Jahrh. 
'vorgekommenes  Bittergeschlecbt  —  Filgram  Lahe  lebte  1254  nnd 
noch  1290  a.  Hainiich  Lah  tritt  nrknndfich  1287  auf.  Spftter,  1899, 
wurden  Christoph,  Jacob  u.  Martin  Lach  mit  liechtensteinsefeAn  Leben 
belehnt  u.  Thomas  und  Achatz  t.  Lftch,  Gebrüder,  kommen  1413  und 
Christoph  v.  Lach  noch  1439  vor.  —  Das  Geschlecht  war  1456  bereits 
erloschen  u.  der  Letzte  des  Maunsstammes  war  wohl  Christoph  v.  Lach. 

WimyriU,  V,  S   3i0  und  M. 

Lachemair.    Beiohsadelsstand.  Diplom  von  1594  fttr  Lambert 
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und  Hans  Lachemair  und  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  znste- 
Lenden  Adels  vom  10.  Octbr.  10)22  ffir  Franz  Lacheniair.  kais.  Rath 
und  Scliatzre«,'i.Htrator  und  filr  <h'n  Bruder,  Matthias  L.  —  Auf  Grund 
dieser  Diplome  wurde  1.  Jul.  1740  von  dem  Kurfürsten  Carl  Albert 
▼OD  Bayern  Ludwig  Gregor  Lachemair,  kurbayer.  Hofkainmcrrath,  Münz- 
amts-Commissar  q.  Geh.  Zahlmeister  als  bayer.  Adeiiger  aoflgesdirieben 
und  das  Schlösschen  desselben ,  Bogenhaossen,  so  einem  adeligen  Sitae 
erklSit.  —  Zwei  Söhne  des  T.udwig  Gregor  v.  Laehemair:  Augustin v.  L., 
Communal  Verwalter  zu  WeiUieim,  geb.  1766  und  Hyacinth  v.  L.,  geb. 
1770,  wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in 
dieselbe  eingetragen. 

^      r.  I.antj.  S.  —  W  -H.   <1.    K^i,  Ha>r  rii.  VF.  74. 

Lacher.  Ileichsade Isstand.  Diplom  vom  18.  Sept.  1792  für  Chri- 
3toph  Lacher,  passanischen  Truchsess  u.  PostTerwalter.  —  Zwei  Söhne 
des  Diplom-Empfängers :  Alexander  Maria  Lacher,  geb.  1788,  k. 
bayer.  Lientenant  nnd  Aloys  L.,  geb.  1786,  k.  bayer.  erster  Land- 
gerichtsassessor zu  Parsberg,  wurden  nach  Anlegung  der  Adebmitrikel 
des  Kgr.  Bayern  derselben  einverleibt. 

».  Zrt'iv.  ^  "  W.-B    il    Kk'i    Bnv-ni,  V».  75. 

Lachmiller,  Fi'eiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1720  für  die  Gebrüder:  Johann  Wilhelm,  Franz  Sigmund  und 
Felix  Anton  Lachmiller. 

jr<9«r|f  tt.  Mühljtld,  Erg.-Bd.  ä.  79.  -  Muppl.  tu  8l«l>ra.  W.-B.  IX.  ft. 

Laehnlt,  Ritter.  Erblftnd.'österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1818 
für  Ignaz  Ladhnit,  gatizischen  Gnbernialrath.  —  Der  Stamm  hat  fort- 
geblüht.  In  neuer  Zeit  war  Heinrieb  Ritter  t.  Lachnit  Bittm.  1.  Gl. 
im  k.  k.  A^jotanten-Gorps  n.  Julius  Ritter  v.  L.  Lieutenant  ün  lO.Inf.- 

Regiment. 

Megfrle  r.  Hii'iffhl.  S.  VX.  —  Militair-Schctnat.  d.  Opstcrr.  Kaiserth. 

Lachuith  v.  Hartenberff,  Lachnitt  v.  H.  (Scliild  der  Länge  nach 
getheilt :  rechts  in  Silber  drei  schwarze  Lilien  über  einander  und  links 
in  Schwarz  drei  schräg  rechts  über  einander  gelegte,  weisse  Blätter). 
Ein  im  16.  Jahrb.  zu  dem  schlesischen  Adel  zahlendes  Geschlecht,  wel- 
ches im  17.  Jahrb.  wohl  nicht  mehr  vorkam.  —  Joseph  Lachnith 
V.  Hartenberg,  Ganzler  und  Burggraf  zu  Gels,  starb  10.  Sept  1672. 
Derselbe  wird  auf  seinem  Epitaphium  in  der  SchloesKirche  zu  Gels 
„Nobilis  et  Clarus  Vir  Joseph  a  llartenberk,  cognomento  Lachnith"  ge- 
nannt. Der  Bruder  desselben,  Martin  Edler  v.  Lachnith.  starb  8.  März 
1584  als  des  Domslifts  zu  Breslau  i'nielatus  ScholasticuH  u.  der  beiden 
CoUegiatkirclien  zu  Breslan  und  Gross-Glogan  Canonicus. 

Sinapius,  l.  H.  i66  aud  U,  S,  76i  q.  Ocsselboo  Ulsiiograpbim  U.  S.  Ittl.  —  N.  Pr.  A.-L. 
ni.  8.  194.  —  FMk.  9.  UdMtmr,  II.  8.  1.  —  ».  MMg»  Jl.  8.  W. 

Iiaekfm>iamer  y.  Lackeuau.  ErbUbid.-OBterr.  Adetostand.  Diplom 

von  1737  für  Maximilian  Bernhard  Tiackenbauer,  Waisenraths- Actuar 
und  Zeugenverhörs-Commissar  bei  den  niederOsterreiclüschen  Land- 
rechten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lacicenau. 

Ufgtrlt  r.  Mühl f, -hl ,  l.t-.  Bd.  S.  Wh'! 

,  Lackmaiin.  Kiu  irOher  im  Brcmeuschen  ausüäsig  gewesenes  Adels- 
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gasdileelit,  dessen  unrolUtoinmeiie  Stemmreibe  Mashard  mit  Heinrich  dem 
Aelleren  1510  anfängt.  Dasselbe  ist  wohl  mit  der  Ton  Mushard  zntetzt 
genannten  Catharina  v.  Lackmann,  welche  mit  Daniel  v.  Estorff  (aus 
der  bremenschen  Famflie  dieses  Namens)  Termählt  war,  im  17.  Jahrh. « 

erloschen. 

Muthard,  ».  343.  —  Siebmachtr,  III.  133:  v.  Lakeaukou,  Westpbiliscb.  —  ».  Meding,  1. 

«.  tu.  ^ 
Lackner,  Lackhnem,  Edle  Herren  v.  Lacklinem*  Reicbsadels» 

u.  erbländ.-österr.  Ritterstaiul.  Adelsdiplom  von  1709  fftr  Georg  Mat- 
thaous  Lackner,  Buchliündlcr.  und  Ritt erfliplom  für  denselben  von  17C1 

mit  dem  Prüdicato :  Edler  Herr  v.  Lackhnem. 

UegerU  r.  Muhlfeld.  S.  f.'R;  I,.-irkliiH  rn  F.  H  v.  Lnrkhti.  rii  ii.  Krg.-Bd.  8  :i:S2 :  Luf  kner. 

Ladenbach  (in  Scliwarz  über  einem  schrägrochts  fliessenderi  Biiche 
ein  Pegasus).  Ein  österreichisches  u.  schlesisches  Adelsgeschlocht,  zu 
welchem  der,  6.  Jnni  1616  zo  Breslan  yerstorbenc,  gelehrte  Jiirist 
Matthaeus  Ladenbach  gerechnet  wird. 

HtntU  «.>.<(.  TCT.  —  Sinapitt  II.  8.  76i.  —  FfHh.  $.  Ltdehur,  IL  9.  >.  —  ffMmocAir. 
III.  S8. 

Ladenberg  (Schild  durch  einen  goldenen  Querbalken  getheilt: 
oben  in  Blao  drei  neben  einander  stehende ,  weisse  Rosen  und  unten  in 
Both  drei  mit  den  Spitsen  nach  miten  and  gegen  einander  gekehrte  (die 
ftnBsem  schrftge  gestellt),  sUberae  Pfeile).  —  Adelsstand  des  Kgr. 
Preossen.  Diplom  vom  3.  Nov.  1817  fbr  Johann  Philipp  Andreas  La- 
denberg, k.  preuss.  Geh.  Ober-Finanzrath  und  Director  der  General- 
Controlc  in  Rorlin.  Derselbe,  gest.  11.  Febr.  1847,  war  Präsident  der 
Ober-Rechnungskammer  zu  Potsdam  und  daim  k.  Geh.  Staatsminister, 
Chef  der  zweiten  Abtbeilung  des  könitrl.  Hauses,  Director  des  Kron- 
Fideicommissfonds,  Mitglied  des  Staatsratlis  etc.  geworden.  Ein  Sohn 
desselben,  Adalbert  T.  Ladenberg,  starb  15.  Febr.  185.5  als  k.  preuss. 
StaatsmiidBter,  w.  Oeh.  Rath  u.  Ghef-Pr&sident  der  Ober-Rechnungs- 
kammer vnd  ein  anderer  Sohn  war  1837  OberAfster  zu  Wolteradorf 
bei  Potsdam.  Von  den  Töchtern  vermählte  sicli  die  eine  mit  einem 
Herrn  v.  Studtnitz  a.  d.  H.  Schmitzdorf,  Officier  im  k.  pr.  1.  Gardere- 
gimente  und  die  andere  mit  einem  Herrn  Perrinet  v.  Thauvenay,  später, 
1852,  M£^or  im  k.  pr.  1.  Garde-Reg.  Der  Stamm  ist  weiter  fortgesetzt 
worden. 

9.  HfUhaeh,  II  8.  ».  —  N.  Pr.  A.  I..  II».  ^  und  \9S  und  V.  8.  20«..  -  Freiherr  v.La- 
äHmr,  II,  8.  -'.  —  W.  B.  der  Vn-nts.  Moiiir.li  ,  Ii;.  7s.  -  Kn^*c/,k>',  I.  -s.  -.'52  und  53. 

Ladendoi*f,  Ladendorfer.  Altes,  österreichisches  Rittergeschlecht, 
welches  seit  dom  1.3.  Jahrh.  im  Lande  bekannt  wurde.  Das  alte  Erb- 
u.  Stammgut  war  Schloss  nnd  Dort  Ladendorf,  aucli  wurde  die  Familie 
in  "Wien  angesessen  und  gelKH-te  zu  den  altadeligen  Geschleclitern  der 
Residenz.  —  Reimprecht  v.  Ladendorf  ti-itt  urkuudlicl»  schon  1256, 
Albrecht  t.  L.  1298  n.  Bieterioitt  de  Ladendorf,  Mfaiisterialis,  1916 
auf.  Der  Stamm  blflhte  noch  in  de  zweite  Hfllfte  des  15.  Jahrh.  hin- 
ein, in  welcher  Johann,  insgemein  Hanns  y.  Ladendorf  znletzt  1471 
mit  semer  Hansfran  Chonlgnnd  Yorkommt 

Wi»»grm.  V   s  355— HS. 

Ladoril.  £«in  nur  vonKnanth  unter  dem  meissenscheu  Adcft  «alt 
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der  Angabe:  „Sächsischer  Aukunflfl''  aufgeführtes  (jeschlecht,  welches 
SO  Klicken  im  damaligen  Knrkrelae  um. 

Lämble  v.  Reinertahofen.  Ein  im  17.  Jahrh.  in  der  Pfalz  vorge* 

kommcnes  Adelsgeschlecht.  Friedrich  Läiiildc  v.  Reipertshofen  war 
pfalz-noiihurfr'schcr  Geh.  Rath,  Kainiiierherr  und  Triej^'er  zu  Reinerts- 
hofeii  uikI  die  Tocliter  desselben.  Anna  Sabina,  starb  1675  als  Aeb- 
tissin  des  Klosters  Obristeiifeld.  —  Die  hier  iu  Hede  stehende  Familie 
stammte  wohl  von  dem  früher  nürnbcrgischeu  adeligen  Patricierge- 
scblechte  Lämble. 

Oaukt,  II  A.  M3I. 

Liimel,  Edle.  ErblÄnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1812  ftr 
Simon  Lilmel,  israelitischen  Grosshändler  zu  Prag,  wegen  Beförderung 
des  Comniorzes,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Utjerl»  V.  MuhtJfUl,  Kr«.- Uli.  S. 

Länser,  L  inser  zu  Moos  und  Vestenstein.  Ein  aus  Südtirol 
stammendes  Adclsgcschlecht,  dessen  Vorfahren  Pfleger  zu  Hohen-Eppau  " 
waren.  —  Adam  Lanser,  des  Erzherzogs  Ferdinands  (Sohn  des  K.  Fer- 
dinand I.)  Hofpfennigmeister,  erhielt  4.  Mftrz  1583  ein  Adebdiplom, 
welches  später,  2.  Jnl.  1586,  £rzh.  Ferdinand  als  tiroUscher  Landes- 
regent bestätigte.  —  Von  den  Nachkommen  wurde  Anton  v.  I.finser, 
geb.  1751,  Spediteur  der  v.  Hafnerschen  Grosshandlung  in  Salzburg, 
bei  Anlegung  der  Adelsmatdkel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  einge- 
tragen. 

r.  Lomg,  8.  422.  —  W.-B.  <1«8  Kgr.  Bayern,  VI.  76. 

Lttntaenbnrg,  Lentaenborgr,  Oesterreichisches  Adelsgeschlecht, 
ans  welchem  zuerst  Shnon  Adrian  Läntzcnburg  Torkoramt.  Derselbe 
nannte  sich  anfangs  aüch  Edler  zu  Dischingen  und  wurde  1672  unter 

die  Landstäiide  in  Ober-Oesterreich  aufKenonuncn.  Spftter  wurde  er 
kais.Kath  und  Landrath,  so  wie  auch  nicderösterr.  Regimentsrath.  AOB 
seiner  Ehe  mit  Genoveva  Renata  v.  Gostbeind)  stammte  unter  Anderen 
•  ein  Sohn,  Johann  Adam  v.  L. .  welcher  am  llofo  des  K.  Carl  VI.  das 
Amt  eines  Yorschneiders  versah. 

n-tfkerr  9.  Hohtntck,  1.  ü.  SM,  ^  «ImA«.  tl.  A.  tot. 

Lttr,  Laer,  Labr,  Aldinghovea,  Aldiiiekboyen ,  geaanat  Laer 

(Schild  golden  und  *damascirt  oder  auob  in  Gold  ein  kleiner ,  grOner 

Schild).  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Grafschaft 
Mark  und  in  anderen  Theilen  Westphalens,  sowie  später  in  der  Provinz 
Over-Yss(d  be^nitert  wurde.  Dasselbe  sass  urkundlich  bereits  r20(; 
zu  Laer  unweit  Iserlohn,  so  wie  1277  /n  Aldinrkbnven ,  erwarb  dann 
mehrere  andere  Güter  und  war  noch  KU  4  /u  Menden  bei  Iserlohn, 
16.58  zu  Laer,  1G79  zu  Tiiehtenberg  in  Über-Yssel  und  1690  zu 
Ilardenstein  bei  Bochum  begütert.  —  Das  Geschlecht  soll  ursprüng- 
lich aus  Frankreich  gestammt  haben.  Hugo  y.  L.  war  am  Hofe  des 
Königs  Heinrich  1.  Mabre  de  palais  in  der  Provence  und  der  Bruder 
desselben,  Leo.  starb  jm  1079  als  Bischof  zu  Marseille.  Carl  v.  L.  war 
Geh.  Staatsminiäter  unter  dem  Könige  Philipp  II.  Angnst  und  Adam 
v.  L.  boL'leitete  einen  Landgrafen  von  TTf  '^son-rnssel  auf  einer  Reise 
dorch  Kuropa.  Auf  der  Rückreise  blieb  er  in  Köln  als  Oberst  der  Leib- 
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wache  des  Erzbischofs,  wnrde  1205  Dro§t  zu  Menden,  erbaute  das 
Schloss  r.aer  und  wurde  der  Stanimvaier  seiner  F:tnii!ie  in  Deutscliland. 
Sein  Sohn  nahm  den  Namen  Aldinghoven .  fjenannt  I^aer.  an  uu<l  trat 
nach  dem  Tode  des  Vaters  in  die  Würden  «iesselben  ein.    Von  den 
Nachkommen  war  Berndt  kurcölnischer  Hofmeister,  Heinrich  um  1400 
Landdrost  desHcrzogth.Eogern  u.  Westphalen,  und  Vinccnz  julichscher 
MarschAU  and  C^eoeralm^jor.  1491  blieben  in  der  Sehlacbt  bei  Stnm- 
bürg  drei  Brflder  ans  diesem  Hause,  der  vierte  Broder  aber,  Dietarieh, 
setste  den  Stamm  fort  u.  nannte  sich  wieder  einfach:  v.  Laer.  Ein  Nach- 
Icomme  des  Letzteren,  Melchior  Dietrich  v.  L.,  vennählte  sich  mit 
Amali(!  Clementine  v.  Paland  und  hatte  fünf  Töchter,  doch  keinen  Sohn 
und  so  erlosch  mit  ihm  lfi5.*^  der  iMannsstamni  (h-r  Linie  v.  Laer  zu  , 
Laer.  —  In  neuer  Zt  it.  l^')7  .  war  Carl  Friedrich  v.  Laer,  Herr  auf 
Behme  im  Kr.  Herford,  Prov.  Westphalm.  und  ein  v.  Laer,  Herr  auf 
Jellen  im  Kr.  Marienwerder,  Pr.  Westpreusscn  :  es  nmss  dahin  gestellt 
bleiben,  ob  dieselben  einer  anderen  Linie  dieses  Ge|pblechts,  oder  einer 
anderen  Familie  angehören.  —  Ansser  dem  hier  erwähnten  Oeschlechte 
Icameo  nftmlkh  in  Westphalen  und  am  Niederrhein  noch  verschiedene, 
tbeils  adelige,  theils  bOrgerUche  Familien  v.  Laer,  oder  Laar  vor,  so 
s.  B»  die  V.  Laer  zu  Lacrwalde  im  Bentheim scIhmi  .  die  v.  Laer  zu 
Lamslo  in  Ober-Yssel  und  die  v.  Laer  zu  I<aer  bei  Horstmar  im  Mün- 
sterschen,  die  jedoch  ^ärmiitlich  vor  dem  17.  Jahrb.  erloschen  Bind.  Zu 
den  später  noch  gt-nannten  gehören  die  v.  Laer  in  Westphalen,  welche 
nach  SiebnKK'her,  HL  .^3,  in  einem  der  LäUKe  nach  getheilten,  goldenen 
Schilde  recht.-!»  ein  rothes  Ankerkreuz  und  links  eine  rothe  Bank  führten. 
. —  Bei  der  Besitznahme  des  Herzogtbums  Geldern  darch  die  Krone 
Prenssen  am  1720  n.  1782  blfihten  im  Lande  Kessel  noch  die  v.  Laar, 
Herren  zu  Blerjck,  zu  Laar  and  Stockhoiniscbanz.  1782  besass,  s.  N. 
Pr.  A.  L.  II.  S.  47,  Friedrich  v.  Laer  die  halbe  Herriichkeit  Blcryck, 
das  Gut  Laer,  insgemein  die  Stocheinier  Schanze  genannt,  zugleich  auch 
Mayerhof  mit  Zubehör  und  einige  Güter  im  J'fälzischen.  Von  den  vier 
Srdiiien  desselben,  August,  Carl,  Josei)li  nnd  Ferdinand  v,  Laer,  stand 
der  Letztere  iu  holländischen  Kriegsdiensten. 

Jto6«iH»  Miadcrrhvtli.  Adel,  ri.  R.  $70—7«.  N.  Pr.  A.-U  III.  9.  19S  a.  N.  ~  Fahu, 
I.  S.  laS.  —  Fireth^rr  *.  Ltdakiw^  II.  S.  9.  —  dV«»iNiMA«r.  V.  Zoaals,  34.  —  v.  Sutmm,  t. 
Tal».  18.  —  R»htn*,  Bi«iii*nt.-W«rli.  Ii.  $7.  —  W.-B.  d.  PranM.  RhHaproHi».  ff.  (afeht  la- 
inatriculirt-r  Arkl)  Tab.  31.  Nr.      «.  8.  MO. 

Lafabrique,  Freiherren.  Kurpfalzhayerischer  Freilierrnstand. 
Diplom  vdin  11.  Aug.  1775  für  Adrian  Lafahrique,  knrpfalzbayer.  Hof- 
kammer- und  ( 'ommerzienrath  nnd  Administrator  zu  Schieissheim  und 
Forstenried.  —  Der  Sohn  desscllM  ii.  Franz  Seraph,  Fn  ih.  v.  L, ,  geb. 
1750,  k.  bayer.  quiesc.  Appellat.-Gerichts-Rath  in  IVIilnchen ,  wurde 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikcl  des  Kgr.  Hayern  in  die  Frciherru- 
classe  derselben  eingetragen. 

p.  Ln'\ !,  s    172  und  73   —  Tijroff,  \\.  t«.  —  W.-B.  rt««  KSnigr.  B«>.  rii.  HI.  <6.  und 
•.  RVT/ci«/ Aittli    :».  —  r.  Uifn^r.  t»*y«r.  Adel,  Tnh.  42  n.  8.  43.  -  Knficlik,\  IV.  S. 

Laifert,  LafiTerdt,  auch  Ritter  u.  Freiherren  (Schild  der  Länge 
■acB  getheilt :  rechts  von  Silber  nnd  Schwarz  viermal  quergetheilt  nnd 
in  den  beiden  scbwarsen  Abtheilungen  mit  einem  sUbenien  Sterne  be- 
legt and  links  in  Bb»  ein  rechtagekafarter,  silberner  Hlrsthkopf  nnd 
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TIals,  mit  roth  ansgesclilaponor  Zunpre  und  sechs-  oder  achtendipem  Ge- 
weihe). Reichs-Ritter-  u.  Freihorrnstaiid.  Kaiserliclies  Bestätigungs- 
diplom de«  der  Familie  zustehenden .  alten  Adels  vom  7.  Mai  1664 
für  die  (u'brüiler  Uioronynms  Wigand.  Georg  und  Friedricli  v.  Laffert, 
so  wie  für  den  Vetter  derselben,  Balthasar  v.  L. ;  Ritterdiplom  von 
1702  für  Ferdinand  Alhrecht  v.  Lafferdt,  k.  k.  General-Kriegs- 
commissar  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. ,  und  Freiherrndiplom  für 
den  Sohn  des  Letzteren.  Ferdinand  Anton  Ritter  v.  L. ,  k.  k.  Hof- 
Kammerrath.  —  Altes,  ans  dem  Stifte  llildesheim  st^immendes  Adels- 
gcschlecht,  dessen  \ Orfahren  im  Ilildesheimiselien  die  Güter  Gross- 
und Klein-Lafferde.  so  wie  im  wolfcnhüttelschen  Amte  Lichtenherg.  in 
f  der  Grafschaft  Regenstein  und  im  IIall)erstildtschen  mehrere  Güter  zu 
Lehen  trugen.  —  Zuerst  tritt  LSO.S  Heinrich  v.  Laffert  in  einer  Schen- 
kungs'Urkunde  des  Herzogs  .Vlhert  zu  Braunschweig  auf.  Spüter 
wurden  mehrere  Sprossen  des  Stammes  in  den  grösseren  Städten  Nieder- 
Sachsens  oft  zu  Richtern  und  Studt-Ohersten  bestellt  und  von  diesen 
gewann  in  der  hildesheimschen  Stiftsfehde  der  Bürgermeister  Heinrich 
V.  L.  bei  dem  bh-ckenstädter  Damme  den  Sieg  über  den  Herzog  Hein- 
rich zu  Braunscljweig-Lüneburg.  Die  Nachkommen  desselben  folgten 
in  den  Lehengütern  im  Hildesheimschen  und  Lüneburgischen.  Von  Jo- 
hann L  V.  L.  stammte  Barthold  H.  gest.  L552,  von  diesem  Barthold  IH. 
und  von  Letzterem  Georg,  gest.  164f^.  Von  Georg's  Söhnen  stiftete  der 
älteste.  Hieronymus,  gest.  1081,  von  seinem  Gute  Wittorf  im  Lüne- 
hurgischen  ein  Fidei-Commiss,  der  zweite.  Georg  (TT),  geh.  1683,  Dom- 
'  hcrr  zu  Brandenburg,  wurde  durch  seinen  Sohn.  Hieronymus  Wigand, 
gest.  16.59,  Herrn  zu  Lehsen  im  Meklenburgischen,  k.  grossbritann. . 
\  u.  kurbraunschw.  lüneburg.  Geh.  Kanmier-  u.  Regier.-Rath,  derStamm- 
vater  einer  gliederreichen  Nnclikommenschaft  u.  der  jüngste,  Friedricli, 
gest.  1668.  füi*stl.  württeml».  Oberhofmeister  u.  Marscliall.  Gesandter 
•  am  k.  franz.  Hofe  etc.  erhielt  als  Herr  auf  Bttrggrub  1667  die  Auf- 
nahme in  den  fränkischen  Reichsritter- Canton  Steigerwald,  so  wie,  da 
derselbe  ohne  Nachkommen  blieb,  die  besondere  Begünstigung,  die  den 
fränkischen  Reichsrittergliedern  zustehenden  Vorrechte  auch  auf  seinen 
Erben  u.  dessen  Nachkommen  überzutragen.  Um  dieser  Rechte  theil- 
haflig  zu  werden,  Hess  Friedrichs  Erbe,  der  Sohn  seines  Bruders:  Hie- 
ronymus Wigand,  s.  oben,  kurhannov.  Geh.  Kammerrath,  Herr  auf 
Lehsen  und  Wittorf,  dessen  Nachkommenschaft  dauernd  fortgeblüht  hat, 
mit  seinen  Brüdern  u.  seinem  Vetter,  wie  angegeben,  1664  den  alten 
Adel  seiner  Familie  bestätigen.  —  Eine  jüngere  Linie  begab  sich  1 620 
nach  Ungarn  u.  trat  zu  der  rfim.  cathol.  Religion  über.  Aus  dieser  Linie 
erhielt  Ferdinand  Albrecht,  s.  oben,  —  Sohn  Johann's  H.  —  den  Reichs- 
ritterstand, erwarb  die  noch  jetzt  seinen  Nachkommen  zustehenden 
Herrschaften  Zaba,  Ocza.  Sauri  und  Harrasti  u.  sein  Sohn,  Ferdinand 
Anton,  s.  oben,  brachte  den  Reichsfreihcmistand  in  die  Familie.  —  Zu 
Ende  des  17.  u.  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  erwarb  das  Geschlecht  be- 
diiutende  Güter  in  Meklenburg  u.  vier  Gebrüder  v.  Laffert :  Gotthardt 
Wilhelm  auf  Dammcretz,  Hauptmann  u.  später  Landrath,  Carl  auf  Gross- 
Weltzin,  Drost,  Friedrich  auf  Lehsen  u.  Ernst  auf  Schwechow,  erhielten 
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1801  die  Indigenatsrechte  des  alten,  eingebornen  meklenbui:9fl8faien 
Adels.  —  Der  Stamm  bat  in  Hannover,  in  Meklenburg,  Oesterreich  u. 
Ungarn  fortgeblüht,  gehört  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  des  Gutes 
"Wittorf  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Ittneburgischen  Landschaft; 
besitzt  in  Meklenburg  die  Rittergüter  Lehsen  ,  Garlitz ,  Banzin ,  Darse-  • 
now,  Dammeretz  u.  Schwechow  u.  sitzt  in  Ungarn  noch  auf  den  oben- 
genannten vier  Herrschaften.  —  Die  Stammreihe  der  jetzt  in  Meklen- 
burg u.  Hannover  blühenden  Linien  ist  folgende:  Hieronymus  Wigand 
V.  L.,  s.  oben,  gest.  1728:  Maria  Margarethe  v.  Fabrice;  • —  Georg 
Ludwig,  gest.  1741,  Herr  auf  Lehsen,  h.  braunschw.  wolfenbütt.  Ober- 
Hauptmann  :  Elisabeth  Dorothea  v.  Braunschweig ;  —  Gotthard  Leonhard, 
gest.  1789,  Herr  auf  Lehsen,  Schwechow,  Dammeretz  u.  Gross-Weltzin, 
k.  grossbritann.  u.  kurbraunsch.-lüneb.  Ober-Hauptmann:  Anna  Luise 
Grf.  V.  Kielmansegge; — ^.  Ludolph  Friedrich,  Otto  Wilhelm  u.  Carl,  Ge-  - 
brüder  u.  Stifter  dreier  Linien.  Ludolph  Friedrich,  gest.  1808,  Herr 
auf  Lehsen,  k.  grossbritann.  u.  kurbraunschw.-ltincb.  Hof-  und  Canzlei- 
rath  in  Celle,  verm.  mit  Friederike  Grf.  v. Grote,  gründete  die  lehsener 
Linie;  Otto  Wilhelm,  gest.  1814,  Herr  auf  Dammeretz  u.  Banzin,  h. 
meklenb. -schwer.  Landrath,  verm.  mit  Amalie  v.  Kralft ,  wurde  Stifter 
der  Banziner  Linie  u.  Carl,  gest.  1840,  Herr  auf  Schweckow,  k.  hann. 
Drost,  verm.  mit  Caroline  v.  Woldegk,  gründete  die  schwechower  Linie. 

—  Haupt  der  lehsener  Linie  war  in  letzter  Zeit :  Freih.  Emst  August, 
geb.  1792,  —  Sohn  des  Freih.  Ludolph  Friedrich  —  Senior  der  Fami- 
lie, Herr  auf  Lehsen,  Garlitz  u.  Wittorf,  k.  hannov.  Cav.-Oflicier  a.  D., 
Venn,  mit  Auguste  v.  Könemann,  gest.  1830.  —  Derselbe  hat  nur  i 
zwei  Schwestern:  Friederike  verw.  Frau  v.  Rantzau,  geb.  1794  u.  Julie, 
verw.  Freifr.  v.  Laffert,  geb.  1797.  —  Das  Haupt  der  banziner  Linie 
ist:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1828  —  Sohn  des  1840  verst.  Freih.  August  I. 
grossh.  meklenb.  Geh.  Regier.  -  Raths ,  aus  der  Ehe  mit  Julie  Freiin 

V.  Laflfert,  geb.  1797  u.  Enkel  des  Freih.  Otto  Wilhelm  —  Herr  auf 
Dersenow,  h.  »achs.  meining.  Kammerherr,  verm.  1835  mit  Frida  . 
V.  Stern,  geb.  1835.  Der  Bruder  desselben,  neben  einer  Schwester,  " 
Frida  verw.  v.  Sprewitz,  ist:  Freih.  August  (H.)  geb.  1830,  Herr  auf 
Banzin,  vermählt  1858  mit  Seiina  v.  Retzow,  geb.  1837.  —  Von  den 
beiden  Brüdern  des  Freiherrn  August  (I.)  vermählte  sich  Freiherr 
Friedrich,  geb.  1792,  Herr  auf  Dammeretz,  h.  sachs.  mein.  Kammerh. 
u.  Oberschenk,  mit  Bertha  Freiin  v.  Laflfert,  schwechower  Linie,  geb. 
1808,  aus  welcher  Ehe ,  neben  zwei  Töchtern:  Freiin  Clotilde.  geb. 
1832,  verm.  1854  mit  Adolph  Freih.  v.  Stenglin,  grossh.  meklenburg- 
schwer.  Kammerh.  u.  Hausmarschall  u.  Freiin  Constanze,  Conventualin 
d.  adel.  Klosters  Medingen,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Victor,  geb.  1838 

—  u.  Freih.  Cari,  geb.  1795,  ist  k.  dän.  Major  a.  D.  ~  Haupt  der 
schwechower  Linie  ist:  Freih.  Hermann,  geb.  1810  —  Sohn  des  Freih. 
Carl  —  Herr  auf  Schwechow  u.  Clausenheim,  grossh.  meklenb.  Kam- 
merh. Die  drei  Brüder  desselben  sind :  Freih.  Carl,  geb.  1811,  k.  han- 
nov. Steuer- Director  zu  Celle,  verm.  1845  mit  Clara  v.  der  Wense-Hol-  , 
denstedt,  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  u.  vier  Töchter  stam- 
men: Freih^ Richard,  geb,  1818,  k.  k.  Oberstlieut.  in  d.  A. ,  verm.  mit 

Mn4*chkt,  Deuuch.  AdeU-Lex.  V.  23  . 
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Paulinc  Grf.  v.  Recliberp  ii.  Rothonlöwen,  geb.  1837  u.  Freih.  Julius, 
geb.  1822,  grossh.  meklenb.  schwer.  Kammerh.,  verm.  1850  mit  Frida 
Freiin  t.  KaUdfln,  geb.  1828,  aus  welcher  Ehe  aswei  Töchter  n.  ein  Sohn 
entsprossten. 

Pftf/lngm't  n.  8.  914—49.  —  A«Mi«r,  lincb.  Patrie. -OMdil.  Fol.  Br.  —  8$tf»it 


SumcDUf.  IV.  Nr.  If.  —  Oauhe,  II.  8.  602—4.  —  y.  Bthr,  §.  16^3.  —  BSrwhttmann,  Stamm- 

u.  Ahu(Mitaroln.  r.  47.  —  Ufgerie  v.  MühlffUt,  Kru.-Bfl.  8.  167.  —  N.  Pr«uss.  A.-L.  V  f.  21>G. 
hyeib.  e.  a.  hn^''fhe''k.  8.  u.  S»:.  —  Frrifi.  r.  Ledebur  .  II.  8.  2.  —  Gen.  TajsclKiiü.  «1. 
froihorrl.  Häiinr.  l'*:»".».  S.  rr.»y— 40:<.  iMf^i.  s.  3^^*-  '.ni  u.  t-f.-2.  S.  43S  40.  —  r.  Meding,  II. 
8.  .327-29,  —  Jyro/,  III.  33.  —  Meklcub.  W.-B.  Tab.  2»,  Nr.  106  u.  8.  II  u.  96.  —  W.-B. 
1.  K;;r.  llaanoT.  D.  %  a.  8.  — JDmmM«,  III.  8.  W9  lu  97.  —  k  H^fntrt  bMuef.  Adel, 
Tab.  19. 

La  Fontaine  v.  Helden feld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1774  fttr  Emanucl  de  la  Fontaine,  k.  k.  Oberstlicutenant  im  ersten 
Banal-Regimente,  mit  dem  Prftdicate:  t.  Heldenfeld. 

M^ftrie  «.  UüA^Hd,  «rfr.-1M.  8.  ISf. 

Y.  der  La/o^e,  v.  d.  hAge^  genmmt  Dofiiebiir^  (Schild 

qnerpotheilt  :  ohr  ii  in  Gold  eine  schwarze  Bremse  u.  unten  in  Grün 
drei.  2  n.  l.rotho  Ko^t  n).  Alto^.  wf-^tphülisches  Adelsgeschlecht,  eines 
Stammes  u,  Wnppoiis  mit  der  Fumilie  v.  .X^chcbrock,  s.  Bd.  1.  S.  121. 
welclies  in  der  Grafschaft  Mark  zu  BüdtM'ich.  Nicrliofcn  u.  Waiidbofeu 
sass  u.  wohl  bereits  im  16.  Jalirh.  ausgestorben  war. 

A-M'»«fT  9.  £«rf«fta<r»  II.  ü.  t.  —     Sltinm^  Tab.  48.  Hr.  U. 

Lage,  V.  der  Lage  (Scbfld  nach  Siegeln  der  Länge  nach  getheflt: 
rechts  ein  an  der  Theiinngslinie  angescblosfimer,  halber  Adler  n.  links 

drei  oder  vier  Querbalken.  Der  llelmschmnck  ist  nach  Abdrücken  ywi 
zwei,  dem  Stiche  nach  anscheinend  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  ge- 
*  hörenden  Petschaften  verschieden.  eine  kleinoro  u.  ältere,  mit  der 
Umschrift  :  E.  l).  C.  v.  d.  L..  hat  im  Sdiildo  links  drei  Querbalken  und 
auf  dem  Helme  einen  ,  die  Sacljsen  link^kehronden .  geschlossenen  Ad- 
lersflug,  das  zweite  mit  der  Umschrift:  L.  C.  V.  1).  L.  zeigt  im  Schilde 
links  vier  Qnerbalken  u.  der  gekrönte  Hehn  trägt  rechts  einen  Adlers- 
flftgel  n.  lioks  eine  anfrechtgestellte,  offene  Bremse).  Ein  noch  in  die- 
sem Jahrh.  im  Kgr.  Prenssen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches 
nach  dem  N.  Pr.  Adol^lexiron  aus  Sachsen  stammen  soll,  doch  findet 
s^^h  dasselbo  in  den,  der  Kedaction  vorliegenden  Nachrichten  über  den 
^üelisischen  Adel  nicht.  —  Zu  diesem  (ieschlechto  gehörte  Wilhelm 
V.  d»  L.,  welcher  180fi  im  k.  prouss.  Reerim.  Prinz  v.  Oranien  stand. 
^JP»  pensionirt  wurde  u.  1814  starb.  Kin  Sohn  desselben  war  wohl 
Wilhelm  t.  d.  Lage,  welcher  sich  1835  in  Charlottenburg  mit  Emilie 
AOhrlack  vennShUe.  ' 

^   ^r.  HI.  8.  IM.  —  tMkmr  ».  X«l«ter,  II.  8.  8. 

La;^elberg.  Eins  der  Ältesten  niederösterrdchfiBChen  Ritterstands- 

J^f^^el)iechter,  dessen  Ursprung  nach  den  Matrikeln  nicht  bekannt  ist. 

as.selbe  besass  schon  über  dreihundert  Jahre  das  Gut  Harmannstorf, 
so  Wie  Wiesenreuth,  Nieder-Nonndorf,  S(>]iickoiihof,  Mühlbach  etc.  — 
|.       *^^Gr  Goorsr  Lagelberger  von  Harinaiinstorf  lebte  1450  u.  hinter- 
•M-n**  "'^^  Ursula  Schweinthaler  aus  einem  alten  ritterlichen 

•^'  »lechte  inBayern,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne:  Sigismund  u. 
I  w^'^^'  aetsten  den  Stamm  tort,  weldier  noch  in  das 
''■^tf.  hiüein  Ulkhte  n.  dm  freiheni.  Titel  iUiite.  Ton  F^ana  Jd- 
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mph  V.  Lagelberg  auf  Harmannstorl".  Herrn  zu  Nieder-Nondorf,  kais. 
Tmchsess  u,  später  w.  Mundschenk,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Maria 
BoHÜ  VnÜ^M  h^fymm  ein  Mm:  FMh.  Johum  Ulrich,  welcher  als 
k.  k.  Oberstlientenant  1765  pensionirt  wurde  n.  1772  starb.  Ans  seiner 

Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  y.  Hackolberg  entsproBS  ein  Sohtf:  Freih. 
Johann.  Nepomuk,  welcher  als  der  letzte  Sprosse  seines  alten  Stammes 
noch  nach  Anfange  des  19.  Jahrh.  anvermfthltzn  Zwetl  lebte. 

:  .  WiugriU,  V.  8.  .I.V.i  .;.>. 

Lagerströni.  Si  liwedisc^lier  Adelsstand.  Diplom  vom  29.  Januar 
1691  für  Magnus  La^erströni. —  Von  den  Nachkommen  desselben,  welche 
in  Vorpommern  noch  1710  zu  Gfistow,  Jargeliu,  Knrow,  Menzlin  und 
8IMhwbegttertii9flron,i!lnte  Jfelme  Ja  die  k.  prenss.  Amee.  Ein 
BMiplnaan  L.  im  Begln.  y.  Zastrow  slaarb  1806*«a  seinen  Wnnden* 
Ein  anderer  v.  L.,  früher  Hauptmann  im  Regim«  T.Biericke,  war  1822^ 
Oberstliouteöant  u.  Chef  des  Ii).  Infant.  -  Regim. -Ganus.-Compagnie; 
ein  Oberstlicutenant  a.  I).  v.  L.  lebte  IHAG  in  Danzig;  ein  Major  v.  L. 
war  um  185.^  Commandciir  des  .3.  Hat.  des  27.  Landw.  -  Regiments  in 
AscliersU-brn  u.  um  dieselbe  Zeit  diente  ein  Lieut.  y.  L.  im  10.  Land- 
wehr-Kegiineute.         !     i  i 

N.  Pr.  A.-L.  lU.  8.  195.  —>JWM«rr  «.  Mtbmr,  II.  S.  1  n,  lU.  S.  199.  —  Ona  Wkw 

Yi^b.  RIdd.  134. 

Lag:o ,  dal  La^co  v.  Sternfeld.  Reichsadelsstand.  IHplom  von 
1781  für  Leonhard  dal  Lago,  Seidenhändler  zu  Cles  in  Südtirol,  mit 
dem  Prädicate :  v.  Stemfeld.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblflht  Zu  dem- 
selben gehört  jetat:  Dr.  Carl  dal  Lage  y.  Stemfeld,  Beark8a4i<uust  in 
Qles.  — - 

^  ,ilfgtr\e  r.  Mühl/^M,  F.rg.-Bd.  .«».  .1.S2.   —  Tiroler  Handbuch  der  Behörden,  l<'fi2.  8.  40. 

_^    Lahr,  v.  d.  Lahr  (Schild  durch  einen  mit  drei  Ringen  belegten 
wbrbalken  gethcilt:  oben  ein,  eine  Hopfenstange  haltender  Löwe  und 
ein  d^eihOgeliger  Berg  u.  anf  demselben  ein  grtmes  Drelhlatt). 
ISiii  'iDto  Holland  in  Folge  der  Reügionsonmhen  unter  dem  Knrfllrsten 
Friedrich  Wilhelm  Yon  Brandenburg  in  die  Marken  gekommenes  Adels-' 
geschlecht ,  welches  sich  in  der  Stadt  Brandenburg  niederlies».  Aus 
demselben  stammte  Heinrich  v.  d.  Lahr,  welcher  1816  zu  Neisse  als  k. 
pr.  Generallicutenant  u.  Chef  des  Mineurcorps  starb.    Mit  demselben* 
scheint  der  Stamm  erloschen  zu  sein.   Sein  Vater,  Sigismund  Caesar 
T.  d.  Lahr  kam  aus  Frankfurt  a.  M.  als  Kaufmann  nach  Berlin  u,  sUirb 
1788.  —  Zu  diesem  Geschleehte  gehörte,  dem  Wappen  nadi,  1789 
Jobst  Raymont  y.  d.Lahr'de  Smet  Baron  de  Goppet  (Baronie  imWaadt- . 
lande. 

PastiMM  4.  pfMW.  HMfM,  L  S.  69.  —  H .  Pr.  ä^h,  IB.  8.  19«  —  MMk.  *.  XMftMr, 
I.  S.  1.  • 

Lahrbnsch  (in  Both  ein  Apfelbaum  mit  Früchten  n.  aneh  Scml^ 
quer  getheilt:  oben  in  Silber  ein  Tannenbaum  und  unten  Blau,  ohn% 
Bild).  Ein  aus  Süd-Deutschland  stammendes,  im  Kgr.  Preussen  schon 
seit  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem mehrere  Sprossen  in  der  Armee  standen,  und  welches  auch  noch 
Aber  die  Mitte  des  19.  Jahrh.  blühte.  Ein  v.  Lahrbusch  war  um  1857 
Prem.  Lieut.  im  81.  Landwehr-Eegimente. 

K.  Vr.         T.  a.  iSS.     Jlvl*.     lUitm,      S.  S. 
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AdetaBtand.  Diplom  Ton  1742  ftr  Zacharias  Anftoft  LaidMvdiiiier, 
Unterhaaptmann  des  Hanptschloesee  Tirol,  mit  dem  Pridicate:  Eielia- 
perg  und  Lozlgnad. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  Erg,-Bd.  8.  381. 

Laimbekhover  v.  Laimbekhoven.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1718  för  Johann  Ferdinand  Laimbekhover.  wegen  seiner 
Dienstleistnng  bei  Wirthschaftjs-Aemtern  und  Uerrscliafts-Kauzieien, 
init  dem  Prädicate:  y.  Laimbelüioyeii. 

Lainliraoh  t.  Epurg,  £ppurg,  IMk.  Reidufreihemitiiid.  Dipl. 
vom  24.  HArz  1717  fltr  Fnmz  Carl  Laimbraeh  t.  Epnrg,  k.k.Geiieral- 

Feld-Wachtmeister:  Derselbe  war  von  1718  bis  i723  Inliiber  dea 
Jttzigen  k.  k.  22.  Inf.>Regiments  nntt  der  Miütair-Schematiamfis  nennt 

denselben:  Laimbruck  Freih.  zu  Rpnrg. 

Ur.jerXt  e.  Mühlfflii,  S.  61.  —  G<n«!«l.  Ta^fhfiib.  d.  freih.  Hiu««r.  1849.  8.  538. 

Laiml  v.  Dedina,  Ritter.  Erblilnd.-österr.  Rittorstand.  Diplom 
mit  dem  Pnldicate:  v.  Dedina.  —  In  neuer  Zeit  lebte  Friedrich  Laiml 
Ritter  v.  Dedina  als  k.  k.  Oberst  in  d.A.  zu  Raab;  Alexander  L.  Ritter 
V.  D.  war  k.  k.  Generalmajor  u.  Alexander  (IIj  und  August  L.  Ritter 
X«  D.  standen  als  Lieutenants  in  der  k.  k.  InCanterie. 

'     HaBdMbfiAliehc  Mvtis. 

Laimpnieh  sn  Epporg  und  Jlldlingsfdd.  ErbL.-österr.  Adelt- 
stand.  Diplom  ?om  19.  Jao.  1731  fllr  Ifichael  Joseph  Laimpmeber, 

Pfleger  zn  tleiffensteiu  und  Admodiator  der  Commende  au  Störslng 

mit  dem  Namen  und  Prädicate:  v.  Laimpmch  zn  Eppurg  und  Jod- 
lingsfeld.  —  Der  Emplanger  des  Diploms ,  welches  auch  als  Adcls-Be- 
stätigungsdiplom  aufKefübrt  wird,  war  ein  Vetter  des  im  vorstehenden 
Artikels  genannten  (l'  iH  ialfeldwaclitmeisters  Franz  Carl  Laimbruch 
■V.  Eppurg.  Der  Vater  desselben.  Paul  Laimpruoher,  hatte  vom  K.  Leo- 
pold L  1G89  das  adelige  Kunkeliehen  Jüdliugbfeld  erhalten. 

M<9^U  9.  Müh^Hd,  Bffffins.-M.  Si  »i.  —  Oeneal.  TMelieab.  d.  IMh.  Hiaitr,  ISM. 

8.  598. 

Lakupich  v.  Drenafeld.  Erbländ.-ftsterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1767  für  Georg  Lakupich,  k.  k.  Oberstlicutenant  u.  Commandanten 
des  Warasdiner  St.  Georger  Regiments,  mit  dem  Prädicate :  t.  Drena- 
feld. — 

•      Mtgerle  0.  Mühlfeld,  Etg.-Bd.  8.  352  und  5.3. 

Lalande,  de  Lalande.  Altes,  französisches,  zu  der  französischen 
Cdonie  in  Berlin  gehörendes  Adelsgeschlecht.  —  Laurence  de  Lalande 
war  1837  französischer  Consul  zn  Stralsand  and  ein  Sprosse  des  Ge- 
iehlechts  1855  Geh.  Bechnnngarath  and  GamisOn-YerwaltnngBrath  in 
Berlin. 

H.  Pr.  A.-L.  III.  8.  196.  —  F)rHk,  v.  X«i«»i(r,  II.  8.  a. 

Lalewiei  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  an 
einem  grünen  Stiele  mit  vier  Blättern  zwei  weisse  Sternblumen  und  links 
in  Roth  ein  halber,  schwaner  Adler,  begleitet  von  swd  goldenen  Ster- 
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Ben,  dem  einen  olxäi  and  dem  anderen  outen).  Adelntand  des  Kgr, 

Preossen.  lieber  das  Diplom  fehlen  alle  Angaben. 

Frttih,  g.  Ledehur.  II.  .S.  3.  —  W.-B.  a.  Pre»s$.  «■.ii.irch.  III.  7«. 

Lallicb ,  Grafen.   Erbl.-österr.  Grafonstand.   Diplom  von  1717 
fttr  die  Gebrüder  Franz,  Trajan  und  Christoph  Lallich. 

Lama  v.  n.  za  Pixenhaneen,  Ritter."  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1708  fiur  Michael,  Johann  nnd  Joseph  v.  Lama  aas  Tirol,  mit  dem  , 

Prädicatc:  v.  u.  zu  Pixenhauson.  • 

Megerle  9.  Mühtftld,  P.rg.-Bd.  8.  167. 

Lamb  und  Sehwamenberg.  Diplom  ton  1716  ftr  die  Gebrader 
Martin  nnd  Johann  Andreas  Lambe,  mit  dem  Namen:     Lamb  nnd 

Schwarzenberg.  . 

Mtgerlt  V.  Mühifeid,  Er|{iiiu.-Bd.  H.  . 

Laraberg,  Grafen  nnd  Füi-sten.  llcichagrafen-  nnd  Fürstenstand. 
Grafendiplom  vorn  5.  Sept.  I(i41  über  die  10.  Npv.  163ß  erfolgte  Er- 
hebung in  den  iieichsgrafenstand  für  Johann  Maximilian  Freih.  v.  Lam- 
berg,  kaiNrl.  Reichshofrath,  nnd  fbr  den  Bruder  desselben,  Johann 
Freib.  t.  L.  ,  Oesterrcichischer  Unie,  nnd  Ar  die  gesammte  Nachkom- 
menschaft derselben,  and  Diplom  von  1667  ftr  die  Gebrftder  Georg 
Gottfried  and  Jobann  Weickard  Freih.  v.  Lamben; .  so  wie  für  noch 
mehrere  andere  Anverwandten  ans  dem  Krainischen  und  österreichi- 
schen Union  des  Hauses  Lamberß:,  und  Fürstendiplom  vom  1.  Mai  1707 
für  Leopold  Matthias  Grafen  v.  Lainberp:.  Aoltrrer  österreichischer 
Linie,  aus  allerhöchst  eigener  Bewegung ,  untt  i-  Üclehnuns  mit  der 
reichsfürstliche u  Laudgrafschaft  Lcuchteuberg  und  zwar  nicht  allein  lUr 
sieh  nnd  seine  mftnnfieben  Nachkommen  naeh  dem  Rechte  der  Erstge- 
bart, sondern  auch  zngleioh  nach  Erloschen  sefaier  Nacfalcommenebaft, 
ftr  alle  Yon  Johann  Maximilian  Gr.  Lemberg,  s.  oben,  entspriessende 
Nachkommen,  wie  dieselben  der  (Ordnung  nach  folgen  würden.  — ^Itcs, 
ursprünglich  niederöstorreichisches,  nicht,  wie  Kinige  annehnipn .  ki'ai- 
nisches  Herrenstandsgeschlecht,  welches,  wie  Jacob  Freih.  v.  Lainborg, 
welcher  1559  zuerst  die  Gescliichte  u.  Stammroihe  seines  Geschlechts  zu- 
sammenstellte und  wie  auch  Gr.  v.  Wurmbrand,  Collect.  Geneal.-histor., 
C.  15,  S.  32,  angegeben,  vor  Alters  v.  Rittersberg  hiess,  nachdem  aber  .  w 
ein  Sprosse  des  Stammes  an  einem  Fusse  lahm  geworden  nnd  den  Bei- 
namen: der  Lahme  erhalten,  sollen  die  Sefaiigen  mit  ihren  Nachkommen 
die  Lamberge  genannt  worden  nnd  dieser  Name  dem  GescUechte  ge- 
blieben sein.  —  Vollrath  I.,  Herr  zu  Laraberg,  gest.  1177,  irar  To- 
parcha  in  Oesterreioli .  wo  seine  Vorfahren  schon  sesshaft  gewesen  und 
"Wilhelm  I.  sclion  1.t3()  in  Xiederösterreich  mit  Felss,  Abbtstorf  und 
Enkhabrunn  begütert  war.  Vollrath  1.  kommt  mit  Walther  v.  Lamberg, 
Vollrath's  Sohn,  oder  Bruder,  urkundlich  1161  als  Zeuge  vor,  und 
Walther  lebte  noch  1187.  —  Von  Wilhelm!.,  welcher  1822  in  der 
äcblaclit  bei  Mllhlderf  in  Bayern  filr  K.  FHedrich,  den  SchAnen;^n 
Oesterrsieb  gefocbten,  verm.  mit  Jertlia,  oder  Jntha,  insgemein  Ganfaze, 
beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  des  Geschlechts  und  der  Sohn  des-  » 
selben,  Wilhelm  II,  von  Vollrath  I.  im  7.  Gliede  stammend .  licss  ^ich 
znerst  in  Krain  nieder.  Derselbe  erhielt  durch  VermAhhing  mit  Die- 
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mutb  V.  Podwein,  Erbtochter  des  Nicolaus  Podwein,  ansehnliche  (röter 
und  drei  Söhne  aus  dieser  Ehe:  Balthasar,  Georg  und  Jacob,  theilten 
1414  das  väterliche  Erbe  und  stifteten  drei  Linien  des  Geschlechts  und 
zwar  Balthasar  die  ältere .  Georg  die  mittlere ,  und  Jacob  die  jüngere 
Ilauptlinie.  —  Balthasar,  Pfleger  in  Lackh ,  verm.  mit  Manisch  v.  Ap- 
falterer.  hinterliess  zwei  Söhne :  Georg  und  Andreas,  und  von  Ersterem 
stammen  die  Hauptlinien  zu  Ortenegg  und  Ortenstein,  so  wie  sämmtliche 
fürstliche  und  gräfliche  Linien  in  Oesterreich ,  Steiermark  und  Bayern 
ab.  Andreas  aber  pflanzte  mit  Margaretha  v.  Zobolsperg  durch  seine 
Söhne ,  Johann  und  Gregor ,  die  Linie  zu  Schneeberg ,  Sauenstein  und 
Willengrain.  Beide  wurden  1524  mit  den  übrigen  Anverwandten  in 
den  Freiherrnstand  versetzt.  Johann  starb  ohne  Nachkommen,  Gregor 
.  aber  setzte  die  Linie  fort,  doch  starb  dieselbe  im  17.  Jahrb.  mit  Her- 
ward Freih.  v.  L.  aus.  —  Georg  —  ältester  Sohn  Balthasars  —  gest. 
1499,  pflanzte  durch  zwei  Söhne,  Joseph  u.  Caspar  III.,  die  ältere  Haupt- 
,  linie  fort.  Josephs  Nachkommenschaft  hiess  die  Orteneckische  Neben- 
linie, die  ipit  dem  Grafen  Joseph  Felix  Adam  1795  ausgegangen  ist. 
Die  Na;chkommenschaft  Caspars  III.  erhielt  den  Namen:  Orteneckiscbe 
Hauptlinie.  Caspar  III.,  gest.  1544,  erlangte  mit  seinen  Brüdern  1492 
den  Freiherrnstand  und  für  sich  und  seine  Nachkommen  das  Oberst- 
Erbland-Stallmeister-Amt  in  Krain  und  der  windischen  Mark.  Aua 
"zweiter  Ehe  mit  Margaretha  Lang  v.  Wellenburg  entsprossten  drei 
Söhne,  von  welchen  nur  der  zweite,  Sigismund,  gest.  IfilO,  den  Stamm 
fortsetzte.  Letzterer  hatte  aus  erster  Ehe  mit  Siguna  Eleonora  Freiin 
v.  Fugger  fünf  und  aus  zweiter  Ehe  mit  Anna  Maria  Herrin  v.  Meggau 
Bieben  Söhne ,  doch  setzten  aus  der  ersten  Ehe  nur  Raymund  u.  Georg 
Sigismund  und  aus  der  zweiten  nur  Johann  Albert  den  Stamm  fort. 
'  Baymund,  verm.  mit  Margaretha  Freiin  v.  Annenberg,  gründete  die 
ältere  Linie  zu  Greifl'enfela ;  Georg  Sigismund,  verm.  in  dritter  Ehe  mit 
Johanna  Herrin  de  Scala,  der  Letzten  ihres  alten  Geschlechts,  stiftete 
die  mittlere  Linie  durch  zwei  Söhne :  es  wurde  nämlich  Johann  Maxi- 
milian der  Stifter  des  fürstlichen,  und  Johann  Wilhelm  der  des  arae- 
ranger,  oder  bayerischen  Astes,  Johann  Albert  aber,  in  zweiter  Ehe 
•  .m'  .  Tcrm.  mit  Anna  Catharina  PYeiin  v.  Küenburg,  und  in  dritter  mit  Eli- 
sabeth Freiin  v.  Schifer,  stiftete  die  jüngere,  in  zwei  Aeste  zerfallende  ' 
Linie,  da  der  Sohn  aus  zweiter  Ehe:  Johann  Franz  den  sprinzen- 
steinischen.  im  Anfange  des  19.  Jahrh.  mit  Anton  Franz  Adam  Gr. 
V.  Laniberg-Sprinzonstein  erloschenen  Ast,  der  Sohn  aus  dritter  Ehe 
aber,  Johann  Albert,  den  Ast  zu  Stockem  grilndete.  —  Georg  — 
j zweiter  Sohn  Wilhelms  II.  und  Balthasars  Bruder  —  hinterliess  von 
\Chatharina,  deren  Geschlechtsname  nicht  bekannt  ist,  sechs  Söhne: 
IHans,  Friedrich,  Sigismund,  Heinrich.  Georg  und  Casper,  von  welchen 
Letzterer,  kais.  Ober-Feldhauptmann,  1490  das  reiche  Quecksilber- 
Bergwerk  zu  Idria  in  Krain  entdeckte  und  erhob,  Hans  und  Friedrich 
blieben  ohne  Nachkommen,  Sigismund  starb  1461  als  Bischof  zu  Lai- 
bach, Heinrich  und  Georg  H.  aber  setzten  den  Stamm  fort.  Von  Hein- 
rich entsprossten  Christoph  und  Hieronymus.  Christoph  erhielt  1494 
die  kaiserliche  Erlaubniss,  das  Podweinsche  Wappen  (in  Gold  ein  rechts- 


'^ini'izod  hv  Google 


—    359  — 


^apringeiuier,  schwarzer  Rracke  mit  goldenem  Ilalsbande)  oeben  dem 
Lambergschen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  von  I31.u  und 

ohne  BUd)  in  einem  gevicrton  Schilde:  1  u.  4  Lan.borg  und  2  u  3 
Pod.em,      führen  Von  Christophs  drei  Söhnen,  Ladislaus.  Urban  ^nd 
Wdhelm,  ha  te  Ladislaus  zwei  Söhne,  welche  keine  Nachkonnnen  h  n - 
terhessen  undLrban  nui-  eine  Tochter,  Wilhelm  aber  gründete  die  Wil- 
helmische  u  die  von  dieser  abstammende  Linie  zu  Sauensteüi  u  Keutteu- 
burg.  Von  WilhelmVSohne,  Balthasar,  stammte  im  dritten  GliSuni 
Uerbard  U. ,  welcher  in  dem  Grafendiplorae  von  16H7,  s.  oben  mit  in- 
begriffen war.  Derselbe  hinterliess  zwei  Söhne:  Wolfgang  Uerbard  u 
Maximilian  Engelbert.   Wolfgang  llerbard  s  Sohn,  Carl  Leopold,  starb 
'Lro„nt\^.^^^^^  ^^c"      Maxinniian  Kngelbcrt«  Enkel,  Maximilian  Ant(,n 
Leopold  Sohn  Philip,,  Maximilian  s.  Georg  III.,  der  5.  Sohn  Georgs  Ii 
suaete  che  Linie  zn  St^in  und  Guttenberg  in  Krain,  deren  Mann.JLn.n; 
Graf  Johann  Nepomuk  Anton  1828  schloss,  während  der  weiblich.. 
Slamni  noch  forü,I übte.  -  Jacob  •-- dritter  Sohn  WUhelms  IL  und 
Jüngerer  Bruder  Balthasars  u.  Georgs  -  stiftete  durch  den  aus  seiner 
hhe  mit  Magdalena  v.  Greisseneck  stammenden  Sohn,  Sigismund,  die 
Linie  zu  Rotenbühel  und  Ilaebach,  welche  mit  Johann  Weickai-d  1(589 
erloschen  ist.  -  Was  die  fürstl.  Linie  anlangt,  so  erhielt  Caspars lU 
8.  oben,  Urenkel:  .lohann  Maximilian  mit  seinem  Bruder,  Johann  WU- 
helm,  wie  angegeben,  den  Reichsgrafenstand.    Durch  die  Söhne  des 
Grafen  Johann  MaximiUan:  Franz  Joseph,  gest.  1712  u.  Caspar  Frie- ' 
drich   gest.  lt;8fi,  ent^jtanden  zwei  Unterlinieiu    Die  Nachkommeu- 
f^ni    r*"^  Josephs  ergab  die  ältere  Untcrlinie,  oder  die  15  Dec 
1797  erloschene  fürstliche  Linie.  Aus  dieser  wurde  des  Stifters  älterer 
Sohn  Leopold  Matthias,  s.  oben,  gest.  1711,  k.  k.  Geh.-Rath,  Oberst- 
Hofstallmeister,  Gberst-Erbland.-Jägermeister  in  Oesterreich  ob  u.  unter 
der  Ens  etc    1707  Reiclisfürst.  Nach  seinem  Tode  folgte  ihm  in  der 
!•  ürstcuwürde  sein  im  74.  Lebensjalire  stehender  Vater,  Franz  Joseph 
welcher  im  nächsten  Jahre,  1712,  starb,  worauf  der  dritte  Sohn  des 
Letzteren,  Franz  Anton,  gest.  1759,  den  fürstlichen  Titel  annahm,  in 
welchem  ihm  der  letzt  geborene,  allein  am  Leben  gebliebene  Sohn  •  Jo-  ' 
hann  Friedrich  Joseph  Xepomuk,  folgte,  welcher  15.  Dec.  1797  den 
Mannsstamm  der  älteren  fürstlichen  Linie  schloss.   Die  Fürstenwürde 
kam  nun  an  den  nächsten  Agnaten  dieser  Linie:  Carl  Eugen,  gest  1831 
u.  von  diesem  auf  den  jet.zigen  Fürsten  Gustav,  geb.  1812,  verm  1841 
mit  Cathanna  Hradeck,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Toch- 
ter, sieben  Söhne  sUmmen,  von  welchen  der  älteste,  Graf  Gustav  1841 
geboren  ist.  —  Das  grafliche  Haus  blfiht  jetzt  in  vier  Linien,  deren  ab- 
steigende Stammreihe  in  dem  Werke :   Deutsche  Grafenhäuser  der 
Gegenwart,  leicht  zu  übersehen  sind.    Diese  Linien  sind  folgende- 
Aelteste  Linie  (vormals  zu  Greiffenfels) :  bayerische ,  ältere  Linie ,  m 
Amerang;  Linie  zu  Ortenegg  u.  Ottenstein,  und  Linie  zu  Stein  u.  Gut- 
tenberg. —  liaupt  der  ältesten  Linie  (vormals  zu  Greiffenfels)  ist:  Graf 
Anton,  geb.  1799,  —  Sohn  des  1799  verst.  Grafen  Leopold  Raymund 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Theresia  Grf.  v.  Breuner  —  Herr  auf  Feistritz, 
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Kammerstein  n.  Ehman.l^rhland-Stallmcister  in  Krain  etc..  vmi.  1822 
mit  Pfanzisca  Grf.  u.  Herrin  v.  u.  zn  Aichelbarg,  geb.  1802,  aus  welcher 
Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  fünf  Söhne  stammnn .  die  Grafen:  Anton, 
geb.  1824,  k.  k.  Kümm.  u.  Rittm.  in  d.  A. :  Julins.  geb.  1830  ,  Herr 
der  Herrsch.  Pöllau ,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberlieut.  in  d.  A. ,  verm.  185.5 
mit  Anna  Maria  Grf.  v.  Stadion-Warthausen  u.  Thannhausen,  geb.  1837; 
Gr.  Hugo,  geb.  1837.  Herr  der  Herrsch.  Kaisersberg,  k.  k.  Kämm,  und 
Lieut.  in  d.  A.;  Carl ,  geb.  1840,  k.  k.  Lieut.  o.  Ottomar,  geb.  1841. 
—  Bayerische,  ältere  Linie,  zu  Amerang.  Im  Mannsstamme  erloschen 
21.  Noy.  1837  mit  Maximilian  Gr.  v.  L.,  Herrn  auf  Bulach  u.  Amarang 
in  Ober-Bayern,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Ober- Appell. -Ger.-Prfisid.  d.  Ober- 
pfalz, verm.  in  erster  Ehe  mit  Agnes  Grf.  Basselot  v.  La-Rosee,  gest. 
1821  u.  in  zweiter  1830  mit  Franzisca  Mnlzer,  geb.  1809.  Aus  der 
ersten  Ehe  stammt  Wilhelmine  verw.  Freifrau  v.  Crailsheim  n.  aus  der 
zweiten  die  Grff.  Emilie  u.  Clotilde.  —  Haupt  der  Linie  zu  Ortenegg  u. 
Ortenstein  ist:  Gr.  Franz  H.  geb.  1832  —  Sohn  des  1848  yerst.  Gr. 
Franz  l.  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Grf.  v.  Hoyos,  geb.  1811,  vermählt  • 
1828  —  Herr  der  F. -C. -Güter  Ottenstein  und  Gilgenberg  in  Nieder- 
Oesterr.  etc.,  verm.  mit  Anna  Grf.  v.  Lamberg.  geb.  1837.  Derselbe 
hat,  neben  vier  Schwestern,  von  welchen  Grf.  Ernestine,  geb.  1829  mit 
Anton  Gr.  Szecsen  v.  Teremin,  k.  k.  Geh. -Rath  u.  Staatsminister  a.  D. 
u.  Grf.  Caroline,  geb.  1830  mit  Alphons  Hermann  Gr.  v.  Wimpffen.  k. 
.  k.  Oberstlieut.,  vermählt  ist,  zwei  Brüder:  Gr.  Philipp,  geb.  1838,k.  k. 
Rittm.  in  d.  A.  u.  Gr.  Heinrich,  geb.  1841.  Der  Bruder  des  Gr.  Franz  I. 
ist:  Gr.  Rudolph,  geb.  1802,  Mitbesitzer  der  Herrsch.  Csösakö  in  Un- 
garn, k.  k.  Kämm.  u.  Oberstlieut.  in  d.  A. ,  verm.  1831  mit  Theresia 
Grf.  V.  Hoyos,  geb.  1814,  aus  welcher  Ehe  die  obengenannte  Anna  ver- 
mählte Grf.  V.  Lamberg  stammt.  —  Die  Linie  zu  Stein  u.  Guttenberg 
ist,  wie  oben  angegeben,  im  Mannsstamme  erloschen.  Es  lebt  noch  die 
Wittwe  des  Letzten  dieser  T,inie :  Caroline  Grf.  v.  Stemberg.  verw.  Grf. 
V.  Lamberg.  geb.  1804,  in  zweiter  Ehe  verm.  18.51  mit  Carl  Gr.  Bigot 
V.  St.  Quentin,  k.  k.  Geh. -Rath,  Feldmarsch. -Lieut.  etc.  und  die  aas 
•  erster  Ehe  stammende  Tochter,  Leopoldine  Grf.  v.  Lamberg,  geb.  1835, 
verm.  1845  mit  Friedrich  Gr.  v.  Thun  u.  Hohenstein,  k.  k.  Kämm.  u. 
Geh. -Rath.  etc. 

Latiu.%,  vr.  8.  209.  -  Buetlini,  II.  8.  .S04  ii.  TU.  S.  114.  —  Gr.  «.  Brandi$,  Nr.  >3.  — 
Or.  9.  Wurm»>rand,  c.  15.  s.  31.  —  Jo».  Ma^rr  ,  vollkomm.  Ad«l  dM  förtll.  tt.  grill.  HaaM« 
Lamberg.  Wien  1709.  —  Diirrhl.  Welt.  I.  .S.  6.%9-Sfi2.  -  Seifert ,  icene«!.  Tabelle  de«  fürrtl. 
u.  grill.  Uaat«a  Lamberg,  I7|0;  Ahn«ntaf.  T^b.  12,  SumnUt  U.  28  u.  »4  a.  darcbl.  Hin- 
»er,  654.—  Hübntr,  III.  Tab.  701—9.  —  Gauke,  I.  ».  IHO-44  —  Freih.  r.  Hoheneck,  I. 
8.  »61.  —  Jacobi,  1900.  I.  S.  446-50  und  II.  8.  255—59.  —  Wi*igriU  ,  V.  8.  363  —  416.  — 
.  ».  Lang,  8.  41  o.  42.  —  Megtrle  e.  Ifkhlfetd,  8.  6.  —  Hekmutt.  H.  8,  322  u.  23.  —  N.  All- 

Km.  (;eneal.  SuaUhandb.  iS24.  I   8.  .125—27.  -  Manch.  Itegeat.  -  Almanach ,  8.  T8— 80.  - 
mUche  Orafeuh.  d.  Oegenw.  II.  8.  1—7.  —  Goth.  Hofcal.,  1836.  S.  141.  iMÄ.  8.  !♦«  and  ' 
IM2.  8.  152   —  Gen.  Tasrhenb.  d.  grifl.  Hiuüer.  1S6J.       471  —  78  und  hislot.  Handbuch  lu 
Demselben.  8.  4M.  -  Üiebmacher.  I.  22.  II.  38.  IM.  19  ii.  V.  4.  -  Spen^,  S.  213  u.  Tab.8. 
-Trier.  8.  413—15   -  .Suppl   ,u  8iebm.  W.-B.  I.  I  ii.  VI.  2:  Fat.  r.  L.  u.  5  :  Gl.  *.  L. 
rjrro/.  I.  79  u.  II.  49  und  Ifil.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  I.  <;5  a.  r.  Wölckern.  Ablh.  I. 

Lamberty,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  FreihermstAnd.  Diplom 
von  1731  für  Hieronymus  v.  Lamberty. 

Mtg'-rU  f.  Mübl/fld.  Krg.-Bd.  8.  72 

Lamboy,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  K.  Ferdinand  H. 
•  Wilhelm  v.  Lamboy,  k.  k.  General -Feld- Marschall.  —  Ein  ur- 
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sprünglich  spanisclies,  ans  Spanien  in  die  Niederlande  und  später  nach 
Oesterreich  gekommenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihe  Bucolini 
mit  Gandolph  v.  Lamboy  beginnt,  welcher  gegen  Ende  des  15.  Jahrh. 
durch  Vermahlung  mit  Christiana  v.  Dessenaer  die  niederländische 
Herrschaft  Dessenaer  erhielt,  von  welcher  die  Nachkommen  den  Bei- 
nameii  ftihrten.  -  Von  Gandolph  v.  L.  stammte  im  vierten  Gliede  Wil- 
helm V.  L.,  Herr  zu  Dessenaer.  aus  dessen  Ehe  mit  Elis.ibeth  v.  Eynat- 
ten  Wilhelm  der  Jüngere,  s.  oben,  entspross.  Letzterer  trat  um  1019 
in  kaiserliche  Dienste  als  Oberst,  stieg  aber  bald  zum  Generalmajor  u. 
General  -  Feldzeugmeister  u.  zuletzt  zum  General- Feldmarschall,  als 
welcher  er,  im  30jährigen  Kriege  bernhmt  geworden,  den  Grafenstand 
erhielt.  Nach  dem  westphalischen  Frieden  zog  er  sich  1648  auf  seine 
Gnter  in  Böhmen  zurück.  Aus  seiner  Ehe  mit  Susanna  Freiin  v.  Boyne- 
burg,  Tochter  des  Johann  Freiherm  v.  Boyneburg,  Herrn  auf  Markt- 
Bissingen  u.  Statthalters  zu  Insbruck,  stammte  Johann  Lambert  Gr.  v. 
Lamboy,  Herr  zu  Arnow,  welcher  zuerst  mit  einer  Grf.  v.  Martinicz  a 
später  mit  einer  Grf.  v.  Kinsky  vermählt  war.  In  der  2.  Ehe  setzte  erden 
Stamm  fort,  doch  hat  derselbe,  so  viel  bekannt,  nicht  lange  fortireblftht 

Lamers.    Adelstand  des  Kgr.  Preusscn.    Diplom  vom  5.  März 
1787  für  Johann  Lambert  Lamers,  cleve-märkischen  Geh.  Regienings- 
Rath  und  Verweser  des  Aerarii  ecclesiastici.  Derselbe,  gest.  1 797,  hin- 
terliess  Söhne.  Die  Familie  besa.ss  einige  Zeit  die  Güter  Bergfrede  u 
Rmgeüberg  bei  Wesel. 

irif'  Zö^^  'r^t,  Z^Sr^^^^  "  «''«"»"P"'-  II.  ("«Chi  Infa- 

me. Adel)  31.  Nr.  h>  u.  8    HO;  iinrh  der  OriKinaU'-icliiiiing. 

Lamezan ,  Freiherren  und  Grafen.    Reichsfreiherrn-  und  erbl.- 
österr.  Grafenstand.    Freiherrndii)lom  im  kurpfalz-baver.  Reichsvica- 
nate  von  1790  für  Ferdinand  A.lrian  Reichsritter  v.^Lamezan,  kur- 
pfalz-bayer.  w.  Geh.  Rath,  Hofrichter,  Ober-Lchcnpropst  und  des  St. 
Hubertus-Ordens  Canzler,  Herrn  auf  Frei-Aldenhoven  und  für  die 
Vettern  desselben,  und  Grafendiplom  vom  25.  Apr.  1709  für  Franz 
Grafen  v.  Lamezan  und  v.  Salins.  —  Altes,  aus  dem  grossen  Hause  der 
Montpezat  entsprossenes,  gräfliches  und  freiherriiches  Geschlecht,  aus 
welchem  urkundlich  zuerst  12,31  Arnoldus  de  Lamezan,  miles,  „qui 
dedit  usus  et  leges  habitantibus  suis  de  loco  di  Lamezan,''  auftritt 
Das  genannte  Stammschloss  mit  dem  Dorfe  Embats-Lamezan  liegt  mit 
den  anderen  Gütern  der  Familie  unweit  Combets  in  der  Provinz  Guy- 
enne  Frankreichs,  in  welcher  Provinz,  so  wie  in  der  Gascogne  das  Ge- 
schlecht im  14.  und  15.  Jahrh.  reich  begtitert  war  und  der  jeweilige 
Stammherr  schon  damals  den  Grafentitel  führte.  Als  unter  dem  letzten 
Valois.  Heinrich  HI  (1574—89),  Languedoc  von  den  Hugenotten  ver- 
heert und  Toulouse  belagert  wurde ,  eilte  ein  Graf  Lamezan  der  Stadt 
zu  Hülfe ,  schlug  die  Hugenotten  und  rettete  dem  Könige  das  Leben, 
worauf  er  als  Andenken  zu  dem  Stammwappen  fvon  Roth  und  Gold 
quergetheilt,  mit  einem  gekrönten  Löwen  vqu  gewechselten  Farben)  in 
Blau  einen  silbernen  Zinnenthurm,  aus  welchem  ein  nackter,  eine  gol- 
dene Lilie  haltender  Arm  hervorwächst  (Feld  1  u.  4  des  Wappens  der 
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Grafen  v.  Lamozan-Saliiis)  erhielt  —  Von  den  Nnchkoiiiig|g|(tiftete 

Yzam  V.  L.  1483  mit  seiner  Gemahlin,  Sibille  de  Bcmiuc,  eine  zweite, 
jetzt  allein  noch  blühende  Hauptlinie,  welche  sich  nach  der  Bcsitzun;^ 
Jiincet  nannt«!.  Mit  des  Stifters  Urenkeln:  Bernhard  u.  Baptist,  schied 
sich  diese  Linie  in  zwei  Aeste,  von  welchen  der  ältere  in  der  Gascogne 
blieb,  der  jüngere  aber  nach  Lothringen  kam,  wo  Franz  v.  L. ,  Baptists 
Knkel,  l()ü5  durch  Vermählung  mit  der  Erbtochter  des  Heinrich  Bil- 
lard Grafen  v.Salins  die  Herrschaften  Miirinbois,  Puissieux  etc.  erlangte 
und  zwar  mit  der  Verbindlichkeit ,  Namen  und  W api>en  der  Grafeu 
T.  Salins  (in  Silber  über  neun  Flammen  ein  rother  Phönix  mit  seinen 
.Jungen,  Feld  2  und  3)  zu  dem  seinigen  anzunehmen.  Heber  diese  Ver- 
einigung erhielt  derselbe  von  Franz  Herzog  von  Lothringen  17U9,  unter 
Anerkennung  des  Grafenstamh» ,  eine  BesUMiguug.  In  dem  genannten  • 
Grafen  Franz  v.  L. -Salins  verehren  alle  jetzigen  Grafen  und  Freiheirn 
des  Stammes  den  nächsten  gemeinschaftlichen  Stannnvater.  Als  nämlich 
1742  mit  Johann  Gr.  v.  L.-Juncet  der  ältere,  gascognische  Ast  im 
Mannsstamme  ausstarb,  setzte  Johanns  älteste  Tochter,  Margaretha,  in 
der  Ehe  mit  Johann  Michael  C/Iievalier  de  Lamezan-Salins,  diesen  Ast 
von  Neuem  fort,  wodurch  dieselbe  und  ihr  (iemahl  die  Stammältern  der 
jetzigen  Grafen  v.  L.-Juncet-Salius  in  der  i'rovence  geworden  sind.  Jo- 
hann Michael  war  der  dritte  Sohn  des  Heinrich  Nicolaus,  älteren  Sohnes 
des  ersten  Grafen  Franz.  Die  beiden  älteren  Söhne  des  Heinrich  Nico- 
laus: Carl  Cajetan ,  k.  k.  Kämm.,  Generallieutenant  etc.  und  Ludwig 
Dieudonne,  k.  sardinischer  General,  stifteten  zwei  andere  Linien,  Er- 
Bterer  die  Linie  der  Grafen  v.  L.  u.  v.  Salins  in  Oesterreich ,  Letzterer 
die  Linie  der  Gr.  v.  Salins  in  Italien.  Als  Haupt  der  österr.  Linie  wird 
in  neuester  Zeit  genannt:  Graf  Johann  (H.)  geb.  1831  —  Sohn  des 
1835  verstorbenen  Grafen  Johann,  k.  k.  Landraths  zu  Lemberg,  aus 
der  Ehe  mit  Franzisca  v.  Lhotsky.  —  Die  drei  Brüder  des  Grafen  Jo- 
hann (U.j  sind  die  Grafen:  Ferdinand,  geb.  1833,  verm.  1858  mit 
Marianne  v.  Mack;  Hugo,  geb.  1834,  k.  k.  Oberlieutenant  im  Husar.- 
Reg.  Nr.  2  und  F^duard,  geb.  1835,  k.  k.  Auscultant  bei  der  Justiz.  — 
Der  jüngere  Sohn  des  oben  erwähnten  ersten  Grafen  Franz  v.  L.-Salins, 
Adrien  Chevalier  de  Lamezan-Marinbois.  früher  in  spanischen  u.  später 
in  französischen  Diensten,  kam  während  der  Kriege  in  das  Jülichsche  u. 
erhielt  lß94  durch  Vermählung  mit  Cathurina  v.  Mahr  Schloss  u.  Herr- 
schaft Mahr  bei  Wassenberg ,  Hess  sich  daselbst  nieder  und  gri\ndete 
die  pfälzisch-rheinische  Linie  des  Geschlechts.  Von  dem  älteren  Sohne 
desselben,  Franz  Peter  Conrad,  verm.  mit  Margaretha  v.  Sourmann  von 
Suez,  stammte  Adrian  Heinrich  v.  Lamezan,  s,  unten.  Der  jüngere 
Sohn  Adrians,  Adrian  Johann,  knrpfälz.  w.  Geh.  Rath  und  Vorstand  des 
kun)fälz.  geh.  Archivs,  erwarb  das  Rittergut  Frei-Aldeuhoven  und 
wurde ,  unter  Bestätigung  seines  alten ,  französischen  Adels,  im  kur- 
bayerischen Reichsvicariatc  durch  Diplom  von  1745  unter  die  Ritter- 
tschaft  des  deutschen  Reichsadels,  u.  zwar  mit  Wappen-  u.  Helm-Vermeh- 
rung, aufgenommen  u.  der  Sohn  desselben,  Ferdinand  Adrian,  s.  oben, 
brachte  den  Freiherrnstand  in  die  Familie,  welcher  später  in  Oester- 
reich ,  Bayern  und  Baden  anerkannt  worden  ist.  —  Die  jetzigen  Frei- 
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lierm    Lmwbmi  ttaamien  ton  dem  obeigenMuiteii  Adrian  Hdorich 
Lamenn  ab.  Dtnelbe,  gest.  1786,  Oberalier,  Heir  aif  Mahr, 
knrpfUz.  w.  Geh.  Rath  n.  Ober-Appellat.-Gericiht8rath  m  Düsseldorf, 
war  mit  Luise  Freiin  v.  Eckardt.  gen.  Ecker  y«  MOrlaeh,  verinfthlt, 

aus  welch or  Kho  zwei  Sohiu" .  die  Frcihcrroii  Ferdinand  nnd  Frnii/. 
entsprosstcii  Freili.  Fenlinaiid.  lm'sT.  1  1  1  .  kiirptalz-hayer.  Kaimiier- 
ratli  iiiui  Besitzer  des  llrniaicM'liotcs  im  LicditVaiioiistift  bei  Worms, 
hatte  bicli  in  zweiter  Ehe  mit  Eniestiue  v.  Tiiierry,  gest.  1824  u. 
<lB<iMllari];885  ndlMada  Elitabet^  yon  Leawen  TeniiiUi. 

int^<4arr  «WetUm  filM»  entspross  das  jeCiige  Hanpt  der  freihenüthen 
IMttittMb?e(ii(aif^  bayer.  Ma^ar  1»  1.  IftUL^., 

▼erm.  1842  mit  Sophie  FVa&aifitromer  v.  Reichenhach,  geb.  1816,  aas 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  «stammen:  Ferdinand,  geb.  1843,  k.  bayer.Art.- 
Tiientn.u.  Carl.  ^ch.  \  x  Der  Hrnder  dos  Freili.  (riisfav  ist  Freih. Joseph, 
L'rl).  IHlfi.  l'rie>t('r  di  r  ( ic^cllseliaft  .Jesu.  J>ie  beiden  Hallibnider  des 
Freih.  GusUiv  aus  drittn-  Klic  siml:  I^'reih.  ("ari,  geb. 1830,  k.k.  Hittm.  n. 
Theodor,  geb.  183o  ,  Gutsbesitzer  zu  lle  de  Noe  im  sttdlichen  Frauk- 
reiah,  k.  1^  0aapliriai»)ia  d^  A. ,  Term.  1860  mit  Mari^^omMmi  Vft^ 
Ute  das  Oiides  BafotM-äb  CMvod,  •  gab.  1 845.  —  Yoo  jMn  JIIigereiifSobBe 
dato  obaogeoaiiiiien  Adrian  Heinrich:  Freih.  F^[iaiii>MBnidarte  FM- 
herm  Ferdinand  nnd  Oheim  dea  Freih.  Gustav  —  gest.  1821,  knr- 
pfnlzbayer.  Major  und  sjuiter  trrossli.  frankfurt.  Legat ions-Rath,  stammt 
aus  der  Ehe  mit  Cordula  Alef:  Freih.  Franz,  geb.  1806. 

Ctut,  Adflsb.  d.  Gro»-!!    iiadeii.  AMIi.  3.  —  G«neal.  T«>trlii  ul>.  d.    frcili.   niii!«cr  .  1856. 
S.  yjh-T^  II    1-1.'         i:i>  II    41         Olli  Hl.  Tisfliriil.    «I  Hmh-..  l'^''..'.   s.  iTS    n.  ii 

bittor.  Tascbeiib.  su  Dem<»ilt>«o,  8.  a07.  —  Tyro/,  II.  lHü;  b'.-H.  t.  L.  ;  im  2.  und  3.  Felde 

M  ■ ; iiafaa>  ^a^llmar a«  1 1  ilaiahiftiftw! Hriiatead.  mplimvm  Vff^^ 

Plülipp  Lamine,  k.  k.  Hofrath  und  OaUnets-Secretair  des  Erzh.  Jic^avk« 

1(rui^**''"'*  Kr«  -Bd.       72  ii.  M        ^.Hl|.l.  /u  >i.  lnn.  \V    U.  1. 

Lamniersheini.  Altes,  rhcinlaiidisehes  und  fräiikiscln^s,  im  Reich^ 
ritter-Cautou  Steigerwaid  ü'liher  aubüäsig  gewesenes  Adelsuescblecht. 

8alr«r,  8.  S0<>.  507  und  SlS.^  iUtmaeliSrTWm i'^^ Rheinllndiseh. 
—  ».  U-'iiiitg.  III.  H.  > 

"  Lamming,  Laming  (in  Roth  auf  einem  goldenen  Drdberge  ein 
weisses  Gatter,  wie  die  Siebm.  Deelaration  das  WappenraBf^iiaijSt^) 
Attas,  ba|4rt||&|»  Adelsge8chleei#;^  tu  T^Mäiseln  mit  den  Erb- 
^aäüÜMir^lilhjiiag.  Dasselbef  vttn  (Ghinhc^tilBUMb^^^^ 
geschrieben,  soll  noak  ta  der  ersten  Hellte  des  18.  Jahrh.  geblüht 
haben.  —  Ein  Sprosse  desselben  , .Wulff  .Toaehim  Lamiii?  v.  Albern- 
tritli*'  schrieb  sich  9.  Dec.  1615  zu  Padua  in  ein  Stammbuch  ein.  Das 
beigefüjite  Wai)i)eii  zeigt  den  I)reihtli:el  braun  und  das  Gatter  besteht 
aus  sieben,  diircli  eine  (^)uerlatte  zusanniii"ii/elialtenen  Stäben,  von 
welchen  der  mittlere,  auf  dem  Berge  aulsleheude,  der  grössere  ist. 
Jader  Stob  bat  öbev  irnd  ttüten  eine  pfeilartige  Spitze.  .  < 

Haiifl>cliriftlichp  Soti».   -    Gauhf,  I.  8.  1175-  im  .Xrtik  l  I.Myniingen    —  Sitbrncicktr 
99:  Dt«  Lammiugcr,  Bajeriscb.  —  .Siippl.  su  8iel>m.  Vf.-H.  VIII.  19:  v.  Lammlageo. 

Diptoat  vott  5.  Hlb  l817  itir^Patitr  Lamott^i  tJliiaÜ'  l^^ 
tenant  n.  CommaÄffllWbden  im  Rheinkreise  etc.  '  •  ' 
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Lamotte  v.  Printropp,  Freiherren  (Schild  jfeviert  mit  schwarzem 

Mittelschilde  und  in  demselben  ein  Todtenkopf  und  zwei  schräg  ins 
Kreuz  gele^jte  Todteubeino :  1  Roth,  ohne  liild,  2  u.  3  in  Silber  ein 
atifrecht  gestellter,  eisenfarbigt'r  Anker  und  4  Gold,  ohne  Rihl).  Erbl.- 
österr.  Frcilierrnstand.  Diplom  vom  ß.  Apr.  175r>  ftlr  Johann  Wenzel 
Lamotte  v.  Frintropi).  k.  k.  (inbernialruth  und  Hauptmann  des  könig- 
graetzer  Kreises  in  nöbmcn.  —  Die  Familie  v.  Frintropp  ist  ein  altes, 
französisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Joachim  v.  Frintropp  aus 
Frankreich  nach  Oesterreich  kam ,  in  die  k.  k.  Armee  trat  und  zum 
Obersten  stieg.  Derselbe  vermählte  sich  mit  Gertru<l  v.  Schivelberg, 
welche  in  Böhmen  die  Güter  Jessoney,  Nawarow.  Wüstung  u.  Funsen- 
dorf  besass  und  sich  in  zweiter  Fihe  mit  Peter  Anton  v.  Lamotte  ver- 
mählte. Derselbe,  kais.  ( )berster  der  Arkebusier  zu  Pferde  etc.  stammte 
ebenfalls  aus  einem  alten,  französischem  Adelsgeschlechte,  welches  sich 
früher  de  la  Mort  nannte  und  im  Wappen  einen  Todtenkopf  führte  und 
setzte,  kinderlos  geblieben,  seinen  Stiefsohn,  Vincenz  v.  Frintropj),  zum 
Erben  seines  bedeutenden  Vermögens  ein,  welcher  sich  nun  de  la  Motte 
V.  Frintropp  nannte,  von  seiner  Mutter  die  Güter  Jessenoy  il.  Naworow 
und  1657  den  böhmischen  Ritterstand  und  das  Jncolat  erhielt.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Helena  Catharina  v.  der  Krön  stammte  Maximilian  Ru- 
dolph, verm.  mit  Maria Magdalene  v,  der  Jahn  u.  aus  dieser  Ehe  entspross 
Freiherr  Johann  Wenzel,  s.  oben.  Derselbe,  gest.  1768,  war  vermählt 
mit  FranziscaGrf.v.  lluldenberg,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammten  : 
Freih.Maxim.Franz  u.  Freih.  Joh.  Baptist.  Letzterer,  Herr  auf  Hollowaus, 
k.k.  Gub.-Rath  u.  Stadthauptmann  zu  Prag,  verm.  mit  Clara  Turba,  gest. 
1802,  starb  1819  ohne  Nachkommen,  Ersterer  aber,  geb.  1748  u.  gest. 
als  k.  k.  Major  a.  D. ,  war  mit  Theresia  Freiin  Rodowsky  v.  Hustirzan,' 
geb.  1800,  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Georg,  gest. 
1859,  k.  k.  Kämm,  und  Generalmajor  in  d.  A.  Von  demselben  stammt 
Freih.  Carl,  geb.  1833.  k.  k.  Lieutenant.  Der  Bruder  desselben,  neben 
drei  Schwestern,  ist  Freih.  Franz  de  Paula,  geb.  1835,  k.  k.  Fregatt.- 
Lieutnant. 

Mrgtrtf  e.  Mükl/tild.  S.  64.  —  Ocneal  T«»ch*nb.  d.  freih.  Hia<«r,  IM«.  8.  iXh  ii.  16  u. 
I»6I.  8   400  uikI  iOI     —  Sappl,  xu  Si^hn.  W.  B.  VI.  '.'3. 

Lamotte  v.  Heldenbnrg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1795  für  Franz  Carl  La  Motte,  k.  k.  Artillerie-Major,  wegen  16jähriger 
Dienstleistung,  mit  dem  Prftdicate :  v.  Heldenburg. 

Mtgtrlt;  r.  Mühlftid.  8.  SIC. 

Lamparter.  Ein  ursprünglich  österreichisches  Ritterstands -Ge- 
schlecht, weiches  sich  zuerst  Lamparter  zu  Mauer,  später  Lamparter 
zu  Mitterau  schrieb,  und  in  welches  Georg,  Martin,  Johann  und  Joseph 
L.  von  Mauer  22.  Sept.  1573  den  Reichsadel  mit  einigen  Lehen  und 
einem  adeligen  Wappen  brachten.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und 
Emst  Lamparter  zu  Mauer  auf  Mitterau,  kais.  Rath,  1635  als  Land- 
mann in  Niederösterreich  dem  Ritterstande  einverleibt.  Die  ausser- 
halb des  Marktes  Gundtramstorf  ihm  zustehenden  Besitzungen,  die  s.  g. 
Krautmühle  etc.  waren  1627  durch  kaiserl.  Freiheitsbrief  unter  dem 
Namen:  Mitterau  zu  einem  adeligen  Sitze  erhoben  worden.  Emst  L. 
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zu  M.  auf  M.  machte  1637  sein  Testament.  Nach  demselben  war  seine 
Hausfrau,  Rosina,  verstorben  u.  er  hatte  von  ihr  drei  SOhne,  Joseph, 
Carl  u.  Ernst  II.,  über  welche  Weiteres  nicht  aufzufinden  ist. 

PUL  Hueber^  Au<itr.  illiiüt.  L.  I    8.  187.  —  Wiugrill,  V.  8.  416  u.  17. 

Lampe ,  Lampen  (in  Roth  drei ,  2  u.  1 ,  schwarze  Lampen  mit 
brennendem  Feuer).  Ein  früher  zu  dem  fuldaischen  Lohnshofe  gehö- 
rendes, nach  Anhalt  gekommenes  Adelsgcschlecht ,  welches  1719  zu 
Güsten  im  Anhaltschen  sass.  Von  Fulda  war  Conrad  v.  L.  1643  be- 
liehen worden.  —  Anton  Gottfried  ('arl  v.  L.  stand  1720  im  k.  preuss. 
Regimente  v.  Giasenapp  u.  ein  pens.  Hauptmann  v.  L..  früher  im  k.  pr. 
Regimente  v.  Knobelsdorf,  starb  1803  zu  Gardelegen.  —  Spätere 
Sprossen  des  Stammes  sind  nicht  bekannt. 

!»  acktmmat,  8.  12».  -  N,  Pr.  A.-L.  V.  S.  296.  -  Freiherr  9.  Lfdfhur.  II.  8.  3.  —  Sieb- 
mtuhett  I.  173:  Die  Lftmpcu,  S&cti.iinoh.  —  e.  Mfdin^,  II..  S.  3i(i>. 

Lampi,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1798 
für  Johann  Baptist  Lampi,  k.  k.  Rath  u.  Professor  an  der  Academie  der 
bildenden  Künste  zu  Wien,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Mtfferlf  V.  Mühl/tld.  ü.  126. 

Lampi,  Edle  Herren  zu  Fronspur^  (Stammwappen  in  Roth  auf 
grünem  Hügel  ein  weisses  Lamm.  Vermehrtes  Wappen ;  Schild  geviert: 
1  u.  4  in  Gold  ein  rechts  aufsteigender,  doppelt  geschweifter ,  mit  den 
Pranken  einen  braunen ,  geasteten  Holzstamm  fassender ,  schwarzer 
Löwe  u.  2  u.  3  in  Roth  ein  aufwachsendes,  weisses  Lamm).  Ein  aus 
Steiermark  nach  Oesterreich  gekommenes,  ritterliches  Geschlecht, 
welches  sich  früher  Lampi  zu  Freundsperg  nannte.  —  Johann ,  oder 
Hans  Lampi  kommt  urkundlich  bereits  1472  vor  u.  Hans  Lampi  „der 
edle  Ritter"  hatte  noch  1539  das  Schloss  u.  Gut  Freundsberg  bei  Fei- 
stritz in  Steiermark  inne.  Christoph  Lampi  zu  Freundsperg  kaufte 
1569  Schloss  u.  Gut  Fronspurg  in  Niederösterreich,  wurde  1573  als 
Landmann  in  Niederösterreich  immatriculirt,  erhielt  durch  kaiserl.  Di- 
plom von  1583  eine  Verbesserung  seineg  alten  Geschlechts  -  Wappens 
mit  dem  Titel:  Lampi  Edler  UeYr  zu  Fronspurg  u.  starb  1594.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Eva  Freiin  v.  Gienger  stammten  zwei  Söiine,  Johann  u. 
Jacob.  Ersterer,  gest.  1<»09.  liinterliess  nur  zwei  Töchter,  Anna  Re- 
gina, venu,  mit  Wolfgang  Freih.  v.  Unverzagt  u.  Barbara  verm.  mit 
Gebhard  Wilhelm  v.  Welz,  Jacob  L.  aber,  Herr  zu  Haugstorf  setzte  den 
Mannsstamm  fort.  Derselbe,  verm.  mit  Johanna  Waller  v.  Haugstorf, 
hatte  zwei  Söhne.  Georg  Christoph  u.  Adam  u.  eine  Tochtet ,  Eva  Ca- 
tharina,  welche  sich  mit  Christoph  Sigismund  Freih.  v.  Kircbberg  ver- 
mählte. Georg  Christoph  L.  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Veronica  Ste- 
ger V.  Sichelbach  nur  eine  Tochter,  Johanna  Magdalena,  verm.  mit 
Friedrich  Brassicani  v.  Emmerborg  zu  Lanzendorf.  Adam  v.  L.  Edler 
Herr  zu  Fronspurg  u.  Grossau,  verkaufte  1670  Fronspurg,  sass  noch 
1673  zu  Grossau,  hatte  aus  seiner  Ehe  mit  Sabina  Herrin  v.  Hoyos  nur 
zwei  Töchter  u.  starb  1676  als  der  Letzte  des  Mannstammes  in  Nieder- 
österreich. 

Wittgrill,  V.  8.  417—19. 

Lamprecht,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  v.  20.  März 


1698  für  Johann  Friedrich  Lamprecht  Derselbe  war  1718  k.  k.  Rath 
und  Arats-Assessor  der  Fttrstcnthümer  Schweidnitz  und  Jauer  und  be- 
sass  das  Gut  Nieder-Gröditz  im  jetzigen  Kr.  Goldberg-Hainau.  —  Das 
Geschlecht  ist  zeitig  wieder  erloschen.  • 

üiHajiiH^,  II.  S.  7«i:'.  —  Fri-ih.  r.  Ledf'mr,  II.  S.  3. 

Lampi*echt  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  eine  auf  der  Thei- 
lungslinie  stellende,  brennende,  gehenkelte,  goldene  Lampe  oder  Opfer- 
schaale  und  unten  in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  springender 
Fuchs  von  natürlicher  Farbe).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  12.  Octbr.  178<i  für  Joachim  Friedrich  Lamprecht,  k.  preuss.  Geh. 
Ober-Tribunals-  u.  Ober-Consistoriulrath.  Derselbe,  gest.  1807  —  ein 
Sohn  des  Predigers  Lamprecht  zu  Spandau  —  war  in  erster  Ehe  ver- 
mählt mit  Regina  Schlüter,  in  zweiter  mit  Maria  Luise  Dnickenbrod 
und  in  dritter  mit  Dorothea  Schcrf,  "Wittwe  des  1774  verstorb.  k.  pr. 
General -Majors  Friedrich  Wilhelm  Grafen  v.  Lottum-Wylich.  Die  aus 
der  zweiten  Ehe  stammende  Tochter ,  Sophie  Friederike  Luise  v.  L., 
gest.  1841  ,  vermählte  sich  1795  mit  dem  später,  1841.  verstorb.  Carl 
Friedrich  Heinrich  Grafen  v.  Wylich  und  Lottum,  k.  preuss.  General, 
w.  Geh.  Staats-  und  Schatzminister  etc. ,  aus  der  ersten  Ehe  aber  ent- 
spross  Georg  Friedrich  v.  L.,  k.  pr.  Geh.  Ober-Regierungsrath  etc.,  aus 
dessen  Ehe  mit  Caroline  Ulrike  Wiesel,  drei  Söhne  stammten,  von 
welchen  der  eine  als  Intendant  des  k.  preuss.  Gardecorps  und  der  zweite 
als  k.  pr.  Geh.  Regier.  Rath  starb  und  der  dritte,  jüngere:  Gustav 
Eduard  Ferdinand  v.  L. ,  k.  pr.  Geh.  Rath ,  Präsident  der  k.  preuss. 
Haupt-Bank  zu  Berlin  ist.  —  Die  Familie  war  1817  in  derProv.  Bran- 
denburg zu  Gallun  im  Kr.  Teltow  angesessen.  '* 

p.  Hellbach.  II.  8.  6.  -  N.  Freu«.  K.-L.  III.  8.  9  a,  J9ß  u.  97  u.  V.  8.  296  und  97.  — 
fVfiA.  V.  Ledtbur,  II.  8.  3  u.  4.  —  W.-B.  d-  I'reuss.  Monarch.,  III.  7-,  —Knetekkf,  I.  8.  2U. 

Lamprecht  v.  Gernlzhofen  (in  Silber  ein  springender  rother  Wolf). 
Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause  Gerolzhofen, 
einem  Städtchen  unweit  Ilassfi^rth,  welches  zu  dem  unmittelbaren  Reichs- 
Rittercanton  Steigerwald  geliörte  und  wohl  mit  dem  22.  August  1523 
verstorbenen ,  würzburgischen  Domherrn  Laurentius  Laniprccht  erlo- 
schen ist.  Das  Geschlecht  soll  schon  1103  wegen  Vermählung  eines 
Sprossen  desselben  mit  einer  v.  Fuchs  aus  dem  alten  fränkischen  Ge- 
sohlechte dieses  Namens,  welches  den  Fuchs  in  goldenem  Felde  führte, 
die  Erlaubniss  erhalten  haben ,  das  Wappenbild,  wie  oben  angegeben^ 
zu  führen. 

Sckannati  n.  isi.  Biedtrtnann.  Canton  8teig«rwald,  Tab.  220— 2S.  Salwtr,  8.  .^55. 
Note  b.  —  Siehntachfr  ,  II.  79;  L.  v.  6  ,  Fränkisch.   —  c.  Meding.  II.  S.  3.>9  und  30. 

Lancredere,  Lankredere,  Langreder  Altes,  braunschweig-lüne- 
burgiBches  Rittergeschlecht  aus  dem  Stammhause  Langreder  im  Amte 
Wennigsen  unweit  Hannover.  Lodewicus  et  Lambergus  de  Lancredere 
kommen  urkundlich  1348  vor,  und  Cord  v.  Lankreder ,  welcher  um 
1470  gtafb,  war  der  Letzte  des  Stammes.  Nach  seinem  Tode  wurde 
1470  die  Abbatissin  zu  Wunstorflf,  eine  v.  Münchhausen,  mit  einem 
Hofe  und  fünf  Hufen  zu  Langreder  im  Calenbergischen  beliehen. 

Qrupen,  baunov.  Altcrthümcr,  8.  129.    —  IVeuer  ,  OcachlecbUhlatorle  d«r  v.  Müochban- 
•ti,  B«IU««  8&.  -  r.  Mtding.  III.  8.  375. 
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Lancizolle,  Delense  de  IjanciKolle  (in  Silber  auf  grfliiem  Boden 
ein  grüner  Baum,  begleitet  von  zwei  Löwen).  Altes,  französisches,  aus 
dem  Langq^doc  stammendes  Adelsgeschleclit,  welches  mit  dem  1744  zu 
Berlin  im  92.  Lebensjahre  verstorbenen  Jean  Deleuse  der  Lancizolle  de 
St.  Gcrmain  dans  les  Ccvenncs  nach  Preussen  kam.  Von  den  Söhnen 
desselben  war  Jacque  de  Lancizolle  Capitain  im  k.  preuss.  Ingenieur- 
Corps.  Derselbe  st^irb  17(52  zu  Neisse  und  hinterlioss  aus  der  Ehe  mit 
Margaretha  de  Rebotc  zwei  Söhne.  Von  dem  einen  derselben ,  Johann 
Stephan  v.  L..  gest.  1838,  k.  pr.  Geh.  Uegierungs-  und  Ober-Consisto- 
rialrathe  bei  <lein  französischen  Oberconsistorium,  entsprossten  aus  der 
Ehe  mit  Charlotte  Isabclle  Amelie  v.  Du  Trossel,  gest.  1839,  zwei 
Söhne :  Ludwig  Aemil  v.  L. ,  k.  pr.  Geh.  Legationsrath  und  Wilhelm 
Carl  Ludwig  August  üeiurich  ,v.  L.,  k.  pr.  Geh.  Ober- Archivrath  und 
o.'o.  Prof.  der  Rechte  an  der  Universitüt  Berlin.     i   '  :  ^  ■       i-  } 

M.  PrcuM.  A-L.  V.  8.  2»7.  -  FreUi.  *.  Ledebur,  II.  «.  4.     ,    ,   .  ,  ^ 

Lanckor6u»ki-Brzezie,  Grafen.  TleichsgrafcDStand.  Bestätigungs- 
diplom von  1 783  ftlr  Matthias  Gr.  Lanckarönski,  von  Mcgerlc  v.  Mülil- 
feld  als  Bestätigungsdiplom  des  galizischcn  Grafenstindes  angegeben. 
—  Altes ,  ursprünglich  französisches  Adelsgeschlecht ,  welches  den  Na- 
men Brezö  führte ,  später  nach  Polen  kam  und  hier  zu  hohem  Ansehen 
gelangte.  Zwigniew  und  Stanislaus,  Gebrüder  de  Brzezie  waren  als 
Botschafter  des  Königs  Casimir  in  Polen  1355  bei  der  Krönung  des 
K.  Carl  IV.  in  Rom  durch  den  Cardinal  von  Ostia,  Bertrand ,  und  wur- 
den gleich  darauf  vom  Kaiser  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben,  welche 
Erhebung  vom  Könige  Casimir  III,  vor  1370  für  das  Kgr.  Polen  bestä- 
tigt wurde.  Gr.  Zbigniew  stiftete  die  Linie  der  Reichsgrafen  v.  Brezic- 
Lanckorönski  und  Gr.  Stanislaus  die  der  Reichsgrafen  v.  Brzezie-Ru»- 
socki.  —  Das  gräfliche  Haus  Lanckarönski  schied  sich  später  in  zwei 
Zweige,  einen  älteren  und  jüngeren,  von  welchen  der  letztere  mit  Grf. 
Thecla,  Wittwe  des  Grafen  Peter  Lesaczyc  v.  Radolin-Radolinski.  Herrn 
der  Ilerrschaft  Zelaskewo,  um  1855  erloschen  ist.  —  Die  jetzigen  Glie- 
der des  älteren  Zweiges  stammen  von  dem  Grafen  Anton,  gest.  1830, 
k.  k.  Känmi. ,  Geh.  Rath  und  Oberst-Landhofmeister  in  Galizien,  verm.' 
mit  Ludovica  Grf.  Rzewuska.  gest.  1839  und  das  Haupt  der  Familie  ist: 
Graf  Carl,  geb.  1799  —  Sohn#des  Grafen  Anton  —  Herr  der  Herr- 
schaften Bozdö,  Strussow  und  Jagehvita  in  Galizien,  k.  k.  Kämm.,  Geh. 
Rath,  Oberstkäramerer  etc.,  verm.  1832  mit  Adelheid  Grf.  v.  Stadion, 
Friedericianischer  Linie,  geb.  1804.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Carl 
ist:  Graf  Casimir,  geb.  1802,  Herr  der  Herrschaften  Wodzyslaw  in  • 
russisch  Polen  und  Komamo  und  Chodorow  in  Galizien,  k.  k.  Kämm, 
und  vormals  Hofrath  bei  dem  triester  Gubernium ,  verm.  1843  mit* 
Leonie  Grf.  Potocka,  geb.  1821,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Grf.  Elisabeth,  geb.  1844,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Carl,  geb.  1848. 

MegtrU  9.  Mühlfeld.  Krtc-Rd.  8.  20.  —  Heutsohe  Graf-nh.  d.  Oegonwurt,  III.  S.  314  il^  • 
15.  —  Geil.  Tucbenh.  d.  grifl.  Häuser,  8.  479  unter  Verweisung  auf  l»a7.  8.  437^aa^ 

hfstor.  Handb.  «n  Drmiielben,  S.  490. 

Lancken  v.  der  Lancken  (Schild  quergetheilt :  oben  ein  aufwacli^  ^ 
sender  Adler  und  unten  geschacht).    Altes,  rügensches,  längst  erlo^ 
schenea  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Htnst' 
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zu  Putbus,  dessen  gleichnamiger  Stammsitz  an  die  Halbinsel  Mönckgutb 
anstösst.  Zu  demselben  gehörte  Pridbor  v.  d.  Lankei>,  welcher  zuletzt 
noch  1429  vorkommt.  ^ 

Juiiu»  r.  HohlfH,  o «schichte  des  Gesrhiechts  «.  Krassow,  II.  4.   —   Frtih,  r,  L^dttwr, 
III.  8.  4.  —  Pomnierii<irti.  W  -B    F   T«l»    IS  ii,    S.  41. 

Lancken,  v.  der  Lancken  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
ein  halber  Adler  und  links  drei  gefluthete  Balken,  oder  quer  getheilt: 
oben  ein  aufwachsender  Adler  un<l  unten  die  geflutheten  Balken).  Altes, 
rflgensches,  Hingst  erloschenes  Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nach  ganz 
verschieden  von  dem  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Geschlechte 
dieses  Namens.  Der  gleichnamige  Stammsitz  dieser  Familie  liegt  auf 
Jasmund,  dieselbe  ist  aber  nicht,  wie  angenommen  worden  ist,  1511, 
sondern  erst  später  erloschen.  Die  Familie  sass  noch  auf  Rügen  1524 
zu  Poseritz  und  1575  zu  Lobkevitz  und  Panderitz.  Albrecht  v.  d.  L. 
hatte  sich  im  Ifi.  Jaiirh.  nach  Colberg  gewendet  und  zu  den  Nachkom- 
men desselben  gehörte  Kgidius  v.  d.  L..  Dompropst  zu  Lflbeck,  Propst 
zu  Preetz,  Oberhofmeister,  Geh.  Hath  und  Amtshauptmann  zu  Gottorp, 
Kiel  und  Bordesholra.  welcher  14.  Nov.  1631  starb. 

r.  Bohlen,  (iesch.  ()<r  v.  Kra<»sow,  I.  8.  9-  —  Frtih.  r.  Ledebur,  II.  9.  41  u.  III.  8.295. 
—  Pomin.  W.-B.  I.  Tab.  18.  Nr.  6.  7  u.  8  d.  8.  44. 

Lancken,  v.  der  Lancken  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Silber  ein 
aufwachsender,  rechts  gekehrter,  rother  Löwe  und  unten  in  Blau  drei, 
2  u.  1 ,  sechsstrahlige ,  silberne  Sterne.    Altes ,  rügensches  Adelsge- 
schlecht, von  den  in  den  beiden  vorstehenden  Artikeln  aufgeführten 
Familien  dieses  Namens,  wie  das  Wappen  zeigt,  ganz  verschieden.  Als 
Stammhaus  wird  Lanken  auf  der  Halbinsel  Wittow  angenommen,  welches 
Gut  schon  1315  vorkommt.  —  Sulislaus  de  Lancke  tritt  urkundlich 
bereits  1335  mit  einem  Wappen  auf,  welches  ganz  dem  Wappen  gleicht, 
welches  noch  jetzt  von  der  Familie  geführt  wird.  Vicke  v.  d.  L.  erhielt 
1505  vom  Herzoge  Bogislans  X.  einen  Lehnbrief,  in  welchem  Rickvan, 
Vicke  und  Steffen  v.  d.  L.  als  Söhne  dreier  Brüder  v.  d.  Lancken  auf-  . 
geführt  werden.  Dieselben  gründeU^n  drei  Linien.   Steffen's  Linie  er- 
losch 1603  und  Vicke's  Linie  1718  mit  Philipp  Ernst  v.  d.  L. ,  k.  k. 
Feldmarschall- Lieutenant,  von  Rickwan  v.  d.  L.  aber,  Herrn  aufWuste- 
witz  (Wostevitz),  stammen  die  jetzigen  Glieder  der  Familie  in  Pom- 
mern etc.  —  Im  Laufe  der  Zeit  erwarlj^das  Geschlecht  auf  Rügen  Niele 
ansehnliche  Besitzungen,  wurde  zeitig  in  Meklenburg  angesessen,  kam. 
nach  Holstein  u.  Ost-  u.  Westpreussen  und  wurde  auch  auf  dem  pom- 
mernschen  Festlande,  so  wie  neuerlich  in  Schlesien  begütert.  —  In 
Meklenburg  soll  die  Familie  schon  in  so  früher  Zeit  vorgekommen  sein, 
dass  Einige  dieselbe  für  ein  eingeborenes  meklenburgisches  Geschlecht 
halten.  Geschichtlich  steht  fest,  dass  dieselbe  1523  die  bekannte LTnion 
der  meklenburgischen  Ritterschaft  unterzeichnet  hat.'  Die  Besitzungen 
lagen  meist  im  Amte  Stavenhagen  und  noch  in  neuester  Zeit  sass  daa 
eschlecht  zu  Gahlenbeck  im  Amte  Stargard.  Im  16.  Jahrb.  kam  nach 
n^li  dasselbe  auch  nach  Holstein,  Möller  aber,  Isagoge,  S.244,  nennt 
ein  eingeborenes  holsteinisches,  von  der  .Familie  Lanckensee  abstam- 
mendes Geschlecht.    Der  Besitz  in  Ost-  und  Westpreussen  zu  Glocken 
im  Kr.  Mehrungen  u.  zu  Bruchnowke  im  Kr.  Thom  war  nur  vorüber- 
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gebend,  ebenso,  wie  der  in  Scblesien,  wo  Poln.  Jaegel  im  Kr.  Streblali 
1845  der  Familie  sostand.  —  Von  dien  Sprossen  des  Stammes,  welQlier 
noch  jetsi  auf  Rfigen  reicb  begfltert  ist,  haben  bis  auf  die  neseste  Zelt 

Mehrere  in  der  k.  prems.  Armee  gestanden,  auch  ist  ans  demselben  die 
Familie  der  Freiherren  d.  Lancken-Wackenitz,  s.  den  nachstehenden 
Artikel,  hervorprf'pnngen.  —  Als  auf  Kügon  be^fütert  wurden  in  letzter 
-  Zeit  genannt:  Carl  Friedrich  v.  d.  Lancken.  Kreis-Deputirter  u*  k.  pr. 
Kammerh.,  Herr  auf  Borchlitz  (alter  liesitzj.  Klein -Karow,  Muglitz, 
PlOggentin,  Rant20w  u.  Vorwerk  (alter  Besitz y;  Philipp  v.  d.  L.,  Pre- 
mievlieutenant,  Herr  zu  Lancken  auf  Witte  w  (alter  Besitz);  Carl  v.d.L., 
Premlelliflnten.,  Heirr  änf  Lanckensburg  (alter  Besitz) ;  die  Erben  des 
'Olef  T.  L.,  Htfrm  «rf  Zttrkwitz  (alter  Bestts)  a.  Viervits  n.  Onata? 
V.  d.  L.,  k.  pr.  Landratii,  Kreis- Deputirter  v.  Miqor  a.  D.,  Herr  anf 
Woldedife^' 

Angelui,  holst.  Chronik,  8.  6S.  —  Mlcrael,  S.  449.  —  p.  Pri/if'wr,  Nr.  ft'l.  -  a.mhe.U 
8.  lUS  u  49  u.  8.  3104  u.  b.  —  r.  lieh,\  Lib.  8.  S  1«'.»7.  -  Lcxic  oter  adel  Fttmil.  i. 
Daom.  I.  Tab.  57.  Nr.  4  u.  8.  114  —  N  Pr.  \.-L  V.  s.  -.".»7.  —  Freih.  9.  Uil^bur.U. 
8.  4  und  III.  8.  398.  —  Siehmachtr.  III.  163:  v.  I.auiU'  11,  Hoinrn.  u  V.  154.  Nr.  I'it  v.  d. 
L.,  Meklenb.  —  v.  Mtding,  II.  8.  380  u.  M.  —  M.  kl -ni>,  W.-B.  Tab  29.  Nr.  107  u  «.  3  o. 
86.  —  SoblMitchM  W.-B.  Nr.  «73.  -  Fooiweraach.  W.-U.  I.  T«b.  u.  4.  40  o.  43  a.  T«l>. 
18.  Nr.  «.  ~  JTmm**«,  II.  e,l6T-<9r       :  ^'  .  i,;  .i 

LuekeB-Waefcenits,  Wakoitts,  Freiherren  (ScbHd  dnräiielÄ 
Ton  Schwarz  n.  Silber  abgewechseltes  Kreuz  geviert,  mit  Mittelsehilde, 
Hittelsehild  qu^getheilt:  oben  in  Silber  ein  aufwachsender,  rother 

Löwe  u.  unten  in  Blau  drei,  2  u.  1,  silberne  Sterne:  v.  d.  Lancken.   1  * 
u.  4  in  Silber  fünf,  2,  1  u.  2,  schwarze  Rauten:  rechte  Hälfte  des  Wap- 
pens der  V.  Wackenitz:  v.  Koppelow  u.  2  u.  .3  in  Schwarz  drei  schräg- 
rechts  über  einander  gelegte,  silberne  Kesselhakcn:  linke  Hälfte,  das 
Stamniwappen  enthaltende  Wappen  der  v.  Wackenitz).  Carl  Friedrich 
Bernhard  v.  d.  Lancken  —  entsprossen  aus  der  im  vorstehenden  Arti- 
kel besprodhenen  FMniHe  —  k.  tahwed.  Oberst  n.  seit  1816  mit  der 
'Tochter  des  Herrn  anf  Clewenow  im  Kr.-Orimmen,  'Pro?.  Pommern, 
Waokenits,  Termllhlt,  erhielt  anf  Gesnch  des  Letzteren,  trelcher 
männliche  Naclikommen  nieht  hatte,  vom  Kdnige  Carl  XHL  von  Schwe-  * 
den  die  Erlaubniss,  Namen  und  Wappen  der  v.  Wackenitz  mit  seinem 
Namen  u.  Wappen  zu  vereinigen  n.  wurde  zngloich  181  (>  in  den  Frei- 
hermstand des  K{?r.  Schweden  erhohen.  —  Ueber  die  Familie  v.  d.  • 
Lancken orgicbt der  vorstehende  .Artikel  Näheres:  die  Familie  v.  Wacke-     '  ^ 
witz  zählt ,  wie  schon  Schwarz,  Poininer.  Lehushistorie,  bezeugt,  zu  den 
lltest^,  pommnrnseh.  Adelsgeschleebtem  n.  «ar  schon  in  fraher 
im  Wolgasttochen ,  dem  jetzigen  greifewalder  Kreise,  ansehnlich  bigll- 
tert.  Urkundlich  kommt  dieselbe  erst  sptter,  nftmlich  von  1481  aa,  in 
welchem  Jahre  Heinrich  Wakenisse  erscheint,  dann  aber  ill  «waiteren 
Urkunden  oft  vor.   Der  Stamm  blühte  fort  u.  mehrere  Sprossen  des- 
selben kamen  in  k.  preuss.  u.  schwod.  Militairdiensten  zu  hohen  Ehren- 
stellen. August  Friedrich  v.  Wackenitz ,  k,  dfSn.  Generallloutenant  der 
Infant.,  war  1800  erster  Deputirter  im  norwei?  (Teneralitäts-Collegium. 
—  Zu  dem  ältesten  Besitze  der  Familie  in  Pouiniera  gehörten  die  Gu- 
ter Lfiiktn,  Eisow,  Klotzow,  der  Radelower  Krag  etc.;  in  nenerer  Zeit 
hatte  der  adelige  Stamm  mir  noch  die  GttterBoltenhageii  n.  Rapfen^ 
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hflgw  inne,  da  der  grOsste  Thfltt  der  Beflitnngeii  an  die  Freiherren  y. 
d.  Lancken  -  WackeniU  übergegangen  war.  —  Freih.  Carl  Friedrich 
Bernhard,  s.  oben,  gest.  1837.  war  seit  1816  vermählt  mit  Emilie 
Christine  V.  Wackenitz ,  geb.  1801,  Herriu  auf  Bödevitz,  Lipsitz  und 
Neuendorf  im  Kr.  Bergen.  Aus  dieser  EI.,  entspross  dxis  jetzige  lla«pt 
der  freiherrlichen  Familie:  Freih.  Friedrich,  geb.  1824,  folgte  1838 
Beinern  mfitterlicheii  Oheime,  Carl  WUhelm  v.  Wackenitz,  geh.  1820, 
im  Bedtze  der  Miyoratagdker  01e?enow.  Liasow,  Pmsow,  Mllflieiieg, 
DAnnSe  n.  Bol^nhagen,  verm.  1848  mit  Mode  Johanne  v.  Dyeke,  geh* 
1832,  aus  welcher  Ehe  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen: 
Carl,  geb.  1855  u.  Malte,  peb.  1856.  Die  beiden  Brüder  des  Frei- 
herren Friedrich  sind,  m  Immj  vier  vermählten  Schwestern:  Freih.  Malte 
Friedrich,  geb.  1830.  Herr  des  Majorats  Boldewitz,  k.  pr.  Rittm.  k  la 
suite  des  Garde-Husaren-Regiments  u.  Freih.  Gustav  August  Emil,  geb. 
1835,  llerr  des  Majorats  Lipsitz  a.  Ramiti.  k.  pr.Lleat  im  2.  Uusar.- 
LandW.-Reg. 

t.  441.0.  4t.  —  Pomnernscb.  W  B    I.  Tab.  I?  a.  8  41.  —  Kn.esct,ke.  II   8.  »70  a.  71. 

Lancrotiere  v.  Krie^csfeld,  Ritter.  Krbl.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1782  für  Carl  Lancrotiere,  k.  k.  Oberlieatemi|t,,^  dem 

Prädicate :  V.  Kricgsfeld- 

MegerLe  v.  Muhl/eid,  8.  168. 

Landa88.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecbt .  aus  welchem 
mehrere  Sprossen  Ritter  und  Comthnre  des  deutschen  Ordens  wurden 
ttjdn,tagpft'"«<**»  Dieaaten  sa  holMii  EbremMlen  gelangten,  und 
wl&eB  mtk  auch  in  Brabant  anabreitete.  Ein  Tiandaiw  war  av  Zeit 
der  Knrftateo  Friedrich  u.  Carl  Ludwig  \on  der  Pfalz  (am  die  Mille 
des  17.  Jahrh.)  Präsident  dos  Kirchenraths,  und  ein  Anderer  Oberbof- 
Marschall,  und  Johann  Friedrich  v.  Landass  kommt  1658  als  kurpfälz. 
.  Ober-Hofmeister,  Geh.  Rath  und  Fauth  des  Obejnunts  Heidelberg  ?gr» 

Oauke,  1.  s.  IH9.-  narh  dem  U8Cpt.  Oeueal. 

Landau,  Freiherren  (Stammwappen:  in  Gold  drei  übereinander 
liegende  vierendige  Hirschgeweih-Stangen).  ErblÄnd.-österr.  Freiherm- 
stand. Diplom  Tom  19.  Juni  1564  0lr  Hamia,  Christoph,  Joaebia,  Li- 
DisB,  Siginimid  und  Acbatz  GebrOder  von  Landen,  mit  dem  Ptftdioatec 
AeOutrea  aeil  Hansa  und  m  Rappotetuldn.  —  Attas,  nnprOngUeli 
aehwiHBches  Rütergescblecbt,  eines  Stammes  n.  Wappens  mit  den  Her» 
zogen  von  Württemberg  und  Teck.  —  So  zeitig  dasselbe  auch  vorge- 
kommen sein  soll ,  so  beginnt  die  ordentliche  Stanunreihe  doch  erst  mit 
Lu2  (Lucius)  IV.,  Ritter,  gest.  1488.  dessen  drei  Söhne,  Jacob,  Hein- 
rich und  Hanns  v.  I.andau,  drei  Linien  des  Stammes  stifteten.  Jacob 

L.,  Ritter,  gest.  1525,  war  K.  Maximilian  1.  Landvogt  iu  Schwaben 
aad  1511  kaitavL  Hofkammenrath  ond  hatte  itfimdweiae  die  QraÜNAiaft 

BurgCilly,  nnd  die  Vesten.  Herrschaft  WoUcerstorf  mit  den  MIrkteb 
Bossbach  und  Pillichdorf  inne.  Ber  jüngere  Brader  desselben ,  Hanna» 
•est.  1513,  kais.  Rath  und  Schatzmeister  im  Reiche,  war  Pfandkerr  der 
vi^*^ '        Schlosses  und  der  Herrschaft  Freystadt  und  hatte  aus  der 
.»aüvüargairnthft  Herrin  v.  Paypenheim  drei  Söhne,  von  ^eaaik 
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Georg  T.  L.  zum  Blamberg  sich  ganz  in  Oesterreich  und  zwar  zaerst 

iin  Lande  ob  der  Ens  nit'dciiiess.  Derselbe,  gest.  1552,  kaufte  1524 
das  Landgut  und  den  Sitz  Hauss  im  Machland- Viertel ,  insgemein :  zum 
llauss  genannt,  so  wie  154G  die  Veste  und  grosse  Herrschaft  Rappoten- 
steiu,  und  war  in  erster  Ehe  mit  Catharina  v.  Jörger  und  in  zweiter  mit 
Margaretha  Herrin  v.  Losenstein  vermählt.  Von  den  Söhnen  desselben 
brachten  sechs,  fünf  aus  erster  u.  Achatz  aus  zweiter  Ehe,  s.  oben,  den 
Freiherrnstand  in  die  Familie  und  wurden  noch  1564  als  Freiherren  in 
den  Herrenstand  der  niederösterr ,  Landschaft  aufgenommen.  Die  ge- 
nannten Gebrüder  tlieilten  sich  15()5  in  die  väterlichen  Güter  u.  Herr- 
schaften und,  nachdem  die  Freiherren  Johann  und  Christoph  gestorben, 
kamen  neue  Thcilungen  unter  den  noch  lebenden  vier  Brüdern,  Jo- 
achim, Luz  VL,  Sigismund  und  Achatz,  vor.  Letzterer  fibernahm  1578 
die  Herrschaft  Rappotenstein  ftlr  sich  allein ,  während  die  Brüder  die 
anderen  Güter  erhielten.  Joachim  auf  Rodann  und  Siebenhirten  etc. 
starb  1505  unvermählt  und  hinterliess  seine  Güter  seinem  Bruder  Sigis- 
mund und  den  Söhnen  desselben.  Lutz  VI.,  gest.  vor  1592,  Herr  der 
Herrschaften  Freystadt,  Reichenau  und  Arbersbach,  war  mit  Maria 
Truchscss  Freiin  v.  Waldburg  vermählt  und  hatte  aus  dieser  Ehe  einen 
Sohn,  Heinrich,  und  drei  Töchter,  doch  überlebte  ihn  nur  eine  Tochter, 
Catharina,  welche  in  erster  Ehe  mit  Johann  Hermann  Freih.  v.  Rosen- 
dorf und  Mollenburg,  Herrn  auf  Sitzendorf  etc.,  und  in  zweiter  mit 
Reinhard  Heinrich  v.  Golz  vermählt  war,  und  die  von  dem  ersten  Ge- 
mahl ererbte  Hen-schaft  Sitzendorf  an  die  Freiherren  v.  Landau  brachte. 
—  Freih.  Sigismund,  gest.  1606,  Herr  der  Herrsch.  Ebenthal.  Dürrn- 
Imit,  Süssenbrunn,  Arbesbach  etc.,  kais.  Hofkammerrath,  hinterliess 
aus  der  Ehe  mit  Barbara  HeiTin  v.  Puechhaim  zwei  Söhne ,  Georg  und 
Erasmus.  Von  Erstcrem,  welcher  bereits  1593  mit  Apolonia  Freiin 
y.  Königsberg  vermählt  war  und  noch  1616  seine  Besitzungen  von 
Neuem  zu  Lehen  empting,  sind  Nachkommen  nicht  bekannt,  und  Eras- 
mus, verm.  mit  Benigna  Herrin  v.  Würbn,  wanderte  1630  zu  seinem 
Schwiegervater  nach  Böhmen  aus.  —  Freih.  Achatz,  s.  oben,  Herr  zum 
Hauss  und  zu  Rappotenstein,  gest.  1596,  war  in  erster  F^he  mit  Sophia 
Grabner  zu  Rosenburg  u.  Potitenbrunn  und  in  zweiter  mit  Clara  Herrin 
y.  Roggendorf  vermählt,  aus  welchen  Ehen  18  Kinder  stammten.  Die 
Söhne  Hartmann  aus  erster  Ehe  und  Ehrenreich ,  Hanns  Christoph,  . 
Gottfried  und  Maximilian  aus  der  zweiten  empfingen  1598  die  Veste 
und  Herrschaft  Rappotenstein  mit  allem  Zubehör  zu  Lehen.  Von  den- 
selben vermählte  sich  Freih.  Ehrenreich  1608  mit  Rosine  Freiin  v. 
Aspan  und  aus  dieser  Ehe  stammten  die  Söhne  Georg  Wilhelm,  Hanns 
Dietrich  und  Heinrich  Gundacker,  von  welchen  nur  Ersterer  den  Stamm  ,  *  . 
fortsetzte.  Derselbe,  geb.  1612,  Herr  zu  Rappotenstein ,  erbte  vo» 
seinem  mütterlichen  Oheim,  dem  1 645  verstorbenen  letzten  seines  Stam- 
mes. Job.  Joachim  Freih.  v.  Aspan  v.Haag  u.  Lichtenhaag,  dessen  Wap- 
pen (im  oben  rothen,  unten  blauem  Felde  ein  schrägrechter,  silberner  • 
Fluss,  Feld  1  u.  4  des  freiherrL  Wappens),  welches  derselbe  nach  kais. 
Erlaubniss  von  1650  mit  dem  Landau'schen  Wappen  vereinigte.  Der- 
selbe war  mit  Maria  Christina  Elisabeth  Freiin  v.  Stain  vermählt  und 
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aas  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Hanns  Adam  und  zwei  Töeliter,  Gbrl- 
stina  Polyzena,  welche  ElQSterfiraa  wurde,  und  Süsanna  Magdalena. 
Hanns  Adam ,  Herr  der  Herrsclialt  Rothenbach ,  venu,  mit  Helena  Do- 
rethea  v.  Hennio»  starb  1 690  als  der  Letzte  des  Mannstammes  seines 
Geschlechts,  und  hinterliess  nur  eine  ToclitiT ,  Dorothea,  welche  als 
•Klosterfran  noch  1747  lelito.  Freiin  SusniMKi  Miipdalpna  vermählte  sich 
mit  Rudolph  v.  Ilackclbcrg  und  braclit»»  di  iiisplben  die  llorrschaft 
Kotlienbach,  und  unch  dorn  Tode  ihres  Bruders,  df's  Freih.  Hans  Adam, 
laut  kaiserl.  Genehmigung  von  1708  Namen  u.  >Yappen  der  Freiherren 
V.  Landau  zu.  Weiteres  s.  Bd.  lY.  S.  128;  Haelcelberg  nnd  Landau. 

Bm€fiM,  P.  II.  —  Oattkt,  I.  8.  1149  a.  SO.  —  mth.  9,  JK>*«im«»,  III.  8.  3t7— 48.  — 

Wiugriil.  V.  8.  419— V8. 

Landau  zum  Thurnhof  (in  Gold  ein  offener  Helm  von  schwarzem 
Eisenblech ,  über  u.  unter  welchem  sechs  Heuschrecken  ?on  natOrlicher 
Farbe  flattern).  Eine,  Ton  dem  im  vorstehendem  Artilcel  besprochenen 
Geschlechte  ganz  verschiedene  Familie,  welche  aus  dem  Bisthnme 
Monster  in  Westphalen  stammte.  Johann  v:  Landau  zum  Thurnhof, 
vorher  Landauer  genannt ,  Doctor  der  Rechte ,  kais.  Rath,  der  nieder- 
österr.  Landschaft  Syndicus  etc.,  wurde  durch  kaisorl.  Diplom  von  1620 
in  den  rittermäs^itjcn  Adelsstand  erhoben,  erhielt  einige  Jahre  nachher 
von  dem,  von  ibin  erkaiitten  Gute  und  Freisitze  Thurnhof  zu  Brunn  am 
Gebirge  das  Pnidicat,  wurde  1630  unter  die  neuen  Geschlechter  des 
niederösterr.  Ritterstandes  au^enom^ien  u.  hinterUess  nur  einen  Sohn: 
Jobann  Michael  v.  Landau  zom  Thornhof ,  welcher  sich  ndt  Christina 
V.  l^esser  vermählte  nnd  noch  1639  Besitzer  des  Thnrnhofea  zn  Brunn 
war'  ^ald  nachher  ist,  nach  der  niederösterr.  Kitterstandsmatrikel,  dafi 
Geschlecht  erloschen.  ,  \  Jf„^ 

WUtgrill,  V.  8.  4.'»  ii  iH. 

Landeck  (Schild  von  Gold  u.  Grün  quer  getheilt.  olme  Bild).  Altes, 
schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dessen  XVappen  sich  am  Leichensteine 
des  1652  verstorbenen  wflrzburgischen.  Domherrn  Rudolph  y.  Stadion 
findet  ^  ^  l 

Sat9er,a.  S47.  —  Siebmaeitr^  II.  S3:  t.  Lanitesk,  Sehwibisdi.  -  0.  Medkig,  tt  if.  Hl 
und  SS. 

.  Landeok,  Landecke  ^n  Gold  ein  ans  dem  rechten  Schildesrande 
harvorkommender  blauer  Berg  von  vier  Stufen,  nnd  anf  der  «wetten 
Stnib  von  oben  mit  einem  grünenden  Baome  besetzt,  welchen  eine  ge- 
krönte, schwarze  Gemse  hinanklettert i.  Altes,  hessisches  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Sinion  v.  Landeck  bereits  1360  vorkommt.  Das- 
selbe gehörte  zu  dem  fuldaischen  Lehnshote  und  war  im  Hcinrffldiflfjhtn 
angesessen,  ist  aber  schon  lange  erloschen. 

Seha/inat.  S    122.  —  SieOmac/it/ .  IV.  llti :  uut.-r  ileu  Gead-ltt  u.  —  r.  AUding,  II.  8.332. 

'  Landeck  (Schild  von  Schwarz  und  Silber  schräglinks  getheilt,  mit 
einem  Einhorn  von  gew'echselten  h  arben).  Ein  früher  zu  dem  schlesi- 
Scheu  Adel  zählendes,  aus  den  Rheinlanden  nach  Schlesien  gekommenes 
Gesehlecht,  zu  welchem  Adam  v.  Landeck  gehörte«  welches  1600  als 
^  Domstifts  XQ  St.  Johannis  in  Breslau  Dechant,  Domherr  zu  Ohnttts 
Und  Archidiaconus  zu  r^iegnitz  starb. 

V'  X«tf«A«ir,  n.  8.  4  nsd  5. 
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JMßimhtrg,  9.  Breiten-Laudenberg,  »ttch  Preiherren, 

Bd.  n.  S.  48  a.  49. 

Landesen  (Schild  der  Länge  pach  getheilt:  rechts  in  Blau  drei 
über  eiiiandtT  stehendo,  dreistrahlige ,  goldene  Sterne  und  links  in  Sil- 
ber drei  über  einander  pfahhveisc  gestellte  rothe  Löwen).  Reichsadels- 
stand. Diplom  im  kiirsächsischen  Reichsvicariate  vom  10.  Juli  1792 
für  Friedlich  Christoph  LandeseQ,  Kauf-  und  Uaudelsherrn  in  Keval. 

HwdMhrifU.  NoOi. 

Laadtn.  Ein  froher  in  der  Udcemuurk  Torgekommenes  Adels- 
gesehleeht 

Oruiklmmm^  8. 

Landolf,  Laiidolf.  Ein  früher  im  Tricrschen  zu  Bittburg  und  mit 
dem  Luischer  Lehn  im  Amte  Hülchrath  im  Kr.  Grevenbroich  begüter- 
tes Adelsgeschlecht.  —  Wilhelm  v.  Landolph  war  in  der  Mitte  dee 
17.  Jahrh.  Amtmann  zu  Schloss  Dyck  unweit  üeinsberg. 

Fahne,  II.  8,  84.  —  Frfik.  r.  f.ftiehur,  l\.  8.  5. 

Landriani,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1708 
ftr  Johann  Baptist  Landriani  ans  Mailand. 

MtftHt  9.  MiM/ßU,  Brg.-1M.  8.  fl 

Laadsberg,  Landeaberg,  aneh  Freiherren  (Schild  qner  getheilt:  * 

oben  in  Silber  ein  qner  nach  rechts  springender,  rather  Fuchs  u.  unten 
ebenfalls  in  Silber  ein  aus  fünf  rothen  Sparren  geflochtenes  Gitter). 
Altes,  braunschweigisches  Adelsgeschlorht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der 
alten  bergiseli-wostjthiHischen  Familie  dieses  Namens ,  s.  den  nachsteh- 
enden Artikel.  Dasselbe,  dessen  Sprossen  in  älterer  Zeit  als  Edle,  seit 
dem  13.  Jahrh.  aber  als  dem  niederen  Adel  angehörig,  erscheinen,  tritt 
nrkondlich  1302  n.  1442  auf  u.  breitete  sich  zeitig  im  Calcnbergiscben 
ans.  Der  fiteste  bekannte  calenbergische  Lehnsbrief  ist  von  1475.  — 
Das  Stammhaas  der  Familie  scheint  das  schon  1165  vorgekommene 
Landsbergen  im  Hoyaischen  zu  sein.  Berthold,  Bischof  zu  Verden, 
gest.  1503,  stammte,  wie  Siegel  von  demselben  ergeben,  zu  der  hier  in 
Kede  stehenden  Familie.  Otto  Rabe  v.  Landsberg  war  get^en  Ende  des 
16.  Jahrh.  h.  braunschw.  Oberst.u.  Burghauptmann  u.  von  demselben* 
entapross  Christoph  v.  L..  Herr  auf  Wormsthal  u.  Stadthagen,  gräflich 
Schauenburg.  Rath.  ^  Der  Sohu  des  Letzteren,  Otto  Rabe  v.  L.^ 
Drosk  Sit  Ottenst^n*  u.  von  demselben  stammte  Jobst  Lndolph  C  L., 
Herr  auf  Wormsthal ,  welcher  dvrch  Yenn&hlimg  mit  Magdalena  Do- 
rothea V.  Wettberg  das  Gnt  Monder  erhielt  nnd  seine  Linie  fortsetste. 
—  Die  Familie  wurde  nicht  nur  im  Lippe-Scbauenburgischen,  sondern 
auch  im  Magdeburgischen  begütert  u.  gehört  im  Kgr.  Hannover  durch 
Besitz  eines  Gutes  in  Wunstorf  zn  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  ca- 
lenbergschen  Landschaft.  —  Glieder  des  Stammes  standen  bis  atif  die 
neueste  Zeit  in  der  k.  hannov.  Armer'.  Cnrl  Ludwig  v.  Landesberg  war 
1852  Capitain  im  k.  hannov.  .3.  leichten  Bataillon  und  Arthur  Gustav 
Landesberg  Capitain  im  k.  hamlov.Oarde-Jäger-Batalllon.  —  Li  der 
k.  Siebs.  Armee  war  Carl  Andreas  Adolph  Freiherr  Landsberg  bis 
1816  Ht^T  im  adeligen  Cadetten-Ck>rpe  spiter  .bis  anf  die  nenest^ 
Zelt  XKreotor  des  grttnen  Gewölbes  in  Dresden« 


Oauht,  I.  8.  llii  and  53.  —  KUinachmidt .  Samml.  Calenb.  LaodUf«  •  Abschiede,  I. 
8.  16«  o.  182.  —  Spangenbtrg  ,  Vaterl.  Archi».  1828,  I.  8.  10.  —  Fritih.  r.  dtr  Knetebtck, 
8.  186.  —  Freiktrr  r.  Ledebur,  II.  8.  5.   -  Sifbrnachrr  ,  I.  183:  v.  Landesborg,  Braunsrhw. 

—  9.  Medt'ng,  I.  «.  312.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  C.  »2  u.  8,  9.  —Kneschke.  II.  8.  271-73. 

—  V.  Ue/ntr,  bannov.-braunirhw.  Adfl,  Tab.  ,U». 

Landsberg,  Landsberg- Velen,  Freiherren  und  Grafen  u.  Lands- 
berg-Steinfurt, Freiherren  (Stammwappen:  in  Gold  ein  rother.  mit 
einem  engen,  silbernen  Gitter  aberzogener  Querbalken.  Wappen  der 
Freiherren  u.  Grafen  v.  Landsberg-Velen:  Schild  geviert:  1  und  4  das 
Landsbergsche  Stammwappen  u.  2  u.  3  in  Gold  drei  rothe,  neben  ein- 
ander gestellte ,  rechtssehende  Vögel  (Amseln)  mit  gestammelten  Fas- 
sen). Reichsfreiherrnstand  u.  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen  nach  dem 
Rechte  der  Erstgeburt,  ßestätigungsdiplom  des  der  Familie  zusteh- 
enden Reichsfreiherrnstandes  u.  des  Namens  v.  Land&berg  -  Velen  im* 
kui-pfölzischen  Reichsvicariate  vom  13.  Juli  1792  für  Paul  Joseph 
V.  Landsberg  -  Velen  u.  Grafendii)lom  vom  12.  Mai  1840  für  Johann 
Ignaz  Franz  Freih.  v.  Landsberg-Velen,  unter  Erhebung  der  demselben 
zustehenden  Herrschaft  Gehmen  im  Kr.  Borken,  Prov.  Westphalcn. 
zur  Standesherrschaft.  — Altes,  bergisches  Rittergeschlecht,  welches  aus 
der  Burg  gleichen  Namens  an  der  Ruhr  bei  Kettvich  unweit  Essen 
stammte  u.  mit  anderen  gleichnamigen  Familien  nicht  zu  verwechseln 
ist.  —  Philipp  V.  Landsberg,  Ritter  u.  der  Sohn  desselben  Namens  tre- 
ten als  Vermittler  von  Streitigkeiten  zwischen  Theodor  Grafen  v.  Lim- 
burg u.  der  Abtei  Saarn  urkundlich  zuerst  1291  auf.  — DasGeschlocht 
breitete  sich  namentlich  aus  dem  Hause  Ei-witte  unweit  Lippstadt  aus 
,  u.  blühte  in  vielen  Sprossen  dauernd  fort.  Eine  sehr  genaue  Stanun- 
reihe  hat  Fahne's  Fleiss  zusammengestellt  u.  das  Wichtigste  aus  der- 
selben ist  Nachstehendes:  Wescel  v.  Landsberg,  Ritter,  lebte  um  1302 
mit  seiner  Frau  Gertrud  u.  seinen  Kindern:  Heinrich,  Gertrud  undCa- 
tharina.  Gertrud,  die  Hausfrau,  war  wohl  eine  Erbtochter  von  Erwitte 
u.  Heinrich,  der  Sohn,  derjenige,  mit  welchem  Fahne  die  Stammreihe 
beginnt,  die,  wie  folgt,  herabsteigt:  Heinrich:  Lysa,  1349  Wittwe;  — 
Rütger :  Gosta,  1383;  —  Wessel:  Catharina  v.  Hoygen,  1450 Wittwe; 

—  Heinrich:  zweite  Hausfrau:  Margaretha  v.  Schorlemmer;  —  Jost: 
Engele  v.  Wrede;  —  Ludolph :  Ursula  v.  Hörde,  venn.  1565;  —  Jobst 
zu  Erwitte,  1601:  Dorothea  v.  Erwitte;  —  Daniel  Dietrich,  Freiherr, 
k.  k.,  k.  span.  u.  kurcöln.  Kämm.,  Geh.-  u.  Kriegs-Rath,  Oberst  u.  Ge- 
neral-Wachtmeister, Gubernator,  Landdrostc  in  WeUphiilen,  Erbdroste 
zu  Erwitte  etc.,  gest.  1 684 ;  zweite  Gemahlin :  Guda  Antoinette  v.  und 
zu  Leyen  u.  Bongard:  Beide  stifteten  mit  ihren  Kindern  20.  Febr.  1681 
das  Familien -Fideicommiss  Barnsfeld;  —  Franz  Johann  Ferdinand: 
Maria  Theresia  v.  der  Recke,  verm.  1732;  —  Clemens  August,  kur- 
cöln. Kämm.,  Droste  zu  Balve  und  Erwitte,  gest.  1785 :  Anna  Therese 
Erbtochter  v.  Velen,  gest.  1775  (die  Familie  v.  Velen  oder  Vehlen  war 
ein  altes  Adelsgeschlecht  am  Niederrhein  und  im  Stifte  Münster ,  aus 
welchem  Alexander  H.  v.  Velen  1641  den  Reichsgrafenstand  und  dann 
Sitz  u.  Stimme  auf  der  schwäbischen  Grafenbank  eriiielt.  Die  gräfliche 
Linie  eriosch  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrb.,  wOlirend  die  freiherrliche 
im  Stifte  Münster  fortblühte.  Die  Letzte  dieser  Linie  war  die  genannte 
Anna  Therese  Herrin  v.  Velen,  deren  Gemahl,  ClemesAugust  v.  Lands- 
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berg,  zu  seinem  Namen  u.  Wappen  den  Namen  o.  das  Wappen  der  Fa- 
milie V.  Velen  gesetzt  hatte) ;  —  Paul  Joseph  Freih.  v.  Landsberg- Vo-. 
len,  s.  oben,  gest.  1800:  Therese  Grf.  Wolf- Metternich  zur  Gracht, 
gest.  1800  — Johann  Ignaz  Franz  Graf  v.  Landsberg- Velen,  geb.  1788, 
Standesherr  zu  Gehmen  (Gemen)  etc.,  k.  pr.  w.  Geh.  -  Rath  u.  erbländ. 
Mitglied  des  k.  pr.  Herrenh. ,  verm.  mit  Luise  Grf.  und  Burggräfin  zu 
Westerholt  u,  Gysenberg,  aus  welcher  Ehe ,  neben  drei  Töchtern  ,  ein 
Sohn  stammt:  Friedrich  Ludolph  Freih.  v.  Landsberg-Velen,  geb.  1815, 
verm.  1842  mit  Sophie  Freiin  v.  Imbsen  zu  Wewer,  gest.  1853,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Töchter  u.  zwei  Söhne  entsprossten :  Freih.  Franz, 
geb.  1847  u.  Freih.  Friedrich,  geb.  1850.  —  Der  Bruder  des  Grafen 
Johann  Ignaz  Franz  ist:  Engelbert  Freih.  v.  Landsberg -Steinfurt,  geb. 
1796,  Herr  auf  Steinfurt,  Amelsbüren,  Eickelborn  u.  Niedemhof  in  d. 
Prov.  Westphalen,  Landsberg  im  Kr.  Düsseldorf  u.  Vennhaus  im  Kgr. 
Hannover,  k.  pr.  Kammerh.  u.  Mitglied  des  Herrenhauses,  verm.  1829 
mit  Hermine  Grf.  v.  Hatzfeldt-Schönstein,  geb.  1809,  aus  wel(?her  Ehe, 
neben  einer  Tochter ,  vier  Söhne  stammen ,  die  Freih.  v.  Landsberg- 
Steinfurt  :  Ignaz,  geb.  1 830,  Besitzer  des  Ritterguts  Ossenbeck  u.  Landrath 
des  Kr.  Lüdinghausen  in  Westphalen,  Hugo.  geb.  1832,  Max,  geb.  1833, 
k.  k.  Oberlieat.  u.  Egon,  geb.  1845.  —  Durch  Besitz  der  Güter  Alten- 
kamp, Dankern  u.  Papenborg  u.  der  Burg  zu  Ahlen  im  Aremberg-Mep-r 
penschen  u.  des  Gutes  Neuhaus  im  Lingenschen  wurde  die  Familie  im 
Kgr,  Hannover  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Niedergrafschaft  Lingen 
u.  des  Herzogth.  Aremberg  -  Meppen  einverleibt,  auch  ist  dieselbe  in 
Curland  begütert  geworden,  wo  das  GutWixeln  derselben  bereits  1620: 
zustand. 

Oauhe,  I.  8.  1152.  —  w.  Steinen,  It.  S.  1492.  —  Frtih.  ».  Krahne,  Fl.  8.  226.  —  Span^ 
genberg,  T«t«rJ  Archiv,  1828.  I.  ».  10.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  197  o.  V.  8.  »7  und  »8.  — . 
Freih.  r.  d.  Knetebeck.  8.  186  a.  87.  -  D.  Grafenh.  d.  Oegcnw.  II.  8.  7—9.  —  Freih.  e.L4-, 
debur,  II.  8.  5  u.  III.  299  u.  99.  -  Genrai.  Tuchenb.  d.  grifl.  Hiuser  1859.  8  .  470,  18<t. 
6.  479—81  u.  histor.  Handb.  tu  D«mac<lben,  8.  491.  —  Siebmaeher  III.  17b  u.  V.  S.  VÜ: 
T.  Landaperg,  Mchweiiierisch.  —  Hünsteracb.  8Ufla-Cal«od.  ron  17H4.  —  v.  Meding,  I.  8.  312 
u.  13.  —  Neitnbt.  Curländ.  W.-B.  Tab.  24:  t.  L.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  A.  20  und 
8.  9  :  Gr.      L.-V.  —  ».  Hefner,  hannov.  Adel,  Tab.  19:  r.  L.  u.  W  :  F.  H.  u.  Gr.  t.  L.  ^ 

Landschad  v.  Steinach  (im  goldenen  Schilde  eine  schwarze  Da- : 
vids-Harfe  mit  9  schwarzen  Saiten  und  auf  dem  Helme  ein  gekrönter 
Heidenkopf,  dessen  langes  Haupt-  u.  Barthaar,  statt  der  nicht  vorhan- 
denen Helmdecken,  zu  beiden  Seiten  des  Schildes  herabhängen).  — 
Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Ahnherr  nach  Humbracht, 
aus  Meissen  in  bischöflich-worms'sche  Dienste  kam  und  mit  dem  Hanse 
Steinach  am  Neckar,  nach  welchem  die  Nachkommen  sich  später  nann- 
ten ,  beliehen  wurde.  Conrad  v.  Steinach  starb  1163  als  Bischof  zu 
Worms,  doch  rechnet  Bucelini  denselben  zu  dem  steiermärkischen  Ge- 
schlechte v.  Bteinach :  wie  dem  auch  sei ,  das  Geschlecht  war  ein  altes 
Rittergeschlecht.  Der  Bruder  des  Bischofs  Conrad's,  Bleickhard,  mit 
welchem  Ilnmbracht  die  Stammreihe  der  Familie  beginnt,  wurde  am 
Neckar  begütert  u.  setzte  den  Stamm  fort.  Von  seinen  Nachkommen 
soll  Ulrich,  gest.  1369,  einen  heidnischen  König  erschlagen  u.  deshalb 
den  gekrönten  Kopf  desselben  als  Helmzierde,  s.  oben,  erhalten  haben, 
während  das  frühere  Wappen  der  Familie  auf  dem  Helme  zwei  Ele- 
phanten  -  Schnäbel  ftlhrte;  Heinrich  Bleickhard  v.  L.  starb  1396  als 
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korpßlz-  Hofmeister  u.  Haiis.  pest.  1531,  hatte  dasselbe  Amt  und  war 
zugleich  Burggraf  zu  Altzen  u.  vorher  Voigt  zu  Durlach.  Derselbe  hin- 
terliess  unter  anderen  Sr.hnrn  dm  kun>fiUz.  Grossnicister  u.  Marschall 
Hans  Bleickhard  und  den  h.  wnrtt(  inb.  Oborvoigt  zu  Mockmühl  Chri- 
stoph v  L    Von  Letztcrem,  gest.  158.')  im  80.  Lebensjahre,  stammte 
Johann  L.  v.  «t. ,  kurpfälz.  Geh.-Rath,  Obermarschall ,  Landpfleger  zu 
Neuburg  a.  d.  Donau  u.  Statthalter  zu  Carlsburg  n.  derSohn  desselben, 
Bleickhard,  kurpfalz.  Oberst,  war  Fauth  zu  Mossbaoh  u.  Gennersheim 
So  weit  reichen  Humbracht's  Angaben.  —  Nach  einer  in  die  geneal. 
Literatur  übergegangenen  Sage  hausste  das  Geschlecht  im  13  Jahrb. 
auf  der  obengenannten  Burg  Steinach  am  Neckar.  Bligger  oder  Plei- 
ckart  Landschade  auf  Steinach.  ein  ..wilder  Ritter-  war  Wegelagerer, 
folgte  der  kaiserlichen  Ladung,  sich  zu  vertheidigen ,  nicht,  wurde  m 
die  Acht  erklärt  und  starb  in  derselben  1300,  doch  debnte  sich  noch 
seine  Schuld  auf  seine  zurückgelassenen  Waisen  aus.  Der  älteste  seiner 
Söhne  IHrich  L  L.  v.  St.,  s.  oben,  sühnte  nach  1344  im  siegreichen 
Kampfe  gegen  die  Saracenen  die  Schuld  des  Vaters,  brachte  den  Na- 
men des  Geschlechts  wieder  zu  Ehren,  erhielt  als  Uelmzier  den  Sara- 
cenenkopf  u.  starb  1309  auf  seinen  Besitzungen.  Ulrich  u.  der  Bruder 
desselben.  Diether,  wurden  die  Stifter  zweier  Haupt -Linien.   Die  des 
Ersteren  erlosch  schon  1402  u.  die  des  Letzteren  1571  mit  Eberhard 
Landschaden  v.  Steinach.  doch  blühte  noch  eine  Seitenlinie  fort,  welche 
Johann  H.,  Urenkel  Diethers,  gegründet  und  welche  sieb  durch  drei 
Söhne  des  Stifters  in  drei  Aeste  geschieden  hatte.  Von  diesen  Aesten 
starb  der  jüngere  1615,  der  ältere  1645  und  der  mirtlere  im  Manns- 
stamme 1.  Nov.  1653  mit  Friedrich  Landschad  v.  Steinach  aus.  —  Der 
Beiname  dieses  alten  Geschlechts:  .,Steinach^'  ist  1822  bei  einer  Er- 
hebung in  den  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen  ernenert  worden.  Es  wurde 
nämlich,  nach  handschriftlichen  Notizen,  Maria  Wilson,  (Tochter  eines 
Engländers,  welcher,  als  dieselbe  ein  Jahr  alt  war,  1806  zuPans  starb 
und  sie  als  Waise  zurücklioss),  Pflegetochter  der  Herzogin  v.  Curiand, 
Anna  Charlotte  Dorothea  geb.  Grf.  v.  Medem.  u.  später  der  Tochter 
derselben,  Catharina  Herzogin  v.  Sagau,  verm.  Grf.  v.  d.  Schulenburg, 
mit  dem  Namen;  v.  Steinach  in  den  Adelsstand  erhoben,  s.  den  betref- 
fenden Artikel. 

Trostpreditt,  über  da.  Absterben  d*r  Frau  Agor«  v.  ««•■"^'««'^       •  V?,", 
M.eh         J.  Oros,  r.  K.mpUn.    Heidelberg.  I58l.  -  Wum6racAr    Tab.  3  u.  " 

_  Geneal   Jahrb.  1    Abth.  V.  «.  106.  -  N.  Vr.  A.-L   Vf.  H.  63  ».        -f»»*«'^*r'  V  B 
Dl.  Laodlchadcn,  Rheinlindisch.  -      M.dinf.  I.  8.  »13  und  314.  -  Suppl.  «tt  Slebm.  W.-B. 

**'Land8ee,  Freiherren,  s.  Dietrich  v.  Landsee  und  Berg, 
Freiherren.  Bd.  IL  S.  491  u.'02. 

Landsfeld,  Gräfin.  Grafenstand  dos  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
14.  Aug.  1847  far  Maria  v.  Porris  und  Montez.  Dieselbe,  aus  einem 
spanischen  Adelsgeschlechte  stammend  und  unter  dem  Namen  Lola- 
Montez  bekannt,  starb  17.  Jan.  1861  zu  New- York. 

Bandscbrifll.  N«tii. 

Landahlitter,  Landshueter.  Ein  frt^her  in  Schlesien  vorgekom- 
menes, aus  Oesterreich  stammende^  .\.lel8geschlecht,  aus  welchem  Ca3' 
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par  T.  Landshütter,  gest.  18.  März  1624  als  des  Raths-Collegiums  zu 
Breslau  Raths-Aeltester,  stammte. 

UitHft.  8ilesio|tT.  reiiov.  8,  767.  —  Sinaftiiu,  II.  8.  764.—  Freih.  w.  Ledebur,  IL  8.  5.  tJ, 
Siebmacher,  V,  48 :  Laiidihucter,  öcsterreirhUch. 

Landskron  (in  Blau  eine  rothe  Krone,  durch  welche  zwei  silberne, 
oben  auswärts  gekehrte  Angelhaken  gesteckt  sind).  Altes,  schlesisches 
Adelsgeschlecht,  nach  Einigen  polnischen  Ursprunges,  welches  schon  ^ 
im  13.  u.  14.  Jahrh.  vorkam.  Dasselbe  sass  schon  1202  zu  Royn,  1326 
zu  Greibnig  und  1353  zu  Wandris  im  Liegnitzischen.  Ileuricus  de  Lan- 
discrona  u.  llermann  Landeskron  lebten  um  1315  und  Peter  v.  Landskron 
war  1397  herz.  Canzler  zu  Gels.  —  Jm  Laufe  der  Zeit  brachte  das  Geschlecht 
in  Schlesien  melirere  andere  Güter  an  sich  u.  breitete  sich  später  nament- 
lich aus  den  Häusern  Obsendorf,  Zicserwitz,  Ansehe,  Prinsnig,  Schönau 
etc.  aus.  Der  Stamm  blühte  fort  u.  noch  in  das  18.  Jahrh.  hinein.  — Chri- 
'  stoph  V.  Landskron  auf  Royn  u.  Prinsnig,  des  Fttrstenthums  Liegnitz  Lau- 
des-.\elte3ter,  starb  1712  im  83.Leben5yahre,  der  Sohn  desselben,  Chri- 
stoph Wilhelm,  im  folgenden  Jahre  und  Christoph  Friedrich  v.  L.  a.  d. 
H.  Obsendorf,  k*  poln.  Capitain,  1717.  Später,  1725,  war  noch  Niclas- 
dorf  unweit  Striegau  und  1741  Zeitsdorf  bei  Sprottau  in  der  Hand  der 
Familie,  dann  aber  ist  der  alte  Stamm  ganz  erloschen.  „^.| 

Luaae.  S< !  ikwärdiRk.,  8.  1814.  —   Nov.  Act.  Uit-r.  G.'rm    1705.   8.  "211.  — 

Sinapiu*.  I.  H  i,l  If.  8.  76.1  u.  64.  —  Ohithe,  I.  8    Il.'i4  und  SS.   —   N.  Pr.  A  -L.  • 

III.  8.  li»8.  —  r  V.  Ledebur,  IT.  S.  S  und  6.  —  SUbmachtr  ,  I.  62:  Die  Lnndikrou, 

Scbletiteh.  —  .  J.  nitg,  II.  8.  33'2. 

Landskron,  Hirtz,  genannt  v.  der  Landskron  (in  Schwarz  zwei 
übereinander  schreitende,  silberne  Leoparden).  Altes,  cölner  adeliges 
Patriziergeschlecht,  welches  sich  nach  einem,  die  Landskrone  genannten 
Hause  in  Cöln  schrieb.  Dasselbe  sass  zu  Gyrshof  schon  1448  und  war 
noch  1659  zu  Berscheid  unweit  Eupeu ,  so  wie  1662  zu  Weims,  eben- 
falls bei  Eupen,  so  wie  mit  anderen  Gütern  im  Jülichschen  und  Valken- 
burgischen  angesessen.  Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

Fahne,  I.  S.  237.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  6. 

f 

Landskrone  (im  Schilde  auf  einem  Querbalken  zwei  Stangen  und 
in  der  Mitte  eine  Lilie).  Altes,  oberlausitzisches  Rittergeschlocht, 
welches  1213  und  noch  1360  auf  der  Landscrone  bei  Görlitz  und  später 
in  der  Nähe  derselben  zu  Köblitz,  Schönberg  bei  Cunewalde,  Seiber*s- 
dorf  und  Weigsdorf  sass.  Seibersdorf  gehörte  der  Familie  noch  1436. 
Wahrscheinlich  gehörten  zu  diesem  Stamme  Christoph  v.  Landscron 
1586  Amtshauptmann  von  Senftenberg  u.  Melchior  v.  Landts-Crohne, 
1644  Herr  auf  Eichberg  bei  Crossen.  .^      r    '    ♦r.r.^.^ov  ? 

Kreytig,  Beitrige  tor  Historie  der  Sieh«.  Laude,  III.  8.  336—43.  -  F\rtih.  v. Ledebur ,  II. 
S.  6. 

Landflsee,  s.  Dietrich  v.  Landsee  und  Berg,  Freiherren. 
Bd.  n.  S.  491  und  92. 

Landwüst  (in  Blau  ein  silberner,  mit  drei  nebeneinander  stehen- 
den, rothen  Rosen  belegter  Querbalken).  Altes  sächsisches,  aus  dem 
Voigtlande  stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus  gleichen 
Namens  unweit  Plauen  an  der  böhmischen  (Jränze,  welches  mit  Ober- 
Lossa  bereits  1300  der  Familie  zustand,  liegt.  —  Hans  r.  Landwüst,  x 
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Glcitsniann  zu  Wcissenfels.  wurde  1480  von  dem  Abte  zu  Goseck  bei 
Naumburg  mit  Oeblitzmühle  belieben,  und  im  Tiehnsbriefe  ist  angegeben,' 
dass  derselbe  auch  Hormann  v.  L.  genannt  worden  sei.  —  Valent.  König 
giebt  in  der  von  Gauhc  mitgetheilten  Abnentafcl  der  Gemahlin  des  Carl 
Friedrich  v.  Schauroth ,  Herrn  auf  Haym .  Schiedel  etc. :  Dorothea 
Soiihie  v.  Tiandwflst ,  die  Ahnen  derselben  in  anfeteigcnder  Linie ,  wie 
folf.t.  an:  Hans  Friedrich  v.  Landwüst  auf  Gross-Göstewitz  und  Gladitz: 
Catharina  Sophia  v.  Stange  a.  d.  H.  Ober-Lödlau:  —  Joseph  Christoph 
V.  L.  auf  Gross-Göstewitz.  Gladitz  und  Nieder-Greissau:  Dorothea  Eli- 
sabeth v.  Brand;  —  Friedrich  Wilhelm  v.  L.  auf  Gross-Göstewitz 
und  Kaese- Kirchen:  Agnese  v,  Behring;  —  Joseph  v.  L.  auf  Gross- 
Göstewitz:  Margaretha  Ehrengard  v.  Brand:  —  Joseph  v.  L.  auf 
Gross-Göstewitz:  Clara  v.  Schleinitz.  —  Die  das  18.  Jahrhundert  bis 
1783  betreffenden  genealogischen  Nachrichten  hat  v,  Uechtritz  a.  unten 
a.  0.  zusammengestellt.  —  Die  Besitzungen  der  Familie  lagen  und 
liegen  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen,  und  im  17.  Jahrhundert  war  das 
Geschlecht  auch  im  Sachsen -Meiningenschen  mit  Kaese -Kirchen  und 
im  1 8.  in  der  Nieder-Lausitz  mit  Eccartswalde  angesessen ,  auch  war 
dasselbe  nach  Ostpreussen  gekommen.  —  Von  den  späteren  Gliedern 
der  Familie  starb  Friedrich  v.  L.  —  ein  Sohn  des  gräflich  Stolberg- 
Wernigerodeschen  Forstmeisters  zu  Ilsenburg  Friedrich  Ludwig  v.  Land- 
wtlst  aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Hohenthal  —  1833  als  k.  sÄchs. 
Major  und  Herr  auf  Groitzsch  bei  Eilenburg.  Nach  dieser  Zeit  blühte 
das  Geschlecht  im  Kgr.  Preussen  in  den  drei  Gebrüdern:  Bernhard 
v*  L.,  Herrn  auf  Vogelsang  im  Kr.  Torgau,  Julius  v.  L. ,  Postdirector 
zu  Hamm ,  und  Carl  v.  L. ,  Kreisrichter  zu  Halle  a.  d.  S.,  und  in  den 
Söhnen  der  beiden  Letzteren  fort. 

Vat.  Köntfi,  I.  .H.  8^3  in  den  Ahiienufcln  d«r  Familie  v.  Schaarnth.  —Oauht,  I.  R.  lt5S. 
—  r.  ütehtriti,  diplom.  Nachr.,  VI.  8.  36—43:  NhcIit.  a.  d  Kirchenbüchern  au  Göittewiti  von 
1600— I?»-«.  -  N  Pf.  A.-L.  HI.  R.  I9S  n.  W.  -  Freiherr  9.\Lnitbur,  II.  .<».  6.  —  W.-B  der 

Lan^,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1795  für  Franz  Xaver  Edlen  v.  Lang,  Inhaber  der  Ebreichsdorfer 
Zitz-  und  Cattunfabrik.  Derselbe  war  1791  mit  dem  Prädicate:  EdlerT. 
in  den  erbländ.  österr.  Adelsstand  erhoben  worden. 

Lanj^,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1816  für  Johann  Baptist  v.  Lang,  k.  k.  Hofrath,  mit  Ausdehnung  auf 
seinen  NeflFen ,  Joseph  v.  Lang ,  k.  k.  Platz-Obersten.  Ein  Nachkomme 
des  Letzteren,  Moritz  Freih.  v.  Lang,  wurde  in  neuester  Zeit  k.  k. 
Lieutenant. 

U*gfrl«  V.  Mihlffld,  8.  fiS.  —  Mllit.-8chemat.  d.  Oesicrr.  Kaiaerth. 

Lan^,  Freiherren  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Silber  ein  schwarzer 
Adler  und  2  u.  3  ebenfalls  in  Silber  drei  schrägrechte,  rothe  Balken). 
Ein,  dem  ritterschaftlichen  Adel  im  Kgr.  Württemberg  einverleibt  ge- 
wordenes Geschlecht,  dessen  Freiherrnstand  anerkannt  wurde.  Der 
Stammvater  desselben  ist :  Valentin  Lang ,  welcher ,  für  seine  als  k.  k, 
Ober-Comraissar  in  den  Schlachten  bei  Magdeburg  und  Ingolstadt  ge- 
leisteten Dienste,  31.  Mai  1634  den  Reichsadelsstand  erhielt  und  später 
als  k.  k.  Rath  und  Ober-Amtmann  zu  Heuchlingeo  und  Wöllstein  mit 


dem  zum  reichsritterlichen  Canton  Kocher  gehörigen  Kittergute  Lein- 
zell belehnt  wurde.  Der  Sohn  desselben  und  der  Nachfolger  im  Besitze 
war  Johann  Friedrich  v.  L. ,  welcher,  wie  der  Vater,  fürstl.  Ellwangen- 
scher  Rath  und  Ober-Amtmann  war.  Sein  Enkel,  Gottfried,  starb  1731 
als  fürstl.  Ellwangcnschcr  Vice-Jäger-  und  Oberforstmeister  und  Amt- 
mann zu  Heuchlingen,  und  hintorliess  zwei  Söhne,  von  denen  der  altere, 
Carl  Christoph,  1821  ohne  männliche  Nachkommen  starb,  der  jüngere 
aber,  Joseph,  Rittmeister  in  h.  württemb.  Diensten,  in  erster  Ehe  mit 
Marie  Sophie  v.  Lehrbach  n.  in  zweiter  mit  Friederike  T^uise  v.  Lengen - 
feld  vermählt  war.  Derselbe  hatte  drei  Söhne ,  die  Freiherren :  Franz, 
geb.  1778,  Venn,  mit  Josepha  Seiz,  Gottfried,  geb.  1787,  k.  württemb. 
Hauptmann  a.  D.,  Herr  auf  Leinzell  im  0.  A.  Gmünd,  verm.  1822  mit 
Maria  Margaretha  Deibelo.  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  drei 
Söhne  entsprossten :  Adolph,  geb.  1823,  Gottfried,  geb.  1827,  und 
Moritz,  geb.  1829  —  und  Johann,  geb.  1793,  k.  württ.  Oberlieutenant 
a.  D.,  verm.  1826  mit  Sophie  Freiin  v.  Gemmingen-Fürfeld,  geb.  1803, 
aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Friedrich, 
geb.  1827,  und  Otto,  geb.  1832.  ,^  ^  . 

Ca$t.  \deUb.  d.  Kgr.  Württemb.  S.  253— 56.  —  W.-B.  d.   Kgr.  Württcnb.  Nr.   iU  und 
S.        -  KnfiChke,  I.  S.  35%  und  56.  , 

Lang.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplome  für  versfcniedene 
Familien  und  zwar  Diplom  von  1774  für  Johann  Baptist  Lang,  Socre- 
tair  der  k.  k.  Militair-Acadcmie,  und  für  den  Bruder  desselben,  Philipp 
Lang.  Official  der  k.  k.  Geh.  Cabinets-Canzlei ;  von  1779  filr  Franz 
Anton  Lang,  k.  k.  Cameral-  und  Kriegszahlmeister  in  Mähreu;  von 
1817  für  Joseph  Lang,  k.  böhmischen  Provincial-Staats-Buchhalter, 
und  von  1819  für  Philipp  Lang,  k.  k.  Oberstlieutenaut,  mit  dem  Prä- 
dicate :  Edler  v. 

Mtgrrlf  v.  Mühlftld,  8.  SI6  und  Erg.-Bd.  8.  358. 

I^ang  (in  Roth  zwei  in  Form  eines  Andreaskreuzes  gelegte ,  mit 
den  Spitzen  nach  oben  gekehrte ,  goldene  Pfeile ,  welche  von  einem 
blauen  und  einem  silbernen  Bande  schleifenajtig  zusammengebunden 
sind).  Persönlicher  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern  als  Ritter  des  Civil- 
Verdienst-Ordens  der  bayerischen  Krone  lt.  Dipl.  vom  19.  Mai  1808 
für  Carl  Heinrich  Lang,  Vorstand  des  Reichsherolden-Amts  in  München. 
Derselbe,  geb.  1764  zu  Balgheira  im  Ober-Donaukreise  und  Sohn  des 
dortigen  Pfarrers,  wurde  26.  Jan.  1813  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen ,  war  später  k.  bayer.  Kreis-Canzlei-Director  des 
Rezatkreises,  trat  1817  aus  dem  Staatsdienste,  starb  später  auf  seinem 
Landgute  bei  Ansbach  und  ist  der  Verfasser  des  in  diesem  Werke  so 
oft  genannten  Adelsbuches  des  Kgr.  Bayern,  s.  Bd.  I.  S.  XU. 

9.  Lang.  8.  'm  u.  23.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Baytrri,  Vf.  77.  —  Dor$t.  Allgemeines  W.-B.  I.i 
Tab.  116  II.  8.  144.  —  Knetchk»,  1.  S.  254  iii.fl  S5. 
M 

Lang  V.  Hanstadt.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1765  für  Georg  Rudolph  Lang ,  k.  k.  Hauptcasse- Verwalter  zu  Schem- 
nitz, wegen  36 jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate :  v.  Han- 
stadt.  —  IV'  iw» 

MffftrU  9.  Mühlfeld,  8.  216.  il      ■*  9< 


—  SSO  — 

Lang  T.  Langen.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1766  für 
Johann  Erlmrd  Lang,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant. -l{f  dm.  Graf  Puebla, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Langen.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  Alex- 
ander Lang  Y.  Langen  wurde  in  neuester  Zeit  Lient.  im  k.  k.  14.  Inf.- 
Regim. 

U^tßtU  9.  Müt^M,  a.  «16.  —  VHII.8di«Mt.  dMOMMrr.KalMrtto. 

Lang  y.  Langenau.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1721 
far  Franz  Joseph  Matthias  Lang,  k.  k.  Hoftanzmeister,  mit  dem  Pri* 

dicatc:  v.  Langenau  und  von  IBOO  ftlr  Johann  Andreas  Lang,  k.  k. 
Hauptmann  im  Infant.-Rcgimente  Freih.  ikraj  de  Kr%jowa,  ebenfalla 
mit  dem  Prädicate ;  v.  Langenau. 

Ji§g9rf  9.  Mikl/M,  S.  SU  und  Kff8.>Bd.  S.  859. 

Lang  Edle  y.  Waldthurm.  Erbländ.-österr.  Adelsstand,  mit  dem 
Prildicate :  Edle  y.  Waldthurm.  —  In  neuester  Zeit  lebte  Onstay  Lang 
Edier  y.  Waldthurm  als  k.  k.  pens.  Öberlieutnant,  Adolph  Lang  Edler 
V.  W.  war  Hauptm.  1.  Cl.  im  k.  k.  12.  Jäger-Bataill. ,  und  Moritz  L. 
Edler  v.  W.  <^tand  als  Lieutenant  im  1l  k.  4.  Uhlanen-Regimente. 

Handsi-hr.  Noti». 

Lange  (Schild  von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt ,  mit 
'  einem  nach  der  rechten  Seite  heryorkommenden,  halben,  weissen  Bären 
mit  roihctm  Maul  und  Tatzen).  Altes,  laneburgisches,  adeliges  Patrider- 
'  gMchlecht,  ans  welchem  Gottfried  Lange  im  15.  Jahrh.  Bischof  zu 

Schwerin  war.  Barbara  Lange ,  verm.  mit  Lucas  Mollner,  aus  einem 
alten  Geschlechte  der  Mark  Brandenburg,  bischöfl.  liildf^sheim.  u.  fürstl. 
pommer.  Canzler  und  Geh.  Rath,  zuletzt  Rathsherr  zu  Lüneburg,  starb 
1578  als  die  Letzte  des  ganzen  Stammes. 

Büttiter,  Oeii'^iil.  des  lün«'bur){,  adel.    l'alt iriornctchl.  —  r.  klfding,  HI.  S.  377. 

Lange  (in  Silber  ein  flammenspeiender ,  rother  Panther  mit  Hör- 
nern). Altes,  ebenfoUs  Iflneburgisches,  adeliges  Pstridergeschlecht, 
welches  schon  1291  vorkommt  und  aus  welchem  Lndolph  Lange  im 
15.  Jahrh.  Prior  zu  St.  Michael  in  Lüneburg  gewesen  sein  soll.«  Der 
Mannsstamm  des  Geschlechts  ist  mit  Leonliard  VIH.  Lange  im  Jnli 
1504  im  Mannsstamme  erloschen. 

Büttner,  Genoal.  der  Iniifl)ur(j,  PÄtricitr-Ge-schl.  —  ».  Mfrlinj.  IFI   8.  377  u.  78. 

Lange  (in  Silber  ein  goldener  Querbalken,  von  drei.  2  u.  1  rothon 
Rosen  begleitet).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  30.  April  1099  für 
Theophil  Wilhelm  Lange.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  zu  demselben 
gehörte  Christian  Henning  v.Lange,  welcher  1760  alsk.  preuss.  Oberst- 
lientenant  und  Chef*  eines  Gamison-Regimeiits  in  Glogau ,  mit  Hinter- 
laksnng  mehrerer  Kinder,  staib.  Ton  Letzteren  lebte  ein  Sohn ,  Frie- 
drich CariWiSnlm  y.  L.,  noch' 1800  als  k.  preuss.  Oberst  a.  D.  Später, 
1837,  war  ein  Sprosse  des  Geschlechts,  welcher  früher  im  k.  preuss. 
Dragoner-Retrim.  Kftnig  von  Bayern  erestanden  hatte,  k.  Landrath  des 
Kr.  Cosel  und  Herr  auf  Techenau  unweit  Cosel,  und  in  neuester  Zeit 
war  Benno  v.  L. ,  k.  pr.  Rittm.  a.  D. ,  Herr  auf  Galassawitz  bei  Pless. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  l»9  und  200.  -  Frtth  v.  I.fdtbur,  II.  8.  6  u.  III.  8.  299.  -  Schle- 

liaeli.  w  .n.  Hr.  i«a. 

Tiange  v.  Langenthal,  Freiherren  (in  Blau  eine  goldene,  adit- 
strabüge  Sonne).   Freihemstand  des  Kgr.  Sachsas.  Diplom  yom 
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—  mi  — 

27.  April  1810  für  Johann  Gottfried  Lange,  Privatgelehrten  in  Bautzen, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Langenthal.  Dasl  der  Stamm  fortgesetzt  worden 
sei,  ist  nicht  bekannt. 

BaodMhriftl.  Rolls.  —  gMi,  «.  UdthWt  III.  t.  N».  —  W.*B.  d.  8idM.  •tUt.,IV.  l«. 

Lange  LaagenMi  (Sebfid  der  Lftnge  nafih  gelheilt:  reehts  In 
Schwarz  ein  goldener  Löwe,  nnd  Bnks  BcMgreefits  getheUt:  oben, 

Knks.  Gold  ohne  Rild  und  unten,  rechts,  von  Roth  und  Silber  schräg 
geschacht).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  10.  Ortob.  IGOl  für 
Andreas  Lange,  mit  dem  Prädicate:  v.  Langenau.  —  Ein  in  Böhmen, 
Schlesien  und  der  Ober-Lausitz  ansässig  gewordenes  Adelsgeschlecht, 
welches  mit  den,  in  den  erbl.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate:  v. 
Laugenau  versetzten  Familien  Lang,  s.  den  betreffenden  Artikel,  nicht 
zn  TermMshaelit  ist  Diaeelbe  war  1660  und  nodi  1724  m  Oher-*mnd 
llieder-PlottnitK  unMt  Fhockenst^,  so  wie  lOch  1880  im  Kr.  IfOn- 
sterberg  ndt  Korsebwtts  osdiMiadikowitK  angeoeieen.  —  Andreas  Lange 
?.  Langenau,  gest.  13.  Dec.  1657,  war  des  Markgrafen  Jobann  Georg 
zu  Brandenburg  im  Fürstenthumc  Jägerndorf  Rath  und  später  fürstl. 
Briegschcr  Rath  und  der  Herren  Fürsten  in  Schlesien  Landesbestullter. 

Luca«,  SchleMscti«  ChroD.  S.  763.  —  HintL  Slletiogr.  renovaU.  8.  713.  —  »mapiiti,  I. 
8.  U»  n.  II.  M.  764  H.  JL  *  N.  Pr.  4.-L.  lU.  S.  1S9.  —  flrtlk,  9.  JMAmt,  II.  •  «.  ^ 

ahbmaeher,  III.  9.S. 

Lange  v.  LayendorfF.  Ein  früher  zu  dem  schlcsischen  Adel  zäh- 
lendes Geschlecht.  —  Johann  Lorenz  Lange  v.  Langciidorff  starb 
16.  März  1658  zu  Liegnitz  als  k.  k.  Secretair  u.  Proviantraeister  des 
Regiments  Graf  t.  Golloredo.  ' 

«tMvtei»  U.  8.  76(«  -  H.  Pr.         III.  8^  IW.  —  FHiktrr  f.  X^Miir,  II.  8.  C. 

.  .  »  ■  * 

Lnge  y.  LeagbeiMb»  IiMige  y»  Langenheim.  Ein  am  der  ICaik 
DAdi  Sebleslen  gekommenes  Adelsgeschlecbt,  su  welchem  Jobaim  Lange 
V.  Langenheimb,  kaiserL  P&kgraf  und  Ganoiiiw  za  OlQgaa,  gehörte* 
Derselbe  starb  1624. 

SiHapiiu,  II.  8.  7M.  ~   N.  t*r.  A.-L.  II!.  S.  199.  —  Freih.  «.  Ledebur,  II.  8.  6. 

Lange  y.  Lengenhoff.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  zu 

dem  schlesischen  Adel  zählendes  Geschlecht.  —  Ernst  Lange  v.  u.  zu 
LangenhofT  und  Taschenberg  im  Oelsischen,  gest.  21.  Mai  1631,  war 
kais.  Ober- Amts-  und  Regier. -Rath  zu  Breslau. 

Sinapitu.  II.  8.  70ti  und  Duaelbra  C^uographU,  1.  H.  11.  S.  466  und  in  \uhaoge 
iitMr  AHiMTk.  U.  —  M.  Pmbm.  A.OL.  III.  8.  itS.  —  FMttrr  9.  LtMmt,  II.  8. 

Lange  y.  Langenwerth.   Böhmischer  Adelsstand.  Diplom'  fmi 

1712  für  Gottfried  Wflhelni  Lange,  Canonicus,  Protonotarius  u.  Pfarr- 
Adrainistrator  zu  Neisse,  und  für  den  Vetter  desselben,  Zacharlas  Opietz 
(Opitz),  kais.  Accisbeamten  zu  Breslau  und  zwar  für  Lrtztoren  mit  dorn 
Prädicate:  v.  Langenwerth.  Derselbe  war  1715  Herr  auf  Uartlieb  im 

Breslauischen. 

Sinapiiu,  U.  8.  7«>9.  -  Guuhe,  I.  3.  Iii»,  —  MegerU  v.  Mükl/etd,  Brg.-Rd.  8.  353.  — 
nr9ik.  9.  Udtbwr,  II.  8.  9. 

Lange  und  Mfinchhoff,  anch  FreihenMi (Schild  qoergetheilt:  oben 

in  Blau  ein  aufwachsender,  goldener  T>(^we  und  unten  von  Schwarz  und 
Gold  geschacht).  Ein  früher  in  Sclilesien  vorgekoininenes  Adelsge- 
schlecht, welches  das  ireiberrliche  Prädicat  führte,  eines  Stammes  and 
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Wappens  mit  der  in  der  Hiederian^  und  in  der  Mark  Brandenburg 
ansässigen  Fandiie    Langen  ^er  Langenn,  welcbes  den  Beinameo  w<m 

dem,  dem  Geschlechtc  schon  1172  ztistehehendcn  Gate  Hlinchebofe  im 
jf  tzipon  Kreise  Storckow-Firi  skow  fahrte.  —  Ven  Georg  v.  Lange  auf 
Münchehofe  (Mfiiichhoff,  MiiiichonhofT)  stammte  ans  der  Ehe  mit  einer 
V.  Lof'ser  a.  d.  H.  Ahlsdorf  im  ehomalipon  Kurkreise  ein  Solin.  Nicol 
V.  L.  u.  M..  des.seu  gieichiiaiinger  Knkfl.  mit  einer  v.  Zal»eltitz  a.  d.  H. 
Ilmersdorff  bei  Calau  vermählt ,  drei  Tochter  hatte ,  von  denen  qregen 
die  Mitte  des  17.  Jalirii.  die  eine  mit  dem  sehwed.  General  Friedrich 
T.  Zabeltitz,  Ae  andere  mit  dem  k.  scbwed.  Rmcbs-Feld-ZengiMtater 
Arfwed  Wieberg  t.  Doebem,  ond  die  dritte  mit  einem  OberBtHentenmaC 
V.  Rosenhurg  vermählt  war.  —  Von  den  späteren  Sprossen  des  Stammda 
starb  Johann  Anton  Freih.  v.  L.  n.  M.  1752  als  Propst  des  Bom^iltes 
zu  Glo^au  und  1793  der  Domhorr  zu  Breslau  und  Glogran  Freih.  v.  I,. 
—  Später,  1837.  Ichte  noch  in  Schlesien  Franz  Carl  Freih.  ?,  L.  a.M., 
k.  pr.  Ober-Accise-lnspector  zu  Breslau. 

Sinapiu4.  II.  &.  367.  —  Oauht.  I.  8.  IU7  a.  &S.  —  N.  Pr.  A.  L..  III.  8.  199.  —  Freiherr 
V.  Udttur,  II.  K.  e  uad  8. 

Laagelair,  Langelaer,  Langeler.  Adelsstand  des  Egr.  Prensseil. 
•  Piplom  vom*l.  Juni  1731  für  Christian  Ludwig  Langelair,  k.  pr.  Ritt- 

meister im  Cuirassier-Regimente  Trinz  August  Wilhelm.  Derselbe  war 
später  Oberstlieutonant  und  sein  Sohn,  Friedlich  Carl  v.  L^ngeiail^'y 
starb  1802  als  k.  preuss.  Generalmajor. 

9.  Htabach,  U.  8.  9.  —  N.  F'r.  A.  L.  1.  8.  8»  und  III.  8.300.  —  Freih.  p.  Ltdtbtu-,  U. 
S.  6  MMl  7.  ~  W.^B.  4.  l»r.  Morareh.,  III.  7».  ^  T 

Langlen,  Laagdingen  (im  Schilde  ein  schrftgreditdiegender 

Bratenbock  ohne  Fuss,  welcher  an  jeder  Seite  drei  unterwärts  ge- 
Inümmte  Anne  hat).  Altes,  bis  zu  Anfange  des  14.  .lahrh.  im  Halber- 
städtischen,  wo  noch  1802  Tidoricus  de  Langhele  in  Quedlinburg  ur- 
kundlich auftritt,  vorgckonuncnes  Adclsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze 
Langeln  unweit  Osterwieck .  eines  Stammes  und  \Vai)i)ens  mit  den 
V.  Spörken.  Später,  bereits  13bO,  blühte  das  Geschlecht  im  Lünebur- 
giscben  and  wurde  mit  dem  dortigen  ErbkOehenmeisteramte  bekleidet, 
welches  Amt,  nacbdem  der  Stamm  in  LOnebnrg  wieder  ausgegangen, 
nebst  den  Gfltem  an  die  SpOrcke  gelangte.  Eine  andere  Linie  kam 
seit  dem  16.  bis  in  das  18.  Jahrb.  im  Nassauischen  vor. 

PMßngtr,  U.  8.  t*\  oud  62».  —  Httmhr«M,  Tmb.  Ii».  —  Sehantat,  8.  im  Bei^bavac 
TOB  1C7I.  —  OmA«,  II.  8.  610.  -  Fniktrr  9.  Mahmr,  II.  8.  7.  —  ».  Mtdimf,  I.  M.  Jlft. 

Langen,  anek  Freiherrea  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein 
rechts  schreitender,  goldener  Greif,  welcher  in  der  rechten  Vorderklaue 
eine  schwarze  Granate  mit  ausschlagender,  rother  Flamme  u.  in  der  lin- 
ken drei.  2  u.  1.  silberne  Rosen  hält  u.  2  u.  3  in  Roth  ein  schräglinker, 
silberner  Balken,  oben  u.  unten  von  einem  silbernen  Sterne  begleitet). 
Freiherrnstand  des  Kgr.  Preussen  vom  17.  Dec.  1839  für  Cail  Frie- 
drich v.  Langen.  Majoratsherrn  auf  Ueselitz  und  Grabow,  wie  auch  auf 
Parow.  Uerru  auf  Belitz  und  Neukirchen  in  Meklenborg,  k.  sehwed. 
Beg.Batb  a.  D.  und  Reichsadelsstand  vom  12.  Jan.  1706  fhr  Friedrich 
Langen,  Herrn  der  Lehengttter  Ueselitz  u.  Grabow  auf  Rtlgen.  Derselbe, 
geb.  1642  au  Stettin,  a.  geit  1718,  war  mit  Maria  yStadtlflnder  verr 
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«^f 'iTSo'"»!*""  fV't  ^'»""»^''»'«-  "ie  folgt,  berab:  Anton  V.L., 

V  Essen  It  174«      ^'^TT  ^'^^'^  "'"^  Grabow:  Dorothea 
fcssen,  gest.  1748;  —  Carl  v.  L.,  gest.  17!)3,  k.  schwed.  Kanimcrh 

mu'"k"^'^"-«"''°"-  Neukirchen  und  Sens-' 

dort     ^klcnburg:  Anna  Dorothea  v.  Essen,  geb.  1785 ;  - FriedrTch 

»       f .  '  ""fen'»"""«»  1800  unter  die  schwedische  Ritter- 
schaft, Majoratshen-  aul  Ueselitz,  Grabow  und  Parow,  sowie  auf  Belit^  . 
Neukirchen  und  Boldensdorfe  u.  Herr  der  zibnhier  Güter  in  Mek  en-' 
barg:  Auguste  v.  Normantf,  gest.  1837;  -  Freih.  Carl  KriJrich  !eb 

■  i  Sch/b"ei  .'    f i^"''  M'«o™'«"«rr,  k.  ^r^KaramerlL  u. 
Attache  bei  der  k.  pr.  Gesandtschaft  zu  London:  Anna,  geb  1810 
des     enry  Preston  Esq.  of  Moreby  Hall  in  Yorkshire  Tochter  Di; 
dre.  Brüder  de,  Freih.  Friedrich  Franz  sind  die  Freiherren  Carl  Edü 
ard  und  Arthur.  Freih.  Carl,  geb.  1813,  üerr  au  ToÄornn 
MeUenbmg,  vemahlte  sich  mit  Agnes  Freiin  v.  Klot-Trautvettcr"  gob 
1828,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  ents,,ros8ten:  Carl,  geb.  1848  u 
Fnednch,  geb.  1850.  -  Freih.  Eduanl,  geb.  1818,  Herr  des  Rit^r^ 
gutes  Rosengarten  auf  Rügen,  vermählte  sich  1845  mit  Mathilde  v 
Rosen,  geb.  1830,  und  hat  zwei  Töchter  und  Freih.  Arthur,  geb  823 

1     ,  "u'n      '^«^'""'""k.  ««b.  1820,  aus  welcher  Ehe  ein 
n»nn,'  pT  Arthur,  geb.  1860,  sUmmt.  _  Das  obenge- 

n^nte  Fidei-Coramiss  Parow  im  franzburger  Kreise  stiftete  1776  Frk- 

mnu  (^IVrl'TI      TT  «•«'"•k.  schwed.  Haupt- 

mauu  Call  Franz  Gustav  v.  Godenstem  und  das  Fideicommiss  Uü.selit7 
und  Grabow  auf  Rügen  1789  Johann  Carl  v.  Langel -Tso 6  erwih 
Ludwig  Philipp  Otto  V.  Langen,  Herr  auf  Neuhoff,  Hnmerh  e"t!. .  h 
dem  die  tamilie  bereits  hundert  Jahre  in  Meklenburg-Schwerin  an- 
'^X^Tü  meklenbuÄ  Ädeü. 

W-B.  II.  T.b  59  uüd  8.  166:  T   L   „nd  m   eTu-rd  fi   i«7"''p  ^l'      V'  " 

8.  3&«  und  i7  :  V   L.  „„d  .S.  i.Sf.    FrHhorr  V'  ~  I. 

f»r  r^*?^^  Z^*."^'"  ^"^  ^^"chsritterstand.  Diplom  von  1733 

Lle k.k,  Oberstlieutenant,  mit  dem  Prä- 


dicate :  Edler  v. 

Mrgfrle  e.  Uühlfthl,  Erg  -Rd.  S  |6S 


Langen  (im  Schilde  ftlnf  schrügrecht  gestellte  Weckenl  Alt*« 
westphähsches,  früher  im  Mün.torlande,  später  am  m^derrhein  an^«: 
ses«.n  gewesenes  Adelsgeschlecht.  Der  Stin.msitz  des  selb"  war  la, 
schon  1184  vorgekommene  Gut  Ungen  unweit  Warendori-.  -  Die  Fa! 
mibe  war  .n,  MonstcrUinde  noch  1519  zu  Rheine  beiSleinfurt  begütert 
und  kam  dann  an  den  Niederrhein,  wo  die  Familie  im  16.  u  17  Jahrh 

GeldT      'Lrr".       T''  VinckenhoÄ 
Geldm.,  zu  Molenbeck  und  Wylich  unweit  Rheinberg  und  noch  1700 
Zu  Neuenhcmi  sass.  -  Zu  diesem  Geschlechte  gehörten  die  beiden 
berühmten  Gelehrten:  Hern.ann  und  Rudolph  v.  LaV»  welche  Bride 
Domherren  zu  Münster  waren. 

Fahnt,  I.  8.  M>.  -  ^r#<A«rr  v.  Udtbur,  IL  8.  7. 
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Langen,  Lan^e  (in  Silber  eine  aufgerichtete,  rothe  Schafscheere). 
Altes  westphälisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Sprossen,  im  13.  und 
14  Jahrh.  Burgmänner  zu  Bentheim,  Teklenburg  und  Landegge,  be- 
sonders in  dem  hannoverschen  Antheile  von  Westphalen  begütert 
waren  Später  w  urde  die  Familie  im  Osnabrückschen  und  im  Sachsen- 
Gothaischen  begütert.  Diesribe  sass  noch  1710  im  Gothaischen  zu 
Oberstadt,  im  Mindenschen  1720  zu  Hausberge  u.  1747  im  Osna- 
brückschen zu  Rothenburg  und  Gögeln.  Später  ist,  so  viel  bekannt, 
der  Mannsstamm  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  ausgegangen. 

t.'^.:k,rr  r    Ifdrhur  II   S.  7.  -  Si«btnach^r.  I.  Dit  Laugen,  BrawiischwHgUch  a. 

,    W.ntXi^n.  UouuL  i.K-d.  IV.  T.b.  20.  Nr.  87:  8.  Otto..  »  L««»^«»  ;j>"  \^'-  " 
(finj;.  IM.  8.  37r,  ui.d  77.         '       .1    il  vi  "-.»l.:.   -•.»»    .  i  (  .  rl    laU,  i 

•    Langen,  Langenn  (Schild  quergctheilt :  oben  in  Blau  ein  aufwach- 
sender gekrönter,  goldener  Löwe  u.  unten  von  Gold  u.  Schwarz  in  vier 
Reihen  jede  zu  sieben  Feldern,  geschacht).  Altes,  schon  im  1 4.  Jahrh.  in  der 
Niederlausitz  u.  in  der  Mark  Brandenburg  begütertes  Adelsgeschlecht, 
welches  schon  1315  zu  Crimnitz,  Leipe,  Stennewitz,  Zerkwitz,  Stollhof 
u  Lübbenau  unweit  Calau,  zu  Lehde  im  jetzigen  Kr.  Storckow-Beeskow 
und  1328  zu  Bretschen  bei  Lübben  sass  und  aus  welchem  m  der  zwei- 
ten Hälfte  des  13.  Jahrh.  die  Familie  Lange  v.  Münchhof ,  s.  S.  381 
hervorging  —  Das  Geschlecht  blnhte  ansehnlich  begütert ,  namentlich 
in  der  Niederlausitz ,  fort  und  Christian  Andreas  Langenn ,  kursächs. 
Oberstlieutenant,  erhielt  1733,  unter  Bestätigung  des  alten  Adels  semer 
Familie  und  des  Wappens  derselben,  den  Reichsadclsstand,  —  Von  den 
Nachkommen  gelangten  Mehrere  in  kur-  u.  k.  sächs.  Staats-,  Hof-  und 
Militairdiensten  zu  hohen  Ehrenstellen,  auch  standen  in  neuer  Zeit  viele 
Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  pr.  Armee.   Dr.  Friedrich  Albert  t. 
Langenn.  gleich  berühmt  als  Jurist  wie  als  Historiker,  wurde  k.  sächs.  w. 
Geh.  Rath.  Präsident  des  Ober-Appellations-Gerichts  in  Dresden  etc.  und 
Rudolph  v.  Langenn,  k.  sächs.  KammerheiT,  Hofmarschall  J.  M.  der 
Königin-Wittwe  Maria  v.  Sachsen.  —  Im  Kgr.  Preussen  war  in  neuer 
Zeit  Friedrich  Wilhelm  Ernst  v.  Langenn  ,  Hauptmann  a.  D. ,  Herr  auf 
Kittlitz  und  Kl.  Klessow  im  Kr.  Calau ,  Benno  v.  L.  Herr  auf  Egsdorf 
im  Kr.  Luckau  und  N.  v.  L.,  Hauptmann  a.  D. ,  Besitzer  des  Majorats 
Krflgersdorf  im  Kr.  Beeskow  -  Storckow  (von  1722—1836  im  Besitze 
der  V.  Stcinkeller).  Auch  ist  das  Majorats-Fidei-Commiss  Birkholz  und 
Wildenow  im  Kr.  Friedberg  der  Neuraark  an  eine  Linie  der  Familie 
V.  Langenn  gekommen.  Dieses  Majorats-Fidei-Commiss  wurde  durch 
den  General  v.  Ritto  für  die  Nachkommen  seiner  Schwesteni  v.  Musch- 
witz und  V.  Steinkeller  gestiftet,  und  von  dem  Letzten  v.  Steinkeller  um 
1836  an  die  v.  Langen  vererbt,  worauf  die  betreffende  Linie  mit  ihrem 
Namen  und  Wai)pen  den  Namen  u.  das  Wappen  der  v.  Steinkeller  ver- 
einigt hat  und  folgemies  Wappen  führt :  Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  das  oben  angegebene  v.  Langennsche  Wappen  und  links  in  Blau 
über  drei  grünen  Hügeln  drei  mit  den  Spitzen  nach  dem  mittleren  ge- 
richtete Schwerter  mit  goldenen  Griffen.    Als  Besitzer  des  Majorats 
Birkholz  und  Wildenow  wurde  in  neuester  Zeit  Heinrich  August  Sigis- 
mund V.  Langenn-Steinkeller  genannt. 
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N.  Pr.  A.-L.  lU,  8.  200  und  V.  S.  298  u.  9S<  :  v.  L.-St.  -  Fr«ih.  t.  Ltdebur.  'U.  8.  1 
■ad  8  nod  III.  8.  tn.  —  Tprog,  I.  45.  —  W.-B.  d.  Pnuts.  Moaarcb.  III.  79 :  v.  K.-8t.  — 
W..B.  4«  Uefa«.  atiM.  ▼tu.  4.  —bmokka,  I.  8.  MI  omIM. 

Laagwi  (Schild  geviert ,  mit  zwischen  dem  3.  a.  4.  Felde  einge- 
pfropfter .  silliorneii  Spitze,  in  welcher  ein  Fisch  nach  rechts  schwimmt. 

1  1,  4  in  likiii  ein  silberner,  mit  drei  rotlien,  neben  einander  stebenden 
"Rosen  mit  goldenen  Iliitzen  belegter  Querbalken  und  2  u.  3  in  Schwarz 
drei  aufsteigende,  grüne  Berge).  Im  \\slv.  Bayern  anerkannter  und  be- 
stätigter Adelsstand.  Anerkennungsdiplum  vom  1.  März  1813  für  Anton 
V.  Langen,  fiirstT.  oettiugen - wallersteinischen  Dominalcanzlei - Diroetor 


kl  WaUerMn.  —  Der  GTOflt?iter  deaselliiii ,  Johann  Baptist  Langen, 
flbrskl.  filfBtenbflrg.  Qof-  and  Begieniiigsrafli  zn  Donaneschingen  hatte 

18.  Oct.  1735  (1737)  von  Joseph  Wilhehn  v.  FOrstenberg  einpfUa- 

gräfiicbes  Adelsdiplom  erhalten.  Eän  ^obn  des  P'^mpHingers  dieses  Di- 
ploms, Carl  Joseph  Maria  v.  Langen,  geb.  1753,  stand  in  k.  württemh. 
l)ienstün  als  Oberforstamts-Yerweser  in  Kottweil,  und  ein  Vetter  des 
Letzteren.  Jobann  Nepomuk  Ignaz  v.  L.,  geb.  1795,  k.  wüi'tt.  Lieut.  a. 
i).,  war  1844  Salzscüreiber  bei  der  Saline  WilbeimüUali. 

Lmmg,  8.  4SS.  —  CmtLkMMh  d.  Bgr.  WiHwab.  i.  4t»  oM  «ik  —  W^iS.  d.  Kfai|r. 
Bayern.  VI.  7S.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Württcmb.  Mr.  S47  8.  ».  -  t.  iTMMr.  bayw.  Ad«l, 
Tab.  108  n.  8.  W.  —  Kn4$tkkt,  I.  8.  SS«. 

Langes  (in  Blan  oaf  einem  goldenen  Dreiberge  ein  rechtsgekehr- 
ter ,  tübrnar  Wni).  IMchaadelsatand;  Emenerongsdiplom  im  knr- 
pfiOziseheB  Batiiiiiaariate  vmb  6.  Joli  1792  %  Lncfolph  Joseph  Lan- 
gen ,  kurtrierscben  Hofrath .  unter  ausdrOckttch^iliaierkennung  seinea 
„adeligen  Herkommens.**  Die  Naelikommen  machten  sieb  im  Herzog- 
tbume  Nassau  ansüssig  und  Ludolph  v.  Langen  wurde  Anitmann  des 
Kreisamtes  zu  Königstein.  —  Friedrieb  Nicolaus  Ludolpb  v.  Langen, 
geb.  zu  St.  (ioar.  war  Polizei -Commissar  zu  Frankfurt  a.  M.  und  mit 
KUsabeth  Fraiiziaca  v.  Welling  vermählt.  Von  den  beiden  Töchtern 
Ä'^esor^fta IMsilMikMM'iia  Jangert,  GnataTe  Langen,  lß54 
-Sram  lfe> tawr.  Obenten  i^ifS(Br«ipIliBlaht|gtaH  anr^INjiliiii  Militair- 
Gommisaion  V.  lial.  y  ^  r  rui  «j«^ 

Bi^Mhr.  Moll^—  V.  Aiawff  ^la^.  aJUi«  Tab.  It  ud  8.  tl.  -  XM^Aitt,  UC  8.  tSt. 

X(Mig«n  (im  Schilde  ein  auf  WasseF^wfmmender  Schwan). 
froher  zu  Hern  Adel  in  SchWediscb -Pommern  zählendes  Gesahlecht',  zu 
welcbem  der  1813  verstoi'bene  Hauptmann  a.  D.  v.  Langen  gehörte, 
welcher  1806  Stabficapitain  im  k.  preoss.  Inij^jgarie-Kegim.  .v.  Mellen- 
dorf war.  "  . 

Frttk.     IMttur»  II.  8.  8. 

Langen,  Lan^e  (in  Siber  «in*  rothaa  Han,  von  dnam  ^efle 

schKägrechts  dnrchschossen).  Ein  frtiher  ana  Sachsen  nach  Ermeland . 
gelangtes  Adelsgeachleokt.  Iffit  dem  Könige  Angnst  II.  von  Polen  kam 
ein  Hofmarschall  v.  Langen ,  'welc!ier  das  angegebene  Wappen  fübrte. 
wurde  Burggraf  und  Amtsbauptmann  zn  Wormditt  (im  Kr.  lleilsberg, 
Prov.  Ostpreussen)  u.  erhielt  das  polnische  Indigenat.  Später  kommt 
eiuc  Burggrätin  v.  Lange  auf  Sapuhnen  im  damaligen  Amte  Seeburg 
das  Ermelandes  vor,  deren  zwei  Söhne,  Caspar  n.  Joseph  L. ,  1779 
lieHenanti  im  k.  pr.  Dragoner-Begimente  y.  Apenbarg  waren». 

JM*.  «.  X«Mair,  IL  8. 

t,  DwHMk.  kiiMMM,  f.  25 
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Laiij^eii.  Erblünd.-östoiT.  Adclsstuud.  Diplom  von  1791  fftr  Jo* 
hann  Langen,  k.  k.  General-Feld-Waclitineister. 

Mtgerlt  ».  iläht/tld,  Kru.-Bd.  8.  353. 

Langenau  (in  Koth  ein  sührägrocliter  ,  silberner  Balken).  Altes, 
rbeinlänUisohes  Adelsgcsclilfc  bt .  dessen  .^tainnireilio  Ilumhracht  von 
1244  an  gegeben  bat.  l'cr  Maniuisitz  der  Familie  war  Laiigenan  an 
der  Labn  u.  die  Si)rus-5cn  der.^elhcn  in  der  zweiten  Hallte  (U'S  14.  Jabrii. 
Burgniänner  zu  Labneck  u,  Montabaur,  aucb  sasscn  dieselben  um  diese 
Zesi^  zu  Holfets  und  waren  auch  cQhiische  Vasalleü.  —  Nach  der 
gevöhnlidien  Angabe  ist  nit  Philipp  Andreas  Langenau ,  ireloher 
1699  zur  trierschen  Rittersdiaft  gezählt  wurde,  1618  der  Stamm  er- 
loschen. 

BumbfMeit,  Tab.  174.  -  GauAe^  I,  IL  US».  -  N.  Pr.  A.*!*.  IIL  ».  k03.  —  FoAm,  I, 
8.  IM.  —  MMUfrr  v.  Ledebur,  II.  8.  8.  —  Biebfuuc/.^tr ,  II.  109:  v.  L«iig«iiow,  Ithirialiil- 
ditdL  ~  9»  Mtdinpt^l.  H.  :U6. 

Langenau,  aucb  Freiherren  nnd  f trafen  fStainnnvnppen  ti.  frei- 
bcrrlicbes  \Vai>i»en;  in  Blan  ein  sfliräcrrcibter,  mit  drei  blauen  Kosen 
belegter,  sillin  iier  Balken  u.  grariiches  Wai)])en:  Scbild  geviert;  1  nnd 
4  das  Stannn\vai>j>on  ti.  i*  u.  3  in  Silber  drei  Lilien  an  langen  Stengeln, 
welche  unten  zusaiuniculaufen  u.  rechts  u.  links  ein  Blatt  haben)  £rb- 
länd.-österr.  Freibenrefr-  iLBeichsgrafenstand.  Freihermdiplom  fflrCarl 
Friedrich  t.  Langenau,  k.  k.  Kftmm.,  Geh.-Rath ,  FeldmarschallHeate- 
uant  etc.  und  für  sänuntlicbe ,  lebende  Glieder  seines  (k'sclilccbts  und 
Grafendiplom  im  kursiiebsiscben  Reicbsvicariatc  vom  3.  Juli  1790  fflr 
Friedricli  llerinaini  (,'arl  v.  Langenau.  Herrn  auf  Rietsclien.  Haubitz  L, 
Transke  vic.  in  der  Oberlausitz  u.  kursüclis.  (leb.  Finan/ratli.  — .'Vkes, 
scblebisclios  Adclsgi'scbU'clit.  welcbes  nacb  Einigen  eines  Stammes  mit 
*  der  rbeiulandi.sehen  i'aniilie  dieses  Namens,  s.  den  xorstehcudcn  Arti- 

kel, gewesen  sds  soll,  doch  spricht  füi*  diese  Annahme  weder  daiWap- 
pen ,  noch  ein  anderer  Umstand.  Das  Stanmihans  der  hier  in  Rede 
stehenden  Familie,  aus  welcher  Hianolt6  Langenau  schoi^lSSl,  zaLflh- 
•  benau  gesessen,  vorkommt,  war  das  Uut  T-;inL^onau  unweit  Löwenberg, 
welcbes  bereits  l(i37  in  den  Hslnditni  der  l  amilie  v.  I^est  war.  Nach 
Lucae  sclilesiscber  ( 'lironik  breitete  sieb  der  Stamm  namentlich  ans  den 
llfiuseni  Gross- W  autlritsi-h  im  Licgiiil/isehen  u.  Gross-Strentz  imWoh- 
lauschen  aus.  Vom  Icl/tcnn  Il.ui^e  uir<l  zuerst  Uans  v.  Langenau,  Ii. 
briegscber  llofuiarschall ,  genannt,  wclelitr  141 D  den  Herzog  zu  ßrieg 
auf  das  Concil  zu  Gostnitz  l>egleitetc.  Von  dem  gleichnamigen  Enkel 
dessclbeh ,  Herrn  auf  Dobrischau ,  fiU-stl.  ölsischen  Rath  und  Burggraf, 
stammte^  die  S6hne  Friedlich  und  lUans  (leorg.  Von  FriedrMi  v.  L., 
ftirstl.  wUrttemb.-ölsi^elien  Landcs-Hauptmaun ,  entsprosste  Hans  Frie- 
dricli, lürstl.  wiirttomb.-olsisclicr  Ivanimer-Director  u.  Landes-Aeltester 
u.  von  diesem  aus  der  Klic  mit  3Iaria  K1isai>etb  Cbanowsky  v.  Langs- 
dorf: Hans  \Villielm.  Herr  aal  Gross-Strentz  und  auf  Somritz  im  Alten- 
burgiöclicn,  welcher  seine  Linits  s.  oben,  durch  vier  Söhne  fortsetzte, 
Haus  Georg  aber  ,  Herr  auf  Gr.  Stroutz,  sUu  b  IbOO  als  lürstlich  wttrt- 
temh.  Olsiscber  Rath  u.  Landes-Uauptnunm  o.  hinterlies?  zwei  Söhne: 
Johann  Friedrieh  v.  L.,  fUrstl.  wOrttemb.- ölsischen  Rativund  Eammer- 
Durector  tt.«  Johann  'WUhehn,  Herrn  auf  Krumslaoh  und  Landes  -  Aelte* 
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sten  des  Fürstenthums  Ools.  —  Aus  dem  Hause  Gross- Wandritsch  war 
Christüpli  V.  Ii.  um  1 :')(;()  fürst,  hricgschor  Rath  n.  des  genannten  Ftlr- 
stenthums-Landeshauptniann  u.  Ilans  v.  L.  auf  Wandritsch  war  um  1621 
der  schlesisclicn  Fürsten  u.  Stände  Oberstlieutenant  und  herz,  teschen- 
scher  Rath  und  Hofmarschall.  —  Hans  Wilhelm  v.  L.  a.  d.  H.  Gross- 
Strentz,  s.  oben,  h.  sachscn-goth.  Hauptmann,  war  vermählt  mit  Johanne 
Ernestine  v.  d.  Mosel  (nicht:  v.  d.  Mohe,  wie  im  geneal.  Taschenb.  der 
freih.  Häuser  steht)  u.  ans  dieser  Khe  entspross:  Heinrich  Gottlob  v.  L. 
gest.  1772,  kursüchs.  Oberstlieutenant  in  d.  A.  und  Pagenhofineister, 
vermählt  in  erster  P]he  mit  Charlotte  Friederike  v.  Heimburg:  (nicht 
V.  Heinsberg)  gest.  17B7,  und  in  zweiter  1745  mit  Charlotte  Henriette 
v.  Schleinitz  a.  d.  H.  Saalhausen,  gest.  1773.    Aus  der  ersten  Ehe 
stammte  ein  Sohn;  Gottlob  Bernhard  u.  aus  der  zweiten  ebenfalls  ein 
Sohn,  Friedrich  Hermann  Carl  (nicht:  Georg  Carl).    Letzterer  erhielt, 
wie  oben  angegeben,  den  Grafenstand  u.  hatte  sich  1794  mit  Auguste 
Friederike  Sophie  v.  Aderkas.  verw.  v.  Wiedebach ,  gest.  1785,  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Carl  Wilhelm  Ludwig,  geb.  1785, 
entspross,  welcher  nach  Anfange  des  1 9.  Jahrb.  noch  lebte,  später  aber 
vor  dem  Vater,  welcher  1809  die  gräfliche  Linie  wieder  schloss,  ge- 
storben ist.  —  Von  dem  genannten  Gottlob  Bernhard  v.  Langenau, 
gest.  1794,  kursächs.  Generallieutenant,  stammten  aus  der  Ehe  mit 
Friederike  Ale.vandrine  v.  Pannewitz  auf  Hoch-Schönfliess  zwei  Söhne: 
Carl  Friedrich  u.  Willielm,  welche,  s.  oben,  den  Freihermstand  erhiel- 
ten. Freih.  Carl  Friedrich,  geb.  1782  und  gest.  1840,  früher  k.  sächs. 
Ob«rst,  später  k.  k.  General-Feldmarschall-Lieutenant,  commandirender 
General  in  Inner-Oesterreich  etc.  war  mit  Sara  v.  Sturtz,  gest.  1851, 
vermählt  u.  aus  dieser  Ehe  entspross.  neben  zwei  Töchtern,  Freiin  Ma- 
ria, geb.  1811,  verm.  1840  mit  Carl  Freih.  v.  Äfertens,  k.  k.  w.  Geh.- 
Kathe,  Feldmarschall -Lieut.  etc.  ii.  Freiin  Carolina,  geb.  1813,  ein 
'Sohn:  Freih.  Ferdinand,  geb.  1818.  k.  k.  Feldmarsch.-Lieut.,  a.o. Ge- 
sandter u.  bev.  Minister  am  k.  niederländ.  Hofe,  verm.  1856  mit  Amalie 
V.  Haffner,  geb.  1833,  ans  welcher  fihe  ein  Sohn  stammt:  Ferdinand 
Cari.  geb.  1857.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Carl  Friedrich :  Freiherr 
Wilhelm  v.  L.,  geb.  1788,  k.  k.  Kämm,  wurde  als  Feldmarschall-Lieu- 
tenant pensionirf.  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  haben  früher 
Mehrere  in  k.  preuae.  Militairdionsten  gestanden ,  auch  war  noch  in 
neuer  Zeit  die  Familie  in  Schlesien  im  Münsterbergschen  Kreise  begü- 
tert. "Ein  v.  Langenau  war  1H06  erster  Direct«)r  der  Münsterberg-gla- 
zer  Landschaft  u.  Herr  anf  Tarchwitz,  Anthcil  A. ,  welches  (itit  1837 
August  V.  Langenau  besass  u.  um  dieselbe  Zeit  war  der  Kreisdeputirte 
V.  L.  Herr  auf  Korschwitz  u.  Mischkowitz.  •"**  '*'  " 

-l»  8inapiu»,  i.  8.  5.7.1—7*  und  II.  8.  TO  -  r  -    Val.  Koniy,  1.  8.  5«9— 77.  —  Qauhe  ,  I. 

8.  1160.  —  c.  UtehttUi.  dl|.l   Nachr.  VI.  ti.  iS-4Si  NarUricItt.  ron  1734—1792  «u«  den  Klr- 

cheiibb.  «II  Petisrh  .  <>her-R<  lssMi  ii.  Drcsdon.  —  Jdcohi .  IWO.  II.  8.  «60.  Gr.  t.  L.  —  N. 
Jfx.  A.-L  III.  8.  «Ol  0.  a.  -  Freiherr  r.  Ltd*bur,  II.  8.  5.  —  0«ne«l.  TMclifnb.  dtrfMh. 
^Äu»«T.  Mh.  H.  317  uiKl  13  iinil  1801.  .S.  40.1.  —  Siebmachfr,  f.  65:  v.  L»ukcüüw,  Schlcfilich. 

—  ».  Itedinf,  I.  8.  niß.  —  W.-B.  d.  Sichs.  Sta«t.,  I.  36  und  XI.  b\  :  Gr.  y.  L. 

-  Lanponbach  (in  Blau  drei  schrägrechtß  gestellte,  silberne  Rauten, 
begleitet  auf  jodt  r  Seite  von  drei  rothen  Schindeln).  Alt4?s,  am  Nieder- 
rhein  begütert  fewcsenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigeuötanjp- 
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banse  im  Hombargiacbeii.  Dasselbe  ist  mit  Pbilipp  Erasmiu  t.  Langes^ 
bach  auf  Bürbach  im  Gölnischen  am  1640  erloschen. 

Fükmt»  I.  8.  240.  -  Frei/i.  v.  Ledtbur,  II.  8.  9. 

Tjangenbach ,  Kiffer  und  Edle.  Iloichsrittorstaiul.  Diplom  von 
1716  für  Joliaim  Wilhelm  Langenbach ,  kais.  Keichshoirath,  mit  dem 

Prüdicate :  Kdler  von. 

HegtrU  v.  Mühifeld.  ErK.-Bd.  8.  lOf*.  ^ 

Langenberg.  Ein  vom  15.  bis  18.  Jahrh.  vorgekommenes,  cOlni- 
sdies  Patiiciergeschleebt. 

JMm.  1.  8.  MO,  —  n-Mtrr  ik  £mMw,  IT.  8  8. 

Laagendorf  (Schild  geliert:  1  n.  4  ein  anfwachsender  Mann  mü 
gezogenem  Säbel  u.  2  und  3  ein  an  die  TheUangdinie  angeschlossener,  ^ 
halber  Adler).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1729  für  Severin 
Langendorf.  —  Dfr  Stamm  blühte  fort  u.  noch  in  neuer  Zeit  stunden  • 
Sprossen  desselben  in  der  k.  jtreuss.  Armee.  —  Ein  Hauptmann  a.  D. 
V.  Langendorf  starb  um  1835  zu  ürieg  u»  ein  v.  L.  war  1854  Premicr- 
lieutenaut  im  40.  Infant. -lieg. 

9.  MAMA,  n.  8.  18.  -  N.  Pr.  A«-L.  V.  8.  SM.  -  V^ttktrr  «.  LUttm-,  U.  8.  ». 

Langenilorir,  Langsdorff  (im  Schilde  ein  doppelt  geschweifter 
Lowe).  Eän  froher  za  dem  fnldaischen  Lehnsbofe  u.  zn  den  hanaiii8di6& 
Vasallen  gehörendes,  schon  1375  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  von  Fulda  zuletzt  1515  die  Gebrüder  Caspar.  Melchior,  Bal- 
thasar n.  Johan»  beliehea  wurden.  S.  auch  den  Artikel;  Langsdorff, 
Freiherren. 

Schannat.  8.  122.  —  E$tor,  Aboenpr<>b->.  S.  SW.  —  v.  M'-'l'U'j,   III.  8.  378. 

Langendurü'  v.  VVeyersbusch,  L.  v.  Waiherbusch.  —  Erbläud.- 
Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1816  fOv  Matthias  Langendiirfr,  k.  k. 
Hauptmann,  mii  dem  "Mdicate :    WeyersbuBchJ  —  Der  Stamm-wnrd»  * 
fortgesetzt.  In  neuester  Zeit  lebte-Johann  Langendorf  t.  Waiherbufloli 
als  k.  k.  Oberst  in  d.  A.  zu  Neu-Sandee.  ' 

M§f«H»  «.  MMl/tU,  Brg.-Bd.  8.  StS.  ~  1lUll.-8cb(>mat.  des  Orsterr.  Kafserthsu. 

Langenfeld,  s.  Grass  v.  Langenfeld,  Bd.  IV.  S.  10. 

Langenickel.  Adelsstand  des  Königr.  Prenssen.  Diplom  vom 
18.  Marz  1746  für  Johann  Anton  Lanirenickel,  ftirstl.  bischötl.  Amts- 
hauptmann zu  Breslau.  Derselbe  stammte  aus  einem  Patricicrgcschlecht 
der  Stadt  Gross-Glogau  u.  die  Familie,  welche  im  (iloi^auischen  Bieg- 
nitz, Gurkau,  Schmarse  und  Klein  -  Schwein ,  so  wie  im  Trebnitzischen 
Wemdorf  an  sich  gebracht  hatte,  war  hoch  1774  zu  Gnrkau  u.  'Wem- 
dorf  begOtert,  ist  aber  dann  erloschen« 

V.  ffellhach,  II.  S.       —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  41  und  V.  8.  298.   —    Frfiht-rr  ».  X«r«ter, 
II.  8.  9,  —  W.-H.  der  !'reu*s.  Moiinrcli.  III.  79.  -    Kneichkf,  IV.  R.  243  und  44. 

Lun^eiiiuairtel  v.  Westheini  und  Lan^eiimantel  v.  und  zu  Lau- 
/erenthal,  Ritter  und  Edle  (in  Roth  zwei  an  einander  geschobene,  sil-  " 
beme  R).  Keichs-Adels  u.  erbländ.-österr.  Ritter-  u.  Freiherrnstand. 
Bestütigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden,  alten  Adels  von  1763; 
Bitterdiplom  vom  2L  Oct  1766  fUr  Gigetaii  v.  Langenmantel,  Poet^ 
meister  lu  Kaistorf  in  Steiermark,  unter  BestiUügnng  sekiee  alten  Rü- 
terstandea,  mit  dem  Psftdioate:  fidler  v.  u.  zu  LangentM  u.  FMiem* 
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diplom  vom  27.  Dec.  1779  für  Denselben  als  k.  k.  Rath  und  Krcis- 
hauptmann  zu  CUly  in  Steiermark.  —  Altes,  schon  im  12.  u.  13.  Jahrh. 
vorgekommenes,  adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Augsburg, 
welches  daselbst  zu  hohen  Ehren  kam  und  in  der  Umgegend  die  Güter 
Hohenreichen,  Wertingen,  Kadau,  Tramin.  Rosenfcld  an  sich  brachte. 
Ilartmann  L.  machte  sich  bereits  1285  durch  von  ihm  mit  seiner  Haus- 
frau, Mechtildis,  gegründete,  milde  Stiftungen  bekannt.  —  Durch  kai- 
serliches Diplom  vom  17.  Jan.  1562  wurden  die  Gebrüder  NVolfgang, 
David  u.  Heinrich  Langenmantel  in  des  Reichs  besonderen  Schutz  ge- 
nommen, erhielten,  neben  vielen  anderen  Freiheiten,  die  Bestätigung 
der  niederen  Gerichtsbarkeit ,  welche  die  Familie  in  dem  ilir  zusteh- 
enden Dorfe  Westheim  schon  256  Jahre  besessen  hatte  u.  die  Erneue- 
rung des  1561  der  Familie  verliehenen,  vermehrten  Wappens,  so  wie 
die  Anerkennung  des  alten  Adels  des  Geschlechts.  —  Eine  Linie  des 
Stammes  war  zeitig  nach  Krain  gekommen  u.  führte  den  freiherrlichen 
Titel.  Dieselbe  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrh.  hinein, 
in  welcher  Freih.  Franz  Adam,  1673  Herr  auf  Rothenthunn,  den  Gra- 
fen Franz  Joseph  v.  Liimberg  an  Sohnes  statt  annahm ,  welcher  den 
Beinamen:  v.  Langenmantel  zu  seinem  Namen  hinzufügte:  es  erlosch 
demnach  wohl  mit  Ersterem  die  krainer  Linie,  lieber  die  steiermär- 
kische  Linie  mit  dem  Prädicate :  v.  und  zu  Langenthal  fehlen  genaue 
Nachrichten-  Die  augsburger  Hauptliiiie  hat,  unler  Beibehaltung  des 
Prüdicats:  v.  Westheim  fortgoblüht  u.  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  wurden  mit  diesem  Prädicate  in  dieselbe  folgende 
Sprossen  des  Stammes  eingetragen:  Wolfgang  Ignaz  v.  L. ,  geb.  1765; 
Wolfgang  Joseph  Andreas  v.  L.,  geb.  1768,  k.  bayer.  Stadtgerichts- 
Protocollist  in  Augsburg;  Wolfgang  Xaver  v.  L.,  geb.  1773,  k.  bayer. 
Hauptmann,  u.  Wolfgang  Gebhard  v.  L.,  geb.  1775,  Pfarrer  zu  Waal, 
sämmtlich  Gebrüder,  und  Joseph  Maria  v.  L. ,  geb.  1784,  k.  bayer. 
Kämm.  u.  Bau-Inspector.  ^ 

Crw4iiM,  Annal.  Snevic.  III.  8.  359.  —  8«ifert,  adel.  Sumrotafeln,  II.  Nr.  6.  —  Gnnhe.f. 
8.  1161  u.  62.  —  Ltupold,  I.  8.  44i— .M.  —  ».  Lang,  8.  4iS  und  1«.  —  SitbmacKer.  I.  »07; 
Augab.  adcl.  Patric. :  Die  Langpumaiilel.  —  W.-B.  des  Königreich  Bayer»,  VI.  V). 

Langensch wartz ,  Langenschwarz,  Langenswartz.  Altes,  hes- 
sisches Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Staminhause  im  Fulda- 
ischen, welches,  neben  letzterem,  mehrere  andere,  zum  fränkischen 
Reichsrittercanton  Rhön-WeiTa  gehörende  Güter  besass.  Johann  Lud- 
wig V.  L.  wurde  1677  zu  Fulda  beliehen.  Das  Geschlecht  ist  im  Mauus- 
stamme  1778  erloschen. 

Schannat,  S.  122.  —  Biedermann,  Rhün-Werra,  i.  Vcnelchn.  —  N.  Gcneal.  Handb.  1777. 
8.  119  und  1778.  8.  429  und  30.  —  t.  Meding,  HI.  8.  378  and  79.  > 

Langenstein,  Langensteyn  (in  Gold  ein  rother  Adler,  dessen 
Sehwanz  mit  einem  dreihügeligen,  unten  im  halben  Zirkel  ausgeschnit- 
tenen, blauen  Berge  belegt  ist).  Altes,  schweizerisches,  einst  sehr  an- 
gesehenes u.  reich  begütertes  Rittergeschlecht,  welches  den  Namen  von 
der  im  Höhgau  gelegenen,  längst  schon  in  Ruinen  liegenden  Burg  Lan- 
genstein führte.  Dasselbe  sass  auf  dieser  Burg  bis  gegeo  Ende  des 
14.  Jahrhunderts  und  ist  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  erloschen. 
Der  Name  ist  dem  im  nachstehenden  Artikel  aufgeführten  gräflichen 
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Geschlechtc  verlicheu  wordeu  uud  das  Wappen  ist  als  Feld  1  uud  6  in 
den  sechsfeldrigeu  Schild  der  Gr.  v.  Laugenstein  gekommen. 

W.-B.  des  CuütnKzcr  Cuncilü.  —  Siebinucher,  II.  146:  v  LaiiKtiiKU-iu,  SchwvUertach.  — 
V.  Mtding,  III.  «S.  37V  :  LniiKi-iisteyii. 

LangenHtein  und  Goudelslicini.  Grafen.  Grafenstand  des  Grossh. 
Baden.  Diplom  vom  9.  Apr.  1827  für  Cathariiia  Werner  und  die  mit 
derselben  vom  Grosslierzoge  Ludwig  Wilhelm  Angust  v.  Baden  (gest. 
1830)  erzeugten  u.  legitimirten  beiden  Kinder.  Ludwig  und  Luise,  mit 
dem  Namen:  Grafen  u,  Gnlfinneu  v.  Laugenstein  u.  Goudelsheim.  Der 
Name :  Langenstein  wurde  von  dem  alten,  hingst  erloschenen  llitterge* 
schlechte  dieses  Namens,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  entnommen.  Grä- 
fin Catharina,  gest.  1850,  erhielt  die  Gruiidherrschaften  Sickingen, 
Mägdberg,  I\Iühlhausen  etc.  zum  Kigenthum.  für  die  beiden  Kinder  aber 
wurden  Majorate  gestiftet.  Graf  Ludwig,  geb.  1820,  erhielt  das,  aus 
den  Grundherrsehafteu  Langenstein,  Münchhof,  Worndorf,  Stetten  am 
kalten  Markte,  Gutenstein,  Gondelsheim.  Sickingen  etc.  im  Seekreise 
bestehende ,  mit  der  erblichen  Landstandschaft  in  der  ersten  Kammer 
des  Grossherzogthums,  gleich  den  Standesherren,  verbundene  Majorat 
und  die  Schwester  desselben,  Grf.  Luise,  geb.  1826,  die  1829  zu  einer 
grossherz.  badischen  Standesherrschaft  vereinigten  Grundherrsehafteu 
Heilsberg,  Gottmadingen,  Ebringen,  Milgdbcrg,  Mühlhausen  etc.  Die- 
selbe vermählte  sich  1848  mit  Carl  Israel  Wilhelm  Grafen  v.  Douglas, 
geb.  1824,  Herrn  der  Güter  Gerstorp,  Wiirö,  Roberga  etc.  in  Schwe- 
den, Mitglied  des  k.  schwed.  Ritterliauses  in  Stockliolm. 

CoMt,  Adeltbuch  des  GroaNb.  Bndon,  Vblbe».  8.  —  DpuUche  Grafi  iih.  dor  GeK<>nw.  III. 
8.  216  und  17.  —  Gcneal.  Tuchenb.  d.  grfifl.  Biuier,  1»54.  S.  AM.  1858.  8,  429  und  1W2, 
8.  48l  unter  Bernlung  auf  1X58  u   histor.  Twu'hfnbnch  tu  ntMn»elbon,  S.  49i. 

Lan;i?enthul,  auch  Ritter  und  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und 
4  in  Roth  ein  Greif,  welcher  im  1.  Felde  einen  Oel-  u.  Palmzweig  u.  im 
4.  zwei  Lilien  hält  u.  2  u.  3  in  Blau  di-ei,  1  u.  2,  Sterne).  Böhmischer 
Ritter-  u.  Freiherrenstand.  Ritterdiplom  vom  27.  Febr.  1094  für  Mar- 
tin Ignaz  Langenthal :  Diplom  des  alten  böhmischen  Ritterstandes  von 
1721  für  denselben  als  Kanzler  der  Landcshauptinannschaft  zu  Breslau 
u.  Herrn  auf  Blankenau  u.  Zweibrodt  und  FreiJiernuliplom  vom  14.0ct. 
1733  für  Ferdinand  Augustin  v.  Langenthal.  —  Dii'  Familie  erwarb  im 
Breslauischen  mehrere  Gntei;,  sass  bereits  1701  zu  Blankenau,  1753  zu 
Rothsyrben  u.  ünchristen  u.  1774  zu  Pilzelsdorf,  so  wie  im  Landshut- 
schen  zu  Nieder -Blasdorf  u.  Johnsdorf.  —  Der  SUimm  wurde  fortge- 
setzt und  mehrere  Splissen  des  Stammes  standen  in  der  k.  pr.  Armee. 
Ein  Hauptmann  v.  L.  stand  1841  im  11.  Inf.-Regim.  u.  ein  v.  Langen- 
thal, welcher  das  ei-wähnte  Wappen  führte,  war  1854  Lieutenant  im 
19.  Inf.-Regim.  ,    .  ^, 

.  Silesiogr.  ren.  Cap.  T.  8.  371,  C«|..  8.  8.  77.'».  —  SimapiUM.  II.  .s.  768.  —  r.  HeU- 

back,  II.  8.  11.  —  N.  l»r.  A.-L.  V.  8.         —  Freiherr  v.  Ledfhur.  II.  S.  V». 

Langeiiwerth,  s.  Lange  v.  Langenwerth,  S.  381. 

Langer,  Ritter.  Böhmischer  alt(T  Ritterstand.  Diplom  von  1726 
für  Anton  v.  Lauger,  k.  böhmischen  Ilofrath. 

Mfgtrie  9.  Uühl/eld,  Ergänx.-Bd.  S.  168. 

Langer,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1733  für 
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Joseph  Iguaz  Langer,  Sccretair  vu  Cas^ier  der  gcistKohen  Salz-Admiid- 
stratiou  in  Böhmen  and  für  den  Brndcr  desselben,  Johann  Dominik 

Langer. 

Lanier  v.  l^uii.ürendüril',  Fi-eihorren.  KrbUiiid.-östorr.  Frciliorni- 
staud.  Diplom  von  1754  lür  Sevoriu  liemiguis  Langer  v.  Langen- 
dorff.  — 

JAyfrlf  ».  Müh\ftld,  Brg.-Bd.  8. 73. 

Langer  y.  BXhrenthall,  L.  v.  Lnngenfeld  and  L.  WlldenfeM. 

Erbl.-östcrr.  Adelsstand.  Drei  verschiedene  Familien.  Diplom  von  1779 
fttr  Carl  Franz  Lauerer,  k.  k.  IlBuptinann  im  Infant. -Rrj?.  Graf  v.  Uar- 
racli,  mit  dein  Prädicate:  v.  Bilhronthall ;  Diplom  von  iliVÄ  für  Joseph 
Lanier,  k.  k.  Rittuieister,  mit  den»  Priidit-ate :  v.  TiUn'j(MitVld  u.  I)i]»lom 
von  1816  für  Carl  Langer,  k.  k.  Hauptmann  u.  Uaseruo-Yerwaltcr,  mit 
dem  Prädicat«:  v.  \Vildenfcld. 

Mtg§rit  v.  Muhl/tld,  8.  217  and  Brg.-Bd.  8.  Sft4. 

Langernuuin  und  Langermann-Erlencamp,  Freiherren.  Im  Kgr. 
Preossen  bestätigte  Freihermstand.  Diplom  vom  3.  Jnli  1776  fflr 
Ludwig  Christopli  v.  Langermann,  Herrn  auf  Bollewick  u.  Spitzkahn  in 
Keklenborg  u.  Air  den  Bruder  desselben ,  Adolph  Friedrich  v.  Langer- 
mnnn,  k.  prenss.  Lieutenant,  und  zwar  mit  der  Erlanbiiiss ,  mit  ihrem 
NanuMi  u.  Wappen  d»Mi  N;)}ti<  ii  n.  das  Wappen  drr  FriMlieiTon  v.  Krle- 
canip  verbimlrn  zu  (liirlfu.  lM'--<-ll>en  waren  KiiKh'I  des  Caspar  ('hri- 
stian  (Cliristopli)  Laimorniaiiii .  sscieher  1(>87  Kittmeister  in  kurbran- 
doub.  Diensten  war  u.  mutluuasslich  Uen  Adel  in  die  Familie  gebracht 
hat  o.  Söhne  des  1757  verstorbenen  k.  preuss.  Generalmi^rB  Adolph 
Friedrich  v.  Langermann  und  erhielten  die  erwähnte  königliche  Er- 
lanhniss  in  Folge  des  von  ihrem  Ahnherrn  weiblicher  Seite,  Haus  Freih. 
V.  Erlcncamp,  errichteten  Majorats-Fideicommisses,  da  der  männliche 
Stamm  der  Familie  der  Freiherron  v.  Krlencamp  —  s.  den  Artikel: 
F.rlenkamp.  Frcilierron,  Hd.  III.  S.  1 14  u.  45  —  bis  anf  den  damals 
schon  TojährifTiMi  lnliabt>r  drs  l*'i(h  i»  ()iiimisse's,  aut  welches  den  Lrenann- 
tcn  Brüdern  v.  lianjzcrinann  \(»u  weiblicher  Seite  die  nächste  Anwurt- 
schait  zustand,  ausgegun-eu  war.  —  Im  Laufe  der  Zeit  wurde  die  Fap  * 
milie  in  Ostprenssen,  im  Brandenburgischen,  in  Meklenbnrg  a.  Schlesian 
begütert  u.  in  Meklenburg  erlangte  Ludwig  Christoph  Freih.  L.  v.  £. 
Herr  auf  Dambeck,  1794  die  Rechte  des  cingebomenmeklenburgisrhen  • 
A<M  .  l>('i  Stamm  wurde  foitgesetzt  und  in  neuester  Zeit  war  Ludwig 
Freih.  L.  v.  E.  k.  k.  Ilaujitmaim. 

HeUbach,  II.  S.  !•.>.  —  K.  l'r.  A.  L.  I,  S.  »;  .md  III  s.  mi.  —  Freih  p.  Ledebur, 
II.  8.  9  und  III.  S.  '.>00.  -  W.-B.  d.-r  l'r-  u-*.  M,.u.ir.  I.  II.  Fr.-ili.  v.  I,.  K.  u.  ril.  79: 
T.  h.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  ».  Mr.  lOi*  ii.  7  und  :j7.  -  l>oauD.  W.-B.  Iii,  Tab.  ti  ua<t 
8.  73  a.  74.  —  Sehlei Iseh.  W.-B.  Nr.  117.  —  Kn^schk«,  I.  «.       «.  «0. 

Langguth ,  Langgutt ,  Ritt^^r.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
vom  5.  April  1700  ftr  die  Gebrflder  Georg  Ludwig  and  Gottfried 
Angost  T.  Langguth.  Dieselbon  waren  £nkel  des  f&rstl.  sachsen-cobofg. 
Ober'Forstmeisters  Hans  Wolff  v.  L.  und  Söhne  des  kuiserl.  Oberst« 
lieutenants  Georg  v.  L.,  welcher,  ans  einem  alten  fränkischen  Adelsge- 
schlechte  stanunend,  nach  dem  westphäUschen  Frieden  sich  im  LiegniU- 
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sehen  ansftstig  machte  imd  die  tfoter  Klein-Tiiu  und  Pafalowtti  erwarb. 
—  Der  Stamm  blttbte  fort,  and  ein  Hiqor  Langgath,  früher  im  11. 
pr.  Regim.    Mflffling,  starb  1821  zu  Neisse  im  Penaionsstande. 

Sinapius.  I.  S.  577  u.  U.  8.  769.  -  N.  Fr.  A.-L.  Tll.  8.  SOI  «.  Y.  8.  IM.  —  JVfttm- 

f.  lAdtbur,  II.  8.  9.  —  r.  Mfding  ,  III.  S.  379  u.  80. 

Langhal8,  Lanckhals.  Altes,  rittorliches  Geschlecht,  dpsspn  Name 
in  den  münsterr>cheii  Landes- Vereinigungen  von  1399  und  1416  vor- 
kommt. Die  Sprossen  desselben  waren  Bnrgmftnner  n  Haadllne  and 
1850  zo  Fullen  bei  Meppen  im  Emdande  begütert  Der  Stamm  «chdnt 
bereits  im  An&nge  des  17.  Jahrb.  erloschen  m  sein. 

»Hktnr  ¥.  UMmr,  II.  8.  9  u.  10. 

Langhammer  and  Adlei^berff.  Erbländ.'Osterr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  IT.'jH  für  Anton  Lnnffhammer.  Rathsninnn  zu  Olniütz,  wegen 
seiner  Aiiszeicliiiuii;jf  bei  der  im  genannten  Jahre  erfolgten  pro»issischen 
Belagerung  vou  Olmatz,  mit  dem  Namen:  v.  Langbammer  und  Adlers- 
berg. — 

MegtrU  *.  Müht/tid,  9.  117. 

Laagbeim.  Ein  früher  zn  dem  begdterten  Adel  in  Ostprennen 
aAhlendes  Geschlecht,  welches  schon  1627  m  Gelland,  a.  noch  1775  za 
Borkensass.  Johann BietricU  v.  L.  war  1727  Herr  auf  Gelland  n,  Fried- 
rich V.  L.  1775  Herr  auf  Borken.  Letzterer  hinterliess  einen  SofaB« 
Friedrich  Otto  v.  L.  —  Zulet/t  ist  noch  genannt:  Valentin  v.  L..  k.  pr. 
Major  im  Inf. -Reg.  v.  Tschamnier.  gest.  20.  Mai  1800  zu  Gardelegen. 

N.  Pr.  \.-L.  V.  8.  299.  -  Freiherr  p.  Lnifhur,  II.  8.  10. 

Langjahr,  auch  Freiherren.  Ein  im  18.  Jahrb.  im  Herzogthum 
Cleve  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  —  J.  G.  B'reiU.  v.  Langjahr,  k. 
pr.  Hauptmann,  wird  1745  als  Herr  anfVenningbausen  im  Clevc'schen 
anfgefläirt.  Derselbe  hatte  eine  Tochter,  welche  StiiUfrftnleia  im  Norder 
Stifte  bei  Hamm  war,  and  einen  Sohn,  Adolph  Freih.  Langjabr- 
Puchberg,  Premier-Lieutenant  im  BataiU.  v.  Hachenberg,  welcher  1764 
^  das  Gut  V enninghausen  besass. 

Frtih.  9.  Ledebur,  fl.  S  10. 

LangriuB  v.  Kranichstätt,  Ritter.    Böhmischer  Ritterstand.  Di- 
'  ^     plom  von  1702  fiir  Franz  Albert  Langius,  Rath  bei  dem  schlesischen 
Oberamte,  uüt  dem  Prädicate:  v.  Krauichstätt. 

JAytrI«  «.  JfSA^«M.  Brg..Bd.  S.  i«S 

*  Langner  (in  Gold  auf  einem  grQnen  Dreiberge  ein  aafgerichteter 

Bftr,  in  den  Tatzen  drei  Rosen  an  einem  Stiele  haltend).  Ein  in  der 

ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht. —  Caspar  v.  L. ,  Herr  auf  Barsebdorf  im  Liegnitzischen,  war 
1627  fürstl.  liegnitzischer  Rath  und  Kammerdirector.  Der  Stanun  ist 

später  wieder  ausgegangen. 

Simapiu»,  U.  S.  761.  —  yrtih.  ».  Ledebur,  II.  8.  10. 

Langner,  Langner  v.  Lankern,  Ritter  (Schild  geviert :  1  in  Roth 
drei,  1  u.  2,  rothe  Rosen ;  2  u.  3  scbräglinke  Balken  und  4  in  Gold  ein 
Halbmond  and  aber  demselben  swd  Sterne).  Böhmischer  Bittentand. 
•  Diplom  vom  20.  Dec.  1709  ftlr  Johann  Heinrich  Langner,  Icatel. 
Haoptmann  der  grttnen  Compagnie  der  Stadt  Breslau,  mit  dem  Pvldi- 


cate  Langoera.  Denelhe  stammte  ans  Licgnitz,  gebOrte  wohl  m  der 
FamiHe,  ans  welcher  der  im  vorstehenden  Artikel  genannte  Caspar 
Langner  auf  Barschdorf  stammte  und  starb  26.  Mai  1716.  —  Der 
Name  v.  Langner  ist  noch  in  neuer  Zeit  in  den  Listen  der  k.  pr.  Armee 
vorgekommen,  und  die  Wittwe  eines  Hauptmanns  Langner  lebte  noch 
1855  in  Berlin. 

Mtgerte  r.  MühlfrU.  Krjt  -Bd.  8.  168,  -  r.  Ht-llh,irf>  ,  II  8.  12.  —  Freik.  e.  Ledebur, 
II.  8.  10. 

Lanj^^scheidt ,  Ritter  nnd  Edle.  Keichsritterstand.  Diplom  von 
1712  für  Hermann  Williolm  Langscheidt,  ,k.  k.  Oberkriegs-Commissar, 

mit  dem  Prädicatc:  Edler  v. 

Megerit  *.  Uüktftld ,  Erg  -Rd.  8.  16S.  « 

Langsdorff,  Freiherren  (in  Blan  ein  nach  der  rechten  Seite  schrei- 
tender, aofgerichteter,  goldener  LOwe).  Freiherrnstand  des  6rossh«cz. 

Hessen-Damst adt .  D  i plom  vom  2.  Juni  1 8 1 9  f&f  Philipp  v.  Langsdorff, 

grossh.  hess.  Geschäftsträger  am  k.  grossbritan.  Hofe  etc.  —  Die  Fa- 
milie des  Diploms-Empfänger?»  wird  ftir  oiiuMi  Ast  des  gleichnamigen 
alten  hessischen  Adelsge-schlechts,  s.  den  Artikel :  LangorulorfT.  Tiangs- 
dürff,  S.  388.  gehalten ,  welcher  sich  im  Allgemeinen  des  adeligen  Prä- 
dicats  nicht  ])odiente.  Nur  einzelne  Sprossen  desselben  erneuerten  den 
Adel  in  Ftjlge  persönlicher  Verdienste ,  oder  durch  Vergünstigung  der 
Landesherren.  Zn  denselben  gehörte  namentlich  Georg  Heinrich  liangs- 
dorff,  geb.  1774  zn  Wöllstein  im  jetzigen  Rhein-Hessen,*  einem  damiste 
Kassan-Usingenschen  Orte ,  wo  sein  Vater ,  Johann  Göttlich  Emil  L., 
welcher  als  grossh.  badischer  Vicecanzler  des  Oberhofgerichts  starb, 
fürstl.  Oberschultheiss  war.  Er  selbst,  gest.  1852  zu  Freiburg  im  Breis- 
gau, w.ar  k.  mss.  Staatsrath ,  früher  General-ronsul  in  Brasilien  .  und 
hat  sich  durch  wissenschaftliche  Reisen  und  Forschungen  bernlmit  ge- 
macht. Die  Nachkommen  desselben  sind  im  Grossh.  Baden  bedienstet. 
Zu  den  Übrigen,  in  Hessen  verbliebenen  Verwandten  zahlt  Freiherr 
Philipp,  8.  oben.  Derselbe,  geb.  1782,  grossh.  hesdsch.  Geh.  Bath  d' 
ehemaliger  bevollm.  Minister  am  k.  grossbrit.  Hofe,  vermählte  sich 
1824  mit  Lony  Wilhelmine  Freiin  Löw  v.  u.  zn  Steinforth,  geb.'  1808^ 
aus  welcher  Ehe  fünf  Töchter  stammen ,  die  Freiinnen  Lony,  Carolinei 
Emilie  ,  Henriette  u.  Luise.  Von  denselben  vonniililte  sieh  Freiin  Car 
roline  1852  mit  Julius  Freih.  v.  Reckum,  Freiin  Emilie  1850  tnit  ^fo- 
ritz  Freih.  v.  Nauendorff,  herz,  nassauisehen  Oberlientenant  n.  Freiin 
Henriette  1860  mit  Gustav  Freih.  Low  v.  u.  zu  Steinfurt,  grossh.  hcss. 
Kammerjuuker. 

Gcii«al.  TMCli«nb.  4«  IMh.  Bluter,  1861.  S.  40S-9  n.  l8St.  S.  449  iiii4  44* 

Langaeisen,  Bllter.  Ein  nach  Anfange  des  17.  Jahrh.  zn  dem 
niederösterr.  Ritterstande  gehörendes  Gcschtecht.  —  Wilhelm  v.  Langs- 
eisen ,  der  Erblande  Ritter ,  des  Erzherz.  Maximilian  von  Oesterreich 

(später  erwählten  Königs  in  Polen)  gewesener  Kammerdiener  und  kais. 

Burggraf  zu  Neustadt,    Inhaber  der  Ne\ deggschen  Lehen  an  der 

Schwarza,  wurde  1603  unter  die  neuen  Geschlechter  des  niederösterr. 

Ritterstandes  aufgenommen.    Weiteres  von  dem  Geschlechte  ist  nicht 

bekannt. 

wutgriKt    a.  «n. 


Lan^ertli  T.  Hiauneni,  «ach  Freiherrea  (in  Schwarz  obeii  an 

M  iiinr  f  I    ■   '  r  "'n  von  <ln  i  Lätzen  nnd  unter  demselben  eine  goMf-ne 
Lil:<  ).   Al;'  >.  riiriiilän«li^'  }i('>  A<l''l';fre'ir|ilt'r]it .  w»'K-lio>;  iu  frülier  Zeit 
in  d*T  AVi  tT'  r;iii  \v(j|i!ite  und  Laiii/crte  u.  Lmiil'»  !"  L''  -<  hri<  wurdo. 
—  Wij/.»iid  uiul  All>i-t_'i-}it  V.  Lan-j^Mtr  trt  tni  urkmnilirli  liUT»  aul".  uihI 
Werner  o.  Ulrich  v.  Lautierte  führten  nctch  loiU  im  Schilde  nur  die 
Lilie.   Bald  nachher  Hess  sich  ein  Sprosse  des  Stammes  jcnseiu  des 
Rheins .  {(ciren  Lothringen  zn ,  nieder,  nnd  nach  der  dortigen  Sprach- 
wei»e  wurde  m  dem  G  im  Namen  ein  U  gesetzt,  so  dass  der  Name : 
L,ii;'_Miert  (xlcr  Lan'_'\virt  entstand.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  des 
(ff'-i  lil« '  hts  f  iii'/t  lluiiilirielit  mit  Xi(  i>litu>  Lanirwirt  an.  welcher  um 
14  10  1'  l)tf  mi»l  /uct  -t  von  dt  iii  St  idtelien  Siniinern  auf  d<'ni  Hundsrück, 
wo  dif  ;ilt( -tf  n  I»f'-«itzun*z«  ii  der  Faniili«'  InLren,  dt-n  Px'inamen  :  v.  Sim- 
ni<rn  iUiii.dini.    Vun  deiii>ell>en  eiit>)»rnxs  Johann,  fiirstl.  pfälzischer 
Caiizler  zu  Siniineni,  dessen  Sülm.  <icoi-^,  hich  im  Klieingaue  auf  der 
Burg  zu  Hattenheim  niedeiHess,  und  von  diesem  stammten  im  vierten 
Gliede  Johann  Adolph  nnd  Georg  Christoph ,  Söhne  des  Hans  Georg 
aus  der  Ehe  mit  Philippine  v.  Grorodt.  Johann  Adolph,  gest.  1700, 
war  des  deutschen  Orrl«  ns  Comthur  zu  Oher-Flenzhriin,  kurmainzischer 
Kaninn  il»..  Olnr-t  und  ( 'Uiimandant  zu  F.rfui-t.   Ge«iru:  Christoph,  gest. 
17n2  iiahm  tlie  ju-ittcst.  rdin-  :ni  und  war  vchon  10t*)!»  al>  älterer  Sohu 
in,  dem  li»'-it/«'  th-r  l-'aiuilien-'titer  iirUA'jt.    I)t'j>ell)e  war  nnt  einer 
Tocliti  r  des  kai«i.  Kanimcnjerichts-Asst  -^-ur-  Wnlf  v.  (ienmiingeu  ver- 
iiiiLlt.    Von  den  Sühnen  aus  dieser  Klie  blieb  der  ältere.  Ciottfried. 
Katholik,  widmete  sieb  dem  geistlichen  Stande»  erhielt  in  Regensburg 
die  Priesterweibe,  wurde  daselbst  Domherr  und  endlich  Weihbiscbof. 
Der  jttngere  Sohn,  Philipp'Rcinbard,  Tcnii.  mit  Snsanna  v.  Gemmingen, 
verlie^"'  dit  im  spanischen  Erl  »folg« 'kriege  zerstörte,  väterliclie  Hurg  zu 
Hattenlu'im,  kaufte  den  Sanecker  llof  /u  Eltville,  welches  Gut  die  Fa- 
Biili*'  noch  jetzt  vnn  Na^^au  zu  L«  hn  trügt  und  starb  IT'JO.   Von  seinen 
vier  S'dinen  setzte  nur  (ieorg  Kcinliard,  gel).  1713  den  Stamm  danornd 
fort.    iJer>elbe  trat  al->  Hol-  u.  Can/lei-riath  in  bannoverisehe  Dienste. 
ternnUdto  sich  mit  Melusine  Sophie,  Tochter  des  hannov.  (renerals  v. 
Campen ,  und  erwarb  dadurch  seinen  SObnen  die  Campen 'scheu  Güter 
flgestorf ,  Neustadt  und  Wastrof  nebst  dem  Patrouate  zu  Bodenau,  fftr 
sich  selbst  aber  das  ritterscbaftliche  Lohngut  Wichtringbausen  im  Galen- 
her'/scben  ,  welches  d«  r  Familie  noch  zusteht.  Der  jüngere  Bruder  des 
Georg  Ileinhard.  Ludwig  riin>tian ,  war  Ritterhauptmann  der  niittel- 
rheinisidien  Kitt«>rschaft  und  die  eine  der  fünf  Schwertern,  raroline,  ver- 
mählte sich  mit  ("ar!  Philipp  Freih.  v.  u.  zum  Stein .  und  wurde  die 
.Mutter  des  S(»  lieiiilimt  gewoi-denen  k.  pr.  Staatsministers  Heinrich 
Friedrich  Carl  Freiiiei  rn  v.  u.  zum  Stein.  —  Durch  den  Besitz  des  er- 
wähnten Gutes  Wichtringhausen  und  des  Gutes  Leeste  im  Hoyaiscbeii 
fand  die  Familie  im  Königr.  Hannover  Aufnahme  unter  den  ritterscbaft- 
liehen  Adel  der  calenbergiscben  n.  hoyaiscben  Landschaft  Dieselbe 
führt  Übrigens  im  Herzogthume  Nassau  «len  freibei-rl.  Titel  und  besitzt, 
ausser  dem  genannten  Lehn  zu  Eltville  auch  das  Fatronat  zu  Hatten- 
lieim.  —  Die  absteigende  Stammreihe  der  Jetzigen  .Jb'amilieDgUed«r  ist 
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folgende:  Fraih«  GeüTg  Reinhard«  &  oben,  geb.  1713  nagest.  1778, 
Mitbesitzer  der  rbeanischen  Gflter,  k.  grossbrit.  und  kiirbraooscbw.« 
Iflneb.  Ober-AppeUatioiiflgericbts-Rath  und  Landdrost:  Melusine  Sophie 
V.  GiampcMi,  vorm.  174i>  u.  ^cst.  17!)t>;  —  Frcili.  Knist ,  ^'.'f'alliMi  If^ou  * 
als  k.  grosbbrit.  General  in  der  englisch-iloutschen  Lef^i()n  in  tler  Sclilaciit 
bei  Talavera:  Julie  v.  Ahlcfeld.  vcrm.  \79(]  u.  gest.  1821  ;  —  Frcüi.  • 
Frio»lrich.  gel).  1802,  lIiTr /.ii  Wii'litnni:l>an<en.  k.  linnnov.Obor-.Vppf'H.- 
Ger.-Ratli  a.  1).  —  Von  dem  1840  verstorlunien  IJruder  des  Freili. 
Friedrich,  dem  Freih.  Adolph,  k.  hannov.  Major  a.  D.,  staiuint  aus  der  a 
Ehe  mit  Isabelle  Freiin  v.  Bttlow-Botkamp ,  venn.  1831,  neben  zwei 
Töchtern,  den  Freiinn^  Isabelle  n.  Wilhebnine,  ein  Sohn,  Freih.  Hein- 
rich, geb.  1833,  verm.  1862  mit  Clara  Fteün  v.  Schele-Schelenbnrg, 
geb.  1833. 

Httmbraekt,  T«b.  5«.  -  Gauke,  I.  8.  1162  u.  W.  —  r.  Ifn't^toin,  \.  «.  Ml.  —  M.  goiKtal. 
Hanitb.  1777.  8.  HO  und  177H  «.  ISO.    —  Fti>ih  r.       A'-i^-f^'-/«  1 .  S.  187.  —  F.olh  e.  Lodc- 
tmr,  II.  H.  10.  —  «l.  iir»l.  Tasrhenb.  d   freih.  H»u«<ir.  l^hb.  H.  il'i -Mi  umi  tH«.'.  .S.  444.  — 
9.  Mtdintj,  II.  S.  333.  -  .<5up{.l,  (u  8I.-bm.  W.-B.  IV.  \T.  ^    W.-B.  de»  Kgr.  niiinov.  C.  !•»  ^ 
nad  8.  9.  —  p.  H'fnft .  nnixaner  Adtl.  Tab.  8  o.  8.  7  M.  hannov.  brauiMeliw.  Adel,  Tab.  30. 

—  Mneichkf,  III.  S.  :'sa  iMi.i  SU.  ^ 

Lanins.  Adelsstand  des  Kgr.  Preusseii.    I>i|>lom  vom  15.  Febr. 

1752  für  Alexander  Laiiiu.-»,  Lieutenant  im  k.  pr.  Inf.-Keg.  v.  Kleist. 

».  IleUbadk,  tl.  S.  IS.  ^      Pr.  A.'h.  t.  8.  4S  and  III.  a.  tM.  —  Frtiktrr  9.  ft^»Mr, 
II.  8.  10. 

Lanins  v.  WcUenbari^,  Grafen  (Schild  gevicrt,  mit  Mittelselnlde. 
Mittelschild  von  Silber  u.  Roth  der  Länge  nach  iretheilt:  rechts  eine 
au  die  Theilungslinie  anin'scblnsseiie,  halbe,  rothe  Kose  und  link--  eine 
halbe,  silberne  Lilie.    1  n.  4  von  Silber  u.  Kdth  durch  einen  \Volken-  • 
schnitt  Schrägrechts  getlieilt  ü.  2  und  H  in  Blau  ein  sill)erner.  oben  mit 
chi^r  schwaizeu  Kugel  besetzter  Sparren j.  I\(  ich^^gi  afeastand.  Diplom 
Ton  1757  fftr  Franz  Joseph  Freih.  Lanins  v.  Wellenbarg,  k.*k.  Alt- 
meister im  Goirassier-Bagimente  Eriherzog  Peter  Leopold  nnd^ttr^len 
Bruder  desselben.  Carl  Ludwig  Freih.  L.  v.  W.,  wegen  ihres  altadelige%.  ;    »  • 
Geschlecht«.  Altes,  zu  d»Mn  deutschen  Reiclisad«  !  geh(')rende.s  (itjschlecht, 
welches  den  .\d('l  mit  dem  Trädicato :  v.  Wcllcnburg  erhalteji  Jiatte,  si>;iter  '  ^ 
in  deu  Freiherrn-  n.  Grafeustand  versetzt  \vnnl<^  u.  das  Inrolat  des  ller- 
renstandes  im  Kgr.  Höhmen  erlangte.  -  -  Die  Kmptunger  des  Gratendi- 
ploiuä  waren  Söhne  des  k.  k.  General-Auditorlieutenants  Franz  Joachim        ^  ^ 
Valentin  Freiherrn  v.  Lauius  aus  der  Ehe  mit  Anna  Theresia  Grf.Jhurn,  , 
verm.  1713.  —  Graf  Franz  Joseph,  geb.  1715  zu  Varasdin  und  gest. 
1780  za  Wosökan  in  Böhmen  als  k.  k.  General -Feldwachtmeister.zn 
Boss,  vermählte  sich  1743  mit  Hieronyma  Malizia,  geb.  1723  —  Toch--  * 
ter  des  1725)  verstorbenen  Ginseppe  Carassa  II.  Principe  d'Avella^.  s. 
Bd.  TL  S.  21«  und  10  aus  der  Elm  mit  ATM>a  Elisabeth  v.  Oi)persdorf, 
Freiin  v.  Fuidstein  u.  Aich  —  welche  d:iv  Hut  Wosekan  kaufte  u.  ihren 
Gemahl  in  die  Resitzgemeinschalt  aufnahm,  worauf  d<'rselbc  in.  Juni 
17U3  das  Incolat  des  Herrenstandes  im  K<Wiigreiche  Hrdnnen  erhielt. 

—  Der  Stamm  hat  dauernd  fortgeblüht.  Ileiiirich  Graf  Lanius  v,  Wel- 
lenbnrg,  k.  k.  Rittmeister,  war  1857  Platz-Gommandant  zn  Pordenone 
vnd  Hermann  Gr.  L.  v.  W.  1860  k.  k.  Statthalti^ei-Condpiflt  za  Präg. 

Mtgtrle  p.  MüM/Hd,  8.  ».  —  Qen«al.  TMchenb.  d.  grt.  Hiaa«r,  1857.  «.  4M  md  ItSS. 
4».      Suppl,  M  8i«bB.  W.«B.  VI.  i.  —  Tprog,  L  19.  • 
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LnnkiHch,  Lanckisch  nnd  Lankisch  v.  HSrnitz,  Ritter  (Schild 
durch  einen  schrJijjrechteu,  rothen  Dülken,  in  welchem  ein  Hirsch  mit 
ncliteiidiiirin ,  tzohU'iicn  Geweihe  nach  rechts  nn<l  oben  läuft ,  getheilt: 
unten,  rechts,  von  Blau  und  (lold  und  oben,  links,  von  Gold  und  Blatt 
schrüg-rechts  getheilt,  mit  einer  auf  der  Theilungslinie  aufliegenden 
Lilie  von  gewechselten  Farben.)  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
10.  März  1580  fnr  M.  Wenceslaus  Lanckisch,  Svndicus  u.  Stadtricht«r 
der  Stadt  Zittau  und  Herrn  auf  Neu-Höniit/  bei  Zittau,  unter  Vermeh- 
rung des  Wappens  un<l  mit  von  dem  (inte  Neu-Hr»riiitz  entnommenen 
lYädicate  und  Bestütigun,u:sdi])lom  des  im  H).  Jahrli.  der  Familie  er- 
theilten  Ritterstandes  von  für  Joliann  Anton  Lankisch  v.  Hörnitz 

(Megerle  v.  Mühlfeld  sehreibt  unrichtig:  Langisch  Bitter  v.  Hornitz) 
k.  böhmischer  Landes-Procurator.  —  Der  obengenannte  M.  Wenceslaas 
Lanckisch.  geb.  l.^>21  zu  Zittau  —  ein  Sohn  des  1538  verstorheneu 
Bürgermeisters  Wenceslaus  Lanctkusch  (wie  früher  der  Name  geschrie- 
ben wurde)  —  erhielt  als  Stadtschreiber  zu  Zittau  15t)l  einen  kaiser- 
lichen Wappenbrief  nnd  wurde  15S4  zum  kais,  Appellationsrath  er- 
nannt, starb  aber,  noch  ehe  er  diese  Stelle  angetreten,  im  genanutcn 
.lalire.    Von  demselben  stieti  der  Stamm,  bei  welchem  das  Gut  Neu- 
llörnitz  verblieb,  in  folgenden  (iliedern  herab:  Nietdaus  v.  L.;  —  Gott- 
fried (1.)  V.  L. ,  Gerichts-Assessor  in  Zittau  ;  —  Gottfried  (H)  v.  L., 
fürst!,  anhaltscher  Leibmedicus  nnd  Stadt-Physicus  in  Zittau.  —  Johann 
Heinrich  v.  Ii.,  Licentiat  der  Hechte,  Senator  in  Zittau  etc.;  —  Gott- 
fried Hi'inrich  v.  L.,  Juris  utr.  Gand.  u.  Notar.  Mit  Letzterem,  welcher 
sich  1725  mit  Maria  Rosina  Weder  vermühlte  und  dessen  Todesjahr 
nicht  anfzufinden  ist,  oder  mit  dem  Sohne  desselben,  Johann  Heinrich 
v.  L. .  welcher  als  k.  pr.  Lieutenant  1758  in  Neisse  von  einer  Bombe 
erschossen  wurde,  ist  später  die  llanptlinie  des  Geschlechts,  welches  so 
lange  in  grossem  Ansehen  in  Zittau  u.  der  Ober-Lausitz  blühte,  im 
Jrfannsstamme  erloschen .  denn  Gottfried  Heinrich  v.  L.  hatte,  ausser 
dem  erwilhnten,  in  die  k.  pr.  Armee  eingetretenen  Sohne,  nach  Fami- 
lienpapieren  nur  noch  eine  Tochter,  Maria  Rosina  v.  L. ,  welche  mit 
dem  1 7(i2  versorbenen  Pastor  Primarius  U.  G.  Hausdorf  in  Zittau  ver- 
mählt war.  —  Ein  nach  Böhmen  gekommener  Soitenzweig  des  Stammes 
blühte  noch  fort,  und  zu  diesem  gehörte  der  geimnnte  Landes-Procurator 
Johann  .\nton  L.  Ritt^'r  v.  H.,  doch  fehlen  weitere  Nachrichten  über 
das  Fortblühen  dieses  Zweiges. 

(ku-ptog,  Analcct.  Pastor.  ZUUt.  U.  8.  298.  -  M^g«rle  ».  Mihl/gid,  8.  l»«.  —  D.  Ckr. 
AtMpM  Ftschtck.  Chronik  von  Horniu,  8.  4S— 52  u.  Desarlbeu,  Gesch.  vou  ZilUu.  I.  S- 
•—  FrtlM.  *.  Ledebur,  II.  R.  10.  —  Mönch,  W.-B.  iitUu{arh«r  Geschl'rhti'r  (MS.  t^rr  Rtth»- 
bibliothrk  xn  Zittau)  Nr.  36.  —  KHf.ochkr.  IV.  .H.  -244-45. 

.  Launoy,  (irafen  u.  Freiherren.  —  Altes ,  ui-sprünglich  aus  Flan- 
dern stammendes,  niederländisches  Geschlecht,  aus  welchem  Marcus 
Joseph  Gr.  v.  Lannoy,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Kämm.,  1681  als  lüeder- 
örteiT.  Landesmitglied  den  alten  Herrenstands-Geschlechtern  einver- 
leibt wurde.  Später  kam  der  Name  des  Geschlechts  bei  der  genannten 
Landesnmnnschaft  nicht  mehr  vor ,  wohl  aber  erhielt  Peter  Joseph  Al- 
bert v.  Lannoy,  gewesener  Staatsrath  bei  dem  General-Gouvernemeut 
der  Niederlande,  1809  deu  erländ.-österr.  Freiherrnstaud. 

WiugriU,  V.  8.  iS3.  —  Megtrle  t.MAhiftUl,  £rg.-Bd.  8.  73. -äuppl.  xa  8i«bn.  W.-B.  I.  H- 
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IiMMev.  Erblftnft-dflterr.  Adebitand.  Diplom  toh  1724  für  Chri- 
etopli  Anton  Laiuer. 

Mi09rU  9.  MmktfM,  Bri.-Bd.  «.  IM. 

Lnsperger.  Ein  dem  niedüttaterr.  Rittentande  einverlellit  ge- 
weseoes  Gescblecht  — 'Christoph  Jacob  Lansperger    Pengerliof,  ein 

geborener  Oesterreicher,  welcher  sich  später  auch  Edler  v.  Landsperg 
schrieb,  wurdo  1635  unter  die  neuen  Geschlechter  des  niederösterr. 
Kitterstaudes  aufgenommen.  Das  Gut  Pen^erhof,  eigentlich  Pengertliof, 
nach  welchem  derselbe  1632  das  Prädicat  erhielt,  lag  an  der  mährischen 
Gränze,  war  schon  lange  im  Besitze  der  Vorfahren  gewesen  und  ge- 
hörte später  zur  Uerrschaft  Gilgeuberg.  Christoph  Jacob  L.  v.  P.  starb 
1686  mid  UitwUe«  iwei  Söhne:  Ferdinand  Fnta  and  Carl  Ludwig. 
Ferdinand  Fraia  Lao^erger  Pengeriiot,  Edler  Landsperg  warde 
1675  niederSstenr.  Regiments-Rath  und  1681  kaiscrl.  Truchsess.  Von 
demselben  Mammten  zwei  Söhne :  Ferdinand  Carl  und  Frana  Clurist^ph, 
mit  welchen  spater  das  Qeachlecht  erloschen  ist.  «  • 

Wimgrm,  V.  8.  434. 

*  Lanstein,  Lahnstein.  Altes ,  triersches  Vasallen-Geschleclif ,  wel-  * 
ches  zu  Andernach  begütert  WiU'  und  gegen  Anfang  des  17.  Jahrh.  im 
Mannsstammc  erlosch.   Margaretha  v.  Laustein,  des  Georg  v.  Kursen-  * 
berg  Tochter,  starb  1639. 

Mn*,  I.  a  tlO.  —  Firtik.  t.  Ltdtbur,  I  f.  6.  10.  —  m»imMker.  V.  IT«. 

Lanthieri,  Grafen.  Ein  in  Oesterreich  u.  in  Friaul  in  der  Graf- 
schaft Görz  vorgekommenes,  gräfliches  Haus,  welches  vom  K.  Fer- 
dinand m.  das  Erfoscbenken-Amt  der  Graftchaft  GOrz  erhielt.  Die  foTt- 
Hlanfende  Stammreihe  desselben  fängt  Bocelini  mit  Antonios  de  Lan- 
theriis  V.  Paradico  an ,  welcher  aus  der  Stadt  Bergamasco  in  Italien 
stannnto  und  gegen  Ende  des  15.  Jalirh.  lebte.  Der  Enkel  desselben, 
Laurentius  v.  Lanthieri,  schrieb  sich:  Freiherr  v.  Schtinhausen  u.  als* 
Urenkel  werden  anf^'eflihrt  die  Grafen:  Franz  Anton,  k.  k.  Geh.  Rath 
und  Landes-Vicedoni  im  Herz.  Crain,  welcher  1721  Landeshauptuiann 
der  gefürsteteu  Grafschaft  Görz  u.  Administrator  von  Gradisca  war  u. 
1738  starb  und  Franz  Sebastian,  k.  k.  Kfimmerer.  Der  Stamm  blühte  - 
noch  fort,  nnd  nach  1730  lebten  nodi  die  Grafen:  Jobann  Friedrich, 
Herr  auf  Yippacb,  kaiserl.  General,  Ton  welchem  die  Grafen  Ferdinand 
nnd  FHedrich  cntsprossten ,  Carl  zn  Heiffenberg,  k.  k.  Kämmerer, 
von  welchem  Johann  Ignaz  stammte,  n.  Caspar,  Obent-£rb-Landschenk 
in  Görz. 

Bucelini,  III.  —  Gr.  r.  Wurmbrand,  6.  MO.  —  Oau>>g,  1.  8.  Ilß4. 

Lantosch.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  auch 
Landtow ,  Landten ,  Lantoske  und  Kenstonofski  geschriehen  wurde. 
Dasselbe  war  in  llinter-Pommern  im  Laueiiburfr-I^ütowscheti  Kreise 
schon  im  lü.  Jalirli.  mit  Lautow,  Schwartow,  Schwichow  und  Buzepol 
angesessen  nnd  sass  noch  1727  zu  Hersinke.  SpAter  ist  der  Stamm 
erloschen. 

JWtt.  v.£MMiir,  IL  8.  IS.  —  «fknoeAcr.  III.  I«S.  —  l*0Min«roMb»  W^B.  IV.  4S. 

Laam  y.  Uebenfels,  s.  Liebenfels. 
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I^anzendorf  (in  Oold  zwei  schrüglinks  Ober  dnander  gelegte,  grüne 
Palmzwri^M  ).  Adt  lsstind  des  Köni^.  Preussen.  Diidom  vom  24.  Sept. 
\x2i  für  lltluiiiie  Laiizen»lorf,  Pflogetochter  der  FOrstin  v.  POckler- 
Muskftu.  —  Nach  einem  in  Sammlsngcn  vorkommenden  Allianzsiegel : 
rechts  Blücher,  links  Lanzendorf,  hat  sich  dieselbe  später  mit  einem 
Herrn  v.  Blücher  vermählt. 

Freih.  ».  Ledebur.  II.  8.  II.  —  W.-B.  dar  Prvass.  MoMreb..  III.  W. 

Lanxendorfer  (Schild  blau  und  in  der  rechten  Oberecke  eine  von 
Silber  und  Roth  geschachte  Ehren- Vierung).  Altes,  ursprünglich 
österreichisches  Ritterstandsgeschlecht,  aus  welchem  schon  1158  Wem- 
hart  v.  Lanzendorf,  Ministerialis,  ein  Dienstmann  bei  dem  Hofstaate 
des  Herzogs  Heinrich  L  Joasimirgott ,  urkundlich  vorkommt.  Später 
sass  die  Familie  auf  dem  Pühel  und  Hans,  Wolf  und  Thoraas  die  Lan- 
zendorfer.  Gebrü^ler,  erhielten  vom  Könige  Ferdinand  I.  laut  Diploms 
vom  10.  Aug.  1554  die  Bestätigung  ihres  alten  ritterlichen  Herkommens 
und  Wappens  und  verschiedene  landesfttrstliche  Lehen  bei  Hintberg 
und  weiterhin  an  der  Fischa.  —  Das  Geschlecht  blühte  noch  zu  Ende 
des  16.  Jahrhunderts  und  ist  dann  erloschen. 

Wiuuriil,  V.  S.  43.S  u.  36. 

Lapaczeck  v.  Zvzawcho ,  Freiherren.  Höhuiischer  Freilierrn- 
stand.  Diplom  vom  30.  Oct.  IGDl  für  Bernhard  Alexander  Lupaczeck 
V.  Zvzawcho. 

V.  BtUbach,  II.  8.  t4.      *      .  . ,     .  . 

Lappe.  Altes,  früher  zu  dem  Adel  in  der  Grafschaft  Marek  zäh- 
lendes Geschlecht,  welches  bereits  1400  zu  Köningen,  1420  zu  Ruhr  u. 
1454  zu  Dinkler,  Klötinghof  und  Meirich  und  noch  1636  zu  Heing- 
hausen,  Ruhr  und  Vierbeck  sass.  Dasselbe  ist  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  mit  Lutter  Winold  v.  Lappe  erloschen. 

Freiherr  r.  Ledebur,  II.  S.  II.  -  r.  Üuim'ii.  we*lj.h.  Q  m  Iii  Utr,  r.«ti.  .11.  Nr.  I. 

Lappitz.  Altes,  zu  dem  nieder-österreichischen  Ritterstande  ge- 
hörendes Geschlecht,  welches  mit  Geisseneck,  Zeillern,  Rappolten- 
kirchen  etc.  begütert  war.  Dasselbe  stammte  ursprünglich  aus  Croatien 
und  hiess  eigentlich  Cuzdl,  Cußal.  —  Thomas  Cuzal  war  Ban  der  Graf- 
schaft Lyka  und  Corbau  in  Croatien  und  lebte  1419  u.  noch  1441.  Der 
Sohn  desselben,  Petrus  dictus  Kuzal  de  Lyka,  Eques,  war  1470  des 
Königs  Matthias  ('orvin  in  Ungarn  oberster  Hauptmann  zu  Odoczyk  u. 
Vidiu  und  kam,  als  ihm  seine  Güter  in  Croatien  und  Slavonien  von  den 
Türken  entrissen  worden  waren,  nach  Oesterreich,  lebte  mit  seinem 
Sohne.  Andreas,  zu  Steyer  und  starb  daselbst  1490  im  hohen  Alter. 
Der  Sohn,  Andreas  v.  Lappitz,  auch  der  Crobat  v.  Lappitz  genannt, 
weil  er  aus  Croatien  gebürtig  war  und  um  1489  das  Gut  und  den  Edel- 
sitz  Lappitz  bei  Wangen  und  Reinsperg  gekauft  und  sich  nach  dieser 
Besitzung  genannt  hatte,  erwarb  um  1503  auch  Rappoltenkirchen  und 
Zeillern  und  starb  150(?.  Aus  seiner  Ehe  mit  Elisabetha  v.  Harrasa 
waren  1 1  Kinder  entsi)rossen :  sieben  Töchter  und  vier  Söhne :  Wolf- 
gang, Wilhelm,  jung  gestorben.  Johann  Baptist  und  Ulrich  v.  L.  Letz- 
terer, Doctor  der  Rechte  und  des  Königs  Ferdinand  I.  Erzherzogs  zu 
Oesterreich  Rath,  kaufte  1531  die  Herrschaft  Leibn  und  Weittenegg, 
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war  7Moim:il  vorrnilhlt,  stai'h  aljer  ohne  Nachkoiiiiin^'ii:  den  Stamm 
sotzteu  Wülfj^aiig  u.  Johann  Baptist  fort.  Wolfgahg  war  inu  des 
Farst-Bischofe  zu  Freysing  Pfleger  m  Waidhofcn  an  der  Ypps  md 
hatte  aus  der  Ehe  mit  Rosina  Höchenbergcr,  neben  einer  Tochter,  drei 
Söhne,  Andreas  (II.) ,  Johann  und  Joacliim.  Johann  Baptist,  ins^'cmcin 
Hans  V.  Lappitz  zu  Geisseneck  und  Zeillerti .  -t.  1536 ,  k.  Rath  und 
1535  Verordneter  der  nicderösterr.  LandsihaÜ.  war  mit  Clara  Tor- 
quata  Grf,  v.  Corbau.  der  Trotzten  ilircs  alten  rioatisdicn  Stammos,  j^ost. 
1541,  vermählt,  ans  welcher  Ehe  acht  Töchter  und  fiinf  Sohne  ent- 
sprossten.  Von  Letzteren  hiieben  Veit,  Christian  und  Sebastian  unver- 
mählt, Paul  wui-de  1541  Uoctor  der  Rechte  und  starb  noch  in  dem-  ^ 
selben  Jahre  nndCotnelfaib  t.  L.  zn  Gei^seneck,  Zeillem  n.  Rappolten- 
kirchen,  B^ter,  IC.  Ferdinands  Rath,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
Margärletha  y.  Seherffenb^g ,  gest.  1652  nnd  in  zweiter  nrit  Barbara  • 
Freiin  v.  Tschernembl.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross,  neben  einer 
Tochter,  Christina,  ein  S(din  Johaini  Andreas,  welcher  im  17.  Lebens- 
jahre Sep.  15(1?  an  einem  Fnssilhel  starb  nnd  aus  der  zweiten  Ehe 
stammte  eine  Tochter.  Margaretha.  NVeni^je  Wichen  nach  (b  in  Tode 
des  genannten  Sohnes  starb  22.  Octob.  1507  der  Vater,  Cornelius,  als 
der  Letzte  des  Maimsstammes.  Von  den  lünterlasseneu  Töchtcfn  ?er-  • 
mahlte  sich  Christina  T.  L.,  gest.  IBOO,  1573  mit  Bernhard  v.  l'rasch-* 
mann  äof  Wilkau  etc.  in  Sdilesieii,  and  Margaretha  Lappitz,  Herrin  ^ 
zu  Geissenegg,  1588  mit  Christoph  Herrn  v.  Schallcnberg,  welcher  1597 
starb,  worauf  die  Wittwe  sich  1601  iu  zweiter  Ehe  mit  Johann  Hart- 
maiin  Ennenkel  Freih.  auf  Albrechtsberg  und  Hohenegg  verinählte. 
Später,  3.  Febr.  1614,  ist  dieselbe  als  die  Letzte  des  ganzen  Stammes 
gestorben.  —  Das  Lappitzsche,  mit  dem  gräH.  ('orbausehem  verbundene 
Wappen  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  tiuld  ein  einwärts  sehender,  schwar- 
zer Adler:  Lappitz  and  2  u.  3  quer  getbeilt:  oben  in  lioth  eine  auf 
einer  goldenen  Krone  atzende,  einwftrts  steliende,  silberne  Gans  mit 
einer  Krone  um  den  Hals  Und  auf  d^m  ^»pife  ;  taA  unten  in  Silber  drei, 
rothe  Querbalken:  Gr.  v.  Corbau)  erbten  die  Herren  v.  Schallenberg 
und  dasselbe  bildet  jetat  den  BfidLensehild  Wappens  der  Grafen 
Schallenberg. 

Wimijrill,  V.  .S.  I;IC  — 40;    uarl>   den»  im  grill,   schnllenln-ri^isrhoii  Arrliivr  ;iulli«walirt«-ii 
Maiiuacripte:   Scballenbergiscbes  u.   Iftppit&isohi-jt  äUiuinctt-   u.  U^-srliicliitixirli.    —  Sptner, 
'  Uistor.  Iu»i«.  8.  &2t  u.  Tal».  Sl  u.  Üeiiticbe  Q»fwb.  der  Oegrav.  Q.  8.  37U:   in  d«m  Ac* 
tlkel:  Gr.  v.  Soludlmberg. 

Larlsch,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Staninnvappeu:  iu  Roth 
zwischen  zwei  gegen  einander  gekehrten  Sicheln  mit  goldenen  Griffen 
eni  goldner,  durch  eine  goldene  Krone  gesteckter  Zepter).  BohmiBcher 
Preiherm-  u.  Grafenstand.  Freiherren-l)iplom.  Diplom  vom  L  August 
(24.  Sept.)  Iß54  für  Johann  Friedrich  v  Larisch,  Herrn  auf  Karwien 
im  Teschenschen,  Landmarsehall  u.  Landeshauptmann  zu  Ti  ^eben.  mit 
dem  Prüdicate :  v.  Kll^^uth  u.  Karwien  und  vom  2'2.  A\)ri\  1720  für  die 
Oebrflder  Franz  Joseph  und  Carl  Ludwig  v.  Larisch  und  Gross-Minins- 
dortf  (so  scbreil)t  Megerle  v.  Mühlfeld,  doch  nuiss  es  heissen :  Oross- 
Nirasdorf  im  Kr.  Cosel);  so  wie  Grafeudiplom  von  174H  für  Franz 
Freiherrn  t.  Larisdi,  Laadesftltesten  des  Fflrstenthums  Teschen.  -> 


Digitized  by  Google 


—    400  — 


Altes,  schlesisches  A^elsgesclilecht,  welches  Paprocius  de  Glogal  aus 
Irland  herleitet :  eine  Annahme ,  welcher  auch  Sinapius  heistimmt.  Ein 
Zweig  der  Familie  Hess  sich  später  in  Polen  nieder  und  kam  aus  Polen 
nach  Schlesien ,  was  wohl  der  Grund  war ,  dass  Paprocius  den  Stamm 
von  dem  alten  polnischen  Hause  Larissa  (in  Gold  zwei  nehen  einander 
gestellte,  die  Schärfen  auswärts  kehrende  PHugschaaren)  herschrieb. 
doch  spricht  für  diese  Annahme  das  Wappen  nicht,  und  so  hat  denn  * 
auch  (iauhe  die  Familie  für  eine  eingeborene  schlesische  genommen, 
doch  ist  nicht  zu  übersehen,  dass  ein  Freiherrndiplom,  wohl  das  von 
1720,  auf  lüe  Abstammung  aus  dem  alten  polnischen  Hause  Larissa 
oder  Laryssa  Rücksicht  genommen  hat ,  denn  Siegel  in  grösseren  Wap- 
•  pen-Sammlungen  ergeben  mit  dem  Namen :  Freiherren  v.  Larisch  fol- 
gendes Wappen :  im  Schilde  das  Stammwappen.  Ueber  dem  Scliilde 
stehen  auf  einer  fünfperligen  Krone  zwei  gekrönte  Helme.  Der  rechte 
trägt  drei  von  den  Sicheln  des  Schildes  beseitete  Straussenfedem,  und 
der  linke  einen  Zepter  zwischen  zwei,  die  Schärfen  auswärts  kehrenden 
Pflugscharen  des  Stammes  Larissa.  —  Niclas  Larisch  auf  Ellguth  im 
Oppeluschen  (im  jetzigen  Kreise  Gross-Strehlitz)  lebte  um  150Ö,  und 
Johann  Larisch  v.  Ellguth  auf  Hlyiice  in  Mähren  1534.  Der  Urenkel 
^  des  Letzteren ,  Johann  Friedrich ,  s.  oben ,  erhielt  den  Freiherrnstand 
•  und  da  derselbe,  nach  Sinapius:  Heros  illustris  meritis,  unvermahlt 

starb,  ging  der  Freiherrnstand  auf  seinen  Bruder,  Johann  Franz  WU- 
•  lielm,  über,  welcher  in  der  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Tenczin  den  Stamm 

fortpflanzte.  —  Aus  einer  anderen  Linie ,  der  Linie  zu  Gross-Nimsdorf. 
stanmiten  die  Freiherren  Franz  Joseph  u.  Carl  Ludwig,  Gebrüder,  s. 
oben ,  auch  lebten  um  diese  Zeit  viele  Sprossen  aus  den  Häusern  Bis- 
kupitz ,  Rokitsch  und  Nikoline  im  Oppelnschen.  —  Von  den  späteren 
Kachkommen  des  obengenannten  Johann  v.  L.  erhielt  Franz  Wilhelm 
Freih.  v.  L. ,  wie  erwähnt,  den  Grafenstand.  Derselbe  war  mit  Anna 
Maria  Freiin  v.  Cosa  u.  Kraditsch  vermählt ,  und  aus  seiner  Nachkom- 
menschaft vernjählte  sich  Johann  Gr.  v.  L.,  Freih.  v.  Ellguth  u.  Kar- 
wien, gest.  1820.  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath  und  Landeshauptmann  des 
Fürstenthums  Teschen,  1790  mit  Anna  Freiin  v.  Männich  (Mönnicb) 
gest.  1829.  Nach  dem  Testamente  des  Vaters  der  Letzteren,  des  Jo- 
hann Wenzel  Freiherrn  v.  Männich,  des  Letzten  seiner  Familie,  welche 
seit  dem  17.  Jahrb.  erst  im  Adels-  und  später  im  Freiherrenstande  ge- 
blüht hatte,  wurden  Namen  u.  Wappen  der  Familie  v.  Männich  (Schild 
von  Gold  und  Silber  geviert)  mit  denen  der  Grafen  v.  J^arisch  verbun- 
den und  diese  Verbindung  durch  kaiserl.  Diplom  vom  24.  Jan.  1791 
bestätigt.  —  Von  dem  Grafen  Johann  entspross  Gr.  Heinrich ,  gest. 
1859,  Besitzer  der  F.-C.  Herrsch.  Karwien  und  Bluschzau  in  Oesterr. 
Schlesien ,  des  Lehngutes  Schönstein,  so  wie  mehrerer  AllodialgOter  im 
Oesterr.  u.  Preuss.  Schlesien  u.  in  Kraiu.  mähr.-schles.  Landstand  etc., 
verm.  mit  Henriette  Grf.  v.  Haugwitz,  geb.  1799,  Besitzerin  der  AUod.- 
HeiTschaft  Swietlau  und  des  Lehngutes  Wasilsko  im  Kr.  Hradisch 
Mährens  u.  des  Gutes  Kunschitz  in  österr.  Schlesien.  Aus  diaBcr  Ehe 
stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräfl.  Hauses:  Gr.  Johann,  geb.  1821, 
Besitzer  der  F.-C.  Herrsch.  Karwien,  Steinau  und  Tzerlitzka  in  Oesterr. 
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Sclitoßicn,  Blusebau  u.  Rogau  in  Preuss.  Schlehen,  so  mc  des  Lehen- 
gutes Schönstcin  im  Troppausclien ,  k,  k.  Kiimm. ,  crhL,  Mitglied  des 
Herrenhauses  des  Reichsraths,  mühr.-schles.  Laudstand  und  Landes- 
hauptmann des  Herz.  Ober-  u.  Nieder-»Schlesien,  verm.  184J)  mit  Fran- 
zisca  Freiin  v.  Kast,  geb.  1828,  aus  welcher  Ehe  ein, Sohii,gtiuiimt: 
Heinrich,  geb.  1850.  —  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Johann  sind, 
neben  drei  vermählten  Schwestern,  Gr.  Leo,  geb.  1824,  mühr.-schles. 
Landstand,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A. ,  venu,  mit  Helene,  des  Fürgton 
Dimitri  Barbo  Stirbey  Hospotars  der  Wallachci  T<»chter,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter,  Henriette,  geb.  1853,  und  ein  Sohn,  Georg,  geb. 
1855,  entsprossten  —  und  Gr.  Eugen,  geb.  1833,  mähr.-schlcs.  Land- 
stand. —  Von  dem  Bruder  des  Grafen  Johann,  s.  oben,  dem  1841  ver- 
storbenen Grafen  Joseph ,  k.  k.  Kämm,  und  k.  preuss.  Generahnajor, 
stammt  aus  erster  Ehe  mit  Sophie  Freiin  v.  (Jruttschreiber,  Edlor  Herrin 
V.  Czopkendorf,  gest.  1812:  Graf  Ferdinand,  geb.  1804.  Herr  der 
Herrschaft  Dii-schel  bei  Leobschütz  in  Ober-Schlesien,  k.  pr.  Landrath 
a.  D.  und  Landes -Aeltestcr  des  Kreises  Leobschütz,  verm.  1830  mit 
Anna  Grf.  v.  Mettich,  P>eiiu  v.  Tschetschau,  gest.  1850,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter  leben.  —  Der  adelige  Stamm  hat  aus  mehreren 
HAosem  in  Schlesien  und  in  der  Niederlausitz  fortgeblüht  und  zahlreiche 
Sprossen  desselben  haben  in  der  k.  preuss.  u.  k.  süchs.  Armee  gest^in- 
den.  Ein  v.  Larisch  starb  1811  als  k.  i)r.  Generallieutenant  und  Chef 
eines  Infanterie-Regiments,  welches  mit  dem  Namen:  Alt-Larisch  l>e- 
zeichnet  wurde;  der  jüngere  Bruder  des  Letzteren,  Wilhelm  Christoj)!! 
V.  L.,  gest.  1823,  wurde  als  k.  pr.  Generallieutenant  1813  nach  5.Sjäh- 
riger  Di;;nstleistung  pensionirt  und  ein  v.  L.  trat  1810  als  k.  pr.  Ge- 
neralmajor in  den  Ruhestand.  Carl  v.  Larisch,  gest.  1858,  war  Herr 
auf  Kümmritz  bei  Luckau ,  k.  pr.  Major  a.  D.  und  Landes-  u.  Kreis- 
deputirter  des  luckauer  Kreises  und  der  Sohn  desselben  ist:  Dr.  jur. 
Alfred  v.  Larisch,  h.  sachs.-altenb.  Geh.  Rath,  Minister  u.  Vorsitzender 
des  Staats-Ministcriums.  Ferdinand  Heinrich  August  v.  L. ,  k.  sächs. 
Major,  trat  1835  aus  dem  activen  Dienste  und  Friedrich  Curt  v.  L.  ist 
Hauptmann  im  k.  sächs.  Artillerie-Corps.  —  Ausser  dem  genannten 
Gute  Kümmlitz  standen  der  Familie  in  neuester  Zeit  in  der  Nieder- 
lausitz noch  mehrere  andere  Güter  zu;IIerrmann  v.  L.,  k.  sächs.  Ober- 
lieutenant a.  D.  wurde  als  Hen*  auf  Göritz  im  Kr.  Kalau  anfgeführt, 
und  in  demselben  Kreise  besass  ein  v.  Larisch  die  Güter  Reddern,  Kasel, 
Grübendorf,  Laasdorf  und  Feitzendorf. 

Sinapiut,  II.  H.  363— ßß.  —  Gaube,  I.  8.  1164  und  SA.  —  OriRineü  r«inilia<-  Laritiiianao 
in  SUgsIb  in  den  diplnroat.  nritri|;i>n  xii  den  srhlmisch.  Krrlitrn  und  der  (acirhirhto .  II.  1. 
Nr.  5.  —  MegerU  f.  Mühtfeld,  Erg.-Bd.  8.  20  und  73.  -  N.  l'r.  A.-L.  III.  «.  .WS  und  4.  — 
Deutsche  Grafcnh.  d.  Gcgrnw.  II.  8.  9  nnd  10.  —  Freihtrrr  v.  Ledebur,  II.  8.  II  nnd  1«  u. 
in.  8  .  299.  —  Geneal.  Tasclienb.  d.  (trSBirh.  HSiiHPr.  1862  .  8.  4SI— 83  nnd  hi»t<>r.  llandl>.  m 
Demaelbeu,  8  .  493.  —  Siebmaeker,  I.  76  ;  v.  Larisch,  Schlosisrh.  —  W.-B.  d.  Sächs.  HUaten 
Vri.  84:  V.  L.  —  KneiChke,  I.  8.  260—62. 

La  Roche,  Du  Jarrys  v.,  8.  Bd.  IV.  S.  551  u.  52:  Jarr}  s,  Du 
Jarrys  de  la  Roche  etc.,  Freiherren. 

n  ,.iLa  Roche  StArkenfeln,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  einem 
schwarzen,  drei,  2  und  1 ,  goldene  Lilien  zeigenden  Mittelschilde.  1  u. 
4  ui  Silber  ein  vorwärts  sehender  Büffelkopf  und  2  n.  3  in  Blau  ein 

Knetchk«,  Deuuch.  Adela-Lez.  V.  26 
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silberner  Thnrm,  Überfesen  Zinnen  drei  Blutstropfen  schweben).  Büchs- 
freiherrnstand.  l)ii)loin  vom  2(>.  Juni  1713  für  Samuel  (II.)  Roche, 
Edlen  Herrn  v.  Starkenfels,  inarkgr.  hessen-casselscli.  Generalmajor.  — 
Das  Geschlecht  der  Freih.  v.  La  Roche,  ?]dle  Herren  v.  Starkenfels  ist  ein 
jQngerfflr  Zweig  der  alten  französischen  Grafen  de  La  Roche  sur  Toignon 

•  u.  de  I^a  Roche  en  montagne,  welche  von  den  Grafen  de  Geneve  stamm- 

ten und  im  Hauptstanime  im  15.  Jahrh.  ausgingen.  Bald  nachdem  die 
Stamm trtlter  durch  den  Tod  des  Grafen  Ilurabert  de  La  Roche  an  die 
Schwester  desselben ,  Gilette ,  vermählte  Grf.  Petit-Pierre ,  gekommen 
waren ,  verlor  auch  der  jüngere  Zweig  in  den  Religionskriegen  seine 
Besitzungen  und  niusste,  zu  Calvin's  Lehre  sich  bekennend,  aus  Frank- 
reich auswandern.   Samuel  (T.)  de  La  Roche,  gest.  1701 ,  diente  an- 
fangs der  Krone  Schweden,  trat  dann  in  lothringische,  später  in  brann- 
schweig.-cellc'sche  Dienste  und  war  zuletzt  k.  pr.  Oberst.  Der  gleich- 
namige Sohn  desselben  Sarauel  (TL),  s.  oben,  gest  1722,  zeichnete  sich 
gegen  die  Türken  sehr  aus,  erhielt  12.  Ang.  170H  den  Reichsadel  mit 
dem  Prädicatc :  Edler  Herr  v.  Starkcnfels ,  wurde  später ,  wie  ange- 
geben, in  den  Freiherrnstand  versetzt  und,  nachdem  er  die  Güter  Mons- 
heim und  Erbesbüdesheim  erworben,  in  die  freie  Reichsritterschafl  am 
Rheinstrome  aufgenommen.   Von  seinen  Kindern  hatte  nur  Friedrich, 
geb.  1700  und  gest.  1780,  Niichkommenschaft.  Derselbe  war  dreimal 
vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Johanna  Charlotte  v.  Eck  hart  zu 
«altze,  in  zweiter  mit  Henriette  >Vilhelmine  v.  Schierstädt  a.  d.  H. 
Pablitz  und  in  dritter  mit  Friederike  Wilhelmine  v.  Hertel  a.  d.  H. 
Gützen  und  hinterliess  zwei  Söhne  und  fünf  Töchter.   Die  Schwester 
Friedrich's,  Susanna  Esther,  verm.  mit  Christoph  v.  Katte,  k.  prenss. 
Obersten ,  gründete  ein  sehr  bedeutendes  Geldmajorat  für  die  Familie 
V.  La  Roche,  und  ein  Fräulein-Stift  zu  je  sechs  Stellen  in  Berlin.  Auch 
steht  der  Familie  das  adelige  Frei-  u.  Majoratsgut  Wieblingen  bei  Hei- 
delberg zu,  welches  derselben  von  einem  Verwandten,  Herrn  v.VuIteemit 
der  Bestimmung  vermacht  wurde,  seinen  Namen  als  Beinamen  zu  führen. 

Der  freiherrliche  Stamm  blüht  jetzt  in  einer  älteren  u.  jüngeren  Linie. 
Haupt  der  älteren  ist  Freih.  Carl,  geb.  1812  —  Sohn  des  1830  verstor- 
benen Freilierrn  Carl  Georg,  grossh.  bad.  Majors  aus  der  Ehe  mit  Ele- 

^  onore  Scheidt  v.  Rosenhof,  gest.  1831  ,  und  Enkel  des  1803  verstor- 

benen Freih.  Friedrich  Georg  Philipp  (Sohnes  dfes  Freiherrn  Friedrich, 
s.  oben,  aus  erster  Ehe)  Herrn  auf  Monsheim,  hessen-cassel.  Geh. Raths 
u.  Reg.-Präsidenten ,  verm.  mit  Caroline  Freiin  Spiegel  v.  Diesenberg, 
gest.  1803  —  verm.  1844  mit  Bertha  Freiin  v.  Fürstenwärther,  genannt 
Kellenbach,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn, 
Emil,  geb.  1850,  stammt.  Nächstdem  haben  zwei  Brüder  des  Freiherm 
Carl  Georg,  s.  oben,  den  Mannstamm  fortgesetzt.  Vom  Freih.  Christian, 
«est.  1838,  k.  pr.  Generallieutenant,  entspross  aus  der  Ehe  mit  Eleo- 
nore V.  Prenzell,  verw.  v.  Scharden:  Freih.  Gustav,  geb.  1810,  k.  pr. 
Major  a.  D. ,  verm.  1840  mit  Natalie  Kalnassy  v.  Kalnass,  verw.  v. 
Puttkammer  und  vom  Freih.  Philipp,  gest.  1 842,  grossh.  bad.  General- 
major u.  Brigadier ,  stammte  aus  erster  Ehe  mit  Caroline  Freiin  v. 
Geusau,  gest.  1819:  Freih.  Maximilian,  gest.  1849,  grossh.  bad.  Ritt- 
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meister,  Yerm.  mit  FramiBom  Freiin  du  Jturrys  v.     Koche,  geb.  1806, 

ans  welcher  Ehe  ein  Sahn  lebt:  Freih.  Alfred,  pol».  1S34,  k.  k.  Ober- 
lieutenant. —  Ilanpt  der  jüngeren  Linie  der  Familie  ist  jetzt:  Udo 
Freih.  v.  La  Koche,  Kdler  Herr  v.  Starkeufels.  genannt  v.  Vultee,  geh, 
1818  —  Sohn  des  1848  verstorbenen  Freiherrn  Wilhelm  Ludwig, 
(Trundlierrn  auf  Wieblingen ,  grossh.  bjui.  Kumracrhcrrn  u.  Majors  au-^ 
zweiter  Ehe  mit  Emilie  Grf.  v.  Uexküll-Gyllenband ,  geb.  liyti  und 
Enkel  des  Freih.  Wilhelm,  gest.  1820  (Sohnes  des  Freih!  Friedrich  ans 
xweiter  Ehe  mit  Henriette  Sehierstftdt),  verm.  mit  Wilhelmine  Freiin 
KAUer  —  Grundherr  auf  Wieblingen,  grossh.  bad.  Mi^or,  venu,  in 
'  erster  Ehe  mit  Mathilde  Freiin  v.  Berlichingen ,  gest.  1854  nnd  in 
zif^^eiter  18.')8  mit  Emma  Freiin  v.  Hardenberg  a.  d.  H.  Ober-Wieder- 
stedt,  grb.  1H37.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Freih.  Udo  Samuel,  geb. 
1844,  und  wa&  der  zweiten  Udo  Carl,  geb.  18d9. 

R.  P».  A.>L.  V.  e.  MO.  ^  Caid,  Adcltb.  d.  OnMdi.  Bad««,  Abtb.  >.  -  JV«a.  «. 
bmr,  n.  8.  tS.  —  OmmaI.  Tl^Bbcnbacll  dar  ftvlh.  Hiacw,  1U4.  B.  »99-92.  t«S6.  8.  aad 
1661.  S.  408  and  487. 

LapBoite,  BasMlet  m  LapSos^,  GmÜBii.  Reichsgnfenstand. 
Diplom  vom  5.  Apr.  1764  für  Johann  Caspar  Basselet  La-Bos^e, 
Bpftter  knrp&lZ'bayer.  w.  Geh.  I«ntb  .  Feldmarscball-Tiieutenant  n.  Chef 
eines  Reiter-Regiments,  zuletzt  Hof-Kriegs-Präsident  in  München  etc.  — 

Das  gräfliche  Haus  Basstlet  v.  La-Ros^e  stammt  von  dem  alten  Ge- 
schlechte der  Markgrafen  de  la  Rosa,  welches  ursi>r(inglicb  in  Spanien 
und  später  in  den  ehemaligen  spanischen  Niederlanden  blühte.  Der  hier 
in  Rede  stehende  Zweig  des  Stammes  nannte  sich  später  Basselet  de  *• 
La-Rosee  und  aus  demselben  kamon  die  Gebrüder  Theodor,  Franz  Ger- 
Tatins  n.  Johann  Caspar  mit  dem  Kurfürsten  Maximilian  Emannel  nach 
Bayern  nnd  nahmen  Kriegsdienste.  Johann  Caspar  wurde  als  Comman- 
dant  Ton  München  d( m  K.  Franz  1.  nach  Straubing  entgegengesendet 
nnd  von  diesem  zum  Reichsgrafen  ernannt.  Graf  Johann  Caspar,  gest. 
1795,  war  in  erster  Ehe  vermühlt  mit  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Ruffin, 
gest.  1764  und  in  /rweiter  njit  Josepha  Freiin  v.  Nauendorf,  gest.  1799. 
Aus  der  ersten  Ehe  entspross  Graf  Johann  Caspar  Alois,  gest.  1820,  k, 
bayer.  Kämm.,  w.  Geh.  Ruth,  Staatsrath  im  a.o.  Dienste  und  Präsident 
des  Ober-App^lations-Gerichts,  welcher  dnrch  seinen  Sohn,  den  Grafen 
CVaaz  Kaver  den  Stamm  fortsetzte,  ans  der  zweiten  Ehe  aber  stammten 
zwei  Sohne,  Graf  Maximilian,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Präsident  der  Forst- 
kammer .  Tenn.  mit  Antonie  Grf.  v.  Obemdorf,  welcher  1797  ohne 
Nachkommen  starb,  und  Graf  Joseph  Adolph,  gest.  1834,  ans  dessen 
Ehe  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Rechberg  und  Rothenlöwen,  gest.  1848,  ein 
Sohn  ,  Graf  Eraanuel,  entspross.  -  Der  Stainiu  blüht  jetzt  in  zwei  T-i- 
nien ,  vön  welchen  die  erste  die  Naclikomnjenschaft  des  Grafen  Franz 
Xaver  und  die  zweite  die  des  Grafeu  Joseph  Adolph  umfasst.  Haupt 
d»  ersten  Linie  ist  Graf  Heinrich,  geb.  1803 ,  —  Sohn  des  1829  ver- 
storbenen  Grafen  Franz  Xaver,  k.  bayer.  Kämm.  n.  Obersten  ans  der 
Ehe  mit  Clara  Freiin  v.  Murach  auf  Firsing,  und  Enkel  des  Grafeu  Jo- 
'  hann  Caspar  Alois  —  Herr  auf  Hof-  u.  Grtingiebing  im  Landger.  MtlU- 
dorf,  köii.  Vasall  des  Ritterlehns  Armstorf  im  L. -G.  Wasserburg  in 
Oberbayeru  n.  k,  bayer.  Kämm.,  verm.  1833  mit  Frauzisca  v.  Schneid- 
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heim,  ans  welcher  Ehe,  neben  drei  TOchtern,  zwei  SAhne  stammen: 
Gr.  Desidorins,  geb.  1834,  and  Gr.  August ,  geb.  Gntsbesitser, 
verm.  mit  Maria  v.  Mayer  v.  St  irt /hausen.  Der  Brader  des  Grafen 
Heinrich:  Graf  Maximilian,  Roh.  1H04,  k.  bayer.  Kamm.  n.  F'or^tnioister 
in  Pon^'ion.  vermählte  sirh  1831  mit  Gortrand  Rös^ilor,  aus  welcher  Ehe 
vier  Töchter  und  zwei  SöIiik'  cnts]>r()s^tcii :  Gr.  Desiderius,  freh.  lf^34. 
Ivcclitspracticant .  und  Gr.  Josepli,  geb.  1843.  —  Haupt  dor  zweiten 
Linie  ist:  Graf  Kmanucl,  geb.  1799  —  Sohn  des  1834  verstorbenen 
Grafen  Joseph  Adolph  (Halbbmders  des  Grafen  Johann  Caspar  Alois) 

—  Herr  auf  Isareclc  nnd  Inkhofen  im  L.-G.  Moosbnrg  in  Oberbayem, 
]{.  bayer.  Kämm. ,  verm.  mit  Hyacintlia  Freiin  v.  Gumi)penberg  «id 
Ober-Prcnnhori;,  ^'cst.  1850.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Kmannel :  Gr. 
Theodor.  Kob.  1801,  k.  bayer.  Kämm..  OhejNt -Lieutenant  und  Exemt 
in  der  k.  LeiliL^arde  der  II:ir1';cliiero .  vermählte  <\ch  1835  mit  Ludo- 
viea  Freiin  v.  Lenprechtin;z  zu  Ii'lbach,  geb.  1806,  aus  welcher  Ehe, 
iielx'n  zwei  Tdclitern.  drei  Stihne  entsprossten .  die  Grafen:  Max  Ema- 
nuel,  geb.  1830,  Ma.vimiliaii ,  geb.  1837  u.  ^Vllhclm,  geb.  1842.  — 
Auch  blähte  in  Bayern  noch  eine  adelige  Linie  des  Stammes  fort,  ans 
welcher  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe 
eingetragen  wurden, di6 Gebröder:  Christoph  Anton  Bassolet  deLaroa^e, 
geb.  1783,  k.  bayer.  Hauptmann  1.  Cl,  Nepomuk  Xaver,  'geb.  1787, 
k.  bayer.  Hauptmann,  und  Joseph  Ferdinand,  geb.  1789,  k,  bayer. 
Oberlieutenant. 

r.  r.fiH/j,  S.  42  unrt  43  und  r^'>-  —  Dtuinh'  (Sr.il .  iih.  <1.  Gegenw.  II.  8.  11  und  If.  — 
.Oon.  Tasih.  iih.  d.  gräfl.  Hnuxcr.  1S02.  8.  4hH~.s.'i  und  histor.  UMdb.  n  DihmIIwh,  g  §M. 

—  W.-ll.  <>■•!»  Küiiinr.   Bay.rn,  I.       und  t».  \V'\-\'-rn .  Alith.  I. 

Larey,  Larei ,  Larrey ,  Freiherren  n.  (iraf»'n  (in  Gold  neun  ,  Tn 
drei  Reihen,  jede  zu  3,  neben  einander  gestellte  blaue  Wecken).  Altes, 
französisches,  aus  der  Normandie  stammendes  Adclsgeschlecht,  welches 
1677  nach  Berlin  fluchtete,  nnd  dessen  damaliges  Haupt,  ein  Baron  de 
Larrey,  1683  die  Bestallung  als  kurbrandenb.  Rath  erhieltl  Später  war 
ein  Sprosse  di  s  Stammes  Bibliothekar  und  Vorleser  der  KOnigln  Sophie 
Chadotte  (Gemahlin  deß  Königs  Friedrich  I.  von  Preussen). 

N.^r.  A.-L.  V.  S.  800.  -  DrtOk,  p.  Udebtr,  VL.  8.  IS.  —  Sappl,  aa  Sleba.  W<B.  VU^i 

Gr.     L.  ^*  *  -«^ 

La.salle  v.  Louisenthal,  Freiherren.  Im  Kgr.  Bayern  anerkann- 
ter Freihermftaad.  Anericeminng  vom  1.  Mfira  1837  mit  Eintragung 
des  Wilhehn  Albert  Freih.  LasaDe  V.  Louisenthal  auf  Dagstuhl,  k.ba7er. 
Migors  &  la  snitc ,  in  die  Freiherrcncljisse  der  Adclsmatrikel  des  Kgr. 

Bayern.  —  Eins  der  ältesten  Adelsgeschlechter  der  Gascogne ,  welches 
unter  den "  Vorfahren  drei  Grossmeister  dos  Maltheser-Ordens  zählt. 
Dasselbe  verliess  zur  Zeit  der  ersten  französichen  Revolution  Frank- 
reich, w;niderte  nach  Deutschland  ans,  erwarb  das  Rittergilt  Dagstuhl  im 
Kr.  r/ig  in  der  Prenss.  Ilheinprovinz  und  wurde  in  genannter  Pro- 
vinz, so  wie  in  Bayern  als  freiherrlich  anerkannt.  Anch  die  nahe  ver- 
wandte Familie  Augier,  welche  in  Fhinkreich  den  Grafentitcl  führte, 
hatte  zugleich  Frankreich  verlassen  nnd  später,  neben  grossen  Plan- 
tigen  auf  St  Lndc  und  St.  Vincent  in  WestSndien,  auch  die  Insel 
Union  erworben.  ~  Freiherr  Wilhehn  Albert,  s.  oben,  gest.  1864,  war 
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▼ermftUt  mit  Karie  Lade  t.  Aagier  zu  Uidoii,  und  aas  dieser  Ehe 
stammte  Freih.  Maximilian,  Herr  zn  Dagstabl,  verm.  mit  einer  v.  Angier  . 

zu  Union.  Die  beiden  Söhne  derselben  sind :  Freih.  Alhert,  Herr  auf 
Dagstuhl,  k.  hayor.  Obcilieutcnant  im  3.  Chev.-leg.-Rcgimente ,  und 
Freih.  Wilhehn,  k.  bayer.  Obcrlieutn.  im  2.  Cuirass.-Regimente. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  4.  SOO.  —  FrM*rr  ».  LttUbur^  U.  &  IS  n.  III,  8.  299.  -  Oeucal.  Ta- 
•cbeDb.  d.  freih.  Uiuser,  IMl.  a.  40«  und  IM?.  8.  446. 

Lasaolx,  de  la  Saulx  (in  Blau  ein  auä  dem  linken  Schildesraudc 
vom  Knie  an  in  den  Schild  hineinwachsender,  halber  geharnischter  Bitter 
mit  geeohlossenem  Tisü',  welcher  in  der  aosgestrecklen  Hechten  ein 
'  Schwert  aufrecht  in  des  Schildes  Mitte  hält  und  von  drei,  2  a.  1.,  gol- 
denen Sporenrädcben  begleitet  ist).  Ein  orsprflnglich  aas  Franlvr eich 
stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  neuer  Zeit  in  der  preuss.  Rhein- 
provinz im  Kr.  Eupen  zn  Herdenrath  und  K'noi)i»onl)iirfr  bo^ntcrt  wurde. 
—  Peter  Igniiz  v  Lasaulx  und  Arnohl  v.  Lassaulx  wurden,  Erstcrer 
laut  Eingabe  d.  d.  Knoppenburg,  lö.  Juni  i^2\K  T^ctztcrer  lt.  Eingabe  d. 
d.  Hergenrath,  25.  Juni  1829,  in  die  Clause  der  Edelleutc  unter  Nr.  11 
u.  60  der  Adelsmatiikel  der  preoss.  Bheinprovinz  elnv^eibt.  —  Die 
Famifie  Lassaoli,  s.  den  diese  betreffenden  Artikel,  ist  wohl,  wenn  aach 
das  Wappen  ein  anderes  ist,  eines  Stammes  ndj^dem  hier  in  Bede  ste- 
henden G^schlechte» 

N.  TrHusH.  A  -L.  V.  N.  .HOO.  —  McAur,  II.  8.  IS.  —  W.  B.  d.  P/»llW.  Bh«iB- 

proT.  I.  Tab.  70.  Nr.  i;»9  und  S.  88.  ' 

Lasbor^c,  Lassberjs;,  Freiherren  und  Grafen,  Reichs-P'reilienen- 
und  Gratenstand.  Froiliorrndiplom  vom  IT».  Nov.  Ißfil  für  die  Gebrti-" 
der  Georg  Rudolpii  u.  Gcurg  li,eiuliokl  v.  L.  und  dieVetlern  derselben, 
Hans  Se^ed  o.  Andreas  v.  L.,  unter  gleichz'citigcr  Vermehrung  ihres 
.  Familienwapp^nB:  (Schild  geviert:  1  and  4  qaer  getheflt:  oben  Both 
ohne  Bild  a.  «iften  in  Silber  eine  aufsteigende ,  rothe  Spitse:  -altes  Gc- 
schlechtswappen  o.  2  a.  h  in  Schm^z  ein  schwebendes,  kleines,  gvide- 
nes  Kretiz:  neueres  Geschleclitswappen)  mit  dem  Wappen  des  alten,  er- 
loschenen Geschlechts  der  HeiTcn  Reicklier  v.  Pidenbach:  (Schild  ge- 
viert: 1  und  4  quer  und  unten  der  Länge  nach  getheilt:  oben  Schwarz 
ohne  Bild  und  unten  reclits  Roth  und  links  Silber,  ebenCalls  ohne 
'  Bild :  Reickher-und  2  und  3  in  Blau  ein  goldfarbiger ,  ganz  entblätter- 
ter, abgedorrter  Baum  aof  lettigem  Grande:  angeerbtes  Wappen  dbs 
abgestorkedten  dsschlechts  Venkh  v.  Lentnnannstorf ,  oder  nach  einer 
anderen  Angabo:  Sinzenhausen)  u.  Gntfendiplom  vom  18.  Sept.  170G^ 
fUr  Georg  Ehrcnreich  Freih.  v.  Lasberg.  —  Eins  der  ältest^p  öster- 
reicHischen  Adelsgeschlechtor ,  welches  den  Namen :  Lassberger ,  spätcf 
V.  Lassberg,  von  einem  seiner  ehemaligen  Sitze,  dem  jetzigen  zur  Ilcn*- 
schaft  Freistadt  im  Mühlkreise  gehörigen  Marktflecken  Lassberg .  an- 
nahm n.  ans  welchem  schon  liber  fünfhundert  Jalu'e  Sprossen  des  Stam- 
mes hohe  EhrenstcUcn  am  kaiserlichen  liefe  bekleideten.  —  Hainrich 
der  Lassberger  tritt  1828  als  Zenge  auf  und  Johann,  oder  Hans  y.  L., 
des  &zherzog8  Badolph  IV.  von  Oestmeich  Kammermeister,  kommt 
mit  anderen  Grafen^  Herren  und  Stünden  1362  u.1864  orkondlich  vor. 
Ulrich,  der  Lassberger,  Kitter,  erhielt  1885  vom  Herzoge  Albrecht  HL 


'  Digitized  by  Google 


von  Opsterrrich  die  Hofmark.  Tief  und  Vcstc  Tiassberpr  bei  Freistadt,  im 
Lande  ob  der  Ens  zu  Loheu  und  mit  demselben  beginnt  nacb  dem  lass- 
bergischen  Stammbuclie  u.  naeb  Duellius  die  fortlaufende  Stammreihe. 
\()n  ririclis  Soliiicn  bekam  1  «('(iiihanl  1,.  1  154  mit  s«'iner  Hausfrau, Ca- 
tliarina  V<'nkli.  von  dem  Vater  dprsen)en .  Hans  Venkh,  das  Gut  Loitz- 
mannsdorf  als  Krbgut  und  von  demseIl)on  stammten  zwei  Söbne ,  Bem- 
liard  und  Miciiael,  welcbe  den  Stamm  in  vielen  Gliedern  fortpflanzten. 
Von  Bernbard,  welcber  um  1502  mit  Anna  Bschäl.  verw.  v.  Frey 
vermäblt  war,  stammte  Leonhard  IL,  und  aus  dessen  Ehe  mit  Re- 
gina v.  Sinzendorf- Fridau  als  dritter  Sohn  Hans  Leopold.  Derselbe 
war  mit  Rosina  Reikher  zurti  Thum  vennahlt  und  von  dem  ältesten 
Sohne.  Christoph,  entspross  aus  der  V.hv  mit  Maria  Magdalena  Bayr  zu 
l)ürrnbacb  ah  nltester  Sohn  Hans  Seyfried  auf  Loitzmannsdorf  (Leutz- 
niannstorf)  u.  Ochsenburg,  Herr  der  Herrschaften  Carlstettcn  ,  Toppel 
und  Anzendorf.  Derselbe,  gest.  I  fITO,  wurde.  H>64.  s.  oben,  mit  seinen 
Vettern  in  den  Freiherrnstand  erhoben  und  der  Sohn  aus  zweiter  Ehe 
mit  Elisabetha  Judith  v.  Bernardin:  Georg  Ehrenreicb,  erlangte,  wie 
angegeben,  den  Grafenstand.  Graf  Georg  Ehrenreich,  gestorb,  172.3, 
hatte  sich  1685  mit  Eva  Elisabeth  Grätin  v.  Kornfail.  geb.  1649,  ver- 
mählt u.  der  zweite  Sohn,  Georg  Friedrich  ,  gest.  17  62,  setzte,  verm. 
mit  Anna  Charlotte  Grf.  v.Auersperg,  gest.  1743,  den  gräflichen  Stamm 
fort.  Der  vierte  Sohn  aus  seiner  Ehe.  Georg  August  Anton,  geb.  177.'>. 
k.  k.  Hauptmann,  verm.  mit  Anna  Eleonore  Freiin  v.  Korwinsky.  hin- 
terliess  den  Grafen  Georg  August,  gest.  1828  und  aus  der  Ehe  dessel- 
ben mit  Caroline  Friederike  v.  Hirsch,  geb.  1774,  entspross  das  jetzige 
Haupt  der  gräflichen  Linie:  Rudolph  Graf  v.  Lasberg.  Freiherr  v. IjOit»» 
mannsdorf  u.  Ochsenburg,  geb.  1806,  k.  k.  Oberstlicutenant  etc.,  verm. 
1838  mit  Clara  Grf.  Beleznay  v.  Belezna,  geb.  1814,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Töchter  stammen,  Grf.  Bertha,  geb.  1840  und  Grf.  Emilie,  geb. 
184»;  Der  Bruder  des  Grafen  Rudolph .  neben  zwei  Schwestern  ist: 
Graf  Carl,  geb.  1814.  — Aus  den  freiherriichen  Linien  des  Stammes 
sind  in  neuer  Zeit  mehrere  Sprossen  auch  in  Braunschweig  und  Prens- 
sen,  so  wie  in  Bayern  vorgekommen.  Zu  der  braunschweigischen  I,inie 
zählte  der  k.  pr.  Oberst  a.  D.  Freih.  v.  L.,  welcher  1837  Landratb  des 
Kr.  Düsseldorf  war  und  zu  der  bayerischen  Linie,  aus  weicher  die  Brü- 
der, die  Freih.:  Johann,  geb.  1776,  k.  bayer.  Oborbeamter  und  Hall- 
verwalter in  Krumbach,  Joseph,  geb.  1782,  quitt,  k.  bajrer.  Hanptmann 
und  Wilhelm,  geb.  1783,  k.  bayer.  Hauptmann,  in  die  Freiherrnclasse 
der  Adelamatrikel  des  Königr.  Bnyern  eingetragen  wurden,  gehört  na- 
mentlich: Freiherr  Maximilian,  geb.  1813  zu  Salzburg  —  Sohn 'des 
späteren  k.  bayer.  Gendarmerie-Rittraeistirs  Wilhelm  Freih.  v.  L.  tes 
der  Ehe  mit  Josepha  Freiin  v.  Cronegg  —  k.  bayer.  Kammerjunker, 
Postcommissar  der  FOrstenthümer  Lippe  u.  Postrath  zu  Detmold,  seit 
1847  Mitglied  der  altadeligen  Ganerbschaft  des  Hauses  Alten-Limpurg 
zu  Frankfurt  a.  M.,  verm.  1846  mit  Ida  Freiin  v.  Stein  zu  Völkershau- 
sen u.  Ostheim.  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  fünf 
Söhne  eutsprossten. 

VU4mu4,  KxcnpU  gw««l.  histor.  Llb.  II.  Tab.  gene.l.  LMberg.  8.  301.   -  Sti/trt ,  .delig. 
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ßUmmUf.  II.  Nr.  9.  -  Oauhe,r  8.  1165  uDd  66.  -  ^i^ifi"'       »•  V"  Tlf  s  li"  .nd"l* 

-Freiherr  A«.Mfc.C*.  8    m.  -  DeuUcJ.c  Grafenh     d.  Ocg...^^  IL  «.  l-l  »«^  " 

Fr^.A.rr  r.  tfrf./...r.  II.  R.  12.  -  Gm.  T«.r«..nb.  d    grfi6.  H.u.er.  IS62.       486  und  hhtot. 
H.ndhuch  III  D-mMi-lbefi.  8.  4%.  —  (ieiieal,  Tasclu-iib.   d.  fr^ih.  Haiisor  .  185«.  8.  410  u.  II 
isea':  "44«"!...',  47:  -  r^ro/.  ,1    .74:  H.    v   L .  "  K^|r   B.yc.n   III.  47  und 

Laschan,  Fi^iherren,  s.  Bechinc,  Bechiuie  v.  Laschan, 
Freiherren.  Bd..l.  S.  249.  '  ' 

Lasen.  Altes,  sclilesisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  14.  Jahrh. 
im  Schweidnitzischen  begütert  war  u.  später  erloschen  ist.     .t       i  ^ 

Sinapitu,  II.  9.  770.  U;«  '  !  .        ^  .  ,  1.1  1 

Lascy,  Lacy,  Grafen.  Altes,  irländisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches aus  einer  der  edelsten  u.  ältesten  Familien  der  Normandie  stammte, 
aus  welcher  der  Stamm  im  11.  Jahrh.  mit  dem  Könige  Wilhelm  dem 
Eroberer  nach  England  gekommen  war  und  sich  unter  dem  Könige 
Heinrich  II.  in  der  zweiten  Ilülfte  des  12.  Jahrh.  in  Irland  niederge- 
lassen hatte,  wo  dasselbe,  ansehnlich  begütert,  mehrere  der  höchsten 
Würden  des  Reichs  bekleidete.  —  Das  Geschlecht  wurde  besonders  be- 
kannt u.  berühmt  durch  Franz  Moritz  Grafen  v.  Lascy ,  Herrn  zu  Neu- 
waldeck, k.  k.  w.  Geh.-Rath,  Staats-  und  Conferenz-Minister,  General- 
Feldmarschall,  Regimentschef  etc.  Derselbe,  geb.  1725  zu  Petersburg 

—  ein  Sohn  des  17,50  verstx)rbenen  k.  russisch.  General-Feldmarschalls 
Peter  Grafen  v.  Lascy  aus  der  Ehe  mit  Martha  v.  Funk  aus  Liefland 

—  trat  schon  1739  in  k.  k.  Dienste,  stieg,  ausgezeichnet  durch  Helden- 
muth  u.  Ta].forkeit ,  bald  von  Ehrenstufe  zu  Ehrenstufe  u.  gehörte  im 
7jährigen  Kriege  zu  den  grössten  und  glücklichsten  Feldherren  der  k.k. 
Armee.  Seinen  grossen  tactischen  Kenntnissen  Hess  selbst  der  grosse 
Gegner,  König  Friedrich  n.  von  Preussen,  volle  Gerechtigkeü  zu  Theil 
werden.  Franz  Moritz  Gr.  v.  L.,  welcher  1765  Schloss  und  Gut  Neu- 
waldeck bei  Dornbach  in  Niederösterreich  gekauft  hatte  u.  diese  Be- 
sitzung, zu  welcher  ihm  K.  Joseph  0.,  der  ihn  öffentlich  seinen  Freund 
und  Lehrer  in  der  Krieg«*kunst  genannt,  einen  grossen  Wald  schenkte, 
auf  das  Reizendste  verschönert  hatte,  starb,  bereits  1766  unter  die  alten 
Geschlechter  des  niederösterr.  Herrenstandes  aufgenommen,  nie  ver-. 
mählt  24.  Nov.  1801  im  77.  Lebensjahre  und  wurde  im  Garten  zu 
Neuwaldeck ,  welches  Schloss  und  Gut  er  kurz  vor  seinem  Tode  unter 
mehreren  Bedingungen  an  das  fürstliche  Haus  v.  Schwarzenberg  ver- 
kauft, hatte,  neben  seinem  nächsten  Verwandten,  dem  Sohne  seiner 
Schwester,  Helena,  dem  1794  verstorbenen  k.  k.  General-Feldzeug- 
meister  Georg  Grafen  v.  Browne,  beerdigt. 

WiMgriU.  V.  8   351-5.S.  -  Sappl.  Bii  Riebm.  W.-B.  VII.  .V 

LasgaUner,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1764  für  Cari  v.  Lasgallner,  k.  k.  Obersten  des  Cuirassier  -  Regim. 
Fürst  Anhalt  Zerbst. 

.i....La»mund.  Ein  ursprünglich  schwedisches  Adelsgeschlecht,  welches 
nach  Schlesien  kam,  bald  aber  wieder  ausgegangen  ist. 

SiiuipiuA.  II.  S.  770.  -  Riebmachtr,  II.  48.  ,  •  U 

Lassaulx  (in  Blau  ein  silberner,  nach  dem  Diplome  im  oberen 
Theile  mit  einem  schwarzen  Kreuze  belegter  Sparren ,  ^begleitet  oben 


ron  2wei  st  «.lisstrahligen,  RoMcnenStcmon  n.  nnton  von  einer  goldenen, 
fflnfblattriL^u  Rüscj.  Ein,  uri^piUnKlich  Iraiizösischcs ,  vom  Könige 
ilLiurich  IV.  Ii!).  Juni  in  den  AdclN-jtiind  vcrf^etztes  Geschleclit, 

fiiies  Stajames  mit  der  Familie  Lasaulx,  de  la  Saulx,  s.  S.  405,  wemi 
auch  das  Wappen  ein  anderes  ist.  Die  Familie  gchiirt  jetzt  za  dem 
Adel  der  Preoss.  JEUieinproviiiz.  Jobann  Claudius  Joseph  t.  Lawahl«, 
k.  pr.  Bau'Inspector  zu  Coblenz  und  Peter  £ni8tv.L.,  JiiBtis*Aiiitiiiaim 
zu  I  Dersdorf,  wurden  lt.  Eingabe  d.  d.  Coblenz,  6.  Aug.  1829  u.  Diers- 
dort'  bei  Neuwied,  in  die  Adolsmatrikcl  der  Preuss.  RheiaprovilUl  unter 
Nr.  40  u.  141  der  Classc  der  Edelleute  eiiigotrat,'eu. 

N.  Fr.  A.-L.  V.  H.  300.  —  Freih.  w.  Ledebur.  II.  ».  12  u.  13  und  lU.  8.  39».  —  W.-B. 
d.  PrtiiM.  Bfe*iii|irevint»  I.  Tab.  10  Nr.  140  asd  S.  CS. 

Lasaberg,  Frailierren  nnd  Grata,  8.  Laaberg,  S.  405. 

Lassel,  s.  L  c  s  so  1. 

La.SHer.  Ein  früher  zu  dem  Ade!  im  Kr/stifte  Mainz  zülileiulcs  '  - 
Ge^^elileclit.  Haus  (.'asiuir  \.  L.  zu  IMel/  wurde  1547  mit  dem  Kurtür- 
bU'U  Juhanu  Friedrich  zu  Sachsen  bei  Mühlberg  gefangen.  Spilter,  um 
die  Mitte  des  17.  Jahrb.,  war  Jacob  v.  Lasser,  unter  der  Begiernng 
des  JKurfÜrstcn  Johann  Philipp  (a.  d.  H.  Sehdnbom)  zu  Maina,  kur- 
mainz.  Geh.-Iiath.  Conforenz-Minister,  Hofcanzler  a.  kaiscrl.  Rciclishof- 
rath  u.  der  Enkel  desselben,  Johaun  Georg  v.  L. ,  gest.  1740,  beklei- 
dete diesrllu  11  Würden.  Von  den  drei  Söhnen  desselben  erwählten  zwei 
den  geistlichen  Stund  und  der  Eine  vuii  diesen,  Johann  Friedrich  v.  L.. 
war  1704  Weihbisehof  zu  Erfurt.  Der  dritte  Sohn  wurde  kurmaiuz. 
Hof-  und  ßcgieruugs  -  Rath.  Dass  derselbe  den  Stajum  fortgesetzt,  ist 
nicht  bekannt 

aSm»»  Oobuig.  Chronik,  Ii.  8.  Ift».  —  MU,  II.  B.  «11  md  1<.  —  JWtt.  9.  MMur 

II.  8.  13. 

I>asser.  liittcr.  Erbländ.-ösiej-r.  Ritterstand.  Ein  zu  dem  öster- 
reifiiiselH  11  Kitf erstände  zählendes  (Je>elileelit,  aus  welchem  Joseph 
Kitter  v.  Lasser,  Doctur  der  Itechtc,  k.  k.  Miuisterial-llatli  etc.  wurde. 

BudtebrUlliclit  Hotis. 

Laaser  v.  Laasereck.  Altes,  frObar  zu  dem  ober-Osterreichischen 
Ritterstande  gehdrendcs  Geschlecht,  welches  auf  dem  Schlosse  Untrach 
an  der  Attersee  sass.  Auf  diesem  Schlosse  wohnte  noch  1630  Mat- 
thäus Lasser  zu  Lassereck ,  welcher  zwei  Söhne ,  Fcrdiuai»d  und  Fried- 
rich L.  V.  L..  hinferliess.  Dieselbeu  schlössen  später  den  Stamm.  Der 
Sitz  Fntraeli  '^fand  bereits  1050  den  Grafen  v.  Starhemberg  zu  und 
wurde  lbU7  au  die  Herren  v.  Khcvenhülicr  verkauft. 

Freih.  9.  Uokeneck .  t.  8.  SI4.  —  Otmke.  II.  8.  1640  ond  41. 

Lu.sser  V.  ZoUhoim ,  Ritter  und  Edle.  Reichs- Ritterstaud.  Di- 
plom vom  30.  Koverab.  1708  fiOr  Johann  Adam  Lasser,  salzburgiscben 
Rath  a.  Vice-Doraamta-Terweser  m  Frieaaah  o.  filr  den  Bruder  dttael* 
ben,  Wol%ang  Lasser,  Pfleger  zu  WbdischmatFey,  mit  dem  PrAdioate: 

v.  Zollheim  (ZoUheimb).  Die  Diplom- Empfänger  gehörten  ZU  einer 
salzburpisehen  ßeamteidamilie,  wolehe  bereites  1574  einen  Wappeul>rief 
erhalten  hatte.  Der  Stamm  blühte  in  mehreren  Sprossen  fort  u.  nach 
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*        '    .  /  i 

itaTtia^  Anlegung  der  AdelMwatrikel  des  Kttnigr.  Bayen  mden  fUkiBa  wa 
os<ths.i  V.  Lang  gonannto  Glkder  der.Fainffie  in  dwsdbd'einflBti^lien. 

\?T^k  ^^«V.  8.  «M  «Mf  ».  —  JTifirlf     ifiaHr«Mr,  Bt|i«i.-B4.  8.  1<9.       W.>B.  dM  K«r. 

,        .      Bayern,' M. 

'^'>u.t&<        LaeseriritK.  Ein,  fröher  zu  d«n  schlwiMben  Add  gehörendes 

^^'^'^1]  Geschlecht,  dessen  Wai)pcn :  (Schild  quer  KCtheilt  :  ohen  in  Schwai-z  ein 
aufwachsender,  silberner  Greif  ii.  unten  Roth  ohne  Bild)  Siehinacher 
gegeben  hat.  Sinapins  nennt  nur  den  Kamen  und  giebt  das  erw&hnte 

'I  A^: .  -   WapjioTi  an. 

>i  SinajjuM,  I.  S.  577.  —  Uauhr,  II.  8.  61^:  im  Artikel:  Laat.'icr.  —  Sitbmaehtr,  I.  59:  v. 

Luiarwtu,  flehleflieh. 

.'11. 

nninii         Laaaollaye,  FreüiMTen.    Reichsfreihomistand.    IHplom  vom 

15.  Apr.  1780  für  Carl  Wilhelm  de  la  Sollaye,  fürstl.  badischen  Geh.- 
sbei;.iA  Bath  und  Ober -Amtmann  der  Rddisgrafschaft  Eberstein.  —  Altes, 
ursprunpflich  aus  der  J>auphine  stammondrs  Adcl^fro'^clilccht .  ans  wel- 
chem Carl  Moritz  v.  Lasalloyo.  frlllier  Kamnicrlierr  am  lioli;  des  Triii- 
'ifkM^i   zen  V.  Savoyen-Carignan .  zuerst  nach  Baden  als  Ilofcavalier  der  l'riii- 
'ilK*   Zessin  Luise  Christina  a.  d.  H.  Savoyen-Carignan  kam,  welche  sichlßaS 
.      I  mit  dem  Markgrafen  Ferdinand  Maximilian  von  Baden-Baden  vemiähltc 
uttf      n.  die  Mutter  des  in  der  Geschichte  der  Tflrkenkriege  berflhmt  gew«r- 
denen  Mari^grafen  Lndwig  Wilhelm  wurde.  Von  den  Nachkommen  des 
ri,kji»i^   Carl  Moritz  v.  L.,  welche  in  Baden  jetzt  in  der  sechsten  GencratioÄ 
'•''^   blühen ,  brachte .  wie  angegeben ,  Frdh.  Carl  Wilhelm  den  Freihcrm- 
...IV^adf    stand  in  die  Familie.  —  Freih.  Franz,  geh.  17G5.  fHiher  fürstbischöfl. 
[,    f-^:    constanz.  llof- u.  Regierungsrath  etc..  später  grossh.  badischor  Geh.- 
vk''^'    Rath  und  Landvoigt  zu  Oberkirch,  hiiiterliess  zwei  Söhne:  Friedlich, 
;tjBB:'.l»    gt'h.  1793  u.  Ludwig,  geb.  1797  und  ein  Bruder  desselben  war  Kreis- 
Du'octor  zu  Gemsbach  u.  Staatsrath.  —  Als  Haupt  der  Familie  wurde 
in  neoester  Zeit  aafgefllbrt:  Freib.  Carl,  geb.  1784,  groesh.  ba^  Ge- 
neral-Iient.  im  Armeecorps,  Term.  mit  Maria  d*Üria  y  Afeedo,  aas  wel- 
^  Jiili    eher  Ehe  eine  Tochter  stammte:  Freiin  Sophie,  geb.  1829.  Ein  Neife 
^        des  Freih.  Carl:  Freih.  Carl  (II).,  geb.  1828,  ist  k.  k.  RittmeUler. 

','tAi  •  Cait,  AAMtlk  d.  OroMk.  Bad»,  Ablb.  S.  ->  0«aMd.  TuUkemIt.  d.  fttUb  ülMtr«  litt. 
trJi'V      8.  409.  ^  Sappl,  ta  «tobn.  W.-B.  tX.Ji. 

.  .  Laasuta.  Eins  der  aitcstuu  u.  angesehensten,  schlesischeu  Adels- 

geschledMflr,  welches  an  dem  polnischen  Stamme  Odrowonz  zfiUte,  mit 
depi  bekannten  Hanse  Sedlniaky  eines  Wappens  war  o.  dessen  Namen 
das  Gut  Lassoth  im  Neisseschen  erliielt.  Die  Fanulie  sass  schon  1864 

fi'i^    zu  Sandeborske  im  Guhrauschen  u.  breitete  sich  später  namentlich  aus 
den  Häusern  Steblau  im  Lubliuitzischen  und  Leisersdorf  im  Goldberg- 
'  j -^-'^     Sieben  aus  u.  kam  auch  im  Anfant^e  <Us  17.  Jahrb.  nach  Oesterreich.  — 
Nicolaus  L.  war  1555  Herr  aui  Steblau,  kais.  Ratb  und  Can/.ier  der 
Fürstenthümer  Oppeln  u.  Hatibor.  Hans  L.  aut  Wolfswioae,  k.  Landes- 
gerichtsbeisitzcr  der  Furstenthtuuer  Ratibor  u.  Ojtpelii  lebte  um  1559; 
4    Georg  L.  kommt  1569  ab  IbrstL  briegscher  GaiiEler  vor;  Hans  L.  tier 
'^"i/jf    Jüngere,  Herr  auf  Steblan  o.  Bleischwitz  im  I.oobschütsischen,  Ihrstlicfa 
L-^     liegnitzischer  Rath  nnd  Kammeijanker  wird  1590  genannt,  nnd  Dietrich 
^1     Lasotha  t.  Steblau,  Herr  auf  Ilasendorf  in  Niedcrostcrreich,  k.  k.  Ritt- 
'  4    meister,- worde  als  begOterter  Landmann  1606  unter  dia  niederöater- 
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reichischüi  alten  Rittcrsiandsgesclilccbter  aofgcnommen.  Derselbe,  des- 
sen Bruder,  firieb  L.  8.,  1616  als  kais.  KriegfrOominiiwar  starb,  war 
in  erster  £be  cnit  Regina  Prandtner  Pranbegg  anf  Bietteradoff  ,a.  in 
zweiter  bereits  1610  mit  Magdalena  v.  Lassberg,  vcrw.  v.  StotÜtach 
Termählt,  lebte  aber  lfi23  nicht  meiir,  da  in  diesem  Jabre  die  unmün- 
digen Söhne  desselbon.  Gcorj^,  Ehrenreich  u.  Johann  Rcichard  L.  v.  S., 
in  einer  f'ordenin«;  l)ei  Hofe  vorkommen.  Der  Stamm  ifint,'  in  Oester- 
reich wieder  aus,  blülite  aber  in  Schlesien  noch  fort  u.  sass  noch  nncli 
Anfange  des  18.  Jahrb.  zu  Leiser^dorf  und  Stciblau.  Später  ist  derselbe 
erloschen. 

Okohki,  II.  S.  VW».  -  S/,^n>-r,  I,  S  .:<<].  .sVn.//.<  .  .  1  S.  '.7^  uiiil  II.  8.  770  ii.  7|. 
—  OamAt,  I.  8.  II«".  -  Wistgittl,  V.  8.  44J».  —  Frei/»,  r.  Ud*hur,  11.8.  1.1.  —  5t>frmacA«r, 
I.  6«:  V.  LmcoU,  ftchle#i«rh.  —  ».  Ktdinf,  III.  8.  SK»  ao«l  BU  LM4«ta,  Laiat«.  Lmtf. 

Latendorp,  LatendorH  Altes,  Mher  in  Meklenburg  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Marquardas  Latendorp ,  Famulus, 
schon  1 200  urkundlich  auftritt  Dasselbe  wurd^  auch  als  rheinländiachea 

üeschlecht  aufgefübrt. 

Siebmaehrr ,  I.  :  v.  Latcodorf.  KbeJuliudUcb.  —  9.  ileding,  1.  8.  .117:  aach  den  M. 
t*.  lil>g«gaiigtfii*r  mvlllaab.  Familien. 

Latliataaii.  Altes,  mit  mindenschen  Lehen  beliehen  gewesenes, 
ritterliches  Geschlecht,  welches  im  Calenbergischen  bereits  1623  zo 
Hiddestorff  u.  1777  zu  Völcksen  sass  u.  diese  (niter,  neben  dem  Gute 
Pattensen,  noch  im  Anfange  des  19.  Jahrb.  innehatte.  Dasselbe  ist 
26.  Nov.  1803  mit  Georg  Philipp  August  v.  Lathausen  erloschen. 

N.  I'r.  A.-L.  V.  8.  :m    V.  L  .stbauteo.  -  Fr^i/».  e.  I.f'lfhitr .  II  !S. 

LiitorfT,  Lattorff.  Altes.  urs]>riinglicli  anhaltsches  Adelsgescblecht , 
welches  schon  im  12.  Jalirh.  vorkommt,  frülicr  auch  Latdorp  u.  Latorf 
geschrieben  wurde  u.  niehn.'ie  Güter  im  Anlialtöi  hcn .  im  Brandenhur- 
gischen  u.  naineutlich  in  der  jetzigen  Provinz  Sachben  erwarb.  -  Zu- 
erst tritt  urkundlich  1182  in  einer  Kloster  Nienborgscfaen  Urkinde 
Otto  L.  anf;  Hans  v.  L.  war  1494  Hauptmann  so  GiehichensteiD  bei 
Halle,  flta  anderer  dieses  Namens  15X1  Dompropit  ni  Magdeburg  und 
Joachim  v.  L.  1520  Dorapropst  zu  Havelherg^ —  Zu  iSnde  desl6.  Jabrh. 
Hess  sich -Hans  Wilhelm  v.  L.  auf  den  Gütern  zu  Gross-Saltze  l^ei  Calbe 
nieder,  nachdem  er  diese  Güter  durch  brtlderlichen  Vergleich  erhalten 
hatte  und  kaufte  auch  Isterhis  bei  Jerichow.  Derselbe,  kurpf&lziscber 
Ober -Jägermeister  und  Coinmandant  der  Lei!)- (i;irde  .  war  mit  Ursula 
Schelm  v.  Bergen  vermählt  u.  hatte  zwei  Sühne,  Matthias  lieiuricb  und 
Hans  Wilhelm.  Von  Ersterem  stammte  Hans  Emst,  welcher  16^  ala 
knrbrandenb.  Berisions-Coimniasar  nnvennfthlt  starb,  HansWilhelia 
aber  hinterliess  vier  Söhne,  von  walchen  der  ftiteste,  Wolf  Ernst.  fürsU. 
anhalt-bernburg'scber  Kammerjunker ,  1674  im  Zwpikampfe  fiel  u.  der 
Jtlngste  gleichen  Namens  den  Stamm  durch  sechs  Söhne  fortsetzte.  — 
N«ich  Anfange  des  1^^.  .Jahrb.  war  Johann  Dietrich  v.  Ii.  k,  dänischer 
Oberst  der  Leihgarde  und  Rudolph  v.  L.  k.  preuss.  Kaninierherr  und 
Oberst.  Letzterer  hatte  drei  Söhne,  zu  welchen  wohl  Anton  Lebrecbt 
V.  L.  geht)ite,  welcher  1725  k.  dän.  Oberstwachtmeister  war.  —  Meh- 
i^re  Sprossen  der  Familie  sind  in  der  k.  preoas.  Armee  an  hohen  £h- 
rensteUen  gelangt.  Zu  denselben  gehdren:  Riido^h  Friediioh  y.  L. 
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(wohl  der  obengenannte  Rudolph  v,  L.)  —  ein  Sohn  de«  1664  tef- 
stof^enen  karbrandenb.  Bttnptmaniis  tladolph  v.  L<  Ottf  Hobbeek ,  — 
iv«lcberl705  als  Oberst  das  Infanterie -Regiment  Wilffett  erbltitt, 
1708  iu  der  Sehlacht  bei  Oudenarde  blieb  und  aus  seiner  Ehe  mit  Mar- 
garethe de  Bruce  zwei  Söhne  und  drei  Töchter  hinterliess;  Johann  Si- 
gismund V.  I...  f?ob.  1R99  zu  Gross-Salfzo  u.  unvermöhlt  pest.  1761  al^ 
Generalmajor  n.  D.  ;  Christoph  Fnoflricli  v.  L. .  geh.  Ifil^ß  —  älterer 
Bruder  des  Vorigen  und  Sohn  des  \h\m  Wilhelnj  v.  L.  auf  Gross-Saltze 
u.  Ottersleben,  gest.  1762,  zweimal  vermählt,  doch  kinderlü»  als  Gene- 
rallieutenant  u.  Commandant  von  Gosel  u.  Philipp  Friedrich  L^breebt 
V.  L.f^gMt  1808  ak  Oenerallfeiiteiiaiit  a.  D.  —  Friedrich  Wilhelm 
Angort  L. ,  Herr  auf  Kttecken ,  war  1806  ftrsU.  aabaH-eOtbenacber 
Hoftnarschall  n.  ein  L.  1837  RechDiingsrath  im  Finanz-Ministerium 
zu  Berlin ,  auch  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  Sprossen  der  Familie, 
welche  noch  im  Kr.  .Jüterbog  -  Lnckoiiwnldc  zu  IMalterhausen  und  im 
Kr.  Wittenbon?  zu  Kliecken  sass,  in  der  k.  jtr.  Armee  gestanden. 

BHsiyfr  Chronik.  S  •.'l.S  — 19.  Neue  Aungnlic,  8.  S|7-  5iü  —  Höckmann,  Aiihnlt.  hlitor., 
VlI.  8.  236  und  Tab.  B.  und  [>essellii-ii  Acces».  hl«t.  Auh«lt.  S.  605  und  ^.  -  Snffrt.  Gtt- 
uealogip.  H  und  Ct.  —   Val.  Könio.  Fl.  !*.  M.'i-.SS.  —  Gauhr.  I.  S.  lir.S»  u.  70.  —DUnt- 

mann,  vom  Jolianuitvr-Ordeu,  «.  :i45  ti.  Nr.  H'i.   —   V.  Sinceri  Hislurit-  und   Genealogie  4ir 
».  Lattorff.    Go.lar.  174».  «#eU  Auag.  1760.  —  Freih.  r  Krohm--.  U.  8.  227  -  30  und  437  — 
M.  ?!•■»».  A.L,  III.  «.  90»  und  S.  —  Freih.  ».  Ledebur,  II.  8.  19.  —  8iehn,iich,r .  I.  IfiS  : 
V.  LRttorA  Sicbsiarh.  -  *.  JTMltaf.  fU^  .8.  i«!  «Ml  M.  -  T^rof,  I.  Tab.  U».  -  Kmnokkt,,, 
II.  8.  S74~TB.  —  W.-B.  d.  MHi«.  StMtcn.  X.  St. 

Latterer  t.  Llntenbug,  Meh  Ritter.  Erbiand.-<toten-.  Adels-  n. 

Ritterstand,  Adelsdiplom  von  1816  für  Joseph  Latterer.  k.  k.  pens. 
Hauptmann,  mit  dem  Priidicate:  v.  T.intenbnrg.  —  Der  Stnmm  bat  fort- 
geblüht u.  ist  in  den  Ritterstand  versetzt  worden.  Franz  Latterer  Rit- 
ter V.  Lintenbnrg  war  1857  k.  k.  Oberst  u.  Cominandant  des  Inf.-Reg. 
Frzh.  Sigismund,  Nr.  45.  In  neuester  Zeit  war  Franz  L.  Ritter  v.  L. 
Hauptmann  im  k  k.  Genie- Stabe,  Joseph  L.  Ritter  v.  L.  k.  k.  Haupt- 
nMDB«.  Adolph  L/ftftMl^  VPl«.*k'.:k.Lientenant'    ;  '  •  ; 

mg»t»  9.  MQktfeld,  Src.*Bd.  «.  SM.      Ifilliair'ftetiriiitt.  it.  btitur*  iraiMv4i.  ' 

Lattemunm,  aneh  RHter  and  Freiherren.  Reiebs- Adels-  und 
erbl.  -  österr.  Ritter  -  und  Freiherren  stand.  Bestatigungs- Diplom  des 
155r)  in  die  Familie  gekonimoppn  Rcicbsadels  von  1021  für  Christoph 
V.  Lattermann;  Ritterdiplom  vom  4.  Octob.  17Hii  für  Fni'!x  v.  Latter- 
mann.  k.  k.  Feldmarsehall-Tiientenant  u.  Inhaber  eines  Infanterie-Regi- 
ments u.  Freiherrudiplom  vom  30.  Juli  1792  fUr  Denselben.  —  Franz 
Freih.  v.  Lattermann,  geb.  1716  u.  gest.  1806  ^  ein  Sohn  des  Georg 
Ludwig  V.  LattermaoB,  k.  k.  Oeneral-Mi^rs  und  Gommandanten  zn 
Mautna  ans  der  Ehe  mit  Beatrix  WOlckem  nnd  Enkel  des  Ludwig 
V.  L.  n.  der  Catharina  y.  Palm  —  wurde  1788  in  das  steiermärkische 
ständische  Consortinm  aufgenommen  n.  war  in  erster  Kbe  vermählt  mit 
Maria  Anna  Freiin  v.  Witlorf  zu  Lüdersburg  u.  Horndorf,  gest.  17f^3 
u.  in  zweiter  mit  ("firistina  Freiin  v.  Pichl,  gest.  1772.  Aus  der  ersten 
Ehe  stammten  drei  Söhne,  die  Freiherren:  Franz  (IL),  Christoph  und 
Joseph^  und  aus  der  zweiten  zwei  Töchter,  di  •  Froiinnen :  Catharina  u. 
Maria  Anna.  Von  Letzteren  vermählte  sich  Freiin  Maria  Anna  1788 
nrft  Ludwig  Gralra  y.  Galler  a.  FreUn  Catharina  1792  mit  Heinrieh  y. 
Gratta-Heinrichsperg,  von  den  SOhnen  aber  fiel  Frtih.  Frans  (II.)  1789 
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als  k.  k.  Major  gegen  die  Tttrken  bei  Berianka,  Freih.  Christop)i ,  goBt* 

1835,  k.  k.  General  -  Feld -Marscluill  etc. ,  war  in  kinderloser  Elie  ver- 
mählt mit  Maria  Anna  Grf,  \ .  Welserslieim  u.  Freili.  Joseph  hiuterlicaa  . 
ans /wcitiT  KUv  mit  Caroline  v.  Freidenegg  u.  Moncello.  gest.  1824, 
nehen  drei  Töchtern,  den  Froiinuen  Anna,  Franzii^ca  und  Maria,  zwei 
Söhne,  die  i-Yeiherrcji  Franz  (III)  u.  Carl  Freih.  Franz  (III.) ,  geboren 
1804,  Präsident  des  k.  k.  Ober-Landesgerichts  zu  Hermannstadt,  Ter- 
mfthlte  sich  1843  mit  Maria  Edleo  v.  Frigerio,  geb.  1820,  aas  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Augnstc,  geb.  1844,  ein  Sohn  stammt:  Gft-( 
sar,  geb.  1847  und  Freih.  Carl.  geh.  1821,  tmt  in  die  k.  k.  Armee,  war  • 
in  neuester  Zeit  Hauptmann  u.  hat  sich  18.52  mit  Pauline  Jaggi,  geb. 
1832,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  t'ntsi»rossten.  Von  den 
Schwestern  der  Freiherren  Franz  (III),  u.  Carl  verniilhltc  sich  Freiin 
Anna,  gest.  1847,  mit  Johann  Evangelist  Freih.  v.  Ma>T,  k.  k.  Truch- 
sus,  Frciiu  Fraimsca,  verw.  Edle  v.  Frigerio,  in  zweiter  Ehe  ndt  Carl 
Edlem  v.  Lago  in  Mailand  n.  Freiin  Maria  mit  Franz  Richter  t.  Bin? 
ncnthal,  k.  k.  Mi^or  in  d.  A. 

MtfftrU  «.  MKliiftlä,  8.  65  u.  Krginx.-Bd.  S.  t€9.      0«nMl.TMcli«iib.  d.  frrib.  HlnMf« 
'  184».  8.  2.^^-S7  n  1857.  8.  4W.  -  W.-B.  d.  Ocrterr.  Hon.  XT.  60.  -  Hvrit,  I.  8.  143  «.  44, 
—  Knttehke,  II.  8.  in  u.  71. 

Latour,  Baillet  v.  Latour,  Grafen.  Grafenstand  des  Köiiipr.  Sjia- 
nien.  Diplom  iiir  die  Gesammt-Familie  vom  10.  März  1710.  unter  Er- 
hebung des  Familien majorats  La  Tour  im  Luxeniburgiselien  zur  Graf- 
schaft. —  Altes,  hurgundisches  Adelsgeschlecht,  dessen  ältere  Linie 
unter  Philipp  dem  Guten,  Herzog  von  Burgund,  sich  in  den  NiederlaaK 
dem  ansässig  machte.  Der  alte  Adel  des  Geschlechts  wurde  Tom  K5p. 
nige  CarlU.  v.  Spanien  1.  Sept  1674  bestätigt  —  Das  Schloss  der 
Crrofechaft  La-Tonr,  welches  1794  in  den  Stttrmen  der  Revolution  ser-i 
stört  wurde,  besass  zuletzt  Graf  Maximilian,  gest.  1806,  k.  k.  Feidzeil|^ 
meister  u.  IIof-Kriegs-Präsident.  —  Der  Stamm  Müht  in  zwei  Linien: 
der  älteren  in  Oesterreich ,  dei  en  Sprossen  zu  hohen  Ehrcnstellen  im 
Kaiserreiche  gelangten  und  der  jüngeren  in  Belgien.  Die  ältere  Linie 
hat  sieh  in  zwei  Aeste  geschieden.  Haupt  des  ersten  Astes  ist:  Graf  Jo- 
seph (Hj,  geb.  1816  —  Sohn  des  1831  verstorbenen  Grafen  Joseph  (L), 
k.  k.  Kftmmerera  u.  Obersten  ans  der  Ehe  mit  Fraoziaea  Freiin  v.  Tttr- 
1er  n.  Enkel  des  obengenannten  Grafen  Maximilian  —  k.  k.  M^jor  ivt 
d.  A.,;Term.  1846  mit  Henriette  Grf.  v.  Kolo\^Tat- Krakowsky ,  geb. 
1829,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sohne  stammen,  die  Grafen :  Heinrich,  geb. 
1847  11  Victor,  geh.  1850.  —  Haupt  des  zweiten  Astes  ist:  Graf  Carl, 
geb.  It'O^,  —  Sohn  des  1848  verstorbenen  Bruders  des  Grafen  .lo- 
scpb  (I.),  s.  oben,  des  Graten  Theodor,  k.  k.  Zeugnieisters  und  Kriegs- 
ministcrs,  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Grl".  Bourcier.  geb.  17ü6.  - —  Herr 
der  GQter  Iloszusko,  Kelmak  u.  Bellstintz  im  Bunat ,  k.  k.  Kämm,  tmd' 
Hauptmann  in  d.  A.,  verm.  1846  mit  Christine  Grf.  Szapary,geb.l824,. 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Marie  Sophie,  geb.  1868,  zwei 
Sohnestammen:  Theodor,  geb.  1847  und  Vincenz,  geb.  1848.  —  Die 
Schwester  des  Grafen  Carl,  Grf.  Sophie,  geb.  1817,  vermählte  sich  1846 
mit  Georg  Gr.  Draskovich  v.  Drachonstein .  k.  k.  Kämm.  u.  Feldmar- 
bchuIl-Lieuteuaut  iu  d.  A.  —  i>as  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist :  Graf 
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Gteorg,  geb.  1802  —  Sohn  des  1886  yerstorbenen  Grafen  Ludwig,  k. 
fnutt.  GenerallienftenaDts,  eines  Binders  des  obengenfomten  k.  k.  Feld- 
seqgneisters  Gr.  Maximilian ,  —  Mitpliod  der  Kammer  der  Repräsen- 
tanten  von  Belj^cn  und  Quästor  dieser  Kammer,  verm.  1M24  rait  Clc- 
menza,  Tochter  des  Herzogs  t.  Basaaoo,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter 
entsprossten. 

Iieiitsche  Grafcnh.  d.  Gcgciiwurt,  II.  8.  16  u.  16.  —  Geiieal.  Tascbenb.  d.  gräd.  tiriuMcr, 
IS«;:'  s  js.s  und  86  q.  histor.  HMdb,  sn  Demaelbeii,  8.  497.  <-  W..B.  d.Uetierr.  Hon.  tV.  4« 
II.  XViil.  3. 

Iiallre,  d»  Lsttre.  Im  KOnigr.  Prensaen  anerkannter  Adelsstand. 
Anerkennnngsdipkim  vom  26.  Mai  1818  filr  Lonis  de  Lattre,  k.  prenss. 
Premierüentenant  Derselbe,  aas  einer  fimnzüasefaen  Adelsfamilie  stam- 
mend, kam  in  das  Krioszsministcrinm.  wurde  Rittmeister,  später  Geb.- 
Kriegsrath  und  starb  1861  a.  D.  Aus  seiner  Ehe  mit  Angelica  v. 
L'Kstocq  stammen,  neben  drei  Töditorn.  vier  Sölme.  welche  sUimntlirlt  in 
der  k.  pr.  Armee  stehen:  Artliiir  v.  Lattre,  Hauptmann,  Alplioiis  und 
Adolph,  Beide  Premier-Lieutenants  u.  Fcodor,  Seconde-Lieutenant. 

JlandHchr.  Noti«.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  9.  300  und  l.  -  Fmihtrr  r.  Udebur,  il.  S.  VA  o. 
1«.     W.'B.  dar  Pr.  Monweh.,  lU.  «H,  • 

Latnrmer.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  14.  Aug.  1725 
für  T'Vanz  Latunier,  Wechsler  zu  Graetz  u.  Appellationsrath  des  dorti- 
gen Ilandelsgorichts  u.  für  die  Brüder  dessr  lben,  Felix  L. ,  Stadtanwalt 
zu  Bötzen  u.  Anton  L.  —  Diesclboii  waren  in  Steiermark  begüterLj 

Mrgerl«  v.  Mühljfld.  Kri^.-Hd.  S.  3.14.  -  ScLmiil:,  II.  S,  ;177. 

Lau  (in  Silber  drei  schwarze  Pfähle,  überdeckt  von  zwei  i^ckreuz- 
ten  Schwertern).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  14.Anir. 
1729  für  den  k.  preuss.  Cornet  Lau  im  Cuirassier-Regimente  Markgraf 
Albrecht  zu  Brandenburg.  Derselbe,  spUter  Rittmeister  in  dem  genann- 
ten, in  dieser  Zeit  den  Namen  des  Grafen  Tmcbsess  t.  Waldbnrg  Eh- 
renden Regimente,  war  in  Ostpreussen  im  Angerappschen  zn  Angerapp, 
Eisen^agen.  Glashütte,  Gurpen  u,  Lindendorf  begütert.  Die  Familie  ist 
mit  der  Familie  Laue,  Lawe,  Lan,  s.  den  betreffenden  Artikel ,  nicht 
zn  verwechseln. 

BandMhrUU.  Notit.—  Firtik.  w.UMur.ll.  6.  14  a.  III.  8.299.— W.-B.  d.  PreuM.  Mo«. 
ID.  «0. 

Lan,  hmM»  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  14.  Juni  1762  ftr Jo- 
hann Chzistian  Jnlios  Lan,  flQrstl.  nassan-oranienschen  Lieutenant 

HMdMbrilU.  Notti.  —  A^ifA.  «.  £«rf«fair,  III.  A.  t99. 

Lanben  snr  Lauben.  Eins  der  filtekten  n.  angesehensten  Adelst 

geschlechter  der  Schweiz,  welches  später  anch  mit  dem  freiherrlichen 
Titel  vorkommt,  sich  sonst:  v.  Thum  schrieb  n.  die  Herrschaft  Gesto- 
lenburg ,  die  Thaeler.  Lotsclicr ,  Feuttingen  etc.  besass.  Nachdem  in 
Folge  der  inneren  Unruhen  der  Adel  genöthigt  wnrdc,  die  Schweiz  zu 
verlassen,  nannte  sich  Balthasar  Freih.  v.  Thum  um  1400:  zur  Lauben. 
Von  den  Enkeln  desselben  starb  (ierold  zur  Lauben  1507  als  Abt  zu 
Rheinau  u.  von  den  Urenkeln  wurde  Oswald  als  General  in  dem  cappel- 
Üachen  Kriege  rflhmliehst  bekannt.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Antoiüus, 
gest  1586  im  81.  Jahre,  diente  als  Hauptmann  in  den  französischen  u. . 
itafienisohen  Kriegen  u.  sefarieb  spftter  eine  Bescfareibiing  seuier  Reise 


j  by  Google 


—    414  — 


in  das  gelobte  Ijand.  Der  Sobn  desselben,  Jobaimee,  n.  to  Enkel,  Oft- 
wald ,  waren  HaupUeute  der  freien  Herrseliaften  im  Aargan.  SpAter 
standen  mehrere  Srrn<jsen  in  der  k.  französ.  Armeen,  andere  kamen  iu 
der  Schweiz,  namentlich  in  den  Cantonen  Aargau  u.  Zug,  zu  hohen  Eh- 
renstellen .  erlanuten  auch  hohe  fjeistliche  Würden.  Beatus  zur  L., 
Laiidaninianii  und  Gosandter  am  k.  fran/os.  ITofp.  starb  16fi3  u,  hinter- 
liess  vier  Söhne.  Von  denselben  war  der  älteste,  gleichnamige  Sohu 
Generalmigor  n.  Präsident  der  freien  Herrscbaften  im  Aargan .  Beatus 
Jacob  zur  Lanben  Tbnm  und  Gestelenbnrg  (Gefellenbnrg)  Herr  za 
Gembran,  Landes-Hanptmaon  von  Zng  und  ein  dritter  Sohn  1k.  fraufls. 
Generalmajor.  Letzterer,  gest.  17o:^  kattc  1701  das  k.  franz.  Schwei- 
zer-Regiment Garde  m  Fuss  erhalten.  —  Placidus  zur  Lauben ,  Baron 
V.  Thum  .  wurde  gofürsteter  Abt  zu  Mttrs  u.  Gerold  zur  Lauben  1  723 
geforsteter  Abt  zu  Keichenau.  —  Sp&tere  Glieder  der  Familie  sind  nicht 
bekannt. 

BueHini,  P.  III.  -  Gauhe,  I.  N.  1170  u.  71. 

Lanbenberg.  .  Altes  scbw&bisches  und  sehweizeriscbes  Adelsge- 
schlecht,  dessen  Stammreihe  Bnceiini  in  sehr  fraher  Zeit  ^beginnt.  Als 
Ahnherr  wird  Hermann,  mit  dem  Beinamen:  der  Ritter  mit  dem  golde- 

•  nen  Aermel,  genannt,  welcher  782  von  Carl  dem  Grossen  fftr  treae 
Kriegsdienste  das  Scbloss  liaubensteig  erhalten  haben  soll.  Von  doi 
Nachkommen  desselben  lebte  Erjiho  v.  L.  um  1165.  Spilter  waren 
Sprossen  des  Stammes  mit  hohen  Elirenstellen  am  kaiserl.  Ilofc,  so  wie 
an  d(;m  kurpfälzischen  und  bayerischen  bekleidet,  bis  zu  Anfange  des 
17.  Jahrh.  das  Geschlecht  erlosch. 

Buetlint,  P.  I.  —  Um*«,  I.  a.  IITI  n.  7>.  —  Sfeimaektr,  I.  Itl  t  r.  Lnbtnberg,  Schirii* 
iltch. 

Lanberbach.  Alton,  lipssischos .  fnihcr  zu  dem  fuldaischen  Lehn- 
hole gehörendes  Adelsgesclil(  «:ht ,  aus  welchem  zuletzt  1479  Heinrich 
V.  Lauberbach  von  dem  Lehushofe  zu  Fulda  belit  heii  wurde.  Mit  dem- 
selben oder  bald  nach  ihm  ist  zu  Ende  des  15.,  oder  im  Anlange  des 
16.  Jahrb.  das  Geschlecht  ausgegangen. 

Sckamnmt,  M.  lU.  —  ».  Utdinf,  m.  8.  WS. 

Laneh,  Ritter  nnd  Edle.  Erblftnd.  -  Osterr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1781  ihr  Joseph  Ignaz  Lauch,  k,  k.  Hofrath,  mit  dem  Pridicate: 

Edler  v. 

Ufgorle  e.  Mülilf,-ld,  Krg.-Bd.  8.  Ibt». 

Laucha.  Altes,  thüringensches  Adelsgesclilecht ,  welches  frtlher 
Loucha  u.  Loycha  geschrieben  wurde.  Das  Stammhaus  desselben  war 
das  im  Gothaischen  liegende,  gleichnamige  Dorf  u.  die  Familie,  welche 
zwischen  1073  n.  liOO  vorlrommt,  besass,  neben  dem  Stammsitze,  aoch 
einen  Hof  zn  Friedstett  Nach  dem  Erlfisichen  der  Familie  kamen  die 
Guter  an  die  v.  Teutleben  u.  von  diesen  später  an  die  v.  Hopfgarten. 

r   llfmaeh,  II.  5?.  16  iMcli  BrAekncr^  Kireli.»  «.  ftdiolM •  Aum  Im  H.  Roth«  I.  S.  Stak. 

Lanckhard.  Edle.  ErbL-<Ssterr.  Adelsstand.  Diplom  vom  22.  Sept. 
1845  Ar  Matthias  Lanckhard,  k.  k.  Hauptmann  im  lnfknt.-Beg.  Freih. 
V.  Prohaska,  mit  dem  Prftdicate :  Edler 
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LindM^  IMkemB.  ErbUnd.-Oflterr.  Freflierrnstand.  Diplom 

v«m  6.  Bilärt*1759  fllr  Gideon  Emst  v.  Laudon,  k.  k.  General -FeW- 
maiij^JI-Lieatenant  nnd  Reinuiont»-Inhaber  n.  fVr  den  Bruder  dessel- 

benf^hann  Reinliold  v.  liUndon.  HtTni  5Uif  Totzon  in  Liefland  u.  dor- 
tigen Ordnungs-Adjuncten .  so  wie  für  dos  Vaters-lJruders-Sölmo ,  <  ;irl 
Gideon  n.  Otto  Johann  v.  Laudon.  —  Altes,  ursprünjilich  schottisclies, 
aus  der  Grafschaft  Ayre  sUinimendes  Adelsgeschlecht,  welches  vor  mehr 
^  als  300  Jahren  nach  Lietland  kam  und  das  Gut  Totzen  im  wendischen 
*^Kretoe  an  gich  brachte.  Anf  diesem  Gate  warde  1716  der  oben  ge- 
naante  Qideon  Emst  Freih.  y.  Laadon  gAoren.  Derselbe  —  ein  Sohn 
des  Otto  Gerhard  v.  L. ,  Herrn  auf  Totzen  ond  kais.  russ.  Oberstlieute- 
nants  aus  der  Ehe  mit  Sojjhia  v.  Bomemann  —  spüter  k.  k.  General- 
Fold-Marsrlinll  n.  als  Held  im  siehcnjährigen  und  im  tflrkisclicn  Kriege 
von  1789  bekannt,  kaufte  in  Niederftsterreich  die  Herrschaft  Haders- 
dori"  u.  starb  liochberühmt  und  hochverdient  1 790  im  Lager  zu  Neitit- 
schein  in  Mähren.  Da  er  aus  seiner  Ehe  mit  Maria  v.  Hagen  Nach-  • 
kommen  uicht  hinterliess,  beerbte  ihn  sein  Ne^e,  Freih.Jobann  Ludwig 
.Alexander  —  Solin  des  Freih.  Johann  Reinhold,  s.  oben,  ans  der  ESie 
■dt  Friederike  y.  Hahnenfeld ' —  k.  k.  General-Feld-Marschall-Lieate- 
Baal.  Denelbe,  gett  1822,  war  mit  Xmalia  Grf.  v.  FOnfkirchen  venn.* 
Q.  ans  dieser  Ehe  entspross  als  einziger  Sohn :  Freili.Olivier,  geb.  1795, 
Herr  der  Herrschaft  Iladersdorf,  vermählt  1830  mit  Victorine  Grf.  v. 
Troyer,  gest.  1833.  Von  ihm  stammt:  Freih.  Ernst,  geb.  1832,  Besit- 
zer der  Allodial-Herrschaft  Bystrzitz  mit  dem  Gute  Prusinowitz  im  Kr. 
Neu-Titschein  in  Mähren,  verm.  1856  mit  Ueuriette  Grt.  v.  Seilern  und 
Aspang ,  geb.  1838,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohu,  Kemigius  Oltvier,  geb. 
1857,  entspfoss. 

Ocnt-'ul.  i'uK  li.'iii).  d.  l'r  -ili.  Hftut.  IMä.  H.  SI6  und  17.  l^S.  8. 32<i  und  l'^tij.  1)7  und 
4S.  -  «uppltm.  itt  Uie|>m.  W  -B.  VL  ii.  Tgrogt  II.  74.  -  ^.-U.  4.  Oeiterr.  Uouarcti  XI. 
IK  —  Bfira»  H.  8.  Sf  aMi  »T.      JhM8*t«.  1.  f.  Iii  Mid  CS. 

Laae,  Lawe,  Lai,Xa«eB  (im  Sehitle  zwei  Querbalken).  Ein  früher 
ursprünglich  im  Mansfeldischen,  u.  dann  auch  in  der  Neumark  und  in 
Schlesien  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit 
der  S.  413  aufgefahrt«  n  Familie  v.  Lau.  —  Ludwig  v.  Laue,  Haupt- 
mann zu  Himmelstedt  und  Cartzik',  siegelte  1623  mit  dem  anffetrebeneu 
Wappen  u.  Ludwig  v.  L.,  Hauptmann,  war  1630  Herr  aul  lialleben  un- 
weit Mailsfeld.  In  der  Nemnark  stand  1642  Schlanow  bei  Friedeberg 
der  Famüie  m  und  noch  1803  war  dieselbe  in  Schlesien  mit  Gansahr, 
HflDcm  nnd  Sorge  im  Kr.  Wohlan  begfltcot.  Das  GofH^em  bei  Henn- 
stftdt  besass  im  letztgenannten  Jahre  Carl  Oostav  Lndwig  v.  L.,  k.  pr.* 
Hauptm.  a.  I).,  welcher  mit  Anna  Magdalena  v.  Bliesen  vermählt  wai-. 
Ein  Bruder  deasdben  lebte  noch  in  den  SOger  Jahren  des  19.  Jahrb.  in 
Breslau. 

Oauh»,  I.  8.  IM'J.  -  N.  Pr.  \   L.  V    N.  :t01    —  Freiherr  v.  I.rdtt.ur ,  II.  S.  14. 

Lane  (in  Blau  das  silberne  Standbild  der  Artemis  (Diana)  mit  Halb- 
mond auf  dem  Haupte ,  mit  Speer  in  der  Linken  und  mit  der  Rechten 
das  langherabwallende  Gewand  auf  der  Brust  zusammenhaltend).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preossen.  Diplom  vom  1.  Jan.  1858. 

BuiMflftl.  ««Iis. 
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Lanenntein  (Schild  gevicrt:  1  n.  4  in  Silber  eine  rothe  Lfiie  nnd  2 
a.  3  in  Roth  ein  silberner  Sparren).  Adelsstand  des  Köfiigr.  Preusa^n. 
Diplom  vom  22.  Ang.  1831  für  Gertrude  Walpurfia  Johanna  llenricttp 
Sontag  nach  ihrer  Vermählung  mit  dem  k.  sardinischen  Gesandten  im 
Haag  Grafen  Ilossi,  mit  dem  Namen:  v.  Lauenstein.  Dieselbe,  geb. 
1 806  zu  Coblenz,  eine  <ler  ausgezeichnetsten  Sängerinnen  der  deutschen 
Bühne,  schloss  bei  ilirer  Vermählung  ihre  Thätigkeit  auf  der  Bühne, 
lebte  später  ein  angenehmes,  häusliches  Familienleben  in  den  Nieder* 
landen  u.  starb  1854  in  Mexico.  v» 

Handsrltrini.  Notis.  —  N.  l'reiiM.  A.-L.  V.  8.  301.  —  A>#jA.  9.  Ltdthur ,  II.  8.  14  and 
III.  H.  Wt».  —  W.-B.  Uei  PiTuiifi.  Monarrl».,  III.  80. 

Lanenstein.  Persönlicher  Adelsstand  des  Königr.  Bayern.  Durch 
k.  Rfscript  vom  6.  Aug.  1810  erhielt  Ludwig  Lauenstein,  k.  bayer. 
Oberlieutenaut  im  14.  Linien-Infant.-Iiegim.  den  Adel  für  seine  Person 
allein.  ^ 

w.  Lang,  8iippi.  .S.  118. 

Lauer,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  schwarzem  Mittelschilde, 
in  welchem  oin  silbernes  Mühlrad  schwebt.  1  u.  4  in  Gold  ein  schräg- 
rechter, gewellter  Balken  und  2  u.  3  in  Roth  ein  einwärts  springender 
goldener  Greif,  welcher  in  den  Vorderklauen  einen  Saracenen-Kopf 
hält).  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  19.  Juni  1790.  fllr 
Franz  v.  Lauer,  k.  k.  General-Major.  Derselbe  gest.  1803,  später  k.k. 
Geh. -Rath,  General-Feld-Zeugmeister,  Inhaber  eines  Infant.-Regiments 
und  General-Genie-Director,  war  in  erster  Eiie  mit  Maria  d'Allio  u.  in 
zweiter  mit  Josei)ha  Freiin  v.  Retzer,  gest.  1817,  vermählt.  Aus  der 
ersten  Ehe  stammte,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  :  Freiherr  Joseph, 
gesL  1848,  k.  k.  Geh.-Rath.  Feldzeugmeister,  2.  Inhaber  des  44.  Inf. 
Reg.  und  ehemaliger  Festungscommandant  zu  Olmüty,  verm.  182.5  reit 
Maria  Susanna  v.  Haberecker,  geb.  1805,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
entspross:  Freih.  Hugo,  geb.  1831,  k.  k.  Hauptmann,  verm.  1855  mit 
Matliilde  Grf.  Ursini  v.  Blagay,  geb.  1833. 

MegerU  v.  Mühl/eld,  Rrg.-Bd.  8.  73.  —  Geaeal.  Tuchcnb.  d.  freih.  Himer,  1M8,  8.  218 
and  1857.  8.  413. 

Laner,  Lauer  und  Löweneck,  Lanr  v.  Lage  und  Löweneck. 
(Schild  quer  getheilt :  oben  in  Blau  zwei  neben  einander  stehende  gol- 
dene Sterne  und  unten  in  Gold  ein  blauer  Stern).  Böhmischer  Adels- 
stand. Diplom  von  1703  für  Johann  Georg  Joseph  Laur,  Buchhalter 
und  Steuer  -  Einnehmer  in  Schlesien ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Laur  und 
Löweneck.  Von  den  Nachkommen  war  Johann  Anton  v.  Lauer  17^4 
in  Namslau-Breslanschen  ansässig. 

Sinapitu,  II.  8,  773.  —  Megerle  t.  Mühl/eld,  Krg.-Bd.  8,  SM.  -  Fr«ik.  9.  Ledebur,  II. 
H.  14. 

Lauer.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1724  für  Johann 
Franz  Lauer,  böhmischen  Kammeratli  und  Berg-  u.  Münz-Admiui- 
strator. 

MegfrU  9.  Mühlfeld,  RrK.-Rd.  8.  354. 

Lauer  v.  Münchhofen,  Freiherren  (Schild  quer-  und  zweimal  der 
Länge  nach  getheilt :  sechsfeldrig.  1  in  Roth  ein  goldener,  von  einem 
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'grAneii  iStBnm  umgebener  Schntaeel;  2  in  Qold  eine  sebwane  Sinle; 
8.ift  Gold  ein  anfwachsender,  schwarzer  Löwe,  in  der  rechten  Yorder- 

pranke  ein  Schwert  haltend;  4  in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  rother 
Greif  ;  5  in  Tfrün  ein  goldener  Spiegel  und  6  in  Bliiu  drei,  2  u.  1,  gol- 
dene Wecken.  Das  im  Dijilome  von  1790  verliehene  Wappen  war  ge- 
viert  und  enthielt  die  Felder  2  u.5  nicht).  Rcichst'reihernistand.  l>iplom 
im  Kursächsischen  Reichsvicariuto  vom  11.  Sept.  1790  für  Adolph 
^uiiuä  Lauer^  k.  preuss.  Kriegs-  u.  Domaiiien-Iiath,  mit  dem  Prädicate : 
i,  muichhoftn.  Benelbe,  frtther  k.  lur.  Kamraer-Secretair  an  Magde- 
borg  und  dann  niarkgr.  Schwedtscher  Htff-  Kammer^  and  Forstrath, 
erwarb  1817  in  der  Pro\inz  Brandenburg  die  grosse  Besitzung  Plane 
.  aik  der  Havel  mit  Zubehör :  Charlottcnhof,  Lutze,  Nitzahne  und  Neu- 
Plane'  und  hatte  drei  Söhne.  Von  diesen  starb  Freih.  Julius  180R, 
Freih.  Adolph  stieg  iu  k.  pr.  Militairdiensten  zum  GeneralUeoteu.  und 
Freih.  Eduard  war  1839.  k.  p.  Kammergerichtsrath. 

N.  k'r.  A.-L.  V.  8.  10}.  —  Frtikerr  v.  Ltdtbur,  II.  8.  U.  —  Sgrof,  I.  224.  ^  W.-H.  d. 
Pr.  MmmhIi.,  n.46.  ~  JiMMM«,  Ul.  S.  SM  «od  ». 

Lantaateiiier  t.  LMitaatein.*  Erblftnd.  dsterr.  Adelsstand. 

^I^lom  vom  7.  Febr.  1788  fllr  Johann  Nepo muck  I.aufensteiner,  Stadt- 
JuiiA  Landrichter  zu  Gmünd  in  Kärnten,  mit  dem  Prädionte:  v.  Laufen- 
stein. Derselbe,  dessen  Vater  und  Grossvater  schon  das  Stadt-  und 
Landrichter-Amt  In  Gmünd  verwaltet  hatten,  wurde  si)iiter  als  Gräfl. 
Lodroi)  scher  Ober-Inspector  in  Salzburg  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

9.  Lmg,  8.  IS6.  —  M$fftrf  »  JfSM/«M.  nrglnt.-Bd.  n.  IM.  -  W.-B.  4.  Kgr.  Burtra, 
▼I.  «I. 

Lanifenholz.  Ein  im  15.  und  Iß.  .Tahrh.  vorgekommenes  frän- 
kisches Adelsgesclilecht,  welches  dem  KeichsriUercanton  Steigerwald 
*  jjinverleibt  war. 

V  «f  Bitdtmumn,  Steigenvald,  Tat.  tti->T. 

Laningen,  Müller  v.  Lauingren,  auch  Freiherren.  Im  Kaiser- 
thum e  Oesterreich  anerkannter  Freih errustand.  —  Ein  zu  dem  Adel  fan 
Henogthnm  Brftmischweig  zahlendes  Geschlecht,  welches  ans  dem 
Elsass  stammen  soll.   Den  Adel  efbielt  gegen  Ende  des  18.  Jahrb. 

durch  Diplom  vom  Herzoge  Carl  Wilhelm  Fmünaad  TOn  Brannschweig 

der  Rittergtitsbesitzer  Müller  auf  Lauringen  —  ein  Sitz,  nach  welchem 
sich  früher  ein  längst  erloschenes  Adels<re^ohlecht  genannt  hatte  — 
mit  dem  Prädicate:  v.  Lauringen.  Don  Familiennamen:  Müller  behielt 
nur  der  Empßlnger  des  Adelsdiploins  bei,  die  Nachkommen  desselben 
schreiben  und  nennen  sich  nach  dem  Prädicate :  v.  Lauingen.  —  Haupt 
der  freiberrl.  Linie  ist.  Friedrich  Freih.  v.  Laningen,  geb.  1800  — 
Sohn  des  1821  Terstorbenen  Erich  v.  Laningen,  herz,  brannsebw. 
Drosten,  am  der  Ehe  mit  Henriette  Breimann,  gest  1845  —  k.  fc. 
Major  in  d.  A.,  verm.  mit  Josephine  Freiin  v.  Stuttcrhfim,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter  lebt.  Die  Brüder  des  Freiherm  Friedrich  sind: 
Freih.  August,  k.  k.  Oberstlieutenant  in  d.  A.  und  Freih.  Attgast  — 
Die  übrigen  Farailienglieder  führen  das  adelige  Priidieat. 

Qeneal.  Tuohenb.  d.  freih.  Uäuaer    1868.  8.  364,  1069.  8.  413  u.  1863.  S.  4M.  —  W.-B. 
i.  Kgr.  UaiiMfer,  B.  6  aml  8.  9.  —  v.  M^fmtr,  hawMV.  •.  brawMekw.  AM,  T»k>  SO. 

Mmnokktt  OMiMik  AMi.Lm»  Y.  '  27 
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Lamnaiui  ▼.LaneBthal,  fidle.  Erb]flnd.-0«teiT.Ad4ntand.  DtiAooi 

>on  1818  fftr  Adalbert  Laumann,  k.  k.  Rath,  Doctor  der  Mcdicin  «nd 
dirigircnden  Feld-Stobs-Arzt  ui  Böhmen,  mit  dem  Pridicate :  Bdier 

Lauenthal. 

Lannay,  Ritter.  Erbländ.-üsterr.  Rittorstaud.  Diplom  von  1776 
für  Johann  v.  Launay,  k.  k.  Kreis  -  Commissar. 

M99*rte  9.  ItukVUd,  Rrf.-Bil.  t.  m.-  flappl.  n  8febm.W..B.  X.  |9w 

Laimer.  Böhmischer  Adelsstand.  IHplom  Ton  1734  ftr  Germann 
Lanner,  Secretair  bei  der  Böhmischen  Hofcanzlei. 

V«y«rto  9.  mutf^i.  Brr*n4.  S.  SS4. 

Launiewitz,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  28.  Mftn 
1663  für  Johann  Buachmowski  von  Laonicwits. 

V.  HfUha  h.  II.  S.  17. 

Laurans,  du  Lanrang  de  Bousquet.  Ein  niH  Frankreich  stam- 
mendes Adelsgeschlcclit,  welches  in  Ostpreussen  und  in  der  Mark  Bran- 
denburg begütert  wurde.  —  Ein  Laurans  de  Busquet,  k.  poJn.  Oberst- 
lientenant,  besass  schon  um  1 740  das  6at  Plenkitten  im  Kr.  Ifohrungen, 
welches  mit  Linkenan  noch  1790  sich  in  der  Iland  der  Familie  bemnd 
and  Constantin  v.  Ijanrans  war  1800  Herr  aaf  Ijanckwitz  bei  Teltow.  ' 

M.  Pr.  A.-L.  V,  8.  m  iiimI  2.  —    Fteihfrr  r.  L-dehur.  H.  N.  l4. 

Lanrnnt  von  Hellenstein.  Krblünd.-osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1753  für  die  (ieschwister  I..aurant:  Johann  Franz,  Anton  T.uflwig, 
Johann  Joseph,  Johann  Carl,  Maria  Anna  und  Maria  Theresia,  wegen 
der  Verdienste  ihres  Vaters,  Franz  Anton  Laurant,  k,  k.  Kammerdie* 
ners,  mit  dem  Prädicate :  v.  UcUcnstcin. 

Lawens  (Schild  durch  eine  anfsteigende  Spitie  in  drei  FeMer 

getheitt:  1,  rechts  oben,  in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  geMnten, 
schwarzen  Adlers ;  2,  links  oben,  in  Silber  drei  sclu-ügrechte,  rothe 
Balken  und  3.  nnton,  in  Rinn  drei,  1  u.  2.  Mohrenköpfe  mit  weisser 
Binde).  Adelsstand  des  Kgr.  Treussen.  Diplom  vom  21.  April  1718 
für  Matthias  Daniel  Laurens.  Pommerschen  Regierungs-  u.  Kamnierrath 
und  für  den  Bruder  desselben,  Joachim  Albrecht  Laurens,  Pomraer- 
scben  Hofgerichtsrath  und  Adcls-Bestätigungsdiplom  vom  1 5.  Decbr.  1 787 
für  ICatthiaa  Jnlins  v.  L.,  k.  prensB.  Ingenienr-Oapitain  and  Herrn  aaf 
M olstow  anweit  Regenwalde  in  Pommern.  Matthias  Daniel  v.  L.,  spAter 
k.  pr.  Geh.-Ratli,  kaufte  die  Güter  Maldevin  und  Wolkow  in  Pommern 
und  ein  Enkel  des.selben,  Friedrich  GottUeb  v.  L.,  starb  1803  als  k.  pr. 
Generalmajor  und  Clief  des  Jnfant.-Regim.  Nr.  56.  —  Der  obenge- 
nannte Matthias  Julius  v.  L.  stieg  im  Ingenieur-Corps  zum  General- 
major, wurde  1807  bei  der  Belagerunt^  von  Danzig  sehr  KctUhrlich  am 
Kopfe  verwundet  und  starb  nach  vielen  Schmerzen  einige  Tage  darauf. 
Sein  Erbe,  der  Sohn  seiner  Sefaweater  and  des  ProTiantiiuaiaten  t. 
Hfilaen,  der  lieatenant  im  üngwUenr-Corps  Hidsen,  erhielt  27.  Jali 
1807  die  Erlaübnisa,  sich  fortan:  Laarens  t.  HflüBen  umnennen  and 
mit  seinem  angestammten  Wappen:  in  Roth  drei,  2  u.  1,  grüne,  läng- 
liche and  breite,  mit  den  Stielen  abwärts  gekehrte  Blätter  der  Stech-  . 
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palme)  das  Wappen  der  v.  Laarens  zu  vtreüugeQ.  —  Daas  der  Stamm 
fortgeblQht,  ist  nicht  bekannt. 

BrüyffemaHm,  I.  Hauptut.  II.  —  ».  IhUbaek.  II.  8.  IM,   _  Paiilbvuii  U«»  Preas«.  Ueervi. 
ft  II.  8.  357.  -  N.  Prcusi.  A.-L.  I.  S.  3><  .i.  Ifl.  S.  M7.  -  ».  UMtmr  ,  II.  8.  M.  —  W. 

B.  <1.  Preusa.  Mouarcli.  III.  Sl    v.  L.  ntul  v.  h.-HuUeu. 

Laarin,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  3.  Aug. 
1842  für  Anton  Laurin,  k.  k.  Gubemial-Kath  und  Gencral-Cunsul  in 
Almandrlen. 

■aaMHIU.  Molii. 

LmlMrg;  BeiebMdelflBtaiid.  Diplom  vom  11.  Kof.  1779  f&r 
Oarl  Friodrieh  Lansberg,  Banqiiier  In  Aaggimrg.  Benelbe,  geb.  1762, 
Schwiegersohn  des  Baron  Mllneh,  wurde  nach  Anlegong  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  iMf.  8.  4tT.  -  W..B.  dw  Kgr.  B«y«ni,  VI.  81.  —  ».  AMmt.  hm  f.  AM.  Trt.  10» 
und  n.  M. 

LanBecker  v.  Lneeck.  Erbländ.-((sterr.  Adelsstand.  Diplnm  von 
1768  fftr  Adalbert  Lausecker,  Taxator  nnd  Expeditor  der  Landtafel  an 
Prag,  mit  dem  Prädicate :  v.  Lnseck. 

Tiauüon.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Mai  1(585  für 
den  Capitain  Johann  Lauson.  —  Ein  im  18.  Jahrh.  zu  dem  Adel  in 
Ostpreussen  zählendes  Geschlecht,  welches  in  den  Kreisen  Osterode  und 
N^denbnrg  begtttert  wnrde,  nnd  aas  welchem  Sprossen  in  der  k.  pr€ns8. 
Armee  standen.  Johann  Lanson  —  wohl  der  £mpftager  des  Adels* 
dlplom  —  war  1718  k.  pr.  Oberst  cnd  Johann  Samuel  von  L.  1779 
k.  pr.  Capitain  und  Herr  auf  Osterweiii  nnd  Jngendfeld  im  Kr,  Osterode, 
^[läter  ist  der  Stamm  erloschen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  3u2.  —  Freih.  t.  Ltdtbur,  II.  8.  14  h.  14. 

Lantensack,  Lantensae.  Reichs-  Adels-  u.  böhmischer  Ritterstaud. 
Adelsdiplom  vom  10.  März  1GD9  für  Jobann  Peter  Laut^sack,  herz, 
brnnnschweig.  Intendaalen  ind  knis.  Postmeilter  nnd  Bitterdiplom  von 
1781  flbr  Friedridi  Gregor  t.  Lantensaek.  k.  poln.  Hofralh  nnd  Mini- 
ster-Resid.  ~-  Die  Familie  war  1761  in  Schlesien  unweit  Ratibor  nnd 
Rybnik  begütert  und  Julius  Gebhard  v.  L.  starb  8.  Jan.  1773  als  k. 
pr.  Geh.  Cabinetsruth.    Dass  der  Stamm  fortgeblüht,  ist  nicht  bekannt. 

U.ti^rlf  ».  Stuhifftd.  Knc.-Hfi   N    16'.<.  -    Frtiherr  ».  Li'/tebur.  II.  8.  IS. 

iittuter,  auch  Freiherreu.  Altes,  rheinläiidisches  Adelsgesclilecht, 
dessen  Stammreihe  Hnmbraebt  um  1400  beginnt.  Yott  den  Nachkom- 
men, welche  sich  auch  in  Franken  ansbreiteten  nnd  den  Bittereantonen 
Altmahl  n.  Rhdn-Werra  einverleibt  wurden,  war  Dietrich  v.  L.  Doctor 

der  Rechte.  Von  den  Enkeln  desselben  wurde  Johann  Engelbrecht  knr- 
pfälzischer,  IleinriCb  hessischer  u.  Georg  kurniainzischcr  Rath.  —  Von 
Heinrichs  Enkel,  Johann  Eirnst.  Amtmann  in  Höchst,  sUmunte  Philiw> 
Valentin  v.  L.,  welcher  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  den  Reichsfreiberm- 
stand  erhii  It  und  1 706  als  fürstl.  würzburg'scher  Oberstlieutenant  vor- 
kommt. Derselbe  war  vermählt,  doch  entspross  ans  seiner  Ehe  nor  eine 
Toshter,  welche  Mi  mit  ^nem  v.  Fechenbadi  vermählte.  Die  BrOder 
des  Fnlherni  Phflipp  starben  ohne  Kachkommen  n.  so  erlosch  denn  das 
QeseUeciil. 

27* 
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BkmhradU,  Tab.  18S.  — >  MUumaU      IM.  ->  Omi»0 .  I.  8.  tUC      ^««l«rm«iHi,  Cm- 

ton  Altmühl,  Tab.  »19—24.  —  K$tor,  s.  505  und  T«b.  10.  —  Salfr  ,  8.  US  und  Tab.  16, 
Nr.  54  niKl  H.  5;«5.  —  Freiherr  p.  Udebur.  II.  0.  15.  —  Siebmacher,  I.  141  Nr.  11 ;  v.  Lauter. 
n<  ',4i'.rh    und  Nr.   13:   vrrmehrteH  Wspp<rn.  —  r.  Ueding,  Ifl.  8.   IM— 86»  FllUlBiMiMr 

Htift'*<-.'»l'jndfr  :  unter  den  Ahnen  do'i  Keiiüdict  ».  Oütheim. 

Lauterbach,  Lautterbaeh.  Ein  im  16.  Jalirli.  in  Ostpreussen  zu 
Radiiicken  bei  Fischliausen ,  zu  Scliönfliess  bei  .Ulenstein  u.  zu  Sonnig- 
keim bei  Königsberg  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Prtihtrr     Ltdthur,  II.  8.  U.  •  ' 

Lantorbaeh  (in  Blan  anf  grflnem  Boden  ein  ünksgelEehrtar  LINna)« 
Ein  von  Siebmaciier  mm  steiermfirldBdien  Adel  getSUtes  Geiotitecht» 
dessen  Wappen  sich  jedoch  in  Baitachene,  sonst  sdir  YoUsÜndigem  Wap- 
penbnclie  nicht  findet.  Dasselbe  l^ooimt  aber  an  einem  Denkmale  in  der 

Domkirche  zu  Naumburg  vor. 

Sifhnuicher,  IM.      :  v.  L.,  Stcicrincb.  -   r.  Uediny,  III.  8.  183. 

Lauterbach  (in  Rotli  ein  schrüfflinks  flicssendcr,  silberner  Strom"). 
Altc.^,  lif '^sisehes  AdelsKcsciilecht,  \v('lclics  später  nach  Thüringen  und 
Schlesien  kaui.  Dasselbe  war  in  der  zweiten  liülfte  des  16.  Jahrb.  im 
Weimai-schen  zu  Allstedt  u.  Nieder-Köbiingeu  u.  im  Saalkreise  1648  zu 
Morl  begütert  u.  hatte  in  jSchlesien  die  Güter  Bcichau  im  Glogauischen 
n.  Schloin  im  Grflnbergschen  bereits  1655  inne  n.  besass  dieselben  mH 
Bandmannsdorf  im  jetzigen  Kr.  OoMberg^Hainan  noeh  1680. 

Bentl,  SUe^logr.  rtuüv.  8.  771.  —  Binapiia  ,  II.  8.  772.  -  2W/«t  .  XVf.  S.  1202  — 
Etor,  8.  36.  —  M.  Pr.  A.-L.  V.  6.  302.  —  Freiherr  v.  Ledebur  ^  II.  S.  15.  —  SiebtnacAer, 
1.  MS  I  V.  LwitnbMli,  HMtlaoh.  ^  ' 

LanteilMusb  (in  Blan  ein  schräglinks  fliessender ,  silberner  Strom, 
beseitet  von  zwei  einwärtssehenden,  gekrönten  Schlange^).  Ein  seit 
1734  der  altadeligen  Gesellschaft  des  Hauses  Frauenstein  zu  Frankfurt 
a.  M.  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  Einige  von  der 
alten  hessischen  Geschlechte  dieses  Namens,  s.  den  vorstehenden  Arti- 
kel, herleiten  wollten,  während  Andere  dasselbe  für  eine  von  jenem  Oe- 
schledite  ganz  Yerscbied^e  Fsmüie  bielten.  Genaue  Angaben  über  den 
Ursprung  des  OescUedits,  ttber  die  Erlangung  des  Adels  etc.  fdden. 
Zuerst  wird  Wolf  Adam  Lanterbach  genannt.  Derselbe .  aus  Schlei, 
gebürtig  und  gest.  1678,  war  firüher  Professor  der  Rechte  zu  Tübingen 
spütfT  aber  h.  württemb.  Geh. -Rath  und  Director  des  Consistoriums  zu 
Stuttgart.  Von  demselben  entspross  Ulrich  Thomas  v.  L. ,  früher  herz, 
württemb.  Oberrath ,  dann  Abgeordneter  des  Fürsten  von  Ostfrieslaod 
bei  dem  KamniQrgerichte  zu  Speier  u.  seit  1698  Kammergerichts- Asea- 
spr  vom  flrftnkttlpben  Kreise.  Ans  der  Ehe  desselben  mit  Rosine  Elis»- 
betb  y.  Gfllchdh  stammte  Ukieh  Hdnrieh  L.,  weleber  1714  nach 
Bayreuth  kam ,  anfangs  Proess-  dann  Hofrath  wvde  u.  1787  ab  ftrstl. 
brandenb.'ba}T.-cnImbaeh.  Geh.-Rath,  Lehenspropst  u.  Hofgerlchts-Ai- 
ifnssor  lebte.  Derselbe  war  mit  Maria  Regina  v.  Schütz  vermählt ,  ans 
welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Helvidius  Christoi>h  u.  Johann  Friedrich  V.L., 
entsprosstcn.  —  Das  Geschlecht  blühte  fort ,  bis  dasselbe  im  Manns- 
stamme 1798  erlosch.  Die  Letzte  der  ganzen  Familie  war  Luise  Freiin 
V.  Lauterbach.  Dieselbe,  geb.  1784  u.  gest.  1860,  vermählte  sich  1803 
mitRöttger  Qrnfen  Tdüidfli,  inirde  bald  nieder  geschieden,  wnihlln 
sich  1806  in  zweiter  Ehe  mit  Malte  FlMen  n.  Hären  an  Pntbus,  irar, 
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*  Bish  dm  1864  orfolgton  Tode       Letrteren  lebeMUagliehe  Nieas- 

braacherin  der  1845  zur  Grafschaft  erhobenen  Fideicommissherrschaf- 
ten  Piitbus  und  Spycker  etc.  auf  Rügen  a.  schrieb  sieb :  Luise  Fttrstin 

IL  Herrin  zu  Pntbus,  geb.  Froiin  v.  Lautorbach. 

UaadtebrUU.  Notit.  -iMter,  XVI.  «.  120».  M.  QiomI.  Uaudb.  177«  m4  7«,  U.  MMhlrui, 
S.  tftS.  —  KnMCkkt,  UI.  S.  SM— M. 

liMiteriwoh  (das  Wappen  gleicht  gam  dem,  der  im  vorstehendon 
Artikel  8Dgefilbrten  FamiUe).  Adelsstand  des  Kgr.  Preassen.  Diplom 

vom  11.  Apr.  1854  für  Carl  August  Malte  Baison,  mit  dem  Namen:  v. 
Lanterbach.  —  Die  Familie  erwarb  in  Westpreussen  die  OOter  Ln- 
bochin  im  Kr.  Sch\vctz  u.  Rittersbach  im  Kr.  Schlocbao. 

Frtik.  r.  Udebur,  \l.  8.  1&  u.  III.  8.  i^. 

Laoterbar^.  Ein  im  Hochstiftc  Brixen  im  18.  Jnhr)i  v(H  crokom- 
raenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Philipp  Albert  v.  Lauterburg  1739 
fttrstbiach.  brizenacher  ^.  tridentischer  Comitial- Gesandter  zu  Regens- 
borg  war. 

Oma«.  I.  a.  US. 

IiMrtBkgr  Slraiuaealieini.  Erblftnd.-Ö8terr.  Adelsstand.  Diplom 
¥on  1769  ftr  Joseph  Lantzky,  Bathsmann  n.  Stadtriditer  m  Olmftts, 
wefsn  sster  Verdienste  bei  der  Belagerung  dieser  Festung  durch  die 
Preassen,  mit'dem  Prftdicate:  v.  Siransaenheim. 

M*gtrU  9.  MühlfHd,  8.  317. 

Lanwitz.  Knrbrandenburgischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Juli 
1700  für  Johann  Philipp  Lau ,  kurbrandenburg.  Obor-Appellations-(Te- 
richtsrath,  mit  dem  Namen:  v.  Lauwitz.  Derselbe  wai-  später  k.  preuss. 
Geh.  Obertribanalsrath  n.  setite  den  Stamm  fort  Die  Familie  erwarb 

*  in  Ostprensaen  im  Kr.  Friedland  die  Güter  Donman  and  Saalao«  so  wie 
im  Kr.  Fischhaasen  das  Gut  Regitten  nnd  Gottfried  v.  Laowitz  stirb 
4.  Sept.  IT98  als  Prediger  der  reformirten  Gemeinde  zu  Tilsit.  Spä- 
tere Sprossen  des  Geschlechts  sind  nicht  bekannt. 

».  HtUbaeh.  U.  8.  19.  —  M.  Pr.  A.>L.  I.  8,  36:  mit  dmm  anriehttCMi  Mubmi  :  v.  Lsiabiu 
und  UI.  B.207  und  8.  —  JMS.  9.  JMitar,  0.  S.  II.  —  W.>B*  d.  PrMMt.  Mm.  III.  81.  — 
Mntichkf,  IV.  8.  MO. 

LauMi,  t.  LeT^txow. 

L»-Valette  St.  George  (Schild  geviert :  1  o.  4  in  Roth  ein  reehta- 

gekehrter,  goldener  Löwe;  2  ebenfalls  in  Roth  ein  silberner,  das  rechte 
Bein  crhohoiulor  Vogel  n.  3  unter  einem  blauen,  mit  einem  silbernen 
Halbmonde,  zwischen  zwei  silbernen  Sternen,  belegten  Schildcsban])te 
in  Gold  ein  blaues  Herz).  Altes,  französisches,  in  die  Adelsmatrikeln 
des  Kgr.  Bayern  u.  der  Preuss.  Rheinprovinz  eingetragenes  Adelsge- 
schlecht. Jean  Paul  de  La  Valette  St.  G.  kaufte  sich  1768  im  Bergi- 
schen  an  Auel  unweit  Siegburg  an  ;  Anton  L.  Y.  de  St  G.  (dessen  Bm- 
dar  in  Kur- Bayern  bereits  28.  Befit,  1788  als  adeMg  ansgesohrieben 
worden  war),  geb.  1750,  k.  bayer.  Mi^or  Ii  la  suite  u.  fnrstl.  öttingen- 
wallersteinscher  Hofmarschall,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen  u.  Hubert  Maria  Anton  Wal- 
burg und  Philipp  de  la  Valette  St.  George  wurden  ,  laut  Eingabe  d.  d. 
Bonn  a.  Aacl,  1829,  unter  Nr.  164  und  16Ö  der  Classe  der  Edelieute 
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der  AdelaiDatrikel  der  Prenes.  BbeinprofioE  einterleibt.  —  In  neuer 
Zeit  war  die  verw.  Frau  v.  L.  St.  G.,  geb.  v.  Broe  zu  Cöln ,  Herrin  aal 
fiurg  Flrmeiiich  im  Kr.  Euskirchen  u.  auf  H:in^  Aiiol  \m  Siegkreis,  Al- 
bert Freih.  v.  L.  St.  G.  hesass  das  Gut  Honrath  el)enfalls  im  Siegkreis 
und  ein  Lieutenant  v.  L.  V.  SL  G.  sUud  im  k.  pr.  7.  LAudwehr-Huaaren- 
Regimente. 

M.  liadier.  OeMmtoc««  d«  U  MiImmi  4»  te  Vstottt,  origlMln  4*  ».  Aatasto  MiB»M«fgM 

fif  eari»  l7i«>.  -  r  l.uny,  s.  r.7  —  N.  PrcuM.  A.-L.  V.  8.  SW.  —  Fr^iktrr  £«tf«*lir, 
II  8.  15.  -  W.  B.  «I  K.;r.  Bajrni.  VI.  6J.  —  W.-B.  d.  PreosS.  mieiii|WO*lllS ,  1.  Tib.  09 
Mr.  IW  «.  8.  M  «.  «f. 

La  Valette  dUclanx,  Grafen  (Schihl  gericrt:  1  in  Blau  eine  gol- 
dene Tiilie,  2  und  3  in  Roth  ein  goldener  liöwe  und  4  in  Blau  ein  fünf- 
strahliger,  silberner  Stern).  Französischer  Grafenstand.  Diplom  vom 
August  1768  für  Andreas  d  Uclaux,  Seigneur  de  Lavalette,  üer  Gra- 
fenstand der  Familie  wurde  in  Preussen  1788  und  in  Oesterreich 
anerkannt.  —  Das  Geschlecht,  welches  in  Schlesien  und  GaUzien  begü- 
tert wurde,  ist  im  Mannsstanune  22.  Dec.  1857  ndt  dem  Grata  loatpli 
erloschen.  Derselbe,  —  ein  Sohn  des  1821  verstorbenen  k.  pr.  Kam- 
nierbenrn  Gatl  Grafen  La  Valette  d*Uclaax,  Herrn  auf  Carlshof  bei 
Tariiowitz,  ans  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  von  Gersdorff  a.  d.  H, 
Steinbach,  gest.  1811  —  k.  pr.Rittm.  a.  D.,  war  vermühlt  mit  Wilhel- 
miue  Freiin  v.  Saurma-Jeltsch.  gest.  1856  und  hat  drei  Töchter  hinter- 
lassen, die  Gräfinnen:  Mathilde,  geb.  1809,  Caroline,  geb.  181Ö  und 
üortense,  verw.  Frau  v.  Rochow,  geb.  1821. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  M.  —  FreiAtrr  ».  Udtbitr ,  II.  8.  IS.  —  n«iMil.  Txtlwfc.  8*r 
frtili.  Hl«*cr.        8.  48K  n.  9t  nod  htotor.  Handb.  Mi  D«aMlli«ii,  8.  «99. 

Lavergne-Pegnilhen.  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand. 

Diplom  vom  23.  An«.  1821  für  Ernst  Friedrich  v.  Lavergne-Pcquilhen,  ' 
k.  preuss.  Geh.  Ober-Uedmuugsrath.  Derselbe,  ans  cinor  alten  fran 
zösiachen  Adelsfaniilie  stammend,  wurde  in  Ostpreussen  begütert  und 
stai'b  1845  zu  Königsberg.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  —  In  neuer 
Zeit  war  Moritz  v.  L.-P.  k.  Laiidrath  des  Kr.  Wirsitz,  i^rov.  Posen  und 
Herr  auf  Talmiorowo  nnweit  Wirsits  und  eU  v.  L.-P.  k.  Laadrath  des 
Kr.  Neidenburg  und  Herr  anf  Grabowo. 

r    IhUf-ach,  II    >    l'.l.  —  N    l'r.  A    I.    III    S.  7  und  1'"^  <\.  V.  8.  Mvl.  ~  PIrHherr  ».  X« - 

dtbur,  II.  S.  l'i  uiiil  III.  S.  ;<(•"         W    R     d- r        iiss.  Moii  ir.  h.  III.  '^l 

Lavran  v.  Hinzberg,  Kitler.  Erbländ.-dstfrr.  .\d('ls-  u.  Ritter-* 
stand.  Adelsdiplom  vom  11.  Febr.  1804  für  Johann  Ludwig  Lavran, 
k.  k.  Bofzabuarzt,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hinzberg  und  Rittcrdiplom 
vom  8.  Jan.  1808  für  denselben.  Der  fimpföuger  dieser  Diplome 
wnrde  in  Kieder6sterreich  begtttert  und  1808  unter  die  Geschlechter 
des  niederösterr.  neuen  Bitterstandes  angenommen. 

HaodtehriAI.  »otti.  —  Me^trU  «.  MmkUtU,  Brtins.*a8.  8. 18»  ■«  3U.  —  Mnuekkt,  IV. 

8.  SM»  n.  »I. 

La  Vttna,  Lavltoe.  Altes,  französisches  Adelsgesehlecht,  einea 
Stammes  mit  den  Familien  Beaulieu,  de  YiUeetc,  ans  welchem  mefarsre 

Sprossen  in  k  ]^r.  Militair-  und  Civieldienston  standen.  —  Der  Staats- 
rath und  Obertorstmeister  v.  La  Vierre  in  Magdeburg  war  Dirigent 
einer  der  Abtheilunf,'en  der  dortigen  Regierung  und  in  Charlottenburg 
lebte  der  OberstüeuL  a.  D.  v.  L.-V.,  welcher  mit  der  einigen  Tochter 
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des  Feldmai-scballs  Grafen  Kleist  von  Kollendorf  Yennfthlt  war.  Von 

Beulen  Irut  viii  Sohn  in  die  k.  ])r.  Armee.  ^  * 

N    !'r    A    L.  V.  S.  M>A,  -  c.  l.'^'l'-r.ui,  II.  .S.  l'.. 

La wrenz  (Schild  ^^'virrt  :   1  u.  4  in  Bian  (;in  gchendor  Hirsch.  . 
dessen  Geweili  von  drri  ;zoldcncn  Stt-rnen  bc^doitet  ist.  und  2  u.  ?>  in  • 
(iuld  ein  mit  dici  goldenen  Sternen  bclu{^tei',  äcliriiglinUt  r,  blaner  Bal- 
ken). Adelsstand  des  Kgr.  Prensseu.  DiptOm  squi  10.  Si*pt.^l840  fQr 
den  Westpreoasischen  General-La|^dach%ßs-iCath  09rl  FHSlrich  Libenz 
auf  Dobrylewo,  Gutenwerder  und  Redzyce  im^Kr.^iSchubin. 

N,  Pr.  A.-Li  VI.  s   1      -  ^A"«/,.  p  L-^Uf-nr ,  II  s.  \u  uri«!  III.  s.  jno. 

Laxdehnen,  Laxdehu.  Adelsstanil  des  Kgr.  rienssnn.  Diplom 
vom  20.  Apr.  17?.!  tfir  d-,'*  (!r»ii  Gebrüder  Laxdeiinen,  OfHcierc  in  der 
k.  pr.  Armee  und  \^^\\\  1.  Iiini  17ö2  für  Johann  Laxdehnen,  k.  pr. 
Capitain  im  Dragoner  Ucgiiu.  v.  I)ocl<nni.  —  Zu  den  Krsteren  gehörte 
Uttü  Ueiiiricli  v.  L.,  welcher  1773  als  Ucueral-Major  aus  dem  activeu 
Dienste  trat  u.  am  4.  Apr.  1602  starb.  Die  FamiUe  hatte  in  OsC- 
preoflsen  mehrere  Goter  erworben. 

Biograph.  Li-xifin  Holdpn  <tc.  II    S.  M\.       r    ll"ili-acti,  II.  S.   1  >. '  -  N.  I'r.  K.  • 

L.  1.  S.  3S),  Iii.  «.        und  V.  8.  Miä.  -  Jfrtth.  f.  Leda<>ur.  Ii.  S.  16.  —  W.-K.  d«c  freu»!. 
M «■■rdi.,  UL  6». 

Layttr.  ErblAnd.-<)sterr.  Adclsst  m  I    Dipl  ni  von  1760  für  Jacob 
Paul  Layer,  Borger  und  Handelsmann  in  FOnflürchen.  , 

Megerle  t.Mihlfft  I    !  r-.  H<1.  H.-^h^. 

Laymin^n,  Laymin^c,  auch  Fi  riherren.  S(  liild  pcviert:  1  u.  4 
von  Roth,  Silber,  Schwarz.  Silber  und  Kotli  quergestreift  und  2  u.  3 
in  einem  silbernen  Gitter  ein  goldener  Lowe).  Altes,  bayerisches,  nicht 
mit  den  Lammiugeu,  s.  S.  363  zu  verwechselndes  Adelsgeschlecht, 
welches  das  Erb-Scbenken-Amt  im  Hoehsttfte  Regenshorg  erlangte. 
Bncettni  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie  mit  Ortolph 
Jiamndngen,  welcher  um  1300  Herr  zu  Yorchteneck  war.  Die  Nach- 
kommen desselben  Schlesien  sich  in  die  Linien  zu  Ambrang  und  zu  Te- 
gernb.ich.  Erstere  erlosch  zeitig,  aus  letzterer  aber  wurde  Leonhard 
L.  1424  Bischof  zu  Passau.  Später,  1639,  wurde  Christoph  L.  mit  dem 
erwähnten  Erbschenken-Amte  belehnt.  Von  Letzterem  stammte  Acbaz 
Freib.  v.  L.^  Hen*  auf  Layming,  Lindach  etc.,  welcher  noch  1676  lebte. 
Nach  dieser  Zeit  scheint  der  Stamm  ausgegangen  m  «ein* 

Hueeiini,  IV.  6.  141-  —  Oa«** .  t.  8.  llf«.  —  SIMMa«*«r«  I.  Ui  9.  Lumtag.  Brb- 

•cbi-tickn. 

Lazanzky  v.  Hukowa,  Laachanski  v.  ßnckowe,  («rafen.  Böh- 
ndscher  (xrafcnstand.  Diplom  vom  16.  Jan.  1()37  für  Ferdinand  Ru- 
dolph Lazansky  v.  Bukowa.  —  Eine  der  ältesten  und  angesehensten 
bühmihcben  Familien,  welche  das  Prädicat;  v.  Bukowa  führt  und 
später  sich  anch  in  Polen,  Ungarn,  wo  das  Geschlecht  1687  das  . 
Indigeoat  eriiielt  etc.  aasbreitete.  Die  steiermftrkische  Landmannschaft 
erlangte  die  Familie  1801.  —  Für  die  jetzigen  und  späteren  Grafen 
L.  V.  B.  ist  nachstehende  Ahnentafel  sehr  wichtig:  Udalrich  L.  v.  R.: 
Barbara  Cordula  v.  Stanpna;  —  Sebastian:  Susanna  Nebilowsky  v. 
Drahobuz;  —  Ferdiiumd  Rudolph  Graf  L.  v.  B.,  s.  oben,:  Margaietha 
Wratialaw  v.  jBt^trowiU;  —  Carl  Maximilian,  gest.  1694:  Anna  Elisa- 
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beth  Freiin  V.  Spantkan.  <ic^t  1709;  —  Wenzel  Joseph :  Mttli  Qt- 
briele-Grf.  Czernin  f.  Chudenitz;  —  Maximilian  .Toscph  :  f  heresia  Grf. 
V.  Lissau;  —  Procop  (I).  gest.  1804,  k.  k.  Ober-Canzler :  erste  Ge- 
mahlin: Walpurgis  Grf.  Krakowsky  v.  Kolowrat,  pest.  1799.  —  Dip 
jetzigt'ii  Sprossen  des  {fräfliclicn  Hauses  sind  die  Naclikommen  Hrr 
Söhne  des  Grafen  Procop  (Ij,  der  sechs  Gebrüder:  Procop  (II),  Wenzel, 
Joliasiii,  MuiBioliati,  Joseph  tnd  Anton.  —  Vom  Grafen  Procop  (Flji 
gest.  1824,  k.  k.  Ktaim.,  Geh^-Rafb  «.  böhm.  Hofcanzler,  otanimt  an 
der  Ehe  mit  Therese  Freiin  v.  Bretfeld.  post.  1888,  das  Hanpt  der 
Familie:  Graf  Piocc.p  flll.)  gob.  1788,  Heri^der  Herrs^-haft  Chiesch 
mit  (If^n  Gütern  Drahcnz.  Lihin.  Lnbens  nnd  Stniluirz  im  Kr.  Elbogen 
Böhmens,  k.  k.  KSmm.,  verm.  IRnr.  mit  Josepbine  Zdeborskv.  Die 
beiden  Brüder  desselben  warm  die  Grafen  Adalbert  und  Leopold. 
Graf  Adalbert,  gest.  1839,  k.  k.  Kämm,  und  Major,  war  vermählt  mit 
Angelica  Grf.  Bsterii&zy-Gal&ntlia,  geb.  1813  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
sproBS  Graf  Aleiander,  geb.  1885,  k.  k.  KSnmi.  n.  Rittm.  in  d.  A.,  ?<» 
.  Grafen  Leopold  aber,  gest.  1860,  Herrn  der  Güter  lOlesehaii  nnd  Ked- 
wiedic  In  Böhmen,  k.  k.  KAmm.,  Geh.-Rath.  vormaUgem  Stitihiller  in 
Mähren  ete.  stammen  ans  der  Khe  mit  Rosine  v.  Mark  die  beiden 
Söhne:  Leopold,  sreb.  1854  u.  Wladimir,  peb.  1857.  —  Die  Nachkoni- 
mensrhaft  der  Brüder  des  Grafen  Procop  (II) :  der  Grafen  Jobann. 
Maximilian.  Joseph  und  Anton,  ist  eine  zahlreiche.  Von  dem  Grafen 
Johann,  gest.  1830,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Oborst-Landesrichter 
in  Böhmen,  stammen  ans  der  Ehe  mit  Elisabeth  Pdlffy  v.  Erdoed,  gest 
1848,  die  Söhne:  Graf  Johatm  Cari,  g^.  1806,  Herr  der  Hemel. 
Rabenstein  und  des  Gutes  Kallets  im  Kr.  Pilsen,  verm.  1846  mltllarii 
Grf.  Läzansky  v.  Bukowa.  geb.  1817  und  Graf  Procop  (IV),  geb.  1809, 
Herr  der  Herrschaft  Manetin  ebenfalls  im  Kr.  Pilsen,  k.  k.  Kämm., 
verm.  1840  mit'Sidonie  Grf.  Hoyos,  Grf.  v.  Gutenstein,  geb.  1818  — 
lieber  die  ül^rigen  Nachkommen  des  Grafen  Johann  und  seiner  Brflder 
sind  die  Geneal.  Taschenbb.  der  gräflichen  iiuuaer  nachzusehen. 

BtMin,  ProMB.  Tib.  SMMn.  8.  S7  o.  Bpltoa.  Bok.  i.  MO.  ~  Weingarten  Fnnm 

8.  SSO.  —  D«lt«eb«  OfafiNih.  d«r  Gpgenw.  IH.  8.  Sl8-nO.  —  OeneaJ.  TuacbeDb  der  gri«. 
HiaMf,  im.  S.  488^90  ■.  Mtler.  Uaadbaeli  »m  DMBMtoWt  S.  Mi». .  lyrojf,  U.  III. 

Lasarieh,  Laearle  v.  Lindaro,  FreiheneM.   ErbL-österr.  fm- 

hermstand.  Diplom  von  1820  für  Joseph  Lazarioh,  k.  k.  Obeistwicbt- 

meister  des  9.  Ja^crbataillons,  mit  dem  Prätlicate:  v.  Lindaro.  Derselbe 
trat  spater  ah  Generalmajor  aus  den  activni  Dienste  der  k.  k.  Armee. 

Megerif  r    Mul,lffld,  8.  Sfi.  —  Octi'-nl.  Tnxrhenb.  d   tn-rh.  Hauveir,  IHftO.  8.  465. 

Lasarini,  Freiherren.  Erbl.-üsterr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
10.  Nov.  1770  für  Carl  Leopold  v.  Lazarini,  Gutsbesitzer  in  Kraiii  und 
fOr  die  beiden  Brttder  desselben,  Franz  Carl  v.  L.,  ebenfalls  in  Krain 
bt^mttfcert  lafA  Adam  Ludwig  L.,  I.  k.  Oberstwacbtmeister  im  lafirat- 
iKei^.  Frah.  t.  Moltke  und  vom  24.  Ang.  1771  Ar  die  Tier  Gebrtder 
T.  Lazarini :  Frans  Xaver,  Pfarrer  in  Dornegg,  Tgnaz  GottfHed,  Georg 
Ludwig,  Stadtpfarrer  zu  Snrkfeld  und  Franz  Jacob.  —  Ein  ursprüng- 
lich venetianisches  Geschlecht,  aus  welchem  Aloxnndor  Lazarini.  cr^>'- 
1555,  bereits  1536  zu  icrsat  bei  i^lnme  begütert  war  und  ein  Sprosse 
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1504  «m  k.  k.  Hofe  als  TnieliBess  lebte.  Jkeob  La^ffffad  kan  aaif 

Venedig  nach  Laibach  und  der  Sohn  desselben,  Tmioi  cffUelt  an  1B42 

durch  Yennfthliing  mit  Helene  Fini.  verw.  Freifrau  Haller  y.  Haller- 

fltein.  (lio  rrfitor  Onttcncck  und  Jabliiniz  in  Kraiii  and  därch  Diplom  • 

vom  1.  Miir/  l  'ilM  den  I?richsadel.  Die  beiden  Enkel  desselben,  Franz  .  — 

Potpr  und  Adam  Daiii«'!.  di  ron  Vntfr.  Vinrenz.  l(»f^7  das  Krainer  Tn-  \ 

vuh\{  filaiitzt  hatte  und  mit  Maria  I)»'atrix  Fronn  V.  .\Tgento  vermählt 

wjir,  gründeten  ein«'  ältere  und  jimgere  iiiiupt- Linie.    Die  ältere 

Haopt- Linie  amfasst  die  Nachkonimeoschaft  des  Franz  Peter  v.  L., 

geet  176^  Tenaihlt  1708  mit  Maria  Anna  Ynäa  t.  Bamiaeh.  0ie 

8<ttine«a8<^liMrl*li0  waren  die  obengenanAeii  *ftl  Gebrttder  t.  La^  • 

aarini,  welehn770  den  Freihermstaa^  eiU^lte»  «aid  TOn  welchen  nur 

Freih.  Franz  Carl  die  ältere  Linie  fortsetzte.  —  Die  jOngere  Haapt-Unie 

nmfasst  di»>  Xnrhkonimen^chaft  des  Adam  Daniel  v.  T*.,  gest.  ITHO. 

verm.  mit  Maria  Cathariiia  (nf.  v.  Lichtenberg.    Von  den  Söhnen  aus 

dieser  Klie  x  tzte  Freiii.  liinn/.  (iottfried.  s.  oben,  den  Stamm  fort  und  ^ 

die  Linie  desselben  schied  sich  später  in  die  Special-Linien  zu  Flödnigg, 

Zobelsperg  und  Gutteneck-Pöls.  —  Die  ältere  Hauptlinie,  oder  die 

Linie  la  JaUaait«,  Malii Jatsl  4areh  dS»  SOhae  dee  183S  ventorbpnan 

Frefliemi  Jeeeph  Franz  Salabf  üakel  des  1 78t  venfttorbenen  Freiberm 

Franz  €arl  s.  oben,  die  Freiherren  Ladwig  und  die  Frailierren  Johann 

nnd  Joseph,  in  zwei  Spociallinien,  der  Alteren  und  jüngeren.  Die  ältere 

Speciallinie  schreibt  sich:  Laznririi  Battiala:  es  erhielten  nämlich  die 

Gebnider  Jospph.  Jacob  und  Nicolaiis  Freih.  v.  L.  —  Söhne  des  lH.5(i 

ver^tnrlx  nci)  Ludwig  Freih.  v.  L.  aus  der  Khe  mit  Margaretha  Contessa 

liattiala  —  durch  k.  k.  Allerh.  Kutschliessung  vom  28.  Sept.  1859  die 

Elrlanbniss  mit  ihrem  Kamen  den  Namen  dee  Geschlechta  ihrer  Mtttter 

•  SQtee  des  1793  TüliKibiiin  Frefhi  Igbaa  43ottfned,  s.  oben,  aas  der 

Ehe  mit  Maria  Eleonore  Freiin  v.  Aiifaltern :  die  Freiherren  Franz 
Anton,  gest.  1832.  Herrn  der  Herrsch,  tlödnigg  in  Krain  und  Hörberg 
in  Steiermark,  Johann  Dismas  Tjuhvig.  gest.  1H4().  Herrn  auf  Zobels- 
perg in  Krain  u.Jospjth  Joachim,  Herrn  auf  (iutteneck,  in  die  oben  er- 
wähnten drei  Siteciallinien  zu  Flödnigg,  Zol>elspcrg  und  Gutt^neck-Pöls, 
Yon  welohen  Letztere  mit  dem  Sohne  des  Stifters,^  dem  Freiberm  Fer- 
diaaM,  g^;  iew;>»^^aiWiistlftiHBe  IBgT  ertoschea  ist  Die  . 
SpecianiniM»  FiMaiigwild  atf  Melsperg»  bUhan  in  lahlreiehen, 
im  geneal  Tasoileübttdie  dar  fraÜMfriisbto  Woser  aa%efthrten 
Sprossen. 

X  MtgtrU  9.  JfS*y«W.     tS.  —  9ekmml$f  II.  «.SW  OtMd.TaNkmb.  d.  er«ik.HiaMr,  . 

M9.  9.  m— 43  nnd  IM?.  8.  4H*  -St 

  ^ 

Lazarovich  v.  AdlerakiHin.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
fon  1774  flir  Theodor  Lazarovieh,  k.  k.  Hauptmann  im  Slavonisehen 
Gradiscaner  Int-Regimente,  mit  dem  Prftdicate:  Adlerslvoo. 

Leaadar  y.  Dfaehaahelm,  Ritter.    Böhmischer  Ritterstand. 

Diplom  von  1715  Air  Martin  Benjamin  Leander  Ritter  v.  Drachenheim, 
Secretair  in  Schlesien.  Derselbe  hatte,  s.  Bd.  n.  S.  568  des  Artikel: 
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•  Drachenhoim.  bereits  )T07  den  Beichsritterstand  aril  dem  emihntwn 
Prädioate  erhalten. 

Mt'j'rl'  r    M-i>,lf'!.i.  Kr.-    H<1.  S.  1^,9.    —  Frtth.   r.    U,lfhur,\\.  S.  Iß. 

Lebtun  linKotli  unter  einem  blau  und  prünen  Bofjen  ein  nach  der 
rediteii  Seite  gehendes  weisses  Lannn  und  aut  dem  ilelme  ein  schwarzer 
Schiifsunker).  Altes,  märkiscbos  lujd  poiuincruscbes  Adelsgescblecht. 
^jerschiedei  der  Faailie  y.  lAMin,  Lablmii,  &  8.  846,  welches 
in  MeeMeoborg-StreUtz  bereis  }506  m  Golm  sass.  in  der  Uckermark 
zo  Strassborg,  wo  der  Stamm  das  Erbricfater-Amt  verwaltete,  flelwii 
1538  begfltert  war  und  in  Pommern  1505  die  Güter  Daberkow  unweit 
Ilegenwalde,  und  Plantikow.  so  wie  Weitenhagen  bei  Naugard  inne 
hatte.  —  Die  im  Lande  Stargard  sesshafte  Grtlmer  Linie,  welche  auch 
in  Hinterponimern  begütert  war,  erloseh  in  der  zweiten  Hillfte  des 
17.  Jahrb.  —  In  der  Uckermark  hatte  sich  mit  Hennig  Lebbin,  1538 
Bürgermeister  zu  Strassburg,  ein  Zweig  des  Stammeb  uicdergelaäseu, 
welcher  nieht  anr  das  erwähnte  Wappen  beibehalten,  sondem  aiiih  die 
gesammte  Hand  anf  Golm  hatte.  Derselbe  blähte  f^rt  and  an  ihm  ge- 
borten die  später  bis  in  nenere  Zeit  in  der  k.  preoss.  Armee  gestan- 
denen Familienglicder,  zu  welchen  unter  anderen  der  16.  Juli  1855 
verstorbene  Generalmajor  a.  1).  Carl  Friedrich  Franz  v.  Lebbin  zählte. 
Ein  V  .  L.,  k.  preu«is.  Forstmeister  a.  D.  war  noch  1836  Herr  auf  Staa- 
demin.  Naffiu  etc.  im  Kr.  Belgard. 

N.  I'r.  A.  I..  III.  8   VOS  II.  m*.    -  Freiherr  p.  Leiifhur,  II.  S.  I»i  u   III    .s.  ,T)0. 

Lebenegg.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1726  fiir 
Johann  Michael  Lebenegg,  fttrstbisch.  Brizenscher  Honrath»» «.  Lehna- 
Secretair. 

M^rUt  9.  Uihif^ui.  BrK.-nd.  S.  V»h 

Leber  (Schild  qner  und  in  der  unteren  Hälfte  der  Länge  naeh  ge- 
tficilt.  lileldrifj:  l.ol>en.  in  Schwarz  ein  nnfwachsendes,  aufgezäumtes,  » 
Koldencs  Koss;  2,  unten  rechts,  von  Schwarz  umi  (iold  geschacht  und 
3,  unten  links,  in  Gold  drei  rotlie  Aepfel  an  Stielen).  Kin  im  Anfange 
des  18.  Jahrb.  in  Sclüesien  vorgekommenes  Adelsgescbiecht,  welches 
zu  Mokran  unweit  Pless  sass. 

V.  MM«r,  II.  S.  IS.  —  JW«*iiMe*«r.  iV.  IM. 

Leber,  Leber,  Bdle.  (8chUd  der  Länge  nach  getheilt:  roebts  in 

Gold  auf  grünem  Boden  ein  Zinnenthurm,  auf  welchem  eine  linksge- 
kehrte Eule  sitzt  und  links  in  Blau  drei  übereinander  stehende  goldene 
Sterne).  Erbl.lnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1736'fftr  Johann  Leopold 
Leber,  k.  k.  Hofagenten  und  von  177H  für  Ferdinand  Leber,  k.k.  Rath, 
licibwundarzt.  Doct(n-  und  üffentl.  Lehrer  der  Chirurgie  und  Anatomie 
an  der  Universität  Wien,  mit  dem  Tradicate :  Edler  v.  —  Lctzter.er,  in 
der  medidnischen  LItento  berOhmt,  starb  1806. 

M«99fU  9.  MMftU»  8.  SIT  Mtd  RfR.-B«.  S.  S»&.  —  Tffng,  II.  81. 

Leberakireher.  Altes,  bayerisdios  Adelsgeschlecht,  welches,  an- 
geblich 903  aus  Ungarn  vertrieben,  früher  den  Namen:  Warkher  Bdirte. 
Sprossen  des  Stammes  aus  dw  12.  bis  14.  Jahrh.  sind  bekannt. 

Hu  ml.  I.  S.  :  ♦'-'»  und  »*,:!. 

Lebmacher,  Küle.  Krbl.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1760 
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für  Valentin  Lebmacher,  Doctor  vnd  Lekrer  der  6«1iiirtdifllfe,  n#  dam 
Pi«dieate:£dlerT. 

Mtf/frlf  r.  MühtfttH,  Kr-   IUI.  S,  Ahh. 

Lebreux,  Fi*eiherren.   Frhl.  -  <>st»'rr.  Fmlienenstand.  Diplom 
von  1803  für  Michael  Lebreux,  k.  k.  llauptmaim  im  liif.  Hegim.  Erzb. 
,  Rudolph. 

mt§tn§  t.  Mük{/eid,  M.  CS. 
LebMltM«,  «Mk  KiMer,  Vreikemn  lud  Gnte.  Erblftnd.- 
M6rr.  Adel»-  lÜtter-  Freiherreii-  und  Orafenstaiid.  Adetadiplofli  von 
1680  flkr  Geerg  Lebzeltern.  Ductor  der  Medicin;  Ritterdiploni  vom 
29.  Aag.  1718  für  D.  Carl  Wolfgaog  von  Lebz(>]tcrn,  k.  k.  K»th  und 
Loiharzt.  in  Anerkennnnj?  soinrr  nnd  solner  Vorflltern  Verdienste; 
Froiherrendiplome  von  1817  fiir  Adam  Itittür  v.  L.,  k.  k.  Uofrath  und 
a.  o.  Gesandten  am  k.  portugisisclien  Hofe,  vom  26.  Sept.  1826  für 
Franz  Ritter  v.  L.,  k.  k.  Staats-  und  Cuuferenzrath  und  zwar  mit  der 
Erlaubniss,  in  Folge  Adoption  von  Seiten  soiaes  Stiefvaters,  Egid 
Freih.  V.  Conenbftch,  geweaeneo  k.  k.  Staatarefereadani,  «iek:  Lebiel- 
tem  und  CktUenbaeh  ta  nennen  nnd  m  sekreiben  ud  hH  eeinem  am^ 
stammteu  Wappen  das  freih.  v.  Collenbachsche  zu  vereinigen ;  vom  1 6.  Min 
1842  für  Wilhelm  Rittor  v.  I...  k.  k.  Fcldmarsch.-Lieutenant  und  vom 
10.  Sept.  1H54  ftlr  Heinrich  Ritter  v.  L.,  k.  k.  Stadt halterel-Viceprä- 
sidenten  in  SiebenbiirLn  n  n.  Grafemliploui  von  1^23  filr  Ludwig  Freih. 
V.  liebzeltcrn ,  k.  k.  w.  Geh. -Rath,  gewes.  (iesan  Iten  zu  Rom,  St.  Pe- 
tersburg u.  Neapel.  —  Altes,  angesehenes,  österreiclüsclius  Geschlecht, 
ans  welchem  drei  Brüder  Lcbzeltern  durch  kaiserliches  Diplom  vom 
10.  Mflrz  1600  die  nobilitatio  und  amelioratio  armonim  erbielten.  — 
Die  Nachkommenscliaft  des  B.  Georg  v.  Lebzeltern,  s.  oben,  erloseb  in 
den  dreissiger  Jahren  des  19.  Jahrh.  mit  Matthias  v.  L.,  Bergbeamten 
zn  Wicliczka.  Verwandt  mit  dieser  Linie  war  der  nähere  Stammvater 
nller  der  jetzt  noch  blühenden  Linien  des  Stammes:  Carl  Wollgang 
Ritter  v.  L..  s.  oben.    Derselbe,  gest.  17.32,  war  vermahlt  mit  Anna 
Barbara  Wciu)igh<ifer,  verw.  Pöckh.  Aus  dieser  Khc  cntsj)ross  Johann 
liCopold  Ritter  v.  L.,  gest.  1776,  Dr.  med.,  k.  k.  Rath  und  Leibarzt, 
emeritirter  Reetor  der  Univerrität  Wien,  verm.  mit  Barbara  Seffiers 
de  MoranviUe.  Derselbe  baftte,  neben  einer  Tocbter,  EHeabeth,  v«ni.  Frei- 
frau V.  Neoi,  vierBOknc:  Carl  Ritter  V.L..  geblieben  1757  bei  Schweid- 
iiit/.  k.  k.  Hauptmann;  Jobann  Nepomuck  Ritter  v.  L.,  gwt.  1799.  k.k. 
Rath  nnd  Official-Major  im  niederliind.  Departemente,  verni.  nnt  Cäcilic 
V.  Trendel,  welche  sich  in  zweiter  Elie  mit  Egid  Freih.  v.  CoUenbach 
vermählte;  Freih.  Adam, s.  oben,  gest.  1818,  verm. mitisabellad'Arnand 
Courville  und  Leopold  Ritter  V.L.,  gest.  1799.  k.k.  Generalmajor, 
verm.  mit  Anna  v.  Unrein.  —  Die  Familie  blüht  jetzt  iu  drei  HAnsem : 
Lebzeltem-CoUenbadu  grAflIehcs  BkoB  nnd  Lebaeltem,  letzteres  Hans 
mit  zwei  Aesten,  einem  älteren  ind  dnem  jüngeren.  Das  Hans  Lebael- 
tem  Collenbacb  stammt  von  Johann  Neponmck  Ritter  v.  L.,  s.  oben. 
Von  demselben  entspross  Franz  Freih.  v.  L.  -  Collenbacb ,  geb.  1780, 
k.k.  pens.  Staats-  und  Conferenzrath  und  von  iliesen)  ans  erster  Ehe  mit 
Caroline  Biyanoyics  v.  Agg-Telek:.l<'reib.  Eduard,  geb.  1812,  li.k.  a.  o. 
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Oos.  Im  k.  portagis.  Hofe,  mm.  1848  Hit  liBria  Grf.  Bier^ynaka,  geb. 

1829,  aas  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  leben :  Alexan- 
der, geb.  1852  und  Victor,  prcb.  1^^54.  —  Der  Brudordes  Frcih.  Franz: 
Alfred  Ritter  v.  L.,  fich.  1784,  vermilhlte  sich  mit  Majjdaleua  v.  Ockel, 
gest.  1860  und  aus  dieser  Ehe  stammt:  Alexander  Ritter  v,  L.,  geb. 
1814,  k.  k.  Oberst.  Von  den  beiden  Toclitern  ist  Theresiii  v.  L..  «eh. 
1818f  seit  1841  verm.  mit  dem  Fürsten  Joseph  Colloredo-Mausfeld, 
k.  k.  Kimm,  i.  Major  in  d.  A.  —  Das  grtfl.  Haat  ut  mit  tai  0nfei  ' 
Lvdwig  ^  dem  Sohne  des  Freih.  Adam,  s.  oben,  —  18.  HtL  18641« 
Maansstamme  erloschen  u.  es  lebte  in  nenoster  Zeit  nur  noch  die  Wittwe, 
ZenaTde  Grf.  Laval,  jrerm.  1832  u.  die  Tochter,  Alcxandrine,  gahL' 
1827,  verm.  mit  Viconitr  Jean  Des-Cars  in  Frankreich.  —  Das  frei- 
herrliche  Hans  Leh/rltcni  stammt  von  I,popidd  Ritter  v.  1,..  s  oben 
nnd  hat  sicli  durch  zwei  Söhne  fh'ssclbrn.  Joseph  undWilhehu.  in  eiueii 
älteren  und  jüngeren  Ast  geschieden.  Joseph  Ritter  v.  L.,  gest.  1836, 
k.  k.  Generalmajor,  war  in  zweiter  Ehe  verm.  mit.  Antonie  Schubert, 
aas  welcher  Ehe  awei  Söhne  entsprossten :  Fraih.  Hatorieh,  &  4b«l4 
geb.  1810,  term.  mit  Maria  Beatrix  Fr^n  t.  Zoia-Edelalein  imdifii»/ 
pold  Ritter  v.  L.,  geb.  1818,  k.  k.  Oberst.  Beide  haben-  den  MlH»- 
stamm  durch  einen  Sohn  fortgesetzt.  —  Freih.  Wilhelm,  s.  oben,  geb. 
1787.  vrrmälilto  sich  mit  Antonie  v.  Hertellenti.  aus  wch-hor  Ehe  zwei 
Töchter  und  ein  Solin.  Wilhelm  fll),  welcher  1049  aU  k.  k.  Migor  bei 
Peterwardein  blieb,  entsprossten. 

Mffftrlt  t.  MüMMtt.  8.  73  und  KrK.-Bd.  S.  169.   —  Oen««!.  Taicheob.  drrftcUl.  Häuser. 

\W.  S.  416—2'.':  in  liiraldi'^rhpr.  wi'  in  ;;<<nealoKi,cher  R«>xir-liiinK  wichtig  und  1R6S.  8.  4M 
und  .S4.  —  G^-neal,  T!»»chenl).  »1.  et«    HSusPr.  l.«>6i.  8.  4K|.  -  Knr^rhlf.  IV.  8.2.SI. 

Lecher.  Altes,  schwäbisches,  nach  Schlesien  {;(>koininenes  Adels- 
geschlecht, welches  im  Füistcnthume  Geis  schon  im  14.  Jahrb.  be- 
kannt war. 

8ku^  n.  8.  77t.  -  mttmaek0r.  V.  Mk  .  '  '  ^ 

Lechky  v.  Kehlan.  ErbUnd.  -  Ofterr.  Adelsstand.  Diplom  tos 
1819  für  Wemtel  Leohky,  k*  ]!;./Ar|IQiiia-Haoptmann,  mit  dem  Pridir 
Gate:  y.- Kehlan. 

JMytrto  m.  MüU/ld,  S.  tl7. 

LeehMTY.LeelillBld,  Bitler.  Böhmiecher  Bitterstand.  Diplom  vom 
80.  Octob.  1704  fttr  Paul  Lechner  T.  Leehfeld,  Fflrstl.  Sagan^schaii 
Qber-Amimann  n.  Canzlei-Director. 

Mtgtrlt  0.Mmkt/»M,  Erg.-Bd.  8.  169.  -  Freih.  t.  Lfdfbur,  II.  8.  16  and  17. 

Lechner  v.  Lehensber^?,  Edle.  Krbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1791  für  Martin  Lechner,  Niederftsterreichischen  Landscbafts- 
Buchhalter,  mit  dem  Prädicate:  Edler  von  Lehensberg. 

Urgerl«  r.  Sluhl/elH,  8.  218. 

Lechniti  v.  Fridenbnrg,  auch  Ritter.  Böhmischer  Adels-  u. 
Bittentand.  Adelsdiplom  vom  18.  Febr.  1719  ÜBr  Johann  Ankm 
Leehniti,  Stener^Einnehmer  zo  Teechen  and  Bitterdiplom  von  17i9 

Älr  denselben,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fridenbnrg. 

Urf/^rlr  r.  MühlfeU.  Krg.-Bil    8    !ii9  und  70.  -   Frfiherr  r    Lfdfhur,  II    8.  17. 

Leokow.  Altes»  pommemachea  Adelageachlecht,^  welobea  spftter 
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«■dl  nach  SobMen  kam.  DMselbo  hatte  Ifenitti  1447  dan  gleich- 
Banigen  Sitt  bei  Schievelbein  «nd  1536  Gonow  and  TeMfaeahaeh  eben- 
falls bei  Schievelbein  und  1770  Rflbenhagen  bei  Regenwalde  inne.  — 

In  Schlesien  besass  die  Familio  Pfaffendorf  unweit  Landshut  and  1769 
Gross-Wangern  bei  Wohlau.  Ein  v.  Ijeckow  anf  Pfaffendorf  war  mit 
einer  v,  Mustow<?ka  vermählt,  aus  welcher  Ehe  mehrere  Söhne  ent- 
sprossten,  von  welchen  der  Eine  zu  Mühlraditz  bei  Lüben  1830  begü- 
tert war.  Den  Stammsitz  Lecko  besass  noch  1806  der  Landrath  und 
Kreisdirector  des  Kr.  Schievelbein  v.  L.,  und  in  neuester  Zeit  war 
Jtiifas  T.  L.,  k.  pr.  Hanptm.  a.  D.,  Heir  Mf  Zapplau,  Ferdinand  y.  L., 
k.  pr.  Lient.  a.  D.,  Herr  auf  Kraachen  im  Kr.  Wartenbefg  nad  ein 
L.  Seir  anf  FMechroggen  im  Kr.  Wohlan.  —  Von  dep  firOher  in  der 
.  k.  pr.  Armee  gestandenen  Sprossen  ist  noch  zu  nennen:  Joachim 
Friedrich  v.  Leckow.  welcher  als  k.  pr.  Generalmajor  1774  starb. 

N.  l'r  A.-L.  III   s   .1(9.  —  Frtikirr  t.  Ltdebttr,  III.  8.  17. 

Le  Clair,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  21.  Aug. 
1845  für  Joseph  Le  Clair,  k.  j£.  Titular- Major  in  Pension,  mit  dem 
Prüdicäte :  Edler  v. 

HtMlMlU'.  a«tii.  • 

Le  Oemte.  Erbl.-Oeterr.  Adelaetand.  D^om  von  1780  filr  Joieph 
Le  Comte,  k.  k.  Hauptmann  im  3.  Feld-ArttUeiie-Begimente. 

Mtgtrle  t.  IKkt/tld.  Erg. -Bd.  8.  356. 

Le  Coq,  Edle,  (Schild  der  Länge  nach  gethcilt:  rechts  in  Silber 
ein  Schrägrechts  gelegtes  Schwert  mit  goldeneirf  Griffe  und  links  in 
Blau  drei,  2  u.  1,  blaue  Lilien).  Reichsadelsstand.  Diplom  nach  der 
Mitte  des  18.  Jahrh.  fflr  die  Gebrüder  Le  Coq,  Stabsofliciere  in  kur- 
sächsischen  Kriegsdiensten,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  —  Ein  ur- 
sprünglich ans  Frankreich  atammendes  Geechledit,  ana  welchem  im 
18.  Jahrh.  Sproaen  in  die  knraftdie.  Armee  traten  und  an  hohen  Ehren- 
BteDen  gelangten.  —  Eins  der  ehrenvollsten  Blätter  in  der  Geschichte  der 
kur-  und  k.  süchs.  Armee  nimmt  Carl  Christian  Erdinann  Edler  v.  Lecoq 
ein.  Derselbe,  geb.  1707  zu  Torgau  —  ein  Sohn  des  kursächs.  Ober- 
sten und  Regiinents-(  ommandanten  Edlen  v.  Le  Coq  —  stieg  bis  zum 
General-Lieutenant  ii.  commandirenrten  General  der  k.  sächs.  Armee, 
feierte  noch  sein  5Ujähriges  Dienst-Jubiläum  und  starb  auf  einer  zur 
Heretellnng  seiner  Oeanndheit  unternommenen  Reise  80.  Joni  1880  zu 
Brieghnschweiaerisehen  Ganton  WalBs.  Das  anf  ednem  Grabe  esvioh- 
tete  Monnment  trflgt  die  Inschrtit:  Dem  würdigen  Voibilde,  dem  im* 
vergesslichen  Fahrer  von  seinen  Waffengcftlhrten  !  —  Zweimal  vermählt, 
hat  er  Nachkommen  nicht  hinterlassen;  der  Stamm  ist  mit  ihm  im  Kgr. 
Sachsen  ausgegangen. 

HaiMUohriAlloke  NotU.  —  Dm  VatttUad       Buha««.    Dr««<UQ,  1840^  I.  LUt  11.  S.  &7— 
M.  -  fM».  V.  l«M«r,  II.  t.  IT. 

Le  Ooq  (im  Schilde  drei  Hihne)  Adelsstand  des  Kg.  Prenssen. 
INph»  vom  8.  (8)  Dec  1888  filr  Gsrl  Emil  Gnstav  Le  C04,  k.  pr. 
Geh.  Legationa-Bath.  —  Defselhe,  Jetit  wirU.  Geh.-Bath',  hat  den 
Stamm  fortgesalat 

■aMfUH.  IMto.  -  m^iUrr  %,tt4§kw,  IL  S.  If. 
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LeCrolz.  Eri)liBd.-öit6rr.  Addntand.  Dipton  YOn  1769  ttr 
Bernhud  Le  Croix,  k.  k.  OreiiadieivIIaiiptiBUdi  im  Iiiliuiit.-BeK.  Prias 
Ferdinand  t.  Wfirttemberg. 

MtgfrU  V.  UiklftU,  Erp  -B'!    S  "^hf^. 

Ledebur,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen:  in  Roth 
ein  silberner  Sparren).  Bölimischor  Freiherrn-  und  erbländ.-österr. 
Grafcnstand.  Freihcrrndiplouie  vom  19.  Juni  1659  für  Johann  l>iet- 
rich  V.  Ledebur,  nachdem  derselbe  1660  das  Incolat  in  BOlimen  er- 
halten hatte  nnd  7.  Ang.  1655  unter  den  böhmlaeken  Adel  anfconooH 
men  worden  war;  Tom  7.  Dec.  1719  ftr  Alexander  Johann  you  L.,  a.  d. 
H.  Wichein,  Gutsbesitzer  in  Bühmen,  nach  1713  erlangtem  Inoolato; 
Anerkennnngsdiplom  des  Freiherrenstandes  im  Kgr.  Preussen  vom 
11.  März  1H48  flir  die  sämmtlichen  Nachkommen  des  1794  verstor- 
benen k.  preuss.  Kammer- rräsiclrnten  zu  Hamm:  Christian  Heinrich 
Ernst  V.  Ledebur,  Mühlenburger  Linie  und  (Irafendiplom  vom  16.  Auj?, 
1807  für  August  Clemens  Engelbert  v.  Ledebur  a.  d.  11.  Wichein, 
Herrn  der  Hemciiaften  Koetenhtat  mit  Krzemnaeh,  Prieeniti  vad  ScliO- 
beritz  in  Böhmen.  —  Eins  der  Utesten  angesehensten  nnd  begtttertaten 
westphaiisehen  Adelsgeschlechter,  dessen  diplomatiseh  gesidierte  Stamm- 
reihe bis  in  die  Mitte  des  12.  Jahrb.  hinaufreicht.  —  In  Bezug  auf  die 
verschiedenen  Linien,  der  Familie  sind  die  Oebrüder  (rerhard,  pest. 
1502  und  Johann,  gest.  15(i5.  zu  nennen.  Von  Letzterem  stammte  die 
1585  ausgestorbene  Werburger  Linie,  von  Ersterem  aber  alle  übri- 
gen Linien:  die  altere  Mühlenburger,  erloschen  1636,  die Bmchranhle- 
MTf  ausgestorben  1689,  die  Stoekunier,  ausgegangen  1 670,  so  wie  die 
noch  blfihenden  Linien :  die  katholiaehe  Linie  ta  Wiehelu,  welche  sieh 
in  den  böhmiadien  gräflichen  u.  in  den  flstinglianaenachen  adeligen  Zweig 
l^i'schieden  Iiat  u.  die  evangelische  Linie  za  Langenbrttck,  welche  sich 
in  dio  x\0MQ  mtthlenburgschc  freiherrliche  u.  die  amabONtSche  adelige 
Linie  gespaltet  hat.  —  Die  Familie  besitzt  oder  besass  in  ihrer  Hei- 
^*^th  ,  in  Wrstphalen,  u.  den  nahen  Landschaften,  an  Erbäratern:  im 
^l^bstifte  Osnabrück  das  Erbjagermeister- Amt  (1350.  1556)  und  im 
^^1^  Herford  das  Erbtruchsessen  -  und  Erbmarschall -Amt,  welches 
'  J-^tsstere  bei  der  Huldigung  in  BerUn  am  16.  Oct.  1840  erneuert  wurde, 
ferner  adelige  Höfe  in  vielen  Stldten,  Pfand-  oder  LehnbesitB,  viele 

1  "^hne,  Zehnten,  Höfe  n.  Hörigen  m  lahbeichen  Kirahspielen  und  eine 
K»  osso  z,.^),!  Rittergüter,  u.  wurde  auch  in  anderen  Ländern  u.  Provin- 

^'ur-  und  Liefland,  in  Schweden,  Russisch -Litthauen ,  in  Wes^ 
i^^ii^sen,  Böhmen.  Hannover,  Sachsen  u.  der  Ober-Lausitz  angesessen. 
™mit  grosser  GeiKUÜgkeit  Freih.  v.  Ledebur  angegeben  hat.  —  Der 
Li?  ^''^^''"te  Freih.  Johann  Dietrich  starl)  ohne  Nachkommen  nid  die 

2  ^  genannten  Freih.  Alexander  Johann  erlosch  im  Mannsstamme 
liffen  T  ^^^1  ^  Caspar  Heinrich.  Die  angeführten  ade- 
ste  "  y^Jion'des  Stammes,  aus  welchen  mehrere  Sprossen  an  den  höoh- 
nerai  ®"^t«Uen  ^'  "^""^^  kamen,  au  denen  1887  der  Gt- 
nerahrl'^^''  ^-  ^' '  f ''""""^"'^^"'^  <^er  Festung  Colberg  nnd  der  Go- 
ten-            ^.  L.^      '  CoinmanihMir  der  ft.  Landwehrbrigado  «.  A.  zähl- 

*  ^  >vie       freiherrhchen  Linien  aus  der  NachkomneaMhaft  dea 
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Freiherrn  Christian  Heinrich  Ernst,  s.  ohcn,  haben  cbemo,  wie  die 
grfti.  Linie  fortgeblttht.  Zu  den  Nachkommen  des  Freiherrn  Christian 
Hehurlch  Emst  gehören  namentlich:  Leopold  Freih.  v.  Ledebur,  Ehren- 
dootor  der  Philosophio  von  der  Universität  Leip/ijf.  k.  pr.  Major  a.  !>.. 
i)irerlitr  der  Knnstkaiiuncr  n.  des  Muslmuiis  vatrrl.  Altortliünior,  Mit- 
glied des  Collegii  des  Ilerolilsumtes  etc.,  der  Verfasser  <les  bei  liear- 
beitung  dieses  Werkes  von  der  Redaction  so  oft  benutzten .  mit  dem 
grOnten  Flelase  tuBammengestellten  n.  besonders  in  Bezug  auf  den  Be- 
bUb  der  FamUien  bOehflt  ^richtigen  Werkes  „Adelslexicon  der  Preossi-  • 
.  sehen  Monarchie"  (s.  Bd.  L  S.  XIII.  I.  inclircrer,  für  Genealogie  o.  He-'  • 
.nüdiksehr  werthvollen  Abliaiullungen  in  den  ..Märkischen  ForsclmngtMi** 
und  anderer  VDrzilgliclier.  die  historisdien  llülfswifisensclKirten  betret- 
fenden  St  lirittcii ,  so  wie  der  älteste  Solm  dcssclhcn .  der  in  der  k.  pr. 
Annee  stelu  udf  Ileinrieli  Freili.  v.  L.,  welelier  als  grosser  Kenner  iin<l 
Freund  der  Heraldik  bekaimt  ist.  —  Die  grüHiche  Linie  des  Stammes 

Mfilil  Iii  dar  yiic^ttmenschalt  d«i  1846  Tdrstorbenen  G;nfen  Aaimt, 
8.  oben.  Ans  der  i^e  desselben  mit  Therese  Orf.  y.  flflrtig,  gest.  1880, 
stammt,  neben  zwei  Töchtern,  ^ugnste  verm.  Orf.  \.  SchaflTgotsch  und 
B3eonore  vcrw.  Cirf.  v.  Frankenberg,  ein  Sohn :  Graf  Ad<»li)h.  geb.  1812, 
Majoratsherr  der  llerrsciiat'ten  Kostrid»l.tt  mit  Krzemnsch.  Priesnitz  u. 
Schßberitz.  venu.  IH.SS^  mit  Jolianii.i  (irt.  v.  Noßlitz,  geh.  1J^I!>.  aus 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Caroline.  g(d).  ls:-5«),  drriSidme  ent- 
sprossten:  .lohann.  geb.  1X12,  Franz.  gel».  184  1  u.  Adolph,  g»  !». 

(Jauh/:  I.  M  -  /,,li<r.  XVI.      njv   ;t|.  —  AöA^er,  von  KrblwMliuträint.-ni  s  im- 

—  V.  IHüä(/«ld,  Krg.-Utl   .s.  n.  -  n.  Allgem.  Oen.  u.  8tut«bMKlb.  im.  1.  N.  <  U 

•nd  4fl.  —  ».  SckSitfM,  AdcU-^rhoutHt.  I.  tt.  SlO.  —  N.  l*r.  A.-L.  III.  M.  M0  Frei' 
Urr  9,.dJbmtkff9LB,  IM  aiMi  M.  -  DmMcIm  Of«|mb.  d.  OMenw  II.  S'  1««^  - 

if^nSSSäRM.  s.' W w «mml  VfeMiH^:  4f  «a.  bim,  imsilS.  m  «. 

n  m.  hiator.  H«idb.  ra  DcAmUm»,  8.  gßf^maeher.  l.  |K7  :  Di«  UdiWMimftW>ilyli^. 

Ii««-h.  —  Uänattraahtr  0tfftMfll«Ml«t  vra  W4.  —  ».  ifxiiin'j  ,  It.  .<^.  SM  und  llr.  V.  MO.  — 

Sui  pl   lu  .slebm.  W.-B.  III.  11  :  v.  L   ttnd  VI.        Freih.  v.  L.  —  Tffrof.  II.  t9i  :  ßtß^Üd 

Vrnib.  v.  I,.  —  W.-B.  d-i  K^:r.  Ibmti  .v.   C.    10  und  S.  i».  —  AViz-ic/a«- .  I.  S   'ifi.!  und  64.  — 
0,  H^ifn^i ,  li.-iitiiov.  \<I>  I.  I  i!  " 

Lederer,  auch  Lederer-Trattnern,  Freiherren.  Erbländ.- östcrr. 
Freiherrnstan<l.  Diplom  vom  21.  Febr.  und  1.  Mai  177H  filr  .\ii).'iist 
(fottlob  V.  Lederer,  k.  k.  llofrath  und  Geh.  Staatü - Ofticial.  Derselbe, 
geb.  1723  zu  Grosseiihain  in  Sachsen,  wo4sri?iiler  dessalbea Dconni- 
MisMMiiiMiBiD'Vii',  u.  gssfc  Af  >5i4Mtteflange  »gllüfWftrisi » der  dama- 
Hgsi  irtliluiimiiiliiKi  BoMtelel,>  spitsr  ttbeMter Andüfp  bei  der 
Becbnungskawi^-  zu  Brnsscl  gedient  m  ivar  such  Secretair  Ixd  d(>m" 
Fried<'ns-('ongresso  zu  Hubertusburg  gewesen,  worauf  er  3.  Apr.  lliVA 
in  den  eiMiiüd.-östi'rr.  AdeNstaiid  m  r^i  t/t  wurde.  Derselbe  hatte  nich 
17o7  mit  Sahina  v.  Trientl  aus  Botisen,  gest.  179i»,  vermlildt.  ans  wel- 
cher Ehe  siebzehn  Kinder  entsprossten.  Von  den  Srdineii  liahcn  fünf, 
den  Staiuni  foilgesetzt  u.  zwar:  Freih.  Paul,  gest.  1845,  k.  k.  Gubi^rui- 
almth  n.  Delegat  sa  YeMna,  tiftiitirilJ^rtiisiwii  B^flsln  tiig« 
gest  1 840 ;  #Veih.  Ijyua,  gest  IBifll  toil»  q6h.-Jfarfh|.^tollls tor  gsM- 
m«rsehidl  etc.  mit  Franziseavw>flMlMirn,  gest.  18M|i|tRi^rr 
Josepb,  gast  1812 ,  k.  k.  Truchsess,  llofrath  nnd  Stadthaoptmann  in 
Wien.  vorm.  mit  Antonia  Grf.  llndik  v.  Futak,  Hst.  1^27;  Freih. Carl, 
•gest.  isr.o,  k.  k.  Gell. -Hnth.  jubilirter  Staats-  u.  Contriniz  IJath,  und 
Lfeweseuer  Gouverueur  der  üsterr.  >iatioaai-iiauK,  Uerr  der  GiUter 
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Hradek,  MUkdotitz  u.  Roketnitz  in  Mähren,  Tenn.  mit  Mari«  AnaaFrailii 

V.  Wildhiirg.  gpst.  1844  u.  Fröih.  Aloys,  gest  1812.  k.  k.  u.  grossherz. 
toscan.  Goneral-Consnl  zu  New- York.  verm.  in  erster  Ehe  mit  JosepUa 
Donna  de  Landaclie  verry  y  Naval,  gest.  1817  u.  in  zweiter  mit  Maria 
Antonia  Donna  de  Barrcre,  vermählt  1822.  —  Von  den  Nachkommen 
deiselbeii  abid  Hehrere  in  k.  k*  MUitair-  vid  Slantadlensten  zu  hoben 
Elnrenfltellen  gelangt. 

Me.jerif  e.  Mükl/eld,  9.  65.  —  (.n  il.  Tascheiib.  d.  freih.  Hius^r.  1^49  S.  ,>43-4C  und 
liM>2.  8.  4&4— »7.  —  W.-B.  d.  6Mn.  Muaarcb.  XI.  64.  —  HurU,  I.  8.  ^2-S6.  —  Kn^Mekk*.  I. 
a.  M4  VBd  <». 

Lederer,  Bdle.  ErbL -dstert.  Adelsstand.  IHpIom'Ton  1788  llir 
Dominik  Lederer,  stderiscfa-stindigen  Archiw,  wegen  6C(illiriger 
Oienstleifltang,  mit  dem  Pridicate :  Edler  ?. 

Lederer  v.  Lichtenfeld,  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  y%n 
1772  für  Franz  Xaver  Lederer,  k.  k.  Grenadier-Hauptm.  im  Regim. 
Mark^.  v.  Baden-Darlach,  mit  dem  Prädicate :  v.  Licbtenfeld. 

M^'jnlf  r    Slühlfft.l,  Krg.-B<J.  S.  AM. 

Ledermayer.  Beichs-Adelastand,  Diplom  von  1759  für  Joae^^h 
Adam  liedermaver. 

MenerU  r.  Muhi/fid,  S.  -~   .^uppl.  lu  SiebiD.  W.-B.  X.  19. 

P   

Ledermayer,  Edle  v.  Mayernfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand 
Diplom  von  1794  flir  Johann  Anton  Xaver  Ledermayer,  Urbaramta- 
mid  Landgerichts-Yerwalter,  mit  dem  Prädicate:  fidler  Majfemfeld. 

Lederwaaeh  t.  Ledei^g.  ErbL-österr.  Adelsatand.  Diplom  von 

1718  iiir  Georg  Ferdinand  Ledermasch,  k.  k.  Rath  n.  SCadtpfiunrer  n 
Mnran,  mit  dem  Prädicate  :  y.  Lederberg. 

ilfgtrle  r.  Mühl/eU.  Erg  Bd.  s.  3?.6. 

Lediwary.  Ungarisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Sprossen 
in  der  k.  j>r.  Ariuee  standen.  Zu  denselben  gehörte  Carl  Friedrich 
(Carl  I>iuhvigi  v.  Lediwary,  welcher  1798  üeneral-Major  und  Chef 
eines  llusaren-Uegimeuts  wurde,  1799  den  Abechied  nahm  nnd  1S12 
starb.  Der  Vater  ind  der  ältere  Bmder  desselben  dienten  ebealüla 
in  der  k.  jv.  Armee«  Ersterer  war  aus  k.  k.  Dieneten  in  die  k.  pr. 
'Armee  getreten.  Die  Familie  war  noch  1817  in  Schlesien  im  Kr.  Pol- 
nifteh  Wartenberg  mit  Langendorf  n.  Ottendorf  begatert 

Frtiherr  v.  Lfiithnr ,  If.  8.  III', 

Ledöchowsky,  Halka  v.  Ledöehuw,  Grafen.  Galizischer  Grafen- 
BtaiM-  Diplom  von  1800  für  Anton  Ledöchowski,  Starost  von  Haysyu 
etc.  • —  Altes,  polnisches  Adelsgeschlecht,  entsprossen  aus  dem  schon 
im  1 0.  Jahrh.  bekannten  Stamme  Halka.  —  Nestor  Ilalka  wurde  um  die 
Mitte  des  14.  Jahrb.  ton  dem  KOnige  Gaaimir  DL  in  P«len  filr  lieae 
und  t&pf6>^  Dienste  im  Kriege  gegen  die  Litthaner  mit  der  Hetrachaft 
Ledöobow  beliehen.  Derselbe  nannte  sich  spüter  Halka  ?.  Ledöchowaky 
mil  aeit)^'  Nachkomiftn  führten  nur  den  Beinamen«  —  Urkunden  ans 
dein  Glieder  der  Familie  immer  als  Grafen  auf 

nnd  in  einer  späteren  Urkonde  von  1623  tritt  Samuel  L.  mit  dem  gräfl. 
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Titel  auf.  Derselbe  hinterliess  mehrere*  Kinder,  von  welchen  der  jOn- 
gei%  Sohn,  Stephan,  Oastellan  Ton  Wolbymen  wurde.  Von  den  Söhnen 

des  Lotztercn  hinterliess  Franz,  Castellan  von  Wolhyuien,  unter  mehre- 
ren Kindern,  einen  Soljn :  Adam,  zuerst  Starost  von  Wlodomir  u.  seit 
>748  ebenfalls  Castellan  von  Wolljynicn.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria 
y.  Wierzbowska  ent'^pross  Franz,  geb.  1 728,  verui.  mit  Luise  Grf,  v.  •  ' 

"DönhoflF.  Derselbe  wurde  später  Palatin  von  Czernirliow.  verliess  aber 
Polen  und  ging  nach  Wien,  wo  er  starb.  Von  ihm  stammte  der  oben- 
genannte Gni  Anton,  aus  dessen  Ehe  mit  Julie  Grf.  Ostrowska,  gest. 
1885,  Graf  Joseph,  gest.  1859,  k.  poln.  Kammerer,  entspross.  Letssterer  * 
vermählte  sich  1818  mit  Maria  v.  Z  ikr/tnvska,  geh.  1799,  aus  welcher 
Ehe  vier  Srdme  stammen,  die  Grafen:  Mircislaus.  jreb.  1823,  pftpstl. 
IIanspr;llat  u,  Nuntius  in  Neu-Granada,  Julius.  j;ost.  1859.  Johann.  {?eb. 
182o  und  Anton,  geb.  18.31,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A..  verm.  in  erster 
FJie  mit  Julie  Grf.  v.  Langothetty.  gest.  1854  und  in  zweiter  1856 
uiit  Isabelhi  Freiin  Zessner  v.  Spitzenberg,  Aus  der  ersten  Ehe  leben 
zwei  Töchter  und  iMI'tler  zweiten,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  i 
MiedslausH.,  geb.  flB58  und  Sidsmund,  geb.  1861.  —  Ton  dem  Bru- 
der des  Grafen  Joseph,  dem  Gramn  Ignaz,  geb.  1789,  bis  1831  k.  poln. 
Obersten,  entsprossten  ans  der  Fhe  mit  Luise  v.  Nalecz-Gorska  zwei 
S5hne:  Gr.  Joseph  (II),  geb.  1822,  Herr  von  Poszyrwincie  und  Genty- 
liszki,  verm.  1849  mit  Alexandrine  v.  TJnska,  geb.  1831  und  Gr.  Anton, 
geb.  1823,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm,  in  d.  A..  verm.  1851  mit  Maria  Grf. 
V.  Seileni  u.  Aspaiig,  gest.  1861.  Beide  Brüder  haben  deu  Mannej- 
^mm  fortgesetzt.  •>  ^ 

JWV«rf«  9.  Mikifttä,  Brg.  Bd.  8.  90.  —  Deattehe  Onfnib.  dfr  Otgenw.  III.  8.  911  und 
n.  —  Gtatal.  TMehtnb.  d.  grU.  HiiiMr,  IBM.  8.  443,  IStis.  8.  4M  nnd  and  t^Modieli. 
HBndb.  In  DcmaÄten,  8.  504.  —  W.-B.  d.  Oeit»rr.  Monarch.  IV.  SS. 

Ledwinka  t.  Adlersfeld.  Erbl.-osterr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
10.  Juli  1837  fltr  Maximilian  Ledwinlia,  k.  k.^jubil.  Landrath  In  Prag, 
mit  dem  Prftdicate :  v.  Adlersfeld.  *  * 

iUiid^cbrlft].  M«tis.  , 

'Leeb,  Edlo.   Erbl.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1$10  ftUr 
Ant«n  Leeb,  Magistratsrath  in  Wien,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Lecck,  Lieck,  Leiek.  Ein  früher  zu  dem  .Talichschen  A<lel  tje- 
liöreudes,  in  der  (*islen  Hälfte  des  17.  Jahrb.  erloschenes  Adelsge- 
schleciit.  Dionysius  v.  Leeck  starb  1614  als  Abt  zu  lirauweiler  und 
noch  1620  sass  die^amilie  zu  Grittercn  unweit  Erkelenz  o.  zu  Lieck 
bei  Heinsberg. 

nkM*  1.  8.  84t.  "  fMMtrr  t.  Udtimt^  lt.  8  19.  —  aMmatkmrt  U.  118  m.  V.  SU. 

hwtgem  T.  Roytgeii,  Lefken  t.  Boltkea.  BOhmiscfaer  Adels- 
stand« Diplom  yom  30.  Jan.  1648  für  Hermann  Leefgen  v.  Roytgcn, 
Regicrungscamder  in  Neisse  u.  Oberamtsrath  im  Herzogthnm  Schlesien, 
Herrn  auf  Blumenthal  und  TannenberL'  im  Noisseschon,  Bojrenau  im 
Breslanschen  u.  Peilan  im  Reichenbachachen.  Derselbe  starb  9.  Jul. 
1667.  Der  ätamm  ist  erloschen. 

H*n«t;  c.  7.  8.         —  Sinapiua,  II.  8.  IIS.  —  V.  BtUbtl»h,  U,  S.  91.  —  Jlfftt.  9. 

tV,  II.  8.  19. 
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Lpproilt,  Freilierren  uiul  Grafen  (in  Silltor  ein  linksp:plvolirtor. 
(I()]ilH'lt  ;:i'S('li\\('iltcr.  g(il(l<;L'kröiitor,  scliwarzer  I.öwe).  Altes,  nicfior- 
rlicinK i  lit  ^  A(lcl>},'('S(:hleclit,  iiiclit  zu  venvocliseln  mit  der  fränkischen^ 
IVcilitniiclien  Familie  der  Freiherren  v.  Leonrodt,  Leonrod«  welche, 
s.  den  betreffenden  Artikel,  ein  ganz  anderes  Wappen  Alhren.  Dasselbtt^ 
auch  Leenradt  oder  Leeradt  geschrieben,  sass  bereite  1440  zu  Leerodt 
unweit  Geilenkirchen ,  hatte  im  16.  17.  und  18.  Jahrb.  am  Nieder- 
rhein ansehnliche  Besitzungen  an  sich  gebracht  und  den  Heichsfrei- 
herm-  und  in  der  Person  des  1717  verstorbenen  Johann  Arnold  Ed- 
nmnd  v.  L.  .TülidiscluMi  und  Dergischen  f^an/lcrs.  aiieli  den  (rrafenstand 
erlangt.  .loluinn  \Verner  v.  L.  war  ir>17  !)oiiii)r()i>^t  /u  Osnabrück  und 
Johann  Arnold  Frcih.  v.  L.  IGOß  Dondierr  zu  jUünster.  Graf  Johann 
Arnold  Edmund  schrieb  sich  nach  der  Besitzung  Winnenthal  bei  Rhdn- 
berg :  Leeradt  Grid'  ?.  WinnevUial  und  zu  den  Nachkommen  desselben 
gehörte  Johann  Arnold  Adrian  Gr.  v.  L.  u.  Winnenthal,  welcher  1738 
unter  denDombeiTen  zu*rrier  aufgi-fnhrt  wurde.  —  Der  Stamm  blQhte 
in  das  1'.).  Jahrb.  hinein  nn<l  noch  1^17  stand  demselben  der  Stammsitz 
I^eerodt  zu.  S])äter  ist  -  «lie  grüflicho  T.inie  liat  nirbl  lange  ^ebb'lbt  — 
der  Manns.staiiini  ansgi  gangen  und  die  Wittwe  des  letzten  Freilierni  v. 
Leerodt,  Therese  Freifrau  v.  Leerodt,  wuide,  laut  Lingube  d.d.  Aachen, 
4.  Aug.  182Ü,  nat  ihren  drei  Töchtern,  den  Freiinnen  Caroline,  Amalia 
nnd  Adelheid,  in  die  Fr^errendasse  der  preuss.  IU)ein[)rovfai8  unter 
Nr.  75  eingetragen. 

Gnuhf.  rr.  8.  1177:  im  Artiki  l  :  I..  .•nr..,it.  -  r.  /f.itf<tein.  Hl.  S.  ^.'Ss-'/,  und  T»b.  IS. — 
li^hfnf,  KIctn.  W.  rk.  I.  50  und  Dcss.  lb.  n  nin  h  ri  li'  iii  Xd'  l  H  S.  I17-Z5.  —Fahnt.^  S.  ii'l. 
—  Fi*ih  r.  f.tuif'.in  .W.  S.  19.  —  Siebn>nc''<'r  II.  IC:  v.  Le<<radt,  Rhpiiil"iii(li>ch  —  11  il- 
b<«r!»(.5(ll'»rli«T  Stifl*rnleiuler  von  1764.  —  I)ur<  liliucht.  Welt.  Hl.  Tih  :  Or.  L.  —  c.  Me- 
ding,  II.  S.  334.  —  Siipjil.  lu  Si.t.in.  W.-B.  III  1  :(ir.  v.  L.  ii.  VI.  S4:  Prcih.  V.  L.  —  W.r 
B.  der  emist.  Kheiiqirov.  1.  THh.  7l.  Nr.  141  iiixl  S.  (is  uiiil  OP. 

Leers  (in  Gold  ein  schwarzer  Querbalken)  Keiclisailelsstand,  in 
Kur-Hraiidenburg  anerkannt.  Anerkennnngsdiplom  vom  12.  Febr. 
1669  für  Michael  v.Leers,  Pfalz-Neuburgschen  Geh.-  und  Kammerrath. 
Der  Stamm  hatte  fortgeblttht  und  war  noch  1753  im  Rheinlande  zu 
Leerbacb  unweit  Mflhlheiai  angesessen.  . 

HkndMlftriAl.  N<  ti/.  -  N   Pr.  A.*L.  V.  8.  aOS.  -  Fretk,  0.  Ledebur.  II.  6.  19. 

Leer»  (in  Gold,  anter  einem  blauen,  mit  drei  neben  einander 
stehenden  goldenen  Sternen  belegten  Scliibb  sliaupte.  zwei  über  Kreu7 
gelegte,  gebarnischte  IJeine).  lleiebsadelsstand.  Diplom  von  17!>1  für 
Johann  Jacob  Leers,  h.  merkleiih. -schwer.  Finanzrath.  1 'erselbe  wurde 
zu  Yietlübbe  etc.  angesessen  uu(i  erlangte  1821  die  Hechte  des  einge- 
borenen meeUenb.  Adds.  Ein  v.  Leers  war  183d  Landrath  u.  Herr 
auf  Sdidnfeld.  ^ 

FHik.  9.  Ledebur,  II.  8.  1»  and  III.  S.  SOO.  -  Mekivnb.  W.-B.  Tab.  SO.  Nr.  III  B.S.t. 

Leerse  (im  Schilde,  unter  einem  mit  drei  Kreuzen  belegten  Schil- 
deshau])te,  drei  PHihle).  Ein  früher  zu  dem  geldernschen  und  rhein- 
ländischen  Adel  ziihlendes  Geschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  den 
Familien  v.  Leers,  welches  im  17.  Jalirh.  zu  Tetz  im  Jttlichscbeu  sass. 

Fahne,  I.  ».  243.  —  Fretf,.  p,  l.edehur,  II.  S.  l<.i. 

Leeden,  auch  Freiherren  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Roth 
drei,  1  u.  2y  ailbeme  Sterne  und  unten  in  Blau  zwei  flbereiuander  nach 
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(Irr  linken  Srite  sclircitcndo.  silberne  I.öwon  mit  aufrecht  KoschlaKonem 
Schweife).  Freihomistand  dos  Horzogthunis  Sachsen -Coburg -Gotha, 
^iplom  vom  24.  Nov.  18(>1  für  August  Ferdinand  v.  Leosen,  Hen-n 
der  Rittergüter  Treben  und  Petersdorf,  so  wie  Retschkc  und  Wulke 
iü  Franstadter  Kreise  des  Grossherz.  Posen  und  ftr  die  beiden  Neffeft 
desselben,  Wilhelm  v.  Leesen  and  Ferdinand  t.  Leesen.  —  Altes,  böh- 
misches Adelsgeschlecht,  welches  frtJher  auch  v.  Lesen,  und  v.  Lehsen 
geschrieben  wurde,  in  der  katholischen  Linie  im  18.  Jahrb.  in  Böhmen 
erlosch,  in  zwei  pro^stantischeii  Linien  aber  in  Holstein,  Sachsen- 
Gotha  und  rusen  etc.  in  den  Nachkommen  der  Gebrüder  Albrerlit  und 
Matthias  v.  Leesen,  welche  we«,'«Mi  des  protestaatischen  Glaubenshe- 
kenntuisses  L')7ü  Böhmen  verlicssen  und  sich  in  der  freien  Elbmarsch 
des  Steinburger  Amtes  in  Holstein  ankauften,  fortblQbt.  In  Anerkennung 
der  ReUponsansichten  der  Familie  zog  König  Christian  IV.,  welcher 
1 020  GlQckstadt  an  der  BIbe  erbaute,  die  Familie  an  sein  fioflager.  — 
Aus  den  sehr  genauen  Stamnir(>ih(>n  des  Geschlechts  mögen  hier  nur 
foljiende  Angaben  einen  Platz  finden.  Von  Albrecht  v.  L.  stammten 
die  Söhne:  Hartwig,  gest.  1623  und  Tewt  >  (Matthias)  v.  L.,  welche 
durch  ein  am  17.  Mai  1025  erfranireues  Uechtsurtheil  (s.  Systemat. 
Sammlung  der  Verordnungen  für  die  ilerzogthümer  Scideswig  und  Hol- 
stein) die  Vcraulassang  zu  dem  unter  Christian  IV.  vom  Statthalter 
und  Oberamtsgerichte  emanirten  Gesetze  wurden:  „diiss  Halbbruder- 
Kinder  mit  VoUbrfldem/*  wo  Sachscnrccht  gelte,  ideht  succediren:  « 
welche  Sentenz  namentlich  dadurch  motivirt  wurde,  dass  die  der  Familie 
V.  Leesen  gehörigen,  aus  Böhmen  mitgebrachten  Schmucksachen  und 
Ornamente  nicht  auf  einen  anderen  Stamm  überfioben  könnten.  —  Von 
Tewes  v.  L.  ent<:]«rossfeii:  .Insper  (I)  in  Sommerland.  cjeb.  102?»  und 
Albrechtin  nriK-kdurt.  s.  unten.  Ein  Solin  Jnsper's:  Thies  (MattUias)  I, 
geb.  1669,  erbiete  1710  s«iii  Haus  und  scincD  Uof  in  Klskop.  Her- 
selbe  war  mit  Oescfae  Wipbmann  vermfthli  und  aus  dieser  Ehe  stammte 
Thies  II,,  geb.  1704  n.  g.i^'^^TTO  zu  Elslte^venn.  mit  Margaretha 
Leem,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne :  JohAn;  Jasper  H,  Thies  lU,  und 
Albert  stammten,  von  \V(']c1i(Ti  die  letzteren  drei  den  Mannsstamm  fort-, 
setzten.  Von  Jasper  11.  geb.  1741  zu  Hulicufelde  n.  gest.  I^^i  w.  stammte 
Jasper  HL  geb.  17S3  und  gest.  1820  und  von  diesem  Carl,  in  llanibnrg 
lebeird  und  Jasper  IV,  welchem  in  Schwedon  bedeutender  Grundbesitz  ' 
zusteht.  —  Thies  III,  s.  oben,  geb.  1743  zu  Klskop  und  gest.  1811, 
vermählte  sich  1769  mit  Angelica  v.  Etten  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
sproesIkiesIY.  Denelbe,  geb.  1772  «.  gest  1847,  ▼«nn.fltit  Theodor» 
Schwenck,  leitete,  durch  hohe  geistig  Begabung  ausgezeichnet,  1800 
das  Landkriegscommissariat  unter  dem  Statthalter  von  Schleswig-Hol- 
stein, dem  Landgrafen  Carl  von  Hessen,  übernahm  dann  das  Syndicat 
des  adeligen  Klosters  Itzehoe,  wurde  IH12  Staatsratli  und  war  Herr 
auf  Leesenshöhe  bei  Itzehoe  und  Catharinenhof  auf  Fcmern.  Von 
Alb(  its  (geb.  1745  n.  gest.  1820.  des  vierten  Sohnes  des  Thies  Ilj  drei 
Söhnen  pHanzte  nur  Thies  V.  duixh  drei  Söhne:  ChrisLiau,  Carl  u.  Ludwig 
den  Stamm  fort.  Von  dem  Staatsrathe  Thies  IV.  stammen  drei 
Sohne :WOhelm,AugastFerdinandu.  Adolph.  Wilhelm, t.L.,  geb.  1796, 
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starb  1846  mit  üinterlussuiig  dreier  Söbiic:  August,  geb.  1832. 
in  k.  mss.  CivUdiensten,  Wilhelm,  g»h.  1836     Nioolant  Ferdinaid, 
'  geb.  1838  s.  unten.  Angnst  Ferdinand  v.  L.  geb.  1804,  icerm.  mit 
Gftdlie  Mackeprang,  woide  Herr  der  Yäteriicben  Bedtzimgeo  Leesena- 

Mhe  und  Catharinenhof  uml  crwarl)  <\ch  Wi  <lor  Erliebdng  dir  Herzog- 
thfimer  Schlcswifj:  uml  Holstein  durch  die  Vertln  idiirnng  der  Insel 
FeuKTi)  von  l?^ix  Iiis  isr>n  ue^'on  die  Invasion  der  Dilnon  einen 
sehr  verdienten  Namen.  Si»äter.  von  melii'J:ilirii:en  Iteiscn.  besonders 
nach  Asien  uml  Africa,  mit  w»  rtiivollcn  Sammlungen  znrilekirekehrt, 
liess  er  sich  iu  Gutha  nieder,  wo  Herzog  Hrnst  II.  Um  perüOiüicb 
anaieichnete  nnd  ibm  mit  seinen  Neffen  den  FreihenmsQuid  eilMMü 
und  König  Wilbebn  I.  v.  Preussen  ihn  ziup  Johanniter-  Bitter  eftok 
Nach  Yeränsscrung  seiner  Besitzungen  auf  Febmern  erwarb  er  die  obeB 
genannten  vier  Rittcrgnter  im  Posenschen  und  errichtete  aus  denselben 
ft^r  seine  beiden  Neffen,  die  Freiherren  Wilhelm  und  Nicolaus  Ferdi- 
nantl  nnd  deren  Naeidvonnnen  durch  tidi'icoinmis->arisclie  Verfüi;unp 
zwei  .Major.ite:  I'reilici  r  W  iiiudm,  Majoratslicrr  der  honiiiiien  Treben 
und  l'etersdorf,  vermaldle  sich  18G1  nnt  Clara  v.  Grätfcndorff  und 
Freiherr  Nicolaus  Ferdinand,  IleiT  der  Dominie^^tschlC  und  Wulke, 
1862  mit  Louise  Freün  v.  Werthe^i  a^d.  H.  Wiehe,  einer  Siikaltai 
der  Ober-Hofmeisterin  J.  M.  der  Königin  Saclften,  der  FEaa^  MMl 
Sterin  Freifrau  v.  Wertlu m.  —  Adolph  v.  L.,  peb.  1805,  idiitter  Sohn 

•  desThies  IV.  lebt  in  llamlmrp:.  —  Ueber  die  Nachkommenschaft  des 
Albrecht  v.  Leesen  in  Hroi  kdorf  —  /weiten  Sohnes  des  Tewes  v.  L.. 
8.  oben  —  liegen  lolgendo  Angahen  vor.  Alhrecht  gest.  infj'J.  hinter- 
liess  zwei  Sohne:  Teter  1.  nn«i  Carsten,  welche  I}ei<le  »len  St;innn  l'ort- 
setEte^  Peter  I,  geb.  1650  u.  gest.  1723,  hatte  drei  Söhne:  Peter  U. 
geb.  1377  u.  gest  1684,  Johann,  geb.  1679  und  Jacob,  geb.  1680, 
von  welchen  nur* Johann  den  Munflrtawii^injifn^iiiA^  ^  ^on  ihm  Pelar 
in.  stammte.  Johann  und  Peter  HI.  iim#fl[arnrnhinpnootci  «ad 
thaten  sieb  durch  ihre  uuanflüdliche  Thüti^eit  und  den  gtinstigen  Er- 
folg dei  -<  ll>en  für  die  Conimunen  in  so  hohem  Grade  hervor,  dass  es 
von  Ersten  in  hiess:  er  sei  in  der  Wilstermar.sch  allmächtig  und  dabei 
ein  gerechter  Mann.  Letzterer  ahei-.  gest.  1723.  verni.  mit  Flsbe  v. 
L^'csen,  gest.  1681),  wird  noch  jetzt,  nach  Verlaut  eines  Jahrhunderts, 
als  ein  ehr-  und^^htbarer,  gestrenger  ilerr  genannt.  —  Carsten  ?.  L. 
in  fiMckdorf  yer^fthlte  sieh  H70  nH  GfaBsehe  t.  Leesen,  ans  weicher 
Ehe  Johann  auf  Hodorf,  geb.  1679  n.  geat  1^788,  tem.  1706  nk 
Margaretha  y.  Leesen,  gest  1780,  itammte.  Yen.  den  tai^^hnon 
desselben  :  Jasper  V.,  geb.  1710  u.  gest.  1720,  Johann  II,  geb.  1718  u. 
Hans,  geh.  1721,  setzte  nur  Joluuiii  II.  den  Stamm  fort.  Von  demsab» 
ben    entspross  Jasper  VI.  geb.   ITC"»,  n.  gest.  von  diesem 

Johann  III.  geb.  1791)  u.  gest.  is.'.Q  mid  von  Fet/terem  stammen  zwei 
Söhne:  Peter  IV,  geb.  Ib2b  und  Johann  III,  geb.  1830.  —  Mag  der 
alte,  edle  Stamm,  welcher  aneh  für  genealogische  Forschungen  ein 
raget  lAteAne  hat,  Ua  in  die^aptterta  Zeit  glficUidi  fBrthlahen. 

'  Eine  der  vofttehendea  Angaben  i^abt  Uhrigeaa  der  Bedaolioiii0ei6g»^ 
hflit,  eiMiHdiece.  Anifabe  aft  beiifihli^  Tin  wariin  inmHili  1tillf<Kl 
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S.  618  vcruiutliet,  dass  das  alte,  thüringische  und  voigtUndische  Aduls- 
geschlecht  t.  Graefendorff,  Grftff^dorf,  ausgegangen  Bd.  Dem  ist  aber 
nicht  so :  der  Stamm  ist,  wie  sioli  ans  einer  hier  angeAthrten  Vermah- 
lang  ergiebt,  danend  fortgesetzt  worden  nnd  es  lebt  in  Gotha  der 
Yater  der  erwähnten  Clara  Freifraa  y.  Leesen,  der  Hauptmann  August 
V.  G.,  geb.  1803,  nebst  zwei  Söhni'ii.  Carl  Otto.  'jrh.  1841  und 
Hugo.  iirh.  l*^  !:').  so  wir  der  ältrrc  T'.riiih  r  (Ic^st'llx'ii  .  T;iul\vitr  v.  (i., 
gel).  l'^Ol.  welcher  Naelikoiiiinen  uiciil  li;it.  iJeitle  sind  Sohne  von  (lott- 
fried  Ln<h\i^'  v.  (i.,  geb.  ITTM),  Knk(  l  von  Ludwig  v.  (1.  u.  L  reukel  von 
Adam  Heinrich  ?.  G.  —  Das  (iut  Mechteretedt  h^tte  Wolf  Conrad  v.  G. 
1652  von  der  Familie  Beckrodt  gekauft  a.  erst  1838  verkanften  das- 
selbe dieBrfider  Ludwig  a.  Aogost  an  den  regier^den  Henog  tqh  Gotha. 

BaBdMhrtfkHrhr  N.  tir  !i        n.  ii.  d    l  .T.rl,.  i,l,.  arr  fr«ih.  Il.niis.  r.  J'h<  :'.  S  .M»->. 

Legat,  L<*^at«'.  Altes  .  nia^dehnrgischcs  n.  anhalt'sches  Adelsgc- 
^5chlecht,  welches  aus  Frankreich  stanunen  und  früher  den  Namen  Lo- 
Brax  gefUlirt  haben  soll.  Dasselbe  bcsass  bereits  1383  Lehngflter  zu 
ÄflchMeben,  kommt  im  16.  Jahrfa.  mehrfiidi  in  LehabHeli^  der  Gra- 
fen y.  Bhelnstein  Tor  ,  war  schon  1533  zu  Staasfiirth  begfttcöt,  brachte 
ipftter  In  der  T^mgcgend  mehrere  Güter  an  sich  u.  erwarb  auch  in  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  u.  im  Anfange  des  19.  Jahrh.  noch  Grundbesitz 
in  Schlesien  und  Poinmern.  —  F.rlnrd  v.  Legat  auf  Roschwit/  im  An- 
halt'schen  lel)te  in  der  ersten  Hüllte  des  ir>.  .lahrh.  u.  der  Sohn  des- 
selben, Hans  auf  Ilberstaedt  ,  ebenfalls  im  Aiihaltschen ,  liess  sich  mit 
seiner  Hausfrau,  einer  v.  Schladen,  zuerst  in  Stassfurth  nieder  u.  w  urde 
daselbst  erster  Pfänner  und  Aelter-Tater  Erhard^s  II.  n.  Hartwigs  v.  L. 

n.,  Herr  anf  lügberg,  gest  1705,  k.  schwed.  |EUttmei8ter  nnd 
PftmÄr  «!  Stassfurth,  hinterllesseiienSoli^HartngLebrecbt,  welchef 
k/pr.  Oberst  war.  Von  Hartwig  v.  L.  stMUDte  Erhard' Vollrath  v.  L., 
gest.  1713  als  Prüsideut  des  Raths  zu  Stassfurth  u.  Amtshauptmann  m 
Wettin  u.  von  diesem  entsprossten  die  Srdine:  Hartwig  Ludolph.  k.  pr. 
Landrath  u.  l'.rliard  Lebrecht,  k.  pr.  C'apitain.  Der  Stamm  Idiihte  fort 
u.  von  den  Sprossen  desselben  standen  Mclirere  in  der  k.  preuss.  Armee. 
Zu  diesen  gehörten  unter  Anderen:  August  Christian  Heinrich  y.  L., 
welcher  1805  als  Generalmajor  pensionirt  wurde  nnd  1816  starb  nnd 
August  Christian  Friedrich  v.  Legat,  gest  1%  Dec.  r86!2  als  General- 
Uentenant  u.  Director  des  Militair- Waisenhauses  zu  Potsdam.  —  Ein 
V.  Ii.  stand  1837  im  k.  pr.  Staataifienste  als  Oberfo^gUneiiter^bei  der 
Regierung  zu  Danzig.  - 

Oatih«>.  I   s   1177  iiiKi  7!^.  —  /^.lltr,  XVI.  8.  l3&0-ft2.  —  ».  Bthr,  8.  1(84.  —  M.  Pr. 
A.-L.  III.  s  '-'in    -   hVfih.  r.  Lf.iebur.  VU  1. 1»  md  Ul.  t.  MO.  r>  MhtmfßH^^t^mmt'. 
II.  —  r.  Meding,  I.  «.  317  nnd  18.  . 

LegendorMIgowski  (in  Roth  ehkschrflgreohts  jgfiMI^,JpMiBa9i^ 
Banmstamm ,  oheaiiMl  nnlen  iiitflik  mit  ftnf  gestftndbelten  Asft^ 
enden  an  den  8i^M^:  BÜllun  Ostnew).  Altes,  preussisSshes  Ritterge- 
schlecht, welches  früher  zu  Mgowo  und  Rybiniee  unweit  Culra  sass  und 
sich  später  auch  Lehndorf  nannte.  d(>n  betrellVnden  Artikel.  —  .Jo- 
hann V.  L.-M.  war  1135  Landriehter  von  (  idm  und  Jarob  um  diej^elbc 
Zeit  ("asteliaii  von  Klbing.  Fabian  1477  Woiwode  von  Pommerelien  u. 
Paul,  gest.  1467,  Bischoi  von  Ennlan4. 

Jl'<tt»v>  «.  LtitUr,  U.  8.  19.  . 


Leger.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1742  Ar  JoliannChristopli 
David  Leger,  k.  k.  Oberstwaehtroeister. 

M*9trU  ».  MSk^Hd»  Erg.  Bd.  8.  3  »;. 

Lc^rad  v.  Edelfeld.  Erbljind.-österr.  Adclffitand.  Diplom  von 
1783  für  Thaddaeus  Itonihard  LoLn  ad.  k.  k.  Hauptmann  des  Warnsdi- 
Ijer-Krou/or-liifant.-I\('if.  und  fttr  den  Hnulor  drsst-UxMi.  Johann  Franz 
L.,  Zoll-Inspt'ctor  zu  .Malirbnrn  in  St(  "h  rinark  .  mit  dorn  Pnidimt^' : 
V.  Kdelfeld.  —  Der  Staniui  hat  fortgehlüht  u.  in  neuester  Zeit  war  liai- 
luund  liCgrad  Edler  v.  Edclfeld  k.  k.  Hanptniann. 

M99*rU  •  Miktftldf  Kr(.-Bd.  8.  SS«.     llUir.4tcheaM*.  dM  Oc»t«rr.  KalMrIii. 

Lognul  T.  OnuienfBld,  Ritter  und  Edle,  Erbljliid.-06terr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1709  für  Michael  Legran,  k.  k.  Kammerdiener, 
mit  dem  Ftftdicate:  Edler  Granenfeld. 

Le^frand  d'An;;reau.  Erhl.-ö*;torr.  Adt■l<^>tand.  Piploni  von  1789 
für  Albert  Jrxcidi  Ludwi{?  I.o^nMiid.  k.  k.  Hanptniann  im  Inf. -Kegim. 
Graf  Murray  de  Mdgum,  mit  dem  rrädicate :  v.  d'Angreau.  - 

MtgM-tt  9.  Mikt/rtd,  Brg.'Bd.  B,  35S. 

Legret,  Legrette.  Altos,  französisches,  nach  Preussea  gekomme- 
nes Adelsgescblecht  Carl  v.  Legrette,  welcher  sich  auch  L*aigrette 
schrieb,  starb  1727  als  markgr.  brandenb.-s«  liwi  dt m  h.  Oht  rforstraeistcr 

zu  Schwedt.  Von  den  Nachkommen  desselben  standen  drei  Sprossen: 
Carl  l.uilwig.  Fricdrieh  Ludwiej  und  Carl  Friedrich  v.  L.,  nacli  der 
Mitte  des  IS.  Jahrh.  in  der  k.  pr.  Armee  im  Infant. -Regim.  v.  öasä. 

/■■/.  '/,.    p.  Ledebur,  Ii.  S.  i;)  ii.  '->0. 

Lehe,  v.  der  Lehe  (im  Schilde  zwischen  zwei  über  Kreuz  gelegten 
Sensenklingen  eine  PI6tze)  [Weissfisch].  Ein  zu  dem  Adel  im  Königr. 
Prenssen  zahlendes  Geschlecht ,  aus  welchem  mehrere  Familienglieder 
in  die  k.  pr.  Armee  traten.  Otto  Heinrich  Ludwig  v.  d.  L.,  pens.  Mtgor 
starb  1841,  der  Sohn  desselben,  Adidph,  T-ioutenant.  1845  n.  (  in  ande- 
rer, Ado]})]!  V.  d.  L.,  Hauptmann,  1848.  Später  diente  noch  ein  Lieu- 
tenant V.  d.  L.  in  der  Armee. 

N.  I'r.  A.-L.  III.  S.  IMO.  -  Fri-ihi-ir  r.  I.odthur,  II.  S.  20. 

Lehmann,  Freiherren  fSrliild  der  Länge  nach  iretli'  ilt  :  rcclits  in 
Silber  ein  au  dii'  Theilung>linii'  iingochlosseiier,  halber,  schwarzer  Ad- 
ler n.  links  in  Roth  drei  blaue  Querbalken).  Reichsfrcihermstand.  Di- 
plom im  knrpftizlschen  Reichsvicariate  vom  17.  Juli  1790  'Ihr  Franz 
liudwig  Gottfried  Lehmann,  landgrftfl.  hesseift-darmstädtschen  w.  Geh.- 
Rath  u.  Staatsminister.  Dci*8elbe,  stammend  aus  einer  altadeligen  Fa- 
milie dieses  Namens,  welche  früher  ihren  Wohnsitz  in  der  Schweiz  und 
später  im  HerzoL^tlifini*'  Pfnl/  Zwi  ibrücken  gehabt  liatte.  erliit  lt  \m  Er- 
laiitriiiiu  des  Frt"ilu  rni>tan(U  s  die  Anerkennung  des  alten  Adels  seiner 
Familie.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  Sibylla  v.  Güll  entspross :  Dr.  Jo- 
hann Matthaeus  Freih.  v.  Lehmann ,  geb.  1778  u.  gest.  1853  ,  grossb. 
hess.  w.  Geh. -Rath  n.  Ober-Coosistorial-Prftsident ,  venu,  mit  Caroline 
Wilhclmlne  Freiin  v.  Malapert-Neufvillc,  gest.  1829,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter.  Froiin  Elisabeth,  geb.  18LM.  fünf  Söhne  stammen, 
die  Freiherren:  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1810,  k.  k.  Hauptmann;  Carl 
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Philipp  Eberhard,  gebr  1812,  grossh.  hess.  Haaptmami ;  WilhcUn  Aa- 
gast,  geb.  1814.  grnmh.  heas.  Karamerherr  und  Hofgeridits-Rftth ;  6n- 
itav  Adolph,  geb.  18 lo,  grossh.  In  -s.  Kammerherr  o.  Regierongs-Bath 
n.  Robert  Franz,  geb.  1818.  grossh.  hoss.  Oberförster. 

Oii.'Hl.  ■ra^rlicnii.  .1    fr.  ih.  IIThlt,  1>>5I.        '^S'i  und        1^-,:..  8.  (3)  uud  IW7.  8.  419. 

liehmanii.  llitter.  Erbl.-östprr.  Rittorstaml.  nii)l()m  vom  15.  Aug. 
1812  für  On^pnr  Lehmann,  k.  k«  pons.  liofrath  des  Hofkriegsratbs. 

Hninlt.liriftl.  N'.ili/. 

LehniuDii  (Schild  quer  L^ollieilt:  oben  in  Rhin  ein  aufwachsender, 
goldener  Löwe  u.  unten  in  Sillicr  /wt-i  sehr  i /rechte,  seliwar/e  llalkenf. 
Ileichsiidelsstand.  IHjtlom  von  löä«»  für  1'«  tcr  Lehmaiui,  für  scim-  treu 
geleisteten  Dienste  u.  Bestätiguugsdiiduiu  vom  iJU.  Juli  1703  für  den 
Nachkommen  desselben,  Christian  Theodor  Lehmann.  Die  Familie 
wurde  im  Reusstschen,  in  Eursachscn  und  spftter  auch  in  Meld^burg, 
Pommern,  Westpreussen  und  im  Poscnschen  angesessen.  Dieselbe  aass 
zu  Culm  bei  Cieva  n.  170:^  /II  Lnbit/  unweit  Weissenfeis,  so  wie  1786 
zu  Selpin  u.  Neuljoff  im  MeklenburL'isrhen.  welche  Güter  damals  Adam 
Ferdinand  v.  T,oliinann  Ix's.iNS.  In  l'iuiimcrn  warm  Alt-  und  X('U-h(»- 
beritz.  Neuhof  und  I '(•bri--chl;!x  uiiweiL  Uf^cinvulde  u.  in  Wrsti»n'n-;st'ii 
Lissuu  bei  Schlochau  u.  Todruseu  bei  Flatow  in  der  ilaud  der  Familie 
n.  in  neuester  Zeit  war  im  Grossh.  Posen  Hellmuth  v.  Lehmann  Hen^ 
auf  Oleszno  im  Kr,  Schubin  u.  Ernst  v.  L.  Herr  auf  Wyrza  im  Kreise 
Wirsitz. 

9.  tteMae»,  II  ».  92.  —  Frfiktrr  9.  Ltdthur,  II.  8.  S«  ■.  III.  S.  300.  -».Meditta,  Itt. 

8.  S36-87. 

Lehmann  (in  Silber  auf  grünem  itoden  ein  belanhtcr  Fichbaum). 
Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen.  Diplom  vom  18.  Jan.  1701  für  Franz 
Heinrich  Lelimann.  Gutsbesitzer. 

»,  Uellbach,  II.  s.       —  N.  I»r.  A.-I..  I.  8.  2n  III.  s.  ^tn  iiuri  V.  s.  .10S.  —  Freth^r 

9,  Ludrbur,  II.  «.  *'n  u.  »II.  S.  lOo.  —  W.-B,  d.  I'rcu««.  Moiinrrli.  III.  82. 

Lehmann,  Edle.  FrblAnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780 
für  Joseph  Lehmann .  ersten  Adniinistrations- Otlu'ior  bei  der  Bancal* 
Administration  zu  Laibach,  mit  dem  FcAdicatc:  Edler  v. 

Lehmann  lin  Dlaii  ein  iiarli  ret-lits  gi'k'dirliT .  streitender  Löwe). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  1.  Juni  17i)2  für  Friedrich  Adolph  Leh- 
mann, kui'sftchs.  Fähnrich. 

Uandactirlftt.  ütjÜA. 

Lefamwui.  £in  firoher  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Prensseu  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  zu  welchem  Johann  Georg  t.  Lebmann  gehörte,  welcher 
1745  k.  pr.  Generalraigor  wurde  u.  1750  als  Chef  eines  Garnison-Re- 
giments un^  Cammandant  von  Cosel  starb.  Derselbe  war  ans  dem  An- 

haltsclien  gebürtig. 

H.  Pr.  A.-L.  III.  W   -1"  -  hitilitrr  r.  Ledebur.  II,  8- »). 

Lohmann  v.  Lindi^an.  Xarli  Freiherrn  v.  Ledebur  Adelsstand 
des  Königr.  Sachsen.  Diidom  für  den  Besitzer  des  Kittergutes  Nieder- 
Neudof  bei  Kothenburg  in  der  Uber- Lausitz  Lehmauu  mit  dem  Prädi- 
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catc:  V.  Liiuligau.  —  Die  der  Tledaction  vorliegenden  Angaben  Über 
süchsischc  Erhcbunj^on  erwähnen  diese  Familie  nicht. 

FreiA.  P.  Ledebur,  II,  S.  'HK 

Lelindorir,    (irafcii   (Stanimwappen :  in   Silber  zwischen  zwei 
schwarzen  Adlersflüiicln  ein  rothcr,  senkrecht  stehender,  oben  und  an 
den  Seiten  mehrfach  ^ca.stetei*  Corallenzweig).  lleichsgrafenstaud ,  in 
Knrhrandenhnrii  anerkannt  u.  Grafenstand  des  Kgr,  Preussen.  Reichs- 
jirafendiplom  vom  10.  Aug.  l()8fi  für  Ahasverns  v.  Lehndorf  a.  dem  H. 
Steinort  (im  Kr.  Angerburg),  Oberhnrggraf  in  Preussen  und  knrbran- 
denh.  Generallientenant :  Aiierkennuni^sdiidom  vom  .30.  Sept.  lOST  filr 
Denselben  u.  Grafciidiplom  vom  :i.  .Jan.  1701  für  Melchior  Gerhard 
Leopold  V.  Lehndorf  a.  d.  11.  Stawken .  Herrn  auf  Stawken,  Älaxkciin 
etc.  —  Altes,  in  früher  Zeit  .Maul,  auch  Legendorff,  s.  den  betreffenden 
Artikel,  S.  4.37  —  u.  Lehendorf  genanntes  Adelsgeschlecht,  welches  in 
den  ältesten  Zeiten  in  Ungarn  bekannt  war  u.  durch  die  deutschen  Or- 
densritter nach  Liefland  n,  Preussen  kam.  —  üeber  den  Osprung  der 
Familie  finden  sich  verschiedene  Angaben.    Einige  leiten  dieselbe  aus 
Saidisen.  Andere  aus  Oesterreich  u.  noch  Andere  aus  Brajinschweig  her, 
wo  ein  Pfarrdorf  dieses  Namens  im  Kreisgerichte  Petmar  des  wolfen- 
bnttelschen  Districts  liegt.  —  Otto  v.  Legendorf  kommt  bereits  1205 
als  Zeuge  in  einer  l'rknnde  des  Klosters  Dobrilugk  vor  u.  in  Preussen 
war  die  Familie  schon  im  L5.  Jahrb.  bekannt.  Paul  v.  Legendorff  starb 
als  Bischof  von  Knnland;  Fabian  v.  Lehndorff  war  von  1570  — 1583 
Oberburggraf  in  Preussen.    Derselbe  wurde  durch  s<'ine  drei  Enkel, 
Caspar,  Fabian  II.  u,  Midchior,  der  Stammvater  der  späteren  u.  jetzi- 
gen Lehndorff«'.   Die  Xachkommeiiscliaft  des  Letzteren  erlosch  u.  jetzt 
n     blühen  nur  noch  die  Nachkommen  der  beiden  erstcren  Brüder.  Ca.spar 
u.  Faliian  II.  Christoph  v.  \..  kommt  n)()2  als  fürst),  aidialtscher  KatL  ' 
vor;  Johann  v.  L.  war  UViJS  kurbrandenb.  Geh.  Rath  u.  Friedrich  Wil- 
helm V.  L,  I<)7(»  kurbrandenb,  General-Major,  —  Die  Familie  kaui  in 
Ostpreussen,  wo  auch  ein  Sitz  unweit  Königsberg  den  Namen  Maulen 
führt,  zu  ansehnliclien  (Trundbesitz  u.  Glieder  <Ierselben  gelangten,  wie 
erwähnt,  zu  hohen  Ehrenstellen.  —  Die  Stannnreihe  der  jetzigen  Gra- 
fen V,  Lehndorff  ist  folgende:  Sebastian  v.  L.  a,  d.  II.  Steinort:  Judith 
V.  Kannacher;  —  Meinhard  v.  L. :  Elisabeth  Freiin  v.  Eulenburg;  — 
Ahasverns,  erster  Reichsgraf  v.  L..  gest.  1()94:  dritte  Gennihliu :  Maria 
Eleonore  Grf.  v.  Dönhoff,  gest.  1724;  —  Ernst  Ahasverus,  gest.  1727, 
k.  pr.  Oberst  u,  Amtshauptmann  zu  Memel:  . Maria  Luise  v.  Wallenrodt, 
gest.  1775:  —  Ernst  Ahasverus  Heinrich,  gest.  nach  1S03,- I^andhof- 
meister  des  Kgr.  Preussen:  zweite  Gemahlin:  Amalie  Caroline  Gräfin 
V.  Schnicttau,  geb.  1751  ;  —  Carl  T-udwig  Christian  Friedrich,  gestorb. 
1854,  k.  pr.  Generallieut.  a.  D.  und  Landhofmeister:  Pauline  Grf.  v. 
Schlippenbach,  geb.  1805;  —  Carl  Meinhard,  geb.  1826,  Herr  aaf 
Steinort,  jetziges  Haupt  des  grflfl.  Hauses,  k.  preuss.  Legationsrath  zur 
Dispos.,  Venn.  1852  mit  Anna  Grf.  v.  Hahn  a.  d.  H.  Basedow,  geboren 
1830,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Anna,  geb.  1853.  ein 
Sohn  stammt:  Carl  Meinhard  Heinrich,  geb.  1860.  Die  beiden  Brüder 
des  Grafen  Carl  Meiidiard  sind,  neben  zwei  Schwestern,  Pauline  venu. 
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Orf.  Dönhoff,  geb.  1825  und  Magdalene  verm.  Crf:  v.  Borckfi-Star- 
gardt,  geb.  1826,  Graf  Heinrith.  treb.  1829,  IIcit  auf  Warglitten  und 
T.anxkcira  im  Kr.  Fischliniist  n  Ostprcussens.  k.  pr.  Rittin.  !i.  (traf  Ge- 
<ir?.  uob.  1833,  Herr  auf  IlascUior^t  in  dor  Mittel-Mark,  vcrin.  1855 
mit  Clara  ürf.  v,  KaliU'iii.  jzcl).  lS3fi.  aus  welcher  Elie  zwei  Töchter 
stammen.  —  Was  die  Stammreihe  des  17H1  in  den  preuss.  Grafenstand 
erhobenen  Grafen  Melchior  Gebhard  Leopold ,  s.  oben ,  anlangt ,  so  ist 
dieselbe  falgende:  Lndfdg  v.  Lehndorff:  CathariDa  d. Alben;  ~Carl 
Ludwig,  Herr  auf  Statzen,  Lndwigswalde  etc.,  gest.  1745 :  Maria  Elisas 
beth  T.  Branchitsch,  gest.  1780  ;  —  Graf  Melchior  Gebhard  Leopold, 
geb.  1735,  Herr  auf  Maxkeim,  Bandelsa.  Statten,  k.  pr.  Hauptmann 
a.  D. :  AIl)ertine  niarlotte  Auguste  v.  Tettau,  geb.  1780.  —  Nachkom- 
men aus  dieser  I  Jn  sind  nicht  bekannt  und  so  ist  di^^e  Linie  wohl^mit. 
Letztgenanntem  wieder  ausgegangen. 

Gens  LehMdorffiana  .  t<-  ,,.s  Kl.  -  (laittn>,  II.  S.  614  und  15.  —  Dienemamn.  8.  2M  iiiirt 
Nr  a».  —  Krthel,  K'"neiil.  U riii<li  urh,  17mj,  II.  8.  2(U.  -  Sifhfnkeet ,  I.  8  -MO  und  Ii.  - 
Jacnbi,  1900.  II.  N.  ?fi-J  uixl  t>.1  —  AllK.'m.  firnemJ."  u.  Htantih.  IH'i«.  I.  8.  642  u.  ti.  —  N. 
Pr.  A.-L.  V.  M.  .101  und  4.  -  li.nt^.li-  Graf •iihÄuser  der  <;  u'-nw.  II  8.  l«— 20.  —Freiherr 
».  Ledebur,  Ii.  20  und  21.  —  (Jen.-al.  Tasrhenb.  d.  grO.  H.ms  I «.  4M  ii.  94.  u.  Iiitii>r. 
Taavtienb.  zu  DeiDstlb-^n.  8.  SO.i.  —  Siehmacher,  III.  166:  v,  l-<Mi<lortT.  Freussiich.  —  ♦  Me- 
ding,  III.  8.  S.H7  u.  H8 :  v.  t..  niid  »r.  i.  L.  —  Suppl.  tu  8ieüia.  W.-B.  Vi.  Ii:  Gr.  v.  L.-^ 
Tyr-)j[,  I.  a.  S4l^  Gr.  t.  L.  W.>B.  d.  Preais.  Monareh.  I.  M:  «Mh  dem  Diplom,  v.  l<4i 
■nd  1791.  ^ 

Lehner,  Altes  Österreichisclies  Adelsgeschlecht,  aus  wolchem  Nico- 
laus Lehner  urkundlich  1449  u.  1454  vorkommt.  Christo]»h  Lelmer 
erhielt  durch  kaiserliches  Diplom  vom  3.  Mai  1500  die  Hi^stätiuMing 
seines  althergebrachten  Adels  und  eine  Verbesserung  seines  Wappens, 
sowie  Simon  Lehner  vom  Erzherzoge  Matthias  durch  Diplom  d.  d. 
Innsi)rug,  4.  Novembtf  1596  eine  abermalige  Wappenverbessernng 
imd  einige  Laadesfllrstliche  Lehen  an  der  Wiacha  und  bei  Manns* 
wert.  Matthias  Lehner  znm  Frci^itz  Kettenhof  a.  d.  Schwechat 
wurde  1624  nnter  die  niederösterreichischen  neuen  Ritterstands-Go- 
achlechter  aufgenommen.  Von  seinen  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Catha- 
rina  Straub  verkaufte  Johann  Jacob  um  1642  den  Kettenhof.  wanderte 
der  Religion  wegen  ans  uiu!  Hess  sich  in  Hamburg  nieder.  Der  Sohn 
desselben,  Peter  Clemens  \.  Lehner,  k.  dun.  Oberstlieutenaut,  starb 
1716  in  Hamburg. 

,     WittgiiU,  V.  S.  4M. 

Lelmor  (Schild  geviert:  1  und  4  mit  rothem  Schfldeshaupte,  in 
welchem  ein  an  den  Seiten  eingebogenes,  silbernes  Kreuz  schwebt,  in 
Blau  auf  grünem  Dreihttgel  eine  znm  Fluge  nach  der  rechten  Seite  gc-- 
schickte,  weisse  Taube  und  2  u.  3  in  Schwarz  ein  schraglinker  goldener  • 
Balken  mit  einem  nach  links  und  oben  springenden,  blauen  Fuchse). 
Kurpfälz.  Adelsstand.    Diplom  vom  4.  Mai  1789  für  Joseph  Michael 
Lchner,  kurpfälz.  Pflegs-Commissai-  zu  Velburg.  .  Derselbe,  geb.  1755 
Q.  ans  einer  Familie  stammend,  welche  schon  1640  einen  kaiseii 
Wappenbrief  erhalten  hatte,  wurde  als     bayer.  qnieedrter  Lande»- 
dhrections-Batfa  in  Amberg  in  die  Adelsmatrikel  des  Egr.  Bayern  ein-- 
getragen. 

Lang,  R.  i'i' .  —  W  -B.  iles  K r«iii;;r<  i(  Ii  Ruyrrn.  VI 

Lehnritter,  Ritter.    Erbläudisch- Österreich.  Ritterstaud.    Di-  • 
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plom  von  1793  fttf  Joliauii  Fetcr  Leburitter,  Böbuiiscbeu  Guberuial- 

Socretair. 

Lehrbuch,  Grafen.  (Schild  V(in  Rüth  u.  Sillicr  quer  potlicilt.  ohne 
iJiidj.  Kcichgrafenstaiid-  Diplom  vom  G.Juiü  1761  für  Ludwig  Cuiu'ad 
T.  I^brbach,  k.  k.  KHiDm.,  Geh.-Rath  und  k.  k.  Commissar  bei  der  all- 
gemeinen  Reicbsvei'sauimlunK  za  Regensbnrg.  —  Altes,  hessiachcs 
Ädelagescblecht,  welches  frttber  Lawerbaeh  und  Lörbach  gaachrieben 
wurde  und  durch  den  Besitz  des  Stammgute^  Lolirhach  unweit  Hom- 
hnriJt  zu  der  reirlisiumiitt»  Ibaren  Kitterschaft  des  fränkischen  C'antons 
lxhön-^Verra  «icliörte  niid  iiocli  in)  (iro^^sli.  Ilesson  betiütert  ist.  Der 
älteste  J4'linsl)rief.  weieli»  n  die  Familie  Ix  sit/t.  ist  nom  II  i>  1 .  —  Ein 
Jüjkel  liujM-eelits  v.  u.  zu  I-i  Ill  bach.  Alelcliior.  lebte  schon  zu  Ausuan^re 
des  12.  Jahrh.  Später,  1(111,  war  Heinrich  Keiuhard  Fürstl.  Hessen- 
Dannstadt.  Rath  und  Hofmarschall  nnd  eiuT.ji.  zu  Lehrbach  1627 
FllRtl.  Hess.  Kammerpräsident  -zu  Marburg.  Conrad  Christoph  v.  L., 
dessen  Wappen  Estor  beschreibt,  kommt  um  1727  als  T>andcomthur  zu 
Kai)fen]»nrp  ftnd  ein  Sprosse  des  Stammes  nm  dieselbe  Zeit  als  Fürstl. 
lIevs('ii-l)arm^t,iiU.  KaninuTjnnke!-,  Obt  rstlientruiuit  der»  Garde  und 
Ober-\'(ir>t<  lii>r  ib  r  ailcÜL'en  "tilte  in  Ile^sen  Nor.  -  Das  von  Fahne 
unter  dem  Namen:  iiCerbach  auf{;etührte  alte  berf^i^cht»  Kitteifze- 
schleelit,  welches  sich  nach  einem  (ileichnann'iien  Ritterfiute  bei  Kens- 
berg  nannte  und  im  Hergischen  sclmu  vor  einem  Jahrh.  erloschen  ist, 
ftthrte  ebenfalls  das  dben  angegebene  Wappen  und  war  also  wohl  eines 
Stammes  mit  der  hier  in  Rede  stehenden  Familie.  —  Eine  bekannt 
gewordene  Stammreihe  des  Geschleclits.  aus  welclier  sich  jedoch  die 
..Abstammunfj  der  unten  erwälüitcn  Grafen  i*iii!ii>|)  und  llu^o  nicht  er- 
sieht, ist  folüeiide  :  Melchior  l  i\ili.  v.  I.chrbach  :  Donate  v.  Lantter:  — 
Reinliold  Adolph  :  Anna  ^laria  Ficiia  v.  Amelunxen ;  —  Melchior 
Albreclit;  Anna  Catharina  Frciiii  liar^^fall  v.  Diebbirf;  —  Graf  Farl 
Wilhelm:  Maria  Catharina  Llisabeth  Freiin  v.  Kütschau;  —  Damian 
*  Hugo  Philipp  Anton,  gest.  1815,  Comthur  etc.  —  In  neuester  Zeit 
wurde  tou  der  Familie  nur  aufgeführt:  Graf  Hugo,  geb.  1831  —  Sohn  . 
des  1857  verstorbonon  Grafen  Philipp.  gro$:sh.  hcss.  pens.  Krieg&'Mi- 
nisters  u.Ober-IIofinarscIialN  auszweiter  F.herait  Ernestine  v.  Herff.  gest. 
1833  —  grossh.  hess.  lioQuuker  u.  Post-Practicant  zu  Offenbach  a.M. 

Citllhf.  T    S.    IIT'^  iiihI  T'l.  -         •..;iriu'.  S.  U'2 .  —   r.    Il,>tr<lf,n.   II.  S.   I7'l  — S|    —  K,fnr. 
».  -     liifdciinann,  C;tiil..ii  Itli.n,  W.ri.i.   Tai.,  'j:!— .17.  —  N,  O.'ii.'.il    H;i:iilli  S.  l.'OJ 

-T2  lind  V,*.  S.  l.U  iiikI  :t —   ,>/-■;/  ■//•   p.  Mu>lf,l,l.  .s'.  •>!.        A  .   '  .  ,  1.  S    ■.'».>.—  Di'iilirhe 
^      Ordf'iili.  d    (;<_'enw.  III.  H.  iiiul  ^4.  —  Freihi-rr  p.  I.f,tr'>ni  ,  W .  t^.  1\.  —(i'm'al.  Uandb. 

d.  xri»fl.  ll.iii-  l"««;.'.  S  l'»4  II.  Iiiili.r.  Il.iiirtli  /.il  r)rriis.»ll-.ii.  s  IS:'  —  Siffßin  i  •>•'  r .  I.  . 
T.  Lcrbttth,  Hessisch.  —  IV^siel,  bftstitcb.  W.-H.  Tab  61.  —  e.  MMing,  I.  fi.  3td  iiiiil  19.  - 
Sappl,  s«  81«l»iB  W.'B.  IV.  17  >  V.  L.  —  T^oß.  I.  49:  P.  H.  v.  L.  und  79:  Qr.  t.  L. 

Lehsten,  Lehaten-iyingelBtjldt.  Stammwappen ;  in  Silber  ein  in  • 
die  Hohe  gerichteter,  schwebender,  schwarzer  Schuh-Leisten  zwischen 
zwei  schwarzen  AdleysHügeln  und  Lehsten-Dingelstftdt :  Schild  durch 
'Ohien  goldenen  Stab  der  Länge  nacli  und  in  der  rechten  Hälfte  durch 
'  einen  dergleichen  rpier  getlieilt.  dreifeldrig,  mit  da<  Stamrawapi^en  zei- 
gendem Mittel<childe.  1.  ri-elits  oben,  in  Blau  drei.  1  u.  'J.  goldene 
Kiähclu;  2,  rccUtä  unten,  in  lioth  ein  {^üner  Eidicnzweig  uüt  zwei 
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Eicheln ^nd  zwei  Blätteru  und  3,  liuke  Scbildcsbftlftc :  in  Silber  drei 
rothe  Sparren  uoä  mißt  jedem  eine  rothe  Rose:  DingebUldt).  Altes 
meclden1>argi8clie8  Adelsgescblecht,  welcbes  frflber  aiieh  Leisten  and 
Leesten  u.  Leest  geschrieben  wurde  und  ans  welchem  Bernhard  Leiste« 
urkundlich  schon  12i)9  vorkoumit/Dassolbe  «nterschrieb  1523  die  Union 
der  niecklcnl).  Ritt(  in(  liaff.  sass  bereits  1  '2>^'>  zn  Leisten  im  Amte  TMnn 
und  zu  (iottiii  im  Amte  Güstrow  nnd  erwarb  später  Wardow,  Kobcrow 
ebenfalls  im  Güstrowsehen  und  viele  andere  Güter.  Claus  v.  Lehsten 
zeugte  1549  in  einer  Urkunde  der  Stadt  Güstrow;  von  Christoph  Tl.  v. 
Lehsten  auf  Wardow  stammte  Christoph  III.  auf  Krenzlin  im  Ruppin- 
sehen  nnd  der  Sohn  des  Letzteren,  Christoph  IV.  wnrde  knrbrandenb. 
6eh.-Rath;  Hans  Friedrich  v.  L.  starb  1677  als  6.  fliecklenb.'^chwer. 
Landratb  und  der  Sohn  desselben,  Georg  Heinrich  v.  L.  1696  als  ß. 
mecklenb.  erster  Hofmarschall  nnd  Geb.-Pnth :  Friedrich  v.  L.  nar  zu 
Ende  des  17.  Jahrb.  h.  mrcklnil».  Canzlei-Director  etc.  —  Um  letztere 
Zeit  war  die  Familie  auch  nnch  Dünemark  ir<'kf>nimen.  Der  Stamm 
blühte  in  31ccklenburfj  fort  und  war  nocli  micji  Anfange  des  19.  Jahrb. 
zu  Lunow  im  Amte  Gnoien,  zu  \Vrcdenha«;cii  1802  etc.  angesessen. — 
L.  A.  T.  Lehsten,  kurhessischer  General-Major,  beerbte  1807  seinen 
Oheim,  den  k.  pr.  Obersten  a.  D.  Levin  Angnst  t.  Dingelstadt,  Herrn^ 
anf  Lessendorf  nnd  Alt-Tschan  bei  Freistadt  in  Schlesien,  dcn*TiefKtcn 
seines  Stammes  und  verband  mit  seinem  Na  min  und  Wappen  den 
Namen  und  das  Wappen  seines  Erblassers,  s.  Bd.  II.  S.  502.  —  Das- 
erwähnte Gut  Lcsscndorf  nnd  Alt-Tschau  (Antheil»  hc^ass  in  der  neue- 
sten Zeit  der  St)l)ii  des  Goncrnls  v.  L.-D:  Carl  August  v.  LHisten-Din- 
gelstiidt  und  Willv  v.  Lelisten  war  Herr  auf  Ncu-Tschau.  so  wie  auf 
Alt-Zsclian.  Anllu'ii. 

Micinfl.  S  '.00.  —  p.  l-rif.-'.lirr,  Nr.  —  Oaufi>\  I.  S,  117'.».  -  /,  .  .WI.  8. 
und  •-'  —  r,  Befir.  H.  M  S.  K,v7.  -  N.  Vr.  A.  y.  III.  8  211.  —  I.'f/,.  Likuiid.  der  |-  i  ;  il. 
V.  Muljtaliii.  H  S.  l'«3.  —  J-'i  -  i/i.  r.  Lftlff  ur,  II.  .»J.  VI"  und  III.  S.  :iuu.  —  Si^hmach^r ,  V. 
154.  -  r.  ir.  . '/  '  ''"•.  moiiiim.  ined.  IV.  Tut..  19.  Nr.  1.'.  —  v.  kirding.  I.  S.  .119.  —  I><-xir, 
Over  ad«l.  Faniil.  i  Dunmark,  I.  8.  8.'1  and  Tab.  Nr.  41.  —  U«klcnburg.  W.  -  B.  Tab.  3* 
Nr.  110  und  8.  8  wid  Sl.  —  SebiM.  W.<B.  Nr.  416:  v.  L.  «od  Nr.  44.Yt  Prelk.  v.  Lehaun* 
Dii^ltiidt. 

Lehwald.  Altes,  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Prenssen  zählendes  Ge- 
schlecht, welches  früher  Lewaldt  und  im  10.  Jahrb.  noch  Lawalde  ^'e- 
scbrieben  wurde,  zuerst  in  der  Niederlausit/  und  im  Drandeiiburgischen 
u.  später  auch  in  Schlesien,  Pommern  u.  namentlich  in  Ost-  und  West- 
prenssen  begfltert  wnrde  n.  ans  welchem  mehrere  Sprossen  zu  hohen 
Ehrenstetten  gelangten.  Die  Familie  sass  schon  1518  zn  Bichhoh:  bei 
Luckau,  zu  Herzberg  bei  Lübben,  zu  Klein-Hietz  bei  Beeskow  nnd  zn 
Storkow  bei  r<ittbiis.  —  Was  den  Besitz  in  Westpreussen  anlangt,  so 
haben  mehrere  dortige  Familien  ihrem  Namen  den  Namen:  Lehwald 
vorco'iptzt.  so  die  von  Lehwald-Jezierski.  v.  Lehwald-Gurski  nnd  v. 
Lehwald-Powalski  nnd  es  können  daher  bei  dem  (Tüter-Nachwoise  Ver- 
wechselungen leicht  vorkommen.  —  Hans  v.  Lewaldt,  geb.  16b5  in 
Preusseu,  stoi'b  1768  als  k.  pr.  General-Feldmarschall  ohne  mftnnllche 
NachlEommen  nnd  Wenoeslans  Christoph  v.  L.,  geb.  1717  —  ein  Sohn 
des  gewesenen  k.  pr.  Hauptmanns  bei  den  Grand-Monsqnetairs  und 
Herrn  der  Ublickschen  Goter  bei  Johannsbnrg  in  Ostprenssen  v.  J«.  — « 
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Starb  1788  als  k.  pr.  pcns.  Gf^iurallieutetuint.  Derselbe,  dreiaal 
inftblt,  hatte  nor  ans  erster  Ehe  lait  einer  t.  Zeppelin  tarn  dem  Meck- 
lenburgischen einen  Sohn  und  zwei  Töditer.  —  Noch  in  neuer  ZeH 
hatte  Carl  v.  I.i'hwaM.  jz^st.  als  k.  pr.  Major  a.  D..  die  Gfiter  Ober- 

und  Mittol-Zt  cklan  und  Niedcr-Zyni-  im  Kr.  Fn-vitafU  in  Si-M.^ion  im 
Besitze  und  die  \erw.  Frau  t.  Lehwald  war  Uerrio  auf  Blamen  im  Kr. 
Mohrungen. 

V.  Pr.  *.>L.  III.  8.  311  und  2U.  —  Freiherr  v.  Uätbur,  VL%^tim.t%  a.  Ul.  8.  3O0. 
—  PrhiM.  W..B.  Kr.  «M. 

Lehaen.  Adelsstand  des  Kgr.  Hannover.  Diplom  Tom  15.  Octob. 
vom  Könige  Georg  IV.  in  Grossbritannien  n.  Hannover  für  Fräa- 
1t  in  Johanna  Clara  Louise  Lehzen  ans  Hannover  in  London,  mit  dem 

Trudicatc :  Frei-Fraeulein. 

G<  itctt-Sannilqiig  des  Kgr.  Hauiior^r,  Xbil.  Khtix.  l.  S.  95.  —  Freiherr  ».  tt.  Kmttthtck, 

LeibeMiig,  Grafen,  s.  Leablfing,  Grafen. 

Leiben,  Leidea.  Altes,  diederOsterr.  Adelsgesehledil,  weldies  den 
Namen  Leidn,  Leiben,  Tor  Alters  Leiden,  von  einem  lange  ver&ileoen 
Schlosse,  mit  Marktflecken  and  Herrschaft  am  Waidenbaeh,  spftter  noit 

der  nerr«icha(i  Weidenegg  verein iirt.  im  13.  u.  14.  .Tahrh.  führte  und 
zu  den  Herren  Stiindes-Geschlechtern  gehörte.  Heinrich  v.  Leidn 
kommt  122G,  Fried  rieh  n.  Wiccard  1258  u.  Rügens  oder  Rnjrer 
1270  vor.  Der  Staimii  Itluhtc  fort,  erlosch  alter  um  die  Mitte  des 
14.  Jahrh.  mit  Friedrifh  v.  Lcihii.  Das  Vesti  Haii^  Leibn  erbte  von 
Letztcrem,  dem  mütterlichen  Oheime,  Ulrich  v.  Sunoberg,  welcher 
dasselbe  1357  ?erkanfte. 

WUtgriU,  T.  fl.  451  and  S2. 

Leiberich.  Erb!. -österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1786  flir  Georg 
^Vilhelin  Leiherich,  k.  k.  0|>erstUeatenant  und  ftr  den  Keifen,  Carl 

■Mack,  k.  k.  IIaui»tniann. 

LeDiiri^rer  v.  Bundenthal,  auch  Rittor.  ?>hl:5nd. -österr.  Ritter- 
und Adcl>,>:tami.  IJitterdiplom  von  l«!«  für  Carl  Leihintrer.  k.  k.  Gc- 
öeralmajor  und  Brij^adier,  mit  dem  Trädicatc:  v.  Bundenllial  und  Adels- 
diplom voo  1819  filr  Franz  Leibiuger,  k.  k.  Oberstlieateiiaiit,  ebenftlls 
mit  dem  Prftdicate:  Bandenthal. 

Leihniz,  Leibnits,  Freiherr.  (Schild  gencrt:  1  und  4  dn  rechts- 
gekehrter Löwe  und  2  u.  3  ein  schräglinks  gelegter,  oben  und  unten 
abgehauener,  an  der  rechten  Seite  zweimal,  an  der  linken  einmal  ge- 
asteter Baumsiamm).    Rcichsfreiherrnstand.    Diplom  von   1711  fttr 
^ttfried  Wilhelm  v.  Leihniz,  kurbraunschw.  lünehurg.  Geh.-Justizrath 
'^öd  HistoriograpU,  bei  Gelegenheit  der  22.  Dec.  1711  erfolgteu  Krö- 
des  K.  Carl  VI,  unter  Emennang  znm  k.  k.  Reiehabofrathe.  — 
^ottfried  Wilhelm  Leihniz,  der  berfthmteste  Sohn  Leipzigs,  murde 
Juni  1646  gehören  und  starb  zu  Hannover  14.  Nov.  1716  als 
'^"»"braunschw.  lüneb.  Geh. -Justizrath,  k.  pr.  Geh.-Rath,  k.  k.  Reichs- 
'^  atb,  k.  rass.  Geh.  Justizrath  etc.  Derselbe  war  ein  Sohn  dea  Pro- 
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fes5ors  der  Moral  an  der  Univnrsitilt  T.oipzig  M.  Friodrich  Leihniz  aus 
der  Ehe  mit  ('athariiia  Schrauckin.  Der  Namen  der  Familie  findet  sich 
sehr  verschieden  ifosclirioben  vor:  Gottlried  Wilhelm  Leihni/  schrieb 
sicli  von  1068  an  I.eihiiüz.  snütcr  aber  L«'ihniz  und  lateinisch  Leih- 
uitiuä.  —  Ein  Urtlieil  über  ihn  als  einen  der  grösst^n  Gelelirten  und 
Ober  seine  Wirksamkeit  för  das  weite  Reich  der  Wissenschaften  gehört 
nicht  in  dieses  Werk:  in  demselben  ist  nar  noch  Folgendes  anzuführen : 
Das  Adels-  nnd  spätere  Freiherm •  Prädicftt  liat  Leibniz  nnr  selten 
seinem  Namen  vor^eset/t.  Uober  die  Erhebung  in  den  Adelsstand 
fehlen  zuverlässige  Naclirichten.  Gohraner,  der  neueste  Biograph  des 
grossen  Mannes,  j^iebt  an.  «lass  Leibniz  l(it)3  seinem  Namen  dasAdels- 
prädicat  vfn-^esetzt  habe  und  vermuthet.  dnss  derselbe  zwei  Jahre 
vorher  von  <lem  nachmalinren  K.  Joseph  I,  welcher  bekanntlich 
die  ungarische  und  bald  darauf  die  römische  Königskrone  erhalten 
hatte,  geadelt  worden  sei,  doch  wurden  damals  wohl  die  Reichsodtl- 
stands-Diplome  nnr  vom  K.  Leopold  I.  .unterzeichnet.  —  Was  noch  das 
Wappen  anlangt,  so  fOhrt^Zedler  an ,  dass  sich  Leibniz,  dessen  Gross- 
Taters  Bruder,  Panl  v.  Leibnit^,  kais.  Hauptmann  auf  der  Windischen 
Gränxe  in  l^ngarn.  vom  K.  Rudolph  II.,  wep^en  seiner  Tapferkeit  im 
Felde,  mit  einem  besouderen  Wappen  beliehen  worden  war.  sich  dieses 
Wappens  nachmals  gleichfalls  bestäudig  bedient  habet  doch  ist  Uber 
dasselbe  weiteres  nicht  angeführt. 

Ztdltr,  XVI  8.  I5IT-83.  -  p.  Hellbach,  II.  8.  14.  -  Prfiherr  v.  Ledebur.  II.  H.H.— 

Dr.  C.  F.  A.  A*'. '.'><•.  Dufcnt  .Nut.ilk.  Ii.  ü.  L  B.  dr  I-rit.iiiji,  Lips.,  Cal.  Jul.  «.  1846  in 
tivmu.  Nlcolait.  pie  c«lcbr. :  mit  icetiBuer  AngaO«  unil  Abbilduog  di-s  Wappens.  —  KMtchke, 
III.  a.  M8~S0. 

Leibnita,  tieipnits,  s.  L  e  ub  ni  t  z. 

Leibolts,  Leopolds,  Altes,  Hessisches  Adelsgeschlecht,  welches 
1440  zum  Fuldaischen  Lehnshofe  gehörte.  Wahrscheinlich  entsproas 
aus  diesem  Geschlechte  Berthold  L.  um  1270  Fflrst  zu  Fulda. 

r  Haltet., n.  I  im  VeiMlch».  4w  Bnbitck.  V.  Bl«ch6fe.  —  SIdto— aiy  8.  itS.  —  *.  JCt« 

dtmg.  I.  S.  31U  und  Vh). 

Leiden,  Grafen,  s.  L  e y  d  e  n ,  G  r  a  f e  n. 

Leidesdorifer  V.  Neu  wall.  Kdle.  Erbländ.-Österreich.  Adelsstand. 
Diplom  von  1817  f(\r  Marens  Leidesdorffer,  Grossh&ndler  in  Wien,  mit 

dem  PriUlicate:  Udle  v.  Neuwall. 

Mtf/rrtf  r.  Mufil/fid,  i>.  '^IS. 

Leilersberg  v.  u.  zn  Leilei*8berg,  Freiherren  v.  (irienfels.  l]ri)-- 
länd.-österr.  Freiherrenstand.  Diplom  von  174'»  fllr  Anton  Ignaz  v. 
Leilersberg,  k.  k.  Oberstlieutenant  und  Commandanten  zu  Petrinia, 
mit  dem  Prädicate:  t.  u.  zn  Leilersbeig,  Freih.  t.  CMeni^s. 

Jr«y«nr  9.  MSklftU,  Brg.  B4.  S.  r4. 

Leiller.  Erhlftnd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  fllr 
Franz  Anton  Leiller,  h.  k.  Mauthamts-Gegenschreiber  zu  Pontaffel. 

•    Mtgerle  e.  UüklfeM,  Krg.-Rd   M  357 

Ticimbach,  Leymbuch.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
auch  zu  dem  Fuldaischen  Lchnshofe  gehörte  u.  Werner  und  Ludwig  v. 
Le/mbach  lebten  1332.  Godefhdos  de  Leimbach  war  zu  Anfange  des 


ir».  Jahrh.  Doinlierr  /.ii  Wtirzlmi  <f  und  llaiis  v.  Leimbach  1493  T.and- 
Keiitincistcr  im  IJerzogtliuiiic  Coburg.  Spätere  Sprossen  des  Stammes 
sind  nicht  bekannt 

Ufn»,  Col»ir*f(.  Chronik,  r.  Hf  61.  —  Sekanmat,  K  tSi.  —  OamU»  II.  8.<IS.  —  jSWmt, 
s.  J4S.  —  ».  Ut<i-»j.  II.  s. 

lioinaob.  Altc^.  fVi'inkisHiPs  Adolsfrcscliloclit.  wchtlu^s  dom  rciclis- 
unmittolbaren  Kittcrcautou  liliüu-Werra  uiuverleibt  war  und  längst  er- 
löse) len  ist. 

Bitdermann.  Caiit .' Hböii-\V<  rra.  T  ili.  40^.  —  S.ilrfr,  ».  219.  JZI.  V.'.S  itiiit  229. 

Leindenheimb.  B/diinisc  lior  Adelsstand.  Diplom  vom  29.  April 
1702  für  Friedricli  Albrecht  v.  Lindenheim. 

*.  BtUbacH,  l|.  8.  ». 

Leinock.   Altes,  fränkisches  Adelsgcscblocbt,  welclio^  su  dem 
Reicbs-Rittor-Canton  GfebOrg  gehörte  and  1660  mit  Urban  Gasptr 
Leineck  erloschen  ist. 

itoM#iN,  lU.  8.  'i-^'J   9t'..  —  BiedenuMik,  Canton  Ocbürf.  Tab.  323  «nil  84.  —  8mi- 
wtr,  n.  444.  —  Sifhninchfr.  I.  KM:  Leta««k,  Prinkisch.  —     MMimg,  II.  8.  334  and  33.  — 

Sappl,  tu  Sichm   W.-K,  VII.  37. 

Leiner,  Ritter.  Erbläuti.-üsti  iT.  Ivitti  rstand.  Diplom  vom  17.  Mrf 
1784  für  Johann  Joseph  v.  Leiiior,  k.  k.  UulM  rnialratli  in  Brdimen  und 
ständifzen  Deputirten.  Derselbe  war  als  k.  k.  Rjith  und  Obor-Steuer- 
aiutä-Director  zu  Prag  22.  Dee.  2769,  nach  anderen  Angaben  1774, 
in  den  erblflnd.-dsterr.  Adelsstand  mit  demPrftdicate:  Edler  erhoben 
worden.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblflbt  nnd  in  neuester  Zeit  standen  in 
der  k.  k.  Armee:  Adolph,  Carl  nndZmannel  Bitter  v.  Leiner. 

ifegtrit  v.  Mühlfeld.  Erg.-Bd.  8.  IIO  ood  937.  —  KntKhkt,  III.  •.  IM  «od  S91.  ~  Ml- 
Iii.  8chein«t.  de»  0<"»i<»rt.  Kni-irrthtn,  • 

Leiningen,  Fürateii  und  Grafen.  — .  Eins  der  älte.-^ten  deutschen 
Dynastengcschlechter,  dessen  Ursprung  sich  in  sehr  früher  Zeit  des 
Mittelalters  Terüert  nnd  welches  den  Kamen  von  dem  Schlosse  Alt- 
I^einingen  im  Westerreiche  fnhrt  Die  ältesten  näher  bekannten 
Sprossen  desselben  sind  Bischöfe:  Kmerich  war  von  10(15 — 77  Bischof 
zu  Augsburg,  Sieffried  von  1127  — 1142  /u  Speior,  Ilo/din  von  1130 
—  31  zu  Wflrzbnrpf  und  Embrich  von  1131 — 47  ebendaselbst.  Mit 
dfcm  örafen  Friedrieb  T.  erlosch  1220  der  Maniis'stanHii  iler  alten  Hrafen 
V.  Leiningen.  —  Die  neueren  (trafen  v.  Leiningen  stainiiu'ii  aus  dem 
weiblichen  Stamme  der  alten  Grafen  v.  Leiningen.  Friedrichs  I,  Schwe- 
ster, Lui^a^e,  wai'  die  Gemahlin  Simons  II.  Grafen  v.  Saarbrücken  nnd 
^hinterliesB  drui  SOhno,  von  welchen  der  Aeltere,  Simon  in,  den  1880 
wieder  erlovcfaenen  Stamm  der  Grafen  t.  Saarbrttcken  fort8etzte,.der 
Jflngste  a|^,  Friedrich,  welcher  sich,  nach  dem  von  ihm  erbmten 
Schlosse  Hardenburg,  Hardenburg  nannte,  folgte  seinem  Oheime,  dem 
letzten  Gräten  v.  Leiningcn,  Friedrich  T,.  in  den  leiningcn«ichon  Gütern, 
nahm  den  Namen  Leiningen  an  und  wurde  der  Stifter  des  neueren 
gi'äflichen  Hauses  Leiiiingen,  oder  liOiningpn- Hardenburg,  welches 
.durch  seinen  älteren  Sohn,  Simon,  zu  dem  ßesit/e  der  Grafschaft  Dabo 
oder  Dadisborg  in  den  Yogesen  gelangte.  Letzterer  vermählte  sich 
ndich  1^23  mit  Q«iAul^  einer  Tochter  dea  letzten  Grafen  t.  Dachs- 
Albte^t,  Dftcb  dMibi  Tode  Dachsburg  an  «den  Lehnshemii  dem 
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Bischof  zu  SJfrassbnrg,  /iiiackfiel,  welolmr  1228  mit  dem  später,  1«7R 

«er«;ti'.rtcn  Schlosse  Dnchsborg  den  Grafon  Simon  v.  I.cinin^rn  belebnte, 
aufweichen,  nacli  12H4  erfolgtem  Tode,  der  jünjrcre  Hrudcr.  Friedric»»!« 
III,  foljfte.   Die  zwei  *<r.li)io  Friedriclis  IV:  Friedrich  V.  und  .Toffi'iiM!,  , 
theilton  1817  den  Jirsitz  und  j^rilndcten  zwei  Ilnuptlinicn.  die  älten-, 
oder  I'riedhchsche  und  di(»  jüngere  oder  JoffriotKche.  —  Dor  Stifter 
der  älteren  Linie,  Graf  Friedrich  V.,  verniiihlte  sich  mit  der  Tochter 
Gaidos  t.  ChatilloD  ond  Margarethens  v.  Valoü,  der  Sehwesfter  König 
Phillppi  von  Fnuikreich.  Maria  t.  Blois,  Wittwe  des  Herzogs  Rudolph 
V.  Lothringen.  Der  Fnkel  desselben,  Friedrich-  VII.,  erhielt  1423  Vom 
K.  Sigismund  d;is  IJecht  der  Bergwerke  und  dem  Frenkel  Hesso  er-  • 
neuerte  K.  Friedrich  III.  1444  die  alte  I.;iiidgrafs<  haft  zu  Leiningen, 
erliüb  dieselbe  zur  gefih-steten  Hei<'li>laiid^'rafschaR  und  verlieh  ihm 
den  Titel:  T^andgraf  zu  Leiningen.   Landgraf  Hesso  schloss  14(>7  seine  • 
i^inie,  \sorauf  die  Schwester  desselben,  Margarethe,  >Vittvve  liein- 
liarda'  17.  Grafen      Westerburg,  vom  Pfalzgrafcu  und  Kuifursteu 
Friedrich  dem  Siegreichen  nnterstfltzt,  ungeachtet  des  Widerspruchs 
ier  jflngeren  Linie,  sich  des  grOsten  Theils  der  von  ihrem  Bruder  hin'  ' 
terlasaenen Besitzungen  b^oiSchtigte,  den  gräflichen  Titel:  v.  Leiningen 
annahm,  und  ein  neues  i:r;ifliches  Hau«;  Leiningen,  jetzt  Leiniugen-  * 
\V<'<tei  hurg,  genannt  und  in  zwei  lanien.  AU-  und  Neu-Leiningen  ge-  . 
schieden,  stiftete.    Der  landgratliclie  Titel  hatte  mit  Hessd  aufgehört. 
—  So  führen  denn  nach  \'orstehendem  seit  14()7  zwei  verschiedene 
Familien  dun  Namen  Leiningeu,  nämlich  die  der  neueren  Grafen  v. 
Leiningen:  Hans  Leiningen  und  die  der  neuesten  Grafen  v.  Leiningen:  , 
Leiningen- Westerburg.  —  Das  Haus  Leiningen  umfasst  s«it  1220  die 
Nachkommen  der  neueren  Grafen  v.  Leiningen,  u.  besteht  jetzt,  da,  wie 
ang^eben,  die  ältere  Ilauptlinie  erlohchen  i^t .  nur  norli  ans  der  jüngeren 
Hau])tlinie.  welche  nach  dem  Tode  des  Markgrafen  II«  sso  in  den  liesitz        •  % 
der  (irafschat't  Dachsburg  gekonnnen  war  u.  den  Namen:  Leiidngen- 
Dachsbnrg  annahm.   Die  zwei  Srdme  Fniichs  IX..  gest.  1")41  :  Johann 
Philipp,  gest.  1562  u.  EmicliX..  theillen  das  vaterliche  Erbe  u.  stifte- 
ten zwei  Linien :  Johann  Philiiip  die  Linie  Leiningen  -  Dachsburg  -  Har- 
denburg, die  jetzige  fllrstliehe  Linie  und  Erich  X.  die  Linie  Leiningen^ 
Dachsburg-Heidedieini-Falkenburg.  In  letzterer  Linie  entstanden  durch 
Emiclis  XII.  Söhne.  Georg  Willidm,  Ennch  Christian  und  Johann  Lml- 
wig.  drei  rnterlinien,  Georg  Wilhelm  stiftete  die  Linie  Leiningen-Fal- 
kenburg in  lleidesheim.  welclie  mit  Ciiristian  Carl  Heinhnrd  ITtWi  er-  • 
loschen  ist,  Emich  Christian  die  170!»  ganz  ausgestorbene  lanie  in 
Dachsburg  n.  Johann  Ludwig  die  Linie  in  (iiintersblum.  welche  in  dem 
Mann.sstuinnic  der  liauptlinie  1774  uiit  Ludwig  Theodor  l'riedrich 
ausging,  von  wehsber  aber  noch  eine  Nebenlinie  besteht:  das  jetzige 
Hans  Leiningen ,  geschieden  in  zwei  Speciallinien  r  früher  Leiningen- 
Gttntersblum  und  Leiningen-IIeidesIieiTn.  Nach  den  ftr  Gflntersblum  u. 
Heidesheim  durcli  Reichsdcputationshanpt>rlduss  von  1803  erhaltenen 
Besitzungen  heisst  Erstere  jetzt  Leiningen-Hiliigheim  und  Letztere  L.- 
Neidenau  ü.  die  Besitzungen  der  ftlrstl.  u.  dieser  beiden  gratiichen  Li-, 
uien  sind  gemeinschaftliche  Familien -Fidci-Commisse.  In  Folge  voll 


T'oboroilikuiift  vom  24.  Juni  1829  sot/ten  (1»^r  Fürst  und  die  Grafen  v. 
Leiningen  ihre  aKuatischen  Verliiiltnissc  fest,  wrU  lio  landcsliorrlicli  vom 
Grossli.  von  Baden  bestätigt  wurden.  —  Die  früher  daclisburg-harden- 
bocg^elie  Speciallinie ,  jetzt  das  fllnüicbe  Hans  Lefeingen ,  erhielt  in 
derj^^n  des  Grafen  Carl  FHedridi*  Wilhelm  3.  JnH  1779  die  reiehs- 
fÜ^^Btliche  Wflrde.  —  Von  der  frOhertn  znr  Joilriedschen  Plauptlinio  ge- 
hdrenden  Spociallinie  Hcidesheim-Falkenburg  war  nach  dem  Erwilhnten 
nur  die  jüngste  rntcrlinie,  vormals  TjMningon-Falk(  nbnrg  in  Güntcrs- 
blum,  übrig  gel)li('beii,  welche  Kniich's  XTT.  dritter  Sohn,  Joliami  Lud- 
wig I..  gest.  1G87,  gestiftet  hatte.  Von  der  ersten,  in  Gewissensobe  mit 
demselben  lebenden  Gemahlin,  Amalia  Sibylla  Grf.  v.  Daun  zu  Falken- 
stein^  stammte  Johann  Ludwig  IL,  geb.  1673,  verm.  mit  Anna  Ernes- 
tine Grf.  Y.  Vehlen  n.  von  diesem  Johann  Franz,  geb.  1698  n.  Termihlt 
Biit' Charlotte  Grf.  y.  Walderode -Eckhausen  ,  Ye^r.  43rrf.  Fonnentbit 
Die  beiden  Söhne  des  Letzteren  ,  Wenzel  Carl  u.  Wenzel  Joseph,  grib^ 
deten  zwei  neue  Unterlinieii :  Frsterer  die  Linie  L.-Billigbeiin,  vonnali 
Leiningen -Gfintorsblum ,  Letzterer  dir  T>inie  L.-Neudcnau,  früher  Ti.- 
Heidesheitn.  Diese  Nnelikomineii  aus  der  ersten  Gewissens- Klie  des 
Grafen  Johann  Lu(h\ig  I.  waren  durch  die  Nachkommen  aus  /weitei 
Khe  mit  Sophia  Sibyila  Grf.  zu  Leiningen- Westerburg -Oberbrunn  bis 
zu  dem  Vergleiche  vo»  1787  von  dcr^achfolge  in  den  leiningenschei 
Btfslünmgen  Yerdrftngt  —  ijjpMeinreiten  Ehe  des  Grafen  Jöhtitä 
Ludwig  L  stammte  äntf  Emich  Llopold,  dessen  Nachkommenschaft  mifc 
dem  jOngeren  seiner  beiden  SOhne,  dem  Grafen'Fricdrich  Theodor  Lud* 
^  wig,  1774  im  Mannsstamme  ausstarb,  worauf  das  fürstl.  Haus  Leiningen 
die  von  dieser  Linie  innogeh:i]>teu  Antheile  in  der  Grafschaft  Leiningen«. 
'Dachsburg  in  Besitz  nahm.  Doch  wurde  dieNachkommenscliaft  Joh.  Lud- 
wig'sIT.  durch  reichshofrätlilielie  Lrkenutnisse  von  1782.  178.3  n.  1784 
für  rechtmässige  Naclikomnjcnschaft  Joh.  Ludwigs  1.  anerkannt  u.  der- 
selben das  Recht  der  Nachfolge  Separatim  auszuführen  eingeräifmt.  Buxeli 
Vergleich  mit  dem  f&rstl.  Hanse  Leinin§en  erhielt  dieselbe  1787  GlIiM»- 
nnd  Heidesheiiiinnd  folgte  sonadi  dem  erioschenei^Eliiich-lieiQ^M^ 
fiichen  Zweige  in  der  Hälfte  der  Leiningen-Dachsburg-Falkenburgscben 
Lande.  Die  Brüder  Wilhelm  C^rl  und  Wenzel  Joseph  theilten  den 
Besitz  und  bildeten  zwei  ünterlinicn,  Ersterer  die  Liine  L. -Günters- 
blum, Letzterer  die  Linie  L,-Heidesherm.  Für  den  Verlust' dieser  durch 
den  Lüneviller  Frieden  an  Frankreich  gekommenen  leiningenschen  Be- 
sifceungen  auf  der  linken  Rheinseite  wurden  dieselben  durch  die  Keüe- 
rdet^BUBf^eim  nnd  Neadenaa,  Jetzt^miter  badischer  Oberhoheft,  eii* 
sebMigt  wd  L.-Gant6rsheim  helsst  jetzt  L.-Billigfaeim,  L.-HelMMhi 
-aber  L.-Neudenan.  —  Bas  Haus  Leiniugen-Westeibarg  besteht,-  «i  oben, 
seit  1407  als  Fortsetzung  der  ältecen,  Friedrichschen  HauptUidai^Mld 
entspross  dem  männlichen  Stamme  nach  von  den  alten  Herren  zu 
Runkel.  Siegfried  III.  war  um  Flerr  zu  Kunkel,  Westerburg  und 
Schadeck  und  sein  Enkel.  Heinrich  L.  erliiölt  durch  seine  Gemahlin, 
Agnes  v.  Limburg,  Schwester  des  K.  Adolph  a.  d.  H.  Nassau,  die 
^j^rrscliaft  Schaumburg  und  aus  dem  väterlichen  Erbe  Westerburg  und 
MadadL  ^on  Helnrichf  L  KaiAkonnien  kaii  XflMwre-  m^MA 
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Mine  GemabBn,  Margarettm  Grf.  t.  Westerlmrg,  s.  oben,  in  den  Beritt 
eines  Tlieils  der  Grafscliaft  Leininf^en  nnd  stiftete  das  Hans  Leinin- 
gen-Westerburg, welches  sich  ir».')?  in  die  divi  I-inicn :  Alt-  u.  Nen- 
Leiningen.  AVr«tprburg  nnd  SrliadtM'k  und  Scliaundtnru  nnd  ripoldirfr 
thcilte.  Kr>trn-  Boi<lf'  sind  ansL'cstorbcn.  Lft/tcro  aln  r  hat  sirli  diircli 
zwj'i  Solln«'  (Icitrii  \Viihelins,  iH'^i.  Hi!*") :  Cliristojdi  Christian,  "icst. 
1728  und  Georg  IL,  gest.  172()  in  dio  zwfi  jcl/t  hiniuiiden  Spociul- 
linicn  gesdbiedcn.  Es  stiftete  nilmlich  Ersterer  die  Christophscho 
Linie,  oder  AH4!ieiningen-WeBterbnrg,  Letzterer  die  Oeorgscbe,  oder 
N^-Leiningen-Westerbnrg  nnd  die  Besitzungen  beider  Linien  sind  ge- 
meinschaftliche Familicn-Fideicommisse  nach  dorn  Rechte  der  Erstge- 
burt. —  Die  Cbristophscbo  Linio,  das  Hans  Alt-Loinincron-Westprburg, 
erhielt  l-'^o:',  tur  di'n  (lütorvorlnst  auf  Aom  liidvcn  IJhcinutVr  dio oliPinalige 
Praeninnstratciiv,  )•  Ahtoi  Ilbenstadt  in  doi  Wt'ttciMii  mit  Landosholieit 
in  ihren»  gi'selilossrnen  rnifanu'e.  IS(H\  winden  die  (irafseiiaft  Wester- 
burg und  die  grundiierrlithe  Herrschaft  Sehadeck  der  grossh.  ber- 
gischen, seit  1815  herz,  nassauischen  Ober-Hoheit,  erstere  standes- 
herrlicb,  letztere  gmndheirlich,  nnd*die  Herrsehaft  Dbenstadt  grossb.' 
hess.  Ober -Hobelt  staiidesliilrUeh  vntergciordnet.  Yon-^tfesterbnrg 
nnd  Schadeck  besitzt  diese  Linie  die  eine  Hftlfte,  nihraid  die  andere 
der  Georgseben  Linie  zusteht  ng^*  zwar,  wie  angegeben,  nnter  henf. 
nasSBaiscbcr  Oberhoheit,  auch  wirfdi-  letzterer  Linie  dnreb  K.  DHYi. 
Ans<?pmcb  vom  22.  Febr.  IIS')  da';  Kri»rt  clit  anf  die  Grafschaft  Laur- 
wigen  in  Norwegen,  seit  1805  aus  einem  grossen  Fidei-Conimis-Gapitalo 
bestehend,  bestätigt  und  hat  somit,  nach  Krl{)schcn  des  Mannsstannnos 
der  Gr.  y.  Ahle(ßldt  Erster  Linie,  anf  den  Genuss  dieses  Fideicommisses 
die  nlrtwlo^iiwiilwiiift  Ott  obigen  Angaben  geUMs  UMt  mer 
gune  BlliiiiM  Itm  Im  lim  \üitä  Ifwiilftälii  Ihiüi^gilteritagWi-Harden- 
burg-Dachsburg  nnd  Hans  Leiningon-Westcrbnrg.  Das  TIaus  L. -Har- 
denburg ist  in  die  Linien  L. -Hardenburg,  das  fürstlieln  Haus  Leinin- 
gen  nnd  L. -Heidesheim  F\Tlkcnhnru'  trescbieden  nnd  h  t/fere  Linie  be- 
steht ans  den  Sjjeeiallinien :  L.-J»illigheim.  früher  (Wintersblum  und 
L.-Neudenan.  früher  Heidesheim,  —  Ans  den  Lpininirenschen  Aiinen- 
tafein  tindcn  sich  in  dem  Werke:  Deutsche  (Jraleidiiiuser  der  Ge- 
goBW.  «berdle  IMen  L^^BHIigfaeim  n.  U^Nendieifan,  so^wie  *«fber^1ti- 
nndKen-L.-W'estorbnrg  fiele  leicht  In  übersehende,  an  die  neseste  Zeit 
sich  ans^iliessende  An(^i)>en  nnd  der  jetzige  Personalbestand  ist  ans 
dem  Qoth.  geneal.  TfMchcnbnche  s«.  ersehen. 
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flrosHii.  n.Klen.  Alitli  1  Deuticlio  Griif.-iih.  d.  Ocgt^nw.  II.  S.  ?0 -  •.'(>.  —  (JoUi.  «opial. 
Twchenh  .  IH^f..  S  144.  1*4h.  8.  2.^9.  \M9  8  150,  1S60.  ».  162  niirl  »li<«  iion«-!tt<«n  ^n\\r<^v^.  — 
Siebmacher,  I.  1«^:  Lriiiiii|{<>ii  n.  \V<'st(rliuri<,  Qr.,  II.  7:  Da^MlxT);  Ur.  und  Vl.'.t:  L -iVarhsli. 
Or.  —  Trier,  4(<3  — S«.  :  (»r.  t.  L.  uinl  Dagihurg  und  Gr.  v.  li.-W'pHt-T»).  —  Caleiidpr  dei 
8t.  llubertÄorden»  :  Ftl.  v.  L.  -  r.  Ueding,  III.  «.  :W8^1>i:  L.  O.  Or.  u.  Ful.  nn.l  L.-W.— 
8mal.Ka  Sidn.  W.  B.  XI.  l:Fn*.  L.-t>.  —  Tfrog,  II.  .204  >  Fit.  i^L.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
V^fint  I.  •»r'«T.  ».  L.-#.  «.  •.WSMmn,  kirn  %,  -'-^  ^  *       *  * 

'  Leüüngen.  Ein  im  16.  Jahrb.  in  Scbleeien  mgekomibenes  Adets- 
geiehlecbt,.  ans  welchem  Johann  Lndidg    ^einingen,  'Jnris-Coipnltns 
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n.  Fflrstlich  Liognitzischer  Landeshaiiptaan,  J547  Herr  Jwkr 

witz  war. 

Sinapiifi,  II.  S.  771.  -    Gauhf,  I.  S.  Il7.'>.  im  Arfiki  l.  niiii;;oii. 

« 

Lciniii^jfor.  Altes,  frflhor  zu  (iciii  Kurtner  Adel  tjrln>ien<los  Ge- 
schlecht, welches  auch  mit  dem  Beiuameu:  v.  Sovgeudorf  vorkam.  ( 

tlithvutditr,  U  4T:  Di«  Lcinliigsr,  KimtiMili.  —  ».  JVMMmI»  U.     ilt.      KuppUm.  ta  j 
«1rt>m.  W.-B.  IV«  n ;  Mnlngtr  t.  Sorgfmtorf.  ' 

Leiningh  (im  Schilde  ein  aaf  der  Spitze  stehendes  Dreieck  u.  in 

*  der  Spiti(e  eine  Kaute).    Altes,  westpbäüsdies  Adttlsgescblecbt,  aOB 
welchem  Rütger  Leiningh  1377  lebte. 

r.  der  n«r»frörtlt  westph.  at1o|.  Stammliurh,  8.  -14.!.  -    r.  }fi'di>irt.  III,  S.  39"2. 

Tieipa,  Leipp»,  Leipo,  Lippa.  Herron.  Eins  der  angesehensten 
Gesclilechter  des  früheren  HerrrMi^taudes  in  nidimrn.  eines  Stammes 
und  Wappens  mit  den  Herren  v.  llinvora,  Herka  un<l  i>uba  etc.  s.  IhI.Ij 

#  S.  350  u.  51  uud  Bd.  IV.  S.  497.  —  üesu  Ilowora  lehte  in  der  ersten 
Hälfte  des  12«  Jahrb.  n.  von  den  Söhnen  desselben  wurde  Zdialans,  Herr 
zn  L^pa,  der  Stammvater , des  Hauses  Leipa.  Von  den  Nachkommen  des 
Letzteren,  welche  bereits  im  13.  nach  Unterbrechung,  im  14.  Jahrh. 
Pfendinhaber  der  St^idt  Zittau  waren,  erhielt  Heinrich  Herr  v.  Leifia 
vom  König  Johann  in  Böhmen  135r)  das  Erbmarschall-Amt  in  Böhmen, 
llinck  Prazeck  L.  war  1434  der  Vornehmste  von  den  Ständen  de 
utra(}ue  und  wurde  1441  zinn  l^egenten  des  Kimiiireichs  Böhmen  er- 
klärt; Ileinricli  V.  L.  Landeshauptn>ann  in  ^laiiren,  vermählte  sic.li  mit 
Barbara,  Tocbter  des  Königs  Georg  in  Böhmen  u.  starb  1471  und 
Berthold,  genannt  Bobnbpb,  Freih.  v.  d.  L.,  h.  n.  könig].  Rath,  hielt 
anf  seinem  Schioese  Cmman  in  Mahren  einen  wahrhaft  fttrstlicben  Ho^ 
kam  aber  1618  in  den  Verdacht,  als  wenn  er -es  mit  der  Partei  des 
Kurfürsten  zu  Pfalz  Friedrich  V.  gehalten  und  wurde  daher  aller  seiner 
Herrschaften,  welche  sieh  auf  vier  IMeilen  erstreckten,  so  wie  aller 
seiner  Würden  entsetzt,  worauf  das  Erbniarsehall-Amt  nach  und  iinch 
uiiterscliiedlielien  Hänsorn.  doch  nicht  erldich,  vei  lichen  wurde.  Der- 
selbe starb  1043  iniExil.  Sein  Sohn,  Czenko  Ilowora  Freih.  v.  d.  Leipa, 
kam  1621  nach  Schlesien,  erhielt  durch  seine  zweit«  Gemahlin,  Johanna 
Elisabeth  Herzogin  v.  Liegnitz  i.  Brieg,  die  Herrschaft  Schwentnig.im 
Breslauiscben  und  starb  1682  als  der  Letzte  seines  alten  Stammee 
ohne  Leibeserben.' — 

a«dkfM*.  Hfslor.  HoworeM  P.  I.  «t  II.  —  Sinapim,  II.  A.  MS-      fhmkf,  I.«.,ll5i>  und 
Sl.  —  Frfih.  t>.  lfdfhur,  11.8.92.  —  Fithmnchrr .  I.  2<*  :  Bork«  ».  Tu«»»  nn.l  I.iipp,  Ffili. 

Leiphain.   Ein  nur  aus  dem  Wüiiim  tibuehe  des  Costiiit/er  (  uiu  ils 

hekanutcs  Adelsgeschlccht.  Cuurat  v.  Leiphain  wohnte  dem  genauuteu 

•      Gondl  bei. 

MAv,  iir.  8.  sss. 

Leippert.  £rt>l.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1798  fOr  Joseph 
Leippert,  k.  k.  pens.  ObersÜieotenant.  Der  Stamm  hat  fortgebltiht. 
In  neuer  Zeit  war  Ignaz  v.  Leippert,  k.  k.  Oberstlieutenant,  Comman- 

dant  des  15.  Jügerbataillons. 

Mryfite  p.  ilühlffld.  S.  il«*.  —  Mililair-SrhPinat.  rt.  Oostorr.  K»i<erth. 

Leij^zi^er.   Altes,  sachsisches  Adelsgeschiecht,  welches  in  dem 


• 
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ehmuUgeii  Knrfcreiwini  amsehtiliclim  Grondbesitz  gelangte.  Dasselbe, 
schon  im  18.  Jahrb.  bekannt  nnd  'fraber  LifMsgk,  Leipzigk  nnd  auch 
liCipzig  geschrieben,  scMed  sicli  in  dio  Reerwaldisclic  und  Zwotausche 
Linie.  Erstere  sass  zu  Beerwalde,  Wildenau,  Wiepersdorf.  l'reywaldo  etc. 
in  dem  s.  pr.  Lantlc  Reerwaldo  zwischen  Ilerzberrj,  Schlieben  und  Jüter- 
bof^k.  Letztere  aber  im  Amte  l^ie])enworde  und  bei  Torgau  zu  Zwctau, 
Klitzschen,  Fritdt  isduif,  Wiederau,  Heyda  etc.  —  Heinrich  v.  Leipzig,  ♦ 
sonst  der  Scliwai/hurger  oder  Sterner  genannt,  welcher  im  Kriege  des 
Markgrafen  Albert  und  seiner  Sühne,  Friedrich  und  Diezmann ,  sich 
aof  der  Seite  der  Letzteren,  durch  Tapferkeit  ausgezeichnet  hatte, 
wnrde,  der  Sage  nach,  Ton  seinem  Landesherm  zum  Ritter  gesehiageB 
und  mit  einem  Landgute  bei  Leipzig,  so  wie  mit  einem  neuen  Wappen 
(in  Gold  ein  springender,  rother  Fachs,  statt  dos  Schwanzes  mit  fflnf 
oder  sechs  oben  weissen,  unten  schwarzen  Hahnfedern  besteckt )  be- 
gnadigt. Tojirad  V.  L.  tritt  L34H  als  Zeuge  in  einer  l'rkunde  der 
Stadt  W  ur/cn  auf:  Johann  begleitete  den  Kurfürst  Rudolph  zu  Sachsen 
1413  auf  das  Concil  zu  Costnitz  und  Christoph  v.  L.,  kur&uchs.  Rath 
und  Landvoigt,  wurde  1486  wegen  seiner  trenen  Dienste  von  dem 
Knrfttrsten  Friedridi  m.  d.  Weisen  zn  Sachsen  mit  dem  ohenerwfthn- 
ten  Lande  Beerwalde,  weichet  spSter  an  Kor-Brandenbnrg  kam,  be- 
schenkt. —  Zu  Ausfjange  des  16.  Jahr,  war  Georg  v.  T>..  Zwetauer 
Linie,  kursüchs.  Hofrichter  und  Landrath  und  Wolf  v.  L.,  Herr  auf 
Wehsenig,  kursächs.  Ober-Forstmeister,  Von  den  Srdmon  des  Letzteren 
wurde  Heinricli  v.  L.  kursächs.  Hauptmann  der  Aeniter  Torgau  und 
liiebenwerda.  —  Ernst  v.  L.,  Herr  auf  Beerwalde  und  Wildenau,  war 
1610  Assessor  des  Hofgerichts  zu  Wittenberg  und  setzte,  eben  so  wie 
Georg  auf  Wiepersdorf,  den  Stamm  durch  einige  Söhne  fort.  Christoph 
Hefanieh,  k.  poln.'  n.  knrsAchs.  Kammerherr  nnd  Stallmdster,  kam 
1737  als  Amtshanptmann  zu  Torgan  Tor  nnd  in  demselben  Jalur  starb 
Gottlob  Hieronymus  auf  Heyda,  kursächs.  Geh.-Rath  etc.  —  Der 
Stamm  hat  dauernd  fortgeblüht  und  mehrere  Sprossen  desselben  sind 
in  Kur-  und  im  Kgr.  Sachsen  zu  liohen  Ehrenst^llen  gelangt,  auch 
standen  Glieder  der  Familie  in  der  k.  pr.  Armee.  Zu  Letzteren  ge- 
hörte namentlich  Heinrich  Ernst  v.  L..  gest.  1789  als  Generalmajor 
a.  D.  In  neuer  Zeit  starb  ein  v.  L.  als  k.  süchs.  Ober-Forstmeister  und 
Herr  anf  Jahme  nnd  Kroppstadt  nnweit  Wittenberg;  Adolph  Horits 
L.,  k.  pr.  Geh.  Regiemngsrath  nnd  Landrath,  war  Herr  anf  Nitmegk 
bei  Bitterfeld.  Heinrich  Friedrich  ?.  L.,  Landschalts-Bireclor,  Herr  zn 
Pietrunke  im  Kr.  Chodziesen,  Prov.  Posen  und  ein  L.  zu  Kroppstaedt 
sass  zu  Assau  und  Bossdorf  im  Kr.  Zauche-Relzig.  —  Die  von  Sieb- 
macher, I.  182  unter  dem  Braunschweigischen  Adel  aufgeführte  Fa- 
milie: V.  Leipzig,  (in  Silber  ein  rothes  Eichhorn)  ist  der  Redaction  un- 
bekannt. 

l'eckemtgin,  TheMr.  8«xon.  I.  8.  US— ?0.  —  Afünt'tr.  CosmoRrsph.      5S8.  —  Knauth, 
8.  526  uiirl  27,  —  Sehüttyen,  Uistor.  »on  WurUeii.  S    l'.J«.  —  tiaiihr,  I.  S.  Uli— SS.  -  H>r 
nart.  hii^rmU  der  »»rhu.  0.>ichichtp,  II.  8.  576.  ~  N  Pr-iu^.  A.-L.  III.  8.  212  «.  II.  —Frei- 
herr •.  Ledebur,  II.  S.  J.'  und  III.  8.  .1(X).  —  Siohmacher,  I.  156:  Die   LeipuigMr,  MeiM- 
•Iteb.  —  V.  Meding,  I.  8.  320  nnd  II.  8.  729.  —  W..R.  d.  Sielis.  Staat.  VIl.  M. 

Leiachner,  Bitler.  Böhmischer  Bitterstand«  Diplom  fon  1706 

29* 


für  Johann  Carl  Leiachner,  Begiatrator  und  £xp0ditor  der  HftbciMlieii 

Landtafel. 

MfftrU  9.  Mühlffld,  Ergins.-Bd.  6.  170. 

Leisfintritt  v.  JulinHber^.  Roichstidplsstand,  Diplom  von  1638 
filr  Leopold  Lcisontritt  v.  .Tiiliiisberfr.  Hclilosisfhen  KaTiimorsccrrtair.  — 
Kitic  iin  1<».  .Tiihrli.  nus  Miihreii  in  dio  I.nnsit/  und  nncli  f^ddc^sion  go- 
«  konniicnc  i'aniilic.  Johann  lieisfutritt  v,  .luliuslx  r starl)  15^8  als 
Dcchant  des  Domstifts  zu  Bautzen  und  von  einem  andereu  Joliann  L. 
V.  J.,  welcher  kaiserlicher  Rath  war,  stammte  der  genannte  Leopold  L. 
Y.  J.,  dessen  Prtdicat  bei  Yerleihnng  des  Reichadels  hestfttigt  wurde. 
Derselbe  starb  15  Dec.  1664  an  Breslan. 

Simapiu».  II.  s  7T4.  -  Ztdier,  XVII.  8.  1-4.  —  n-ttktrr  9.  Udebur»  fl.  «.  »  n.  III. 

8.  30«»,  -    SfhmarhT,  IV.  llö. 

LeiHni^,  LeisHui;?,  Loissni^k.  B^^^?^^:^afcn.  DicscllM-n  stammten 
aus  einem  alten,  holsteinischen  Rittt*rKesciileclite,  weh'.lies  in  Cuno, 
einem  reichen  Grundherrn  in  Holstein,  den  Stammvater  verehrte. 
Guno's  Urenkel,  Wolf,  erhmgte  in  der  alten  ICark  das  s.  g.  haisamer 
Land  nnd  Wolfs  Enkel.  Wipert  U.,  als  Kri^er  unter  'dem  Namen : 
Graf  Wiprecht  v.  Groit/M  Ii  sehr  bekannt,  vertanschte  das  balaimer 
liand  an  den  Markgiafen  Udo  von  Stade  gegen  dessen  im  pleissncr 
Lande  Kf'h'^'cno  Hositzunpon.  naliin  <rinon  Sit/  im  Städtchen  (Jroitzsch 
und  nannte  sich  nach  demselben.  SpüU  r  k  impfto  er  ffir  K,  Heinrich  IV.  ^ 
machte  es  möglich,  dass  1083  Rom  erolx  i  t  wurde  u.  wurde  für  seine 
treuen,  so  erspriesslichen  Dienste  vom  Kaiser  mit  einem  grossen  Theile 
der  pleissnischen  kaiserliehen Kammerbesitznngen  «.Leben,  namenttieh 
mit  den  Pflegen  Ldssnig,  Colditz,  Grimma  mit  Dewm  n.  Lansigk,  nebst 
der  Vogtei  Zwickau  belehnt,  erhielt,  mit  kaiserlichem  Willen,  von  Knr- 
Cöln  mehrere  Reichskanzleilehen,  bekam  vom  Kaiser  noch  das  Krongnt 
Dornbnrg,  erbte  von  seinem  Verwandten,  Vizo  v.  Vizenbnrg,  viele 
(iüter  an  der  Unstrut  und  wurde  dadiirrli  <f'ltr  niäclititr.  Wiprechts 
si»ilteres,  sehr  bewegtes  Leben,  so  wie  das  seinem  Solmes,  Wiprecht  des 
Jüngeren,  füllt  ein  !*ebr  interessantes  Blatt  in  der  sächsischen,  u.  in  der 
Keichsgeschichte,  auf  welches  hier  verwiesen  werden  muss.  Wiprecht 
derAeltere  erhielt  noch  1117  die  MarkgrafenwOrde  im  Osterlande 
nebst  dem  Borggrafenthnme  Magdeburg,  erkrankte  aber  spMer,  1124, 
aus  Schreck  aber  ein  ansgebrocheoes  Feuer,  trat  in  das  von  ihm  ge-  ' 
stiftet 0  Kloster  in  Pegau  n.  starb  noch  in  dorn  ebengenannten  Jahre. 
Von  den  Nachkommen  Wipreclits  des  Jüngeren  setzte  Heinrich  ITT., 
Burggraf  zu  Leissniu.  den  Stamm  fort,  doch  erlosr  b  derselbe  15H8  mit 
Hugo,  letztem  Burggrafen  zu  Leissnig.  Ein  jüngerer  Sohn  Wipreclits 
d.  Aelteren,  Otto  1.,  hatte  sich  wieder  in  sein  Vaterland.  Holstein,  ge- 
wendet, erbaute  um  1140  das  Stammhaus  Kaiitzau  u.  wurde  der  nähere 
Stammvater  aller  sp&ter  blflfaenden  Linien  des  weitverzweigten  Hanses 
Rantzau. 

Sfh<ut.  M«yfr,  Niirhr.  v.  »1.  Hursjgr.  v.  LciMsiiirii.  |.S<|ii.  m  Striivt  -  lii-.t.  polit.  Arrh.  I. 
Nr.  9.  .s.  IV3  iiiid  in  ,1.  B.  Mnu  ki«  .S  K.  («.  III.  S.  1145-^0.  —  /Vf.  AV.tnu*.  (;< m  al.  Co- 
iiitt.  LiviitrciHiiiin  .  t.  |.'iS7.  r.  «rfi  ««  C  0  tiw .-irtii  in  J.  H.  Mriirko*  8.  H.  (j  III.  Nr.  19. 
H.  t*;i.1— 1184  nn<l  Iti'siolheii  Wortlnrnirlif  Clirmiik.  .S.  i.S  und  IH.I.  —  Hieron.  UenHigtt  Ge- 
11'  »I   f.iniil.  iili<|ii(<l  iiobiliiiin  in  Ilmnii.  i,s:tO.  s.  H  — 17    —  r  S<:fintid*r,  Lcl-mlger 

Kl.rcnsiule,  Tornau,  1666.  —  Otritt.  «.  Sch«ar;  Ftogr.  do  priw.  dontn.  barggrav.  t«l»Kicil. 
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AM.  171.S  in  !••?.  Ul.  dre.  Pr«nr.  II.  S.  f.-^-ai.  —  Memoria  pri»c.  coralt  et  biirpRr.  LeUiiJ- 
CMUiuio.  Lipi«.  I7JD.  —  Si^machtr ,  U.  2i:  Li»<iitigk,  Burger.  —  ifpentr,  Hin.  liisigu. 
MM.  m  9.  thdtmg,  \.  8.  HO— SS. 

Lei8scr,  anch  Freiherren.  Altes,  steiermftrldscheB  Adelsgeschlecht, 
welches  104  2  den  Frciherreiistand  erlangte.  David  Leisser  war  in  der 
ersten  IMlft«^  (l»'s  17.  Jalirli.  Erbzongmeister,  maaste  aher  dieses  Amt, 

da  er  Protestant  wurde,  aufgeben. 

Schmiitt,  II.  M 

LeiBser  v.  Tiiliontlial.  Milihiiid.-östciT.  Adolst^tand.  Diplom  von 
1796  für  Micha«  1  Lcissrr.  k.  k.  Hiftmoister  Itci  «lein  jaroslauer  Miiitair- 
Monturs-Depüt,  mit  dem  Trädicatc :  t.  Lilienthal. 

Mtgerl9  9.  MAf/Vfif.  Rrtln«.>R(l.  S.  SST. 

Leiüsncr,  Ritter.  Erbländ.-Österr.  llitterstand.  Diplom  voiil771 
ftr  MariophOas  Franz  Leissner,  hOhmisch-Osterreich.  Hofcanzlei-Kcgi-: 
strator. 

MtgtrU  9,  Mähl/M,  1!fg.>Bd.  8.  170. 

Iielstner,  auch  Freiherren.  Im  Königr.  Bayern  bestätigter  Adels- 
stand n.  Frciherrnstaiid  des  Königr.  Bayern.  Bestfltigiingsdiplom  vom 

4.  M&rz  181  7  der  di  r  Familie  I.eistncr  IB.  Octob.  1740  von  dorn  Kur- 
fürsten von  der  IMal/  Carl  Philipp  verliehenen  Adels -rrkunde  für  Jo- 
hann Xcpomuk  Anton  v.  Lcistnor,  k.  baycr.  Appcllations- Gericht.^rath 
nebst  dessen  Brndern  und  Vettern  nnd  Freilicrrn-Diploni  vom  F.).  Juni 
1818  für  Jacob  PVanz  v.  Feistner.  k.  bayer.  Major,  Adjutanten  S,  K.  H. 
des  Herzogs  Carl  v.  ßaycrn  (!tc.  —  Nach  Ikstütiguug  des  Adels  der 
Familie  worden  in  die  Adclsmatrikel  des  Egr.  Bayern  die  GehrUder  v. 
Leistner:  Johann  Ncporauk  Anton,  geb.  1777,  s.  oben,  Joseph  Anton 
Alois,  geb.  1778,  k.  bayer.  P(»st-Fj[peditor  und  Alois  Johann  Baptist, 
geb.  1788,  Studirender  zu  Landshut  mit  ihren  Vettern:  Jacob  Fi mz, 
gob.  1785,  s.  oben  n.  niri<^toph  Carl  J(»<;eph,  geb.  1 787 ,  erstem  Laud- 
gerichts-Assessor  in  Arnberg  aufjrendinmen. 

».  Lang,  Sii|>|>l.  S.  .SC  iinU  IIS.       \V.>H.  dos  Königr.  BAytra,  III  47:  Freih.  v.  L.  und 
Vi.  SS«  t.  L  n.  9.WStdt€mt  Abtk.  J. 

Leite,  Leyte,  t.  der  Leite,  Leithen  (in  Silber  efai  schrftgrechter, 
rother  Balken,  belegt  ndt  drei  goldenen  Engeln).  AltesAdelsgcscblecht 
der  Orafschaft  Mark,  eines  Stammes  u.  Wappens  mit  den  v.  Tittinghof 

n.  panz  vcrscliieden  von  der  im  nachstehenden  Artikel  besprocliencn 
Familie  diesc'^  Namens.  Dasselbe  nannte  ^icli  nach  dem  Sitze  Leite  im 
Kirchspieh'  liocliuin  u.  batte  von  der  .Mitte  des  14.  Jahrb.  und  spater 
nndirere  Güter  in  der  (irafschafr  Mark  im  Besitze,  Zu  Laer  unweit 
Bochum  sass  die  Familie  bereits  1493  und  war  daselbst  noch  1852  be- 
gütert 

FfHerr  w.  UdtbHr,  IL  8.  tt       MI.  8.  M».  —  v.  $Mmmt^  T»».  M.lfr.  1. 

I^ite,  Y.  der  Leite,  Leyte  (Schild  qnergetheilt:  oben  inGold  zwei 
rothe,  neben  einander  stehende  Bremsen  u.  unt(Mi  in  Grün  drei,  2  n.  1, 
rothe  Rosen).  Altes,  westpbAUsches .  der  Grafschaft  Mark  angehöriges  . 
Adelsuescblecbt,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  Aschenbrock, 
dessen  Stammbaum  f.eitlie  im  Kirchspiele  Langendreer  unweit  Bochum 
schon  1372  im  Besitze  der  Familie  war.  Das  Geschlecht  sass  noch  1400 
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2Q  LeeUngsen  bei  Iserlobn  n.  za  Nolkenshof  im  jlirclifplele  Afldieberg 
unweit  Lfldinghaasen.  Nacli  dieser  Zdt  ist  der  Stamm  erkMKhem 

Firtiktrr  w.  Ltdthmr .  IL  8. 13.  —  v.  «MiMii,  Tik.'  6«.  Mr.  I. 

LeltealMrg;  Erblftnd.-Oetenr.  Adelsstand.  IHplom  von  1792  flir 
Carl  Anton  Leitenborg,  Mitglied  der  Gesellschaft  des  Aokerbanea  und 

der  Künste  zu  Görz. 

Mfgerlt  t.  Mihlffld,  Erg.  lUi    S   3  .7. 

Leithold,  Leutliold.  Adck-tnnd  drs  Kcrr.  Pron«:soii.  Diplom  vom 
12.  l)ec.  1799  für  die  (iobrüdcr  (  ';irl  Friedricli  Antiroas  Leithold,  kta. 
pr,  Lieutenant  im  In^enienr-Corps  und  Johann  (Gottfried  Theodor  L.,  k. 
pr.  Lieutenant  im  Husaren-Reg.  v.  Schultz.  Krsterer,  —  veruiählt  mit 
Josephine  v.  Schipp  a.  d.  II.  Steblau,  aus  welclier  Ehe  eine  Tocliter, 
Bertha,  geb.  1803,  entspross,  die  sich  1827  mit  Carl  Grafen  Balleatrem 
di  Oasteilengo,  Hi^oratsherm  auf  Plawniowitz ,  Roda  n.  Bisdtpita,  Ter^ 
mfthlte,  —  starb  als  Oberstllentenant  1819  u.  Letzterer  als  Rittmeister 
a.  D.  1826.  —  Der  Mannsstamm  des  Geschlechts,  welches  1>^30  in  der 
Oberlausitz  zu  f)l)er-Zibelle  bei  Kotln-nburf;  u.  zu  Wcndiseh-Paulsdorff 
unweit  Loobau  sass,  blühte  fort  u.  luelirere  Glieder  der  Familie  traten 
in  die  k,  pr.  Armee. 

».  Uelibach,  U.  8.  27.  -  N.  I'r.  A.-L,  III.  8.  213.  --  Freik.  r.  Ledebur,  II.  8.  »3.  —  W  * 
B.  d.  Pr.  Ilonareh.  III.  81. 

Ijeithner,  Fiviherren.  Erblünd.-österr.  Ritter-  n.  Freihermstand. 

Ritterdiplom  von  1790  filr  Joseph  Leithn er ,  siebenbürgischen  Gober- 
nialrath  und  Ilolkammpr-Oommissar,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  und" 
Frcilierrndiploni  für  Denselben  als  k.  k.  Geh.-Rath  u.  Yice-Präsidenten 

der  montanistischen  Holkammer. 

Megtrle  v.  Mühl/rM,  8.  t^G  u.  8.  126. 

Leitner .  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
vom  30.  Juli  1856  ftlr  Albin  Alois  Christian  R. -Ritter  v.  Leitner.  — 
Ein  in  Steiermark  begüteit  gewordenes  Geschlecht,  aus  welchem  sich 
mehrere  Sprossen  in  k.  k.  OM-  n.  Militairdiensten,  namentlidi  in  den 
Tflrkenkriegen  auszeichneten.  Michael  Leitaer  war  Barggerichts -Yer- 
Walter  zu  Ober-Ze>Ting  und  der  Sohn  dess.  lhen,  Hans  L.,  erhielt  1647 
einen  Wappenbrief.  Adam  L.  wurde  3.  Juli  1651  in  den  Reichsritter- 
stand versetzt  u.  diese  Würde  wurde  durch  Diplom  vom  24.  Apr.  1795 
ftlr  Cajctan  Ignaz  v.  L.  erneuert  n.  14.  Nov.  1851,  unter  Vermehrung 
des  Wappens  mit  einem  zweiten  Helm,  nochmals  bestätigt.  —  Derx)l)on- 
gcuaüutc  Freiherr  Albiu  Alois  Christian,  geb.  1815 ,  k.  buyer.  Kämm., 
Termihlte  sich  1847  mit  Gbristiana  GrL  y.  PreysiDg-llohenascbau,  geb. 
1823,  aas  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  entsprosste: 
Carl  Johann  Christiaii,  geb.  1855. 

Q«Mat.  Tifclimb.  d.  JNlh.  Blmtr.  HCl.  9.  418  «nd  IM».  8.  «&7. 

Leitaer  Leitenan.  Erbländ.  -fleterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1795  filr  Johann  Michael  Leitaer.  k.  k.  Mflnaamta-Director  in  Mailand, 

mit  dem  Prädicate :  v.  Leitenan. 

MegtrU  V.  Mühlftld,  S.  218. 

lieitaek  y.  Leiteafeld.  £rblftnd.-ö8terr.  Adelsstand.  Di|dom  Ton 
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1787«  ftr  Alexander  Leitsob.  grüil.  mniszeck'schcu  Bcvoliini^shtigteii, 
mit  dem  Prildioftte:  y.  Leitenfeld. 

LMtteiikammer,  Edle.  Erbiand.-datciT.  Adelsstand.  Diplom  von 
1703  für  Joseph  Ldttcnkammcr,  Hammergewerke  n.  Polizei-  und  Ck>n- 
scriptioDs-Oommissar  im  judenburger  Kreise,  mit  dem  Prtdicate :  Ed- 
ler V.  —  ^ 

Ueyrie  e.  Mühl/ftd.  Kru  -Bd.  8.  .l.'iT. 

Leixner  v.  Griinberg.  Erbl.-österr.  Adolsstand.  Diiilom  vonl  761 
für  Johann  Lt-ixiirr.  k.  k.  Trau])tniann  im  IN  jiinonto  Prinz  v.  Pfalz- 
Zwei  brtickcn-Dragt)ner,  wegen  '14jührigcr  i)ienbtleistung,  mit  dem  Prä- 
dicate :  y.  GrOnberg.'  Der  Stamm  biAbte  fort  u.  In  nenester  Zeit  steht 
Ferdinand  Leixner  y.  GrUnberg  als  Oberlieut.  in  der  k.  k.  Armee. 

Mtgn-l0  t.  Uükt/fM,  S.  SI9.  —  Jf IHc-Sehein.  d.  OttUn.  KalNrth. 

Lelio  Edle  v.  Spannochi,  Freiherren.  Erhl.- österr.  Freiherm- 
stand. Diplom  von  1795  für  den  k.  k.  Obersten  Lelio  Edlen  v.  Span- 
uochi.  wegen  25j:ihri?er  Militairdieuste  u.  llJiUirigerDienstleistiuig  als 
Erzieher  der  Oesterr.  Erzlierzoge. 

L«Uis,  Ritter.  Erbländ. -österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1787 
für  Simon  Bernhard  v.  liellis.  k.  k.  pons.  Hauptmann,  wegen  'altadeliger 
Abstammung  aus  Neapel.  Derselbe  gehörte  zu  einem  st^iermilrkischen 
Adelsgeschlecbte«  welches  ans  Neapel  nach  Steiermark  gekomme»  war. 

5l»9*rt»  9.  MäAlfetd,  «.  1)T.  -  Frimwlt,  It.  ».  SM. 

Lemberg;,  Herren.  Eins  der  ftltesten  böhmischen  Herrengeschlech- 
ter, ans  welchem  Gallus  Lemberg  1246  nebst  anderen  böhmischen  Rite 

tern  vom  Ilerrenstande  den  König  Premislau'^  OttocarlT.  nndiPreussen 
begleitete  n.  1247  mit  einem  HeiTn  v.  Nacliod  auf  das  Concil  zu  Lyon 

.u:esendet  wurde.  [>er  Bruder  desselben ,  Jaroslaus  L.,  nnterzfirlinetc 
12()7  das  Testiinicnt  des  riricus  in  Podiebrad.  in  welchem  Kouig  Otto- 
car  zum  Erlien  in  K;lrnten  u.  Krain  eingesetzt  wurde.  Später  koiiunt 
der  Name  der  Familie  nicht  mehr  vor.  • 

Cftekoroä  tm  Hart.  Mbrm.  9.  Ml,  SM7  und  9,19.'^  Oauhe,  I.  S.  tISS  «od  84. 

Lemberg  (in  Gold  zwei  von  einander  abgesonderte ,  schwarze  Ad- 
lersflügei).  Altes,  ftuher  zn  dem  schlesiscben  Adel  z&hlendes,  schon 
im  14.  Jahrh.  bekanntes  Geschlecht,  welches  sich  auch  Lemllerg  nnd 

Talbendorf  u.  Lemberg  n.  Kunzendorf  nannte,  mehrere  Gtlter,  nament- 
lich im  Breslauiscben,  an  sich  brachte  n.  auch  imRatbe  zu  Breslau  sass. 
Nicolaus  v.  T>emberir  war  1  100  T-aiKb-h;vii])tmann  zu  Breslau:  Clemens 
v.  L.  kommt  1510  als  ilofiii  ir^ 'hnll  am  herzoglichen  Hofe  zu  Liegnitz 
vor  u.  Asmann  v,  L.  auf  llf  inzendorf,  Schimmelwitz  und  Schonbrunn 
kaufte  1590  noch  Knnzendorf  zu  seinem  Besitze.  Der  Stamm  blühte 
fort  u.  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrb.  war  Gari  Ohristopb  y. 
L.  k.  pr.  Acciss-GommissBr  n.  Depntirter  des  Fdrstenthums  Geis;  Emst 
Heinrich  y.  L.,  Herr  auf  Rosenegg  (Boseniek),  Landesiitestor  des  lieg- 
idtz'schen  Fttrstenthnms  und  Hofrichter,  sUirb  1721  und  hinterliess  un- 
ter Anderen  einen  Sohn,  Ueinrich  Adam,  welcher  des  Fflrsteatbums 
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Glogau  Liuuk's -licputirter  u.  Landes  -  Gerichts -Boisiuer  wnrde;  Carl 
Friedlich  v.  J..  u.  Kunzeüdoil  starb  1730  und  eiu  v.  L.  war  1742  k. 
pr.  Landratli  bei  der  Kammer  xii  Breslau.  Das  Geacbleebt  «ar  in 
18.  Jahrb.  noch  mit  mehreren  Gütern  in  Schlesien  angesessen  ond  m 
auch  noch  1814  n.  1830  za  Jacobsdorf  im  Kr.  Neumarkt,  welche  Be- 
sitzung dnnmis  ein  v.  L.,  1.^00  Preniierlieut.  im  Regini.  v.  Kropf ,  Inns 
h:)tte.  :\Iit  domsolben  scheint  um  diese  Zeit  der  alte  Stamm  aosgSgaa- 
gen  /n  sein. 

Si'iaj  ius,  I.  8.  iH'i  II.  m  und  II.  N.  J1S.  -~  Otmh^%  I.  R.  llf>t   und  II.  8.  «IS  uMl  tC — 
N.  IV.  A    L.  III.  8.  VIS.  —  F^rtih.  9.  iMHtöUTt  II.  8.t3.  —  ««kmaelMr,  I.  <f.  —  «kJMAy, 

III.  6.  .m. 

Lember^r,  Limberg  (Schild  von  Silber  n.  BUn  mit  ein&chenWoI- 
Icen,  von  welchen  drei  silberne  ins  Blane  henintertreten,  getbeilt).  Altes, 
fraher  zu  dem  wcstphfilischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  ?on  wekhem 
nur  Name  und  Wappen  bekannt  sind. 

N.  Pr.  A.-L.  Uff.  8.  91S.  —  ».  Sttinf»,  IV.  8.  419 'and  Tab.  <».  Mr.  iSr  —  f.  IMtnf, 
III.  S.S9}. 

LembaiCs.  Altes,  orsprflngllcb  steiermärldsehes,  rittciliehes Ge- 
schlecht,'welches  längere  Zeit  zu  Lflgast  in  Unter-Steiermark  sass,  im 
n;.  .liihrli.  aber  nacli  Oesterreich  zog.   Johann  ,  in^jjeniein  Hannsl  der 
Liinnibschützer,  war  1415  Dicnstinann  der  Grafen  v.  Cilly  n.  von  seinen 
Nachkommen  iiess  Seyfried,  oder  Sigefried  v.  Lembsitz.  Kcst.  1572.  pe- 
we*;ener  k.  k.  Ilanptmann  sich  in  Niederösterreic}i  nieder  u.  erwarh  erst 
einii.'e  piiehhaimische  Leben  u.  später  da.s  Gut  llarniannsdorf.  Der  Sohn 
desselben,  Leonhard  v.  Lembsitz  zu  Harmannstorf,  wurde  1613  unter 
die  alten  Geschlechter  des  niederösterr.  Ritterstandes  aafgenoaunen, 
verlor  aber  IT)  20  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  sdneBesitzungen. 
Sein  .Sohn  aus  der  Ehe  mit  Regina  v.  Rindtschaid :  Georg  Seyfrii  d  v. 
Lembsitz,  Herr  aut  ^fuhlteid ,  k,  k.  Oberst,  wurde  als  Protestant  im 
Landr  urednldet,  verkaufte  1 H. 3  5  dasGutMUhlfeid,  war  dreimal  Term&hlt, 
starb  aber  1662  ohne  Xaciikommen. 

WiugriU,  V.  ä.  44«  uuU 

Lemcke,  Lemke,  Lemmeckeii  (in  Silber  ein  rothes  Hen).  Altei) 

•  pommernsches  Ädelsgeschlecht,  wdches  im  jetzigen  ueu-stcttiner  Kreise 

begütert  wurde.  Dasselbe  sass  bereits  1584  ZU  Soltenitz  u.  Tnihchn, 
165  1  /w  [ffilicnfiolz,  7  750  zu  Bahrenbusch  n.  war  noch  L'^Oa  zu  IJar- 
kenbriigKc,  Grünbnclie,  Hohenholz,  Soltenitz  und  Trabehn  ang("!essea. 

U,cr,i'-l,  M.  499.  —  fingj/tmann.  I.  Hauptat.  11.  —  N.  I'r.  A.-L.  III.  S.  tU  und  W.  - 
Freil>  r.  L^tithiir,  H.  S.fS.  —  8»«taM«A«r,  III.  181.  —      JMAw,  fll.  8  SM.  -  PaMMK 

W.-B.  IV.  -i:. 

Lemcke  (in  (rol«l  der  Kopf  und  Hals  eines  schwarzen  Pferdes). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Apr.  1826  ftlr  Gustav 
August  Wilhelm  Lemcke,  k.  pr.  Prcmicrlioutenant  im  12.  Uusaren-Be* 
gimente.  Derselbe  starb  später  als  Rittmeister. 

Bandtehriai.  Modik—  JW«.  *.  L^dttur,  II.  8.  U.  ->W.-B.  d.  PrtitM.  Hon.  ID.  ML 

Lengow.  Altes  Patridergeschlecht  der  Stadt  Hamm  fai  Westpha- 

len.  Hennann  v.  Lemgo w  war  1476  Bürgermeister  zu  Hamm.  —  FYans 
Heinrich  v.  L.  zu  IIoiTinghausen  unweit  Altena  tödtete  1Ü63  seinen 
einzigen  SoIin  u.  Erben  Johann  Pietrich  v.  Lemgow. 

frtik.  ».  L«it<bur,  Ii.  ü.  Sl. 
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Lemmen,  Freiherren  (Wappen  der  Freib.  v.  Lemmen-Heylsberi? : 
Schild  durch  einen  schrügrecliton,  rotlion  Balken  getheilt:  rorhts,  unten, 
in  Blau  drei,  2  und  1,  sclinlgrechts  geli  k'to.  doppelte,  goldene  Wider- 
haken (Wolfsangeln)  u.  links,  oben,  in  Gold  ein  an  den  schrägrceliten 
Balken  angeschlüssener,  halber,  schwarzer  Adler).  Keichsfreiherrnstand. 
Diplom  Tom  31.  Män  1777  Ahr  Bernhard  CSaspar  v.  Lemmcn,  kurcöln. 
GeL-Bath  u.  Vioeoaasler  sa  Paderbom.  — Wilhelm  Daniel  Leamen —  * 
wohl  der  Vater  doe  Freih.  Bernhard  Caspar  —  korpiUx.  Geh.-Rath  n. 
Kammerdirector  zu  Düsseldorf,  Besitzer  und  Erbauer  v.  Schloss  Rol- 
land bei  Düsseldorf,  hatte  mit  seinem  Bruder,  Sebastian,  und  seinen 
Schwestern  den  Reichsadelsstand  erhalten.  —  Der  Sohn  dos  Freiherrn 
Bernhard  Casper:  Freih.  Johann  Hermann,  geb.  17()2,  Gninz- Haupt- 
mann in  Ingolstadt,  wurde  17.  Nov.  1787  in  Kur-Pfalz-Bayern  als  Frei- 
herr aosgeschriebeu  u.  als  Herr  auf  IleyKsberg,  Wiesent  und  Ettersdorf 
n.  ehemaliger  pfalznenbnrgiacher  Laadatand,  nach  Anlegung  der  Adels- 
matrikei  des  KAnigr.  Bayern,  in  die  Freihenrndasse  derselben  einge- 
tragen. 

9.  Lang,  8.  173.  ~  N.  Pr  A.-L.  lU.  S.  214.  —  Fahnt'.  \.  8.  244.  -  Fr^ihrrr  p.  Le,ie- 
bur.  II.  S.  23.  —  «mipl.  KU  .sifl.in  W.  R.  IX.  20.  Nr  rt:  .S.-bs<itinii  v.  I.ommpn  iiml  rl.^«s-n 
Sch*eKt>-rii  und  Nr.  7;  Wiltiflm  v.  l.-miuvu.  —  J'yroff,  II.  liir.  .\r.  \  .  Fr  ili  ».  L.-Mcv  In- 
b<<rg  und  Nr.  4:  Freih.  v.  L.-Tangriuue  und  Valiiogra.  —  W-U.  de«  K^r.  Bavcru,  III.  48: 
Fr.  V.  L.-Heylsberic  ■ad  WiSieAcm,  Abtli.  S  a.  VI.  8S.  V.  L.  ->  a^ntr ,  bayvr:  Adel, 
Tab.  43  ti.  s.  44. 

« 

Lemmeu  und  Linnin^pur^.  Frhl. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1740  für  Johann  Balthasar  Lemmen  .  Tlofapotheker  zu  Insbruck, 
mit  dem  Namen :  v.  Lenmien  und  Linsiiispuig.  * 

Megtrle  v.  Mühlfeld .  Ern.-Bd.  .S.  3.^7. 

Lemmers- Danfort.  Ein  jetzt  zu  dem  Adel  im  Koni«r.  rreiissen 
gehörendes  Geschlecht ,  aus  welchem  ein  Sprosse  als  Major  im  k.  pr. 
westphftl.  Ftlsilier-Regiin.  Nr.  87  steht 

HaMitebTlfUleh*  notfai.  —  F^tlk,  «.  JM^ditr,  II,  S.D. 

Lenmln^ien.  Kurpfälzischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Octob. 
1792  ftlr  ChristophCarl  Lemmingen,  unter  Bestfttignng  derLegitimitftt. 

Derselbe,  geb.  1778,  wurde  als  Hauptmann  im  k.  bayer.  8.  Infantorie- 
Begim.  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgj.  Bayern  eingetragen, 

ff.  Umg,  Saprlen.  t.  119.  —  W.-B.  d.  Ks,t.  Bayern.  VI.  84. 

Lempach.  Altes,  Österreich.  Adelsgeschlecht,  welches  einige 
Jahrh.  zu  Dürrenkraut,  Kirolistätten  etc.  begütert  war,  gegen  Ende  des 
16.  Jahrh.  aber  erlosch.  Conrad  Lempacher  war  1373  u.  1378  Pflcfrer 
und  Hauptmann  der  Vcste  Falkenstein  in  Niederösterreich  und  Peter 
Lempacher  begleitete  1422  das  dortige  Laudinarscball-Amt.  Das  Ge- 
schlecht blflhte  fort,  bis  dasselbe  im  Maimsstamme  1591  mit  Georg 
Bernhard  Lempach,  nachdem  derselbe  1578  dem  Abte  nnd  Kloster 
zum  heiligen  Krenze  Unterthanen  n.  Gfllten,  welche  der  Taler  versetzt, 
als  Eigenthnm  ftberlassen  hatte,  anestarb. 
mi$§ritt,  V.  8.  <M-5fi. 

Lempmch,  Freiherren.  Diplom  vom  18.  .Vug.  170H  für  Johann 
Adolph  V.  Lempruch,  nicderöstcrr.  Landreehts-Beisit^er,  Herrn  zu 
Albrechtsberg  an  der  Bielach  in  Nieder-Oesterreich.  —  Altes,  ostMefl- 
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läiidisi'lics  AdrlsLTc^cIilpcIit.  wclrlios  seit  dorn  15.  Jahrb.  näher  bekannt 
ist.   i)ic  türtlaiifcMidc  Staminreilic  dps^clhcii  ist  f(d{70nde:  Otto  v.  Loin- 
pnich.  um  Höo  iJüiiihcrr  zu  Ilaliterstadt  und  ostfriesischer  Drost  auf 
der  Kluppenburg:  Adellieid  v.  Guttenberg;  —  Aniold,  Fürstl.  osnabr. 
Oberst-Stallmeister:  Margarekl»  Flaebeii''iii#^hWinE0ri>erg; 
Peter:  Anna  v.  Ristcmbach:  —  Adolph,  geb.  1606,  «.  gest.  1657,  Iril 
zur  römisch-katliol.  Lehreüber.  früher HaoptmaiHf  dtti^-Fflrstl.  Paflnd- 
schen  Herrschaft  Mantem  in  Nieder-Oesterreich,  später  kais.  Truchsess, 
Vor^rliiifidtT  und  >rnndsrh<Mdf.  erlnnirte   HU'i  >Va<  Tnrolat  in  den 
(»otcrr.  Ijlilaiidcn.  kaufte  die  Ilcrrscliaft  Fi'ci>iii^r  und  wurde  I6r)<) 
in  Nicdfi-o-tcrrcirli  al«-  Lainlvfniid  auf  d<'r  Kitterbank  «MiiLroführt :  zweite 
Geiiialilin:  -Mai^nhilcna  IJarbara  Ilejiennndk'r  v.  Dnbenweiler;  —  Freiherr 
Johann  Adolpii,  s.  oben, :  Maria  Anna  Spindler  v.  Hofeck,  Besitierii 
der  Herrschaft  Albrechtsberg;  —  Johann  Carl  Ignai:  Miria  GMÜMI 
Pniger  v.  Poige  und  Reitzenschlag«  verm.  1704;  —  Frtaa  Giiri,  gMC 
1758,  Herr  auf  Albrechtsbcrg:  Maria  Anna  Muk  v.  Afukenberg.  gest. 
17!)«;   -  Johann  Caspar.  >:o<.  IS:.).-),  k.  k.  Iit'.uirr.-I{ath  und  Kreis- 
liiiuptniann  /u  Weh  in  ( )<'st»'rn'ieli  ob  der  Mns:  Kosa  Freiin  Pock- 
steiner  V.  WotfriilKicli.  ,«;c<f.  17.S!»:  —  Carl.  ,t,'eb.  1780.  kais.  liiUh  u. ' 
gcwcjsener  Kinreiclnui'.'s-I'rotncoll-Director  ob  der  ensisoiieu  Laudes- 
Kcgierung:  Caroline  Pfenninger,  gest.  185C.  —  Carl  geb.  1822.  k.  k. 
X/andesgerichtsratb  in  Pressburg,  Anton,  geb.  1826,  k.  ki^  Jigerhinpt- 
mann  und  Adolph,  geb.  1839,  Qebrüder  Freih.  v.  Lemprocb.  ^  Vob 
dö*ni 'Bruder  de.s  Freiherrn  Joliaiui  Casj)ar,  dem  1S24  gestorbenen  Frei- 
herrn Johann  Franz  stammt  aus  di  r  Flic  mit  Maria  Anna  Muk  v. 
Mukcnberjr.  neben  zwei  Töchtern,  ein  Solm:  Freih.  Joseph,  geb.  17'.M). 

Megerlf  v.Mükl/eM,  S.  66.  —  Ci«iun|.  Taschcul».  d.  treili.  Uiiuer.  IMS,  8.  nod 
IBM.  8.47«. 

Lenard  v.  Leonardis.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  idi^t^ttTlto  , 
1739  für  Franz  Ae^'yd  T,enard,  landschaftlichen  Steuereinnehmer  in 
Tirol,  u,  für  den  Rrnder  desselben.  Joachim  Niclas  Lenard.  R.iitofticicr- 
der  Oberösterr.  Uofkammerbucbhaltung,  mit  dem  Prftdicatc:  t.  Leo- 
nardis. 

Lenardt,  Frblünd.-österr.  .Vdelsstand.     Diplom  von   1722  für 
Aegyd  Lenardt,  Oberösterr.  Keginients-  u.  Gcrichts-Secrctair. 

jr«9#rf#  9.  Mühl/Hd.  Krgl»i.>B4.  B.  8S8. 

lienek      TrenenMd.-  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  von' 
1774  fdr  Ignas  Lenck,  k.  k.  Rittmdster  im  Dragoner-Regimente  Grossh. 
T.  Toskana,  mit  dem  Prftdicate :  y.  Treuenfeld. 

JSentrl*  f.  Muhlftld.  Ernc  -Bd  R.  3^«. 

Lendlnmyer,  Edle  nnd  Kiffer.  Erbl.-üstorr.  Hitterstand.  Pii)iom 
von  172>^  filr  Johann  Jae(d»  Lendlmayer.  Landseliaftlichen  Ober-Se- 
crctair  u.  Syndikus  in  Steiermark,  mit  dem  Prädicate^  Edler  v. 

UtgtrU  9.  Mühl/M,  8.  127. 

Iieagtefeld  (nach  dem  Sebiller-Lengefeldscben  AlUanswappen: 
SehOd  quer  getheilt:  oben  in  Silber  ein  das  MunditMk  links  kehrend« 
Jagdhorn,  denen  nach  oben  gesehhingenes  Band  mit  drei  Stfavsea- 
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federn  besetzt  ist  nnd  unten  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  Schwarz 
und  links  Silber,  ohne  Bild.  Nach  dem  Petschafte  des  Generalieut. 
Christian  August  v.  Ii.  ist  dio  obero  Schihleshillfte  golden,  die  ntitt  re 
von  Roth  11.  Silber  der  Län,?e  nach  gethoilt).  Altes,  thüringisches  und 
fhlnkisches  Adelsgeschlecht  aus  dvm  t;h'ichnaniii;on  Stammsitze  an  der 
Werra  im  coburgischen  Antheile  der  Grutschaft  Henueberg,  welches 
die  Guter  Arnsbach,  Döhlen,  Laasen  bei  Jena,  Schweinbadi  im  Voigt- 
landejetc,  an  sieb  brachte,  in  «euer  Zeit  auch  in  Ostpreassen,  nament- 
fieb  im  Kr.  Friedland,  begütert  wurde  imd  ans  welchem  mehrere 
Spronen  in  der  k.  prouss.  Armee  /u  liolien  Würden  gelangton.  — 
Heinrich  T.  L.  wird  scho.n  im  14.  Jahrh.  als  tapferer  Krief£sheld  d^  r 
Landgrafen  in  Thüringen  genannt;  Johann  v.  L.  kommt  ISdo  als  Zeu^c 
in  einer  Urkunde  des  Klosters  Altenburir  vor:  Heinrich  fll)  war  1432 
Prior  de*  Klosters  zu  Saalfeld;  Bernd  Alexander  v.  L.  lebte  nach  An- 
fange des  18.  Jahrh.  als  Grftti.  Schwarzb.  Rudolstädtscher  Ober-Hof- 
meister und  Kammerdirector  und  nra  dieselbe  Zeit  besass  Angnst 
Alexander  V.  L-.  die  t9llter  Laasen,*  Dohlen  und  Arnsbach.  Johann 
Chrisdan  Carl  y.  L.  a.  d.  H.  Schweinbaoh  im  Toigtlande  starb  1756 
als  Coromandeur  eines  k.  pr.  Grenadier -Bataillons,  Christoph  August 
V.  L.  ans  dem  Schwarzburg-Rudolstädtschen  1789  als  Generallieuteunnt, 
Regimentschef  und  Gouverneur  von  Magdeburg  nml  Friedrieh  NVilhehu 
V.  L.,  ebenfalls  aus  dem  Schwar/lnirjrischen.  l!^o(".  als  Gcuerallieute- 
nant  a.  I).  —  Aus  dem  weibliehen  Stan>me  des  Gcschleclitf*  wurde 
namentlich  Charlotte  v.  Lengefeld  bekannt.  Dieselbe,  Tochter  des  Land- 
oberjägcnneisterSY.L.  in  Rädolstftdt,  geb.  1765  und  gest.  162ß.  ver- 
mfthltesichlTOO  mitFriedricb  Schiller,  damals  a.  o.Prof.  d.  Philosophie 
an  d«r  UniTersiUt  Jena  n.  H.  sacha.  Heining.  Hofrath.  —  Das  Gut 
Laasen,  ein  alter  Besitz,  war  noch'  180n  in  der  Hand  der  Familie  und 
dieselbe  sass  noch  1820  im  Kr. Friedland  zu  Kinkoim  mit  Brostkersten, 
Füchshöven,  Hilfnohrcn.  Pcrkuiken,  Polenzhof  und  Wordommen. 

KiiTigpf.  Krfurti^rhf  Hi»»ori.-.  171'?   S.  109.  —  Gotha  diploinnt.  IV.  S.  il.».    —    (iauhr,  I. 
8.  IIH4  u.  «.'».  -  ZedUr,  XVII.  N.  ,s.'.-ti7.  —  fiitdermann,  Voigtland,  Tüll   lo    18.  —  N.  Pr. 
•  A.-L.  Ul.  fl.  SU  u.  Id.-  f-y^ik.  ».  Ltdebur,  II.  8.  M  nad  J4.  -  SUömacher,  U.  71  :  t.  L., 

rifoktoflli.  *     »  ■:•!•••:      '  ■.     *  ' 

Iiengerke,  Lengeroke.  Adeliges  Patridergeschlecht  der  freien 
Stadt  Bremen,  welches  auch  nach  Prenssen  gekonmien  ist.  —  Dr. 
Alexander  t.  Lengerke,  Land-Oeconomie-Bath  starb* 1863  zu  Berlin; 
Albert  Henry  v.  L.  war  in  neuester  Zeit  Herr  auf  Teicha  im  Kr.  Rotlien- 
burg,  Ober-Lausitz  und  Hermann  v.  L.  lebt  in  Dresden. 

ntttktrr  *.  d.  Mnt»4h*ck,  S.  SM.  -  Frtih,  9,  ledf^ur,  IJ,  S.  24.      W.-B.  A.  Kgr.  Him- 
iwTtr.  D.  V  mnd  8.  9.  —     Ht/iur,  haanoT.  Ad»l,  T«b.  SO. 

Lengheimb,  Grafen.  ReicbsgrafenstaDd.  Diplom  vom  10.  Mai 
1674  Ar  Georg  Adam  und  Johann  Andreas  n.  Preih.  y.  Lengheimb.  — 
Altes,  steiermSrkisches  Bittergeschlecht,  dessen  Stammndhe  Bucelini 
nutTobias  Lengheimb,  Ritter,  welcher  um  0(19  lebte,  beginnt.  Niclas  L. 
starb  1420,  Martin  14(14.  Georg  1520,  Darid  I,  welcher  den  Freiherrn- 
stand in  die  Familie  brachte,  1575.  David  II.  15H7.  Hans  Adam  l(i2H  . 
und  Hans  Andreas  KUO.  Von  Letzterem  stammten  die  Grafen  Georg 
Adam  and  Johann  Andreas  U.  s.  oben.  Letzterer,  gest.  1722-  als  k.  k. 
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6eb.-Ratb,  hatte  nur  drei  Töchter,  welche  durch  VenniUniig  in  die 
gräfl.  HAuser  Weisscnwolf.  Dernbach  u.  Seilern  kamen.  Graf  Georg 
Adam  aber  *^f  t/to  die  gräfliche  I.inie  fort  und  die  absteigende  Stamm- 
reiho  war  foltrondo  :  (rra(  (ieorg  Adam,  wurde  1 7 1 1  k.  k.  Geh. -Rath:  Elisa- 
beth (Theresie)  (irf.  v.  liiiidsmaul ;  —  WOIf  Adam:  Maria  Anna  Freiin 
V.  Glojach ;  -  Carl  Joseidi:  Anialia  .IoM'j)lie  (irf.  v.  Kuntkirchen.  Aus 
der  Ehe  des  Letzteren  stammte  Johann  Joachim,  geb.  1760  und  vcr- 
mAhlt  mit  Caroline  Freiin  Moskon.  -Derselbe  hatte  zwei  8<yhne  und 
zwei  Tochter.  Der  Altere  Sohn,  Graf  Carl,  Inhaber  dea  Famüien-Fidei- 
commisscs.  k.  k.  Krimm.  n.  pens.  Hauptmann,  lebte  später  nnvennAhlt 
zu  Venedig  und  starb  1*^4  2.  der  jüngere  aber.  Graf  Immanuel.  spJlter 
Fideieommiss-Iiibaber.  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  bei  der  deut- 
scheu Arciercn-d.Arde,  ebenfalls  unvermäblt.  stnrb  IT».  Marz  1845  und 
sichloss  den  MaiiiK^tamm  seines  altni  (Icsclilechts.  —  Die  beiden  Töch- 
ter des  Grafen  Joliaiin  Joacläm  sind:  Grf.  Amalie,  geb.  1789  u.  Grf. 
Anna  geb.  1793. 

Bucflini,  III.  —  Gauhf.  I.  8.  llM  und  Sß.  -  Jifoi,, ,  180»,  II.  S.  ai>t.  -  Schmul:,  II. 
».  4U2  u.  ..1.  —  AllgeiD.  Oenciil.  und  8laat»'i«iMlb.  I.  8.         —  üriitirh«  Qrafrnb.  der 

«egniw.  III.  8.  224  and  t%.  —  Omi.  T««rhriili.  6  grifl.  Ilittner.  IM?.  S  4M  mMr  VtmHn^ 
Mf  1«57.  a.  45»  und  hiiit«?.  Hindbwch  xa  Dvmaelb««.  8.  Vtl.  —  8i*hauiektt.  II.  4« :  FnUi. 
r,  L.  —  ».  Wtding,  III.  M.        und  »4.  —  »nppl.  «i  Hle^llI.  W  -B,  VI.  S:  Or.  r.  L. 

Lengrieser.  Reiclisadelsstaud.  Diplom  im  Kurpfalzisclien  Reichs- 
vicariate  vom  19.  Aug.  1790  für  Dr.  Georg  Nicolans  Leiigricser,  kur- 
pfillz.  Hofgerichta-  n.  Stadt-Phjaicus  in  Straubing.  Derselbe,  geb. 
1759,  dessen  Vater  erat  unter  den  kurpflUz.  Truppen  gestanden,  apüter 

aber  Bürger  in  Kam  gewesen  u.  dessen  Grossvater  als  Ingenieur  vor 
Belgrad  geblieben  \Yar.  wurde,  nach  Anle^Mun,'  der  Adclsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern,  als  k.  bayor.  Prof.  der  riebnrt<liülle  u.  quiesc.  Pbjsicusin 
Straubing  in  die  Adclsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  Lan'j.  S.  -   W    H  il.  K.;r.  Rny.rn  VI. 

Lenhai*d.  Erbläml. -oster.  Adelsstand.  Diplom  von  1770  fl\r 
Thomas  Lenhard,  k.  k.  Hauptinami  im  Infaut.-ßegim.  Graf  Callenberg. 

Megerl«  r,  Mii'  i/ri.l.  Krp.-IM.  8.  35«. 

Leuhardt  v.  Heidenau,  Edle.  Erblund.-östcrr.  Adekstand.  Diplom 
von  1819  fti-  ^lichael  Lenhardt,  k.  k.  M^jor  bei  dem  Fahrweaen,  ndt 
dem  Pridicate:  Edler  t.  Heidenau. 

Jtfftrit  9.  MiU/*M»  a.  119. 

Lenk  v.  Wolfsberg.  Erbländ.-österr.  Adelsataild.  Diplom  von 
1801  für  den  k.  k.  .Vrtillerie-IIauptmann  i.enk.  wegen  4Hjähriger 
Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wolfsberg.  —  Der  Stn?nm  wurde 
fortgesetzt.  Auch  kam  in  doiKfOboi)  der  l'reilierrnstand.  In  nour^tcr 
Zeit  war  Wilhelm  Frcili.  Lenk  v.  Wolfsberg  Oberstlieutcnaiit  im  k.  k. 
Artillerie-Stabe  und  Kudolpb  FrcUi.  Lenk  v.  W  olfsberg  Lieut.  im  k.  k. 
Pionier-Corpa.  • 

MtftrU  9.  Mükifttd,  8.  m.  —  llilltaiM«b«DM.  4.  Ocittrr.  KtlMrth. 

Lenkowite,  LMMkowita,  FreilieiMi.   Altes,  ateiermftrkiaQhea 

Adelsgeschlecht  aus  dem  später  an  die  Grafen  v.  lli^rberstein  getangten, 
gleichnamigen  Stanimschlosse  zwischen  Grätz  uiul  .Judenburg,  welches 
den  Freihermatand  mit  dem  Prädicate;  zum  Freyentbom  an  der  Knlp 
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erhalten  hatte.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  zeichneten  sieh  mehrere 
in  den  Kriege  gegen  die  Türken  ans.  Johann  v.  L.  war  um  1550  ein 

herWiratfr  General  in  TJngnrn  und  ein  Anderer  dieses  Namens,  welcher 
dieselbe  Würde  bekleidete,  starb  I5(')7.  fleorfi  Freib.  v.  L.  wiir  1500 
Landeshauptmann  in  Kiiii!i  u.  kniscrl.  (renoral  an  der  croatiseliea 
Grilnze  und  erwies  sich  die  Türken  selir  tapfer,  und  Georir  H. 

prest.  1007,  that  yi,'A\\/.  das  Gleiche.  Später  kommt  der  Name  des  tupte- 
ren  Stannnes  nicht  mehr  vor. 

FalMfOr,  Bbre  dM  B«ra.  Rraln,  LIb.  XII.      Tromtdcrf,  Oeognipli.  8.  19.  —Oumk*.  f1. 
S.  C16  aml  17. 

Lentersheiin ,  anch  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
vom  21,  Fcbr,  1518  für -Veit  v.  Lentcrsheim .  Ritteranitmann  zu  "Neu- 
stadt a.  <1.  Aisch.  —  Altes,  fnlnkisches  u.  schwübisches  .\delsgeschlecht, 
dessen  Stammreihe  Bucelini  uiif  Heinrieli  I,..  welelier  nm  1107  lel)te, 
anfängt.  Crafft  Heinrichs  Enkel  verkanile  1332  sein  (iut  Watzen- 
dorff  dem  Kluster  Heilbninn.  Graflfto  (II.)  diente  dem  Statthalter  in 
der  Mark  Brandenburg,  Friedrich  Burfrgrafän  zn  NOmberg,  als  Oberat 
Q.  blieb  1412  in  einem  Treffen  mit  den  Pommern.  Uhich  war  am  14fi.H 
des  deutscheu  Ordens  Meister  in  Deutschland  u.  Italien  n.  am  dieselbe 
Zeit  lebte  Heinrich  (IL).  Von  einem  Enkel  des  Letzteren:  Christoph, 
gest.  15  U  aUfürstl,  Rath  n.  Oberamtmann  zu  Bayreuth,  stanunte  (ie- 
org  Wilhelm  zu  Über-St^»inbach  u.  (ieschc,  fflrstl.  brandenb,  Rath  und 
Oberamtmann  zu  Uffenheim .  u.  von  diesem  Georg  Krckinger ,  welcher 
1615  als  fürstl.  brandenb.  Rath  u.  Dberamtmann  zu  Erlangen  starb. 
Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Johann  Friedrich,  gest.  1678,  Herrn 
aaf  Ober-Stdnbadi,  Alt-  n.  Non-Mnhr  etc.,  IMrector  der  fränkischen 
'  freien  Reichs-Bittersöhaft  und  Bitter-Hanptmann  des  Orts  Steigerwald, 
entspross  Erhard  Gustav,  welcher  noch  1715  als  der  freien  Reich s-Rit- 
terßchaft  in  Franken  des  Orts  Altmühl  lebte  und  den  Stamm  fortge- 
setzt hatte.  Von  den  Nachkommen  desselben  war  riiri^^toph  Gustav 
Freih.  v.  L.,  Herr  auf  Alt  -  u.  Neu-Mubr,  1720  fürstl.  ansbaeli.  Geh.-' 
Rath,  Kammer- Director  und  Ober -Amtmann  zu  Windsiiaeh.  Spätere 
Sprossen  des  Stammes  finden  sieb  noch  in  Biedermann's  Werken. 

Gauhe,  I.  S.  ll^f.  ii.  s7.    —  r.  Unitslf.n.    II    s    1S5-20I.  —  r.    Fulcken'itfin .  Ai»«I<tI« 
Ncirrii^avieniia ,   dritte  NachlcHi- ,  .s.  ti.  e.ri  und  200.  —  St/  urf,  liUtor.-polii.  Arrhiv  .  I. 

S,  2:it.  —  lU«d«riiumn,  Altmütil,  T»b.  2^—47;  Nurnher^,  Sup|i)4in.  13;  Otteiiw^ld,  S(i|i|il<'iii. 
und  Steigeriralil,  I.  V«ra.  — i  Sietimacher,  I.  102 :  t.  L<*iid«rah«iiD,  Frünkisch.  —  v,  MeHimg, 
II.  8.  SSS  QDd  M.  —  Siipplaai.  a«  Si«bm.  W  -B.  II.  13:  Frh.  v.  L.  —  Tjffof,  I.  US.  — 

Lente,  Lehte- Adeler,  Lente  t.  Adeler  (Stammwappen:  Schild 
geviert:  1  u.  4  drei  tber  einanderstehende  Sparren ,  begleitet  von  drei 

Sternen,  zwei  oben  nnd  einer  unten  un()  2  und  3  ein  rechts  [oder  auch 
einwärts]  gekehrter  L()we.  —  Lente-Adeler :  zwei  an  einander  gescho- 
bene Schilde:  rechts  der  Adeler  sehe  gevierte  Schild  und  links  derLen- 
te'sebe  Schild,  Der  .Adeler'sche  Mittelschild  steht  in  der  Mitte  beider 
Wappen).  —  Ein  ursprünglich  nioderlUndiscbes  Geschlecht,  welches  in 
das  Oldenburgiscbe  u.  in  die  Bisthümer  Osnabrück  u.  Bremen  und  um 
die  Mitte  des  17.  Jahrh.  naeh  Dftnemark  kam,  wo  es  ddi  weit  ausbrei- 
tete. Dasselbe  wurde  in  Dftnemark  gewöhnlich  Lente  u.  nur  selten  an- 
riühtig  Lenthe  geschrieben  u.  war,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  ton 
der  ftlten  Familie  v.  Xienthe  in  HannoTer  gans  venchieden.  —  Die  be- 
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kannte  absteigende  Stamnireilie  ist  folgendi«:  Heinrich  Lente.  Herr  zur 
M<  y(lo  auf  floinStälimor  ^Val(lo  in  dcrProvinz  Drenthc :  —  Heinrich  II.. 
Herr  auf  iJiiu'UIaui'  im  Oldcnhurgisclicn :  Anna  v.  KiU'lu'U)  a.  d.  Hause 
Oherft'Id  im  MiiidciKstihen ;  —  Hugo.  Syndicus  der  liittersdiaft  u.  Sena- 
tor zu  Osnahrück:  ('atliariua  HinriUings;  —  Theodor  v.  L..  Ilalh  des 
Krzi)isciiofs  Friedrich  III.  von  Bremen,  geht  mit  <IemseJhen,  nach  dem 
Tode  des  Vaters,  nach  Dänemark  u.  wird  Geh.  Sceretair  q.  später  Kanz- 
ler: Magdalena  Schönhach,  Tochter  des  k.  dün.  Raths  Schönbach;  — 
Christian  v.  L.,  geb.  KUD  und  gest.  1725,  Herr  zu  Jarlhausen,  k.  dün. 
(ich. -Rath,  Ober-Cfrcmonienmeister  etc.  Ein  Hruder  des  Letzteren  war 
>\oiiI  Johann  Hugo  v.  Lente.  k.  dän.  Staatsrath  und  Gesandter  in  Ber- 
lin int)9  u.  HkS7.  —  Der  Stumm  blühte  in  Dänemark  fort  and  in  der 
zweiten  Hallte  des  Ift.  Jahrb.  wurde  der  Name  n.  das  Wappen  der  Fa- 
milie mit  dem  Namen  u.  \Vapi)en  des  dänischen  Adelsgeschlechts  Ade- 
ler vereinigt.  Nähere  Angaben  über  diese  Vereinigung  fehlen.  Bei  der- 
selben wurde  der  Nanu'  Adeler  dem  Namen  Lente  nachgesetzt,  im 
Wappen  aber  steht,  wie  angegeben.  <ler  Adelersche  Schild  rechts  o.  der 
Lentesche  links.  —  Friedrich  Georg  Adeler.  k.  dän.  Kammerherr,  lebte 
noch  nach  Anlange  des  11».  Jahrb.  u.  zu  dieser  Zeit  war  ('onrad  Lente 
V.  Adeler  k.  dän.  Kammerli.,  Generalmajor  der  Cav.  und  Depot,  im 
(ieneralitäts-C'ollegium. 

Harn»  Oram,  Memoria  Cliristiaiii  de  Lenie,  s  oben.  a.  172.^  it.  II.  Mov.  defuucli.  proitnuB- 
iiintv  arailrioiac  rtMioTAla  Haviiiae,  17:;S.  —  Jacobi  ISÜO.  1  8.  91  u.  94.  —  Uaenitches  W.-B. 
I.  60. 

Lenthe  (in  Silber  ein  dürrer,  krumgebogener,  von  der  Linken  zur 
Rechten  sich  kehrender,  blauer  Ast,  welcher  oben  u.  unten  abgestumpft 
und  rechts  zwei-  links  dreimal  geastet  ist.   Auf  dem  gekrönten  Helme 
zwei  dergleiehe  .'\este,  aufrecht  gestellt  und  gegen  einander  gekehrt). 
Altes,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiges  Stamm- 
haus nahe  bei  Hannover  im  Bezirke  der  ehemaligen  Grafschaft  Wuns- 
torf und  des  ehemaligen  Bisthums  Minden  liegt.  Der  Ort  Lenthe  kommt 
-schon  im  11.  Jahrb.  vor  u.  auf  die  Ansässigkeit  der  Familie  in  dieser 
(Jegend  seit  der  frühesten  Zeit  deutet  es,  wenn  Brasen,  Geschichte  des 
Stifts  Wunstorf,  S.  Kj,  erzählt,  dass  die  ersten  Canonici  dieses  Stifts, 
welches  um  ^^70  errichtet  worden  ist,  nach  einer  alten  Nachricht  aus 
den  (Jeschlecbtern  »1er  Herren  v.  Mandelsloh,  v.  Haus,  v.  Lenthe  etc. 
gewesen  sein  sollen.  Indessen  lassen  sich  urkundlich  Mitglieder  der  Fa- 
milie erst  im  13.  Jahrb.  nachweisen,  so  zuerst  die  Rittor  Ulrich  u.  En- 
gi  lbcrt,  von  welchen  Ersterer  122G,  1244  u.  1247  in  Urkunden  der 
mindenschen  Bi.schöfe  ('onrad  u.  Johann  u.  des  Grafen  Ludolph  v.  Lim- 
mer, Letzterer  um  die  Mitte  des  13.  Jahrb.  von  1245  an,  erscheinen. 
Zu  Anfange  des  14.  Jahrb.  gründeten  drei  Brüder:  Eilard,  Bertold  u. 
Arndt  ,  drei  verschiedene  Linien,  von  welchen  die  des  Bertold  später  das 
Vordortheil  eines  Steinbockes  im  Wai)i»en  führte.  Von  diesen  drei  Li- 
nien starben  jedoch  die  des  Arndt  schon  mit  Hildebrand ,  welcher  zu- 
letzt 1410  auftritt,  die  beiden  anderen  Linien  aber  in  der  ersten  Üfllfte 
des  16.  Jahrb.  aus  u.  es  lielen  ihre  Güter  grossentlieils  an  eine  nerte, 
noch  jetzt  blühende  Linie,  deren  ununterbrochene  Abstammung  sich  zur 
JCeit  nur  erst  von  einem  Engelbert  v.  Lenthe,  welcher  von  1341  an  er- 
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toheint  und  vielleicht  ein  Bruder  jener  genannten  drei  Brüder  war, 
nachweisen  lässt.  Aus  dieser  Linie  ist  Jobst  v.L..  Einer  rlcr  Rätho  iler 
Uerzö'^e  Krich  des  Aelton  n  ii.  des  Jüngeren  von  CalenlKTf,'.  fnst  hiin- 
dertjuhriu;  gestorben  lasä.  der  Stammvater  aller  nocli  lebeiidtn  iilicilcr 
des  Gcsclik'chts  gewonU  ii.  Aus  dt-r  zweiten  Ehe  desselben  mit  Clara 
V.  Alten  a.  d.  11.  Dünau,  gest.  1571  ,  stammten  zwei  Söhne,  Dietericli, 
gesL  l'632,  caieubergischer  Land-  u.  Schatzrath,  verm.  mit  Sidonie  v* 
'  BenningBen  a.  Kord,  gest.  1624,  Drost  zu  Rehborg,  verm.  nüt  Anna  v. 
Mahrenkölz.  Diese  beiden  Söhne  sind  dann  wieder  die  Ahnherrn  der 
noch  jetzt  blühenden  beiden  lenthe'sclien  Linien.  —  Von  den  fünf  Söh- 
nen Dietericlis  v.  L.  pflanzte  nur  der  Jüngste:  Erich,  gest.  ITiSH,  calen- 
bi'?  «,'.  Vioo-IIofriL'liter.  Land-  u.  Scliatzrath,  das  Geschlecht  turt  u.  zwar 
durcli  hiotciicli  (  liiistiaii.  ucst.  HJOO,  Hofmeister  bei  der  verw.  Herzo- 
gin von  Braunschwei^^  in  Liidiow.  Der  Sohn  des  LetztxTen,  Albrecht 
Werner,  gest.  1727,Obcr-Appellat.-Ruth  zu  Celle,  hinterliess  aus  erster 
Ehe  mit  Dorothea  Sophie  ?.  Mttnehhaosen  a.  d.  H.  SehwObher  zwei 
Sohne:  Otto  Christian,. gest  1750,  seit  1741  ^nnov.  w.  6efa.-Rath  etc. 
tf.  Albrecht  Friedricli,  gest  1770,  seit  1772  haunov.  Kammer-Präsident 
etc.  aus  zweiter  Ehe  aber  mit  laiiso  v.  Bemstorff  ciiun  Sohn,  Gottlieb 
Ludwig,  gest.  1756,  Hofgerichts- Assessor  und  Laiidr  ith  y.n  ('(die.  Otto 
Christian  überlebten  drei  Söhne:  Gottlob  Friedricli.  unvcrmahlt  gestor- 
ben 1802,  Ober-Forstmeister  u.  Cliel  des  Hoya'scheu,  dann  des  Calen- 
bergschcn  Ober- Forst- Amts;  Ernst  Ludwig  Julius ,  gest.  1814,  seit 
1795  Geh.-llath  bei  dem  Könige  Georg  UI.  in  London  und  dann  von 
1802—1805  Staats-  und  Gabinets -Hinister  und  Garl  Levin  Otto, 
gest.  1815,  Landschafts-Director  n.  Abt  des  Klosters  St  Michaelis  tu 
Lüaeborg,  Präsident  des  Landes- Oeeonomie-Collegioms  etc.  —  Der 
Staatsminister  Ernst  Ludwig  .Julius  v.  L.  hinterliess  nilf  einen  einzigen 
Snlm,  Friedrich  Ernst  Ottx),  gest.  1840,  k.  hannov.  Kammer- Rath  und 
Oberhauptmann  zu  EggorstMi,  dvm  Tiandschafts-Direotor  Carl  Levin 
Otto  folgten  dagegen  zwei  Sühne:  Carl  Friedrich  .Julius,  Ober  -  I'orst- 
meister  a.  D.  u.  seit  1836  Landrath  im  1-  iirstenthume  Lüneburg  u.  Ernst 
August,  gest.  1856,  vom  Nov.  1853  bis  im  August  1855  k.  hannov. 
MkdstQT  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  verm.  mit  Therese  v.  Stock- 
hausen. Von  den  ^Töäitera  des  Landschafts -Directors  vermählten  sich 
zwei  an  einem  Tage,  15.  Febr.  1810,  mit  zwei  Brüdern.  Prinzen  v.  Au- 
ersperg  u.  zwar  die  Aeltere,  Auguste,  ut  l».  1 790,  mit  dem  jüngeren  Hru- 
der,  dem  Prinzen  Carl,  k.  k.  Feldmarsch.-Lieut.,  die  .JüiiL'cre,  Friedei  ike, 
gest.l  ■'-iriO.  mitdemälteren  Bruder,  dem  späteren  Fürsten  Wilhelm,  Herzog 
zuOodschee.  —  Von  den  sechs  Söhnen  des  Stifters  der  jüngeren  Lenthe'- 
schen  Linie,  Kurd,  war  der  älteste  Sohn,  Jobst  Heimardt,  gest.  lii-iS, 
Stallmeister  bei  den  Uölen  zu  Oldenburg ,  Stuttgart  u.  Wolfenbflttei  u. 
ein  AnderWf  Oior^  Filedridi,  geetorb.  1668»  Ausreiter  im  Kloster  St 
Michaelis  au  Iiltaiebiu«  n.  Wilhelm ,  anfangs  Stallmeister  bei  dem  Her- 
zog Georg  Ton  Branastfhveig-Laoeburg  u.  dann  Hofmarschall  bei  des- 
sen Sohne,  dem  Herzoge  Christian  Ludwig  zu  Celle,  auch  Drost  zu 
Ahlden.  Der  Sohn  des  Letzteren  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Watz- 
dorf war  Kurd  Wilhelm,  gest.  16U1,  welcher  einige  Zeit  lang  kurbrau- 
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denl).  Gesandter  war.  dann  Landdrost  im  FOrstenth.  Minden  n.  zaletzt 
Drost  zü  Petersliagen  wurde.   Derselbe  war  mit  Sophie  Eleonore  v. 
Wittorff  a.  d.  11.  Lüdersburg  vemulhlt  und  sein  Enkel.  Ernst  Ludwig, 
trat  in  sar«liiii*;«*li('  IUenst**.  wurdo  Generalrnajor  u.  Chef  eines  Infant.- 
n<'{;ini.  innl  st;irb  17<»3  mit  Hinterlassung  eines  ein/igen  Sohnes,  Emst 
Friedrich  Christian.  u:est.  1S24.  k.  bannov.  Ober-Kamnierh.  und  Calen- 
berg. Laiidraths.  —  Die  Icliciiden  (ilieder  der  Familie  im  Anfange  des 
.lalires  ISfH  sind:  von  rler  l)iederichschen  Linie:  Ernst  Friedrich  Wil- 
helm V.  L.,  k.  bannov,  Justi/rath  a.  I),.  Herr  auf  Obergnt  Lenthe.  Vel- 
ber und  Stolzenau ,  geb.  1  fiOd ,  aus  dessen  Ehe  mit  Luise  Friederike 
Weinbagen.  ausser  zwei  Törhterii.  zwei  Söhne:  Erich  Friedrich  Ludwig, 
geb.  I8:n,  k.  bannov.  Preinierlientenant,  venn.  1800  mit  Grf.  Mathilde 
V.  d.  Schulenburg- Hehlen  und  Wilhelm  .\ugust  Gottfried  Emst,  geb. 
1H3  L  Amtsgerichts-Assessor  zu  Lebe.  verm.  mit  Irmgard  Freiin 

V.  Dincklage.  stamnjen .  ferner  der  schon  erwähnte  Landrath  u.  Ober- 
Forstmeister  a.  I).  Carl  Friedrich  Julius  v.  L.  auf  Wrestedt  n.Wrietzen. 
v'cb,  1 788.  aus  dessen  F^ihe  mit  IL'iiriette  v,  Schlepcgrell,  gest.  1 837,  neben 
zwei  Töchtern,  zwei  Söhne entsprossten :  Carl  Ernst  Friedrich,  geb.  1822, 
( )ber-Gerichti>-Hath  zu  Lüneburg,  verm,  1 8.5r>  mit  Anna  v.  d,  Wense a.  d.  H. 
Holdenstedt  (aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  u.  zwei  Söhne  leben)  und 
Ludwig  Eberhard  Christian  Friedrich,  geb.  1825  u.  endlich,  neben  sechs 
Töchtern  des  verstorbenen  Geh. -Raths  Emst  August  v.  L.,  der  minder- 
jährige Sohn  desselben.  Emst,  geb.  1848,  Besitzer  der  Gtlter  ni 
Schwarmstedt  u.  (iiessen,  von  der  jüngeren  Kunlschen  Linie  aber  der 
Sohn  des  Ohrrkammerherrn  Ernst  Friedrich  Christian  v.  L. :  Aagast 
Friedrich  Ludwig  Clanior.  ^reb,  1  783.  Oberbauptmann  a.  D. ,  auf  dem 
Cntergute  Lenthe.  Luttrinjjluiusen  u.  Langenhagen  u,  aus  der  Ehe  mit 
Elisabeth  v.  d,  Knesebeck  a.  d,  Hause  Lnngenapel,  gest.  18fi3.  dessen 
fünf  Söhne:  Ernst  Ludwig  Aut<ust.  geb.  1823,  1850  Assessor  hei  der 
Jiistizcanzlei  zu  Stade,  seit  Ende  des  «Jahres  1852  aber  Landsimdicos 
zu  Celle,  verm.  1850  mit  Ottilie  v.  Scblepegrell,  gest.  im  Mai  1863,  aas 
welcher  Ehe  zwei  Töchter  u.  ein  im  April  18r)3  geborener  Sohn  stam- 
men; Kurd:  Otto.  geb.  182«:  August,  geb.  1828,  k.  k.  Lieut.  a.  D.; 
Julius,  geb.  1830,  k.  bannov.  Anjt^i-Assessor  zu  Lüchow  und  Leopold, 
geb.  1838.  —  Die  Familie  war  seit  alter  Zeit  im  Besitze  von  Lehen  des 
IMsthums  .Mimlen.  dann  der  Herzöge  von  Braunschweig-Tiflnehurg,  der 
Grafen  v.  Wunstorf.  Schaumburg  u.  Wölpe,  der  Abtei  Wunstorf,  mit 
deren  Kammerer-Amte  dieselbe  beliehen  wurde,  des  Stifts  Corvey  und 
der  Projjstei  Hameln.  —  Jetzt  gehört  das  Geschlecht  durch  Besitz  des 
Ober-  und  Unter-Guts  Lenthe  und  der  Gtlter  Velber,  Luttringhausen  u. 
Langenhagen  im  Fürstenth.  Calenberg,  der  Güter  Wrestedt  u.  Wietzen- 
dorf und  von  vier  Gütern  in  Schwarmstedt  im  Fflrstenth.  Lüneburg  n. 
des  Gutes  Stolzenau  in  der  Grafschaft  Hoya  zn  dem  ritterschaft liehen 
Adel  des  Königr.  Hannover  in  der  Lüneburgischen,  Calenhergischen 
und  Hoyaiscben  Landschaft.  —  Die  zu  dem  däni.schen  Adel  gehörende 
Familie  v.  Leute  ist  von  dem  hier  in  Rede  stehenden  Geschlechte  ganz 
verschieden,  s.  den  vorstehenden  Artikel. 

P/'/Mper,  Br.-Lüncb.  Oe<cb„  II.  8.  724  uud  951  und  III.  8.  S06.  23«,  237.  270,  IIS  ete. 
—  (iauAt,  1.  8.  1186.  —  SeAmidt,  B«ltr.  sar  Owh.  d.  Adel«,  I.  8.  IN  ojid  II.  8.  931.  -> 


MttHmekmidt.  Samml.  Caleub.  Landt.  Abscb.  I.  H.  331.  II.  8.  337.  —  Frtii.  t.  d.  Knt»tbtck, 
B.  199  lind  90.  -  Fr«iA.  v.  Ltilfbur,  II.  H  14.  -  U.  F.  C.  Uanteke,  (ZSIIiirr  tu  Lüitct.nrg. 
gett.  IH'JT)  topogr.-liistor.  Beschr.  d.  8tailu*,  Aaint.  u.  adcl.  Ufr.  im  P.  Lüiiobiirt;.  Cellr,  Ihäs. 
1.  und  II.  an  vielen  Orten.  —  E.  L.  r.  Lt'mXhr,  Arch.  f.  Qesch.  und  Verf.  d  F.  LüncburK. 
Bd.  IX.,  Celle.  und  63.  Nummer  hi.  317.  372.  373  und  443:  |\u^abcll  au«  Lebiirvg.  vou 

1330-«^))  uud  8.  Iis— 167.  —  Siehmaeh^r,  I.  187:  v.  Leute,  Rraunüchweig.  -  ».  M^diny,  I. 
H.  SVS  und  34,  nach  alten  Siegeln,  Z«-icbnungeu  ete.  —  W.-B.  de«  Kgr.  Hannov.  C.  \h  uud 
tl^  9.  —  Kntnchke  .  l.  8.  366.  —  ».  Hrfn»r,  hannoT.  Adel,  Tab.  W  u.  berichtigt.  Tab.  37. 

Lentkcn,  Lentcke  (in  Blau  drei.  2  u.  1,  goldene  Anker).  Reichs- 
u.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  R.-Adel9diplom  vom  1.  Sept.  1669 
fftr  Stephan  v.  Lentcke,  aus  einem  alten  magdeburger  Patricierge- 
schlecbtc  stammend,  k.  k.  General  und  k.  preuss.  Adolsdiplom  vom 
25.  Juli  1767  für  die  (rebrüiler  und  Vettern  Lentcke:  Johann  Daniel 
Siegfried,  Johann  Christian  Wilhelm,  (gest.  1808  als  k.  pr.  General- 
major a.  D.) ,  Johann  Carl,  Johann  Ludwig,  Carl  Friedrich  und  Antott/" 
Werner  Conrad.  —  Die  Familie  sass  bereits  1654  und  noch  1767  im 
Magdeburgischen  zu  Bönnikenbcck  unweit  W^anzleben. 

N.  Fr.  A.-L.  V.  S.  304.  —  Frtihtrr  v.  Ledebur,  It.  S.  24.  —  W.-B.  dar  Fr.  Monarch., 
III.  »8. 

Lentl,  Ritter.  Erbl.-ßRterr,.  Ritterstand.  Diplom  von  1819  för 
Johann  Lcutl,  k.  k.  Geh. -Rath,  Appellations-  u.  Criminal-Obergerichts- 
Präsidenten  zu  Fiume. 

Meg^l«  *.  Mühl/eld.  8.  197. 

LentuIoH,  auch  Freiherren  (Schild  blau  und  quer  getheilt :  oben 
neben  einander  drei  Lanzonspitzen  u.  unten  drei.  2  und  1,  Linsen.  Auf 
dem  Helme  steht  Ceres  mit  Kranz  und  Fnllhorn.  —  Das  freili,  Wappen 
l'iat  nach  dem  Siegel  des  Freih.  Rupert  Scipio  (III.)  noch  einen  zweiten, 
linken  Helm,  aus  welchem  ein,  in  der  Faust  einen  Palmzweig  haltender 
Arm  aufwächst).  —  Eins  der  iiitesten  Patriciergeschlechter  des  Frei- 
staats Bern,  welches  der  Sage  •nach  seinen  Ursprung  von  der  ehemaligen 
römischen  Familie  Lentulus  herleitet,  deren  Stammvater  Servius  Corne- 
lius, ein  trefflicher  Landwirt h.  welcher  namentlich  den  Bau  der  Linsen 
oder  ihre  Verbesserung  gelehrt,  weshalb  er  den  Ehrennamen  Lentulus 
erhalten,  gewesen  sein  soll.  Urkundlich  steht  fest,  dass  im  7.  u.  9.  Jahrb. 
Vorfahren  der  Familie  Lentulus  in  Neapel  n.  Rom  ansässig  waren.  — 
Scipio  Lentulus  entfloh  1551  aus  dem  Kloster,  kam  endlich  aus  Neapel 
fiber  Sicilien  und  Genua  1559  nach  Genf,  bekannte  sich  zur  evange- 
lischen Lehre,  war  später  Prediger  u.  starb  1599  zu  ClJlven  in  Valte- 
lina.  Der  Sohn  desselben,  Paul  L.,  Leibarzt  der  Königin  Elisabeth  von 
England,  wurde  von  seiner  Vaterstadt  Bern  1593  zurückberufen,  zum 
ersten  Arzte  des  Freistaats  Bern  erklärt  u.  mit  dem  Erbbürgerrechte 
beschenkt.  Derselbe  starb  1613  u.  hinterliess  seinem  Sohne,  Caesar, 
die  Herrscliaft  Corcelles.  liCtzterer  unterschrieb  sich  1658  in  einem 
Lehnbriefe,  unter  Vordruckung  des  oben  angegebenen  Wappens:  Cesar 
Lentulus,  Gentilhomine,  bourgeois  de  Berne ,  ballif  de  Lausanne.  Ein 
Enkel  desselben,  Rupert  Scipio  (I.),  gest.  1712  zu  Bern,  Herr  zu  Cor- 
celles u.  MOhltlial  u.  Mitglied  des  grossen  Raths  in  Bern ,  war  früher 
markgr.  brandenb.-culinbach.  Commandant  von  Christian -Erlangen. 
Von  den  Söhnen  desselben  wurde  .foseph  Caesar,  gest.  1744,  k.  k.Feld- 
roarsch. -Lieutenant,  verm.  mit  einer  v.Wangenheira,  in  den  erbl.-österr. 
Freiberrnstand  erhoben  u.  ein  Sohn  desselben,  Freih.  Rupert  Scipio  (lU.), 
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trat  1745  ab  Ifjijor  iff  prenstiache  Dienste,  erfreute  steh  der  boheii 
QttBSt  des  Königs  Friedrich  IT.  a.  starb  1767  als  k.  pr.  Geiicnillicate^ 
nant  a.  1).  auf  seinem  Gute  Mon-rcpos.  Aus  seiner  Khe  init  Maria 
Anna  Grf.  v.  Schwerin,  einer  Schwerter  des  Oher-Stallmoisters  u.  Staats- 
mini>t('rs  (ir.  v.  Schwerin,  entsijrossten  vier  Scihne.  von  welchen  Rupert 
Scipio  IV.  l,s()4  als  k.  pr.  Mixjur  sUrb  u.  Caesar  Scipio  noch  1812  als 
k.  [)r.  Kamnierherr  lehte. 

J>«.  Sdiweiic  Uxicon,  XII.  8.  3«->41.  ~  Mtif,  llts«.  milU.  «to  I»  8mlM«,  TD.«.  IM-If 
und  8.  478—77.  —  Luit.  Necrolog  d«Dlcw.  Schweltet,  8.  —  LaslflMi  üktr  HtM« 

ate.,  fl.  K.  »1.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  A.  21.1  und  tC  und  V.  8.  904:  gieM  du  Wafpcn  dM  Cfe- 
MT  liMititliuu  G«iitllliv>iiitCf  bourgewi«  de  Erra«,  balllf  4«  Lumuiim,  «m  IT.  F<kr.  IISS.  — 

fttihfrr  9.  Li'dfhur,  Tl.  S.  ^1. 

Lentz,  Leutzt'ii  (n\  Silber  dri  i  i^riiih'  Zweige  untereinander,  welche 
mit  zwei  von  Uoth  und  Scbwarü  gesciiuciiten  (^uerhalkcu  belegt  sind). 
Ein  in  der  T^ciimarlc  und  in  Pouioicrn  bcgfltert  gcwordenea  Adelfgo- 
schlecht  Dasselbe  sass  bereits  1637  zu  Oarwitz  unweit  Drambnrg, 

brachte  mehrere  andere  Onier  au  sicli,  war  namentlich  in  der  ersten 
Tialfte  dc8  I  S.  Jahrh.  zu  l{it<:<{()w  hei  Saat/iu'  gesessen  und  hatte  in  der 

Nähe  dieses  (nites  noch  l^oS  den  Sit/  IJatow  inne. 

N.  I'r.  A.  L.  III.  S.  -.'17.  —  Frtiherr  t.  UdtOttr,  U.  Ii.  24  tj.  iU.  tf.  .m  —  Si*hM«Bk«r. 
Iir.  1«3.  ~  Pomai«rtrl».  W.-R.  IV.  t7. 

Lentz  (im  durch  einen  silbernen  Querbalken  gctheUtcn,  obenblaneD, 
unten  rotfaen  Schilde  ein  goldenes  Füllhorn ,  aus  welchem  drei  ponnir- 

•farbcne  Iii»^oM  am  lnMini  -n  Stengel  mit  moergrOnen  Blättern  !i(r\Hr- 
l'agen).  Ad«  I->t.iiid  «l.  >  Kgr,  Prens-^en.  Dijdom  vom  21.  Octob.  IT'^'J 
ffir  .Tohaiin  l'ricdrirli  I.rutz.  k.  pr.  iNIajor  im  Husai'eü-Rernni.  v.  Eben, 
und  für  die  füid  iulopiirten  Kinder  (h's^(^lhe?i.  —  l)er  Kmpfiingcr  des 
Diploms  war  s]».ifer  Oberst  u.  ('(immand'  ur  de.->  genannten  Regiments 
u.  trat  1 703  au«  dem  activeu  Dien.ste.  Zu  seineu  Nuchkommeu  gehörte 
der  OberstUentenant  v.  L.,  ('ommandcur  des  1.  Bat  d.  2.  Garde-Land- 
wehr-Reir..  welcher  sich  1853  mit  Elisabeth  v.  d.  Marwitz  vermfthtte. 

f/riii,,,'/,.  II  s  30.     N.  A.-i,.  irr  s  •.'  .1.  s.  J17.  _  Freiktrr      £«M«r,  fl. 

S.  26.  -  W.  Ii.   H  r  I'r.         Mnn.ir.  |i.  Iir  se  -  A,(-  j  '<^.-.  IV.  S.  •JSJ. 

Lentz  (Schild  t:<'viert :  1  n.  1  ein  L'eiiarniscliter  Mann  und  2  n.  3 
ein  Steinhoek),  Reichsade^Ntaiid.  Diplom  \on  l(i52.  Ein  in  Oester- 
reicii  u.  in  Treusscn  wohuhatt  gewesene«  Geschlecht. 

.  PirtiA.  9.  Rroknf,  H.  K.  fit.  ~  tf.  Pr.  A.-L.  Ilf.  8.  8l7»  —  PirtU.  ».  IttMmt,  II. 

^  '  I<entz,  Lena.  Ein  ans  Schwaben  stammendes  Adclsgeschlecht, 
Meiches  nach  Kcgensburg  u.  ancli  nach  Schlesien  Icam.  Der  erste  Sprosse 
des  Geschlechts,  welcher  m  Anfange  des  18.  Jahrh.  aus  Württemberg 

nach  Schlesien  kam,  war  Christian  An)recht  v.  Lcilz  (Lentz)  und  Carls- 
feld, des  Herzogs  Clirisfian  nrieh  von  Württemberg-Oels  Hofrath  und 

IIofjiiiiKer.  welcher  ine)ii'e)-e.  d.H  württemlMTLr-tilsi-^cho  Haus  betreffende, 
vi«'ne;ilnuiM  he  Sriii-iltt  ii  hinterhis<ien  liat.  Derselbe  hatte  aus  seiücr  fiüe 
mit  Jülianna  Eleuuüi  a  v.  Felde  luehrerc  Kinder. 

•  '  aiMpUts  fl.  8.  7TS  nud  l><'S4.  lben  Olniofn^ph.  I.  8.  «11.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  M7.  — 
tl^lfU^  e.  J.<-<if>>nr.  rt.  S  ?.S. 

Lentz.  r,enz  (SelrihI  quer  L'etli<  ilt:  oben  in  Silber  zwei  ^roldene, 
scchseekii^fe  Sterne,  auf  jeder  Seite  einer  \\.  unten  in  Rlaii  ein  rechLs- 
st^iieudiü'j^silberuer  ätiuuss,  welcher,  im  bcluiubui  ein  üufuiseo  liaiteud, 
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mit  Kopf  und  Hals  in  das  obere  Feld  ragt,  somit  von  <len  beiden  Ster- 
nen beseitet  ist).  Kurbayerisclier  Adelsstand.  Diplom  vom  12.  Jan. 
1753  für  .Tobann  IJaptista  Lenz,  kurbayer.  Leprationsrath.  —  Der 
Stamm  blübte  fort  u.  mehrere  Sprossen  desselben  traten  in  die  kur-  u. 
k.  süchs.  so  wie  in  die  k.  pr.  Armee.  Joiiann  Xepomuck  Carl  v.  Lenz, 
kursachs.  Capitain  im  Inf.-ReRim.  Gr.  v.  Brühl,  starb  1787  zu  Görlitz; 
drei  Glieder  der  Familie  standen  1806  in  der  westi)hälischen  Füsilier- 
Brigade  und  von  denselben  erhielt  der  Erste  1815  den  Character  als 
Capitain  u.  war  1827  Salzfactor  zu  Greifswald,  der  Zweite  starb  1818 
als  Capitain  und  Kreisofficier  bei  der  Gensdarmerie  u.  der  Dritte  trat 
1820  als  Capitain  u.  Kreisofficier  bei  der  Gensdarmerie  aus  dem  activen 
Dienste;  ein  v.  Lenz  war  1837  k.  sÄchs.  Major;  Carl  Oscar  v.  L.,  geb. 
1814,  wurde  1854  Major  im  k.  süchs.  8.  Infant.-Bataill.  und  Wilhelm 
Heinrieh  Otto  v.  L.  k.  sächs.  Hauptmann.  —  Nach  dem  Tode  des  k. 
bayer.  Kümmerers  Xaver  Grafen  Ilrzan  v.  Harras  war  das  in  der  Ober- 
lausitz unweit  Loebau  gelegene  Gut  Ober-Strahwalde  in  die  Hand  der 
demselben  verwandten  Familie  v.  Lenz  gekommen. 

K.  Pr.  A.-L.  III.  8.  »17.  —  Drcidner  Cal.  i.  Oebr.  f.  di«  K«*id..  IM7,  8.  1««.  —  FrtUk, 
9.  Ltdebur,  II.  8.25  n.  II.  8.  300.  -  Tyro/.  I.  J37.  —  W.-B.  d.  mrh*.  NiMteii.  VIII.  4.  — 
Ktittchkf,  I.  8.  286  und  67. 

Lentzke  (Schild  quer  getheilt:  oben  silbern  u.  damascirt  mit  einem 
rothen  Querbalken  u.  unten  in  Silber  drei,  2  u.  1,  Eimer).  Altes  Adels- 
geschlecht der  Mark-Brandenburg  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze 
im  Kr.  Ost- Havelland ,  welcher  der  Familie  schon  1541  und  noch  bis 
•  1844  zustand.  Dieselbe  wurde  aqch  in  Ostpreussen  begütert.  —  Georg 
Ludwig  v.  L.  starb  1793  als  k.  pr.  Oberst.  Der  Rltterschaftfirath  v.  L. 
war  1839  Herr  auf  Statzen  unweit  Angerburg  u.  ein  v.  L.  besass  1857 
Klothainen  im  Kr.  Heilsberg.  —  Ein  v.  L.,  k.  preuss.  Major  a.D..  war 
1824  Postmeister  zu  Gumbinnen  u.  zwei  Glieder  der  Familie  standen  in 
der  zweiten  warschauer  Brigade. 

N.  I'r.  A.-L.  V.  8.  .m,    -  FreUrrr  r.  Lfdtbur .  11.8.  Ji. 

Leo  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  rother  Löwe  u.  2  u.  3 
in  Blau  ein  mit  drei  goldenen  Sternen  belegter,  schräglinker  Balken). 
Rcichsadelsstand.  Diplom  von  1G30  für  Jeremias  L. ,  kaiserl.  Hollcel- 
lerschreiber.  —  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden  u.  ein  v.  Leo  stand 
1833  als  Lieutenant  im  29.  k.  pr.  Inf.-Rcgim. 

Frfik.  9.  Ltd*bur,  II.  8.  ib  itad  III.  H.  300. 

Leo  V.  Löwenberg,  Freiherren.  Erblünd.-österr.  Freihermstaiid. 
Diplom  vom  13.  Juli  1641  für  Peter  Reinhard  v.  Leo,  steiermürkischen 
Regierungsrath,  mit  dem  Prüdicate :  v.  Löwenberg. 

Schmult,  II.  8.  403. 

Leo  V.  Löwenmath,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1794  für  Joseph  Leo,  Buchhalter  zu  "Wieliczka,  mit  dem  Prüdicate: 
Edler  v.  Löwenmuth. 

Mtif«rle  9.  Müht/etd.  8.  319. 

Leobeneg^,  Freiherren.  Erbl. -österr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1745  für  Christoph  Valentin  v.  u.  zu  Leobenegg,  Landrechts  -  Bei- 
sitzer in  Kärnten. 

Mtgerl*  *.  MmAt/4ld,  Brg.-Bd.  8.  74. 
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LeoB,  Ritter  n.  Rdle  mmi  Freflierren.  Erbt.-osterr.  Ritter-  nd 
Freihermstaod.  Ritt^rdiplom  vom  21.  Antr.  ITX.r»  für  Tiiomn^  T.eon, 
mit  dem  Pnldicate:  FA\vr  \.  und  Frfiliprrn  lijiloni  von  174(>  tur  Anton 
Rittrr  v.  Leon.  —  Kin  Ur-Enkol  des  TliMin.is.  Franz  Sora]»!!  Maximilian 
Joseph  Edler  and  Ritter  v.  Leon.  k.  bayer.  Kämm.,  Hauptmann  ira 
7.  Linieii-lnfant.-Regim.  u.  Landstaud  in  Kärnten,  geb.  1790,  ¥riirde 
ia  die  A^elniiAtrfkel  des  Kgr.  Bayern  eingetngeii. 

«.  Lanjf.  Siippl.  M    119.    -   il'rjfrlr  r.  Mtthtf^Ul^  Br^.-Bd.  8.  74  und  170.  —  SuppleVB.M 

SMB.  W,-B.  IX.  i:  Freili.  V.  I,.  --  W   U    .1.  K^r.  Bayern.  VI   W  :  R   und  K.  ».  L. 

Leonarde.  E<ile  un<l  l{ittor.  Erbl.  - österr.  Ritterstind.  r>iplom 
von  17H6  für  Andreas  Leonarde,  k.  k.  Oberlieutenaul,  mit  dem  Prftdi- 

cate :  Edler  v, 

if^QfrU  r.  Mülil/eH.  Kr.'iiix.  Bd.  S.  17« 

Leonhard!,  Freiherren  ( SrliiUl  ^evicrt :  1  u.  4  in  Gold  ein  halber. 
vorwiil•t^^ebender,  schwarzer  Alohr  mit  blau  -  silberner  Kopfbiude,  Per- 
len in  den  Ohren  n.  am  den  Hals  n.  mit  einem  Leibscharse  von  Manen, 
wei83en,  goldenen  und  roüien  Federn ,  welcher  in  jeder  aofgehobeiien 
Hand  einen  rotb  ge6ederten,  mit  der  Spitze  abwärts  gekehrten  Pfeil  hfilt 
u.  2  u.  3  in  Rlau  ein  einwärtssprinfrendrr .  yoldener  Löwe).  Keidig- 
freihermstswid.  Dijjlom  vom  15.  Mär/  17*>  l  tür  Joliaini  Feter  v.  Leon- 
hardi.  k.  k.  w.  liatli.  Senior  des  Riirgeransschusses  der  äl  in  derReichs- 
stadl  h  rankfurt  a.  M.  »'te,  —  Ein  aus  dem  WaldeckijM^^lien  stammendes 
Adelsgeschlerht .  wrlclws  im  Anfange  des  17.  .Jahili.  mit  einem  ritter- 
scbattlicben  liurglchu  zu  Mengeringsbiiu^en  ansässig  war  und  nach  der 
Mitte  des  18.  Jahrh.  naeh  Frankfurt  a.'  M.  kam.  —  Freih.  Johann  Pe- 
ter, geb.  1747  IL  gest  1880,  verrnfthH  mit  Snsanna  Eüaabeth  Heyder, 
gest.  1804,  wfthrend  der  Zeit  des  Grossherzogthums  Franklort  Prisl* 
dent  de8Dc))artementalnttli8,  stiftete  aus  sftmmtlichen  im  sonstigenGaib* 
ton  Mittelrhein .  Wettcrancr  Rezirks ,  ihm  zustehenden  Resitzangen, 
welche  spater,  1804.  unter  hessen-darnistüfitischc  Hoheit  kamen,  ein 
Fideiconinii'-s,  dessen  Hiiiiid'^itz  (Jross- Karben  im  Regieningsbezirke 
Fried))org  d<'s  (Jrossh.  11» n  -  Dannstadt  ist.  Von  ihm  stammten  die 
Freiherren  Friedrich  Jacob  u  Ludwig  Cai'l.  Vom  Freiherren  Friedrich 
Jacob,  geb.  1778  nnd  gest.  1839,  kurhess.  Geh.  Legat-Rathe  nnd  Ge- 
sandten am  deotflchen  Bimdestage,  entsprossten  ans  der  Ehe  mit  An- 
gnsta  Framäsca  Baronesse  Do  Fay ,  gest.  L^52,  zwei  Söhne:  Freiherr 
Wilhelm,  geb.  1812  u.  gest.  1856,  Doot.  J.U.,  grossh.  hess.  Kammerh., 
Geh.  Legat. -Rath  und  (iesandter  am  h.  nassau.  Hofe  u.  bei  der  freien 
Stadt  Frankfurt,  verm.  mit  Augn><ta  Froiin  v.  Dungern  —  u.  Freiherr 
Ludwig,  geb.  1825.  Senior  der  Fiiiiiilir,  Dr.  J.  l'.  et  philos.,  grosshcrz. 
hess.  Kninninherr  u.  (iiM-häftsträger  bei  der  freien  Stadt  Frankfurt 
a.  M..  venu.  1853  mit  Luise  v.  Rennigsou,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  Aagusto,  geb.  1855,  ein  Sohn  stammt,  Moritz,  geb.  1856. 
—  Freih.  Ludwig  Carl,  geb.  1781 ,  Herr  der  Herrschaften  Platz,  Erd- 
rriehsthal  etc.,  Landmann  im  Herrenstande  des  Kgr.  Böhmen  nnd  der 
einverleibten  Lftnder,  Termihlto  sich  mit  Anna  Mfilhens,  gest.  1825. 
Ans  dieser  Ehe  entsprossten ,  neben  drei  Töchtern,  drei  Söhne:  Freih. 
Hermann,  geb.  1809,  Doctor  o.  a.  o.ProL  derPhilos.  ander üiäveraiut 
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Prag,vcrm.  1841  mitSidonie  Krause,  geb.  1810,  Freih.Carl,  geb.  1815, 
k.  k.  Oberst,  verni.  1847  mit  Klisa  Freiin  v.  Stratiniirowics  u.  Freiherr 
Ludwig,  geb.  1810,  k.  k.  Hauptmann  a.  D.  vcrm.  1845  mit  Catbarina 
Mellinger.  Die  Freiherren  Carl  n.  Ludwig  haben  durch  je  zwei  Söhne 
den  Stamrajoitgcsetzt. 

Geocal.  Tasrlieub.  U.  frcib.  HSuser,  1948  8.  M7— 29  und  I8ö2.  8.  457—59.  —  Sappl,  t« 
Slobni.  W.  R.  Xr.  -id.  —  Knenehke.  I.  S.  '.'67  und  68. 

Leunhardi  (Schild  gevlert:  1  in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite 
gestelltes,  silbernes  Kameel ;  2  in  Silber  ein  einwärtsgekehrter,  nur  mit 
einem,  von  Silber  u.  Roth  gestreiften  Schurze  bekleideter  Bogenschütze, 
welcher  in  den  Händen  einen  gespannten  Bogen  mit  aufgelegtem  Pfeile 
hält;  3  in  Silber  ein  einwärts  gekehrter  Mohr  mit  blau-rothcm  Schurze, 
welcher  die  Rechte  in  die  Seite  setzt  u.  mit  der  Linken  eine  Keule  ab- 
wärts hält  u.  4  in  Blau  auf  wogendem  Meere  ein  einwärtsscgelndes,  sil- 
bernes Schiff  mit  drei  silbernen  Masten  u.  mit  rother,  mit  einem  silber- 
nen Kreuze  bezeichneter  Flagge).  Reichsadelsstand.  Diplom  ira  kur- 
sächs.  lieiclis-Vicariate  vom  31.  Juli  1790  für  Carl  August  Lconhardi, 
kursächsischen  Fahnenjunker.  Derselbe  stieg  in  k.  säclis.  Milit^iirdien- 
sten  zum  Obersten  u.  wurde  1836  Commandcur  der  Halbbrigade  leich- 
ter Infanterie  u.  hinterliess  aus  der  Ehe  nut  einer  Tochter  des  Profes- 
sors der  Philosophie  au  der  Universität  Leipzig  M.  Seydlitz  drei  Söhne: 
Bernhard  August  Alban  v.  Leonhardi,  k.  süchs.  Major,  venu.  1842  mit 
Ferdinajuline  Grf.  v.  Mengersen,  Hermann  August  Otto  V.L.,  k.  sächa. 
Hauptmann  u.  August  v.  L.  k.  sächs.  Auditeur. 

Haudichriftl.  Noli«.  —  Tj/roff,  1.  210.  —  W.-H  d.  SichJ.  Stwil.  V.  63.  —  Kneschk«.  U. 
8.  t7«. 

Leonhai*di  (Schild  geviert:  1  u.  1  in  Gold  ein  rechtsgekehrter, 
rother  Löwe  und  2  u.  3  in  Blau  ein  schrägrechts  gelegtes  Schwert  mit 
goldenem  OrifTe).  Reichsadels.stand.  Diplom  im  kursächs.  Reichs -Vi- 
cariate  vom  1.  Juni  1792  für  Johann  Georg  Heinrich. Leonhardi,  Major 
im  kursächs.  Tnfant.-Regim.  v.  Boblick.  —  Der  Stamm  wnrde  fortge- 
setzt, blüht  aber  im  Königr.  Sachsen  nicht  mehr ,  doch  sollen  Sprossen 
desselben  noch  im  Auslande  leben. 

H«n«l»chriftl.  Notlic.  —  Tyruf,  I.  208.  —  W.-B.  d.  Bichs.  8tMt.  VI.  59.  —  Kn^srhif,  II. 
8.  »77. 

Leonrodt,  Leourod,  auch  Freiherrf^n  und  Grafen  (in  Silber  ein 
rother  Querbalken).  Böhmischer  Freiherren-  und  Rcichsgrafenstand. 
Freiherrn  -  Diplom  von  1733  für  Emanuel  Ludwig  v.  Leonrodt  und 
Grafendiploin  für  Denselben  als  k.  k.  und  kurbayer.  Kämm.,  eichstedti- 
schen  Geh.-Rath  u.  Erbtruchsess ,  so  wie  Erbkücheiuneistcr  des  Hoch- 
stift« Eichstädt  u.  für  den  Vetter,  Ludwig  Benno  v.  L.,  k.  k.  Kämm.  — 
Altes,  zur  ehemaligen  freien  Reichsritterschaft  in  Franken  gehörendes 
Geschlecht,  nach  dem  Grafendiplome  entsprossen  aus  dem  Stamme  der 
Grafen  v.  I.Öwenrod  u.  nicht  zu  verwechseln  mit  der  alten  rheinlaixli- 
schen  Familie  v.  Leerodt,  s.  S.  434.  —  Dasselbe  besitwrt  noch  jetzt  die 
Stammpüter  Leonrod ,  Neudorf  und  Diedenholen  im  Bibertgrunde  des 
sonstigen  Rittercantons  Altmühl  u.  tritt  urkundlich  schon  im  1 1.  .lahrh. 
unter  der  dortigen  Ritterschaft  auf.  —  Wilhelm  v.  u.  zu  Leonrodt,  der 
erste  gemeiuschaftUche  AUuberr      Geschlechts,  besiegelte  1150  einen 
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Vertrag  des  Klosters  Heilsbronn.  Mit  demselben  u.  seiner  HaajffrsiB, 
einer  v.  der  Tann,  beginnt  die  fortlaufende  Stammreibe.  Sprossen  des 
Stammes  schworen  nelfacb  in  den  Hocbstiften  Augsburg,  Bambergr. 
Eichstädt,  Ellwangen,  Fnlda,  Passaa  und  Wfirzburg  auf;  im  Stifte  zu 
Eichstädt  schon  12ßB  u.  dann  ununterbrochen  bis  zu  deip  Ende  des- 
selben u.  zwar  oft  in  der  Wflrde  des  Dompropstes.   Eben  so  war  das 
Geschlecht  im  deutschen  Orden  vielfach  vertreten  u.  schon  14fi7  war 
Simon  v.  L.  Statthalter  der  Bailei  Franken  n.  Commandant  von  Ulm. 
Albrecht  v.  u.  zu  L.  erhielt  1300  für  sich  u.  seine  Nachkommen  die 
Erbschenkenwürde  des  Burggrafenthums  Nfimberg  u.  ein  anderer  die- 
ses Namens.  Hofmeister  zu  Eichstädt.  1538  das  Erbtruchsessen -  and 
Erbkfichcnmeister-Amt  im  FOrstenthum  Eichstädt,  welches  der  Senior 
der  Familie  bis  zur  Auflösung  des  h.  r.  Reichs  verwaltete.  —  Die  Fa- 
milie war  nicht  nur  mit  den  ältesten  Rittergcschlechtern  in  Franken, 
Bayern  u.  Schwaben  versippt  u.  verschwägert,  sondern  stand  anch  in 
verwandtschaftlicher  Beziehung  zu  Dynastengeschlechtern  ,  namentlich 
zu  den  Markgrafen  v.  Burgau.  den  Landgrafen  zu  Leuchtenberg  n.  den 
Herren  v.  der  Sfllzbnrg.  —  Wilhelm  Georg  v.  u.  zu  L. ,  welcher  in  der 
ersten  Hölfle  des  16.  Jahrb.  lebte,  erwarb  mit  seiner  Gemahlin,  Maria 
V.  Westernach,  zu  dem  Familienl>esitz  auch  die  Herrschaften  Trugenho- 
fen  und  Dischingen.  anf  welchen  sich  besondere  Linien  bildeten,  die 
aber  spöter  wieder  ausgingen.  —  Das  oben  erwähnte  Grafendiplom  war 
nach  dem  Wortlaute  desselben  eigentlich  nur  ein  Erneuerungs- Diplom 
des  den  Empf^lngem  als  Abkömmlingen  von  den  Grafen  v.  Loewenrod 
ohnedies  gebührenden  Grafenstandes.  —  In  neuerer  Zeit  hat  sich  die 
Familie  nur  des  Ircihcniichen  Titels  bedient.  —  Der  jetzige  Bestand 
der  Familie  ist  folgender:  Freih.  Stephan,  geb.  1811  —  Sohn  des 
1859  verstorb.  Freih.  Lnd>^ig.  eines  Sohnes  des  1778  verst.  Freiherrn 
Carl  aus  der  Ehe  mit  Therese  Freiin  v.  Reuss,  verm.  mit  Rosa  Freiin 
v.  Stengel  —  k.  bay<  r.  Kämm.  u.  Regicrungsrath  zuWür/burg.  —  Die 
fünf  Brüder  desselben  sind  die  Freiherren:  Carl,  geb.  1814.  k.  bayer. 
Kämm,  und  Major,  verm.  mit  Caroline  Mebjl  v.  Hohenthann;  August, 
geb.  1819,  k.  bayer.  Kämmerer,  Major  etc.;  Joseph,  geb.  1822,  kön. 
bayer.  Kämm.  u.  Major,  verm.  mit  Olga  Freiin  v.  Schaezler,  geb.  1828 ; 
Franz,  geb.  1827,  Pfarrer  zu  St.  Zeno  bei  Reichenhall  u.  Leopold,  gob. 
1829,  k.  bayer.  Kainiiiorjunker  u.  Bezirksgerichts- Assessor  zu  Nürn- 
berg, verm.  1800  mit  Rosa  Freiin  v.  Welser,  geb.  1839. 

i/atlh.  a  HappenMtim.  Tract.  origine  Dn.  dn  C«latin.  c*p.  105.  —  Oauh*,  I.  «  ||7« 
und  77.  —  Bitdtrmann,  Cantoo  Altmühl,  T«b.  48-6«.  —  Stru»«,  hUtor.  politisch.  Arrhir,  1 
8.  232.  -  Satter ,  8.  Wfl.  —  ».  Lang,  H.  173  uad  74.  —  Freiherr  r.  Ltdthur,  II.  R.  tk.  — 
Ocneal.  Tuchcnb.  der  freih.  Häuser,  185«.  8.  3»4— 96.  —  Siehmach^r  ,  I.  105:  v.  L«oiir«dt, 
Fränkitch.  —  9.  Mtding,  II.  8.  337  11.  3h.  —  Sappl,  so  Rietim.  W.-B.  III.  I  :  Or.  »  L.  to 
Neudorf  u.  VI.  «I:  Fr<'lh,  v.  ».  zu  L.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Barern  .  MI.  ih  und  v.  Vi'öKkern. 
AbtheiluDg  S. 

I^eopold.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  18.  Sept. 
1753  für  die  drei  Gebrüder  Leopold:  Eraannel  Christian,  Ludwig  Ge- 
org und  Wilhelm  Alexander,  silmmtlich  in  k.  preuss.  Militairdiensten. 
Dieselben  waren  die  Söhne  des  k.  pr.  Majors  Leopold  im  ('uirassicr- 
Regim.  v.  Manstein.  Emanuel  Christian  v.  Leopold  starb  als  Oberst- 
licutcuant  29.  Mai  1786  ohne  Nacbkommea;  Ludwig  Georg  v.  L.  fiel 
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als  Lieutenant  1757  bei  Collin  u.  Willielin  Alexander  v.  L.  war  Stftii» 
dartCü-Junkcr.  —  Dag  Geschlooht  ist  ausgoirnniien. 

V.  BtUback,  U.  8.  iQ.  —  N.  Vrtm».  A.-L.  1.  8.  4»  mxl  V.  8.  ii>,>.-^  Frtiherr  9.  Leätbur> 
B.  8.  tS.  —  W..B.  d.  Pnnsa.  Hon.  III.  83. 

Leopreelitiiigi  Lenprechting,  Freiherren  (Schild  geviert  mit 
HittelscliUde.  Im  rothen  Mittebchildc  auf  einer  rechten  schwarzen 

Stufe  ein  rechtsgekehrtcr,  gekrönter,  (lopiiclt^osclnvriftor ,  goldener 
Löwe.  1  in  Silber  eine  reelitc  lunl  4 ,  obrufalls  in  Silber,  eine  linke, 
schwarze  Stufe  (Staffel)  u.  2  u.  3  in  Silber  ein  abgekürzter,  gestürzter, 
schwarzer  Sparren).  Reicbsfreiliernistand.  in  Kiir-Dayern  ausge>eliric- 
ben.  Freiherrndiubtm  von  1<)52  für  Hans  Rinloliih  v.  Leonreelitinir, 
Domherrn  zu  Freising,  u.  für  den  Bruder  desselben,  (Jeurg  iJenihurd 
V.L.,  Oherstlieutenaut  im  kurbayerischen  Dragoncr-Kegimente Bartheis, 
BO  wie  fikr  den  Sohn  des  Letzteren,  Heinrich  Balthasar  L.,  Fähndrieb 
im  genannten  Regimente,  oder  nach  einer  anderen  Angabe  vom  I.Jan. 
1685  fbr  Hans  Hudoli)))  v.  Leuprechting,  Domherrn  io  Freising  n.  f&r 
Hans  Georg  Wolfgang  v.  L. ,  Herrn  auf  Altransbrrg  u.  kurbayer.  An- 
erkennung des  Freiherrnstandes  der  Familie  für  Dieselben  vom  3.  April 
1691.  —  Dfr  Fr'^prunj^  dieses  alten,  eilleii  ( lescldecbts,  eines  der  we- 
nigen noch  blulienden  (reselileclitcr  Alt  -  Uas  erns  .  welche  von  den»  ein- 
geborenen Adel  urkundlich  ubstamm»'n.  verliert  sich  unter  den  Gemcin- 
Frelen  Alt -Bayerns  auf  seinem  angestammten  und  noch  heute  ihm 
SQStehenden,  adeligen  Sitze  und  Sedelhofe  Leoprechting  im  Gerichte 
Kenmarkt  an  der  Bott  Der  Name  selbst  hat  die  ganze  Entwickolung 
des  bayer.  iHalects  durchgemacht  a.  spiegelt  in  den  noch  lebenden  For- 
men Leu-,  lieo-,  Lui-  u.  Loiiirechting  sich  dieGescbichte  derselben  mit 
ihren  Stufen  u.  haftend  irebliebenen  Uebergäno^on  ab.  Der  Eigenname 
Luitperalit  bedeutet  einen  im  H(M'rgehdge  Strahlenden,  oder  durch 
seine  Leute  Ansehnlichen  und  grub  bei  Resitzeri,M'eifung  des  Landes 
durch  die  Deutschen,  welche  jedenfalls  erst  nach  500  n.  Christ,  gc- 
sdiehen,  einer  der  mit  solchem  Wunschnamen  begabten  Männer  sein 
Gedftchtniss  der  Art  in  sein  Eigen.  Es  darfte  wegen  Seltenheit  dieaea 
Namens  hier  ein  Mftg  des  Adelsgeschlcchtcs  als  möglich  angenommen 
werden.  Nach  allen  bis  jetzt  bekannten  I'rkunden  bliel)  die  Familie  auf 
Leoprechting  im  altüberkomraenen  genu  in  freien  Stande  bis  zum  Jahre 
134.'>,  in  welcher  verhäUnissniässig  sehr  späten  Zeit  sie  da"^  bis  dahin 
frei»'igenc  Leoprechting  den  Grafen  ()rttenbn!'jjr.  gegen  Empfang  von 
Schloss  und  Hofmark  Panzing.  zu  Lehen  auttrug.  —  In  den  alten  Ur- 
kunden u.  Seelgeräthen  der  Klöster  llaitenhaslacb.  St.  Veit,  Sccnianns- 
bansen,  St.  Zeno,  Baumburg,  Yormbach ,  Aspach,  FQrstenzell  u.  Seeli- 
genthal erscheinen  Mitglieder  dieses  Hauses  vielföltig,  s.  Monumenta 
Boiica,  Vol.  II. ,  m.,  IV. ,  V.  u.  XV. ,  u.  zuerst  Heinrich  ?.  Lcuprech* 
tfng,  welcher  1199  gestorben  u.  in  Raitenhaslach  bei  seinen  Vorältern 
begraben  worden  ist.  Auch  nennt  Duchncr.  Geschichte  von  Bavern,  V. 
S.  276,  die  Le\vi)racbtinger  unter  den  alt<->ti'ii  Land-itiinden  Nieder- 
bayerns. Die  Familie  theilte  -ich  sdiuu  tVidi/eiti^;  in  vieleLinien.  unter 
welchen  eine  auch  ein  anden ^Val•l•en :  in  Silber  einen  gestürzten, 
schwarzen  Spaxrcu,  iubrte.    Die  Veraidassung  ist  uubukauut,  doch 
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ßiAer,  dass  Mitglieder  dieser  Linie  in  dem  obengenannten  Leoprech-  , 
ting  Sassen  (durch  Siegelfertigung  von  1388  und  Grabstein  in  St.  Veit 
vom  J.  1409  bewiesen),  sohin  festgestellt,  dass  sie  eines  Stammes  mit 
den  Leoprecliting  von  der  Staffel  gewesen  sein  müssen.  Die  Linie  vom 
SpaiTen  blühte  noch  im  16.  Jahrh.  in  Niederösterreich,  doch  ist  deren 
endlicher  Abgang  noch  nicht  festgestellt.  Der  grosse  Ast.  welcher  sich 
auf  Panzig  bildete  und  in  verschiedenen  Zweigen  blühte,  erlosch  1707 
gänzlich.  Jetzt  besteht  nur  noch  die  Hauptlinie  von  Leoprechting,  welche 
sich  in  sehr  \ielc  Aeste  u.  Zweige  abgetheilt  hatte,  von  denen  aber  nur-- 
noch  die  zwei  TTauptäste  von  Ober-Ellenbach  u.  Döltsch  u.  von  Alten-- 
randsberg  n.  Irlbach  blühen.  —  Die  Genealogie  des  Geschlechts  findet 
sich  in  den  geneal.  Taschenbb.  der  freih.  Häuser,  in  welchen  im  1.  u. 
3.  Jahrgänge  auch  eine  geschichtliche  Uebersicht  beigegeben,  die  aber 
in  vielen  Beziehungen  nicht  ganz  richtig  und  genau  ist.  So  sind  u.  a. 
die  darin  angegebenen  Aeltern  des  Stammherrn  der  Altcnrandsberger 
Linie:  des  Hans  Wolfgang  v.  L.  nach  neueren  Forschungen  schwerlich 
die  richtigen ,  auch  steht  die  darin  verzeichnete ,  oben  angeführte  Er- 
hebung vom  J.  16^5  noch  sehr  in  Frage.  —  In  den  bayerischen  Stif- 
ten zu  Berchtesga<len,  Freising.  Regensburg  etc.  im  bayerischen  Mal- 
thcser-  so  wie  im  St.  Georgen  -  Orden  hat  die  Familie  vielfUltig  aufge- 
schworen und  zu  aller  Zeit  ilire  Stiftsmässigkeit  probirt.  —  Bernhard 
Leuprechtinger  regierte  von  1446  bis  1473  als  gcfürstcter  Propst  zu 
Berchtesgaden  u.  wird  als  zweiter  Stifter  dieser  Abtei  verehrt.  —  Der 
nächste  allgemeine  Stammvater  der  jetzigen  Freiherren  v.  L.  ist:  Mar- 
tin V.  L.  zu  Leuprechtiug,  gest.  1548.  welcher  mit  seiner  ersten  Ge- 
mahlin ,  Anna  v.  Laglberg,  der  Gründer  der  älteren  Linie  zu  Oberel- 
lenbach u.  Döltsch  u.  mit  der  zweiten  Gemahlin,  Felicitas  v.Pelkhoven, 
Erbin  von  Moosthenning,  Gründer  der  jüngeren  Linie  zu  Altrandsberg 
wurde.  Ein  Enkel  erster  Ehe  war  Elias  v.  L.  zum  Thrain  auf  Ober- 
ellenbnch,  gest.  1617,  vcrm.  mit  Walpurga  v.  Schlammersdorf.  Von 
den  vielen  Kindern  desselben  wurde  Hans  Georg  v.  L.  zu  Oberellenbach, 
Döltsch  u.  Steinberg.  verm.  mit  Margaretha  v.  Siggenhausen,  der  Stif- 
ter der  durch  seine  Enkel ,  Hans  Bernhard  u.  Wolfgang  Christoph  — 
•  Söhne  des  Hans  Lorenz  aus  zweiter  Ehe  mit  Sara  v.  Satzenhofen  —  in 
.  xwei  Aeste  zerfallenen  älteren  Linie.  Martins  Enkel  aus  zweiter  Ehe, 
Hans  Georg  v.  L.  auf  Moosthenning ,  vermählt  mit  Sophie  v.  Hinters- 
kirchen, gründete  die  jüngere  Linie  zu  Altransberg  u.  von  ihm  stieg 
diese  Linie  nach  Angabe  Einiger,  wie  folgt,  herab:  Wolfgang  Christoph 
V.  L.  zu  Steinberg.  Oberst  u.  Commandant  im  30jährigen  Kriege  (zur 
Zeit  diplomatisch  noch  nicht  festgestellt) ;  —  Hans  Wolfgang  v.  L., 
gest.  1 689 ,  Erwerber  der  Herrschaft  Altrandsberg ,  Pfleger  und  Land- 
richter in  Kellheim;  Maria  Scholastika  v.  Faber;  —  Hans  Georg  Wolf- 
gang,  gest.  1717,  Kämm..  Landeshauptmann  und  Landrichter  in  Kell- 
heim: Dominica  Freiin  v.  Giese.  P>be  von  Lohe  u.  Menning;  —  llein- 
,rich  Christoph,  gest.  1764,  kurbayer.  und  kurcöln.  Kämm.:  Elisabeth 
Freiin  v.  Kaeckh  zu  Mauerstetten;  —  Wilhelm  und  Xaver,  Gebrüder, 
9.  unten.  Aus  <len  langen  Stammreihen  der  Familie  mögen  hier  nur 
die  Nachstehenden,  welche  die  neue  u.  neueste  Zeit  betreffen,  einen  , 
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Platz  finden:  Acitcrc  Linie,  zu  Ober-Ellenbach  md  D^ßli^: 
Ast :  Hans  Bernhard  Freih.  v.  L. :  Caecilie  Maria  Franzisca  v.  Hauzen- 
bcrg;  —  Wilhelm,  gest  .  ITGn,  kurpfälz.  w.  Geh. -Rath  u.  PflcKor  in  Al- 
lersberg:  Franzisca  v.  Mylilen  a.  d.  Ii.  Klcinhürhe ,  gest.  1748:  —  Jo- 
'seph.  gest.  1811 ,  Herr  zu  Leoprechting  und  Ponzing,  zu  Altwiesloch, 
liayerthal  u.  Rohrbach,  kurpfSlz.  Kämm,  und  Geh. -Rath,  Präsident  zu 
Hddelkerg,  Pfleger  in  Allersberg  und  Oberamtmann  in  Musbach:  Ca- 
thariaa  Freüa  y.  Oberndorff,  gest.  1843;  —  August,  geb.  1789,  Senior 
des  freiherri.  Geaammthaaises,  Gnmdberr  zn  Altwfesloeh  undBeyerthil 
in  Baden,  k.  bayer.  Major  ;\  la  snite:  erste  Gemahlin  Anna  Baronesse 
Petit  des  Landes  et  de  Maubuisson,  gest  1833  und  zweite  Gemahlin: 
Emma  Freiin  v.  La  Roche.  Edle  Herrin  v.  Starkcnfels,  gen.  v.  Vultec. 
Aus  der  ersten  Ehe  stammten  die  Freiherren  Carl  u.  Franz.  Freiherr 
Carl.  geb.  1818  u.  gestorb.  Ende  Januar  1864,  Herr  auf  Leuprechting 
(in  der  21.  Generation)  k.  bayer.  Kümmerer,  einer  der  grflndlichsten 
bayerischen  Gescliichtsforschcr  u.  der  grössten  Kenner  der  Genealogie 
nnd  Hehddfk  des  bayeriscbii  Adels,  welche  Stadien  dnrch  den  frühen 
Tod  desselben  den  empfindlichsten  Verlost  erlitten  haben,  Termählte« 
sicli  1848  mit  Franzisca  Grf.  Erdödy  v.  Monyorökerek  und  MonoszW, 
geb.  1821,  Mitbesitzerin  der  Herrsch.  Lyublanicza,  Oberess,  Gahhno, 
Csaszj^rvi^r  und  Kuzrainecz  in  Croatien,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  ent- 
spross:  P>nst,  geb.  1849.  —  Freih.  Franz,  eoh.  1821  ,  grossherz.  bad. 
Kammerlierr,  vermählte  sich  I8.'')8  mit  Adolphiuc  Freiin  v.  Gohr,  geb. 
1834.  —  Jüngerer  Ast:  Froih.  Wolfgang,  gest.  1741  .  —  Bruder  des 
obengenannten  Hans  Bernhard  —  kurpfälzischer  Ober- Burggraf  zu 
Heidelberg  iin<M)ber8t  des  General  Laniari*sehen  Regiments:  Catharins^ 
Zöllner  T.  Brand,  geb.  1686;  —  Bernhard,  gest  1780,  kBri>iUs.flaa|yt-. 
nuuiu :  zweite  Gemahlin :  Xareria  Freiin  Adehnann  Addmansfelden, 
gest.  1814;  —  Joseph  (I.),  gest.  1851,  k.  bayer.  Kamm.  n.  Appellat.- 
Gerichta-Rath  zu  Neuburg  a.  d.  Donau:  Anna-Froiin  v.  Weweld .  j?eb 
1786;  —  P'reih.  Joseph  (Tl.),  geb.  1818,  k.  bayer.  Kämm,  und  Land- 
richter zu  Göppingen  im  WürttomlxT^ischen.  Der  Bruder  des  Letzte- 
ren, Freih.  Christoph,  ist  k.  ba^  er.  Major.  \  on  dem  Bnider  des  Frei- 
herm  Joseph  I.,  dem  1841  verstorbenen  Freiberm  Ferdinand,  k.  bayer. 
Klam.,  Geb.  liSgat-Bath,  Hnsaren-M^or  etc.  ans  der  Ehe  mH  EUsar 
beth  T.  Dreehsel  stammt:  Freih.  Heiniich,  geb.  1815,  k.  bayer.  Mivor, 
fem.  1844  mit  Josepha  Hörhammer,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  lebt:  Maximilian,  geb.  184fi.  —  Jün- 
gere TJnie  zu  Altrandsberg:  Aelterer  Ast:  Freiherr  FFeinrieh  Christoph, 
gest.  1764,  kurcöln.  u.  kurhayor.  Kiimm.:  .Tosepha  Klisulicth  Freiin  v. 
Käckh  zu  Mauei*stetteu  ;  —  Wilhdin  auf  Altrandsberg  zu  Lohe  und 
Henning,  gest.  1773,  kurbayer.  Kämm.:  zweite  Gemahlin:  Benigna 
Grf.  V.  Etzdorff,  Term.  1761  o.  gest  1799 ;  —  Xaver,  gest.  1886,  Herr 
so  Altrandsberg,  Lohe  nnd  Menning,  k.  bayer.  Klimm.,  Regierungsrath 
in  Stranbing  etc. :  PUlippine  FMnn  ?.  Tergor,  gnt.  1825;  —  FrHh. 
Maximilian,  geb.  17n0,  ipiiescirter  Kreis-  nnd  Stadtgerichts  -  Assessor 
zu  Straubing:  Leopoldine  Freiin  v.  Pfetten  zu  Arnbach,  geh  Ihio  nnd, 
Yorm.  1836.  Vom  Freiherm  Maiimilian  stammt,  neben  einer  Tochter, 
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Freiin  Josepha,  Term.  Fnn  y.  Abel,  geb.  1642,  ein  Sohn:  Marqurd, 
geb.  ldB9,  k.  buyer.  Lieatenaot  —  Jtagerer  Ast:  Xaver,  geb.  1797 

—  Bruder  des  Freiherm  Wilhelm  ,  s.  oben ,  —  Herr  auf  Irlbach  and 
Trieching.  kurbayer.  Kämm. :  Josepha  Freiin  v.  Gelpöckh  zu  Arnbach ; 
Heinrich,  gest.  1813.  Herr  auf  Irlbach  n.  Triochinfr.  k.  bayer.  Kflmm., 
Major  h  la  suite  etc. :  Anna  Freiin  Notthjift  v.  WVis^pnstein ;  —  Freih. 
Carl,  geb.  1803,  Herr  zu  Irlbach,  k.  hayer.  Olu  ist  otc.  Die  drei 
Schwestern  desselben  vermählten  sich  in  die  Familie  der  Grafen 
T.  LOeeh-Hflkertshausen  zu  Stein,  v.  Drechsel  u.  der  Grafen  Basselet 
V.  La  Boeee. 

Wig.  Hund.  III.  8.  457.  -  Sptner.  I.  8.  9«.  —  W^ing ,  bavorifche  Topoira|»blt ,  1« 
allcii  vier  Räuden.  —  Bncffini,  III.  S.  834.  —  ZedUir  XVII.  8.  536.  —  Einiins/er  w.Eiming, 
bBy«-f.  I.öwe.  II.  8.  390.  —  v.  Lany,  8.  174  Ii.  175.  —  Jahrb.  rt.  dontsrh.  Adel»,  III.  8.  16».  — 
Ikut.  Adelsb.  d.  GroMb.  Baden,  A.  1S9.  —  9.  Croiun^tU,  AbiMaUfeUi,  T»b.  lA.  —  6«iim1. 
Taaclienb.  der  frelherrl.  Hiuser,  1848.  8.  »»— S4.  1§&3.  8.  tSft-M  nod  1861.  8.  «tt-^M.  - 
RUttmaoktr^  I.  80:  v.  LwibnaMaf.  Bay«iteflli.  -  Tyroff.  III.  49.  —  ihn»,  AllfBBi.  W.-B. 
II.  T«b.  IM— Sl  «.  8.  ISX-Sft.  —  W.'B.  Köaineich  Bayeru,  Ul.  48  «nd  9*  WSHUttm» 
Abth.  8.  6.  I3&  «.  88.     t.  H^Ur,  bay«r.  AM,  n.  48  «.  B.  44.     AMieUft«,  I.  S.  »88—10. 

Lepauer.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1759  fftr 
Andreas  Lepauer.  Oberlieut.  im  k.  k.  Ilasaren -Regim.  DesseOfljr  de 

Csernek,  wegen  4 Ojiih rigor  Dienstzeit. 

U'if'rlf  f.  Mühlf'ld.  8.  -ilB. 

Le-Payen  v.  Götzenstein,  Ritter.  Erbliiiirl. -österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1784  für  Franz  Ludwig  Lc-Payen,  k.  k.  ILauptmanu,  mit 
dem  Prädicatc :  v.  Götzenstein. 

Mtff^rU  9.  Mükt/tid.  Kr^.-Bd.  8.  170. 

Lepel,  Lepell,  auch  Grafen.  Grafciibtaiid  des  Königr  Prenssen. 
Diplom  vom  26.  Aug.  1749  fllr  Friedrich  Wilhelm  (I.)  v.  Lepel  u.  vom 
16.  Män  1888  ftr  Friedrich  Wilhelm  (II.)  t.  Lepel,  k.  pr.  General- 
miljor.  —  Altes,  schon  im  14.  Jahrh.  in  Pommern  bekanntes  n.  begi- 
tertes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1572  in  Teklenburg  an  der 
üeberweisung  der  KlAster  Tlu  il  nahm ,  im  17.  Jahrli.  nach  D&nemark 
nnd  spj'itor  in  die  Mark  Brandenburg  kam  u.  in  neuer  Zeit  a»ich  nach 
Kurhessen  gelangte.  —  In  Pommern  sass  dasselbe  auf  der  Insel  Use- 
dom schon  1357  zu  Cannn .  1^58  zn  Gnitz,  1372  zu  Gollentin,  1385 
zu  Pinnow  nnweit  Greifswahle  etc.  u.  hatte  im  15.  u.  IB.  Jahrh.  und 
später  mehrere  andere  Güter  im  Besitze.  lu  Meklenburg  waren  Gram- 
bow  im  Amte  L«bs,  Fineken  im  Amte  Wredenhagen,  Niederkrag  bei 
Bo0toek,BeekBlti  im  Amte  Statenhagen  ete.  alte  Güter  der  Familien,  in 
der  Hark  Brandenbarg  war  dieselbe  1 749  zu  Frauenhagen  u.  Kuhweide 
unweit  AngerniftndebegQtert  u.  war  noch  in  neuer  Zeit  sa  Friedenthal  im 
Kr.  Nieder-Bamiin  und  zu  Bellevue  bei  Cöpenick  angesessen.  —  Zabel 
Ij.  lebte  um  I3()5  zu  Zeiten  des  llcrzot^s  Bogislaus  V.  in  Pommern; 
Hans  L.  wurde  11  (>1  von  den  Anclaniern  iu  einer  P'ehde  mit  den  v. 
Schwerin  gefangen  u.  lirüniug  L.  diente  dem  Herzoge  ßogislaus  X.  — 
Später  standen  viele  Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  preass.  Armee. 
Otto  Gustav  V.  L.  —  ein  Sohn  des  Joachim  L. ,  Herrn  auf  PaiMvt 
bei  Greiilenberg,  aus  der  Khe  mit  Dorothea  v.  Manteufid  —  Btarbl786 
als  k,  pr.  Generslauijor,  Chef  eines  Cnirassier- Regiments  und  Gouver- 
neur m  OOetriuu.  Caspar  Matthias  (Ii.)  v.  L.  —  ein  Sohn  desC4Mpar 
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Miltbias  (I.),  Landratbs  n.  Herrn  auf  Netzelkow  —  erhielt  1746  als 

Major  das  Commando  eines  Grcnndior -Bataillons  und  nahm  1747  den 
AljschitMl.  Ein  pens.  Oberstlieutcnant  v.  L. ,  welcher  sich  als  Major 
1806  bei  der  Belaf?emnc  von  Breslau  sehr  ausjjezeichnet  hatte,  starb 
1819  u.  der  Generalmajor  v.  d.  A.  v.  Lepol  war  1837  Adjutant  des 
Prinzen  Heinrioh  von  Fteassen.  Um  letztere  Zeit  war  Ton  der  hesal- 
•eben  Linie  Georg  Ferdiiuuid  t.  L.  keritesteber  Ober-Kammerbenr «. 
Iftnitter  der  auswärtigen  Angelegenheiten  und  Friedrich  Wilhelm  Geri 
Emil  V.  L.  kurltr  s-;.  Generalmajor,  General- Adjutant  n.  General-Inten- 
dant der  kurpriiizlichen  Schausjuele  —  Der  oben  genannte  Graf  Frie- 
drich Wilhelm  (I.)  war  Hn  Sohn  des  Gonoralmajors  Otto  Gustav  v.  L. 
Derselbe  setzte  die  graHicho  T>inic  fort,  doch  ist  diese  um  1^32  mit  dem 
Grafen  Willielni  Heinrich  Ferdinand  Carl  wieder  ansgcpanj?en.  Graf 
Friedrich  Wilhelm  Ii.  aUnh  0.  Jau.  1840  ohne  Nachkonmicii.  —  In 
jienir  Zeit  war  ein  t.  Lepell  Herr  anf  Görmitz  und  Netzelkow  im  Kr. 
Üpdofli^Wolfin,  Georg  L.  Herr  anf  Kenendorf  in  demselben  Krein 
i.  F.  W.  T.  L.  Herr  anf  Wieck  im  Kr.  Greifewald. 

Micrael,  8  .  300.  —  p.  Fritthufi.  Nr.  ^2.  —  Gnuhe,  I.  S  11«7  u.  88,  —  ».  Bthr,  K.  U. 
8.  lÖ'iT.  —  Dirn^mann.  rom  Johann.  Onl.  S  Nr.  4.  —  Brü'jf/fmann,  I.  S.  IßO.   —  AIIr. 

Ocacal.   «.  Nin-itNliitridt».  I.  S.  (..',1  und  Si.  —  N.  Fr.  A.-L.  I.  .S.  4?.  MI.  8.  218  und       ii.  V. 
305.  —  Frrifi   p.  <r  Kne^ebttck.  S.  1:k).       Freiherr  t.  I.fdfhit,  .  II    S.  25  u.  IM.  s.  SOO. 

—  aiehmachfr.  Ml.  -  r.  M*<Ung,  \   8.  .124  unrt  'ih.  —  r)iir.'hl.  Wcli.  III   229  .  Gr.  v.  L, 
Lexie.  Over  sdel.  KAtnU.  i  PanmArk   I.  8.  324  u.  Tab.  &8  Nr.  60.  —  W.-B.  der  FrcaM. 

SDoarch.  I.  67.  -  MekL  nb  \V.  H.  T;>i>.  ;<n.  Nr.  tlt  «.8.  4  a. tT.  — > Pom«.  W.>B.  I.  T*b.49. 

—  W.-B.  d.  Sichs.  .«»t«ai.  III,  3S  :  Fr.  ih.  v.  L. 

Lepln.  Bnliüiischer  Adelsstand.  Diplom  YOn  1713  (Är  Johann 
Jtfichael  Lepin.  Hür^;(  rinoi=^tor  7.\\  Lüben. 

Leporin.  Krlil. -üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  178G  für  Frie- 
drich Leporin,  k.  k.  Hauptmann  bei  Fürst  Czarturisky  Xa£smt. 


Leps,  Lepsch  (in  Rotli  ein  sill)erner.  von  zwei  ciuwärtsgekehrten, 
goldenen  Ilalbniumitn  begleiteter  IMald).  Ein  früher  zu  dem  Adel  in 
Ostpreussen  u.  in  Liefiand  zählendes  Geschlecht,  welches  zu  Korschellen 
liei  HeitigenbeiL,  za  Scbngiten  anweit  Fischhansea ,  so  wie  im  Ti^an- 
idien  n.  1611  in  Liefland  an  Mewe  begütert  war.  —  Siegmnnd  Leps 
.war  sclion  1(502  u.  noch  1688  kurbrandenb.  Stallmeister  u.  Iloljunker 
u.  Otto  Frie(lri(  Ii  v.  L.  ,  gest.  1747,  k.  pr.  General  der  Infant. ,  diontc 
52  Jahre  in  der  i^rmee.  Der  Stamm  ist  erloschen  umi  wohl  mit  iiem 
Jietztgenannten. 

M.  Pr.  A.-L.  in   8   219.  —  Freih.  v.  Ledtbur,  \\.  8.  2ß. 

Lei*ch  V.  Dirmstein.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches 
den  Beinamen  von  dem  demselben  zustehenden  Rittergute  und  ScIiIohsc 
Dirmstein  führte.  Die  Stammreihe  beginnt  Uunibracht  mit  Jacob  I^er- 
M,  welcher  am  1980  sieh  eine  Stftreicel  Dhrmtain  sar  Uaasfrau 
Mhm,  die  ihn  Gut  and  Seblose  Dirmstein  sahraehte.  Von  den  Nachr 
'tommen  war  Caspar  I..  welcher  bis  gegen  die  Bütte  des  16.  Jahrb.  in 
Heere  des  K.  Carl  V.  gedient  hatte,  ipftter  Amtmann  zn  Frauensteinn. 
"zuletzt  Vicedom  zu  Mainz.  Von  ihm  stammte  Caspar  II. ,  welcher  zn 
JbifAoge  des  17.  Jahrh.  des  rheinischett  Sitterkreises  Gmcs  oad  Wair 
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gWMg  Hauptmann  und  Director  war  und  1626  ein  bald  sehr  selten  ge- 
wordenes Werk  von  dem  unmittelbaren  Reichsadel  herausgab.  Um 
dieselbe  Zeit  lebte  auch  Christoph  Lorch  v.  Dirmstein  (Dfimstoin)  als 
knrprälzischer  Kammerjunker.  Später.  1698,  ist  mit  dem  Enkel  Cas- 
l»ar  s  II. :  Hugo  Eberhard  L.  v.  D.,  der  Maansstamm  des  aiteu  Geschlechts 
erloschen. 

Jftwili  — »*.  Tab.  »7.  ~  OmA«,  I.  8.  UM  «imI  89.  —     OmmMü.  t.  «.  M.  — 

«oeA^r.  r.  m:  L.  v.  D.,  Rbelnlintfiteh.  »  *.  Mtding,  t.  «.  m-S7. 

Lerch  v.  Lerchcnstamm.  Erblilnd.-osterr.  Adolsstand.  Diplom 
von  1796  für  Jolmiiii  Jacob  LcMcli ,  k.  k.  Capitain  -  Lifiitonaiit  im  In- 
fant.-liegimeote  Ulrich  Gr^  Kiusky ,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lercben- 
stamm. 

Mtyerle  r.  Mmhi/fld.  Erg.-Bd.  .s,  :<.")8. 

Lerchenfeld,  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreiherrn -  u.  ßra- 
fenstand.  Freihernidiplora  vom  22.  Febr.  1653  für  Goorg  Conrad  ?. 
Lercbenfeld  auf  Ammerland,  Unterprennberg  u.  Aham  u.  dessen  Yet- 
tero,  Georg  Christoph  v.  L.  ans  der  oberprennberger  v.  Georg  Cbs^ 
T.  L.  ans  der  kOferinirer  linie,  n.  ftr  das  ganze  Geschleeht  n.  Grafen- 
diplomc  vom  20.  März  1698  Franz  Adam  Freih.  v.  Lerchenfeld, 
l)i<rliötl.  aiitisbiirg.  Goh.-Ratb  u.  Oberhofmarscliall  und  vom  31.  Mfirz 
17  70  für  Max  Kniaiiiifl  Franz  Freih.  v.  L..  früher  CetHTal-Adjutatiten 
des  Prinzen  von  Sachseii-llildburghausen  u.  zuletzt  kurhaycr.  w.  Geh.- 
Rath,  Generallieutenant  u.  Capitain  en  Chef  «Ut  Trabanten-Leibgarde. 
—  Altes,  bayerusches  Rittergeschlecht,  als  dessen  Ahnherr  Lcdung 
Londieiifäd,  weldier  um  1070  lebte  a.  den  ehemaligen  Burgstall  in 
LenshenfeM  an  der  Strasse  zwischen  Regensbnrg  and  Straubing  besaae, 
angenommen  wird.  Diese  Besitzang  wurde  bei  dem  EinfoUe  der  Ungarn 
zerstört  u.  die  Familie  wendete  sich  später  nach  Regensbnrg  und  Strau- 
bing, wo  sie  zu  den  ersten  Patricier -Geschlechtem  zählte.  —  Bucelini 
fängt  die  Stammreihe  mit  Ludwig  Lercbenfelder  an  n.  eiebt  dieselbe 
bis  nach  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts.  Zu  den  Besitzungen  des  Ge- 
schlechts gehörte  schon  1410  Gahelkoveii  n.  Caspar  v.  L.,  gest.  1589, 
h.  bayer.  Regier.-Rath,  erwarb  Köfering  u.  rreniiherg,  in  Folge  welcher 
letzt-eren  Erwerbong  durch  kaiserl.  Diplom  vom  26.  Apr.  1587  zu  dem 
Stammwappen :  (In  Roth  ein  breiter,  oben  anstossender,  sflbemer  Spar- 
ren, in  welchem  frei  eine  Lerche  von  natflrlicher  Farbe  fliegt)  daa 
Wappen  der  erloschenen  v.  Prennberg:  (in  Silber  drei  grüne,  unten 
geöffnete,  an  einander  stossende,  brennende  Berge)  gesetzt  wurde.  Cas- 
par V.  L.  theilte  die  silmnitlichen  '^tarntiiLnUer  unter  seine  ftinf  Söhne, 
welche  die  fünf  Tnnien  Lerchcnfuld  auf  Über -l*reniib(  r<z.  1,.  auf  Unter- 
prennberg. ausgestorben  1652,  L.  auf  Gabelkoveii.  erloschen  HM1>,  L. 
auf  Welchenberg,  ansgogangen  1597  u.  L.  auf  Köfering  grtindeUui.  — 
Die  Abstammung  der  jetzigen  Sprossen  des  gräflichen  Hanscs  aus  den 
beiden  noch  blllhenden  Linien  zu  Ober-Prennberg  and  za  -Köfering  cr- 
giebt  sidh  ans  folgenden  absteigenden  Stanunreihen :  L  Lerehenfeld  auf 
Ober-Prennberg:  Wilhelm  Carl  Freih."  v.  Lerchenf^ld,  cest.  1789, kar- 
bayer.  Kämm..  c><  iierul-Feld-Wachtmeister  u.  Regimentschef :  erste Ge- 
)>>ahlitta  Jttana  Margarethe  Freiin' und  za  Peilahl,  gesL  1730; 
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Max  Bnaniiol  Franz  Qnf  L.,  s.  oben,  geit  1792.  kurbayer.  Kiiinal^v 
W.  Geh.-Rath,  Generalli'  iitcnant  etc. :  zweite  Gemahlin :  Franzisca  Freiin 
V.  T-eoprechtiriL'.  vorm.  ]7  7!>:  —  Gr.  Anton  Joseph,  gest.  1840.  kön. 
bayer.  Kämm.  u.  Stadt fjeriohts - Diroctor  zu  München:  Catharina  Pti- 
ster,  verm.  1834;  —  (ir.  k.  bavrr  Lieutenant  im  1.  Cnirass.- 

Regim.  Prinz  Carl.  —  Von  den  beiden  Briulcrn  des  Graten  Anton  Jo- 
seph wurde  der  Eine:  Gr.  Maximilian,  geb.  1788,  köu.  bayer.  Kämm., 
Oeoeral-Lieiitenant  n.  Seeonde-LieiitenaDt  in  der  Hartflebier-Ldbgarde 
wdA  Ton  dem  Andern,  dem  1804  fentorbeoen  Grafen  PMttpp,  kOn. 
Imyer.  Kftmm.  nnd  qnieeo.  Prftsidenten  des  Appellations- Gerichts  von 
Ober-Bayern,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Therese  Grf. Lodron-Latehuio, 
gest.  1^45:  Gr.  Maximilian  (IL),  trcst.  1847,  kön.  bayer.  Kämm,  und 
Oberlieut.  ä  la  snite.  der  sich  l  mit  Emilie.  Tociiter  des  zu  München 
▼erst.  Isaac  Lk)oksün  Esq..  Hen-n  auf  Meldon-Fark  in  Northumberland, 
vermählt  hatte.  —  II.,  Lerchenfeld  auf  Kofering:  Graf  Philipp  Ernst, 
gest.  1746  —  Sühn  des  Grafen  Franz  Adam,  s.  obeu  —  kurbayerisch. 
Simm^  nnd  Reglenuigsratii :  meite  GemaUin :  Maria  Walpurga  Grf. 

^■i^imrtü  idoriT,  gBBL  1770 ;  —  PUiifp  Nerlni,  gest  1800,  knrpfiiUs- 

li^Hl  fiämmcr.,  ivtati.  6eh.-Bath  n.  Gesandter  in  Begeneburg:  Maria 
Thrrosia  Gii".  v.  NeK^elrode-Brishoven ,  verm.  1764;  —  Maximilian, 
gel).  1772,  kurbayer.  Kamm..  w.Geli.-Rath  u.  Gesandter  am  kursächs. 
Hofe:  Maria  Anna  Freiin  v.  Grosrhlapr.  irob.  1775;  —  Maximilian  Jo- 
seph, gest.  1851),  erbl.  Reichsrath  der  Krone  liayern  (mit  dem  1845 
errichteten  Familien -Fideicommiss  ist  in  Folge  konigl.  Verleihung  die 
erbliche  Kciclisialhswurde  der  Krone  Bayern  verliehen),  k.  bayerisch. 
Kimm.  n.  a.  o.  Gesandter  am  k.  k.  Hofe  wa  Wien  etc.:  babeUa  Grf«  ?.  * 
Waldbott^Battertcim ,  geb.  1817  tu  venn.  1836;  ~  Ludwig  Gnfv. 
IjerehenMd4Miering,  gc^.  1837 ,  erbl.  Reichsrath  der  Krone  Bayern 
m,  k.  bayer.  Kämmerrer.  Die  Gesehwister  desselben  sind,  nebf  n  einer  . 
Schwester.  Grf.  Maria,  geb.  1836,  venn.  1857  mit  Heinrieh  Grafen  v. 
Waldeck  u.  Montfort,  die  Grafen  Hugo.  geb.  1843  n.  Maximilian,  geb. 
1846.  —  Der  froilierrliche  Stamm  blüht  jetzt,  nachdem  die  vom  Frei- 
herrn Johann  W  ilhclm  —  drittem  Sohne  des  Freih.  Georg  Conrad,  s. 
eben  ~  gestiftete  Linie  von  Unter- Prennberg  zu  Siessbach  in  vierter 
Generation  im  Mannotamme  9.  Joni  1882  mit  dem  Freihenrn  Franz, 
Berm  an  Unter-Prennberg,  Tanfkinsben^  Biegerting  n.  Viedüimnen,  k. 
bayer.  Kämm,  etc.,  erloschen  ist,  nar  noch  in  der  aliamer  (frOher  am- 
merlander  Linie,  welche  in  die  ältere  n.  jftngere  Linie  zu  Heinersreuth  - 
geschieden  ist.  Die  absteigenden  Stammreihen  dieser  beiden  Linien 
sind  folgende:  Aeltere  Ahamer  Linie:  Georg  IL,  gest.  1528,  gemein- 
samer Stannnvater  aller  jetzt  lebenden  Freiherren  und  Grafen  v.  L. : 
Ursula  Scbrenck  v.  Emmating:  —  (^eorglH..  gest.  1569,  fürstl.  bayer. 
Bath  zu  München,  Stifter  der  auügebreitoLen  und  vielf;ich  verzweigten 
aanneriander  Linie:  Felicitas  Ligsalz  v.  Ascholding ;  —  Gaspar  ftrstl« 
bayer.  Hofirath,  Tmchsess  nnd  Kastoer  zn  München ,  eriiielt  17.  Febr. 
1587  tom  Herzoge  Wilhelm  die  Edelmannsfreflieit  and  niedere  Ge- 
richtsbarkeit:  Maria  Wciller  v.  Garatzhausen;  —  Johann  Albrecht, 
gest.  1620,  kurbayer.  General-Kiiegs^Comfflissar,  Hofkammeitath  eto. 
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bÄomint  durch  kaiserl.  Diplom  vom  1.  Febr.  ini6  zu  seinem  ange- 
slaininten  Wappen  dius  Wappen  des  erlosclieneii  Geschlechts  der  Her- 
ren V.  Prennberg:  Maria  Jacobe  Relirling  v.  Halteiiberg;  —  Freiherr 
Georg  Conrad,  s.  o])en  ,  gest.  1 689 ,  kurbayer.  Kämm,  und  Revisions- 
Rath  .  erwarb  167!)  Aham  und  verkaufte  dagegen  1681  Amnierland: 
Maria  HehMie  Neckher  v.  Neckerstetten;  —  Franz  Benno,  gest.  1700. 
kurbayer.  Kamm.  u.  Pfleger  zu  Stadtjimiiof,  Stifter  der  jetzigen  ahamer 
Linie:  Maria  Klisal)eth  Freiin  v.  Muggenthal :  —  Georg  Le(»pold,  gest. 
1722,  kurbayer.  Kämm,  und  Ilofrath,  auch  Ilauptpfleger  und  Kastner 
zu  Kronnburg :  Adelheid  Freiin  v.  Ow ;  Ferdinand  Joseph  Carl  Maria, 
gest.  1776.  Herr  auf  Aham.  Loizenkirchen,  Rüdlkofen  etc.,  kurbayer. 
Kämm.,  w.  Goh.-Rath  etc.:  Maria  Franzisca  Freiin  v.  Besänge;  —  Jo- 
seph, gestorb.  1838,  Herr  auf  Aham  etc..  k.  bayer.  Kämm,  und  quiosc 
Forstmeister:  erste  Gemahlin:  Anna  Maria  Freiin  v.  Dadisberg,  gest. 
1809;  —  Maximilian,  gest.  18,')4.  k.  bayer.  Kämm,  und  quiesc.  Geh. 
Sccretair  im  Kriegs-Ministerium :  Philippine  FVeiin  Tänzl  v.  Tnizberg, 
gest.  1844;  —  Otto,  geb.  1817,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Vicc-Oberst-Stall- 
raeister:  Ottilie,  Freiin  v.  Gumppenberg;  geb.  1819  u.  vermählt  1847. 
Von  Letzterem  stammen  fünf  Töchter  und  ein  Sohn :  Luitpold,  geboren 
18.56.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Otto:  Freih.  Maximilian,  geb.  1822, 
Herr  der  Herrsch.  Ering,  Frauenstein,  Stubenberg,  Pillham,  Malching 
u.  Grafensce,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Hauptmann  a  la  suitc.  vennählte  sich 
1851  mit  Pilisabeth  Grf.  v.  Paumgartcn-Fring,  geb.  1833,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einerTochtcr,  ein  Sohn.  Franz,  geb.  1860,  entspross.  Auch 
leben  noch  mehrere  Nachkommen  des  Freiherrn  Joseph.  —  Jüngere 
*  ahamer  Linie,  auf  Heinersreuth:  An  die  erwähnte  Stanirareihc  der 
älteren  ahamer  Ijinie  von  Georg  H.  bis  zu  Georg  Leopold  schliessen 
sich  nachstehende  Glieder  an:  Franz  Xaver,  gest.  1783,  kurbayerisch. 
Kämm.,  Pfleger  zu  Krayburg  u.  Herzog  -  Kastner  in  Ingolstadt:  Maria 
Anna  Freiin  v.  Lützelburg;  —  Maximilian  Joseph  Adam,  gest.  1805, 
kurbayer.  Kämm.,  Hofrath  und  Herzog  -  Kastner  in  Ingolstadt:  Maria 
Anna  Sophie  Freiin  v.  F'.yselsberg,  gest.  1824;  —  Maximilian  Kmanuel 
Franz,  gest.  1843.  k.  bayer.  Kämm..  Staats  -  Minister  u.  Bundestags- 
Gesandter,  erhält  vom  Könige  Maximilian  I.  von  Bayern  das  Schloss 
Heinersreuth  im  Landgerichte  Stadtsteinach  in  Oberfranken  als  Lehn : 
erste  Gemahlin:  Luise  v.  Hailbronner.  gest.  1834;  — Gustav,  geb.  1806, 
k.  bayer.  Kämm.  u.  Staatsrath  im  ausscrord.  Dienste:  Elisabetha Rühle 
T.  Lilienstern,  gest.  1846.  —  Von  den  beiden  Brüdern  des  Freiherm 
Gustav:  Ludwig  u.  Ernst,  hat  Freih.  Ludwig,  gest.  1848,  k.  bayerisch. 
Kanimerjunker  u.  Bezirksi-ichter  zu  Franknnthal,  aus  der  Ehe  mit  Emilie 
Schweitzer,  neben  drei  Töchtern,  einen  Sohn.  Maximilian,  geb.  1842, 
hinterlassen,  Freih.  Ernst  aber,  geb.  1816,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Regie- 
rungs-Prüsident  von  Schwaben  und  Neubnrg,  vermählte  sich  1841  mit 
Babette  Bronzetti,  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe,  neben  sechs  Töchtern, 
ein  Sohn,  Carl,  geb»  1852,  entspross. 

HucfUni,  Tum.  IV.  —  Uaul<f,  I.  8   118».  -  v.  Lang.  A.  44  u.  45.  -  ^IIkciu.  OciickJ.  u. 
StÄaU-»l«iidl».  I.  R.  65if.  -  Deutsche  GraftMihSiiscr  der  Griteiiwart.  II.  S.  27 -29.  —  (Jen. 

Ta»chenb.  der  %TiA.  HäNaer,  l!««>'i.  8.  496  n.  u.  hifii'>r.  HAiidb.  tu  Uvroaelb'üi  R.  MM.  — 
Ucneal.  TaschenO.  d.  freih.  Hkuner,  18S4.  8.  301—307.  1W>5,  8.  .134—39  u.  1888.  8.  4*9-62. 
—  Suppl.  an  8Ubm.  W.-B.  11   6:  Or.  v.  L.  u.  VI.  Ift:  F.-H.    t.  L.  «.  VUI.  8:  Or.  ».  I».- 
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Pnaakttfr  -  l>r^,  I.  »  «.  AM^idt^f  t.  1. 1.  AiNMftii.  Hft  ti.  8.  S7.  —  W.>B.  d»«  Xfinigr. 
lte|r«n».  nt>       «Hr.  T.  L.-Rr«nnb«rg  uud  llt.  49:  F.-H.  t.  L.  nad  v.  ITöfc»^«,  Abth.  I. 

Lerclienfeld  (in  Roth  eine  zum  Fliegen  sich  nnsr]iickonde  Lerche 
H.  auf  d«'ni  K<*l<i'önten  Hehne  ein  rotitor  u.  fiii  silheruer  AdlerHiiijc!  l. 
Adelsstand  dt-s  K'Kr.  Polen.  Diplom  vuui  2(1.  Mai  1H85  für  Friedrich 
Lerchenfeld.  —  Kin  zu  dem  Adel  in  Westpreusaen  gehörendes  Hv- 
schlecht ,  welches  in  den  Kreisen  ConiU ,  Stuhm  und  Uerent  begUtert 
wHde  und  noch  in  neaater  Zeit  za  BorkM  Im  Kr.  KartliaaB  ntm, 

Lersner,  auch  FreihempL  Altes ,  hessisches «  aus  Fetebog  (dtoi 

kurhess.  Amt«  dieses  Namens  an  der  Edder  und  Schvvalin)  stammcHides 
Adelsgeschlecht,  welches  schon  1521  einen  kaiserli(;hen  Wappenbriof 
erhielt  u.  18^1  in  den  Ueichsadelsstaiid  erhoben  wnnlo.  —  Mehrere 
Glieder  des  btauunes  /eiclineten  sich  in  hessi>>chen  Diensten  sehr  aus. 
Jacob  Lersner,  geb.  1504,  wai- Vicc-Canzler  und  der  ßrudcr  desselben, 
Heinrich  L.,  gest.  1613 ,  ein  in  der  Geschichte  seiner  lleimath  sehr 
ansgezeii^etflr  Mmmi,  war  1542  Oauler.  Der  Sobn  denetben,  Her- 
mtm  Lw,  «est.  1613,  wurde  1659  in  die  altadelige  OaneriMChnft  des 
Hanses  Alten -Limpurg  m  Franktet  a.  M.  anfgenommen,  weldiem 
Hanae  die  Nachkommen  noeb  jetzt  angehören.  —  Heinrich  Ludwig 
V.  Ii.,  gest.  l(i9G  und  Pliilipp  Ludwi^r  v.  L. ,  nebst  den  Söhnen  des 
Philipp  Cliristian  v,  L..  erhielten  vom  Landjrrafon  f-arl  zu  Hessen  das 
marburger  u.  grabensteiucr  Lehen,  »o  wie  von  Ludwig  Grälen  zu  Nas- 
sau das  nordonstadter  Lehen.  Achilles  August  v.  L. ,  gab  17()()  die 
bekannte  frankfurter  Chronik  heraus  u.  brach  mit  derselben  die  Balm 
n  der  GeBcbichte  Franidarto.  Friedrieb  MaxanUiaa  U,  k.  k.  Batb, 
geb.  1786,  kam  1767  in  den  Rath  n.  war  1789  n.  1798  alter  Bttrger- 
meister.  —  Die  jetzt  allein  noch  blähende  Linie  der  Familie  stammt 
von  Carl  Ludwig  Freih.  v.  Lersner.  geb.  1777  und  gest.  1817.  u'rossh. 
hessisch.  Kammrrherrn  ii.  Obersten,  welcher  sich  mit  AogOSte  WÜhd- 
mine  Helene  du  Bos  Freiin  du  Tlül  veriiiülilt  hatte. 

N.  Genoal.  HandU.  1777.  S.  »79.  1778.  S.  3.V->  und  NxMr.  >    15:».  -  Si^f>mae/,tr,  I.  SU: 
IMt  LertMer,  Prankr.  a.  U.  adei.  I'alric.  —  Frankrurtrr  C.ii  ud.  r:  Wappen  dc<  Krie>4r.  MmÜ- 
■Itlui  V.  L.  —  «uppi.  u  SIcbin.  W.-B.  11.       t.  L.  —  ktutckk«,  III.  8.  *9l  und  91. 
9,  JMmt.  PfMkAurt.  Adst. 

Leaeh  MBUkeim,  aiieh  freihema  (in  Silber  drei  in  Gestalt 
elnea  Scbftdierkreuzea  mit  den  Spitien  nuanunengoatellte  rotheHenen). 
Altai^  schon  im  Anfimge  des  18.  JabrL  bekanntes,  hesasches  Adelsge- 
scUeekt,  welches  zuerst  in  Muhleaheim,  oder  Mühlheim,  dem  späteren, 

schon  seit  vier  Jahrb.  den  Freiherren  Schenck  zu  Schweinsberg  jQnge* 
rer  Haupt-Linie  zu  Hermannstein  zustehenden  Sitze  Herm;innstein  bei 
Wetzlar  sass  Nacii  dieser  Zeit  waren  die  Lesch  namcntlirli  zu  Vetz- 
berg, Rodheim.  Lützellinden,  Cruftlorf,  Ilot'- Schmitte  u.  Königsberg, 
sämuitlich  bei  G Lessen,  so  wie  zu  Erda  begütert  u.  hatten  ausserdem  in 
jenen  Gegenden  mehrere  Besitzungen ,  Gefälle  etc.  theils  in  aUodialer, 
theila  fendder  Eigenschaft  inne.  Der  grösste  TheO  dieses  Vermögens 
war  noeh  im  SOsjflhrigen  Kriege  Eigenthnm  des  Gesammtgoaehlechts, 
welches  mit  den  Grafen  v.  Lösch  zu  Hilkerthausen  in  Bayern  nicht  ver- 
weabadft  weiden  darf.  Daaaelbe  geborte  an  der  hesaiaefawi  Bittendiait» 
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nachher  zu  den  Vasallen  der  Burg  und  Herrschaft  Beilstein,  so  wie  zu 
dfu  Ganerben  der  Burg  Vetzberg  bei  Glessen.  Gerlach  Lesch  war 
von  1240  bis  1252  u.  Gerhard  L.  1269  Burginann  zu  Calsraunt  bei 
Wetzlar.  Ein  anderer  Gerlach  L.  war  von  1279  bis  1283  Reichs- 
oberfftrstcr  Aber  den  wetzlarer  Wal<l  Aberschitz.  Hermann  L.  kommt 
1292  als  Bürger  der  Reichsstadt  Wetzlar  vor  u.  ein  anderer  Hermann 
1322  als  Ritter  zu  Gleissberg  bei  Glessen.  Die  bekannte  spatere  ab- 
steigende Stainnireihe  ist  folgende :  Heinrich  Lesch  v.  Mühlheini :  Cuni- 
gnndc  V.  Rodheim;  —  Marx  Andreas,  lebte  1538  u.  starb  gegen  Ende 
des  16.  Jahrb.,  Voigt  der  Reichsstadt  Wetzlar,  hess.  Oberst  und  Amt- 
mann zu  Königsberg:  Marie  v.  Trohe;  —  Hans  Hermann,  gest.  1625: 
Margaretha  v.  Nordeck  zur  Rabenau:  —  Balthasar  Eugolbrecht :  Anna 
Ursula  Faust  v.  Stroniberg:  —  Johann  Balthasar:  Anna  Christine  v. 
Knoblauch ;  —  Johann  Gottfried :  Catharina  Eli.sabeth  v.  Habel ;  — 
August  Ernst,  hollünd.  Ilauptmaiin:  Catharine  Elisabeth  v.  Schmidt- 
burg; —  Friedrich  Carl  Ludwig,  gest.  1788.  hessisch  Oberst:  Eleonore 
Freiin  Lesch  v.  Mühlheim;  —  Georg  Friedrich,  gest.  1807,  h.  nassan- 
ischer  Oberlieutenant:  Magdalene  Collin,  geb.  1784  und  venu.  1805; 
—  Edward  Freih.  L.  v.  M.,  geb.  1806  :  Charlotte  Uhlendorf  aus  Drans- 
feld, gest.  1839;  —  Freiin  Helene,  geb.  1834  n.  Frein  Charlotte,  gob. 
1839,  Geschwister.  -  -  Eine  jüngere  Linie  des  Geschlechts  stammte  von 
dem  jüngeren  Sohne  des  Johann  Balthasar,  s.  oben,  dem  Freiherni  Au- 
gust Uli  manu  L.  v.  M.  Dieselbe  ist  im  Mannsstamme  im  März  1815 
mit  Carl  Ludwig,  grossh.  hess.  Hauptiiianne  und  im  weiblichen  Stamme 
12.  Jan.  1846  mit  Wilhelniine,  verin.  mit  Friedrich  Heinrich  Freiherrn 
v.  Dungern,  gänzlich  erloschen. 

Gen.  Haudh.  d«-r  rr<tli    lläti.-cr,  l'^.'S?.  S.  426— 3M  ii.  196i).  8.  477. 

Leschicz,  Leschitz,  Leschke,  LeAchkau.  Ein  zu  dein  polnischen 
Stamme  Leszczyc  zählendes  (Jeschlecht,  welches  aus  Polen  nach  Schle- 
sien kam  und  1500  und  noch  1606  zu  Schwentroschine  unweit  Militsch 
sass.  —  Ob,  wie  Gauhe  verinuthet,  Martin  v.  Leschkau,  kursäcbs.  Haupt- 
mann u.  von  1649  bis  1653  Commandant  der  Festung  Kouigstciu  und 
David  V.  Leschkau,  kursäcbs.  Oberst- Wachtmeister  und  ebenfalls  Com- 
mandant der  genannten  Festung,  welcher  1673  Oberstlieutenant  wurde, 
wirklich  zu  diesem  Geschlechte  gehört  habe ,  muss  dahin  gestellt  blei- 
ben. Beide  werden  übrigens  auch  Letschkau  genannt. 

OkoUky.  l.  a.  Si.  —  SinapiuM,  I.  8.  SM  o.  11.  f*.  778.  -  (iauMe  .  II.  S.  «19  und  30.  — 
Frtihtrr  r.  Lftifbur,  II.  8.  20.  —  Siebmacher,  I.  SS:  v.  LenchiU ,  ScblesWcli.  —  Spener, 
8.  89«.  -  r   U^-dimg,  III.  N.  :m  u  9S. 

Leschknranlt ,  Freiherren.  Ein  in  Schlesien  u.  Mähren  vorge- 
kommenes, ursprünglich  aus  Lothringen  stammendes  Geschlecht,  aus 
welchem  Sprossen  in  die  k.  k.  Armee  kamen.  Franz  Cari  Freiherr  v. 
Lcschkurault  auf  Stabclwitz  u.  Nicolwitz  in  Mähren ,  so  wie  auf  Gross- 
Auschker  im  Wohlauschcn  war  um  1722  als  des  Weichbildes  Ohlau 
Deputatus  Ordinarius  ad  conventus  publicos  zu  Breslau.  Derselbe  war 
mit  einer  Freiin  v.  Grutt.schreiber  vermählt,  doch  ist  nicht  bekannt, 
dass  er  den  Stamm  fortgesetzt  hat. 

BimnpiH*.  II    .S  3*n»;. 

Leschwitz,  Liischwitz  (in  Silber  ein  springendes,  rothes  Einhorn). 
Altes ,  V.  Siebmacber  zum  fränkischen ,  von  v.  Hattstein  zum  rheinlän- 
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dischen  n.  elsassischen  Adel  gereohnetes  (leschlocht.  Dasselbe  gehörte 
za  der  reichsfreien  i'ränkisclion  Ritterstliafl  des  Clintons  Gebürg.  — 
V.  Meding  hat  das  Wappon  iuwU  mich  einer  alten  Stainmhuchszeichnung 
mit  der  üntei*schrift:  Gerardus  de  Löschwitz  heschriehen. 

*.  UatUtein,  Ii.  H.  106.  —  Hi*d*rmann,  Cantou  (iebürg.  —  Siebmacktr,  I.  tOÜ :  v.  Leseh- 
frttih  FrinklMh.  —     Mtdii^,  III.  8.  306.  -  «iippl.      8i«bai.  W.>B.  VII.  18. 

LeseilaskL  Jolkann  Jacob  v.  Lesczinski  —  ans  dnem  polnigchen, 
iam  StamiM  Nalencz  gehörenden  Geschlechte  stammend  —  k.  prenes. 

Hauptmann  im  Tnf-Ref,Mm.  v.  Saldern,  erhielt  für  seine  zum  Militair- 
dienste  bestimmten  Stiefsöline,  Christian  Willieliii  Leopold  und  August 
Ludwi«/  FenÜnnnd  T.aband,  30.  Sept.  1747  die  köni".;].  Erlaubniss,  dass 
sie  Namen  u.  NVappen  der  v.  Lesczinski  führen  dürften.  —  Der  ältere 
starb  1R27  als  k.  pr.  Major  a.  1).  u.  Kreis-Rriirndier  hei  der  Gensd'ar- 
merie  u.  der  jüngere  schon  1819  als  pens.  Major  im  Toutonier- (Jorps. 
Ton  den  NaddEonunen  Beider  haben  Mehrere  in  der  k.  pr.  Armee  ge- 
standen. 

W.tUUbaeh.  II.  8.  ^2:  abwichcndo  llng«beii.  — R.  Pr.A.-L.  I.  8.  4t.  —  N.  Pr.  4.4..  ▼. 

8.  SM.  —    Frfihffr  f.   I.fiifhHr,  II.  8  '2fi. 

Le.Mocque  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  mit  der  Schärfe  reciitsgekehrte, 
blau  angelaufene  Aexte).  Kin  in  der  Per>()n  (ie.s  Joseiili  v.  liesecque, 
laut  Eingabe  d.  d.  Düsseldorf,  1 1 .  Sept  1829,  in  die  Adelsiiiatrikel 
der  preuss.  Kheinprovinz  unter  Nr.  148  der  Clause  der  Edelleute  ein- 
getragenes Geschlecht. 

N  Pr.  A   I.   V.  S.  :<n5.   -  Firtth.  9.  Ltd^wr,  II.  8.  96.  -  W.>B.  4.  Pr«Mi.  ftbetnprov. 
I.  T«b.  71.  Nr.  141  II.  8.  69. 

Lenkl,  v.  Heselieht-Leski  (in  Roth  zrs'ei  silberne  Windhunde  mit 
goldenen  Halsbändern  n.  mit  den  Rücken  gegen  einan<ler  aufuerii  litet). 
Kin  zu  den  alten  prciissi^clien  T-andesritt<'rn  peljöreiides  (iesi  lilicht. 
Franz  Leski  war  1463  polnischer  General,  l'aul  L.  1478  poln.  ül»erst, 
Johann  L.  1511  poln.  Kron-Referendar  u.  Adalbert  Stanislaus  L.,  gest. 
1758,  zuerst  Abt  des  Oisterzienser  Klosters  in  Pelplin  u.  später  Bischof 
von  Cohn.  —  Das  Geschlecht  war  firOher  In  Westpreussen  bei  Thom  n. 
Graudenz  begütert  n.  sasa  in  Ostpreossen  noch  X784  za  Czerstn  nnd  • 
Klein-Nappem  unweit  Osterode. 

Frtih.  p.  htdtbmr^  II.  ».  W  und  27. 

Leslie,  auch  fi  rufen.  Reichsgrafenstaud.  Diplom  vom  K.  Ferdi- 
nand ITT.  (Ifi37— IHoS)  für  Walther  v.  Leslie,  k.  k.  General-F'eldmar- 
schall ,  Geli.-R;\tli  i  tc.  — Altes,  nn<  Schottland  stammendes  AdelsgQ- 
schlccht,  welclies  in  tler  TTeiniatli  niii  nielireren  l*rädicaten  denRaronen- 
u.  Grafenstand  erhielt.  Walther  Graf  v.  \,. ,  ein  Sohn  des  Johann  L., 
Barons  von  Balgvhenc,  trat  jung  im  SOjährigen  Kriege  in  die  k.  k.  Ar- 
mee n.  stieg  za  den  obengenannten  hohen  Würden.  Derselbe,  gestorb. 
1667,  hatte  sich  mit  einer  Piinzessln  Dietrichstein  Tenafthlt,  Unter- 
liess  aber,  in  Kärnten  reich  begütert ,  keine  Nachkommen.  Sein  Erbe 
war  der  Sohn  seines  Bruders,  Jacob  Graf  v.  IjesUc,  welcher  ebenfalls 
als  k.  k.  Feldmarschall ,  nachdem  er  in  Ungarn  siegreich  ?e«jen  <lie 
Türken  gewesen,  1  5  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  TIk n  sia 
Fürstin  v.  Liechtenstein  cntsprosstcu  zwei  böbne:  Wilhelm  Grat  Leslie, 

ättnokktt  DtBUob.  Ad«la-L«s.  V.  31 
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ftesi.  1727  7\\rv^\  Bischof  za  Waitzen  in  Ungarn  u.  spflter  zu  Laibach 
u.  Joliann  Lrnst  liraf  L..  iinierösten*.  Hof- Kammer -Pnlsident  und  seit 
1722  k.  k.  Geli.-Kalh,  weK-lior  seinen  Statnm  durcli  die  beiden  Söhne, 
die  Grak'ü  Joseph  u.  Carl,  fortsetzte,  Nvelelie  sich  1719  als  k,  k.  Käm- 
merer mit  Töchtern  us  dem  ftlrstlicfaen  ÜtuM  t.  Eggenberg  vemAhlten. 
Die  grftfliche  IJnie  Leslie,  ans  welcher  (tf.  Leopold,  gest.  1774,  aoch 
H«rr  auf  Gadowa,  Jaoobowitx  etc.  in  Schlesien  war,  Ufthte  noch  in  das 
19.  Jahrb.  hinein,  bis  din^elbe  im  Mannsstamroe  22.  Fßbr  1^02  mit 
Anton  Gr.  v.  Leslle.  welcher  in  Steiermark  bej^titert  w:ir.  erUischen  ist. 

—  Sprossen  des  Stammes  dienten  im  :iOj;ihriffen  Kriege  auch  in  der 
schwedischen  Armee.  Von  diesen  iim^i  Ludwig  L.  wieder  nacii  England 
zurück  u.  erliielt  den  Tilei :  (uaf  v.  i.t'\in.  Alexander  L.  aber,  pestorb. 
1661  als  k.  russ.  General,  bekam  1631  vom  Könige  Gustav  Adolph  iu 
Pommern  das  Gut  Lflcknitz  nnweit  Randow.  —  In  nener  Zeit  habm 
noeh  mehrere  Glieder  der  Familie  in  der  k.  prenss.  Armee  gestanden. 
Ein  Hsgor  v.  L.  im  Regim.  ?.  Hagken  starb  1809  nnd  hinterliess  drei 
Söhne.  Der  eine  derselben  starb  1821  alsCapitain,  der  zweite  1852 
als  Oberstlientenant  a,  D.  u.  der  dritte  1S22  als  pens.  Capituin. 

0atiA«.  I.  H.  11»)  nnd  91  u.  II.  8.  629—35.  -  Medier,  XVI.  6.  475-Sl  -  fehmmtt.  II. 
S.  4ie.  —  M.  Pnni.  ^  l.  III.  8.  2iO.  —  Firrih.  9.  Ltdebur,  II.  8.  %1.  —  «f«ftmtfO*^.  IV.  7 

—  Suppl.  tu  Siftirr»   W   H    I    21:  ».  L. 

Lessei,  Lessl.  Altes,  ursprünLÜi  h  böhmisches  Adelsgeschlecht» 
welches  später  nach  Polen  u.  Schlesien  kam.  Iu  Polen  zahlte  dasselbe^ 
zu  dem  Stamme  Grabie  u.  schrieb  sich  nach  den  ihm  zustehenden  Gü- 
tern:  I^ossel-Hadzinsky.  Lessel-Wabieusk}'  ete.  u.  in  Schlesien,  wo  die 
Familie  schon  14  73  zu  Borschen  u.  Diebau  unweit  Steinau  u.  1554  zu 
Radzina  bei  Poln.  Wartenberg  sass  n.  spftter  mehrere  andere  Güter  er- 
warb n.  die  Hauser  Gross-Peterwitz,  Popschfltis^  Michelsdorf,  Langen- 
dorf, Wembowitz  etc.  entstanden,  kam  dieselbe  frQher  auch  unter  «im 
Namen :  Lasial  und  Lassil  vor.  —  Nicolaos  Lcf^slaw  war  1446  Haupt» 
mann  des  Herzogs  Conrad  III.  zu  Oels  u.  Conrad  v.  Lessei  wurde  Gross- 
prior drs  Jtdianniter-Ordens  in  Deutschland.  —  Noch  in  diesem  .T  ibrh. 
war  die  Familie,  w«lclie  in  ( )st j)reussen  17H|  zu  Kownatken  unweit 
Neideuburg  begütert  war.  in  Schlesien  angesessen  u.  von  den  (ilit  dern 
derselben  haben  Mehrere  in  der  k.  pr.  Armee  gestanden.  Zwei  liruder, 
der  Oberst  y.  Lössel,  Commandenr  des  1.  Ooirassier- Regiments,  gel». 
1752  in  Schiesieü  n.  der  M^jor  ?.  L.  im  11.  Infant-Regim.  fielen,  so 
wie  der  M^jor  v.  Lössel  im  23.  Inftinteric-Regimente,  im  Feldzuge  von 
«1818  u.  S5hne  dörsdben  dienten  s]>äter  in  der  Armee. 

von  Ritterorden,  ft.  45.  —  Sinupiiif.  I.  S.  f»H3  u  fl.  .s.  77(5  u.  77.   —  ftnuhi', 
If.  9.  610  ond  II.  —  N.  Pr.  A.>L.  III.  8.  i»  und  31.  —  Freiherr  r.  Ud^^tir,  II.  8.  'Ii. 
aMiMMBAcr«  I.  M:DI«  LasMl»  8dil«siMA.      ».  MMttf,  III.  S.SM.  ^^rv/iual 

Le88^wattg#.  Leagewang ,  auch  Grafen  (in  Roth  drei  in  ein 
Schftcherkrcuz  gestellte,  geharnischte  Arme  a.  in  der  Mitte  derselben 
eine  weisse  llose).  Reichs]/rafen.st4ind.  Diplom  vom  K.  Leopold  I.  am 
den  Anfang  des  IH,  Jahrh.  für  Hans  Casjtar  v.  Lessgewang,  k.  poln.  u. 
kursäclis.  Kammcrherrn,  Kammer-  u.  Bergrath  etc.  —  l'.in^  der  älle- 
Bien  u.  aa|^sehen.sten  preussischen  Hittergeschlechter,  welches  ik»c1i  im 
47.  m.  18r#lM>.  ansohnlich  begütert  war  u.  sich  nameutlich  aus  den 
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HAusero  KasKton    Umken  üuffebrdtet  o.  snoh  in  Polan  md  üngwn 

das  Indigenat  erhalten  hatte.  —  Melchior  v.  Leasgewaiig  ersdiien  1 560 
neb«?!  An(1«'rf'n  vom  Adel  als  Doputirter  auf  dem  Landtage  SB  Königs- 
berg u.  I Metrich  v.  1^. .  weldier  sich  schon  im  Snjribngon  Kricf/o  im  k. 
k.  Heere  auscrpzeirhnt't  liattc .  war  l»i55  in  drr  H.  itrrei  des  grossen 
Kurfürsten  OluTst.  Dietrich  s  Knk»*!.  der  obengenamitf  Graf  Han>;  Cas- 
par, kommt  noch  1733  als  kursücliä.  Geh. -Rath  u.  Kreis  - 11  aupimaaii 
crzgehirgisefaen  Kreises  tot,  doch  ist  nlebt  bekannt,  dass  er  die 
gräfliche  Linie  iortgesetzt  habe.  Andreas  v.  L.  war  1788  k.  pr.  Geh.- 
Balh  n.  Ober4oinehter  n.  Johann  Friedriefa  v.  L.  starb  1760  als  k. 
fr.  Oeh.  StaaMminister.  —  Koch  1796  sass  die  FamiUe  zn  Kitsitten  an- 
weh  Prenss.  Eylau. 

:  iHattknoeä,  Alt.  «.  Meati  PrcatMo.  8.  444  h.  ErliattriM  PrrntMO.  IV.  8. 810.  -OmiA«, 
fl.  8.  m  und  91.  -  R.  Vr.  A.-L.  Iii.  8.  m.  —  FrHk  9.  Mfbur.  II.  fL  M. 

Lessing  ^in  Oold  der  Kopf  n.  Hab  eines  rechtssehenden,  »ciiwar» 
sen  Adlers).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  2.  oiee.  1826 
Air  Heinrich  Angast  Lessing,  k.  sAchs.  Generalmajor.    Derselbe,  ein 

Seiten  -  Verwandter  des  grossen  Gotthold  Ephraim  Lesbing  .  starb  im 
90.  Lebensjahre  23.  Ang.  1851  u.  hinterliess  zwei  Söhne:  Carl  Rudolph 
V.  L..  Herrn  auf  Bannach  und  kon.  Lamlrath  des  «^orauer  Kreises  und 
WoltV  V.  Ii..  Rpuier.-Ratli  in  Posen.  F.iii  »1  ritt  er  Solm.  Curt  v.  L.,  war 
schon  als  Lient.  im  k.  pr.  3.  llusaren-licgiinenle  gestorben. 

Q  HaiKUrlicirU.  HqU*.  —  N.  Freuss.  A  -L.  V.  ä.  :t06.  —  J-'reiii.  *.  Ledebur,  II.  5.  b. 
III.  S.  900.  -  W.  B.  4.  Hirh*.  Suat.  IV.  «W. 

,M  ■  - 

^    .  Leramon,  v.  der  Lesamon,  Lasamen.  Altes  bremen-  n.  verden- 

sclies  RittcrKeschlecht*  welches  entwi der  den  Orafenstand  erhallen, 
oder  doch  wenigstens  eine  (iratschutl  besessen  hat.  denn  die  Graüaobaft 

Lossmon ,  zu  welcher  das  Amt  Vieland  im  Bremenscheu  gehörte  und 
welche  an  das  Hrzstilt  Bremen  kam.  halte  wahrscheinlich,  so  wie  das 
Geschlecht  s.'lbst.  den  Namen  von  der  unweit  Hri-men  geleiretien  alteu 
Burg  Lesmuna  erhalten.  —  Jtlartin  v.  <ler  i^e.ssmeu  lebte  um  Ii  12.  — 
Kach  Allem  erlosch  der  Stamm  noch  im  16.  Jahrhunderte. 

ituahani^  Bfvm.-V»rd.  KlllmMl,  fl  344.  -  r.  J^tfiafr.  III.  S.  39.1  wid  SC 

.  V  Laaaner,  Bitter  nnd  Bdle.  Erbl.-Osterr.  Ritterstand.  DiptaTon 
1804  Ar  Martin  Lessner,  k.  k.  Bath  «od  Feld-Medi(min6ntenregiei> 
Dbap-I^ii^tor,  mit  dem  Prftdicate:  Edler  t. 

MfQfrif  r    JdHhlffUl,  8.  117. 

5^  Leet  (Schild  qoergetheiU :  oben  in  Silber  zwei  neben  einander- 
stehnndo  rotho  Kosen  u.  nnt«'n  in  Blau  eine  silberne  Rose).  Altes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  imlo..  Ifi.  w.  IT.Jabrh.  in  Sclile- 
sien  ansehnlich  bei^ütert  war  n.  numentlit  li  /u  Ihdstein.  Langenau  und 
"V^i'elkorsdort  bei  Löwenberg,  zu  Kautfungen  unweit  Schönau,  /uParchau 
bei  Lüben  etc.  sass.  —  Hans  v.  Lest  eommandirte  1489  mit  Abraham 
Burggrafen  zn  Dohna  die  vom  Könige  Casimir  IV.  üi  Polen  nach  Un*- 
fim  geschickten  Trappen ,  nnter  welchen  sich  über  Tierhondert  vom 
tehleei%lien  Adel  befinden;  Adam  v.  L.  baute  1.^)13  das  von  den  Hus- 
siteu  1420  zerstörte  Schlosa  Holstein  wieder  auf;  Heinrich  v.  L.  auf 
^aivhaa  w^r  1653  Landes-HanptmaBn  der  freien  Standeaherrscbafit 

31* 
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Wartenberp,  IIuiis  Arnold  v.  L.  auf  Biscliofswalde,  filrst-bischöfl.  Rath 
n,  Hofrichter  zu  Hroslau,  u.  Adam  II.  v.  L.  1587  kais.  Rath  und  später, 
1613,  Amts- Verwalter  der  Fürstenthümer  Schweidnitz  u.  Jauer.  Mel- 
duor  Legt  kommt  1654  als  kais.  Rath  und  Landes -CSamder  der  ge- 
namiten  FQntentlitmer  vor  and  mn  dieselbe  Zeit  war  Hans  Wolff  L. 
auf  Rostersdorff  dea  wohlaoflclien  Ftirstenthoms  Landes-AelteBter;  Hana 
Heimrteh  t.  L.,  herz,  sachs.-wcim.  Rath  a.  Kamnicrjunker  und  Herr  auf 
Obor-Ronf?orsdorf  bei  RothoTiburf» ,  wurdo  kursäclis.  Kamnicrhorr  und 
Hofmeister  und  starb  IGG4;  Melchior  Wilhelm  v.  L.  tiel  lt)65  in  einem 
Zweii<am])fe  und  Abraham  Ludwip  v.  L.  auf  ( >l)er-Kauffnnf;en  sciilosa 
t).  Aug.  Iti89  den  Mannsst^imm  des  alten  Gescldcclits.  Derselbe,  verm, 
1687  mit  einer  v.  Nimpsch  a.  d.  II.  Leipe,  hinterliess  zwei  Töchter, 
TOD  welchen  spftter  Gatharina  Hedwig  L.  die  Gremaldin  des  Johann 
T.  Rosetqmsch  n.  Zanche  anf  Ober-Ldpe  wurde. 

J.  A.  Lueiut,  LffieheoprediKt  aaf  H.  v.  Lest,  karsiclit.  KMMOeclMwrM*  IC<4.  —  LttMW, 
Mbl««.  DcnkwürdiKk.  M.  Iii.  u.  1^15.  —  Sinuphi*  ,  F.  9.  SM  unit  If.  8.  ITY  und  78.  — 
üatiht,  I.  H.  1191  iiihI  yi.  ~  ZfdUr,  XVI.  .s.  4>*s-!«l.  -  N.  l'rfiiss.  A.-L.  III.  R.  22t  u  ?2. 

—  Frrih.  e.    U>lcf>i<r,  II.  .S.  '/I.  —  Siehmacher.  I.         v.  L«?»t,  Scblesinch.  —  r.  .»/«•<// »17.  III. 
8.  3?*K  u.  f7. 

Lestwitz,  L«»»switz,  auch  Fi'eiherren.    l^öbmischer  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  5.  Octob.  1667  für  Johann  Heinrich  v.  Lestwitz. 

'  —  Eins  der  ältesten,  angesehensten  u.  begtltertsten  schlesischen  Adels- 
geschlechter, welches  aus  Polen,  wo  dasselbe  zu  dem  alten  Stamme  No- 
wina  zShHe,  nach  ScfaleBien  kam  n.  eines  Stammes  n.  Wappens  mit  der 

*  alten  schle^hea  Familie  Wandritach  war.  Dasselbe  breitete  sieh 
nach  and  nach  in  vielen  Hftosern ,  namentlich  den  Hslusem  Snlkao  nnd 
Langendorf,  Schlaubo.  Wantritsch  etc.  ans  und  kam  besonders  im 
18.  Jahrb.,  in  dessen  Anfange  die  Fnniilie  «elion  zu  Gross  -  und  Ober- 
Tschimau,  Katsclikau.  Sulkau,  Neu-Klkutli,  Nen-SorL'e.  rtross-Wiersc- 
witz,  Knltoburtschen  etc.  sass,  zu  grossem  (Tniiulhcsitze.  —  btephan  v. 
Waudritsch  waj-  um  1204  einer  der  trcuesteu  Käthe  des  Herzogs  Hein- 

.  rieh  des  Fetten  zu  Breslau ;  Fritzko  de  Wandritsch  tritt  1288  in  der 

'  Chrandnngs- Urkunde  des  Hospitals  St.  Klcolans  zn  Liegnitz  als  Zenge 
anf;  Hans  kommt  mit  dem  Namen:  v.  Lestwitz  laerst  1378  als  Herr  - 
auf  Alt- Wohlan  vor;  Johann  v.  L.,  genannt  Wandritsch ,  Herr  anf 
Kaltebartschen  befand  sich  1562  anf  dem  FOrateutage  zu  Breslau  und 
im  Anfange  des  18,  Jahrh.  wnr  Adnm  Melchior  v.  L.  reich  begütert. 
Später  sind  Sprossen  des  St  iiiimcs  in  der  k.  j)reus<.  Armee  zu  hohen 
Ehrenstellen  gelangt.  Johann  Georg  v.  L.  starl»  17(;7  als  k.  preuss. 
Generallieutenant.  Derselbe  war  mit  Anna  Helena  Freiin  v.  Kottwitz 

.  Termfihlt  n.  aus  dieser  Ehe  ents])ross  Johann  Sigismund  v.  L.,  gestorb. 

.«1788  als  k.  pr.  Generalmajor.  Derselbe  hatte  aämmtlichen  sehlesiachen 
Megen  mit  Ainseichnang  beigewohnt,  tmg  namentlich  wesentlich  zu 

^iinr  für  die  prenss.  Armee  so  günstigen  Wendong  der  Schlacht  bei  Tofl*- 

.^il  bei  u.  erhielt  vom  Könige  Friedrich  II.  1763  fttr  seine  treuen,  \xf^ 
feren  Dienste  das  ans  aclit  Diuiern  hesteh(Mnle  .\int  Friedland  im  Obcr- 
Barnimschen  Kreise  zum  Mannlehen.  Ans  seiner  Klie  mit  C'atharine 
Charlotte  v.  Treskow  a.  d.  H.  Schiagentin  stammte  nur  eine  Tochter, 
Charlotte  Helene  v.  Lestwitz,  welche  sich  mit  Hinein  v.  Bor»  ke  ver- 
nllilke,  nach  einiger  Zeit  aber  geschieden  wurde  u.  mit  königl.  Erlaub- 
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nto  TOm  3.  März  1788.  untor  Beibehaltung  des  v.  LestwitzscheD Wap- 
pens, nebst  ihrer  einzitren  Tocliter.  Ilenrietti  (^li:irlotte,  den  Namen: 
V.  Friedland  nnindini.  Henriette  Ciuirlotte  v.  Borcke,  genannt  v.  Fricd- 
land.  aut  Cunci-sdorff.  Amt  Friedland  u.  Gross  ii.  Klein  -  Behnitz ,  starb 
1848  als  Wittwr  des  1834  vorstorbonen  k.  pr.  Staatsraths  PeterOrafen 
V.  Itzenplitz.  zu  dos^en  aiigcstanimt(*m  Wappen  1815  b<'i  KrliobiinR  in 
den  Grafenstand,  u.  zwar  als  linke  Schildeshälfte,  das  lestw  itzsche  Wap- 
pen gekommen  war.  —  Der  Mannastaimn  des  v.  lestwHsBdien  OeseUeohts 
Wfthte  noch  in  das  19.  Jahrh.  hinein,  erlosch  aber  27.  Axg.  1808  mit 
Carl  Rudolph  t.  Lestwitz,  Herrn  der  Hemehaft  Gross- Tschimaa  im 
Kr.  Wohlau  etc..  welcher  testamentarisch  seine  grossen  Besitzungen  in 
dem  1815  im  Schlosse  zn  Gross-Tscliirnnn  erOffiieten  Frftoleinstifte,  so 
wie  zu  anderen  milden  Zwecken  ]>ostiinTnte. 

Sinapiuu  I.  8.  Ssf.-'ja  u.  II.  8.  i7.H.  -  (iauhe,  l.  H.  Il9-i— M.  —  N.  Freuw.  A.-L.  Iii. 
S.  32i  uikI  :'  (.  —  Freih.  9.  Lr.Uhur,  \\.  s.  27  and  2«.  —  «fotaMcA«',  I.  Mz  LmIvIU, 

Sehlenisch.  -  r.  Me<Un'j,  MI.  8.  397  und  ah. 

Letelen.  Ein  früher  zu  der  mindenscbeu  Ritterschaft  gehörendes 

Adelsgesclilocht. 

Zedier,  XVll.  S.  .so«. 

Ler^ant.  Lüneburgisohcs ,  im  13.  u.  14.  Jahrb.  vorgekommenes 

JEUttergeschlccht. 

Batrenbtry,  Uittnr.  eeelas.  Oandmh.  DUn.  X.  8.  ISS8,  —  ZnlUr.  XV  ir.  8.  505. 

Leth  (in  Blau  ein  goldener  Querbalken).  Ileichsadelsstand.  Di- 
plom vom  6.  Febr.  1791  für  Erhard  LctlL,  fttrstl.  salm-kyrborg.  Hofrath 
IL  Landschrefber,  wegen  seiner,  bei  dem  Durchzuge  kaiserlicher  Trup- 
pen nach  den  Niederlanden  geleisteten  eifrigen  Dienste  als  ftrstl.  sabn- 
Igrrbiirg.  Depntirtor.  Derselbe,  geb.  1703  /u  Ganghofen  in  Bayern, 
setzte  den  Stamm  fort,  welcher  im  Grnssh.  Baden  bltlht  n.  ganz  rer- 
schieden  von  der  dänischen  Familie  v.  Lctli  ist.  Letztere,  ans  welcher  in 
der  zweiten  Hiilfte  des  IS.  Jahrh.  ein  Sprosse  k.  dün.  Kannnerherr  war, 
führt  in  Blau  einen  rechts^'ckehrten ,  aber  linksseheuden  Löwen  mit 
aufgeworfenem  Schwi  iiu,  welcher  in  der  linken  Pranke  aufrecht  ein 
Schwert  hält,  s.  Lexic.  over  adel.  Famü.  i  Itanmark,  I.  Tab.  58. 

OmT.  Ad«lib.  4.  OTOMh.  Bttdw,  JkMktü,  S.  —  IHM.  «.  Lädt^,  ID.  S.  IM. 

Leth  V.  Lethenau,  Edle  xmä  Bittor.  Erbttnd.-ISsterr.  Adels-  and 
Bitterstand.  Adelsdiplom  von  1792  ftr  Johann  Peter  Leth,  bftrger- 
lichen  Tnchhändler,  mit  dem  Pt&dieate :  Edler  v.  Lethenau  «.  Ritterdi- 
plom  für  den  Sohn  desselben,  Anton  Christian  Edlen  Leth  Letfaenaa, 

ebenfalls  bürgerlichen  Tuchhändler. 

Mtgfrl''  r.  W.hlf^hl.  "<   21'»  n.  KriTHnz  -Hd   S.  170. 

Lethmate,  Lettmate,  Letmat«,  auch  Freiherren.  Rcichsfrei- 
hermstand ,  in  Kur  -  Brandenburg  anerkannt.  I)i})l()m  von  1697  für 
Caspar  Friedrich  v,  Letbmate .  kurbrandi  iib.  uhersten  und  Anerken- 
nungsdiplom vom  15.  Octob.  1698.  —  Altes,  schon  im  13.  Jahrh.  vor- 
gekommenes, wcstphälisches  Adelsgeschleeht,  welches  Einige  ftlr  ein 
nrsprOnglich  niederlftiidischcs  halten,  doch  kam  dasselbe  wohl  ansWest- 
phalen  nach  Brabant  n.  dann  wieder  nach  Westphalen.  Das  Stammhaus 
Lethmate  im  jetagen  Kreise  Iserlohn  Staad  der  Familie  mit  Elsey  sdion 
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1242  /M  M.  in  (If  iusf  Ilten  .Tahre  kointiien  die  Lethniate  ah  Bursriiiänner 
zu  Liinbiug,  \2i.\  alx  r  aU  Uuriinutnnor  zu  Altena  vor.  In  niu•||^t^r  u. 
späU'HT  Zeit  braciiU'  ilas  (i*  Nchh  cht  in  Woljilialen  niolm  r».'  (.iütcT  au 
sich  uud  wurde  üi  der  2.  ilaiitc*  de»  17.  Jalirli.  aoch  uiit  Gütern  auge- 
8688611,  welche  jetzt  siir  Proviiu  Sacliseu  gehören.  —  Caepsr  y.  L., 
gest  1678,  k.  scbwed.  GeDcralm^'or  a.  Kriegsrath«  war  PCaadi&haber 
des  Amtes  StassfnrL  Aus  der  Ehe  dessriben  mit  Jobaona  Gerbrecfat  ?. 
Baamgarten  a.  d.  II.  ßornbur^  in  der  Gn)fs<*haft  Hoya  entspross  dor 
oben  genannte  Freili.  C'iJspar  Friedrich,  geb.  I(>r»2  zu  Gerbstädt  im 
MansfeldiicUcn,  -^j'-^t*^'"  ^-  pn'ii—  rn-iiornluiajor  u.  Herr  auf  Bracbwitz. 
bcluiat&(.'e  u.  Stedtt'ii.  veiin.  riiii  ^al»ina  Christopliora  Brand  v.  Lindau, 
aus  welcher  Ehe,  neben  l'unt  l\»cliteru.  sieben  Söhne'stamniteu,  welehe 
meist  jung  starben.  Nach  (iauhe  soll  uiu'  ein  Sohn,  welcher  spater  al» 
k.  k.  Hauptmanu  im  Duell  blieb,  den  Vater  flberlebt  haben,  vfthrend 
Preih.  v.  Ledebur  annimmt,  dass  mit  dem  Freiherm  Caspar  Friedrich 
19.  Joli  1714  das  Geschlecht  erloschen  sei.  —  Von  der  adeligen  Linie 
war  Johann  Caspar    Lethmate  noch  1687  Domherr  za  Münster.  T . 

Oo»*0,  f.  S.  tiH  wtid  »5.  -  r.  «"fn^,  w*«tph.  atf%eh.  IV  8.  ISII»  u.  Tat».  VII.  Nr.  I. 
n.  Tab.  LVf.  «r.  II.  -  R.  Pr.  A.-L.  I.  R.  36  u.  III.  9.  it%  «iid  t«.  —  frMn-r  t.Mef.mr, 

II.  R   2f.  -  Si*'  macher.  I.  191  :  v.  L.  thiti«t...  W»atpbilU«li.  —      Mfdima.  II.  S.  3;tM-.40: 

V,  L.  u.  F.  H.  V.  I,.  -Knfchl^.  IV.  .s.  j  ' 

Lettow  (in  Blau  ein  durch  tint  n  ntthen  Querbalken  gesteckter, 
gebrochener  Anker).  Altes,  pommerusches  Adelsgeschlecht,  welclies  in 
Pemmem  ond  in  der  Mark  Brandenburg  an  grossem  Grandbesitz  ge-^. 
langte  n.  noehjetot^namentlieh  im  Kreise  Füretenthm  Cammin,  sehe 
ansehnlich  begütert,  ist.  Der  frühere  Name  desselben  war:  Vorbeck  m 
in  neuer  Zeit  haben  einige  Sprossen  des  Stammes  diesen  Namen  wieder 
an  den  Namen  :  Lettow  angehaiu-'^en  u.  sicii  Lettow-Vorbeck  geschrieben. 
—  Paul  Vorheck,  erbsresesvoiior  Sohn  (b's  Erdmann  V.  auf  (iross-  nnd 
Klcin-Schwir.scii  (welche  (iiitc  r  bclion  1290  der  Familie  gehörten)  Dra- 
wehn. Plützig,  Pritzig  u.  Bochow,  bekam,  nacluleiu  er  aus  langen  Kriegs- 
diensten, welche  er  in  Litthauen  dem  GrosstUrstcu  geleistet  hatte ,  zu- 
rftckgekonmeu  war,  den  Namen  Lettow.  welchen  die  Naehkommmi  boip» 
behielten.  Henning,  Jacob  nnd  Ulrich  Gebrüder  Lettow  erkürten 
mit  Anderen  vom  Adel  im  Namen  der  Stadt  Stargard  der  Stadt  Stettin 
den  Krieg;  Georg  v.  L.,  L  ü.  D.,  war  gegen  Ausgang  des  IC\  Jahrb. 
AsHessor  des  kaiserlichen  Kammergerichts  /u  Speier;  Georg  v.L.  koiiiitit 
IHöO  als  tüi*8tl.  hessischer Vice-(\'inzler  vor;  Grorü  Heinrich  v,  L.  lebte 
nach  1701  als  k.  pr.  Consistorialrath  u.  Pastor  Primarius  zu  'I'n'[)ttiw 
und  J(»liaiiii  Lrn.sL  v.L.  1722  als  Vice  -  Dircclur  des  poiniiuriisclu'u 
Gommissariats  u.  Ucgierungsrath.  —  Später  haben  bis»  aut  die  neueste 
jSail  juehr^re  Gliader  der  Familie  in  der  k.  prenss.  Armee  gestanden  u. 
sipl.ijft.  hohen  Vttrden  gelangt  Kwald  Georg  v.  L.  —  ein  Sohn  des 
Tjyidrtthn  u.  Herrn  auf  Dämmen  v.  L.  —  wurde  k.  pr.  Oberst,  erhielt 
später.  /niTi Frlddienste nicht  mehr  tauglich,  ein  Garnison- Regiment  und 
starb  1777  aul  seinem  Gute  Klenzin;  Heinrich  Wilhelm  v.  L.  a.  d.  H, 
Klein-Karzenbnrg  starb  1703  als  Generalinnjor  a.  I).,  Carl  Ernst  v.  L. 
1Ö20  übeufalls  als  Generalmajor  a.  1),  u.  Georg  Willielni  v.L.  1842  als 
GeaeraUi^utenaul  a.  1>.  —  lu  neuester  Zeit  war  Cail  Wilhelm  v.  L, 
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HMqitamna  a.  D. ,  Herr  auf  Waagoriti  imweit  Naogwd,  Carl  Aiigmt 

Wilhelm  V.  !/.  Herr  auf  Hohenborn,  Klein-Karsenburg  a  a.  d  und  Dra* 
wehne  a  im  Kr.  FfliBtenth.  Cammin,  Clemens  t.  L.  Herr  auf  ^fUhlciiT 

kainp  u.  Klciii-Karzonow  b  ebenfalls  im  genannton  Kreise,  Friedrich  v. 
Ii.  llorr  ;mf  Kloin-KarzculMirg  c.  u.  ein  v.  L.  Herr  auf  Gross- Reetz  im 
Kr.  liumiiicNIdirK.  Den  Erben  des  Bruno  v.  Lettow  gehörten  die  Gü- 
ter Uibbecard  u.  Kavenhorst  u.  andere  v.  lettowsche  Erben  s^scn  zu 
Starpel  im  Kr.  Zttllichau- Schwiubus.  —  Noch  sei  erwäUut,  dass  nach 
Abgang  des  pommennehen  Gesohlechta  t.  Pomeiake  in  den  erilen  Jabr» 
xeliBten  des  19.  Jabrii.  ein  Zweif  der  Familie  v.  Lettow  m  dem  ange- 
stammten Namen  u.  Wappen  Namen  u.  Wappen  der  v.  Pomeiske  hinsa- 
ftgtc,  doch  ist  dieser  Zweig  mit  Ewald  Georg  Friedrich  t.  Lettow-Po- 
mciske  sdion  2\K  Sept.  1«40  wieder  erloschen,  worauf  knt  Diploms 
d.  d.  Berlin,  2(!  Jan.  1845  Otto  Friedrich  v.  Schwerdtncr  auf  Ilken- 
dorf bei  Nossen  für  sich  und  die  im  Besitze  des  Gnies  Gross-Pomoiske 
(im  Kr.  Bütow)  ilini  folgenden  Nachkommen  dii*  Krlaiibniss  erhielt,  sich 
Schwerdtuer-Pomeiske  schreiben  n.  mit  dem  an^bstammten  Wappen 
das  Pomeiske*8elie  fftbren  zu  dOrfen. 

Micraet,  l..  VI.  -  (}uu/,e,  I.  H.  l\9i  n  9f>.  ~  Rriyi/fmuHn,  ÜptM.  *.  —  N.  fr.  A.  -  L. 
lU.  8.  T24  u.  Ol.  -  firtik.  9.  LeMur,  II.  8.  uud  »9  u.  III.  K.  SOO.  -  SUöWHtcktr»  II. 
73  D.  V.  ifO.  ~  Pomm.  W.'B,  I.  44  nnd  4T.  ~  W.-  K.  d.  Prwia«.  MmmnIi.  III.  B4t  ▼.  Laft. 
loa-Poni<>isk<>. 

Ii«iibel.  Altes,  schlesisclies,  sdhon  im  14.  Jahrb.  im  Glogau-Oela- 
nnd  Lief^nit/  '^clien  vorgekommenes,  später  aber  erloschenes  Adelsge-' 
schlecht    (  niiradus  de  Lobyl.  Ritter,  tritt  urkundlich  1.311  auf. 

Sinapiut,  I.  8.  592  ii.  11.  8.  lU.  -  Hiebma9ktr,  I.  66  t  Mi*  Li«al»ei,  Schlenttcli.  —  9.  Mt- 

LenlbUIng,  LelbeUbig,  Clr«lni.  BeiebsgrafiNistand,  in  KQr>Bayeni 

anerkannt.  l>ipI(Mn  nm  1689  filr  Franz  Pangraz  Herrn  v.  Lenblfing  zu 
ühain  u.  Haidhausen  a.  von  1696  für  Paul  ühristoph  Frcih.  v.  Lcubl- 
fing,  so  wie  AaerkeuDungsdipIom  fttr  Ersteren  vom  17.  Jan.  1691  und 
für  Letzteren  vom  17.  Jan.  1701.  — Altes,  bn yerisches  Kittergeschlecht, 
dessen  Stamnireilie  Bucelini  schon  im  9,  Jahrb.  mit  Woldemar  L.  be- 
ginnt. —  liirich,  Seyfrieds  L.  Enkel,  war  fürstl.  bayer.  Hufmarbchall 
n.  sein  Sohn,  Ulrich  II.  erhielt  dieselbe  Wttrde  und  brachte  nm  1811 
das  Erbtrachsessen-Amt  von  Bayern  in  die  Familie*  Joliann  I«.« 
LaadmarschaU  der  Provinz  Kenbnrg,  atarb  1677  n.  der  Enkel  dessel? 
ben,  Carl  August  \.  L.,  kurbayer.  Kftnm.  u.  Hofrath,  kommt  1686  zu- 
erst mit  dem  freiherrlichen  Titel  vor.  —  Der  Stamm  breitete  sieh  in 
mehreren  Linien  atis  und  eine  derselben  kam  16  42  aus  Bayern  na<* 
Franken,  erwarb  die  reichsunmittelbaren  llerrschatten  Frankenthal  u. 
Fnfer-P>lbach  und  gehörte  in  Folge  dieses  Besitzes  zum  Rittercanton 
Altuiulil.  Alle  diese  Linien  sind  später  wieder  bis  auf  die  ältere  rai- 
nersohe  Linie  ausgegangen,  welche  jetzt  in  der  Nachkonuaenscbalt  des 
Grafen  Paul  Cbri^oph,  s.  oben,  fiortblObt  n.  2.  Kov.  1817  in  die  Gr»- 
fienclasse  der  Adelsmatr&d  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  worden  ist. 
Die  bisher  in  der  genealogischen  Literatur  noch  nicht  bekannt  gewe- 
sene, an  die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  sich  anschliessende 
atammreibe  ist  folgende:  Graf  Paul  Christoph :  Haimhansen;  —  Franz 
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Ignai:  Prackberg ;  —  Joseph  Ferdinand:  fpanr^  —  Carl  Tlieodor:^ 

MfiUer-Ältammertlial;  —  Joseph ,  gest.  18ft8,  k.  bayer.  Oberst:  WIK 

helminc  Froiin  v.  Mtinch-Bollinghausen.  vcrm.  1817  u.  crost.  um  1860; 
—  Graf  Maximilian  .  «ol).  1810  ,  k.  bayer.  Kämm,  nnd  Hauptmann  im 
General -QuartiormeistiT- Stahe  .  jotzifjos  Haupt  des  pn*öflichea  Hauses: 
Anpniste  Glony.  Die  vier  RrtidcM*  des  (Irafon  Maximilian ,  neben  einer 
Schwester:  Grf.  F'ranzisca,  gel).  1830.  die  Grafen .  Theodor,  geb.  1821, 
k.  bayer.  Kämm.,  Alexander,  geb.  1824,  Clemens,  geb.  1826  und  Carl, 
geb.  lf^28,  stoben  s&Rimtlkib  In  k.  bayer.  Milttairdiensten.  ^ 

ll.unl.f  hrifll.  Noti».  —  liur^ihii,  T    IV.  —  Ihwfi'' .    I.  s.  n*.">.  -        ./f/ »nafi» ,  Canlon 
Aitriiiidl.  »'.l-fin.  -     N.  lUmlh,  1777.  H.  U'-  iimi  •.';(  ii.  l7iH,  .s.  KU.  —  ff.  Latt>j, 

Siippl.  S    21  iiiul  24    —  l>.  iit».  h.  (iraff-nh.  d.  Oe«*>n'*.  II.  ^<  30.  —  Genoal.  T«<rh««nb. 

d.  grÄfl.  ilHiiK  t.  1»  .'   s   r.H',  u.  ^J't  u.  biatur.  Uaiidb.  xu  deiofitflbeu,  8.  ii3. —  SUbtamcker, 
7R:  V.  Ij-'Mh.  !  u.    i:  ^  r  ~  Ii  u    II   .W  :  P.>H.  V.  L.  —  Sappl.  lO  Slcbm.  W.-R.  IV.  17:  Ontf 
Y.  L.  -    W.  H.  .1.  Kur.  nuyern.  IX.  84. 

Leubnitz,  Leibnitz,  Leipnitz  (in  Blau  ein  gohlruor.  die  Hörner 
nach  obcu  kehrender  Mond  mit  nach  links  sehendem  Gesichte,  unter 
frelcbeni  drei,  2  o.  ^  secbsstrahlige  goldene  Sterne  schweben).  Altes^ 
sAchfliscfaes  Adelsgeßhleeht,  welches  nach  Einigen  schon  1435  in  dem 
gleichnamigen  Stammhausc  im  MeissenSchen :  (Leubnitz  unweit Dreadea)' 
blühte,  nach  Anderen  aber  in  <ler  z^Yeiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  vom 
K.  Rudolph  II.  in  der  Person  des  Paul  L(Mihnitz,  eines  ^Meissners,  wd- 
chcr  sich  als  kais.  Kric^s-Oborst  cPtTu  die  Türkon  ausgezeichnet,  wo- 
mit man  dio  ^VuJ)J»eubil(lo^  in  Kinklang  ^'cbracht,  erhalten  haben  soll. 
^Ersterc  Annahme  ist  wohl  die  richtige,  denn  es  kommt,  abgesehen  von 
Anderem,  1428  ein  Heinrich  Leubnitz  als  Domherr  zu  Meissen  und  als 
des  Karfttrsten  Friedrich  n.  zu  Sachsen  Notarias  n.  1437  als  Caader 
vor,  anch  gehörte  der  genannte  Panl  Leubnitz,  nach  neneren  Forschnn- 
gen,  nicht  in  diese,  sondern  in  die  Fanjilio  Loibniz.  s.  S.  444.  —  Von 
der  Bütte  des  17.  Jahrh.  an  erw  arb  die  Familie  in  Knrsacbsen,  nantenfe» 
lieh  in  der  Ober-Lausitz,  bedeutenden  Grundbesitz,  wnr  nnch  im  MäS^ 
senschen  u.  im  Voiirtlandc  angesessen  u.  blühte  durch  das  18,  Jahrb.- 
hindurch  in  vielen  Sprossen,  von  welchen  Mehrere,  nach  (iauhe  und  v. 
llechtritz,  in  kursächs.  Hof-,  St^\ats-  uudMilitairdiensten  zu  hohen  Kh- 
renstelleu  gelangten.  Im  19.  Jahrhand,  nahm  das  Geschlecht,  dessen 
StammsitK,  Nieder-  u.  Mittel-Friedersdorf  in  der  Oberhwsits ,  d«r  F»-^ 
niilie  geblieben  war,  an  Sprossen  immer  mehr  ab  n.  ghig,  so  viel  be-. 
kannt,  in  der  Lansita  aas.  Doch  war  dasselbe  noch  1840  zu  Börnsdorf 
im  Voigtbnde  gesessen,  auch  gehörte  in  neuester  Zeit  das  Gut  Hakith 
unweit  Wittenbori;  der  Frnu  Finilie  August«  v.  Scfiliohon.  «jrob.  v.  Loip- 
nitz u.  dem  Geniahlc  derselben,  dorn  Major  a.  D.  Friedrich  v.  Schlioben. 

Knautk.  H.  yif,  :  L<-ibnitc,  weiland  «uf  Li<  t)(nnn.  ~  Gttuhe  ,  I,  S.  1196— l'H.  -  r.  /Vr»- 
ttif:,  tJi|ilfnn.  Nnohi  iclil.  V.  8.  y3 :  Narhr.  n.  <l.  Kirrh^-iihb.  /ti  Fri- tlersdnrf,  Budi'-'iiii ,  l>r'>»-i 
Afn  II.  CuldiU.  —  N.  Pr.  A,.-L.  V.  8.  .106.  —  Frtih.  r.  Ledtbur,  11.  8.  29.  —  »fedina,  Ul. 
.H.  Z^H  lu  W.  Siippl.  SU  aUbm.  W.-B.  IZ.  M.  ->  Tgrof,  L  ML  <^  W..B.  d.  6ieli».  SlMtt. 
VII,  81. 

Lenchtenberg,  Laudp^rafen  (in  Silber  ein  blauer  Querbalken). 
JStes  (SrafengeschleCht  in  Bayern,  aas  welclÄm  Johann  Landgraf  v; 
Leochtenberg,  der  Bmdcr  der  Hotter  des  lettten  Orafen  v.  Hals,  nach 
.dem,  1375  erfolgten  Erlöschen  der  Grafen  V.  Hals,  vom  K.  Wenr^l  mit' 
der  erledigten  Grafschaft  Hals  belehnt  wurde.  T  >cr  Stamm  erlosch  1 646 
mit  Mazimilian  Adam  Landgrafen  v.  Leachtenberg,  K.  Josepli  h 
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flöheakte,  m  Ziit  te  biqrerfBeheii  AcUteridlnmg,  1706,  die  LmuI- 
gnfiMshaft  Lea«htenberg  den  FQntea    Lambet^.  doch  kui  sie  wieder 

'  1714  an  Kiir-Bayern  zirftek,  welchem  Hanse  dieselbe  schon  zuvor  zu-' 
crestanden  hatte.  —  In  neuer  Zeit.  1^17,  vorlieh  Köni^  Maximilian  I. 
von  Bayern  die  eluMnah  unter  die  niiinittelharcn  Reiclisloheu  gehörige 
Tiandgrafschaft  Lt  iichtnilMTLr  in  der  obcr-IM'alz  nel)st  dem  ehemaligen 
Uochstifte  Eiciistädt  jUs  l»evorzu<;te  Standesherrschaft  seinem  Schwie- 
gersöhne, dem  ehemaligen  Vice -Könige  von  Italien  etc.,  Eugen  Bcau- 
barnois,  welchem  Ar  sich  n.  seine  Kaehkommeoschaft,  dvrdi  eigene 
Urlninde,  Tit^I,  Namen  n.  Wappen  eines  Herzogs  v.  LenclitMiberg  nnd 
Fnrsteu  v.  Eichstadt,  so  wie  onch  ftr  seine  Person  das  Prftdicat:  K6- 
nigl.  Hoheit  ertheilt  werde. 

hiAttf,  II.  S.f.  1».  -  ir«A««r.  II.  Tab.  5».  -  Zrtfter,  XVII   S.  MT-M.  —  BStehing, 
Vnllwtchr.  III.  ?.  «.  1W>.  5.  M»(\%^f.  —  Si^hnathrr,  I.  »:  Laudier.  L^nrhtenbtrK.  —  *P«- 

MT,  HUt.  InoiKii   N.  nh.  —  9.  Ufiling.  III.  8.  399  «Ml  400^ 

Lenchtenherff,  Lenehtenhnry;,  Herren  (F^eliiid  von  Silber  u.  Roth 
der  Tiäit'-T*'  nach  'jetheilt  mit  zw«'i  •«•hratrnM'hten  trejjen  einainltT  etwas 
verschobenen  IJalken  von  ^jeweehscltf-n  Farben).  Altes,  thürin, Lri'^chps 
Djraaatengeschlecht.  eines  Stammes  u.  Wappens  mit  den  1289  mit  Otto 
Grafen  Amshuugk  ausgestorbenen  Grafen  v.  Amsbangk  ans  der  Li- 
nie Lobdebnrg- Amsbangk,  welches  eine  an  der  Saale  gelegene  Henv 
Schaft  mit  einem  anf  einem  hohen  Berge  obeHialb  Jena  erbauten  Schlosse 
besass.  im  Anfiinge  dos  14.  Jahrb.  aber  das  Schloss  Lencbtenblirg  mit 
Kahla,  Roda  u.  Zubehör  an  die  Grafen  v.  Schwarzburg  verpfändete. 
Von  Letztoren  {;olancrtc  die  Leuchtenburg  ebenfalls  durch  Verpfiindung 
1378  an  Ileinrirh  den  Jüngeren  v.  Witzleben  u.  an  dessen  Schwafror, 
Heinrich  v.  tlom  Paradiese,  wcldio  mit  ihrem  Landosliorrn.  dem  Mark- 
grafen Friedrich  dem  Streitbaren  von  Meissen,  1392  in  Fehde  kamen. 

Markgraf  nahm  nach  1  Otügiger  Belagerung  die  Veste  Leachten* 
bmrg,  welche  seitdem  im  Besitze  des  meissenseben  FQrstenhanses  blieb. 
Landgpri^  Wilhelm  HI.  ttbergab  dieselbe  den  Brftdem  Apel  nnd  Bern- 
hard t.  Vitzthum,  welche  die  1448  noch  mehr  befestigte  Bnrp  zum 
Raabneste  machten  n.  so  wurde  denn  diese  1452  von  Xenem  durch  Be- 
lap-oriinc  zur  Febf  rL'abe  jr(*])racht.  —  Jetzt  {/cliurt  die  Leuchtenburp. 
eiiK  Straf  ,  Irren  -  n.  Kranken- Anstalt,  mit  Kahla,  Roda  etc.  zu  dem 
Uer/ogthiune  Sachsen-Altenliurg. 

Ltiihfuly  Tab.  Com»»,  in  M»nck«;.  J*.  K.  G.  III.  S.   191«.  —  :  l^atktfUftin.  thnriiigitch. 
~<niroiiik  ,  II.  M.  MT.  —  SuKomtm,  Umtmm  Ar  tirnvisefa«  VatariMdakund»,  V.  8r.     S.  4i 

.«u^  id. 

I.#eaenber^,  Ritter.  Böhmischer  UitXcrätand.  Diplom  vom  29.  Dec 
1654  für  Fabrici  v.  Leuenberg. 

».  HHthach,  II.  K  !ts  niieh;  AvMiiaati,  Klrebanbar^aeb«  RIttorl«,  fl.  tl&. 

Lenpold,  Lenpoldt  (Schild  quer-  und  in  der  oberen  liulfte  der 
Länge  nach  gctheilt,  Sfeldrig.  1 ,  rechts  oben,  in  Silber  ein  anfwacb- 
seader,  goldener  Löwe ;  2,  links  oben,  in  Roth  ein  sUborner  Anker  und 
3,  untere  Hfllfte,  in  Schwarz  ein  goldener  Querbalken).  Adelartand  des 
Kgr.  Prcussen.  Diplom  von  1^29  für  .Vugiist  Gotthelf  Lenpold,  Herrn 
auf  Klehi-DOben  beiSorau,  so  wie  für  den  Bruder  desselben,  Ferdinand 
Adolph  L.  n.  die  Sehweetcr  Luise  Lenpold.  —  Die  Familie,  nicht  zu 


Digitized  by  Google 


490 


vpnvechseln  mit  dem  o!)enfan8  proTi-^^i sehen  AdelsgescWcchtc  v.  Leo- 
]»old.  8.  S.  470 ,  hat  fortReblaht  und  später  aooh  die  Güter  ni  nustein, 
Horlitza  ii.  Hoiithen  im  Kr.  Sprombertj  an  <?ich  {gebracht.  Dieselbe  ist 
aiicli  nach  Sachsen  gekoinmeu  u.  Curl  Christian  August  v.  Leupokit  ist 
jetzt  Associp  der  Kramer- Finna  Carl  Düttclier  in  Leipzig.  Bio  Güter 
KeuUien  u.  liorützu  bo^ass  in  neuester  Zeit  Ao^t  v.  Leupoldt. 

H.  ft.  A-h.    a.  aos.  —  Htm.  ».  o.  a.  t>  ■*  m    nt  t.  m.  ~  w..b.  d. 

Pr.  HoMHch.  lU.  M. 

Lenpreclitlagi  Freiherren ,  s.  Leopreebtlng^  Leopr«oli- 
ting,  Fr«ih»rreo,  8.  8.  471 — 74. 

Lenaclmer,  Leoseliner  und  Piamidorir.  Böhmischer  Adelsstand. 

Diplom  vom  29.  Dec.  IHiU  fnr  Christoph  und  Emst  Leuschner.  Die 
Familie  sass  bereits  1653  zu  Strehlitz  im  Oelssischen,  1663  zu  Klein- 
Jaenowitz  im  Liegnitzschen  und  noch  1720  2a  Kascbewao  im  WoiUau- 
scheu.  Spjitor  ist  dieselbe  crlosrhen. 

8ina»iu*,  II.  8  778.  -  Ztdter,  XVU  .s  662.  -  t.  HtUbach,  II.  8.  Ii.  -  Frnk.  «.  L0- 
Mut,  II.  •.  10. 

LtsteapeeUi,  LentteapeeUiMi,  LealealbMh,  LeattonlMeli.  AH^ 

bayerisches,  schon  1138  Torgefcommenes  Adelsgeschlecht,  welches  /den 
Sitz  Leute  Ubach  an  der  Ahenst  tmie  hatte.  Dasselbe  starb  1627  mit 

liConhard  Leuten pcckh  aus. 

Wig.  Hund,  I   8.  -  Zeditr.  XVII.  8.  6(5«. 

Lenter  v.  Thannenber;?.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
I72i\  für  Anton  Leüter.  königl.  Richter  zu  Jung-Bunzlau  u.  für  Franz 
Wenzel  Lenter.  böhmischen  Wirthschafts-Inspector,  mit  dem  Pi'ädicate: 
V.  Thannenberg. 

Mffffrt*  9.  MäklffU,  Kr«.  B<.  8  SftS. 

Leuth.  Reichsudclsstand.  Diplom  vom  25.  Mai  1629  fUr  Claus 
Leuth  ans  Hachenburg  u.  ftkr  die  lieiden  Söhne  desselben ,  Dr.  Martin 
Leuth  tt.  Adam  Leuth.  -~  Der  Stamm  ist  bald  wieder  ausgegangen. 

ttNudaebrlftl.  Natia.  —  Kn^kU.  fV.  S,  ist. 

Lentlner.  Beichsadelsstand.  Diplom  im  kurpftlzischon  Reichsvi- 
cariMe  vom  7.  Sept  1790  (hr  D.  Anton  Johann  Nepomnck  Leuthner, 
Besitzer  des  1726  vom  KurfÖi-sten  Maximilian  Eiiianuel  von  Pfahc- 
Bayern  zu  einem  Rittersitze  erklärten  (iesundbades  Manenbrnnn  etc. 
Dei*selbe.  geb.  1740.  hatte  1789  das  müiichener  Patriciat  erlnntrt  und 
wurde  als  k.  bayer.  Medicinalratb,  Leih-.  Stabs-  und  Hofkraiikeiiliaus- 
Me(li(  ii>,  nach  Anlej^ung  der  Adelsmatrikel.  in  dieselbe  eingetragen. 
Der  Stamm  wurde  fortgeset/t;  ein  Sohn  desDiplomscmpfängers,  Franz 
Xaver  Joseph  t.  Leuthner,  trat,  wie  der  Vater,  1810  als  mcdidnisdier 
Sebriftstaller  anf. 

Lm^,  S.  4St  o.  10.  -  W.>B.  de»  KMgr.  Bsytra,  VI.  8T. 

Lei\,thorst,  Leifhomt.  Altes,  hessisches  und  brannschweigiscliea 
AdeHgeschleeht,  welches  auf  dem  SicInfeMe  begütert  wnrde.  Ein 
Stammregister  desselben  ist  dureh  v.  Steinmets  bekannt  geworden. 

tlt""»»rt  I.  B.  IM.  —  rktmuu  9>  StitimmtH*.  Urapnmx  «■  Fonpm$  dw  aft«>M({i*n  KAmf  r« 
V.  0«»ijf  «««,  nSttingrn,  1701.  8  «O  «.  ff.  —  Mttr,  XVU.  8.  678.  -  Wo^f,  Kii  b»Ieidi»ch«« 
Offcondrabaek,  GS««lagtii.  Uli.  S.  10.  ~  fMk.  t.  £MirOws  11,  9.  M. 
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lieatkircher  zn  Rotenbach.   Ein  im  15.  Jahrh.  za  dem  sohiiftbi*' 
sdien  Adel  zählondcs  Gt'sclilocht. 

Jvk.  Pküipp  IfatU,  d«  pMMt  inpwil  puMiea,  Libr.  V.  M.  3«U.  313  u.  M».  —  Z«tf«T,  XVU 
8«  CM, 

Leutner.  Ein  im  15.  Jahrb.  mUir  dem  östcrrcichiöcheii  Adel  aitf" 
gezähltes  Geschlecht 

Xnfler,  XVII.  «.  688. 

Lentaer,  LentMr  m  WfldM|>iirg«  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  19.  JbU  1720  for  Joseph  Lentaer,  Bergwerks -Verweser  sa  8tOr- 

zing  in  Tirol.  Der  Vater  desselben,  Bcr^gorichts •  Anwalt u.  Einfahrer 

so  Störzin^r.  hatte  IfißO  am  Telferborpn  ein  Bergwerk  von  guter  Hoff- 
nung gefunden.  —  Der  SUimm  blfthte  fort  n.  ein  Th'-Kiikcl  des  Joseph 
V.  Leutner:  Joseph  Jacol»  v.  L.,  tjeb.  17.57,  Beamter  bei  der  k.  bayer. 
Oenenil-Foi-stadministratioii  in  iNlUnchen,  wurde  mit  dem  Sohne  seines 
verstorbenen  Vetters,  des  k.  hnyer.  Hauptmanns  Johann  Baptist  v.  L. :  ' 
Joseph  Georg  Johann  v.  L.,  geb.  1805,  nach  Anlegung  der  Adelsmatri- 
kel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

9.l0»9,  9.  4»,  —  W.'B.  4.  K«r.  ItayMd.  VI.  88. 

Leutru»  Lentmm    Ertingen,  Freiherfen  nsd  Orafen.  Reichs- 

freihorrn  -  u.  sardinisclier ,  für  das  h.  T»  Keich  vom  K.  Tosepli  IT.  aner- 
kannter Orafenstand.  Grafendiplom  vom  10,  ^lärz  1  781  für  Carl  Aujrust 
Emaimel  P'reih.  v.  Lentrum.  k.  k.  Kämmerer  u.  k.  sardinischen  Gene- 
ral-Lieutenant. —  Lins  der  ältesten  .  scliwähisrhen  Adelsgcscblechter, 
dessen  Stammsit/.  die  lautest  in  Kninen  liegende  Bnrt?  Ertingen  bei  dem 
gleichnamigen  Dorfe  in  Ober-Schwaben,  im  ehemaligen  Yordcr-Oester- 
reiob  und  jetzigen  Kgr.  Württemberg,  Ober-Amts  Riedlingen,  war.  Avf 
dieser  Borg  sass  schon  m  Anfenge  des  19.  Jahrh.  das  nach  derselben 
sieh  „Ertingen**  nennende  Rittergeschlecht,  dessen  alemannischer  Vor- 
name ,,Lutram"  oder  Luitram  im  1.5.  .Tahrh.  der  Familienname  u.  spft- 
ter  in  ..Lentrinii"nm£re.1ndert  wurde.  Burg  u.  Freihof  Ertinji'eti  wurden 
1157  von  Paul  Lutram  v.  Ei-tingen  an  das  Stift  Buchau  verkauft.  Her 
genannte  Paul.  gest.  14S(;.  Scliidtlieiss  zn  Pforzheim,  etc..  welcher 
llfin  tiir  ein  dem  Miirkirrafen  Christopii  L  von  Baden-Durlach  gemach- 
tes Darlebn  die  Burg  Lieheneck  u.  das  Dorf  Würm  als  Pfandschaft  er- 
hielt, wnrde  in  zweiter  Ehe  mit  Barbara  v.  KOnigsbach,  gest  1491, 
der  nlhere  Stammvater  der  Familie  n.  dem  ältesten  Sohne  aas  diesc^k* 
Ehe,  Lodwig  I.  L.  v.  E. ,  gest.  1514.  wnrde  die  erwähnte  Pfandschaft 
1490  in  ein  hadensehes  Erb-  und  Kunkellehn  verwandelt.  —  Von 
LSOO  bis  14.51  gehörte  die  Familie  zu  deji  Geschlechtern  der  Reichs- 
stadt Essliniren  u.  mit  einem  jüngeren  Zweige  seit  1270  zu  denen  der 
Reichsstadt  Bihermdi .  welcher  Zwciir  mit  Sigmund  v.  E. .  dortigem 
Bttrgermeister .  l  l  to  ausstarb.  —  Die  Stammreihe  des  Geschlechts 
kann  bis  1208  ohne  Unterbrechung  zui*nckgeftihjt  werden  u.  von  die- 
ser Zeit  an  ist  die  Reiehsanmittelbarlceit  desselben,  neben  grftfl.  war- 
tensteinsciher  nnd  markgrftfl.  badenscber  Vasallenschaft,  nrknndHeh  er- 
wiesen. Die  Sprossen  des  Stammes  nahmen  an  dem  1488  gestifteten 
scbwÄbischen  Bntido .  so  wie  an  der  1496  erneuei-ten  St.  rrcorqrpn- 
scfaikles-Einang  Xbeü  irad  waren  der  schwAbisoheo  Reichsritterschal^ 
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des  Cftntons  Nockar-Rchwarzwald,  vom  Anfango  derselben  hia  zur  Auf- 
lösung, einverleibt.  Jetzt  gehören  die  beiden  blühenden  Linien  zu  der 
Ritterschaft  des  Kgr.  Wüi-ttcmhcrfi  niul  zwar  die  fn  iherrliche  zu  der 
im  Neckar-Kreise  und  die  «.M*ätliche  zn  der  im  Donau- Kreise.  Erstcre 
Linie  zHhlt  tibrigens  zu  den  badenseben  Grundherren  unter  der  Murg. 

—  Die  genannten  beiden  Linien :  die  ältere,  emestiniscbc,  freiberrliche 
und  die  jüngere.  car(»lini<rhe.  prilfliche  Linie  stammen  ab  von  den  bei- 
den Söhnen  des  in  der  5.  Generation  von  Paul  L.  v.  E.,  s.  oben,  ent- 
sprossenen. 1649  verstorbenen  Pliilipi)  Tliristoph  L.  v.  E.,  baden -dur- 
lacbscben  Geh. -Raths  n.  Obervoigts.  Herrn  zuDürn.  Drüden.  Domeneck, 
Kiesselbronn,  Bauschlott,  Niesern.  Liebeneck  und  Würm ,  aus  der  Ehe 
mit  Anna  Elisabeth  llorneck  v.  Hornberg:  Emst  Friedrich  L  u.  Carl, 
bad.  dnrl.  For'^tnici'^tcr.  —  Die  absteigende  Stammreibe  der  fUteron 
Linie  ist  folgende:  Ernst  Friedrich  L.  gest.  1703,  baden-durlachscber 
Geleitshauptmann.  Herr  zu  Liebeneck,  Würm  u.  Niefem:  Anna  Freiin 
vom  Stein:  —  Ernst  Ludwig,  gest.  1734,  Ritter -Director  des  Cantons 
Neckar-Schwarzwnld.  kais.  Rath,  baden-dnrlachscher  Geh.-Rath ,  Herr 
zn  Kilcliberg,  Kressbach  etc. :  Friederike  .luliane  Freiin  v.  Stockheim, 
gest.  1743;  —  Philii»p  Christoph,  gest.  1788.  Ritter-Rath  des  Cantons 
Neckar-Schwarzwald,  bad.-durl.  Geh.-Rath,  Ober-II(»fmeister  etc.:  Ma- 
ria Elisabetha  Friederike  Freiin  v.  Rottberg,  gest.  1748;  —  Carl  Lud- 
wig Philipp,  gest.  170r»,  Ritter-Ratli  des  Cantons  Neckar-Schwarz^-ald, 
bad.-durl.  Ober-Hofmeister  etc. :  Antonia  Freiin  v.  Rothmer.  gest.  1820; 

—  Carl  Ludwig  Friedrich,  gest.  1852.  grossh.  bad.  Kamraerherr:  erste 
Gemahlin:  Luise  v.  Bremer,  gest.  1819;  —  Freih.  Adoljdi,  geb.  1817, 
Majoratsherr  auf  den  beiden  Rittergüteni  Nippenburg  u.  Unter-Riexin- 
gen  u.  auf  den  beiden  Höfen  zu  Hennningen  n.  dem  Hofe  zu  Mauer  im 
Kgr.  Württemberg ,  Grundherr  auf  Heidach ,  Würm  u.  Wolfgarten  im 
Grossh.  Baden,  k.  wttrtteinb.  Kammerh.  u.  Legat. -Rath  a.  D. ,  jetziges 
Haupt  der  älteren,  ernestin.,  freih.  Linie:  Emma  Freiin  Taets  v.  Ame- 
rongen,  geb.  1830  u.  verm.  1850.  Aus  der  Ehe  des  Freiherrn  Adolph 
stammen,  neben  einer  Tochter,  Adela,  geb.  1857,  zwei  Söhne:  Gerhard, 
geb.  1851  u.  Norwin,  geb.  1859.  —  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Vaters 
des  Freih.  Adolph,  de^  Freih.  Cari  Ludwig  Friedrich,  mit  Frida  Freiin 
v.  Lotzbeck  entsi)ro8ste ,  neben  zwei  Zwillingsschwestern ,  von  welchen 
Natalie,  geb.  1825,  seit  1852.  mit  Joseph  Rassler  v.  Gamerschwang,  k. 
württ.  Obersten  a.  D.,  vermählt  ist.  ein  Sohn:  Freih.  Otto,  geb.  1836, 
k.  k.  Lieutenant.  —  Aus  der  jüngeren,  von  Carl  L.  v.  E.,  s.  oben,  geb. 
D)18  u.  gest.  ir>89.  gegrünrjeten  Linie  war  Carl  Magnus,  geb.  1680  u. 
gest.  1739,  erst  k.  schwed.  Generalmajor  u.  später  k.  k.  General-Feld- 
marsch.-Lieut.;  Carl  Siegmund  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1692  u.  gest. 
1755,  k.  sardinischer  General  und  Gouverneur  der  Provinz  und  Stadt 
Cuneo  u.  Carl  August  Em.uniel,  geb.  1732  u.  gest.  1795.  k.  k.  Kämm, 
und  ebenlalls  k.  sardinischer  General  u.  Regiments-Inhaber.  Letzterer, 
welcher,  wie  oben  angegeben,  die  sardinische  Grafenwürde  erhielt,  bin- 
terliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Joseplia  Honorie  Grf.  v.  Wabiburg- 
Wolfegg-Waldsee.  gest  1835,  drei  Sühne,  die  Grafen  Victor  Carl  Ema- 
Quel,  Joseph  Emanucl  Ludwig  und  Clemens  Friedrich  Maximilian. 
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Durch  die  beiden  Erstorrn  (  ntstanden  die  zwei  Linien,  ia  weldien  das 
grilHiclie  Maus  jetzt  blüiit:  die  ältere  Linie  in  Wiirttombcrjr  und  die 
jüngere  Linie  in  Preuss.  Sclilesien.  Vom  Grafen  Victor  Carl  Emanuci, 
gest.  1842,  k.  württ.  erstem  Kammerherrn,  Int^'ndanlou  der  k.  ('apclU» 
etc.  stammt  aus  der  Ehe  mit  Johanna  v.  Schad  zu  Mittel  -  Bilx  r  i.  Ii, 
gest.  1851  :  Graf  liugo,  geb.  1814,  k.  württ  Kammerh.,  w.  8ualsratli 
ud  Mitglied  des  k.  Geh.-RalhB.  Die  beiden  verrnfthlten  Schwestern 
develben  and:  Mathilde  Freifraa  v.  Linden,  geb.  1615  und  Panline 
Fr^fren  v.  Habermann-Unsleben,  geb.  1820.  —  Vom  Gnfen  Joseph 
Smanuel  Ladwig,  gest.  1851 ,  Herrn  anf  Elbel-Stöckel  a.  Teehirnhaiui 
und  Antheil  von  Kauffnnp  in  Schlesien  unweit  Schönau,  k.  preuss.  Major, 
entspi  oss  aus  der  Klie  mit  A^nes  (irl.  v.  Magnis,  gest.  das  jetzige 

Haupt  der  jüngeren  gräfl.  Linie:  Graf  Victor,  geb.  1820.  k.  prcuss. 
Landwebrlieut.  a.  1).  —  Die  In  iden  IJrütlcr  desselben  sind,  nt'ben  zwei 
Schwestern,  Cäcilia,  geb.  1826,  barmherzige  Schwester  zu  Gratz  und 
Mnia  ferw.  Grf.  Magnia:  Gr.  Badolph.  geb.  182IH  ]l  kl  Kttm.  In 
dr  A.,  fferm.  mit  Emeriea  Schytra  y.  Ehrenheim,  ^b.  1888«  ans  ivekiher 
Ehe  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  etanimt:  Bndo^,  geb.  1856  und 
Graf  Emanuel,  geb.  1836. 

BurytrmeUttr,  vom  «(■liwHliMrliru  Urii-h<«adrl,  S.  145  ii.  S.  ftVI.  —  (SauUr,  I.  S,  II!)'.»  n. 
1200.  —  t.  Hattutfin,  III.  S.  :j><s.  _  /.ulUr  .  XVII.  S.  «I»!*.  —  Dirdermann  .  Cantoii  oti-  ii- 
«•Id.  Tat».  7«  und  f«6.  —  N.  iieii««!.  tlHiiiil«.  lJ7s.  8.  I3;i.  —  N.  Pr.  A -L.  III.  «.  V2'.— 77. 
—  Ca^,  Adelsl).  ü.  Kgr.  Wurtt<-iuli.  H  .;'i.S— >>4  iiuil  Ailei'ib.  d.  «iMütli.  lUdeii  AMh.  'i,  — 
nwtwb«  Orafeob.  d.  Ü«p»ii«.  II.  8.  —  freiktrr  :  Udtbmr^  U.  8.  J»  a.  III.  N.»H. 

df9«al.  TuclimMi.  d.  frvlll.  UIotw,  105T.  8.  491->t«  «.  iMi.  8.  4M  mvA  »7  iai4  Uvnral. 
TUehdiib.  d.  grffl.  HIuMr,         S.  497  atid  9s  u  bistor.  Huidb.   cu  dfm««lb«n,  8.  Sl4. 
gU^maektr,  I.  119:  Dto  LMlernuua  v.  Krtiagvn,  äehw&bi«flh.  —  Turug ,  1.  4S:  F.  Ii.  «.  L. 
i|Bd  BUbtnkte».  I.  8.  49.  ~  Suppl.  M  81ebm.  W.-B.  IK  Iii  P.  B.  t.  L.  —  SehlMlteb.  W.-U. 
IL  «0  :  Gr.  V.  U 

'  Iievtaeh  (im  von  Silber  n.  GrOn  qoergetheilten  Schilde  ein  aosge* 
rissener,  griaender  Lindenbaum,  dessen  Stamm  von  natOriieher  Farbe 
in  der  unteren,  grünen  Schildeshälfte  rechts,  wie  links,  von  einer  sechs- 

blättrigen,  silbernen  Röse  beseitet  ist).  Altes,  süchsisclies,  seit  Ende 
des  15.  Jahrb.  vorkommendes  Adelsgeschlecht,  nach  lünioren  eines 
Stammes  mit  der  alten  nieissenschen  Fann'lic  v.  Lindenau,  wulür  aller- 
dings die  Aehnlichkeit  des  WappenschiKU^s  »priciit,  da  letztere  Familie 
im  von  Silber  und  Grün  quergetheilten  Schilde  einen  ausgerissenen, 
grünenden  lindenbanm  Ihhrt,  welcher  nnten  am  Stamme  anf  jeder 
Beile,  so  wie  auch  unter  der  Wnnel  von  einer  filnfbl&ttrigen,  golden- 
l^samten,  rothen  Rose  begleitet  ist.  —  Als  altes  Stammhaut  des  6e- 
achlechta  t.  Leutscb  wird  der  Sitz  So  grau  im  Altcnburgischen  aufgeführt, 
doch  war  wohl,  da  die  Annahme,  dass  die  Familien  v.  Lindenau  und  von 
lyputseh  eines  Ursprunges  wären,  viel  für  sich  bat.  das  Dorf  Leutseli  hei  Leii>- 
zig  der  eigentliche  Stammsitz  der  Familie.  Das  genauiite  Dort  liegt  nahe 
bei  Lindenau,  welches  iUlgemein  als  Stammhaus  der  Familie  v.  Uiide-. 
nau  angenommen  wird  und  bis  1519  in  der  Hand  dei'selben  blieb.  Lin* 
deaan  und  Leatach  geharten  froher  nnaomea,  wi^  Eretoves  noch  jet«t 
«In  Filial  von  Letiterem  ist  and  so  Megt-  die  Yermathong  wohl  sehr 
nahe,  dass  eine  Linie  der  Familie  Lindenau,  welche  in  Lentsch  sass, 
sich  nach  dieser  Besitzung  nannte  u.  das  Stammwappen,  wie  augeführt, 
verflnderte.  —  Von  1500  an  besass  die  Fandlie  das  Gut  Seei^rebna  im 
ahamaligen  Kjuki&ao,  erwarb  dann  in  den  jetzigen  iureisen  der  i'rovius 

« 
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Sachsen :  bei  Calbe.  Wittenberg  n.  Fckartsberjra  mehrere  Besit2ting«D 

und  wurde  im  17.  Juhrh.  auch  im  NVeiiiiaris(*Ii»>n  und  numentlicli  in 
Schlesien,  wo  der  Stanmi  sich  weit  auslirei(ete.  in  den  Kreisen  Trebnitz, 
Oels  etc.  angesessen.  —  Sinapius  nennt  zuerst  die  I)oiuina  Ursula  \. 
Leutsch.  letzte  Aebtissin  des  Klosters  Geringswalde  im  MeiflBensehen. 
welche  1554  starb.  Mit  Hans  Friedrich  v.  L. ,  welcher  1623  Brokoi- 
schine  im  Trebnit/ischeu  an  sich  brachte  und  Hofmeister  am  herz.  Hofe 
zu  Oels  war,  kam  die  Familie  nach  Schlesien.   Von  den  Söhnen  def- 
selben  hinterliess  Friedrich  v.  L.  auf  Brokotschine .  Rath  des  Herzogs 
Carl  Friedrich  zu  Oels  u.  MQnsterherg.  keine  Nachkommen,  ein  anderer 
Sohn  aber.  Hans  Ernst  v.  L. ,  welcher  noch  161)5  lebte,  setzte  den 
Stamm,  verm.  mit  einer  v.  Falkenberg,  so  wie  einer  der  Söhne  aus  die- 
ser Ehe.  Joachim  Ernst  v.  L..  verm.  mit  einer  Freiin  v.  Zedlitz,  durch 
zahlreiche  Nachkommen  fort.  —  Aus  der  sächsischen  Linie  war  Hans 
August  V.  L.  auf  Mark- Vippach  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb. 
fflrstl.  sächs.  Hofmarschall  zu  Weimar  und  starb  l(i78  als  Oberst  and 
Commandant  zn  Heldningen.  Der  Sohn  desselben,  August  v.  L. .  gest 
um  1710.  kommt  zuletzt  als  f.  sachsen-gothaischer  Kriegsrath  und  Ge- 
neralmajor vor.  —  Spater,  im  vorigen  und  jetzigen  Jahrhunderte,  ha- 
ben mehrere  Sprossen  der  Familie  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden, 
von  welchen  hier  Christian  Carl  Wilhelm  v.  L.,  gest.  1798  als  General- 
major a.  D.  und  zwei  Brüder  v.  L.  genannt  sein  mögen,  welche  als  Ma- 
jore a.  D.,-  der  ältere  1832,  starben.  Söhne  Beider  standen  ebenfalls  in 
der  Amiee.  —  Nach  Hannover  kam  die  Familie  um  1816  mit  dem 
Vice-Pr.^sidenten  v.  L.  u.  Dr.  E.  L.  v.  L.  wurde  Professor  der  Philo- 
sophie an  der  Universität  Göttingen.  —  In  neuester  Zeit  wurde  Eduard 
V.  L.  als  Herr  auf  Ottwitz  im  Kr.  Strehlen,  Prov.  Schlesien,  aufgeführt. 

Simipiu.^,  I.  K.        u.  II.  H.  Iiis  und  K  und  Di-ti.  UUtiogr.  I.  M.       — 19.   —  ' 
«.  l'iOO  und  1201        y.fdlrr.  XVII   S.  6:*l.  —  N.  I'r.  u-.«  A   L.  III   s   vv:  und  ".»S  - 
».  tl.  Kne%fhfck,  S.  Vn.  —  Frrih.  t.  l.*:Ubtir,  \\ .  8   .H»  n.  Ml.  N.  / 
\,  L.  MeiHsitiiirli.  -  r.  Mfdinjf.  I.  M.  H'."«.       Kalfii«l>'r  il«?»  K.  u.  U  ■^■^  i 

Inr :  Fri<-drirh  ^u^iiit  v.  L.,  voit    Kut  .  \tta%    AsNfSfior ;  Jur.  I<'.^1.    —  W.-B.  <J>-$  k^r. 

Hanoov.  C.  44  iiixt  8.  «J  ond  10.  —  s.  l..  W.-B.  «r.          —  KmtteAkf,  III  M. 

.•7  W.  H.  d.  NÄcbs.  HtMM.  XI.  It;.  -  r.  Htjrter,  liaiinu«.  Adel,  Tali.  iO. 

Lenzenbninn.  Ein  früher  zu  dem  fränkischen  .\del  zaldeiules 
Geschlecht,  welches  der  Rittei^schaft  des  Canton  Otteuwald  einver- 
leibt war. 

Hled'rmnnn.  0«nti>n  Oltcnwslil,  Tal».  SH5. 

lieuzendin'ffor  v.  I^enxend<»rf,  Ritter  und  I/enzendorf  Campn  dl 
Sani4i  Lucia,  Freiliernm.   Frbländ.-österr.  Ritter  -  u.  Freiherrnstand. 

BestsUifinn^fsdiplom  des,  der  Familie  zustehenden  alten  Ritterstandes 
vom  15.  Juni  1807  für  Maximilian  Carl  Leiizendorffer  v.  Leu/endorff. 
Herrn  der  llerrscliallen  Weitcnstcin  n.  Jamnig  in  Steiermark  ii.  Frei- 
herriKliplom  vom  lU.  Nov.  1850  für  die  hintx'rlassene  Wittwe  des  am 
<».  Mai  1848  im  Treffen  bei  Santa  Lucia  gebliebenen  k.  k.  Oberstlieu- 
tenants Johann  N(  poinuk  Ritt<'i*8  v.  Leuzendorf :  Maria  Angelica  geb. 
Riclit4«r  V.  Binneiitlial  u.  für  die  Kinder  derselben,  Jolianna  (geb.  1842), 
Arthur  (geb.  1844)  und  Robert  v.  L.  (geb.  1^45)  mit  dem  Prüdicate: 
<  ampo  di  Santa  Luci:u  —  Altes,  bayerisches  Rittergeschlecht,  welclies 
L^HH  nach  Steiermark  auswanderte.  Der  Stammsitz  lag  wahrschein- 
lich in  der  heutigen  Ortschaft  Leuzendorf  im  bayerischen  Langerichte 
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I  Ebern .  doch  fehlen  sichere  Nachrichten  Aber  den  Ursprung  des  Grc- 

I  schlecbis,  da  die  ältesten  Kamilienpapiere  in  frUlieren  Kriegen  verloren 

l  gingen.   Die  Sprossen  der  Familie  schrieben  sich  früher  bald:  v.  Leu- 

i  zendorf,  bald  Leuzendorfer  un«l  sind  schon  neit  Jahrhunderten  in  Stei- 

i  ermark  angesessen.  Die  fortlaufende  Stanunreihe  beginnt  mit  Johann 

^  Leuzendorfer,  welcher  einen  Sohn,  Sigmund,  halte,  der  Bürgermeister 

I  zu  Leoben.  Verwalter  des  Marschall  -  Amtes  der  Städte  und  Märkte  in 

Steiermark  und  zuletzt  von  1601  bis  1628  kais.  Commissar  bei  den 
I  Eisenwerken  in  Vordernberg  war.    Durch  kaiserliches  Diplom  vom 

,  12.  Nov.  1629  erhielten  die  sechs  Söhne  desselben,  Wolf,  Hans,  Sig- 

mund, Martin,  Christoph  und  Jacob  L.,  die  Erlaubniss,  freie  Land-  und 
Lehensgüter,  Schlösser.  Herrschaften  etc.  im  h.  r.  Reiche  und  in  den 
österr.  ?>blanden  zu  enN  erben  u.  sich  danach  zu  schreiben.  —  Die  Fa- 
milie erhielt  27.  Nov.  1690  in  der  Person  eines  Sohnes  des  Hans  L.: 
Johann  Simon,  gest.  1702.  die  steiermärkische  l.andmanns'chnfl.  — 
Martin  L..  der  Vierte  der  oben  genannten  sechs  Brüder,  war  1 635 
Besitzer  der  Herrschaft  Krottendorf  in  Ober-Steiermark  und  1637  Bür- 
germeister zu  Leoben.  Der  Sohn  desselben,  Franz  Cliristoph,  übernahm 
1673  die  Herrschaft  Ober- Krottendorf.  Letzterer,  kaiserl.  Rath,  Amt- 
mann u.  Waldmeister  in  Vordernberg,  war  der  Vater  des  Joseph  v.  L., 
geb.  1679,  der  Grossvater  des  Johann  Jacob  Kitt<»rs  v.  L.,  geb.  1711 
und  der  Urgrossvater  des  oben  genannten  Maxinnlian  Tarl  Ritters  v.L., 
geb.  1761,  welcher  als  Inhaber  der  Herrschaften  Weitenstein  u.  Jam- 
nig  IH.  Nov.  1807  in  die  Hteiermiirkische  Landniannix  hatt  aulgeuoni- 
men  wurde.  Der  vierte  Sohn  aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Kircher 
war  der  oben  erwähnte  k.  k.  ( )berstlient^nant  Johann  Neponmk  Ritter 
V.  L.,  welcher,  wie  angegeben,  im  Treffen  bei  Santa  Lucia  den  Ehren- 
tod st4irb.  als  er  an  der  Spitze  des  von  ihm  commnndirien  Bataillons 
den  Feind  stürmend  angriff.  In  Anerkennung  solcher  Verdienste  er- 
hielten die  Wittwe  und  die  liinterlassenen  Kinder  den  Freiherrnstand. 

Affff^rU  0.  Uühlf^Ul,  M.  127.  —  Seftvmt:.  II.  H.  «|H.  -  Kne^ehii'.  IV.  H.  'J'.?.  (Jcneml. 
Ta-irli.>iib.  der  frcili.  HkiiMr,  IH:»!».  8.  Hi-U  uitd  lüCi.  8.  iCii. 

Leveling.  Ritter.  Reichsadels-  und  Ritterstand.  Diplom  im  kur- 
pfälzischen Reichsvicariate  vom  10.  Sept.  1790  für  D.Heinrich  Palmaz 
Level ing.  Hofrath  und  Professor  der  Medicin  an  der  Universität  Ingol- 
stadt. Derselbe,  geb.  1742  u.  gest.  1798,  aus  einer  rheinländischen 
Familie  stammend  und  zu  seiner  Zeit  durch  seine  Schriften  als  medici- 
ni.scher  Statistiker,  Anatom  und  Physi(dog  bekannt,  ptlanzt^;  denManns- 
stannn  durch  vier  Sidme  fort,  welche  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayeni  in  dieselbe  eingetragen  wurden.  Dieselben  waren: 
Heinrich  Maria  Ritter  v.  L.,  k.  bayer.  Ilolrath  und  Lehrer  der  Arznei- 
wissenschaft auf  der  Universität  Landshut,  ein  sehr  kundiger  Anatom 
und  Physiolog;  D.  Peter  Theodor  Ritter  v.  L..  geb.  1767,  k.  bayer> 
Rath  und  Lamlgerichts-Physicus  zu  Göppingen,  im  Besitze  des  Rufes 
eines  sehr  umsichtigen  Arztes  und  Uiiirurgen:  Franz  Carl  Ritter  v.  L., 
geb.  1770,  k.  k.  Rath  in  Wien  und  CaH  Anton  Ritter  v.  L.,  geb.1785, 
I  k.  bayer.  Mautlj-Controleur  in  München. 

r    rany.  S.  429.  —  W  H  d.  K^.  Day.rii.  VI.  »8.  -  v.  Ihfmer.  I>a»er.  Adel,  Tab.  IIO. 
•Bd  8.  93.   -  Kne»chke,  III.  R.  W»  and  9«.  .i  ■ 
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Leven.  Ein  frflher  zu  dem  Adel  in  (Umi  Herzogthfimcrn  Schleswig 
und  Holäteiii  'ji  liöreiidos  GescliltM-ltt.  wr  lrlics  mit  Uaus  V.  LoYW  in  der 
eisten  Haltte  (U'S  17.  Jalirli.  crlüsclieii  ist. 

r   Liaaktcfilh,  l..«n«|t  s-H.'..<»ir    v.  Srhl-  ^w.    ii.  Moloiriii.  u;.%0.  1.  N.  2ü.  -   /.tditr.  XVU. 
S.  60«. 

Levcneiir  v.  (jSrünwmll,  Kilt*'r  u.  Freiheri*en.  Alter,  böhmischer 

Adel.  Kitt)  r>t;iii<ls(lipIoiii  von  170;"»  für  Heinrich  Lcvoncur  v.  Ornnwall, 
böliniisciK  ii  Kaiiiiucrrath  u.  für  dm  nruder  desselben.  .Joliaiin  L.  v.  (i.  ii. 
FreihernKii]>loni  von  1727  für  Johann  Ritter  L.  v.  (J.  iiiul  tiir  die 
Sidnie  seines  verstorbenen  Bruders :  Johann  Wenzel.  Franz  Joseph  uod 
Leopold  Bitter  L.  v.  6. 

Mtfvt«  9.  Mmk^fM,  Krg.*B<l.  9.  74  ii.  |70.  —  Tfr^g^  II.  «92 :  Kitt.  ■.  F.  H. 

liQTeBBtede.  Altes,  lOneburgischeBi  im  13.  Jalurh.  schon  voige-  * 
kommeoes,  spftter  aber  erloschenes  Adelsgoschlccbt. 

LeretBow,  LereMw,  LewetMT,  »ndi  Onta.  DSaiseher  Grs- 
feostand.  Diplom  vom  13.  März  1751  fOr  Christisn  Friedrich  Le- 

wetzow,  k.  dänischen  Generaliientenant.  —  Altes,  ursprflnglich  mcklen-  i 
hurjiiHches  Adolstresrldeeht  aus  dem  gleichnamigen,  schon  1  •J'>2  vnru'e-  , 
koninuMien  Sta?nn)sitze  im  iiieklenb. -schwer.  Amte  Neu-Kaiildeii.  welche?^ 
in  der  zweiten  Hallte  des  17.  Jahrii.  nach  Holstein  und  Dänemark,  so 
wie  spater  nach  der  Alt-  u.  Neuuiark  kam  u.  zu  ansehnlichem  Güterbe- 
sitse  gelangte.  —  UrlmndUch  tritt  das  Gesehlocfat  bereits  1266,  1276, 
1294  etc.  auf.  Johaanes  de  Levezaa,  Miles,  erscheint  1305  and  Heu-  | 
rions  Levezow  1375  als  Zeuge  in  Urkunden  der  Stadt  Gttstro^  u.  1529  i 
unterzeichnete  die  Familie  die  l'iiion  des  meklenburg.  Adels.  Dieselbe  ' 
brachte  im  Schwerinischen  und  iStn  litzischen  ansehnliche  Gflter  an  sich 
und  breitete  si<di  namentlich  au-^  den  Linien  Marckow -Mistorff .  Schor- 
reulin  und  Lntiow  weit  ans.    l)ie  schorrentinische  Linie  war  mit  Am 
Landmarscliali-Anite  in  Wenden  belehnt,  ist -aber  später,  wiedielunow- 
scbe  Linie,  wieder  erloschen,  die  Iiinie  Marcicow-Mistorff  aber  hst  dss- 
enid  fortgebloht  nnd  ist  im  18.  Jahrh.  auch  iu  den  Marken  ansSsnK 
geworden.  Nach  Dänemark  kam  das  Geschlecht  im  17.  Jahrfaiuidert 
mit  Hans  Friedrich  v.  Levezan,  welclier  2f).  Apr.  1670  natnralisirt 
wurde  .  in  der  dänischen  Armee  znm  Genernllieutenant  stieg,  in  Nord- 
Jtttland  in  der  Gegend  von  Alburen  niehiere  ürosse  Güter  kaufte 
seine  Linie  in  Danennirk  fortsetzte.    Ans  dieser  Linie  wurde,  s.  ohiii. 
<^iristian  Friedrich  v.  L.,  —  ein  Fnkel  des  Hans  Friedrich  v.  L.  u.  Sohn 
des  Theodoslns    L.  tti  Oxholm  ^  Ic.  dfla.  GeneralUeutenant,  in  den 
dänischen  Grafenstaad  Phöben,  doch  starb  derselbe,  ohne  die  griflidie 
Linie  fortgepflanzt  ni  haben,  17.  Apr.  1756.  —  Dagegen  gelangte  der 
adlige  Stamm  in  weiteren  Naclikonmien  des  Hans  Friedrich  v.  L.  in  j 
Danemark  zu  hohem  Ansehen  und  hohen  Würden  und  noch  nach  An- 
fange dieses  Jahrh.  war  Siegfried  Victor  Habe  Levet/ow.  k.  diin.  (Jcli.- 
Confer.-Rath  und  Kaninierh.,  Albrecht  JMiili|tp  l,(  Net/au  k.  dan.  Geh.-  i 
Rath ,  Kammerherr  und  Doiudechant  zu  Lübeck  und  Theodosius  Leve-  I 
tsau  ebenfiüls  k.  din.  Geh.-Rath.  —  £ben  so  blühte  In  mehreren  Ofiedeni  ^ 
der  8tmm  in  MeUenbnrg  fort  n.  Sprossen  desselben  standen  bis  anf  die  i 
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iHllte  Zeit  in  hohen  Staats-  und  Ilofämtern.  Der  Geh.  -  Rath  v.  Leve- 
t20w  war  1840  Präsident  des  Kammer-  und  Forst-Collegiums  und  Prä- 
sident der  Schuldentilgungs-Commission :  um  dieselbe  Zeit  war  ein  v.  L. 
Hofmarschall  am  grossh.  meklenb.  schwer.  Hofe  und  später  wurde 
Theodor  Dietrich  v.  L.  Staatsminister  und  Vorstand  des  Ministerium 
der  Finanzen.  —  Auch  blieb  die  Familie  in  der  Alt  -  und  Neu-Mark 
begütert.  In  neuester  Zeit  war  Alexander  Carl  v.  L. ,  Ilittm.  a.  D.  und 
^Domherr  zu  Magdeburg  und  Ilalberstadt,  Herr  auf  Kläden  bei  Stendal, 
Langenau  bei  Trebnitz  und  Wengein  bei  Lüben  und  in  der  Neumark 
im  Kr.  Königsberg  besass  der  Ritterschafts- Rath  v.  L.  das  Gut  Gossow 
und  der  Kreis-Deputirte  v.  L.  das  Gut  Gross- Wubiser. 

r.  Ptittbufr,  Nr.  »«.  —  Gaufie,  F.  8,  im  and  99.  —  w.  Bthr,  tt-M.  S.  1688.  —  Freik. 
t.  Krohnr.  II.  8.  t30.  —  Schmidt,  Beltr.  >.  G^sch.  d.  dAotvrh.  AdeJ«.  I.  8.  189  u.  II.  8.  331 
—  M.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  4S8.  -  Frr/A.  ».  d.  Kneiebtek.  8  191.  -  Freiherr  t.  Ledebur,  II. 
8.  30  unil  III,  8.  .101.  —  SUbmacker,  V.  t&4  ;  ».  Lc»eti<>w,  M«klcob.  —  r.  We$ti>haleH,  Mo- 
uum.  Ino.tii:,  IV.  Tab.  19,  Kr.  U.  —  ».  Ueding,  1.  8.  327.  —  L««lc,  orer  «dol.  Famil.  I 
Uaankrk.  I.  T«b.  5s  und  8.  .1J7:  ».  L.  und  Tab.  62.  Nr.  136:  (Ir.  i.  L.  -  Maklenb.  W.-B. 
T«b.  SO.  Nr.  113  ui.d  8.  3  uml  27.  —  ».  Ilefner,  hannov.  Adel.  Tab.  ». 

Levinski  v.  Levin.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  17r>7 
für  Franz  Sales  Lenuski,  Fiscal- Adjuncten  zu  Prag,  mit  dem  Prädicate : 
V.  Levin. 

MtgtrU  r.  Mühlfeld,  Rrg.-Bd.  8.  859.  *        .  . 

Levit  V.  Felsenstein.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1764  fftr  Joseph  Levit,  Oberlieuteuant  im  k.  k.  Mincur-Corps,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Felsenstein. 

Megtrl«  v.  Mühl/eld,  Rrg.  Bd.  8.  359. 

Levitschnij^^ ,  Levitschnigg  v.  Glomberg.  Erbl.  -  österr.  Adels- 
und Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1815  für  Caspar  Georg  Levitschnigg, 
Advocaten  in  Wien,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  und  Ritterdiplom  von 
1818  für  Denselben  als  Herrschaftsbesitzer,  wegen  Beförderung  des 
Wohlstandes  seiner  Unterthanen  zu  Ober-Stinckenbrunn  und  Stetten, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Glomberg. 

MegerU  t.  Mühlfeld,  8   127  und  319. 

Lew,  Loew,  Freiherren.  Altes,  im  15.  n.  16.  Jahrh.  sehr  ange- 
sehenes, böhmisches  Herrcngeschlecht,  aus  welchem  Johanna  Loevin 
V.  RosmiUil  und  Blatna  —  wie  sich  dieselbe  schrieb  —  die  zweite  Ge- 
mahlin des  Königs  Georg  Podiebrad  in  Böhmen  wurde  und  Hans  Lew 
.Herr  v.  Rossenthai  und  Blattin  1593  zu  Padua  studirte. 

Sinapius,  I.  8.  S40.  —  Siebmachtr,  II.  96.  -  t.  Mtding,  I.  8.  328  und  t9. 

Leward ,  Lewart.  Alter ,  polnischer  Stamm ,  aus  welchem  auch 
Sprossen  nach  Schlesien  kamen. 

Okohki.  n.  8.  IN.  -  Sinapius,  II.  8.  1114.  —  Zedier,  XVU.  B.  695.  —  /V«iA.  *.  Le- 
dthur  II.  8.  31. 

Lewartow  v.  Lewartowski ,  Freiherren.  Erbländ.  -  österr.  und 
galizischer  Freihermstand.  Diplom  vom  2.  Sept.  1783  ftlr  Paul  Johann 
Lewartow  v.  Lewartowski,  unter  Bestätigung  des  alten  Adels  der  Fa- 
milie. Megerle  v.  Mtthlfeld  führt,  neben  dem  Freiherrndiplome,  auch 
ein  Diplom  des  galizischcn  Grafenstandes  an ,  doch  passen  die  Jahrs- 
zahlen nicht  zusammen.  —  Ton  Paul  Johann  Freib.  L.  v.  L.  entspross 

A'NMcAik«,  Deuuch.  AdeU-Lex.  V.  32 


Digitized  by  Google 


I 

I 

—    498  — 

Freiherr  IGohae)  nnA  von  diesem  Freiherr  Johaim.  Letaterar  nt- 
mflhlte  sich  mit  Angela  v.  Lapioaki,  m»  welcher  Ehe  zwei  Sftlme  sIm* 

•  mcn :  Freih,  Carl,  k.  k.  Gantre-Admiral  und  Chef  der  zweiten  Section 
bei  dem  Marine-Oher-Commaado  ZD  Triest  und  Freih.  Heinridi,  k.  k.  « 

pens.  ]\Iiyor. 

Mtjferlt  9.  Mü*Veld,  l£rg.-B<l.  S.  20  u.  74.  —  QenMO.  TMOhcnb.  d.  frfihu  Uiiuer.  ISIi. 
8.  493  uod  mU  8.  4S7  aod  S8. 

Lewenan,  Edle.  Erblftnd.- Osten*.  Adelntaad.  Diplom  von  1889 
fax  Ludwig  Lewenan,  Polizei-ObercommlMar  a.  D.,  mit  dem  PriUÜcite: 
Edler 

Lewenbergf  Lewenbereh,  Löwenbet^.  Altes.  lünebnrgischei  • 
Bittergesdilcclit,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  Blankenburg,  ' 
s  Bd.  1.  8.  45y,  Campen,  s.  Bd.  II.  S.  203  etc.  .Tordanus  Miles  et  Mi- 
nisterialis  de  Lewenbereh  und  der  Binder  desselbeu,  Jusarius,  treten 
urkundlich  1248  auf. 

Lewenber^.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  6.  März  1659 
filr  Johann  Lewenberg  mit  dem  Bei-  oder  vielmehr  YomameD :  Thhnb-  | 
fing.- 

9.  AHtoeft,  II.  8.  S7. 

Lewenhnrg.  Böhmisoher  Adeleatand.  Diplom  vom  19.  Mai  1674 

far  Valeria  n  Lewenburg.  1 

V.  Uf Ubach,  fl.  S.  37.  I 

Lewenstein.  Altes,  rheiiilündisches  Ritterpesch lecht,  dessen  Stamm- 
sitz die  Burg  Lewenstein  oder  Liebenstein  bei  Boppard  war.  Die  Spros- 
sen des  Stammes  waren  Burgmänner  zu  Steruenberg.  Das  Geschlecbl 
erlosch  1687. 

AAm,  I.  8.  Ul  oa«  n.  8.  87.  -  Brefhtrr  t.  ItM»»  tt.  8.  Sl. 

Leweredofff ,  Leberedorff,  LeweedevA  Altes,  bsjerisohes,  litt 
12.  Jahrh.  vorgekommenes.  Bittergeschlecht 

JWIfr.  Xm  S.  697. 

Lexa  V.  Aehrenthal,  auch  Ritter.  Erbl.-Österr.  Adels-  und  Rit- 
terstand. Adclsdiploni  von  1790  für  Johann  Anton  Lexa,  Bürger  zu 
Prag,  mit  dem  Pnidicate :  v.  Aehrenthal  und  Uitterdipiom  von  1805 
für  denselben  uib  Gutsbesitzer  iu  Böhmen. 

U4f4ri4  w.  MmVM»  Br«.-B<L  8.  171  uad  159. 

Leji     der  Lej  (in  Silber  ein  schwarzer,  mit  drei  schwarsen 

Bauten  begleiteter  Querbalken).  Altes,  froher  zo  deraAdel  im  Hcrzog- 
thome  Berg  zählendes  Geschlecht,  welches  bereits  1513  zu  Honsbach 
unweit  Sicgbnri?  sass,  später  mehrere  GOter  erwarb  und  noch  1744  la 

Ellingen  bei  Neuwied  angesessen  war. 

Fafi'te,  I.  S.  248.  —  Freiherr  c  !.  -<tfhur,  II.  fi.  .11.  | 

Loy  (in  Blau  zwei  runde  u.  daran  zwei  viereckijErc.  offene,  silberne,  ! 

pfahlai'tig  gestellte  Kettenglieder).  Altes,  iu  der  Person  des  Franz  Carl  i 

Philipp  V.  Lcy,  laut  Eingabe  d.  d.  Siegbarg,  2.  JL)ecemt>-  1330,  in  die  f 

Adelamatrikel  der  preosaiaehan  SheiHimite  vitar  Hr.  178  im  Qawt  | 

I 
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der  EdeUeute  eingetragenes  Geschlecht  der  Grafschaft  Mark.  S.  auch 
den  Artikel :  v.  NeuhoflF,  genannt  Ley. 

N.  Pr.  A.-  L.  V.  8.  »06.  —  Frrihtrr       Ledebur,  II.  8.  Sl.  —  8itbmach«r ,  IV.  117.  — 
W.-B.  dei  l>r«u«s.  Kheiaprovins,  I.  Tab.  72.  Nr.  143  und  8.  169. 

Ijiey.  Erbländ. -österr.  Ritter- und  FreiherrnstAnd.  Ritterdiplom 
von  1811  für  Erhard  Ley,  Hofrath  der  k.  k.  Hofcanzlei  und  Freiherrn- 
Diplom  von  1805  für  Matthias  v.  Loy  (Loy),  k.  k.  Rittmeister  im  Dra- 
goner-Regimente  Erzherzog  Johann. 

Mrgerlf  9.  Uühtfeld,  ».  127  and  KrK.-Bd.  8.  74. 

Leyden,  Gi*afen  (Schild  quergetheilt :  ohen  in  Silber  ein  rothes 
bis  an  die  Ründer  der  Schildcshülfte  und  an  die  Theilungslinie  reichen- 
des, breites  Kreuz  und  unten  in  Blau  drei,  2  u.  1,  achteckige,  goldene 
Sterne).  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kurpfälzisch.  Reichs-Vicariate 
vom  24.  Sept.  1790  für  Joseph  Ignaz  Freih.  v.  Leyden,  Herrn  auf 
Schlipsheini,  kurpfölz.  Minister  und  Gesandten  etc.  und  für  den  Bruder 
desselben,  Franz  Xaver  Freih.  v.  L.  und  für  die  gesammte  Naclikom-  • 
menschaft.  —  Altes,  nach  Annahme  Einiger,  ursprünglich  niederländi- 
sches Adelsgcschlecht,  welches  sich  auf  die  Zeit  zurückerstreckt,  in 
welcher  Bayern  Holland  beherrschte.  Die  reichbegüterte  Hauptlinie 
des  Stammes  ist  erst  in  diesem  Jahrhunderte  in  der  Stadt  Leyden  aus- 
gegangen. Zweige  der  Familie  kamen  zeitig  unter  dem  Namen :  de 
Leyde  nach  Lothringen  und  wendeten  sich  von  da  nach  der  Schweiz, 
wo  sie  sich  Leydl  und  I^eidl  schrieben.  Aus  der  Schweiz  begab  sich 
Bernhard  Wilhelm  v.  Leydl,  verm.  mit  Maria  Anna  v.  Mfllinen,  zu  An- 
fange des  17.  Jahrb.  nach  Bayern  und  der  Sohn  desselben,  Johann 
Baptist  V.  L.,  kurpfalzbayer.  Geh. -Rath,  Staatsminister  u.  Vicekanzler, 
wurde  15.  Nov.  1678  in  den  Reichsfreihermstand  erhoben  und  erhielt 
10.  Febr.  1088  die  kaiserliche  Erlaubniss,  den  alten  Namen:  Leyden 
wieder  führen  zu  dürfen.  —  Derselbe  erwarb  ansehnlichen  Grundbesitz 
und  stiftete  das  Fidei-Commiss  Affing.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Bar- 
bara Freiin  v.  Stauding  entspross  Freih.  Joseph  Ignaz ,  Gesandter  an 
mehreren  Höfen  und  Deputirter  bei  Kreis-  u.  Reichstagen.  Derselbe 
vermählte  sich  mit  Maria  Anna  Helene  Freiin  Hftrwarth  v.  Hohenburg 
und  setzte  durch  seinen  Sohn,  Max  Anton  Joseph,  den  Stamm  fort. 
Letzterer  hinteriiess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Theresia  Freiin  Krausa 
V.  Sala  u.  Krausscjzg  drei  Söhne,  die  Freihen-en  Max  Casimir,  Joseph 
Ignaz  und  Franz  Xaver.  Freiherr  Max  Casimir,  kurbayer.  Kämmerer, 
Geh.  -  Rath  und  des  Hof-  und  geistlichen  Raths  Vice -Präsident,  starb 
1772  unvermühlt.  Freih.  Joseph  Ignaz,  geb.  1734,  wurde,  nachdem  er 
das  Rittergut  Schlipsheim  im  Canton  Donau  an  sich  gebracht,  1764 
der  freien  Reichsritterschaft  in  Schwaben  einverleibt  und  erlangte  spä- 
ter, 8.  oben,  den  Reichsgrafenstand.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Ursula 
Maria  Philippine  Freiiu  v.  Weiden  stammten  drei  Söhne,  die  Grafen: 
Max  Anton  ,  Max  Joseph  und  Clemens  Wenzeslaus.  Graf  Max  Anton, 
gest.  1821 ,  Herr  zu  ACing.  Berg,  Mattenkofen.  Rapperszell,  Mozen- 
hofen  und  Kühbach,  kurpfälz.  Kämm. ,  Geh. -Rath  und  Regierungsrath, 
war  in  erster  Ehe  mit  Maximiliane  Grf.  v.  Dachsperg,  Erbin  von  Schön- 
burg und  später  mit  Catharina  Grf.  v.  Reisach-Steinberg  vermählt.  Aug 
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der  ersten  Ehe  cnt^ipross  Graf  Franz  Xaver  IL,  gest.  1836  ,  k.  bayer. 
Kilmni.,  verm.  lS2C^  mit  Melanie  Grf.  v.  Froliberg-Montjoye  und  der 
Sohn  desselben,  Graf  Alfred,  geb.  1827  ,  Herr  auf  Schönberg,  trat  in 
die  k.  bayer.  Arraee.  —  Graf  Max  Joseph  war  zuerst  Chevalier  de  ju- 
stice im  Malteser- Orden,  vermählte  sich  aber  spiUer  mit  Maria  Anna 
Grf.  v.  Arco,  Frau  auf  Achdorf,  wurde  k.  bayer.  Kümm.,  Präsident  u. 
Generalcommissar  in  Schwaben.  Aus  der  Ehe  desselben  stammt  Graf 
Candi<l,  ^eh.  1 799,  Weltpriester.  —  Graf  Clemens  Wenzeslaus,  k.  bayer. 
Kämm..  Appell. -Gerichts-Präsident,  Staats-  und  Reichsrath,  starb  1830 
ohne  Nachkommenschaft.  —  Von  dem  Freih.  Franz  Xaver  —  drittem 
Sohne  des  Freiherrn  Max  Anton  Joseph  —  welcher ,  s.  oben ,  mit  sei- 
nem Bruder  den  Grafenstand  erhalten  hatte,  entspross  Graf  Johann 
IJaptista  Joseph  Max,  gest.  1847,  Herr  auf  Kühbach,  Rapenzeld  und 
Metzenhüfen.  k.  bayer.  Rittmeister.  Der  Sohn  desselben,  Graf  Carl, 
geb.  1800,  Herr  auf  Gross-Köllnbach,  k.  bayer.  Kümmerer,  vermählt« 
sieh  1835  nnt  Franzisca  v.  Weling.  —  Das  oben  erwälmte  Grafendi- 
plom  war  ilbrigens  mit  dem  Privilegio  non  Usus  ausgefertigt  worden  m 
die  Familie  machte  von  dem  grätlichen  Titel  erst  Ki*aft  Bestätigungs- 
Urkunde  vom  24.  Dec.  1812  Gebrauch.  . 

r.  Lamj.  S.  43  u.  44  :  Gr.  v.  Lcidvn.  —  D«uUcho  Gntfcuh.  der  Gegeuw.  II.  8.  3S— S5. 

—  G«ural.  Tasrii«nb.  d.  grifl.  Uüu«.  S.  445  u.  histor.  liaitdburh  tu  dcmtelbeo.  8.  516- 

—  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  I.  «7  u.  r.  irj/c*ern.  Ahtb.  1. 

Leyen,  v.  der  Leyeii  n.  Hohen-Geroldscck,  Grafen  n.  Fürsten 

(Stammwappen :  in  Blau  ein  silberner  Pfahl).   Keichsgrafeiistand  und 
Fürstenstand.  Grafeiuliplom  vom  22.  Nov.  1711  für  Ciirl  Caspar  Frei- 
herm  v.  d.  I-eyen,  Herrn  der  Grafschaft  Hohen-Geroldseck  etc..  kais., 
kurmainz. -trierschcn  u,  ptälz.  Geh.-Rath  und  Fürstenstand  der  Familie 
vom  12.  Juli  1806  bei  Eintritt  des  Philij)p  P>anz  Grafen  v.  u.  zu  der 
Leyen  u.  Hohen  -  Gcroldscck  in  den  Rheinbund.  —  Eins  der  ältesten, 
angescheusten  und  begütertsten  Rittergoschlcchter  des  Rheinlaudes  ans 
dem  bereits  13.57  genannten  Stammsitze  Leyen  bei  Goiulorf  unweit 
Kreuznach,  welches  in  älteren  Urkunden  unter  dem  Namen:  v.  Gondorf 
auftritt,  dasErbtruchsesseu-Amt  von  Kur-Trier  besass,  1033  denReichs- 
freihermstand  erhielt,  1705  vom  K.  Joseph  I.  mit  der  Grafschaft  Ho- 
hen-Geroldseck belehnt  wurde,  wegen  dieser  Belehuung  5.  Apr.  1710 
Aufnahme  in  das  schwäbische  Grafen -Collegium  fand,  27.  März  1711 
nd  Sessionen!  et  Votum  zugelassen  und  dann,  wie  angegeben ,  in  den 
Reichsgnifenstand  und  später  in  den  Fürsten  stand  versetzt  wurde.  — 
Von  den  Sprossen  des  Stammes ,  dessen  Staminreihe  Humbracht  schon 
im  12.  Jahrh.  beginnt,  gelangten  Mehrere  zu  den  höchsten  geistlichen 
Würden.  Namentlich  sind  hier  die  Gebrüder  Carl  Caspar  (I.)  und  Da-  ' 
mian  Ilartard  v.  d.  Leyen  zu  nennen,  von  welchen  Ersterer  1676  als 
Erzbischof  von  Trier,  Letzterer  1678  als  Erzbiscbof  von  Mainz  starb. 
—  Die  absteigende  Stammreihe  der  Grafen  und  Fürsten  v.  d.  Leyen  u. 
Hohen  -  Geroldseck  ist  folgende  :  Carl  Caspar  (H.)  erster  Graf  v.  d.  L. 
u.  H.-G.,  s.  oben,  geb.  1665  u.  gest.  1730:  Maria  Sophie  Grf.  v.  Schön- 
born, geb.  1070,  verm.  1687.  gest.  1742;  —  Friedrich  Ferdinand, 
geb.  1709  n.  gest.  1700,  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  kurtrierscher  Land-IIof- 
meiätor  u.  kurpfUlz.  Amtmauu  zu  Neuenahr :  Maria  Charlotte  Auguste 
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Brf.  V.  Hat/fp)d-Trac]i(Mil)or£;.  geb.  1715,  verm.  1733  und  pest.  1774; 
—  Franz  Carl,  geb.  llMi  und  gest.  1775,  k.  k.  Kämm.,  Geb. -Rath  etc.: 
Maria  Anna  Helene  Freiin  t.  Dalberg ,  geb.  1745 ,  verm.  1765 ,  gest. 
nacli  1800;  —  Fflrat  Philipp  fVaos, «.  oben,  geb.  1766  v.  gest.  1839: 
Sopbie  Therese  Ort.  v.  SchOnbom-Wiesentbeid,  geb.  1772,  Tennfthlt 
1788  u.  gest.  1810;  —  Fllrst  Erwin,  gnb.1798,  Haupt  dc<?  fürstlichen 
Hanses ,  k.  bayer.  Generalmajor  k  la  suite  etc. :  Fürstin  Sophie ,  geb. 
Grf.  V.  Schönboni-nuchheim ,  geb.  1798.  —  An«5  der  Ehe  des  Fürston 
Erwin  stamnion  zwei  Srihnc:  Erbprinz  Philipp  unil  Prinz  Franz.  Erb- 
prinz Philipp,  geb.  li^I9,  vermählte  sich  1853  mit  Adellioid  Prinzessin 
V.  Thum  u.  Taxis,  geb.  1H29,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  eutsprosstcn, 
Ae  PrinnsBinnen :  Sophie,  geb.  1855,  Maria,  geb.  1867  b.  Julie,  geb. 
1860.  —  Prinz  FVanz,  geb.  1831,  trat  in  die  k.  bayer.  Armee.  —  Die 
Besitningen  des  f&rstUchen  Hanses  kamen  nach  AitflOBang  des  Bhehi- 
bundes  durch  die  Schlussacte  des  Wiener  Congreases  erst  unter  öster- 
reichische, durch  Vertrag  von  1819  aber  unter  grossh.  badische  Ober- 
Hoheit.  Dasselbe  wur<Io  im  Königr.  Bayern  12.  Nov.  1817  in  derdaase 
der  Fürsten  ininiatriculirt. 

Eumhrachl.  Tnb  55  und  .Sß.  -  Uauhe.  I.  8.  t?OJ-  4.  —  f.  FTalfstrin  ,  I.  8.  :J54— t*l  — 
Z*Hler,  XVII.  .S.  710—19.  —  Jacobi.  ISOo.  II.  .S.  5;i.  —  tt.  Lang,  Supplom.  8.  14.  —  liobetu, 
nicderrh.  Adel.  II.  S.  'J7I-S0.  —  Ma^ch,  K.^Keiiteii-Alinan«rh,  ,s.  SI  iiikI  —  N.  l' r.  A.-L. 
UI.  §.  S28-230.  —  Toj/.  A<1elsl)u.:li  d  Grossh.  Baden.  Abtli.  l.  —  Fnhn-,  T.  S.  Frei- 
herr 9.  Lfdebur,  II.  8.  ^\  und  .Vi.  —  Gotbaisch.  Hof  Cal.  nd.  etc.  »Mö.  S.  149.  104».  8.  153. 
1P6-.'.  15«.  —  Sifbiivicher.  I.  12«:  t.  d.  Ley^n,  RlirlnliudUcli.  —  Sptner.  Histor.  Insign. 
4.JWA  H.  Tab.  11.  —  FuUUiteber  SÜfta*C«lender,  unter  den  Ahnen  des  Bonifaciu«  t.  Bb«M* 
ijßit,  W.  o.  L.  —  Salter t  S.  40D.  502  and  73S.  -  ».  Meding,  I.  8.  330  aad  31.  — 
JHpMMjy  AtiMtrlal  g*n.  Tkb.  3C  —  W.'B«  d.  Kgr.  Bayern,  I.  o.  ».  Wölcktr*,  Abth.  1. 

'  Leyen,  v.  der  Leyen  (im  mit  Kreuzen  lio^tronten,  schwarzen 
Schilde  ein  Arm  mit  Sackürmcl.  in  der  TIand  oinoii  King  haltend).  Altes 
Rittergeschlecht  im  Tricrsclion.  wolchos  in  Urkunden  unter  dem  Namen: 
de  Petra  auftritt  und  melirfaeh  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  be- 
sprochenen Stamme  verwechselt  worden  ist.  Die  hier  in  Rede  stehen- 
den T.  d.  Leyen  waren  BurgmAnner  von  Saarbnrg,  liebepberg  nnd  Nur- 
borg  nnd  sind  schon  im  14.  Jahrb.  erloschen. 

'  V.  Honiktim,  Ri»t«r.  Trevlr.  II.  Tab.  3.  —  fttüt.  «.  XfdMvr,  ü.  8. 31. 

*'  Leyen,  auch  Freiherren  (Stammwappen  -  in  Schwarz  dn  den  obe- 
#ei[Rand  niciit  btröhrender,  also  abgekürzter,  silberner  Sparren  u.  (\bor 
demselben  in  jedem  Oberwinkel  drei,  2  u.  1,  unter  demselben  aber  in 
der  Mitte  des  Schildes  vier,  1,  2  u.  1,  silbenie  Schindeln.  Frcihorr- 
liches  Wapjien:  Schild  f?eviert  mit  das  Stammwappen  zeigendem  Mittel- 
schilde. 1  u.  4  in  Gold  ein  schwarzer  Adler  und  2  u.  3  in  Schwarz  ein 
goldener  Löwe).  Eeicbsfreihemistand.  Diplom  vom  14.  Mai  1670  flir 
di^  0^btftder  Eberhard,  WoUT  Friedrich,  kais.  n.  knrtriersch.  General- 
Fpäwachtmdster,  Geh.  Bath,  Gonvemenr,  Commandanten  u.  Amtmann 
aKEhrenbreitstein.  TrafTtCuno,  knrmainz.  Feldmarsch. -Lieut.,  Gouver- 
neur zu  Coblenz  nnd  Ritterhauptmann  am  Nieder- Rhein  und  Em  ich  v. 
d.  Leyen.  —  Altes.  rheinUindisrhes  Adelsgesehlecht,  welches  in  trtiher 
Zeit  mit  mehreren  Beiiiimieu:  gen.  Bumbs.  gen.  Cappel,  gen.  Faust,  gen. 
V.  d.  Porten  etc.  vorkommt.  Die  Stanmireihe  der  Familie,  welche  im 
Rheinlande  im  15.  Jahrh.  und  später  zu  Argenschwang,  Diebach,  Dun- 
deldorf,  Schmidburg  etc.  begfltert  irar,  beginnt  Hnmbracht  mit  Georg 
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V.  d.  L.,  welcher  gegen  Ende  des  13.  Jahrh.  lebte.  Von  den  Nachkom- 
men des  um  1340  aultrotenden  Pliilipp  v.  Leven.  Ritters,  war  Peter 
V.  L.,  gest.  1552,  für.stl.  pfälz.  llofm<nstor  zu  Sinimcrn  und  .Vintniann  zn 
Winterburg,  von  welchem  in  der  7.  Generation  von  Philipp  v.  L.  als 
Enkel  —  Söhne  des  1 572  verstorbenen  Eberhard  v.  I^.  aus  der  Ehe 
mit  Catharina  v.  Dahlheim  —  Peter  II.  kurniainz.  Rath  und  Vicedom 
zu  Mainz  und  Johann  Meinhard,  fürstl.  nassau.  Rath  und  Ol)er-Aint- 
mann  zu  Idstein,  stammten.  Letzterer  hatte  aus  der  Ehe  mit  Catbarin» 
v.  Eitz  zwölf  Söhne,  welche  in  der  k.  k.  Armee  standen  und  zu  denen 
die  >1er  oben  genannten,  in  den  Freiherrnstand  versetzten  Gebrüder  ge- 
hörten. Von  diesen  zwölf  Söhnen  waren  sieben  Oberstlieutcnants  u. 
Rittmeister;  CYafft  Cuno  starb  1683  als  G. - FeldmarschalUieut  ohne 
Nachkommen  und  die  anderen  Vier  setzten  den  Stamm  fort,  nilmlich: 
Hans  Caspar,  Obcrstlieutenant,  dessen  Sohn  im  Zweikampfe  blieb;  Wolf 
Friedrich,  s.  oben,  gest.  1681,  verm.  mit  Maria  Judith  Freiin  v.  SicldD- 
gen,  aus  welcher  Ehe  Hans  F^bcrhardt  auf  Argenschwang,  kais.  u.  de« 
Reichs,  so  me  kurmainz.  Gen.-Feldmai-schalllieut.  u.  später  Gen.-Feld- 
Zeugm.,  Geh. -Rath,  Vicedom  im  Eichsfelde  u.  Commandant  zu  Mainz, 
stammte,  welcher  mehrere  Kinder  gezeugt;  Emich,  Oberst  u.  Couiman- 
•  dant  zu  Hanau,  welcher  zweimal  vermählt  war  und  auch  Söhne  hatte 
^  nnd  Philipp  Nicolaus,  ebenfalls  Oberst,  von  welchem  Ignaz  Wilhelm  Ca- 
simir entspross,  welcher  als  Amtmann  zu  Ettenheim,  männliche  Erben 
hinterlassend,  starb.  Doch  blühte  der  Stamm  nicht  lange  fort,  denn  der> 
oben  genannte  Freiherr  Hans  Eberhard,  verm.  mit  Isabella  Antonia 
Freiin  v.  Leyen,  aus  welcher  Ehe  nur  eine  Erbtochter,  Anna  Philippine 
Amalie,  stammte,  schloss  1732  den  Mannsstamm,  worauf  sein  Schwie- 
gersohn. Ernst  Friedrich  v.  Ebersbcrg,  genannt  Weyers,  zu  seinem  an- 
gestammten Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  StamniwapptMi  der 
Freiherren  v.  Leyen  fügte,  s.  Bd.  HI.  S.  3  u.  4. 

Uumhracfil.  8.  121.  —  Gauhe,  I.  S.  I:'0|  ii.  r.'02.  —  r  UatUtfin,  \.  S  .rS4.  -  r  Uoti- 
heim.  Ui4tor.  Trpvir.  U.  Tab.  10.  —  neu<>al.  TMcheiib.  d.  rr<?ih.  Hiu«<>r.  tM9.  «.  itii  u.  49. 
—  Frfiherr   v.  Ledebur,  \\.  8.  .12.  —  r.  Meding,  I.  t*.  831  und  11' 

Leyen,  v.  der  Leyen  und  v.  d.  Leyen  zu  Blömersheim,  Frei- 
herren (Stammwappen:  Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  drei  neben- 
einander stehende,  sechssti*ahlige,  goldene  Sterne  nnd  unten  in  Silber 
auf  grünem  Boden  ein  rechtsgekehrter  Kranich,  welcher  in  der  aufge- 
hobenen rechten  Kralle  einen  weissen  Stein  hält  und  freiherrl.  Wappen: 
Schild  geviert  mit  Mittclschilde.  Im  rothen  Mittelschilde  drei.  2  u.  1, 
schwarze  Würfel.  1  u.  4  das  angegebene,  quergetheilte  Starainwappen 
mit  den  Sternen  und  dem  Kraniche  und  2  u.  3  in  Gold  ein  freistehen- 
der, schwarzer,  oben  kuppiger  Berg).  Adels-  und  Freiherrnstand  des 
Kgr.  Proussen.  Adelsdijdom  vom  21.  Nov.  1786  für  die  drei  Gehrüder 
Conrad,  Friedrich  und  Johann  vau  der  Leyen  zu  Crefeld,  säinmtlich  k. 
preuss.  Commerzienrätbc  und  Freihcrrndiplom  vom  17.  Jan.  (7.  Juni) 
1816  für  Friedrich  Johann  v.  d.  Leyen.  —  Von  den  genannten  Em- 
pfängern des  Adelsdiploms  starb  Conrad  v.  d.  L.  1797  zu  Crefeld  als 
k.  preuss.  Geh. -Rath.  —  Friedrich  Johann  PYeih.  v.  d.  L.  wurde  laut 
Eingabe,  d.  d.  Crefeld,  27.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss. 
Rheinpro\inz  unter  Nr.  31  der  Freiherrnklasse  und  Friedrich  Heinrich 
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und  Conrad  v.  d.  L.,  laut  Eingabe  d.  d.  Crefeld.  18.  Juni  1829,  onter 
Nr.  7  der  Classc  der  Edelleute,  so  wie  Conrad  Isaak  v.  d.  L.  zu  Meer, 
laut  Eingabe  d.  d.  Crcfold,  18.  Juui  und  Haas  Meer,  25.  Juni  1829, 
ebenfjiUs  unter  Nr.  4.1  der  Classe  der  Kdeüeute  einverleibt.  —  In  neue- 
ster Zeit  wurde  Conrad  Frcih.  v.  d.  L.  als  Herr  auf  Haus  Meer  im  Kr. 
Neoss  und  (Justav  Freili.  v.  d.  L.  zu  Crefeld  als  llerr  auf  lilömersheim 
im  Kr.  Goldi-rn  aufgi'fiüirt. 

c.  IlfUhaeh.  11.  .S.  i"*.  -  N  l'rcHM.  \..L.  III.  8.  -.'30  und  V.  8.  306.  —  Frtih^rrw.  Lt- 
d*bur,\\.  S.  31  —  W.-n.  d.  l'rr.iiH.  Moiinrrh.  II.  47  Fr^ib.  v.  il  I..  und  III.  *4  :  »  d  L. 
—  W.-B.  der  l'reu«*.  Hhrini.rr.v.  I.  T«b.  72.  Nr.  144  und  S.  ß9  und  70:  Krcih.  «.  d.  L.  und 
Tab.  n.  Nr.   145  und  S.  70:  v.  d.  L.  —  Kntschkt,  iV.  s.  257  und  6<). 

Leykam,  Freiherren.  Reichsfreihorrnstand.  Diplom  vom  23.  Febr. 
1788  für  Franz  (roorg  v.  Leykam.  kais.  Ilofrath  u.  Geb.  Rcichs-Refe- 
reudar.  Dei*selbi',  aus  Cöln  stammend,  stand  zuerst  in  kurtrier.  u.  cöln. 
Diensten,  wurde,  23.  Febr.  1750  in  den  Rfiichsadels-  und  Ritterstand 
erboben,  Assessor  bei  dem  Kaininergericbte  zu  Wetzlar,  daim  Reicbs- 
Referendar  und  zuletzt  Con-Commissarius  zu  Regensburg.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Maria  Theresia  v.  Warnesius  stammten  fünf  Söhne  und  drei 
Töchter.  Von  Letzteren  vermählte  sich  Maria  Christine  mit  Franz  Lud- 
wig Freih.  Burkhard  v.  der  Klee,  Maria  Theresia  mit  Joseph  Frcih. 
Dietrich  v.  Schönhofor  und  Maria  Anna  mit  Peter  Ignaz  Freih.  Mar- 
schall v.  Perglas,  k.  k.  F.  M. -Lieutenant.  Von  den  Söhnen  sind  näher 
bekannt  die  Freihen'en:  Werner,  Franz  und  Ambrosius.  Freih.  Werner, 
geb.  1766,  war  Grossh.  badisch.  Kämm,  und  fürstl.  thurn-  u.  taxi- 
scher Geh. -Rath  und  II(»tmarschaIl  und  wurde  nach  .Viilegung  der  Adels- 
mutrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen.  Freili.  Franz,  Herr 
auf  Elsum  bei  Heinsberg  und  Weiler  bei  Enskirclien,  grossh.  hess.  Geh.- 
Rath  und  Gesandter  am  k.  preuss.  Hofe,  war  mit  Maria  Freiin  v.  dem 
Putz  vermählt,  aus  welcher  Ehe  Freiherr  Franz  (Ilj  grossh.  hess.  Hof- 
Kainmerherr,  entspross,  welcher,  laut  Eingabe  d.  d.  Düsseldorf,  30.  Juni 
1829,  der  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz,  unter  Nr.  44  der 
Classe  der  Freiherren,  einverleibt  wurde.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren 
mit  Caecilie  Limpens  v.  Chevremont,  verm.  1812,  stammt  Freih.  Franz 
Werner,  welcher  in  neuester  Zeit  als  Herr  zu  Elsum  und  Weiler  aufge- 
führt wird.  Freih.  Ambrosius,  grossh.  bad.  Kämmerer,  hatte  aus  der 
Ehe  mit  Antonia  Pedrella  von  Palermo  mehrere  Kinder.  Eine  Tochter 
aas  dieser  Elie,  Antonia  Freiin  v.  L.,  geb.  1806  u.  gest.  1829,  war,  zur 
Gräfin  V.  Beilstein  erhoben,  seit  1827  die  zweite  Gemahlin  des  k.  k. 
Staats-Can/lers  Clemens  Wenzel  Fürsten  v.  Metternich -Wiimeburg.  — 
In  der  k.  k.  Armee  stand  in  neuester  Zeit  Anatolius  Freih.  v.  Leykam, 
Oberst  und  Commandant  des  11.  Uhlanen-Rcgiiiieuts. 

*  f.  Lä»m.  S.  175  und  7«.  -  llfj*rle  r.  Mihlftld,  Erg-Bd.  S.  74.  —  N.  Prcu»s.  A.-L.  V, 
4^0'*  —  Om>.  l^cheob.  d.  freih.  H&usor,  1849.  8.  &49»und  50.  —  Freiherr  t.  Ledebur,  Ii. 

—  0*i«nd.  d.  K,  u.  Krirlitkaminprgvr.  su  Wetzlar  :  W)ipj>cu  de»  Fr«ni  Georg  v.  Ley- 
l«mi.  -  8«ppl.  %u  Si.hm.  W.-B.  X  iO  :  t.  Leykam.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Mon.  VI.  «4.  — 
W.  U.  d  K^r.  Il;iy«rn.  III.  .'.0  u.  c.  Wvlekerm,  AiHheil  3.  —  W.-B.  d  PriMMs.  Kboiaprovios, 
I.  T»l».  7.1.  Nr.  146  n.  S.  70  und  71.  —  W.-B.  d.  OMtcrr.  Monareü.  XI.  69.  —  r.  Hefner, 
b«y>T.  A<tel,  Tal».  IS  «.  S   44.  —  Knetchke,  III.  8.  296-9«. 

^  Leykauff  v.  Rosenzweig.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1772  ftlr  .\rnold  Leykauff,  k.  k.  Hauptmann  und  Rechnungsführer 
des  slavonischen  Gradiscancr- Regiments,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ro- 
senzweig. ,  i,f.     .         .  ,..        .V.. . 

Megerie     Mihl/eld,  Brg.-BU.  S.  359.  '  i 
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^  .  Leyrits,  Idle.  MdMadetoBtuid.  Dipimn'Ttin  1772  flrMMft 
Friedridi  Leyrita,  k.  k.  Hanptnuuiii  im  In&nt-Reg.  Gr.  Forgics  und 

för  den  Bruder  desselben,  Cliristiau  Leopold  Leyritz,  Quartierraeialflr 
bei  der  Artillerie  des  fränkischen  Kreises,  mit  dem  Prädicate :  Edle 
—  Der  Stamm  hat  fortgcblnht.   Aufjtist  Edlor  v.  Leyritz  war  in  noae- 
ster  Zeit  k.  k.  Major  im  t^.  Ilusaren-Keg.  u.  Friedrich  Edler  ?.  L.  Ober- 
lieuten.  im  7.  Kürassier- Regiment. 

MegerU  v.  Hihl/etd,  Krg.-Ud.  S  359.  -  Milit.-Sohem.  d.  0.»terr.  Kaiwrtli.  —  StippLMk. 

Leycmr,  lieysser,  auch  Freihernm  und  Grafen.  Reichs-Adel^ 
Freiherm-  a.  Cbrafenitand.  Adclädlplom  vom  22.  f  in.)  pec.  1590  für 
D.  Polycarpns  Leyser,  Coadjntor  nnd  Superin ti  ndenten  zn  Braan- 
schweig.  BestätiKungsdiplome  des  der  Familie  zustehenden  alten  Adels 
vom  K.  Carl  VI.  für  D.  August  in  v.  Leyser,  kursürhs.  Hofrath,  Prof. 
der  Rechte  und  Ordinarius  der  Jui  isten-Facultät  in  Wittenberg,  in  Kur- 
sacbsen  1.  Febr.  1740  amtlich  bekannt  gemacht;  vom  K.  Joseph  11. 
Dir  die  Gebrttder  Johaiu  GotUieb  L.  knnftchs.  Ober^onsiotorial-BaUi 
tind  Ulr  den  Brndier  desselben,  Johfum  Gotthelf  L.,  Kauf-  nnd  Handels- 
herm  in  Leipzig,  in  Enrsachsen  amtlich  bekannt  gemacht  11.  Mai  1771 
und  vom  18.  Octul).  177Ö  fiOir  August  Polycarp  L.,  kursächs.  Hof-  und 
Justitienratli.  mit  Beilegung  der  Qualität  eine«i  Reichsritters  und  des 
Prädicats:  Edler  v.  Leyser,  in  Kui*sachsen  notiticirt  24.  Nov.  1770  und 
Freiherrudiplom  im  kursächsischen  Reichs- Vicariate  vom  25.  Sept. 
1790  für  Letztgenannten  August  Polycarp  Edlen  v.  L.  als  kui-süchs. 
Hof-  n.  Justitienratli  u.  Creh.  Cabinets-Secrctair,  auch  Herrn  auf  Roth- 
Wemidoif  n.  Zebista.  —  Altes,  nach  Graf  y.  Wnrmbrand  nrsprunglich 
ans  Steiennark  und  Kärnten  stammendes  Adelsgesditeolit,  weli^es  schon 
seit  dem  Anfange  des  15.  Jahrb.  in  Oesterrddi  die  Schlösser  Ober-  a. 
Nieder-Leys  besass  und  dann  zu  Cronsegg  (Kransegg^  Feueregg,  Forcb- 
tenegg,  Schiltern,  Waldegg,  Weinburg  und  Wildau  begütert  wurde. 
Johamies  Leysser,  Castellan  in  Wnidstein.  tritt  urkundlich  1411  auf  und 
ebenso  1431  Erasmus  L.,  Abt  zu  Zwetthal  in  Oesterreich.  Spater,  1529, 
zeichneten  sich  bei  der  Belagerung  Wiens  Siegraund  L.  als  Oberst,  Ul- 
rich L.  als  Zeagmeister  und  noch  drei  andere  Sprossen-  des  Stammes 
als  Haupdevte  durch  Tapferkeit  ans.  Die  stdermfirkJBch-kftmtner 
%|ntlinie  wurde  1642  in  den  i^reihermstand  versetit  ud  David  L. 
blrate^n  die  Familie  das  Erb-Arsenal-Herrn-Amt  in  Steiermark,  wel- 
ches spfiter  an  die  Freiherren  Khisel  v.  Kaltenbrunn  kam,  auch  soll, 
nach  Angabe  Einiger,  ein  Zweig  dieser  Hauptlinie  den  Grafenstand  er- 
halten haben,  doch  fehlen  über  diesen  Zweig  und  das  Grafendiplom  ge- 
naue Nachrichten.  Das  Stammwappen  der  steiermürk.-kärntner  Fa- 
milie Leyser  wai'cn  im  schwarzen  Schilde  mit  schmaler,  goldener  Eiu- 
iMsnng  swei  neben  einander  aufgerichtete,  mit  den  HQmem  auswärts 
gekehrte  goldene  Halbmonde  und  dieses  alte  Familienwappen  wurde 
auch  dem  Ahnherrn  der  späteren  sächsischen  Linie  des  Geschledits,  Po- 
lycarpus  Leyser,  im  Diplome  von  1590,  s.  oben,  bestätigt  und  es  ist 
sonach  ein  Zusammenhang  seiner  Faniilio  mit  dem  alten  steiermürk.- 
kärntuer  GescMechte  dieses  Kamens  aazuufihmea.  Derselbe,  zu  seiner 
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Zeit  als  Theologe  in  hohem  Ansehen  stehend,  war  1552  zu  Wimmeii- 
den  im  Württembergischen  geboren  und  stsirb  1610  als  kiirsächs.  Ober- 

^  Hofi)rediger  zu  Dresden.  Zu  seinen  Nachkommen  gehörten  die  sämmt- 
lichen  oben  genannten  Empfilnger  der  Bestätigungsdiplome  des  Adels 
der  Familie.  —  Von  den  Sprossen  der  sächsischen  Linie  sind  Viele  in 
Kor-Sachsen  im  Staatsdienste  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt,  auch  kam 
die  Familie  nach  Preussen  und  Hannover,  (leorg  Friedrich  v.  L.  war 
gegen  Mitte  des  18.  Jahrh.  k.  preuss.  Commissions-Uath,  Rürgermeister 
der  Stadt  Magdeburg  und  Syndicus  der  dortigen  Collegiatstifte  zu  St. 
Sebastian  u.  zu  St.  Gaugolf ;  Friedrich  Wilhelm  v.  L.,  ein  sehr  kundi- 
ger Botaniker,  schrieb  1761  eine  „Flora  Hallensis"  und  Polycarp  Frie- 
drich V.  L.  starb  1795  als  k.  grossbritann.  Ijeibarzt  zu  Hannover.  — 
In  der  k.  sächs.  Armee  commandirte  der  Generalmajor  v.  L.  von  1815 
bis  1821  «las  2.  leichte  Reiter- Regiment  und  trat  dann  a  la  suite  der 
Armee.  Ein  Sohn  des  obengenannten  Commissions-Rathcs  Georg  Frie- 
drich V.  L.:  Johann  Gottlieb  v.  L.,  Herr  auf  Gersdorf,  gest.  1780,  war 
kursäths.  Kriegsrath  und  von  ihm  stammte  August  Polycarp  v.  L.,  gest. 
1820,  k.  süchs.  Premierlieut.  in  d.  A.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  mit 
Eva  Magdalena  v.  Diepow  a.  d.  H.  Görigh  und  in  zweiter  mit  einer  v. 
Kostitz  vermahlt.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten,  neben  einer  Toch- 
ter, Auguste,  zwei  Söhne  August  Ernst,  geb.  1780  u.  Julius  Eduard, 
geb.  1794.  Ersterer  nahm,  nachdem  er  zehn  Jahre  im  k.  sächs.  Dra- 
goner-Regimente  Prinz  Albrecht  gedient,  als  Hauptmann  den  Abschied, 
bewirthschaftete  mehrere  Jahre  das  vom  Major  v.  Hohenstein  geerbte 
Rittergut  Dittmannsdorf  i.  d.  Oberlausitz,  vermählte  sich  1811  mit 

.  Amalie  v.  Oppen  a.  d.  H.  Sglietz  und  übernahm  später  das  Rittergut 
Sglietz  im  Ittbbenei  Kreise,  als  dessen  Besitzer  u.  Landesdeputirler  im 
gennimteu  Kreise  derselbe  noch  in  neuester  Zeit  aufgeführt  wurde. 
Seine,  1825*  verstorbene  Gemahlin  hinterliess  ihm,  neben  zwei  Töch- 
tern, fünf  Söhne.  Aus  seiner  zweiten  Ehe  mit  Charitas  v.  Tiet^ien-Hen- 
nig,  gest.  1837,  stammten  Friedrich  v.  L.,  geb.  1800,  welcher  bis  1832 
im  k.  pr.  Regim.  K.  Alexander  stand  und  später  das  Rittergut  Cotta 
bei  Pirna  besass  und  Leonta  v.  L..  geb.  1809,  verm.  mit  v.  Scheicher 
auf  Tocksdorf  bei  Forste.  ~  E.  P.  Freih.  v.  L.,  k.  sächs.  Oberlieut. 
a.  D.,  lebte  in  neuester  Zeit  in  Dresden. 

(rr.  ».  Rrandit.  Nr  »5.  —  Gr  r.  Wurmhrand ,  8,  Ut.  —  Seifert.  adH.  St«iBinl»f. 
II.  Nr.  10.  —  Gtiuh«.  I.  8.  IWi  u.  5  —  J.  A.  Laurentiiu,  Denk-  u.  Ehrenmal  AuRuat  v. 
»crs.  Leipilg.  1741  —  Zedier,  XVII.  8.  725.  —  Freih.  e.  Krohne.  II.  8.  232.  —  Weidlich, 
Gesotalehte  d.  RechU,  8.  5*7.  —  Hamburg.  Correspoodcnt,  Jahrg.  1795.  Nr.  7.^.  —  N.Prem«. 
A.-L.  III.  S.  230  u.  31  n.  V.  8.  307.  —  Freiherr  t.  Ledebur,  II.  8.  32.—  Siebmacher,  I.  ♦8': 
Di«  LeUer.  NtolerUeh  und  IV.  l.-i:  Prfih.  v.  L.  —  Spener,  Ub.  I.  r.  52.  —  Suppl.  iii  Miebm. 
W.-B.  IX.  20.  —  Tyro/,  I.  22i:  Prelh.  t.  L.  a.  273  .  y.  L.  —  W.-B.  d.  S&cba.  Siaal.  1.  57  : 
Freih.  t.  L.  u.  II.  87:  ».  L.  —  Knetchke,  III.  8.  299  und  99. 

Leyt«r  v.  Waidbur^f  und  Göring;.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1701  für  Johann  Venerand  Leyter,  Gutsbesitzer  in  Tirol, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Waidburg  und  Göring. 

Megerle  p.  JUühl/eld,  Brg.-Bd.  359. 

Lexaaok.  Ein  in  der  Person  des  Johann  Philipp  Victor  Bartho- 
lomäus Joseph  V.  Lezaack,  laut  Eingabe  d.  d.  D'üsseldorf,  18.  Sept. 
1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  1 13  der 
Classe  der  Edelleute  eingetragenes  Geschlecht.  In  neuester  Zeit  wurde 
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frm  Ottistiiise  r.  Lmcik,  gd».  t.  KjtaMiii  in  Btneldoif,  ■!§  Be* 
sftzeiln  der  Gitter  Anger,  HaiuiiuuiB^iiae&  und  BmokeD  Im  Kr.  Dtt9> 
«Idorf,  aofgefUirt 

N.  Pr.  A.-L.  V.  s.  ^07.  -  #M».  «,  £irfc>Mr,  D.  8.  St.  —  W..B.  4.  Ptmm.  MUteprai^. 

I.  Tab.  74.  Nr.  147  und  8.  Tl. 

Lezodt.  Ein  zu  Hpm  Adel  in  der  Rheinprovinz  gehörendes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  1839  Clemens  August  v.  Lezodt  zu  Aachen 
lebte.  — 

M.  Pr.  1.4«,     e.  MH, 

lienrini,  VrellierroB«  Ertd.-(Nitwr.  Fineihemieteiid.  DiiAoni  toh 
1767  fSr  Joseph  Lezzini,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  des  Carl- 
Städter  Sdoiner^Regiments. 

Iihotsky,  Lbotsky  Preiijr  (in  Blan  ein  halbes,  goldenes  Etn- 
hom  auf  einer  Krone).  Altes,  mährisehes,  später  nach  Schlesien  ge- 
kommcnos  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  miihrisch- 
schlesischen  und  höhmischen  Familie  Lotsky  u.  Masanizowsker.  Witko 
Lhotsky  war  1460  Herr  auf  Piniowicz  und  Pteny  in  Mähren  und  von 
demselben  stammte  Joliarin  Lhotsky  v.  Prcny  auf  Piniowicz,  Landge- 
richts-Assessor  im  ölsischen  Kreise.  Von  den  späteren  Nachkommen 
besass  Wilhelm  Bernhard  y.  Lhotsky,  des  FOrstenthtuns  Teschen.  Lan- 
desgerichtB-ABsesBor,  1719  das  Gut  Oedan  im  Teschensdien.  S|»äter 
kommt  das  Geschlecht  nicht  mehr  vor. 

Paprociun.  Spec.  Mor.  8   3S2.  -    Simpiu*  I.  «.  594  u.  II.  8.  272.   —  dmtA«,  I.  8. 
und  »6.  -  Zfdlfr,  XVn.  8.  745.  —  Freiherr  w.  L«dehur,  III.  fl.  32.  - 1.  JAd/n^,  ti.  8.  340. 

TJäjsrno.  Im  Könipr-  Preussen  anerkanntrr  Adelsstand.  Anerken-  • 
nuugsdiplom  vom  2.  Septemb.  1820  für  den  Ivöniglichen  Bibliothekar 
Alvar  Augustiu  de  Liägno. 

R.  Pr.  A..L.      8.  SO«.  -  n*««.  •.  Mebmr,  n.  8.  M.  ~  W.-B.  4.  Pr.  Hoamh.  Ilf.  88 

Liankams,  Liankema,  Liaakems.  Ein  zu  der  alten  westphälischen 
Rittersdmft  von  Bnceliid,  v.  Steinen  etc.  gezähltes  Bitttergeschlecht. 

auUUmt,  Ul.  -  Ml«r,  ZVIl.  8.  T50, 

IdMaelier,  Bitter.  Erii]fliid.-08terr.  Bittentaad.  Diplom  ?om 
JnU  1802  Ar  Franz  v.  Libisohar,  Ganoniciii  der  KathedraUdidie 
^  BrsniL 

Bandschrifll.  Ifotls. 

Lichem.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1785  fOr  Joseph 
löchern,  k.  k.  Obcrlieutenant  im  Infant-Begim.  Graf  Migam. 

JVtfffrU  r.  Mühlfeld,  Krg.  Bd.  8  .160. 

Lichnowsky,  auch  Freiherren,  (xrafen  u.  Fürsten.  Böhmischer 
^'reiherrii  -  und  Grafen  -  u.  i)reussischer  u.  Reichs-FOrstenstand.  Frei- 
**«n-en -Diplome  vom  12.  (18.)  Aug.  1702  für  Franz  Beruhurd  Lich- 
^^ky  V.  Woschtitz  und  für  den  Bruder  desselben ,  Maximilian  Iridis- 
i^us  L.  V.  Wm  mit  don  Prftdicale:  Freiherren  y.  Liehnowsky ,  Heiren 
^-  WoaAtits  o.  von  1707  Ar  IfaarimiUain  Ladfafama  L.  y.  W.,  mit  dem- 
^»l>eii  Pr&dicate;  Grafendiplom  vom  5.  März  1727  Ar  den-genamiten 
^'ftna  Bemhaxd  Freih.  L.  v.  W.  aU  IjaadaBhaaftmwpi  atfT^pM  oad 
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preossisches  Fürstendiplom  vom  30.  Jaji.  1 773  fttr  Johann  Carl  Grafen 
V.  Lichnowsky  auf  Knclielna,  (Irabowka,  Lubom,  Niebotscliau  etc..  k.  k. 
Geh. -Rath  und  Ileirhsfürstendiplom  von  1774  für  Denselben,  so  wie 
erbländ.-üsterr.  Fürstenstand  für  FMuard  Fürsten  v.  L.  —  Altes,  reich- 
begütertes, schlesiscbes  Ritterf^eschlecht.  welches  Einige  von  dem  Hanse 
Granson  in  Burgund,  Andere  von  dem  Stamme  Pilawa  in  Polen  herlei- 
ten. Was  die  letztere  Abstammung  lietrifft ,  so  stimmen  allerdings  die 
Wajipen  nicht,  denn  der  Stamm  Pilawa  führt  in  lilau  oin  silbernes, 
dreifaches  Kreuz,  welchem  auf  der  rechten  Seite  der  unterste  Arm  fehlt 
und  das  Wappenbild  der  liichnowsky  sind  nach  Paprocius  in  Roth  zwei 
zusammengebundene  W^?intrauben,  jode  mit  einem  langen  Stiele,  oder 
wie  Neuere  sagen,  zwei  neben  einander  gestellte  Weinreben,  doch  giebt 
Okolski  an .  dass  die  aus  Sendomir  in  das  angränzende  Schlesien  ge> 
komraenen  Zweige  der  Lichnowsky  das  Wapjien  geändert  und  statt  des 
Kreuzps  die  Weintrauben  angenommen  hätten.  —  In  Schlesien  kam  das 
Gesclderht  schon  im  14.  Jahrb.  vor.  Später,  1550.  war  Petrus  L.,  ein 
angesehener  iOdelmann  im  Troppauschen,  mit  einer  Kobilkowna  u.  Ko- 
bily  vermählt.  Von  den  Nachkommen  tritt  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrhund.  Carl  Maximilian  Ii.  v.  W^oschczyc,  Herr  auf  Kuchelna, 
Pyschz,  Borutin.  Sczepankowitz,  Köbenvitz,  Strandorf  etc.  in  Schlesien, 
so  wie  auf  Treppein,  Liebthal  und  Briesnitz  in  der  Neumark,  als  ftirstl. 
liechtensteinscher  Landrichter  im  Ftlrstenthurae  Troppau  auf.  Derselbe 
war  in  erster  Ehe  mit  einer  v.  Moschewska  und  in  zweiter  mit  einer 
V.  Bludowska  vermählt.  Aus  der  ersten  Ehe  stammten  die  Freiherren 
Franz  Bernhard  und  Maximilian  Ladislaus .  s.  oben.  Freiherr  Franz 
Bernhard  besass  die  väterlichen  Güter  im  Troppauschen  und  Jägern- 
dorfschen,  war  Landeshauptmann  u.  setzte  in  der  Ehe  mit  einer  Freiin 
V.  Dambrowka  den  Stamm  durch  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter  fort. 
Freih.  Maximilian  Ladislaus  auf  Eckersdorf  im  Naraslauschen ,  ein  für 
Beine  Zeit  guter  Dichter  und  ausgezeichneter  Redner,  war  mit  einer 
V.  Schroettau.  verw.  v.  Beyer  vermählt,  ohne  Nachkommen  zu  haben* 
—  Von  den  Söhnen  des  Freiherrn  ?Yanz  Bernhard  erhielt  der  Aeltere< 
Freih.  Franz  Leopold,  die  Besitzungen  der  Familie  im  Troppauschen, 
namentlich  Stadt  und  Herrschaft  Odrau,  Mankendorf,  Heinzendorf  etc., 
der  Jüngere  aber  Kuchelna.  Pyschz .  Borutin  etc.  —  Von  der  neumär- 
kischen Linie  besass  zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  Wilhelm  Ferdinand  L. 
V.  W.  die  Güt(*r  Treppein ,  Liebethal  etc.  bei  Crossen.  Der  Sobn  des- 
selben, Johann  L.  auf  Treppein,  vermählte  sich  mit  einer  Verwandten, 
einer  Freiin  v.  Lichnowska  und  Kuchelna  und  setzte  die  Linie  in  der 
Mark  fort.  —  Aus  der  schlesischen  Linie  erlangte  ein  Enkel  des  Frei* 
herrn  Franz  Bernhard:  Graf  Ferdinand  Carl  Johann,  wie  oben  ange- 
geben, den  Fürstonstand.  Derselbe,  gest.  1788,  war  mit  Charlotte  Car, 
roline  Grf,  v.  Althann.  gest.  1800,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  ent«» 
spross  Fürst  Carl,  gest.  1814,  verm.  mit  (Uiristiane  Grf.  v.  Thun,  gest. 
nach  1840.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Fürst  Eduard  ,  verm.  1813  mit 
Eleonore  Grf.  v.  Zichy,  geb.  1795.  stiirb  1845  und  es  folgte  ihm  der 
ältere  Sohn,  Fürst  Felix,  geb.  1814  und  nach  dessen  18.  Sept.  1848 
zu  Frankfurt  a.  M.  erfolgten  Tode  der  zweite  Sohn :  Fürst  Carl ,  geh; 
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1820,  fünfter  Fürst  v.  Lichnowsky.  Graf  zu  Werdenberg,  Edler  Herr 
V.  Woschütz,  k.  pr.  Rittm.  a  la  suite ,  erbl.  Mitglied  des  Herrenhanses, 
Herr  der  Majoratsherrschaften  Krzizanowitz ,  Knchelna .  Bolatitz  and 
Grabowka  in  Pr.  Schlesien,  so  wie  der  Allodial  -  Herrschaft  Grätz  in 
österr.  Schlesien,  verm.  1850  mit  Maria  Prinzessin  v.  Croy-Dfllmen, 
geb.  1837,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Prinz  Carl  Maximilian,  geboren 
18H0,  entspross.  Die  beiden  Brüder  des  Fürsten  Carl,  neben  z^ei 
Schwestern,  Leocadia  Grf.  Viczay  de  Vicza,  geb.  1816  und  Antonia 
Füi-stin  V.  Khevenhüller-Metsch,  geb.  1818.  sind:  Graf  Robert,  geb. 
1822,  Hausprälat  Sr.  päpstlichen  Heiligkeit  etc.  und  Graf  Othenio,  geb. 
1826,  k.  k.  Kämm.  u.  Major  in  d.  A.  —  Von  dem  Bruder  des  Fürsten 
Cari.  dem  1836  verst.  Grafen  Wilhelm  Adolph,  stammt  Graf  Wilhelm 
Cari,  geb.  1793,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath.  F.  Z.  M.  u.  2.  Inhaber  des 
11.  Inf.-Regim.  —  Aus  den  adeligen  Linier,  der  Familie  haben  bis  auf 
die  neueste  Zeit  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 
Ludwig  Ferdinand  v.  L.,  Oberst,  wurde  1763  Commandant  von  Glogau; 
Stephan  L.,  geb.  1724  in  Polen,  starb,  nachdem  ihn  König  Friedrich  IL 
als  Regiments-Commandeur  sehr  geschätzt  hatte,  als  Generallieutenant 
1796  unvermählt;  ein  Major  v.  L.  starb  1810  im  Pensionsstande  und 
ein  V.  L.  war  1828  Oberstlieatenant  im  18.  Landwehr-Regimente. 

Paproeiui,  8.  445.  —  Okolski,  II.  8.  41».  —  Sti/ert,  Geneal.  adel.  EU.  u.  Kind.  8.  SS8. 
—  Siuapiu»,  II.  8.  .t66— «8.  —  Gauhe  ,  I.  8.  120S  und  6.  —  ZtdUr.  XVII.  8.  8S4.  —  JT«. 
g^rU  f.  Mühlftld,  Ergioi.-Bd.  8.  20  ii.  74  u.  75.  —  Oenoal.-hUior.  sutl^t.  Almanach,  Wei- 
mtr.  183».  8  449.  —  N.  l*r.  A.-L.  III.  8.  SSI— 8.1  nnd  VI.  8.  th.  —  Freihtrr  ft.  Lfdtbur,  ff 
H.  3».  —  Goth.  »eo.  Hufcal.  lS3ti.  8.  t&Ö,  1818.  .8.  1S3.  IM».  8.  14ii.  n.  ISÜJ.  8.  |S7.  — 
ifedfng,  III.  8.  400:  v.  L.  —  Supplem.iii  Slebm.  W.-B.  VIII,  S:  Gr.  v.  L.  —  W.-B.  der 
Preuss.  Monarch.,  I.  8 :  Pürnt  v.  I.. 

Lichtenau ,  Liechtenan  (im  Schilde  unter  einem  Schildeshaupte 
ohne  Bild  ein  schrügrechter  Balken).  Altes,  schwäbisches  u.  bayerisches 
Adelsgeschlecht,  welches  besonders  im  Hochstifte  Augsburg  vorkam. 
Conrad  v.  Lichtenau ,  Abt  zu  Ursperg  und  unmittelbarer  Reichsstand, 
durch  sein  „Chronicon"  später  bekannt,  starb  1240  und  Heinrich  V.L., 
seitl505  Bischof  zu  Augsburg,  i.  J.  1517.  Derselbe  soll  nach  Htibner 
der  Letzte  seines  Stammes  gewesen  sein,  doch  kommt  nocli  1633  Johann 
Benno  v.  Lichtenau,  welcher  wohl  zu  dieser  Familie  gehörte,  als  kur- 
bayer.  Oberstwachtmeister  und  Commandant  zu  Regensburg  vor. 

Bübrur,  Hist,  poHt.  P.  VII.  8.  870.  —  OauAe,  II.  8.  «W.  —  Zedttr,  XVII.  8.  844.  — 
Siebmacker,  I.  ISl:  v.  LlMblenan.  8chwibisch. 

Lichtenau,  Gräfin  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Sil- 
ber ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer,  preussi- 
scher  Adler  und  links  in  Blau  eine  in  der  Mitte  schwebende,  goldene 
Königskronc).  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  28.  Apr. 
1794  für  die  verheirathet  gewesene  Kämmerin  Rietz,  geb.  Encke,  Mut- 
ter des  Grafen  und  der  Gräfin  v.  der  Mark,  s.  den  betreffenden  Artikel, 
»nit  dem  Namen :  Gräfin  v.  Lichtenau  nach  dem,  ihr  vom  Könige  Frie- 
drich Wilhelm  IL  von  Preussen  geschenkten  Gute  dieses  Namens  im 
Kr.  Friedeberg  der  Neumark.  Dieselbe  starb,  nach  einem  sehr  be- 
legten Leben,  1820. 

Apoloftie  der  Orf.  *.  Lirhteoao,  Breslau  1806.  —  ».  Hellbach,  M.  S.  40.  —  N.  Pr.  A.-L'. 
8.  4  n.  884.  —  Freikfrr  v.  MLtbur,  U.  8.  38.   —  W.-B.  d.  Preast.  Monarch.,  I.  67. 


Google 


—    509  — 


Lichtenbeck.  Ein  durch  Besitz  einea  Gutes  zu  Veckenstedt  früher 
zu  der  Weruigeroder  Ritterschaft  zählendes  Geschlecht. 

Dttiu».  B«itr.  s  Qfscb.  d.  deuucli.  Gabi«!«,  II.  8.  93.  —   Frtik.  w.  Ledtbur.  II.  8.  33. 

Lichtenberg,  Herren  (im  silbernen  Felde  mit  breiter,  rother  Ein- 
fassung ein  schwarzer  Löwe).  Altes,  elsassisches  Herrengeschlecht  aus 
dem  Stamnischlosse  gleichen  Namens  im  Nieder-Elsass  auf  einem  hohen 
Berge,  eine  Stunde  von  Ingweiler,  aus  welchem  mehrere  Bischöfe  her- 
vorgingen. Conrad  war  von  1273  — 1299  Bischof  zu  Strassburg,  Si- 
botho  von  1302  bis  1314  zu  Speier,  Hermann  von  1333  bis  1335  zu 
Würzburg  und  Johann  von  1353  bis  1365  zu  Strassburg.  —  Nach  Er- 
löschen des  Mannsst^inmnes  mit  Ludwig  Herrn  in  Lichtenberg  kam  1 480 
durch  Vermählung  der  beiden  Erbtöchter  die  eine  Hälfte  der  Herr- 
schaft Lichtenberg  an  die  Grafen  zu  Hanau  und  die  andere  Hälfte  auf 
gleiche  Weise  an  die  Grafen  zu  Zweybrücken.  Es  vermählte  sich  näm- 
lich die  eine  Erbtochter,  Anna,  mit  Philipp  L  Gr.  zu  Hanau  und  die 
andern,  F.lisabeth,  mit  Simon  Wekerus  Gr.  in  Zweibrücken. 

Durclil.  Welt,  AusR.  *uii  17IU.  II.  im  Art.  6r.  v.  Uftiiau,  8.  27  und  29.  —  Trier,  8.  476 
und  77.  —  Hübner,  Bist.  P.  7.  Ind.  -  OuttAe.  I.  8.  1207  und  II.  8  6..'6  und  627. 

Lichtenberg,  Liechtenbergi  Freiherren  und  Grafen  (Schild  ge- 
viert:  1  u.  4  in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter,  blauer  Löwe 
mit  doppeltem  Schweife:  Schwab,  Schwaben  und  2  u.  3  ebenfalls  in 
Silber  ein  einwärtsgekehrter,  gekrönter,  rother  Vogel  mit  ausgebrei- 
teten Flügeln :  Liechtenberg).  Reichsfreiherrn-  und  Grafenstand.  Frei- 
hermdiplom von  16G0  für  Wolf  Andi'eas  Schwab  v.  Lichtenberg  und 
Grafendiplom  von  1680  für  den  Sohn  desselben,  Franz  Bernhard  Freih. 
?.  L.  —  Altes,  ursprünglich  fränkisches,  von  der  schon  im  13.  u.  14. 
Jahrb.  vorgekommenen  Familie  der  Schwaben,  Swaben,  stammendes 
Adelsgeschlccht,  welches  vor  länger  als  300  Jahren  nach  Oesterreich 
kam  und  besonders  im  Herzogthume  Krain  begütert  wurde.  Johann 
V.  Schwab  vermählte  sich  1540  mit  Margiu*etha  Liechtenberg,  der  Letzten 
ihres  alten,  früher  in  Oesterreich,  Kärnten,  Krain  und  Tirol  sehr  aus- 
gebreitet gewesenen  Stammes  und  brachte  die  Erbgüter  seiner  Gemahlin,* 
so  wie  den  Namen  derselben  an  sein  Geschlecht.  —  Johaim  Joseph 
Schwab  V.  Lichtenberg,  k.  k.  Oberst,  wurde  1575  von  den  Türken  ge- 
fangen und  starb  in  Constantinopel ;  Freiherr  Wolf  Andreas,  s.  oben, 
fiel  1673  in  einem  Treffen  und  von  seinen  Enkeln,  den  Söhnen  des  oben- 
genannten Grafen  Franz  Bernhard :  Georg  Sigismund  und  Georg  Gott- 
fried, wurden  zwei  noch  bestehende  «Linien  gestiftet.  Die  von  Georg 
Sigismund  absteigende  Linie  schied  sich  später  in  die  Aeste  zu  Einödt 
und  zu  Smuck,  von  welchen  Ersterer  1.  März  1851  mit  dem  Grafen  Jo- 
hann Baptista  erlosch,  und  Letzterer  noch  blüht,  die  von  Georg  Gott- 
fried gestiftete  Linie  aber  trennte  sich  in  die  Aeste  zu  Schneeberg  und  Or- 
tenegg V.  Hallerstein,  welche  Beide  dauernd  fortgesetzt  worden  sind. 
Eine  dritte  Linie  erlosch  1810  im  Mannsstamrae.  Ausser  den  gräflichen 
Linien  blüht  auch  noch  eine  freiherrliche,  deren  Sprossen  sich  Frei- 
herren V.  Liechtenberg  und  Jancschütz,  Janessitsch,  Janeschitsch,  schrei- 
ben. Was  diesen  Beinamen  anlangt,  so  erhielt  Franz  Xaver  Freih.  v.  Lich- 
tenberg, Kreishauptmann  in  Krain,  1781  die  kaiserliche  Erlaubniss, 
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den  Namon  und  das  Wappen  seines  Stiefl)riider9,  des  gewesenen  krai- 
nerischen  Landratlis  Josepli  Freih.  v.  Janeschitsch.  mit  seinem  Namen- 
n.  Wappen  verbinden  zu  dürfen.  Die  genannten  Aeste:  Ton  Smuck, 
Schneeberg  u.  Ortenegg  v.  Hallerstein  werden  in  neueren  Angaben  des 
Personalbestandes  des  gräflichen  Hauses  unt^r  den  Namen:  Linien  auf- 
geHlhrt.  —  Haupt  der  ersten  Linie:  von  Smuck  ist:  Graf  Franz,  ge- 
nannt Siegfried,  geb.  \  f<02  —  Sohn  des  1832  verstorbenen  Grafen  Jo- 
hann und  der  1800  verstorl^enen  Agnes,  geb.  Zdenscai  de  Zabromizt- 
gara  —  Besitzer  der  Güter  Liechtenberg  und  Smuck  in  Krain  und  des 
Seniorats,  Landstand  und  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  veim.  1837  mit 
Anna  Grf.  Auersperg  zu  Thum  am  Hart,  geb.  1812,  aus  welcher  Khe, 
neben  drei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Victor,  geb. 
1837,  Albert,  geb.  1848  und  Fmanuel,  geb.  18.51.  —  Haupt  der  zwei- 
ten Linie:  von  Schneeberg  ist:  Graf  Nicolaus.  geb.  1789,  k.  k.  Kilmm. 
und  Geh. -Rath.  2.  Inhaber  des  8.  Husaren-Regim.  und  General  d.  Ca- 
val.  in  d.  A.  Von  den  Brüdern  des  Grafen  Nicolaus  ist  Graf  Carl,  geb.  ■ 
1790,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.  und  von  dem  1841  verstorbenen  Grafen 
Maximilian,  genannt  Mordaxt  als  Adoptivsohn  des  als  Letzter  seines 
Stammes  und  Namens  verstorbenen  Joseph  Freih.  v.  Mordaxt,  stammt 
aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  v.  Lazarini,  geb.  1812  u.  venn.  1832, 
neben  einer  Tochter,  Thecla,  geb.  1839,  ein  Sohn,  Graf  Arthur,  geb. 
1832,  k.  k.  Rittm.  —  Haupt  der  dritten  Linie:  Ortenegg  v.  Hallerstein 
ist:  Graf  Johann,  gel).  1808  —  Sohndes  1839  verst.  Grafen  Benjamin  — 
k.  k.  Major  in  d.  A.,  vemi.  1841  mit  Wilhelmine  Strobel  v.  Ankerwald, 
geb.  1822,  aus  welcher  YMo,  neben  einer  Tochter,  zwei  Sohne  stam- 
men: Carl,  geb.  1843  und  Albert,  geb.  1845. 

Oauhe.  l.  8.  1207  und  8.  —  Zedier .  XVfI.  8.  864.  -  tttgertt  9.  i/ü/il/fld  ,  8.  66.  — 
Ueuuch.  Grafeiih.  d.  GeKcnwart,  II.  8.       und  M.  -  Orii.TuchMib.  der  grIiA.  Hioaer,  18S9. 

S.  4'JH— 500  u   »list'.r.  H»ndb.  lu  Derasclben,  «.  b20.  —  Tyroff ,  II.  52  a.  W.-B.  d.  ö»terr. 
Monarch.  XIV.  'h  :  Freih.  t.  L.-Janf^xchitarh. 

Lichtenberg  (in  Blau  zwei  neben  einander  stehende  Gemshftmer, 
oder  nach  Ahnentafeln  auch  wohl  in  Silber  zwei  schwarze  Steinbock- 
hörner).  Eins  der  ältesten  und  ansehnlichsten  thüringischen  u.  fränki- 
schen Rittergeschlechter,  aus  welchem  Heinrich  v.  Lichtenberg  1405 
seinen  Landesherren,  den  Markgrafen  Friecbrich  und  Wilhelm  zu  Meissen, 
Fehde- Briefe  sendete.  —  Die  Gotha  diplomatica  beginnt  die  fortlaa- 
iende  Stainmreihe  des  Geschlechts  mit  Maxiniius  v.  L.,  welcher  in  Gotha 
1398  mit  dem  Holze  unweit  Ilmenau  beliehen  wurde.  Der  Sohn  des- 
selben erhielt  1440  zu  Weimar  den  Rittersitz  Vippach-Bidolhauseu,  auch 
Fiedelhausen  genannt,  zu  Lehen  und  die  Nachkommen  bekamen  1509 
das  Gut  Wölfis  im  Gothaischen.  —  Hans  Christoph  v.  L.  zu  Fiedelhau- 
sen trug  1655  bei  dem  Leichen-Conduct  des  Herzogs  Bernhard  zu  Wei- 
mar die  Fahne  des  Hcrzogtiiums  Berg.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  Lud- 
wig Emst  V.  L.  wurde  1773  Lieutenant  im  k.  pr.  Inf.-Regim.  v.  Krockow 
und  der  Sohn  desselben,  Carl  v.  L.,  Verfasser  einiger  strafrechtlichen  ! 
Schriften,  war  in  neuer  Zeit  Kreisgerichts-Rath  zu  Torgau.  —  Die  For  ^ 
milie  war  1820  zu  Reichelshof  bei  Schweinfurth  u.  1824  zu  Scherneck 
bei  Coburg  angesessen. 

^         Öi#icA«M/«ii,  Nr.  61.  —  Oauhe,  I.  «.  1206  u.  7.  —  Zedier.  XVII.  8.  «63.  —  Salter, 
B.  266.  _  Freiherr  r.  Ledebur,  II.  8.  33. 


Google 


—    5U  — 

.  .  JAMMhufs,  UMbmUteg  (im  tob  Bisa  «nd  Silber,  oder  wuk 

ob^n  von  Blau  und  Silber,  unten  aber  von  Scliwara  imd  Sillier,  jedea^ 
mal  in  drei  Reihen  geschachten  Schilde  ein  schmaler  rother  Quer-Bal- 
kenj.  Altes  tiroler  Rittergosclilecht,  aus  welchem  bis  1311  Johann 
V.  Lichtenberg  Castrensis  des  Abts  zu  Fulda  war.  Der  Mannsstunun  er- 
losch in  Tirdl  14r>0  und  durch  die  Erbtochter,  Verena  v.  L.,  welche  mit 
Johann  v.  Spuur  veriuaiilt  war,  kam,  als  1  lii3  der  Freiherrnstand  in 
die  Familie  v.  Spaur  gelangte,  das  Lichtcnbergsche  Wappen  in  das  der 
Freiherren  und  spateren  Grafen    Spaur  and  zwar  ala  2.  n.  S.  Feld. 

Sc/,anm<u.  s.  r.'3.  —  iturrhiau«  lu.  u'.ii,  (.  At>tii.  .'t.  H.  »tf;  flpaar.     WMnadkr, III.  IM ; 

Livchteiibr-ru;.  Tiroliirh.  -    r.  I^odmg,  III.  K.  41)0  u.  401. 

Lichtenec-k.  Altes,  schwä)>i^ches.  auch  nach  Oesterreich  gekom- 
iienes,  längst  schon  erloscbenes  Adolsgescbiecbt. 

ZtdUr,  XVII.  .s. 

Lichtenfels  (in  Hlau  ein  aufgerichtetes,  silbernes  Beil  mit  goldenem 
Stiele  und  ein  die  Sachsen  rechtskehrender,  goldener  Adlersflflgel  neben 
einander).  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  desseu  Namen  und  Wap->  ~ 
fi»  iDter  den  Ahnen  des  1727  wetorbenen  Ignaz  Theobald  t.  Bei* 
nlMdi,  Capitnla»  SD  W«id>arg,  Teii^^  ^  " 

t.  HatUMn,  II.  S.  367:  athtaehischo  Stammufel.  —  Aüftfr.  1.  SW:  «lU  d«B  irhafMi 
M^iyn  :  Lichtcu»ti-iii.  —  v.  Mrding,  III.  8.  4U1  ond  i(. 

Lichtenfels,  Peithner  v.  Lichtenfels,  Freiherren  (Schild  gcviertf 
1  u.  4  von  Silber  u.  Roth  quergetheilt,  mit  einem  achtendigen  Hirsch 
von  gewechselten  urbcu,  welcher  von  einem  griUien,  aus  der  unteren, 
Unken  Schaldeiecke  henrorragenden  Dreihflgel  nach  der  rechten  Seite 
^pfeiagt  ind  iwiichen  desMa  Geweih  ein  hohes,  roihes  Kreni  itefat  und 
%m^  %  TÖnBIao  and  Gold  iinaigeyMilt,  ndt  einem  anfateigeaden,  wäanir 
fen  Felsen,  (Ux  r  welchem  eÜM  goldene  Sonne  strahlt).  Erbländ.-österr* 
Freihermstand.  Diplom  vom  12.  März  1^52  für  Thaddäus  Peithner, 
Ritter  v.  Lichtenfels,  k.  k.  w.  rioh.-Rath,  Dr.  d.  Rechte  etc.  —  Ein  ur- 
sprünglich aus  Tirol  stamme  luies  (  Jeschlecht,  aus  welchem  Augustin,  An- 
dreas, Peter  und  Bartholomaeus,  die  Peithner,  laut  Diploms  d.  d.  Inns- 
bruck, 4.  >iuv.  1609  vom  Erzherzoge  Maximilian  vuu  UcsteiTcicli  ein 
adeliges  Wappen  (im  von  Säher  nnd  Roth  qoergetheBten  Sehilda  der 
em^aqNringeade  Hixtch)  nelwfc  Kleiiod  and,  als  tiroKnha  LandnimMr, 
die  lühenaiiigkeit  erhielten.  ^  Ein  in  Tirol  gebüebeoer  Zweig  der 
Familie  wurde  1742  mit  dem  Prädicate:  t.  Sternfeld  in  den  Reichs-  und 
erbländ.-Ö8terr.  Ritterstand  versetzt  und  ein  anderer  Zweig,  welcher  sich 
im  30jähri?en  Kriege  in  der  Stadt  (vottesgab  in  Böhmen,  an  der  sächs. 
Grenze,  niedergelassen  liatte,  trieb  Bergbau.  Aus  diesem  Zweiß:e  wur- 
den Johann  Thnddaeus  Peithner,  k.  k.  Hofrath  der  niontanisti.^clieu  Hof- 
kammer und  dw  Bruder  desselben,  Joseph  Wenzel  P.,  k.  k.  Bergrath 
ond  Oberamti-Temalter  in  Joachimathal,  Torzflglidh  wegen  des  Ton  Er- 
akerem  Terfiusken  Weiliea:  Yermchiher  die  natlliliehe  a.  poliftiedie  Ge- 
lehiehte  der  böliniischen  and  mfthriachen  Bergwerke,  durch  Diplom  vom 
1.  Dec.  1780,  mit  dem  Prädicate :  v.  Lichtei^Ue,  in  den  crbländ.-östeir. 
Ritterstand  erhoben  und  zwar  mit  dem  oben  angegebenen  Wappen.  Der 
Sohn  dea  Joh^ Thaddaeos;  Thaddaeas  peithner  Bitter  t.  Lichtenfela,' 
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war,  wie  sein  Vater,  k,  k.  Hofrath  bei  der  Hofkammer  'f&r  Mtlnj^  HÜfl 
RergTsesen.  Letzterer  war  mit  Mnria  Gayor  Frciin  v.  Khrenberg  rer* 
mfthlt  and  aus  dieser  Ehe  entspross :  Freiherr  Thaddaeus.'S.  oben,  geb. 
1798,  k.  k.  w.  Geh. -Rath,  Ueichsrath  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  1827 
mit  Anna  Kurzweil,  gest.  1834  und  in  zweiter  1836  mit  Jobanna 
Schwarz,  geb.  1813.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Freih.  Victor  Ema-^ 
nnel,  geb.  1882,  Doetor  der  Medidn  n.  Qdmrgie,  Mitglied  der  Gesell^  ' 
Schaft  der  Aente  in  Wien  nnd  ans  der  «weiten  Ehe,  neben  einer  Tod^ 
ter,  filaria,  geb.  1836,  drei  Söhne:  Wolf^^g,  geb.  1840,  Tfaaddami 
geb.  1846  nnd  Oscar,  geb.  1852.  -  ^^22tei 

Mfetrt»  9.  Mmh^ftldj  S.  1S5.  -  QeneMl.  TMelieab.  d«r  fi«ih.  UiMer,  1859.  8.  SSu/S 
it«d         8.  4M  «ad  97. 

LichteiihayD,  Liclitenhaiin,  früher  auch  Licliteiihuhii  (in  Roth 
ein  silbernes  Kamrarad  mit  achtZadcen,  welches  in  der  Mitte  eine  kleine, 
runde  Oelbuing  hat).  Altes,  thllringisch-sAcbsisches  Adelsgesobledit  ana 
dem  schon  1212  vorkommenden,  gleichnamigen  Sitze,  dem  vom  weliD*r 

rischen  Gebiete  ganz  umschlossenen  sachsen-meiningischen  Dorfe  Li^ 
tenhain  in  der  nächsten  Nühe  von  Jena.  —  Sprossen  desselben  waren 
schon  1 205  auf  dorn  auf  dem  Culmberge  gehaltenen,  ineissnischen  Land- 
tage und  lioinrich  v.  T...  Ritter,  tritt  1309  u.  1315  in  Jenaischon  Ur- 
kunden auf.  —  Die  Fiiniilie,  aus  welcher  schon  zur  Zeit  des  deutschen 
Ritterordens  ein  Zweig  nach  Ostpreussen  und  Pommern  gekommen  war, 
wurde  im  Laafs  der  Zeit  za  Draachwitz,  Ezolshain,  CHdna  n.  Ostraa 
vnweit  Zeüs,  so  wie  im  Knrkreise  an  Werchaa  bei  Sdilieben  begflterk 
nnd  Aber  vierzig  Lehnsbriefe  und  andere  Urkunden  sin^aas  den  Jakf< 
ren  1433 — 1651  bekannt.  —  Von  den  späteren  Sprossen  des  Stammet 
war  Nicol  v.  I>.  1530  mit  dem  Kurfürsten  Johann  dem  Beständigen  zu 
Sachsen  auf  dem  Reichstage  zu  Auirsimrg.  Valentin  v.  L.  auf  Ezols- 
hain widersetzte  sich  1542  der  Einsetzung  dos  lutherischen  Bischofs 
Nicolaus  V.  Amsdortf  zu  Naumburg,  weshalb  seine  Gtlter  eingezogen 
wurden;  Georg  iriedrich  v.  L.  auf  Gleina  starb  1656  und  mit  ihm  soll 
die  thflringische  Linie  ausgegangen  sehi.  Bidthasar  Bndolph  t.  L.  war 
1719  Vice-Ober-HoiHchter  an  Leiprig  nnd  nra  dieselbe  Zeit  besasa 
lentin  Friedrich  v.  L.,  knrsächs.  Eriegs-Commissar,  das  Gut  Wenhaap^ 
Später  haben  mehrere  Glieder  der  Familie  in  der  k.  prcuss.  und  in  ds^ 
kur-  u.  k.  sflchs.  Armee  gestanden.  Georg  Ludwig  \.  L.,  k.  preu8l{i 
Oberstlicutenant,  stai-b  1811  als  Commandeur  des  ostpreuss.  Jägerreg^*' 
ments  und  Christian  v.  L.,  k.  sftchs.  Oberst  a.  D.,  starb  7.  Nov.  183.3.  — 
In  neuester  Zeit  war  Frau  v.  Stein,  geb.  v.  Lichteuhayn,  Mitbesitzerin 
des  Gutes  Rrudou  bei  Zeitz.  *  . 

Alhintu,  Wt  rtht  rii'.rhr  Historie,  8.  66.  —  Beyfi ,  (j('o»:r.  Jotiens.  S.  3S5.  —  Weck,  Dread» 
n«r  Clironik.  S.  430  -  p.  Sickendorf,  Hisl.  Liith.  S.  SJ'.».  —  Knauth,  S.  527.  —  Gauh«, 
I  a*  1108  und  9  —  '/('Her.  XVII.  N.  873.  —  Attmann,  Kirchberg.  Historie.  8.  31.  216  und 
Mi.  -^M.  Pt*  A.-L.  III.  8.  iU.  Freiherr  t.  Ledebur,  II.  8.  33.  —  ^ebmaeker ,  U  lAü  t 
T.  Llt«ktntaB,  MclMQltob,  —  ».  Meding,  t  8.  US.  -  W.-B.  4,  Stcbi.  Suat.  Ttl.  iK4^C! 

Llehlenateln,  Herren  nnd  FItaten,  s.  Liechtenstein,  Lich^ 
tenstein.-  ^  =       '  \  " 

Lichtenstein,  auch  Freiherren  (Schild  von  Silber  und  Roth,  auf 

joder  Soito  rUircli  drei  kleine  Spitzen  gevit»rt.  (dme  Bild).  Tn  dio  Frei- 
herreu-Classe  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  25.  JSoy.  1827  ein- 
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getragen.  —  Altes,  fränkisches  Adelsgcschleclit,  welches  zu  der  reich^i- 
'  freien  Ritterschaft  im  Canton  Bannach  gehörte  u.,  namentlich  im  Bani- 

bergischen  und  Coburgischen  angesessen ,  zu  Bischwend ,  Geyersberg, 
;  Heiligeudorf,  Herbelsdorf,  Lahm  (Ijahne)  im  Itzegrundo,  Lichtenstein, 

'  Meschenbach,  Pttllsdorf,  Unter-Elldorf  und  Wiesen  begütert  war,  auch, 

itftig  nach  Ostpreussen  gekommen,  die  Güter  Davidshoff  und  Schön- 
Damerau  unweit  Orteisburg  und  Wilken  bei  Pr.  Eylau  an  sich  gebracht 
hatte.  —  Nach  Hönn's  Coburg.  Chronik  soll  der  Stamm  schon  im 
11.  Jahrb.  vorgekommen  sein.  Apel  v.  L.  lebte  um  1304  und  Heinrich 
V.  L.  auf  Schloss  Hohenstein  14H6;  schon  vorher^  1402,  \MirdoConrad, 
oder  nach  Anderen  Cuno  v.  L.,  geblieben  1410  in  einer  Schlacht  mit 
den  Polen,  Oberster -Spittler  und  dann  Gross-Comthur  des  deutschen 
Ordens:  Apel,  Heinrich,  Matthias,  Hennann,  Peter  u.  Dietz  v.  L.  waren  . 
um  die  Mitte  des  15.  Jalirli.  Assessoren  de«  Hofgerichts  zu  Coburg  und 
Hans  V.  L.  wurde  ir>.50  Ilofrichter  zu  Coburg,  Veit  v.  L.  zu  Gereuth  u. 
Molt(>nbrunn  1603  Hofrath  und  Johann  Georg  v.  L.,  Obcrstlicutenant. 
161 T)  Conimandant  zu  Coburg.  Adam  Heinrich  v.  L.  auf  Lahm.  Lieh- ii 
tenstein ,  Wiesen,  Heilij/endorf ,  Geyersberg  etc.,  k.  k.  w.  Rath,  war 
1729  des  OrtsS  Baunach  Ritterrath.  Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  u. 
kam  in  neuer  Zeit  auch  nach  Preussen ,  wo  ('arl  August  Freih.  v.  L. 
184.5  zu  Berlin  als  Mitglied  der  königl.  General-Musik-Direction  starb. 

UauMt,  f.  8.  1211  und  I«.  —  ».  llatM^in,  lU.  8.  2t»7.  —  Z«dl«r .  XVII.  «.  WS—«.  — 
HieiUrmamn,  CBiiton  Raurmch.  Tab.  97—101  -  N.  Pr.  A.  L.  V.  H.  30».  —  Frrih.  w.  Ltdt- 
bur.  I.  H.  34  uud  III.  S.  .tOI.  —  Siebmachrr,  I.  100:  «.  Li<  ct>triisttciii.  Pr&nklsch.  »  *.  Jf«- 
Hing,  I.  8.  .S33  und  II  8.  7/9.  —  Siippl.  «n  Si«hin.  W.-R.  II.  17  :  v.  Lieht«n«tein  anrLahin, 
F.-H.  —  7y/f>/.  I.  MK. 

LichteuHtein.  Dänischer  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Deel 777 
für  Jobann  Peter  Lichtenstein,  k.  dän.  Oberstlieutenant  und  Vice-Gou- 
vemeur  von  Tranquebar^  Derselbe  war  ein  Sohn  de5  herz,  braunschw. 
Hofraths  u.  Gerichts.scliultheissen  zu  Helmstedt  Joachim  Dietrich  Lich- 
tenstein. Mit  dem  Sohne  des  Diploms -Empfängers,  Franz  v.  Lichten- 
stein, k.  diln.  Regierungsrath,  starb  das  Geschlecht  1802  wieder  aus. 

LpxIc.  over  adri    Famlli'r  \  l>aninark,  I.  Hfl.  4.  Tab.  IH. 

Lichteiistern,  R^isner  v.  Lieht«n»teni,  Freiherren  (Schild  ge- 
viert:  1  und  4  in  Roth  ein  sechsstrahliger,  goldener  Stern  und  2  u.  3 
in  Gold  ein  einwärts  gekehrter,  zum  Streit  geschickter,  doppelt  ge- 
schwänzter, gekrönter,  rother  Löwe).  Kur-Bayerischer  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  9.  März  1753  für  Franz  Fenlinand  Joseph  Aloys  Reisner 
l         .  V.  liichtenstern,  kurbayer.  Hauptptirger  der  Landgericlite  Troswitz  und* 
TÄnnersberg,  wegen  treuer  Anhänglichkeit  an  das  kurfürstliche  Haiw  *' 
während  des  österr.  Successionskrieges,  unter  Bestätigung  des  früheren 
adeligen  Wappens.  —  Ein  aus  Bayern  stammendes  Geschlecht,  nicht 
zn  verwechseln,  wie  schon  das  Wappen  ergicbt.  mit  der  ebenfalls  aus 
Bayern  entsprossenen,  1H38  in  den  Freiherrnstand  versetzten  Familie 
.    v.  Liechtenstern,  s.  unten  den  betreffenden  Artikel.  Der  Stammvater 
des  hier  in  Rede  stehenden  Geschlechts  ist  N.  Reisner.  Geh  -Secretair 
und  Hofrath  des  Herzogs  Maximilian  L,  nachmaligen  Kurfürsten  von 
Bayern,   Dei*selbe  lebte  zu  Ausgange  des  16.  und  im  Anfange  des' 
17.  Jahrh.  in  München  und  war  zweimal  vermählt,  in  der  einen  Ehe' 
mit  einer  v.  Eyb.  Von  seiuen  fünf  Söhneu  traten  vier  in  den  geistlichen 

KnticMke,  DeuUdi.  Adela-Lex.  V.  88' 
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Stand,  der  fünfte,  Christoph  Rdner,  ^eb.  1590  u.  gest.  1056.  wurde 
bayer.  Pfleger  und  Sakbeaiuter  zu  Stadt  -  ain  -  Hof  bei  Regensburg, 
Richter  zu  Salem  und  Zeitlani,  Brauvcrwalter  zu  Weichs  und  zuletzt 
herz,  ba.ver.  Rath.  Derselbe  erliielt  mit  seinem  geistlichen  Bruder  vom 
Herzoge  Maximilian  I.  23.  Aug.  1613  ein  Familienwappen  und  warde 
später,  5.  Sept.  1653.  zur  weiteren  Belohnung  der  vielfachen,  treuen 
Dienste,  welche  er  dem  deutj^chen  Reiche  und  dem  Kurhause  Bayern 
lange  Jahre  geleistet,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Lichtenst^'in,  und  unter  Ver- 
mehrung des  Wappens,  in  den  Reichsadulsstiind  erhobeu.  Aus  seiner 
dritten  Ehe  mit  Anna  v.  Eyerl  zu  Hötzing,  gest.  1692,  stammte  Frana 
Sigismund  R.  v.  L.,  gest.  1708.  Derselbe  kaufte  1670  die  im  Herzog- 
thume  Neuburg  gelegene  llofmark  Hautzendorf,  Hess  sich  daselbst  nieder 
und  vermählte  sich  mit  Maria  Euphrosyne  v.  Wolfswiesen.  Von  sieben 
Kindern  wurden  nur  <lrei  grossjiUirig,  nümlich  zwei  Töchter,  Maria  <  V 
tharina  Eva  Theresia  Freifrau  v.  Klöckh  und  Maria  .Johanna  vermühlte 
V.  Erkenbrechtshausen,  und  ein  Sohn :  Franz  Christoph.  Letzterer,  gest. 
174:5,  wurde  170S  kurbayerischer  Pfleger  der  oberpfäbj.  Lamlgericbte 
Treswitz  und  Tünnei'sberg  und  vermählte  sich  in  demselben  .lahre  mit 
Anna  Catharina  Corona  Freiin  v.  Asch  zu  Asch  auf  Oberndorf.  Spater 
erkaufte  er  das  Ilammergut  Altenweiher  im  Amte  Vilscck  und  erhielt 
1738  die  landesherrliche  Erlaubniss,  die  Verwaltung  der  genannten 
Aemter  auf  seinen  Sohn,  Franz  Ferdinand  Joseph  Aloys,  tiberzutragen, 
von  dessen  beiden  Schwestern  Maria  Anna  Eleonore,  welche  das  Ritter- 
gut Hütten  im  Sulzbachschen  erworben,  1797  unvcrmilhlt  starb  und 
Maria  Euplirosyne  sich  mit  dem  Schultheissen  zu  Xoumark  in  der  Ober- 
mark FreÜi.  V.  Itaydtenstein  auf  Bodenstein  vermählte.  Franz  Ferdinand 
Joseph  Alois  R.  v.  L.,  gest.  1763,  brachte,  wie  oben  angegeben,  den 
Freihermstand  in  seine  Fajnilie  und  erkaufte  von  dem  Freiherrn  v. 
Junker  die  Hofinark  Woppenhof  in  der  Landgrafschail  Leuchtcuberg. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Elisabeth  Fwinzisca  Frciiu  v.  Rummel  a  d. 
II.  Waldau,  gest.  1790,  hintcrlicss  er  eine  Tochter,  Maiia  Eleonore, 
verm.  mit  Carl  Freiherrn  v.  Knorr,  Majoratsherrn  auf  Sollstädt  im  Eiclis- 
felde  und  k.  k.  Obersten  und  einen  Sohn:  Franz  Marquard  Joseph,  gest. 
1807,  von  1772  bis  1802  kurbayerisclien  llauptpfleger  der  Landgerichte 
Treswitz  und  Tännersberg,  verm.  1773  mit  Maria  Franzisca  Freiin 
Meichsner  v.  Alkoven,  gest.  1H07.  Von  dem  Sohne  aus  dieser  Ehe:  Carl 
fißisner  Freih.  v.  Lichtenstern,  geb.  1776,  seit  1814  Besitzer  des  mtit- 
terlichen  Stammguts  Nousaat  und  Haindurf,  k.  bayer.  w.  R;ith  untl  Land- 
richter zu  Neustadt  an  der  Waldnaab,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Anna  Ilorstig,  Tochter  des  kurbayer.  Riiths  und  Pflegers  Horstig  zu 
Pleistein,  neben  zwei  TOchteru.  Adelheid,  verm.  Frau  v.  Korb,  geb. 
1811  und  Amanda,  verm.  Frau  v.  Paur,  zwei  Söhne,  die  Freih.  Cai'l 
und  Anton.  Freih.  ('arl,  geb.  l.s()4,  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Land- 
richter zu  Regenstauf,  vermählte  sich  mit  Caroline  v.  Stuber  und  Freih. 
Allton,  geb.  1814,  k.  bayer.  Rittm.,  1844  mit  Franzisca  Freiin  Voith 
V.  Voitlienberg,  geb.  1823.  Aus  der  Ehe  des  Erstcren  leben  drei  und 
aus  der  des  Letzteren  fünf  Kinder. 

Q«n«al.  Tucb«ub.  d.  fnih.  HjlMcr,  8.  3«ft— 89  u.  1S6«.  S.  467. 
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Lichtentharm,  Freihema ,  s.  Aschaier  v.  Liclitenthurm, 

Bd.  I.  S.  120. 

Lichtenthnrn,  Freiherren.  Ein  frflher  in  Krain  vorgekommenes» 

freihurrliclies  Geschlecht. 

niiMMr,  BbN  d.  W«ra.  Irain.  IX/i.  »7.  -  ZOUr.  XVn.  8.911. 

laohtAMB.  Adelssümd  desKönigr.  Polen.  Diplom  von  1527  für 
Aegidiofl  LiehtfliaB,  Borggraf  der  Stadt  Thom.  Derselbe  stammte  ans 
(  iiK  ia  alten  thomer  Patridergeschlecfate ,  welches  in  Westpreussen  za 
Wiedersee,  Leistenan  und  Toporziesco  unweit  Grandenz  und  zu  Gnias- 

dowo  bei  Tliorn  beglUert  wurde. 

Fttihrrr  ».  Ltdfhur,  W.  «.  34. 

Lichtnerv.  Lichtenbrand,  Edle.  KrMilnd.  -  östorr.  Adelsstand. 
Diplom  Nom  5.  Jnli  1842  für  Johann  Liclitnor,  k.  k.  pons.  Capitain- 
Lieutcnant,  mit  dem  Prädicate:  Kdler  v.  Liclitenbrand.  —  Uer  Stamm 
wnrde  fortgesetzt  In  neuester  Zelt  war  Laurenz  Lichtner  £dler  zu 
Lfditenbrand  Hauptmann  im  k.  k.  22.  Inf.-Reg. 

HaadfehrlM.  Il«tlt.  —  HUitalr-flclieaM*.  d.  OMtwr.  KalMrth. 

Lichtstoek.  '  Ein  frUher  zu  dem  steiermftridschen  Adel  gezahltes 

Geschlecht. 

Biehmachtr,  V.  64. 

Lickefeld.  Hohmisclier  Adelsstand.  Diplom  von  1737  für  Niclas  . 
Justus  Lickefeld,  Anits-SecreUiir  zu  Glogau. 

MtgerU  9.  Mmk^eld^  Brgiiu.-Bd.  8.  34».  —  Frtik.  w.  Ledebur,  II.  8.  U. 

Lfderlt«,  s«  L  tt d  e  r it  z. 

Lidl.  Heichsadelsstaud.  Diplom  von  1728  for  Joseph  Lidl, 
Wechsel-Negüciauten. 

Liebe  (Schild  gcviert:  1  u.  4  in  Gold  ein  sefarftgrechter,  schwaner 
Balken,  mit  drei  goldenen  Kleeblittern  belegt  u.  2  and  3  in  Roth  eine 
weisse  Rose).  Eän  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes  Geschlecht, 
dessen  Ahnherr  nach  Sinapius  der  1559  in  Meissen  geborene  Hans 
V.  Liebe  auf  Neuhof  und  Allerheiligen  unweit  Geis ,  Rath  des  Herzogs 
Carl  U.  in  Münsterberg  u  Geis,  war.  Von  demselben  stamnitcn  drri 
Söhne:  Johann  Georg  v,  L..  k.  k.  Rittmeister,  Fleinrich  v.  Ti.,  k.schwed. 
Oberstlieutenant,  in  einem  Tretleu  1634  geblieben  und  Wenzel  v.  L. 
auf  Nenhof  und  Allerheiligen,  welcher  in  Jena  studirt  hatte.  Von  Letz- 
terem entsprossten  zwei  Söbne :  Jobmn  Georg  und  Wenzel  II.  Jobann 
9eorg,  k.  schwed.  Oberst,  ferunglockte,  als  er  ans  Sdiwoden  nadi 
Schlesien  zurflckkehren  wollte ,  bei  Stralsund  auf  der  See ,  Wenzel  H. 
aber  setzte  den  Stamm  durch  einen  Sohn,  Christian  Friedrich  v.  L.  auf 
Neuhof,  so  wie  auf  Ellguth  und  Kotzobenitz  im  Tescbenscben  fort, 
welcher  ITKJ  in  Wittenberg  studirte.  Dt  r^clho  vermühlte  sich  spilter 
mit  Helena  Catharina  Freiin  v.  Marcklowski  uihI  Imtte  vier  Kinder, 
welche  aber,  bis  auf  eine  Tochter,  Anna  Christina,  jung  sUrben  und  so 
ging  mit  ihm,  so  viel  bekannt,  der  Maimsstamm  des  Gescbledbts  ans. 

Sinapiu*,  I.  a.  yj*  uud  II.  8.  779.  -  Oauhe,  l.  ft.  Itl3.  —  N.  Pf,  A.-L.  III.  8.  W4  «. 
M».  —  Frtiä0rr  ».  ImMut,  O.  S.  S4.  —  Sietimaehtr »  IV.  lU:  v.  U,  ooter  d«n  6Md«li«a« 
«•  Müv,  m.  t.  dIS  «ad  d. 
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Liebe  (in  Silix  r  drei ,  2  n.  1 ,  rothe  Ho<oii).  Adplsstand  des  Hcr- 
zogthnms  Rraunstiliweig.  Diplom  vom  25.  Apr.  185.'^  für  den  herzogl. 
braunscliw.  Geschäftsträger  und  üeh.  Legationsratb  Dr.  Liebe  in  Ber- 
lin und  zwar,  am  demselben  „einen  vorztiglipben  Beweis  landesherr- 
lichen Woblwottens  zu  geben  nnd  Uun-eiue  öffentlidie  Aneitennung 
seiner  dnrcli  stets  regen  Diensteifer  und  ansgeieiclinete  KemitniBae  und 
Fähigkeiten  gleich  rthmlichen  amtlichen  Thätigkeit  zn  verleihen",  für 
sich  u.  seine  jetzigen  nnd  zukünftigen  rechUnftssigen,  ehelichen  Mach- 
kommen. 

Attrtrhke  ,  IV.  S   V  >9  :  nnch  hHndürhriftl.  AiKiuice   »im  dem  DipL-nuv 

Liebe,  Edle  v.  Krenzner.  Erhl.-östorr.  Adt'lsstuiui.  Diplom  von 
1781  für  Anton  Liebe,  k.  k.  Miliiair-Verpflegs- Ober -Verwalter,  mit 
dem  PriUiicaie :  Edler  —  J)&r  Stamm  wurde  fortgesetzt  nnd  mehrere 
Sprossen  desselben  traten  in  die  k.  k.  Armee.  In  neuester  Zeit  war 
Anton  L.  Edler  K.,  Oberlient.,  In8pect.-0fficier  im  Gamlson-^ftale 
zu  Innbruck ,  Joseph  und  Anton  L.  Edle  v.  K.  dienten  im  27.  Inf.-Be- 
gim.  etc. 

iteperU  r.  UühtftUl,  S.  Vli».   -  Mililalr-Schpn>«ti«ni.  d.    8«lerr.  Kal-tcrth. 

Liebe  v,  Ijiebcndorf.  Böliinischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
30.  Mai  1663  für  Georg  Adam  Liebe,  mit  dem  Pr&dicate:  v.  Lie- 
bendorf. 

9.  llrllhach,  II   S  *1. 

Liebeberr.  Ilciclisadelsstand.  Diplom  von  1727  für  Matthias 
Ueinrich  Liebeherr,  Bürgtrnu'ister  zu  Stettin.  Dersell)e  kauft«'  1745 
von  den  Gebradern  v.  Stelowehr  das  Gut  Woitsik  an  der  Plöne.  unweit 
Pyritz,  welches  allodificirtes  Gut  seine  Wittwe  bis  in  ihrem  1757  er- 
folgten Tode  besass,  worauf  es  an  ihre  beiden  Söhne  fiel.  Der  Altere, 
August  Wilhelm  v.  L.,  nherliess  os  aber  durch  YcrLrloich  ?on  1762  sei- 
nem Bruder,  dem  Lundschaftsrathe  Carl  Albreclit  v.  L. ,  ganz.  Letzte- 
rer bcsa<^9  oiiie  solir  ansdinliche  lJil»!iotliek  mit  vielen  gedruckten  und 
gesciiriebencii ,  die  Pros  iuz  Pommern  betreffenden  Nachricliten  nebst 
einem  grossen  Wappenbuche,  welche  Samiuluugen  Brüggeinann  für  sein 
Werk:  Beschreib,  des  pr.  Vor-  u.  Iliuter-Pommern,  Stettin  177i) — 84, 
benutzen  konnte.  —  In  der  Person  des  Carl  Friedrich  t.  Liebeherr  auf 
Steinhagen  eriiielt  die  Familie  1616  durch  Reception  die  Rechte  des 
eingeborenen  meklenbnrgiscben  Adels.  —  Zahhreiche  Sprossen  des 
Stammes  tralen  in  die  k.  preuss.  Armee.  Ein  Enkel  des  obengenannten 
Matthias  Heinrich  v.  L.  war  1806  Stabscapituin  im  Regijn.  v.  Treskow 
und  zuletzt  Major  von  d.  A.  u.  Postiiieister  zu  Braunsberg,  der  Bruder 
desselben  aber,  der  Major  und  eh(•nlalif^e  Coinniandant  des  ersten  kur- 
märk.  Landvseltr-Kegiinents  v.  L.,  starb  1824.  in  neuer  Zeit  stand  ein 
V.  L.  im  Reg.  K.  Alexander  Grenad. 

Brugatmaimt  I.  S.  161  —  N.  Pr«iu.i.  a.-L.  III.  B.  tU  u.  86.  —  Erwtkarr  9.Udthur,  II. 
8.  U  mXm,  K.  MI.  -  HrklMb.  U  .  R.  Tab.  Sl.  Rr.  It«  «.  S.  8  :  t7.  -  PoaB.W..8.  IH. 
T«b.  19  u.  f>.  6t.  —  Ku0»ehk€.  I.  8.  «78  nmä  Tf. 

Liebenau  (in  Schwarz  zwei  gekreuzte,  mit  den  Stürzen  nach  oben, 
mit  den  Mundstficken  nach  unten  nnd  auswärts,  das  eine  rechts,  das 
andere  links,  gelegte ,  goldene  Hifthörner,  zwiseh»!  deren  Stürzen  ein 
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sechsstrahliger,  goldener  Stern  schwebt).  Altes,  meissensches  Adelsge- 
schlecht, welches  nach  Einigen  aus  Schwaben  nach  Sachsen  gekommen 
sein  soll,  wofür  das  Wappen  nicht  spricht,  s.  unten,  nach  Anderen  aber 
ein  eingeborenes  ist  und  wohl  aus  dem  Sitze  Burgliebenau  bei  Merse- 
burg stammt.  Dasselbe  kommt  schon  im  13.  Jahrh.  vor.  Bartholomaeus 
de  Lybennowe  erscheint  urkundlich  bereits  1231  u.  die  Gebrüderllein- 
rich,  Richard  und  Bartholomaeus,  Mönche  im  Kloster  Altenzelle  bei 
Nossen,  treten  1279  als  Zeugen  auf.  —  Die  Familie  war  von  1490  bis 
1694  zu  Krumhermsdorf  bei  Stolpen,  1639  zu  Lanjicn- Allersdorf,  1671 
zu  Zehista,  1752  zu  Leissenau,  1780  zu  Langen-Wolmsdorf  und  noch 
1801  zu  Schmiedeberg  bei  Wittenberg  gesessen.  —  Von  den  Sprossen 
des  Stammes  haben  viele  früher  in  kur-  so  wie  in  neuer  Zeit  in  k.  sächs. 
Diensten  gestanden.  Christoph  v.  L.  auf  Krumhennsdorf  u.  Allersdorf, 
kursüchs.  Kammerjunker,  war  1639  Ober-Forst  und  Wildmoister;  ein 
Bruder  desselben,  Johann  Siegmund  v.L.,  kurs.'lchs.  Geh.  Kriegsrath  u. 
Kanunerherr ,  Oberst  der  Artillerie ,  Ober  -  Commandant  der  sächs.  Fe- 
*  stnngen,  wie  auch  Ober-Inspector  der  Fortificationen  und  Amts-IIaupt- 
mann  zu  Pirna,  starb  1671 ;  Johann  Haubold  v.  L.,  war  1713  kursächs. 
Rittmeister  und  von  den  beiden  Söhnen  desselben  starb  Johann  Adolph 
1760  als  kursüchs.  Generalmajor.  Johann  Haubold  v.  L. ,  ebenfalls 
kursüchs.  Generalmajor,  starb  1792.  Friedrich  Christian  v.  L.,  k. 
sfichs.  Oberst,  war  von  1815  bis  1832  Commandant  des  3.  Linien -In- 
fanter.-Regiments ;  Wilhelm  v.  L.  trat  1834  als  Oberlieut.  d.  Reiterei 
aus  dem  activen  Dienste  und  Friedrich  August  Carl  v.  L..  seit  1848 
Hauptmann,  wurde  spüter  Major.  —  Die  von  Siebmacher,  V.  124  zum 
schwäbischen  Adel  gerechnete  Familie  v.  Liebenau  ist  dem  Wappen 
nach :  in  Gold  ein  blaues,  fünfendiges  Geweihe ,  welches  zu  einer  Run- 
dung zusammen  gebogen  ist,  von  dem  hier  in  Rede  stehenden  Geschlechte 
ganz  verschieden.  Sinapius,  H.  S.  780,  legt  letzteres  Wappen  der  im 
15.  Jahrh.  in  Schlesien  vorgekommenen  Familie  v.  Liebenau,  Libenow, 
bei,  aus  welcher  Petzko  de  Liebenow*,  Milcs,  1437  ein  Ritter  am  Hofe 
des  Herzogs  Bolko  zu  Münsterberg  war.  —  Dagegen  sind  dem  Wappen 
nach  die  seit  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  Preussen  vorgekom- 
menen v.  Liebenau  eines  Stanmies  mit  der  sächsischen  Familie  dieses 
Namens.  Reinhold  L.  erhielt  9.  .Tan.  1659  den  Reichsadel,  welchen 
Karfürst  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  29.  Juli  1659  anerkannte 
und  von  den  Nachkommen  erlangten  die  Söhne  des  1775  verstorbenen 
Hauptmanns  Ludwig  Wilhelm  v.  L. :  Georg  Ludwig,  gest.  1795,  und 
Heinrich  Wilhelm.  Beide  Lieutenants  im  Cuirassier-Rlegimente  v.  Va- 
'  9o\d,  mit  ihren  Vettern,  Carl  Friedrich  u.  Albrecht  Friedrich,  23.  Juli 
1764  ein  Erneueningsdiplom  des  ihnen  zustehenden  Adels.  —  Vonden 
^preussischen  Linien  stand  bis  1820  ein  Major  v.  L.  bei  dem  9.  Garni- 
son-Bataillon u.  ein  Sohn  desselben  war  1837 Hauptmann  im  13.  Infant.- 
Regiraente. 

Kniiulh.  8.  :«i7.  —  SckUget.  Tr»ft.  cli>  CclU  Vel.  fliUori.  Ui%n  8.  .SO  und  5«.  —  Oauht, 
f.  8.  1213.  —  N.  Pr.  K.  L.  III.  8.  MP.  -  Frtih.  r.  Lr,1«hur.  II.  8.  34.  —  Tyroff ,  III.  45. 
—  W.-B.  d.  ProtiM.  Monurch.  lU.  85.  —  W.-B.  d.  Kürhs.  HUaten  ,  II.  »8.  —  Knuchke,  I. 
8.  271  und  73. 

Liebenaa,  s.  Lieben  tan  tz  v.  Liebenau. 
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Liebenber^.  Adelige  Geschlechter  in  Krain.  Kärnten,  Oesterreich 
und  Tirol,  wahrscheinlich  nicht  eines  Stammes,  doch  bisher  nicht  genau 
Ton  einander  geäcliicdcu. 
tui9r,  zvil.  ■.  tn-m, 

LiebMMQk,  Schelte  t.  LiebeMefc.  Ein  m  Bayern  nach  SeUerien 
gekommene«,  uraprlliiglich  den  Namen  Schölte,  oder  Schols  Ährendes 
Ad(  iHgesehledit,  Wellies  im  Lemberg -Janeneben  zu  Nieder- Thiemen- 
duriT  gesessen  war.  I)ns  ^e nnn  nie  GutbesasB  nach  Anfange  dee  18.  Jahrh. 
Wilhelm  Heinrich  Scholtz  v.  Liebeneck. 

Simapi—,  II.  8.  780.  —  (iauhe,  I.  8.  1212  und  13:  im  Artikel:  Liebe.  —  IMlvr.  XVll. 
S.  980.  —  FreiUrr  *.  MMmt,  IL  8.  M.  —  «itwflfcer,  IL  M. 

liielMMck,  Lidwlg  T.  IdebenedL  BdlmlsdMr  Adataataad.  Di- 
plom Tom  8.  Aug.  1725  für  Johann  Adam  Lndwig,  Anl  m  £ger,  mii 
dem  Prfidioate :  t.  Liebeneok. 

Mfgerit  0.  Sfihi/eM,  P.rK -Bd.  9.  Uii  Ladvtf  V.  Ittebwevk.  —  ».  MUtbatk ,  B.  a.  <i. 

—   Freiherr   r.  Ledebur,  II.  S.  34. 

Liebenekh,  Liebeneck,  Edle  imd  Bitter.  Baicharitterstand.  Di-  ^ 
plom  von  1729  Ar  Johann  Lndwig  Peter  Liebenekh,  mit  dem  Prft-  ' 
dicate:  Edler  v. 

lUgtrU  9.  Mük^eld.  «.  127.  -  Freik.  ».  Ud^'u,  .11.  S.  .14. 

Liebenfeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Deo^  1656 

für  Wolter  Liobcnfeld. 

t.  lUUbaeh.  Ii.  8.  43. 

Liebenfels.  Altes,  schwäbisches  und  rheinlandisches  Adelssre- 
scblecbt .  welches  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  beluumt 

war.  — 

Gauh«,  I.  8.  1313  :  Im  Artikel:  Liebe.  —  e.  «attstein,  1IL8.  307—314.  —  2«iU«r,  XVIt^ 
8.  9W.  —  ^bmadktr,  V.  SappL  18.  —  9.  Mtdb^,  lU.  8.  404. 

Liebenrotb.  Altes ,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  wohl  aus  dem 
schon  1270  vorgekommenen  Stammsitze  Liebenrode  bei  Xordhauseni 
Die  Familie  war  1600  u.  noch  nach  Anfange  des  18.  Jahrb.  zu  Gatter- 
stcdt  bei  Querfurth  gesessen.  —  Carl  Wilhelm  v.  Liebenroth  wurde 
I  SHi)  k.  i>T.  Generalmajor  u.  Inspecteur  im  Iiigenieur-Corps.  —  Frtther 
haben  auch  Sprossen  des  Stammes  in  der  sächsischen  Armee  gostaudeu. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  30».  —  Freik.  r.  Ledebur,  II.  8.  34.  —  W.-B.  d.  S&che.  Staat.  X.  58. 

Liebensteiii,  Freiherren  (Schild  von  Silber  und  Schwarz  viermal 
quer  gestreift  und  auf  dem  lielme  zwei  Buffelshömer  jedes  eben  so  ge- 
streift. 0ie  Eadienbaeher  Linie  führt  schon  seit  ttngef  als  hnaderi 
Jahreii,  statt  der  adiwarE-sUbenien  Helmdecken,  einen  adiwara>-silbemen 
Wappemnantel,  der  in  seiner  inneren,  silbernen  Seite  hermelinartig  mit 
acb^Hrar^en  Punkten  beaetal  ist).  Eins  der  ftltesten,  schwäbischen  Ritter^ 
geaehlechter,  welches,  zu  grossem  Ansehen  und  reichein  Grundbesitz  ge- 
langt, der  .mimittelbaren  freien  Keichsrlttersclinft  des  Cantons  Kocher 
einverleibt  wurde  und,  auch  in  die  Rheinlande  gekommen  u.  in  denselben 
begtltert,  zu  der  rheinischen,  reichsfreien  Ritterschaft  gehörte.  —  Die 
ordentliche  Stanimreihe  des  Geschlechts  beginnt  —  abgesehen  von  den 
alten  Sprossen  des  Stammes  nach  den  Angaben  eines  Oeorg  Bflxn«>, 
.  Beb.  Monster  etc.  ^  mit  Albrocht  I.,  Bitter,  gest.  1861i  im  Sohne 
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Reinhards  v.  L.,  wcU'hor  nacli  Anfan{?e  dos  13.  Jalirli.  das  Schloss  Lie- 
benstoin  am  Neckar,  zwischen  Lauflen  und  Heilhronu,  erbaute  nnd  mit 
seinen  Geschwistern,  Beringer  und  Gertraud,  Ilausfnm  des  Ritters  Rü- 
dinper  Schilling  v.  Canstadt,  urkundlich  1243  einen  Jahrestag  för  seinen 
Vater  mit  einem  Hofe  zu  Glattbach  und,  mit  Einwilligung  seines  Sohnes, 
fleiner  Tftchter  un<l  Schwiegersöhne,  12ßi  das  Kloster  zu  Yxingen  bei 
Liebenstein,  wo  sich  bis  1066  das  Liebenst einsehe  Erbbegrübniss  fand, 
stiftete.  Derselbe  war  mit  Adelheid  v.  Sternfels  vernulhlt  und  von  seinen 
Enkeln,  Ritter  Conrad  I..  gest.  1363,  verm.  mit  einer  Hofwarth  v.  Kirch- 
heim und  Ritter  Albrecht  III.,  venn.  mit  einer  v.  Urbach,  stammten  die 
folgenden,  längere  Zeit  in  Schwaben  blühenden  vier  Linien  ab:  die  Ott- 
marsheimer  Linie,  gegrflndet  von  Bernhard  I..  gest.  1516,  Urenkels  Con- 
rad L  u.  verm.  mit  einer  v.  Bernhausen,  erloschen  im  Mannsstamme  zü 
Ende  des  16.  Jahrb.  mit  dem  Urenkel  des  Stifters,  Hans  Moritz,  verm. 
mit  Elisabeth  v.  Thalheim;  die  Heinrichs-Linie,  gestift^^t  von  Heinrich  1., 
gest.  1517,  einem  zweiten  Urenkel  Conrad's  L,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Elisabeth  Ehrer  v.  Heilbronn  nnd  in  zweiter  mit  Regula  v.  Eitershofen, 
ausgegangen  im  Mannsstamme  im  letzten  Viertel  des  16.  Jahrb.  mit  des 
Stifters  Enkel,  Franz  I.,  verm.  in  erster  Khc  mit  einer  v.  Aichholzheim 
and  in  zweiter  mit  Dorothea  Kechler  v.  Schwandorf;  die  Linie  des 
Obern-Hauses,  gegrflndet  von  Peter  H.,  gest.  1 471 , Urenkel  Albrecbt's  HL, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Margarethe  v.  Hohenrietb  und  in  zweiter  mit 
Agathe  v.  Kaltenthal,  ausgestorben  im  Mannsstamme  um  1650  mit  des 
Stifters  Nachkommen  in  5.  Generation,  Friedrich  Albrecht,  verm.  mit 
Isabelle  v.  Degenfeld,  und  liinie  des  Untem-Hanses.  gestiftet  von  Con- 
rad UI.,  einem  zweiten  Urenkel  Albrechts  HL,  verm.  mit  Irmia  v.  Neuen- 
haus, welche  Linie  dauernd  fortgeblflht  bat.  Von  anderen  Enkeln  des 
Albrecht  L,  Hans  1.  und  Engelhardt  L.  welcher  Letztere  mit  einer 
v.  Sturmfeder  vermühlt  war,  entspross  zweifelsohne  die  spatere,  schon 
oben  erwflhnte  rheinische  Linie,  welche  auf  dem  wohl  von  ihr  erbauten 
Schlosse  Liebenstein  am  Rheine  bei  Boppard  sass.  —  Die  Linie  des 
Unteren  Hauses  schied  sich  nach  Erlöschen  der  drei  anderen  oben  er- 
wähnten, schwäbischen  Linien  und  nachdem  1524,  1535  nnd  1666 
pacta  successoria  festgestellt  worden  waren,  welche  den  Besitz  der  Fa- 
milie für  unverkäuflich  und  nur  auf  den  Mannsstamm  vererblich  be- 
stimmten, durch  die  Söhne  und  Pinkel  Philipp  Conrads  I.,  gest.  1658, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Anna  Elisabeth  Tluimb  v.  Neuburg  und  in 
zweiter  mit  Catharina  Anna  v.  Starschildel.  in  drei  Seitenlinien :  in  die 
Steinbacher  Linie,  gegründet  von  Philipp  Conrad  IL,  Sohne  des  Philipp 
Conrad  L,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Johanna  Veronica  v.  Ow,  in  zweiter 
mit  Catharina  v.  Mühlenbeim  und  in  dritter  mit  Maria  Eva  v.  Ow,  aus- 
gestorben im  Mannsstamme  1751  mit  des  Stifters  Sohne,  Philipp  Con- 
rad UL,  verm.  mit  Marin  Ursula  v.  Schönberg:  in  die  noch  blühende 
Eschenbacher  Linie,  gestiftet  von  Friedrich  Ludwig,  gest.  1714  —  einem 
Sohne  des  1695  verstorbenen  Bniders  des  Philipp  Conrad  IL,  des  Phi- 
lipp Albrecht  und  dessen  zweiter  Gemahlin,  Sophie  Margaretha  v.  Jaxt- 
heim  —  verm.  mit  Elisabeth  Philippine  v.  Frohenstein  zu  Adelmanns- 
felden and  in  die  Linie  zu  Jebenhausen,  gegründet  von  dem  siebenten 
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Sohne  des  Philipp  Albrecht  aus  zweiteTEhc,  Friedrich  l:.  inhanlt,  Re«ty 
1733,  vcmi.  mit  Maximiliane  Charlotte  Gremp  v.  Freudenstein  welche 
Linie  im  Mannsstamme  1827  mit  des  Stifters  Enkel,  Maximilian  Wü- 
helm  Friedrich,  ausjjing.  —  Div  Eschenbacher  Linie  schied  sich  im  An- 
fange des  19.  Jahrh.  durch  die  Enkel  des  1764  verstorbenen  Friedrich 
Maximilian,  eines  Sohnes  des  Friedrich  Ludwig,  s.  oben   verm  mit 
,   Maria  Margaretha  Schilling  v.  Canstadt,  in  einen  hollünd.-ostindischen 
/weig,  gestiftet  von  Cari  Friedrich  Ludwig,  gest.  1810,  verm.  mit  einer 
■  V.  dem  Bussche  und  in  einen  deutschen  Zweig  (die  eigenüiche  Stamiii- 
hnie),  gestiftet  von  Ludwig  August  Friedrich,  gest.  1824,  verm  mit 
Luise  Henriette  Weimar.  —  Ueber  die  früheren  Sprossen  der  Familie 
giebt  der,  die  Geschichte  derselben  betreffende  Arükel  in  den  geneal 
Taschenbb.  der  freUi.  ILluser  mehrere  interessante  Nachweise  Dieser 
Artikel  führt  zuerst  die  Familienglieder  auf,  welche  auf  Turnieren  ge- 
wesen sein  sollen,  nennt  die  in  einer  alten  FamiUenchronik  als  Ritter 
Genannten,  geht  dann  auf  die  in  Hoch-  und  anderen  Stiften  bekannt  Ge- 
wordenen, sowie  auf  weibliche  Personen  in  geistlichen  u.  weltlichen  Stif- 
ten, Aebtissinnen  und  Priorinnen,  über,  erwähnt  diejenigen,  welche  iu 
früher  Zeit  der  Gesellschaft  des  „Leithundt  am  Kranz"  zuzählten  und 
welche  an  der  Erneuerung  des  alten  St.  Jürgen-Sclülds  Theil  nahmen 
und  berücksichtigt  zulet^^t  die  historisch  denkwürdigen  Mitglieder  der 
Familie.  Die  Zahl  der  Genannten  ist  zu  gross,  als  dass  hier  mehrere  an- 
geführt werden  könnten  und  so  genüge  es  denn  anzugeben,  dass  Johann 
V.  Liobenstein,  gest.  1508,  1497  Domdechant  zu  Mainz  und  1504  Erz- 
bischof  und  Kurfürst  zu  Mainz  wurde  und  dass  in  neuer  Zeit  Ludwin 
August  Friedrich  v.  L.,  gest.  1824,  grossh.  bad.  Kämmerer,  Kreis- 
director  und  Staatsrath,  in  den  ersten  Jalu-en  des  Bestehens  der  bad.  zwei- 
ten SUindekammer,  namentlich  durch  seine  musterhafte  Rede  über  die 
Pressfreiheit  zu  hohem  Ansehen  gelangte.  -  Die  meisten  weltlichen 
Glieder  der  Familie  waren  früher  in  Württemberg  bedienstet,  andere 
Sprossen  des  Stammes  kommen  als  kaiseriiche  und  Ritter-Rüthe  desC m- 
tons  Kocher  vor  und  Viele  bekleideten  auch  die  kurmainzische,  kurtrier- 
sche,  württembergische,  badensche  u.  speyerische  Kammerherren-Würde 
oder  anch  andere  Hofwürden.  —  Der  Besitzstand  der  Familie  war  früher 
sehr  bedeutend,  sowohl  an  Allodien,  als  an  Lehen,  doch  wurde  später 
viel  verüussert  und  so  blieb  als  Besitz  für  die  neue  Zeit  nur  Folgendes 
übng:  von  Jebenhausen  die  eigenthttmliciien  Gebäude,  Liegenschaften 
und  Waldungen;  von  Btishauscn  ein  grosser  Hof,  aus  den  cigenthüm- 
hchcn  Gebäuden  und  Liegenschaften  bestehend;  die  Ablösungs-Summe 
der  württembergischen  Lehen  zu  Stadt  und  Dorf  Laussen;  die  Ueber- 
reste  der  Surrogatsummeii  und  die  Ablösungs-Summen  der  im  jetzigen  " 
Jahrhunderte  abgelösten  verschiedenen  Gerechtigkeiten.  —  Der  neuere 
Personalbestand  der  in  die  ehemalige  Eschenbacher  und  Jebenhäuser 
Linie  zerfallenden  Familie,  deren  erstere  Linie  sich  in  zwei  Zweige  den 
hollän(Usch-osÜndischenund  den  deutschen,  s.  oben,  geschieden  hat  ist 
folgender:    Ehemalige  Eschenbacher  Linie:  Holländisch- ostindischer 
Zweig:  Freih.  Ludwig  Wilhelm  Friedrich  Carl,  geb.  1799  —  Sohn  des 
1770  geborenen  u.  1810  verstorbenen  Freiherrn  Carl  Friedrich  Ludwig 
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f»ben,  Inhaber»  einer  Befohlhahcrastelle /a  Batavia  anf  der  Insel  Java 

rJ^t;;  k:'"^itt-  '-^'j""""'"       -  ^"'^^"^ 

Soh  ■  dl  .7^  ■  '""■'"''^'•"i  ^^«""""rr  Carl.  geb.  1816.  s.  oben.  - 
Sohn  de.  1781  geborenen  und  1824  verstorbenen  B-reiherrn  Ludw« 
AuKu«tI  r,e,lncl,,  grossh.  bad.  Ka  erb.,  .Siaatsraths  ,„„1  K  eis- C^! 

l-re  herr  (.ustav  .i,l„|,,h,  geb.  1«24  .  Herr  auf  Kieden  im  I.and- 
r?lv  ?  T' .  !f  ;        '  TKiTcsia,  «eb.  1 858  und  drei  Söhne  • 

l'Z  .  .  I  Friedrich  erloschen  nnd  es  lebt  nur  ans  seiner 

der  fr..ih.  Hfi..,..r.  18*9    J  4a(;-X   ,%  J  H^.iJ?*"'''-  V.  a.  VI.  _  «.„   T-.r«  i 

».  III.  «.  4M  „„a  iii  -  r!r '#  T        J  ^'i^'^^^^^^  *         «»'-InlSn.lii.rh.  - 

Nr.  167  /„d  «.  44.  -  jJw!!?;.  II.  ^i.  '       "  ^'•"•-"'"riC. 

npa  n-fi*****'"'"  ^^^^     »^••^"mlHim  Krain  V(,rKekomme- 

lanuLsclien  Pamilie  (hcsos  Namens 

r«/rrto,r.  Kl.r.  .1.,  H..r,»,jih.  ('r„„,  lx!  ||0 

fhAHn^**"*?"'^/'.  V^*"*^*''^'*^**^^-  Altes,  schon  1221  vorRckonimenw 
Wo  n  ar,  wolr  les  zu  dem  adcliKon  Patriciate  der  Stadt  Krfurt  ^nhcirte. 

KittPr.tn*i"**A"?'',     'r^**'"""  »^>l"ni^ohor  Adels-  oder 

rI/h  !  n     ,^'^^'^^;P>'""        1735  für  Mirhael  Gottlieb  Licbentantz, 
Ä^h  m  Breslnuer  Mii^strats-Collogiuni,  mildem  Pnidicate:  v.  Libenau  • 
nnd  Ritterd.plom  von  1739  far  Denselben.  -  Der  Empfiinger  dieser 
D  dorne  war  <ler  Sohn  des  1730  verstorbenen  Archidiacon  n.  Senior 

«eL'l  -  ^'^'^       Stamm  n.rt- 

■  geblüht,  ift  nicht  bekannt. 

von  Roth  ■„''  '';.'>"''*"•''"■'*'■; «Uber  ein  schrägrecbt«r, 
sehlecl?  ""''.^'"'f  ««'"-•''■■«'l't'T  naiken).  Altes,  schlesisches  Adelsge- 
schlechl  aus  ,lem  .''tan.n.hause  Liebeu.hal  nuweit  I/menherg  aus  wel- 

"1  Ordeu  de!  j-'K^auHches  SUft 

der  Ort  I,,el,en  hal  nebst  n.ehreren  Schlössern  und  Dörfern  war.  Der 
alte  Stamm  erlosch  rait  Oatharina  v.  Liebthal,  welche  sich  1450  mit 
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Christoph  V.  Hohborg  vermählte  und  nls  Krbtöchter  ihrem  (reTnahl  Giers- 
dorf nnwoit  Ilirschborp  nebst  den  andern  (iütern  der  Familie,  vselche 
(h'rsclben  noch  luicli  Gründung  des  erwähnten  Klosters  verblieben  waren, 
znbrachte.  Diese  VermäliInnK  wnrdc  einer  der  Grundpfeiler  des  spä- 
teren Peichthums  des  Hochbergisclien  Hauses.  —  Neben  dem  oben  aii- 
Refiihrten  Wapi)en  Riebt  Siebniachcr,  I.  57.  Nr.  9.  unter  den  Schlesischen 
mit  dem  Namen:  Die  Ltlbtlialer  noeh  ein  anderes,  nämlich  in  Gold  drei, 
2  u.  1  links  jyokehrte,  schwarze  Schweinskftpfe,  über  welches  Wappen 
weitere  Angaben  fehlen.  Der  im  nachstehenden  Artikel  erwähnten  Fa- 
milie scheint  dasselbe  nicht  angehört  zu  haben. 

Sinofiii^,  I.  8  !>9i.  —  tiauh«,  I.  8.  |2I4.  —  N.  Fr.  A.-L.  III-  R.  237.  —  8Uhmack*T,\. 
hl.  Nr.  10;         LichiUlf r,  6chlesi9<'h. 

LielMMithul.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in  der  Nenniark  und  in  Pom- 
mern zählendes  Geschleclit,  welches  bereits  1373  zu  Neuenburg  bei  Sol- 
din, 1550  zu  Hehnitz  ebenfalls  bei  Soldin,  1575  zu  Cunow  u.  Schwochow 
unweit  I'yrit/,  1590  zu  Craatzen.  KU  9  zu  Batow,  und  1644  zu  Pitrer- 
witz.  sänimtlich  bei  Soldin.  sass  und  noch  1704  zu  Neuenburgund  1730 
zu  t  nuitzen  begütert  war. 

N.  I'r.  A.-L    S   a3«  -  Vrf>h*rr  r.  Lfdtbur.  H.  S.  34  und  SS. 

Liebenzell,  Liebenzell,  genannt  Kirnkom.  Ein  früher  zu  dem 

Adel  im  Elftass  gehörendes  (reschlecht. 

ZeiUfT,  XVII.  8.  99?. 

Lieber.  Ein  früher  in  Tirol  blühendes  Adelsgesclüecht.  Auch 
führte  ein  Ulmer  Patricicr-Geschlecht  diesen  Namen. 

ffj'ener,  S.  173.  —  ZedUr.  YVII.  8.  it9i  und  9S.  • 

Lieberniann,  Liebennann  v.  Sonnenber;?.  Ein  frflherin  Pommern, 
später  in  Schlesien  begütertes  Adelsgcschlecht,  welches  sich  in  Pommern 
auch  Lieberniann  v.  Sonnenberg  nach  einem  inOstpreussen  unweit  Fried- 
land gelegenen  (inte  schrieb  und  schon  1648  zu  Gross-Chrien  bei  Stolpe 
angesessen  war.  —  Johann  Ludwig  v.  L.  erwarb  1717  das  ehemals  alte 
Lettowsche  Lehn  Chorow  im  Kr.  Rummelsburg,  verkaufte  es  aber  später 
wieder  an  Adam  Joachim  Gr.  v.  Podewils.  —  In  Schlesien  wurde  die 
Familie  im  Glogau  sehen  1755  zu  Wettschütz  begütert,  besass  nach  An- 
fange des  19.  Jahrb.  und  später  die  Güter  Baunau.  Reihe  und  Samitz 
und  brachte  auch  die  Dalkauer  Güter  z\iischen  Glogan  und  Nenstfldtel 
an  sich.  —  Vau,  in  «1er  genealogischen  Literatur  bekannt  gewordener 
Stammbaum  der  Familie,  aus  welcher  mehrere  Sprossen  in  k.  preo«- 
Staats-  und  Militairdicnste  traten,  beginnt  mit  Johann  v.  Ii..  Referendar 
in  Stolpe,  verm.  mit  Pauline  v.  Heydebreck.  Von  den  Nachkommen  des- 
selben war  Georg  Matthias  v.  L.  k.  pr.  Oberstlieutenant  im  Fssilier- 
Kegimente  de  Camas  und  Herr  auf  Wettschütz.  Aus  seiner  Ehe  mit  Do- 
rothea Elisabeth  v.  Bojanowski  entspross  August  Gottlob  v.  L.,  gc^- 
1803,  Herr  auf  Dalkau.  Reihe.  Samitz,  Baunau  etc.,  von  welchem,  verra. 
mit  Caroline  v.  Stosch.  als  slltester  Sohn  Angust  v.  L.,  geb.  1791. 
und  1840  k.  pr.  a.  o.  Gesandter  und  bevollmächt.  Minister  am  k.  mss. 
Hofe,  stammte.  Eine  Schwester  desselben  war  mit  dem  Major  v.  Niebel- 
schtitz  vermählt.  —  Enkel  des  genannten  Georg  Matthias  v.  L.  waren 
Bduard  v.  L.,  Major  im  1.  k.  pr.  l'hlanenregimente  und  Eugenia  v.  L.. 
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Wittwe  des  IftlS  gestof^ento  r'^"''-  OhcTStlipTitonants  im  k.  pr.  tngo- 
niViircorps  v.  Loo«'.  —  Tn  nonestor  /«  it  wnnlon  die  dobi  üder  Enwt  ond 
Wilbeliu  V.  Liebermann  als  Herren  auf  Dalkau  penannt. 

N.  Pr.  A.-h.  ni.  8.  236  iiiid  87.   -  Frrih.  ».  Ledebur,  II.  8.  3.S.  —  SchloMisch»"*  \V,-B. 
Bd.  II. 

LtoWt    Llebenhofw,  Bitter  nd  Bdle  nlid  FreiheifMi.  Refol»- 

rittor-  und  Froiherrnstand.  RHterdiplom  von  1758  fOr  Benedlet  Adam 

laebert,  Patricier  zu  Aupsboi^,  mit  dem  Prädicatc :  Kdler  v.  TJeben- 
bofon  und  Freibcrrcndiploni  vom  28.  Juni  177n  für  l><Miselbpn.  Dor 
Empfänger  dieser  Diplome  starb  als  k.  b:i  \  rr.  l  'iiiiinzratb  und  Banquier 
zu  Augsburg  und  sein  Sobn,  Peter  Adain  Freili.  L.  v.  L.,  geb.  1759, 
ebenfalls  Banquicr  zu  Augsburg,  wurde  nacb  Anlegung  der  Adelsmalrikel 
des  Kgr.  Bayern  in  die  Freihonmckisse  demlben  eingetragen.  —  Kacb 
Hefner  gehörte  die  Familie  zn  den  Patrider-Geschlechtem  der  StAdte 
AuL'^bnrg,  Ulm  und  Memmingen.  sclirieb  sieb  in  Älterer  Zn't  audi  T^ieber, 
s.  s.  522.  und  icommt  unter  diesem  Namen  schon  1263  in  Augsburgcr  Ur- 
koDden  vor. 

r    Lanff,  8.  176.  —  8u(i|il.  tu  Hl"!.«!.  VV.  B.  I.\    i  :  Fr.ih    v    L.  g.  X.      :  L.  K«|I.t  v.l.  - 
Ritter.  —  W.-B.  (los  Köuur.  lUyrru,  III.  '.0   und  r.    »'<'/>  iem.  Ablh.   3.  8.  IS9  niitt  140  — 
He/mtr,  bayer.  Adel,  Tab.  44  and  8.  4.'»;  da«  lr«Ih.  auil         8laininwapp«ii.  —  Hnt*ehk«, 

ni.  «.  m  Süd  MOL 

LIetietftui  T.  Maixdorfc  ErbUUid.-dsterr.  Adelstitand.  Diplom  von 
1778  ftr  Johann  Baptist  Liebetran,  k.  k.  Hauptmann  im  Infaoterie-Re- 

ßimente  Josei)b  Graf  v.  Colloredo- Walsee,  mit  dem  Prädicate:  Maiz- 
dorf.  —  Der  Stamm  bat  fortgeblftbt.  In  den  letzten  Jahren  war  Leopold 
?.  Meixdorf  Hauptmann  1.  Ol.  im  k.  k.  55.  Infant. -Kegini. 

M«9«rle  p.  UühlfeUi,  Krg.-Rd.  H.  360.  —  Miiit.-SclKiuaii.«m.  d.  öst«rr.  Kaiaerthua«. 

Liebhaber  (Schild  geviert :  1  w.  4  m  Hlau  zwei  neben  einander 
stehende,  goldene  Lilien  und  2  u.  3  in  Silber  zwei  rothe  Querbalken). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  17.  August  1752  für  Erich  Daniel  Lieb- 
haber ,  Auditor  in  der  Rathsstuhe  bei  der  hannoverischen  Justizcanzlei. 
Die  Erbebnng  in  den  Adelsstand  wurde  28.  Juni  1753  in  Hannover  amt^ 
lieb  bekannt  gemacht  Der  Empfilnger  des  Diploms  starb  1801  als  h. 
bramischw.  Geb.  Justiz-  u.  Regierungs-Rath.  —  Der  Stamm  hat  fortge- 
bloht  Ein  v.  Liebhaber  ist  jetzt  Uanptsteneramts-Assistent  zn  Brann- 
schweig. 

Hanrtsrhriftl.  N  ri/    —  Freih.  f.  H.  Kne<>fhrck,  8.  t93. 

Liebhart.  Erbland. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1785  für  An- 
ton Licbliart.  inuerösterr.  Guberiiial-Kaiulisten  und  Trivialschulen-Yisi- 
tator  zu  Graz. 

Heuert«  9.  MSktfttd.  Krg.^Bd.  S9.  «0. 

Liebhaus  v.  Liebenhausen.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vOn 
1789  fftr  Sebastian  Liebbaus,  innerOeterreiohisohen  RQgisti»tBr-A4n&e» 
ton,  mit  dorn  PMdieate :  LiebeidMUisen. 

JAffrl»  t.  MJUfM,  Brg..nd.  8.  9»  Md  «t. 

UUMgf  VtMbntfA  (in  Roth  ohi  schrigrechter,  silbenier  Balken, 
bdegt  mit  ein  cm  grünen  Eichonzweige  mit  drei  Eicheln  und  sieben  Blftt- 
tem).  Freibermstand  des  Grossb.  Hessen« Dannstadt.  Diplom  fom 
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20.  Doc.  1845  für  Justus  Liebig.  Doctor  der  Philosophie  und  Professor 
der  Chemie  an  der  Univcrsitilt  zu  üicsscn.  Derselbe,  geb.  1803  zu  Darm- 
sUdt.  welcher,  später  au  die  Universitüt  München  berufen,  18.  Dec.  1852 
ilas  bayrische  Indigenat  erhielt,  ist  mit  Henriette  Moldenhauer  aus 
Darmstadt  vermählt,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Fre-ün 
Agnes,  verm.  1853  mit  Moritz  Carriore,  Dr.  phil.  und  Prof.  an  der  Uni- 
versitüt München  und  Freiin  Nanny,  zwei  Söhne  stammen,  die  Frei- 
herren :  Georg,  Dr.  media,  u.  Hermann. 

Genial.  T«i«rh*iib.  dt-r  fmh.  HniMtr.  l^S6.  H.  40S  und  6  und  1857.  8.  4i7.  —  r.  Hrfner. 
b«)pr.  Adp»,  Tut».  \\  und  8.  45.  —  Knttcttkt,  II.  S.  -'7»  und  79. 

Liebknecht  v.  Kloean.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1781 
für  Casimir  Liebknecht,  Rittmeister  im  k.  k.  Dragoner-Regimente  Her- 
zog von  Sachsen-Coburg,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kleeau. 

IlegTl*  r.  Mühlf-ld,  Krg.-Hd.  S. 

Lieblein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  ITfil  für  Jo- 
hann liioblcin,  Secretair  der  b()hmischen  Repräsent^ition  und  Kanuner, 
\v<'fzi'n  Einfülirung  der  Wasserfahrt  nach  Dresden  und  Bekleiduug  des 
Diiectorats  der  diessfälligeu  SchitTfahrts-Compagnie. 

Lieblein  v.  Liebenstein.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1790  für  Christoph  Conrad  Lieblein,  jubilirten  Fürberei -  und  Plan- 
^gen-Director,  mit  dem  Prädicate :  v.  Liebenstein. 

Liebniunn  Edle  v.  Liebenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1817  für  Israel  Liebmann,  Grosshändler  in  Wien,  mit  dem  Prädi- 
cate: Edler  v.  Liebenberg. 

Liechtenstein,  Herren  (Schild  von  Gold  und  Roth  quer  getheilt, 
ohne  Rildj.  Eins  der  ältesten,  angeschensten  und  begütertsten,  öster- 
reichischen Herrcngeschlechter,  welches  schon  im  10.  Jahrhunderte 
unter  den  ritterlichen  Familien  der  österreichischen  Erblande  vorkommt 
und  dessen  Ursprung  gewöhnlich  um  1083  von  dem  italienischen  er- 
lauchten Hause  Este  hergeleitet  wird.  Aus  dem  Stamme  desselben,  aus 
welchem  Veit  Lichtensteiner,  Herr,  1413  dem  Costnitzer  Concil  nach 
dem  bekannten  Wappcnbuche  desselben  beiwohnte,  ist  später  das  fürst- 
liche Haus  Liechtenstein  hervorgegangen,  welches  bekanntlich  zn  den 
regierenden  und  souverainen  Familien  und  dessen  Haupt  zu  den  Fürsten 
des  deutschen  Rundes  zählt,  demnach  in  andere  Werke,  als  in  ein  Adels- 
loxicon  gehört.  Hier  sei  nur  in  aller  Kürze  angegeben,  dass  Hartmanns 
Söhne:  Carl,  Maximilian  undGundaccar.  Ersterer  vom  K.  Matthi;is  1618, 
Letztere  vom  K.Ferdinand  II.  13.  Sept.  l(>23in  den  Reichs-Fürstenstand 
erhoben  wurden.  Fürst  Maximilian  starb  ohne  Nachkommen,  die  Für- 
sten Carl  und  Gundaccer  aber  stifteten  nach  ihrem  Namen  benannte 
Linien,  doch  blüht  jetzt  nur  noch  die  Gundaccarische,  da  die  Carolini- 
sche Linie  mit  dem  Fürsten  Johann  Adam  Andreas  zu  Liechtenstein, 
Herzog  zu  Troppau  und  Jägerndorff,  16.  Juni  1712  im  Mannsstamme 
erlosciicn  ist. 

Dl'-  ».«hireichen,  dan  fürstliche  Hau«  Lieehlenatein  abhandeliideii  Werke.  —  8itbtiuich«r 
I.  »7.  Li«etit«itst«in,  Fnslh.  —  ».  Mtding.  III.  8.  405-407. 
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LiechteiiHteiii,  Lichtenatein,  Herren  (in  Silber  zwei  schr.lprcchte, 
schwarze  Halkeii).  Altes, steiermürkisclies  und  kilmtner  Herreiif?eselilecht, 
dessen  Stammreihe  Bucelini  von  942  an  bis  zu  seiner  Zeit  angiebt.  Das- 
selbe besass  das  Krbkämnierer-Amt  in  Steiennarit,  so  wie  das  Erb- Mar- 
schall-Amt in  Kärnten  und  ist  vor  1717  ausgegangen,  da  nach  Httschint;. 
Erdbeschreibung.  5.  Aufl.  3  Th.  1.  B.  S.  397.  die  Grafen  v.  Wilden- 
stein seit  1717  das  Erbkänimerer-Amt  in  Steiermark  bekleideten. 

Hühner.  III.  Tab.  74H  nach  Hureliui  III.  —  (iaukr  ,  I.  N.  l2lU  und  II.  —  SeMmMti.  U. 
8.  424— iü.  -  Sithmacher.  III.  81;  t.  L.  Mtv iTiu&rkitcl..  -  ».  Mftinff.  I.  XS4. 

Lie<^bten Stern  ,  Freiherren  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Blau  ein 
silberner  Sparron,  begleitet  von  drei.  2  u.  1 .  silbornen  Sternen  und  2  u. 
3  in  Schwarz  ein  rechtsgrkehrter,  goldener  Löwe).  Kurbayerischer 
Freiherrnstand.  Diplom  vom  1.  Marz  lß38  für  die  Gebrnder  Johann 
Georg,  Johann  Christoph  und  Franz  v.  liiechtenstem.  —  Fin  nach  Fa- 
milienüberliefeningen  von  den  alten  frilnkischcn  und  rhcinlilndischeo 
Dynasten  v,  Weinsperg  abstammendes  Geschlecht ,  als  dessen  Stamm- 
vater der  Sohn  Engelhards  v.  Weinsperg  u,  Luitgards  Schenckin  v.  Lim- 
purg: FMedrich,  genannt  wird.  Derselbe,  gest.  12(»9  zu  Heilbronn,  ver- 
mählte sich,  nachdem  er  im  Kriege  dem  K.  Otto  IV.  u.  dem  K,  Frie- 
drich II.  gedient,  1224  mit  Hildegarde  v.  Lichtstock-Liechtenhaim  und 
erhielt  durch  Diplom  d.  d.lJlm,  am  Montage  vor  dem  h.  Pangraz-Tage, 
1226  die  kaiserliche  Erlaubniss,  das  Wappen  seiner  Hausfrau,  unter 
Veränderung  seines  Namens  in  den  Namen:  Liechtenstern,  anzunehmen. 
—  Von  den  Nachkommen  erlangte  Ludwig  v.  L  ,  gest.  1574  ,  Oberst 
der  Reiterei,  vom  K.  Carl  V.  1512  eine  Erneuerung  seines  Adels  mit 
Wappenvermehrung  und  später,  1584,  erhielt  Ludwigs  Sohn:  Christoph 
Caspar  v.  L. ,  kurpfälz.  Rath  und  Ober- Pfleger  zu  Stadt  am  Hof  ein 
abermaliges  Erneuerungsdiplom  des  alten  Adels.  Von  Letzterem  stamm- 
ten die  oben  genannten ,  in  den  Freiherrnstand  versetzten  Brüder,  von 
welchen  der  ältere,  Freih.  Johann  (Jeorg,  den  Stamm  durch  mehrere 
SObne  fortsetzte.  Von  diesen  Söhnen  begab  sich  Freih  Franz  Peter, 
nachdem  er  in  bayerischen  und  später  in  polnisch -silchs.  Diensten  ge- 
standen, nacl»  Eisenstadt  in  Ungarn,  wo  er  sich  mit  Susanna  v.  Uom- 
mer  vermählte.  Von  den  Söhnen  desselben  stand  Freih.  M:ittliias  Jo- 
seph, geb.  173fi,  in  der  k.  k.  -\rmee  u.  aus  seiner  Ehe  mit  .\niia  Huber 
v.  Hubersberg  stammte  Freih.  Joseph  Marius,  geb.  1765.  Letzterer, 
in  Wien  erzogen,  erwarb  sich  durch  Liebe  zu  den  Wissenschaften  sehr 
schätzbare  Kenntni.sse  in  der  Geschichte  imd  Länderkunde,  welche  er 
später  in  mehreren  lehrreichen  Werken  niederlegte.  Derselbe,  am 
Abende  seines  Lebens  nach  Berlin  gekommen,  wo  er  um  1835  starb, 
war  zweimal  vermählt  und  zwar  in  erster  F^he  mit  Elisabeth  Soller, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross,  Freih.  Maximilian  Joseph  Leopold, 
welcher  in  die  k.  k.  Armee  trat  u.  in  zweiter  mit  Josephino  Charlotte 
Elisabeth  Freiin  v.  Tschanmier  u.  Osten,  aus  welcher  Ehe  drei  Kinder 
stammten,  von  welchen  Freih.  Theodor  Philipp  Joseph  bis  1847  als 
Premierlieutenant  im  k.  pr.  27.  Infant. -Regim.  stand.  Derselbe  war 
zugleich  bei  der  Cadettenanstalt  zu  Berlin  commandirt  und  hatte  sich 
durch  mehrere  ausgezeichnete  Kartenwerke  einen  Namen  gemacht. 

UatrrUlirn  lur  RIotcrapbip.  Nchn<^cber|$,  IM3.  —  N.  Pr.  A.  L.  V.  8.  ^fi  und  10:  iiarii  Fl- 
nilienpapirrrn.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  S5. 


Liecliteiititerii,  Eitler  mi«i  Edle.  Krbl.-osUrr.  Adels-  und  Ritter- 
Stand.  Adelsdiplom  von  1770  far  Johann  Baptist  liecbtenstern,  wegeu 
Beförderung  des  Ackerbaues  und  Erhebung  der  Laadwirtbsdiftft,  oul 
dem  Pridicate:  Edler  v.  und  RitteratandsdiplOB  tou  1771  ftkr  Den- 
selben. 

Nfj^rU  0.  yhih!i.'\.i.  S.   !■.'«<  i!ii<!  ?3»>. 

liiecbtbtuck  zu  Liecbt^iilieiiii.  Erbl.-österr.  Adel'istaiid.  Diplom 
vun  1710  für  Fraii/  Leopold  l^iechu>tock,  mit  dem  Prädicate:  zu  Liech- 
teiibeim. 

liedemaott,  Bitter.  £rb]flnd.-48terr.  Ritterstaad.  Diplom  von 
1815  für  Samuel  t.  Liedemann,  Hofrath  der  k.  k.  Hofkanmer. 

Megefl0  f.  MüMJtU.  Kr|{..H4|.  8.  171. 

Liederer  v.  Lifderscron,  Lieden^  v.  Liederskron.  Erbl.-österr. 
Adt  lsstaiid,  Diplom  vom  i\.  Dec.  17()('>  tur  Johann  Wilhelm  Liederer, 
k.  k.  LI.uii)tni.nin  uud  Quartierineister  im  Intaiif erio-Regimente  Herzog 
Carl  voll  Lotiiriugcn,  mit  dem  Prädicate :  v.  LitMlorscrou.  Di^r  Stamm 
hat  fortgebloht.  Ein  Enkel  des  Diplom-EmpHlugers,  Carl  Leopold  Lie- 
ders  Liederskron,  geb.  1786,  Doctor  der  Beehte  an  Erlangen,  w«rd« 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  und  in  d^  IcUton 
Jahren  war  Johann  Liederer  T.  Liederskron  Hauptmann  1.  GL  im  k,  k. 
26.  In£uit.-Reg. 

t.  Imft  SuMl.  4.  t:tO.  —  Mtgvlt  9.  MMl/tU»  S.  SM.  —  MUtk-SalMaMt.  d.  4wtM««t«li. 
Ilatoerüi.  —  W..H.  d.  Kgr.  Bayern,  VL  St. 

Liedl.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  Ton  1739  ftlr  Johann 
Wenzel  Liedl,  Secretair  der  k.  k.  Holcandet. 

Megerlt  «.  MiUl/ttd,  Brs.-Bd.  «.  361. 

Liedlan,  Liedlau  v.  Kllgiitt,  anch  Freiherren.  B(>]iniischer  Frei- 
herrnstaud.  Diplom  von  1720  für  Heinrich  Daniel  v.  Liedlan,  Herrn  auf 
Göllschau,  Conradsdorf,  Ueberschaar,  Gr.  .lanovvitz,  Sabitz ,  Tschirbs- 
doi  ff  etc.,  des  Fürstenthnms  Liegnitz Laiuksaltester  u.  den  haynauischen 
Weichbildes  königl.  Land-Hof-Richter.  —  Altos,  schlesiscbcs  und  böh- 
miscbes  Adelsgescblecht,  welches  seit  Anfauge  des  14.  Jahrh.  näher  be-  ■ 
kannt  ist,  dessen  Name  aber  schon  in  früherer  Zeit  genannt  wird.  Mat- 
thias de  liedlan  pflanzte,  der  Sage  nach,  1187  die  kaiserliche  Falme 
Friedrichs  I.  auf  die  erstürmten  Mauern  von  Halle  und  soll  dafür  auf 
den.  auf  dem  Helme  des  Schildes:  (in  TJlau  drei  silhcrne  ins  Scliacher- 
kreuz  gestellte,  mit  den  Hingen  in  einander  ts'reilende  Seliliissel)  sitzen- 
den Fuchs  die  drei  blau  und  silbernen  Hahnenfedern  erhalten  haben  u. 
Conrad  v.  Lit.dlau,  gest.  1250,  zog  mit  dem  K.  Friedrich  U.  iu  das  ge- 
lobte Land  u.  vermählte  sich,  gtflddieh  zurflckgekehrt.  mit  einer  reichen 
Freün  t.  Waldstein  aus  Böhmen,  wodurch  die  Familie  zu  hohemWohl- 
Stande  gelangte.  Henricus  de  Liedlau  lebte  1308  am  Hofe  des  Her- 
zogs zu  Glogau  u.  von  den  Nachkommen  desselben  bekleideten  Viele 
hohe  Stellen  an  den  Höfen  der  Plasten.  Das  Geschlecht  sass  im 
It».  Jahrh.  zu  Auras,  Zedlitz,  Nechlau,  Eilgut,  Adelsdorf,  Putschlau  et^-. 
n.  breitete  sich  dann  namentlicli  aus  den  Häusern  Auras,  Kllj^ut,  Adels- 
'•>rf  uud  GolUchuu  aus.  Besonders  reich  war  das  Haus  üoUschau  be- 
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gfltcrt.  In  Böhmen  ttiatte  im  17.  Jahrh.  die  Familie  noch  die  Herr- 
schaften Künigshain  bei  Trautenau,  ßetschanowitz,  I*ersanowitz,Spaun- 
berg  etc.  —  lieber  mehrere  Sprossen  des  Stammes  liat  Sinapius  nacli 
einem  von  Georg  Paul  v.  Liedlau  1666  zusammengestellten  Familien- 
Manuscripte  genaue  Nachrichten  gegeben.  —  Der  oben  genannte  Frei- 
herr Heinrich  r)ani<'l,  gest.  1721  im  80.  Lebensjahre,  war  ein  Sohn  des 
Heinrich  v.  Licdlau ,  Herrn  auf  Conradsdorf  und  Tschirbsdorf  aus  der 
Ehe  mit  Anna  Maria  v.  Stange  a.  d.  H.  Kunitz.  Derselbe  hatte  sich 
1668  mit  Ursula  Magdalena  v.  Hund  a.  d.  H.  Hausse,  gest.  1699,  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  und  drei  Töchter  entsprossten.  Die 
Töchter  und  ein  Sohn  starben  vor  dem  Vater,  drei  Söhne  alwr  lebten 
noch  als  Sinapius  schrieb  u.  zwar:  Freih.  Hans  Sigisnnind  auf  Gross- 
Janowitz  u.  Dohnau,  des  liegnitzschen  rorstenthums  im  andern  Kreise 
Landesdeputirter .  verm.  mit  Barbara  Freiin  v.  Morawitzky  auf  Burg 
Branitz,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  welcher  starb  u.  zwei  Töchter.  Ur- 
sula und  Juliana.  sUimmten :  Freih.  Heinrich  Daniel  auf  Ober-Gullschau 
u.  Tschirbsdorf,  des  liegnitzschen  Fürstenthums  im  haynauscheji  Weich- 
bilde Deputirter.  verm.  mit  Brigitta  Freiin  v.  Zedlitz  und  Hohenliebe- 
thal,  welche  einen  Sohn,  Freih.  Heinrich  Gottlieb  und  eine  Tochter 
Anna  Magdalena,  gebar  und  tVeiherr  Wolf  Caspar  auf  Conradsdorf  u. 
Ueberschaar,  des  liegnitzschen  Fürstenthums  im  haynauischen  Weich- 
bilde königl.  Land-Hof-Richter,  verm.  mit  Helena  Juliana  v.  Sack  und 
Lübichen  auf  Sabitz  etc.,  aus  welcher  Ehe  1721  eine  Tochter,  Anna 
Magdalena,  geboren  wurde.  —  Der  Stiunm  blühte  —  nach  den  vorste- 
henden Angaben  in  den  Nachkonnnen  des  Freiherrn  Heinrich  Gottlieb 
—  noch  weit  in  die  zweite  Hälfte  de^  18.  Jahrh.  hinein  und  sass  noch 
1791  zu  Göllschau,  Bärsdorf,  Kunzendorf  und  liosnig.  Der  letzte  Frei- 
herr v.  Liedlau  starb ,  so  viel  bekannt ,  in  Folge  eines  unglücklichen 
Falles  in  das  Feuer  seines  Kamins,  doch  ist  das  Todesjahr  genau  nicht 
aufzufinden.  Die  bedeutenden  göllschauer  Güter  gelangten  durch  Ju- 
liane Elisabeth  Freün  v.  Liedlau  an  den  Gemahl  derselben ,  Ludwig 
Conrad  Gr.  v.  Oeasler  auf  Koben,  kamen  aber  nach  ilem  Tode  dessel- 
ben in  fremde  Binde.  Der  ganze  liedlausche  Stamm  erlosch  11.  März 
1796  mit  Sophie  Juliane  Freiin  v.  Liedlau,  verm.  mit  dem  k.  pr.  Geh.- 
Rathe  Freih.  v.  Schweinitz  auf  Klein-Krichen,  Alt-Raudcn  etc. 

8inapiu4,  I.  K.  496-600  n.  II.  8.  368  u.  6».  -  Oaukt.  I.  ti.  UU— 16.  —  ZetiUr,  XVIl. 
8.  101»-  19.  -  Srhleniirfae  Pro viiitUl- Blätter,  1796.  A|>ril8tack,  S.  II».  -  N.  l>r.  A.-L.  III. 
8.  t4S-50.  —  Frtih.  p.  Le<lebur,  U.  8.  :\h.  —  Sietmacher,  I.  5|  :  v,  LIfdIaii,  SplilfKis.  h.  — 
».  Mtdim^,  I.  8.  336. 

Liegnitz.  Fürstin,  s.  den  Artikel:  Harrach ,  Graf en,  Bd.  IV. 
S.  208. 

Lielien,  s.  Lilien. 

Liepe,  v.  d.  Liepe  (im  Schilde  ein  querliegender  Pfeil  mit  zwei 
Haken).  Altes,  früher  in  Meklenburg  und  Neu-Vorpommern ,  nanient- 
lich  zu  Stralsund  begütertes  Adelsgeschlecht.  CHaus  ?.  d.  Liepe  kommt 
urkundlich  1416  vor;  Johann  v.  d.  L.  war  1429  Bürgermeister  zu 
Stralsund;  Matthias  v.  d.  L.,  ebenfalls  Bürgermeister  zu  Stralsund, 
besass  1450  das  Gut  Selvitz  im  Kirchspiele  Zirkow  auf  Rügen  u.  Erich 
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und  Gregorius  v.  d.  L.  waren  1591  Herren  auf  Lelnuhagen  u.  QuiUia 
unweit  Orimme. 

Frtiih.  9»  Ltd^tmr,  i\.  IMtm^,  I.  «.  SU;  MCh  dtm  Hfl.  abit^  wklMb.  ^ 

FaiiuilirB. 

Liepe,  v.  d.  I^iepen,  v.  d.  Lippe  (im  Schilde  ein  rerhts^ekclirter, 
doppeltgcsoliwoifter  Low««  und  nuf  dfiu  Heliiic  firci  Stniussenfedorn). 
Altes,  im  BmudeiiburyisrhtMi,  iianientlidi  auf  dem  Teltuvv.  hoffütert  ge- 
wesenes Adelsgeschleeltt.  welcltes  schon  1365  zu  Göpcnick  u.  1375  zu 
Blankenfelde,  Uohemtein,  Gr.  KleniU,  Reiebeiiow  «nd  Walteradoif 
sass  und  1375  aucb  in  der  Alttnark  zu  Wendenmark  unweit  Osterbarg 
und  später  in  Ostpreussen  bei  Pr.  Eylau  ang(;se88en  war.  Dasselbe 
kam  auch  nach  Dänemark,  wo  es  auch  v.  d.  Lippe  geschrieben  wurde. 
Im  Urandenburgi?^chen.  wo  die  Familie  mehrere  <Jütor  erworben  hatte, 
wjir  dieselbe  noch  17M  /u  Hlankenfelde  u.  ITMf)  zu  Brusendorf  und  ZU 
Glasow  begütert.  Später  ist  tler  Stauun  erloschen. 

V.  if.  üanem,  B«tehrcib.  der  »tmU  Teltow.  H.  H.   -  Frtih.  w.  Ltdtlmr ,  W   M.  — 
Lnic.  ov«r  ad»!.  PMnU.  i  Daniaarlt.  I.  Tal».  M  m.  S.  SS«.  —  ».  »Miiig,  I.  8.  8S6. 

Uepare      FriedeoRtein.    Reichsadclsatand.  Diplom  von  1734 

fflr  Johann  Franz  Licpure,  böhmischen  Kammerrath  u.  OberstmOnz- 
meisteramts-Coadministrator,  mit  dem  Prädicate:  v.  Friedensteia. 

^     UfjerU  r.  htü/>lf-t<l.  Km  S.  ;i>.|. 

Liera  v.  Konckhoveu,  Gi-afen,  Reichsgrafenstand.  Diplom  von 
,  1640  fUr  KiiKt'llK  rt  v.  Liera  imd  Irnmersele,  Vioomte  v.  Alost,  Herrn 
auf  llammelghem  und  Luon  und  Baron  v.  iiouckhuveu.  Derselbe ,  aus 
einem,  zur  Zeit  der  Ausstellung  des  Grafendiploms  schon  Aber  vier- 
hundert Jahre  bekannton,  alten,  brabantner  Adetagesehiechte,  aus  wel- 
ch^ mehrere  Sprossen  zu  hohem  Ansehen  in  Staats-  n.  Kriegsdiensten 
kamen,  stammend,  setzte  den  Stamm  fort. 

Bitlle»^.  l,'Kr<*rii<>ii.  8,  7.  —  Onuhr.  I.  S. 

Lienlt.  Altes,  aus  Ifcniieunn  u.  /war  aus  Doornik  an  der  Scheide 
stammendes  Adelsgeschleelit .  (Ii  v-,t>ij  Adels-  und  Wappenreclit  Florian 
Drosdorf  v.  Drosdowitz  als  Ilot-i'talzgraf  1625  erneuerte.  Der  Letzte 
des  Stammes  war  wohl  der  1788  als  Reicbsstadt-Rotenburgscher  Laadr 
Gommissar  Terstorbene  Lierdt 

9.  H«U6ack  II.  ».  4€. 

Lieres  v.  Wilkau,  Lier«.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  11.  Juli  1744  für  Otto  Gottfried  Lieres,  Herrn  auf  Wilkau  bei 
Schweidtiit/  u.  k.  preuss.  Cornnjerzienrath  in  Breslau,  mit  dem  y.u<n\/*-: 
V.  Wilkau.  Derse|l>e  setzte  den  Stamm  iort  und  seine  Nadikomiie  ii  cr- 
warlKMi  sehr  ans»  liiiliclie  Besitzungen,  naini-ntlich  die  Herrsehalt  Ivojiigs- 
berg  oder  Kiensb<  ig  nut  dem  einst  festen  ßergschlosse  KttnUtt  bei 
Schweidnitz,  Dittmannsdorf,  Waldvorwerk,  Bftrzdorf,  Ilausdorf,  Ste- 
phanshain,  Lubchen  etc.  —  Der  Stamm  blQbte  in  'vielen  Sprossen  fort, 
▼On  welchen  nachstehende  secli-^  in  neuester  Zeit  in  Schlesien  befjütei-t 
waren:  Carl  Friedrich  ()tt4)  v.  Lieres.  k.  i>r.  Hittm.  a.  D.  auf  Dürr- 
Jentsch  und  Fasterwit/  im  Kr.  Breslau:  <Uto  llmil  v.  I,.,  k.  pr.  Lieut. 
a.  D.  n,  ].,andi'Siiltester,  auf  (i.illowitz  u.  Heiipline.  ebenfalls  im  Kreise 
Breslau ;  Rudolph  v.  L.,  k.  Landratli  strehleuer  Kreises ,  auf  Bärzdorf 
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mit  Plohmnhle  im  Kr.  Strehlen  ;  Constantin  V.L.,  k.  prouss.  Lieutenant, 
auf  Tsdiirnau  im  Kr.  Nenmarkt;  Thoodor  v.  L..  k.  pr.  Hittm.,  T  aiides- 
Acltester  n.  Polizei-Districts-Commissarius,  auf  Stephanshain  im  Kreise 
Schweidnitz  und  Benno  v.  L.  auf  Wilkau,  ebenfalls  im  Kr.  Schweidnitz. 

V.  M»aeA,lt.  8.  4S.  —       Fr.  A.  L.  I.  8.  41  uod  Iii.  8.  t&l.  -  Freih.  v.  Ledebur, 
n.  R.  üa  und  S6  a.  III.  R.  SOI.  -  W.-B,  4m  PtMIM.  ÜMMMh.  III.  M.  —  8«klwlMlM*  W.- 

B.  Mr.  61.  -  A»€»cl,ke,  I.  M.  171. 

Liener,  Ritter.  Reichsrittcnitand.    Diplom  vom  29.  März  1775 
fBr  Johann  Liescr,  kurcöln.  Ilofkammerrath. 

Kobfiu,  Nied>rrh«iii.  Ad«l.  I.  R.  V04    u   ff.  giebt  du  IMploB  Im  AHMim«.  —  H.  PwaM. 
A.-l>.  V.  N.  Sil.  —  Frtik.  9.  L*d«bur,  II.  8.  .16. 

liieske,  Richtor  v.  d.  Lieske.  Rcichsadelsstand.  Diplom  zu  An- 
finge des  19.  Jahrli.  für  Christian  Friedrich  Ferdinand  Richter,  Herrn 
auf  Lieske  mit  Osslinf;  in  dor  Oberlausitz.  —  Ein  k.  süchs.  Heg.-Rath 
,  Richter  v.  Lioska  starb  vor  mehreren  Jahren  in  Dresden. 

FrHh.  9,  ledthmr.  U.  8.  S6. 

LelMkIreh««,  Llskireheii,  LiemUfelMB.  Altes,  regensbiirger  n. 
cdHrischeB  adeliges  Patrieiergeschtecht,  welches,  der  Sage  nacb,  schon 
unter  dtMn  K.  Tnyanns  nehst  anderen  14  vom  Adel  an  die  Donau  und 
den  Rheinstrom  gekommen  sein  soll.  —  Zu  Anfange  des  K».  Jahrhund, 
kamen  einige  Spros*«en  des  .StjimiTK^s  nach  Meissen  und  Hessen  sirli  in  • 
Freihcrg  nieder,  (ieorg  Tiicsskirclien,  gest.  1555,  sa.S8  mit  einigen  An- 
deren vom  Adel  im  Ruthe  der  Bergstadt  Freiberg.  Später  ist  der  Name 
des  Geschlechte,  dessen  ErbbegrftbnU»  in  der  St.  PeterSUrche  n  Frei- 
berg war,  nicht  mehr  anzutreffen. 

KnauiM.  s.  .s-.'7  u.  -iH:  iiarh  itnr  eSli».  Ohrontk.  —  D.  Mglltr,  Oliroole.  Fi«yb.  I.  8,  NO 

uad  IHS.  -   GauÄe,  II.  «.  628. 

,  ,  «  Lieth)  a.  Lith,  v.  der  Lith. 

Lietzen  (in  Blan  ein  silberner,  mit  den  IMrnern  nacli  oben  ge- 
kehrter Hiühmond  und  über  demselben  zwei  abwärts  gekehrte,  schräg 
gestellte  Pfeile  und  zwischen  denselben  <>in  goldenrr  Stern).  Altes,  bran-  . 
denburgisches  und  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  in 
Schwaben  und  Ostpreusscn  begütert  wurde  n.  welchem  Micrael  den  frei* 
herrlichen  Character  beilegt  Im  Brandenbnrgischen,  wo  unweit  Teltow 
ein  Sitz  Lietzen,  welcher  wohl  als  Stammhaus  anzunehmen  ist,  liegt, 
sass  die  Familie  bereits  1500  zu  GlieniÄe  u.  Wilmersdorf,  ebenfalls 
bei  Teltow  und  in  Pommern  waren  Mickrow  und  Wutzkow  unweit  Stolpe 
schon  1(521  in  der  Hand  «les  Geschlechts,  welches  später  auch  mehrere 
andere  (iilter  an  sich  brachte.  In  Ostpreussen  besass  dasselbe  1727 
Scharschau  bei  Rosenberg,  zu  welchem  ebenfalls  andere  Besiuungen 
kamen  und  in  Schwaben  haUe  die  FamiKe  1787  Alt-Wissloch  and  Bo- 
nerthal  inne.  Was  den  weiteren  Besitz  betriiii,  so  besass  der  Stamm 
IUI  Brandenburgischen  noch  1686  Alt-Golssen  bei  Luckau,  in  Pommern 
1787  Ronkow  und  Gliesnitz  und  1796  Schmelz,  simmtlich  im  Kr.  Stolpe 
und  in  Ostpreussen  noch  1801  Gros^-lNTannsen  im  Kr.  Osterode  und 
Gross -Maulen  im  Kr.  Braunsberg.  JSeuere  Besitzungen  sind  nicht  be- 
.  kannt. 

Micraet.  VI.  -  Oauhe  .  I.  8.  1J85  im  Artikel:  L&tU«.  —  FMk,  9  LfMuT,  II.  S.  S*. 

—  8iet.macher,  III.  170.  —  Poinm.  W  -B.  II.  Tüb. 

JüMKAIr«,  D«MMlu  AdcU-Lax.  V.  84 
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Lieven,  Fit  iherren,  Grafen  and  Ffii^en.    Sohweilischer  Frei- 

liem-n-  iiikI  Gr  it-  i:-.  K»  i<  h->_rat'i!-  in -l  ni— iM-iirr  Fur-t«'ii<taii»l.  n'  i«'b*i- 
^r.ifrinlipl'iiii  Villi  17"^'.»  tur  llettrü  Wilin  Irn  Fritiiri.ii  lli.itljiacu-  l'iiiUj»p 
V,  Lie\cii  aa-)  tlt»u  H.iu^t*  Bersen  in  Curland  and  Fürstciidiplom  voui- 
3.  Sept.  1826  für  Christoph  Andrejowiez  Gr.  t.  LicTcn,  k.  inssiaGh.  Ge* 
ncmlUeotenant.  -  -  Das  ältest«  ond.  wie  an  jeDomroen  wird,  das  einage 
in  neuer  Zeit  noch  bliili '  nde,  einir-  l  '-r-  it»  h-  A-lt  l>^'.'^chleoht  Lief- 
tind  (.'urlantls.  wtl<'he>  in  der  zw.  iti  n  Haltte  <ii>  17.  .lalirli.  naeh  Scliwe- 
den  und  im  1^.  Jiihrli.  K11--I  ii.d  kjiü.  \v.     liur-ilt  ii  u'elaiiL,'*»'  die 

Fainilie  /n  linli.  ii  Fhr», ii-tt  lli  n  und  Würd'  11  u.  rria»  it  den  Freihern-n-  u. 
Gratciisiaad-  Es  vsur<icnüaiuiicüUeiuhuld.licrudt,  Üiluu.  Jürgen  v.  Liwe 
24.Sept  165aindeni>>eibemutand  ii.Hans  Hindrich  ¥.  Liewen  3 1.  Dec. 
1719  in  den  Grafenstand  erhoben.  Ein  Freib.  t.  Lieven,  k.  schwedischer 
Generalmajor,  zeichnete  sich  im  Kriege  gegen  Polen,  besonders  1 707  bd 
der  15'  !a_'erung  von  Thoni.  rühndiv  li-t  au-.  Juli.  H-  liii.Ti  h  <«  1-  r  ir-inrich 
Graf  V.  I.irvt  11  wurdf  1721  <o}iu<  di-i  Ii  r  IJeich-raiii  und  >tarb  als 
soU  li»  r  17;;:>.  aueli  w.ir  iJ.  riihjnl  (ir.  v.  I..  17;!o  init  d'-rst-ilten  Würde 
bekleiilet.  Sj.irir.  174'i.  uurde  ein  Grat  v.  Lit  N<  n  k.  -  Im ed.  (ii.-iicral 
eu  thei  und  1743  eiliieli  der  k.  rua».  G- ueroimajur  Filüi.  v.  L.  das 
Mitcommando  ftber  die  Laudtmppen.  —  Der  obengenannte  in  den 
Beicbsgraleiigtand  versetzte  Graf  v.  L.  stammte  ans  dem  Zweige  der  Far 
milie.  w.  1<  h.,  r  sich  seit  1507  in  Kurland  auf  dem  Majorate  Bersen  in 
Kirehsi>iele  DuM.  n  fortgepHanzt  hatte  und  Fürst  Christoph  Andrcjewicz 
«rehorte  zu  d(  in  >.  rH--is  li.  ii  Zwrv^i^  de>  (it  -elileelit-.  —  r>ie  reiehs- 
graHielic  Liuie  i-l  n.u  h  drr  Mitte  dr-  11».  .lahrh.  mit  dem  Sühne  des 
Kmpfaiigers  des  Graiendii.l..nis.  s.  obm:  Crovii  I  haddaeus  Philipp  U.- 
Grafen and  Ritter  t.  Lieven  im  Manns-taninie  erloschen.  Derselbe,  geb. 
1771,  k.  k.  Kamm.,  k.  bayer.  Generatmiuor  nnd  Mi^oratäherr  auf  Bersen 
in  Curlaiid.  hatte  sich  mit  Jolie  v.  Löwenstem  a.  d.  H.  Wolmarshoff  in 
Lietland  v.  rmalih.  aus  wclduT  Ehe  zwei  Töchter  ent-pr.>ssten:  Grt 
Adele,  ^'eb.  l^^dt;.  Frbn  ijonit-fran  auf  Herscn,  venu,  mit  .Vnton  Eduard 
Gr.  V.  KuniL'-frl-.  k.  ru-s.  Kaininerjwnker  un<l  Erbherrn  auf  Blankenfeld 
in  Curland  und  Grf.  Snilii^..  b.  i  sos.  web  he  als  G.  inablin  des  Erb- 
msMoratsherrn  .nit  I.omi  iu  Curland:  Paul  v.  Fircks  gestorben  ist. 

ffüKn^r  iu  ,!   .  >u,,,,km.  —  Oauhf,  n.  8.  I«4T  und  «H.   —  l>ent>«fh^  Oraf  nhS.i^.  r  ,i.  r 
"  "~  »<»A.  ».  IftMttr,  III.  S.  SOI.    -  (;.'neal.  Taifhet.l..  a.  -t.nl..  h  „ 

r.  H    W  11  V    ^'i'.'V*'  <«0  ««.  l»W»"r.  Man  M..  *u  U- mv  Ib  a  .  S.  S.'l.  -  .Sr.^.ht, 

tI*.  «L  Hr.  67.~  rr'h«.rT«r.  T«b.  I.  Mr.  «  aad  Oivfvar. 

Ll^erts,  Ligerz.  Ein  früher  zu  dem  fränkischen  Adel  ziUücndes 
Geschlecht. 

».  BattsMn,  Iii.  g.  »is.  ^  Suppl.  m  «rhm.  W..B.  IV.  IT. 

Grafen  nnd  Ffirsten.  Rcichsgrafeu-  und  Farsteostand.  Gra- 
fondii.  oni  von  1549  für  Jacob  Baron  t.  Ligne.  kaiserl.  ehcmaUgen  Ab- 

pr>s.u.dten  an  den  i.:ip<tli.-ben  Ib.f  und  Fttrstendiplom  YOn  1602  fllr  La- 
Goii^ernel^v'"  V:"- '  '''''  ''J'""'^"'         AlberTs  Staatsrath, 

ÄlTüo;;'  -  '^^'"""'""^  ^'-ordenes,  nieder^ 

■!.ri7miTcrnl  ''^^^^^^^         '  in.  -St.inm,es  mit  d.  nlferzn.en  von  Arom- 
rg  una  croy,  dessen  .Siammnaub,  das  Dug:K:hlo.s  und  das  bUdtdien 


Ligne  in  der  Provinz  Henncgau.  zwei  Meilen  von  Ätli  lit  ^t.  —  Das  fhrst- 
liche  Haus  ist  in  Oj^terreicli.  (Jalizien.  Ik'lgien  und  Frankreich  reich 
brtrntert:  die  denis<'lb(Mi  fflr  Faf<nolles  vom  Keichs-Depntations-Haupt- 
Bchlussc  1803  zuj^etheilte  Herrschaft  Freistetten  als  Grafschaft  würde 
gesen  ein«»  Annuität  dem  Hause  Ksterhäzy  überlassen.  —  Die  abstei- 
ifende  Stammreihe  der  Fftrston  v.  Ligne  ist  folgende :  Fürst  Claudius  Lä- 
moral.  gest.  HiTi)  —  HiAin  drs  \i\22  verstorbenen  F'örsten  Florentiu« 
und  Knkel  des  ernten  Fürsten  Lamoral  —  k.  span.  General.  Staats-  und 
Geh. -Rath  etc.:  Maria  Clara  Prinz,  v.  Nassau-Siegen; —  Heinrich  Krnst^ 
gest.  1702.  Gouverneur  und  (ieneral-Capitalne  des  Herzogth.  Limburg: 
.Toimnna  Moniee  de  Arnigon  y  Hennvides,  gest.  1691  ;  —  Claudius  La- 
moral. gest.  1770,  k.  k.  w.  (»eh.-Kath.  Gener.-Feldmarsch.  etc.:  Klisa- 
U'th  Alexandrine  (Umrlotte  Prinzessin  zu  Salm.  gest.  1739;  —  Carl 
Jmeph,  gest.  1 8 1 4.  zu  seiner  Zeit  als  Soldat.  Staatsmann  und  geistreicher 
SchriflsteUer  sehr  bekannt  und  berühmt,  innnediater  Ueichsgraf  v.  Fag- 
nolles  im  niiMler-rhein.-westphälLschen  Kreise  und  im  westphalischen 
Grafencolle«,'ium  seit  1786  u.  1788.  erster  Pair  von  Flandern,  Pair, 
Marschall  und  Senechal  von  Hennegaa,  Pair  von  Namur  und  Artol8, 
k.  k.  w.  Kümm..  General-Feldzeugmeister  und  Inhaber  eines  walhmischen 
Infanter.-Kegiments :  Maria  Francisca  Xaverie  I*rinzessln  v.  Liechten«^ 
stein,  geb.  173U.  lebte  noch  im  Anfange  des  11».  Jahrb.;  —  Ludwig  La* 
moral.  gest.  1813,  Krbprinz:  Luise  Grätin  v.  Duras,  in  zweiter  Khe  verm. 
181.^1  mit  dem  Grafen  d'Oultremont :  —  Fürst  FiUgen,  geb.  1804,  Prin^ 
von  Ainblise  und  Pipinoy,  Grand  von  Spanien  1.  Cl.,  k.  k.  Kflmm.«  Prä- 
sident des  Senats  von  Belgien:  erste  Gemahlin:  Amalie  Marchese  de 
Contlans,  gest.  1833;  zweite  Gemahlin:  Natalie  Marchese  v.  'JYazegnies, 
gest.  183.')  und  dritte  (lemahlin:  Hedwig  Prinzessin  v.  Lul>omirska,  geb. 
181, 5.  Aus  der  ersten  Khe  stammt  Prinz  Heinrich,  geb.  1824.  verm. 
18.51  mit  Margaretha  Grf.  v.  Talleyrand-Perigord,  geb.  1851,  aus  wel* 
eher  Khe,  neben  einer  Tochter,  drei  Sühne  leben,  die  Prinzen:  Ludwig, 
geb.  18.54,  Ernst,  geb.  18.5(i  u.  Fugen,  geb.  18.58:  aus  der  zweiten  Eh« 
entspross  i»rinz.  Natalie,  geb.  1835,  verm.  1853  mit  Rudolph  Erbprinzen 
V.  CYoy-Dülmen  und  aus  der  dritten  Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter, 
die  Prinzen  Cari.  geb.  1837  u.  Eduard,  geb.  1839. 

Hühner,  I.  Tab.  'J4»  niid  densrlluMi  Hi»Un.  Vol.  VI.  K.  781.  —  Rtttlem*.  Troph.  de  Brah. 
I.  H.  y.«).  —  r.  Sommrrxhei  j/ .  Tal..  HPiiral.  I.  S.  KW.  —  tiauHe ,  II.  8.  6tl»-36  —  JaeoU, 
1801}.  I.  .«<.  .1»4-!<»;.  —  Allit<-in.  rifiif.il.  II.  SiaatNhaiidh.  1*24.  I.  «.  3S0  u.  31.  —  J/imcA.  S.  »I. 
—  (iriii-«l.-histiir.-iiUlii«i.  Almaiiarli,  Weimar,  N   449  und  50.  —  GolhaUrh'r  RFtioaliaoH. 

Horralciidcr.  1H.1(;.  H.  I.Sl,  IM^.  H.  lUh  |Hf>l.  .S.  !.%.'>  und  1S«2.  S.  ir>S  und  iV.  —  Suppl.  tu 
Klrbtn.  W.  B.  I.  19:  Fünt  t.  \.   and  21:  I.l«nc  Prin»  v.  B»rbanr<)H.  —  Ttfrof,  II.  |W. 

Ligthowler,  Li^^htowler,  Edle  von  Htahlberg.  Erbländ. -Osten*. 
Adelsstind.  Diplom  \on  1795  für  Thomas  Ligthowler,  Fabrikanten,  mit 
dem  Prüdicnte:  E<llcr  v.  StJihlberg.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt. 
In  neuester  Zeit  war  Gottfried  liightowler  Edler  v.  Stahlborg  Major  in 
der  k.  k.  Armee. 

M^iierU  ».  Umhiftld.  Erg.-Bd.  8.  3<l.  —  liilltalr-S«  bemal,  d.  O.'stprr.  Kaint  rlh. 

Lil^enan,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  einem  gekrönten,  gol- 
denen, einen  schwarzen  Adler  zeigenden  Mlttelschilde.  1  und  4  in 
Schwarz  ein  rechtsgekehrter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe  und 
2  u.  3  in  Blau  ein  Bchrilgrechter,  silberner  Balken,  begleitet  von  zwei 
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silbonion  Lilion,  dfr  oinon  rechts  unten  und  der  anderen  links  oben). . 
Boliniisilior  Fn'ilii  mistand.  Dipluni  vom  2!).  Dcc.  1  tU»()  für  Wilhelm 
Wcn/cl  V.  JiilKi'nnu,  Herrn  auf  l'raus.s,  Kanchwitii,  (»ollschau,  Gorkau. 
rioHiiitz,  iNcimIoiI.  iliiltiUil  II.  Kiuiclsddrl  im  l>^io^^isl•Ilon.  so  wie  auf 
Oyas  niii!  liniicni  im  Lic.unit/scinMi,  Landcshauptnianil  und  Kamraor- 
bircctnr  zu  Ui  'hü  vir.  —  Als  Stammvater  dieses  schhsischen  Geschlechts 
wird  .loliannes  J<tnas  v.  Lil^eiiau.  Herr  aiit  Haltauf  u.  Eulendorff  im 
Strehlenselieii,  Kammerrai  Ii  des  llerzoj^s  (reor({  H.  zu  Brieg  und  Hath 
und  Kammeriu-;i>ideMt  <l«'s  Fürsten  Jfdiann  Georg  zu  Liegnitz  und 
f{rieg  et«;,  genannt,  welelier  \V(dd  um  läsi  den  hrdimistdien  Adelsstand 
in  seine  Fnmili»'  lirac  hte.   I)ers(dl)e  hinterliess  zwei  Söhne.  Von  dem 
;dt(Ten  Sohne  -stammte  Friedrieli  v.  L.,  tie<it.  1  ()!)(),  erst  fürstl.  Driefd- 
scher  unil  späler  k.  k.  F«UNt-  und  Jagermeister  zu  Ohlau  und  verra.  in 
erster  Fhe  mit  einer  v.  Börstel  aus  <lem  Aidialtsidien  und  in  zweiter  mit 
Anna  ^faruarelha  s.  Wirscwinsky,  aus  w(deher  zweiten  Ehe  zwei  Söhne 
ciiNjiro^sten :  Geori;  Willi(dm  v.  L..  k.  k.  llauptniann  im  Infant.-Rcgi- 
mente  Herzog  zu  Braun^cliweiü  Bevern  und  FriO<lrieli  Erdnwinn  v.  L, 
ge^t.  ITH»  als  k.  k.  (ir«'nadier-Lieutenant.  Der  jüngere  Sohn  des  oben 
genannten  J(dianne><  .Jonas:  Cvpiinn  Jonas  v.  L.,  HeiT  auf  Eulendorff, 
war         llormar-«eliaIl  des  Ilerzoirs  Ciiristian  zu  Brieg  und  wurde  1648 
in  den  Palmen-(  >i  den  der  Frucht  lii-iiigenden  ( M  sellscliaft  unter  dem  Xainen 
des  „Beiehenden  "  anlLieiiommen,  Hersclhe  hinterliess  drei  Söhne :  Wil- 
helm Wenze  l,  Friedrieh  und  Gottfried  \.  ]..  Wilhelm  Wenzel  brachte, 
s.  (d>en,  den  Freiherrnstand  in  seine  Familie.   Ders(dhe.  ge^t.  1693, 
«•rst  kurhrajidenl».  (.)her>tlieutenanl  u.  dann  k.  k.  Kämm..  Oher-Anit5- 
Bath  inOlter-  u.  Niedersi-hlesien  efe.  erhiidt  IGHS  vom  Herzoge  zu  Briog 
die  /n  Fehn  endVneten  \.  Boj-^clMiit/iselien  (»üler.  die  Herrschaft  Praiiss 
und  die  da/u  geli«ir<'iiden  Hörler  hei  Ximptseh  in)  Briegschen  Försten- 
lliiime.  An<  seiner  Fhe  mit  Cliarlolt«'  v.  d.  t«j(d»en  stammte  eine  Tochter, 
Freiin  Marie  Fuise  fnaeh  .Vnderen  :  Alovsia  Wilhelmine),  welche  sich 
mit  Jtdiann  .loaehiiti  (Irafen  v.  Zierotin,  mährisch -schlesischer  Linie, 
vermählte  und  ein  Sohn,  Freiherr  Ludwig  Beiidndd.  Letzterer,  Uerr 
auf  I*reuss.  Oyas.  Hünern  etc.  hatte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Charlotte 
SusiMiia  (Jrf.  \.  Hoehherg  und  Fürstenstein,  welche  sich  nach  seinem 
Ttn\c  wietler  an  den  (irafen  v.  (üannini  in  Wien  vennfddte,  nur  eine 
Tochter.  — ■  Friedritdi  v.  L..  zweiter  Sohn  dos  Cvi»rian  Jonas  v.  L..  war 
Herr  zu  Neuen  im  Breslauisehen  nn<l  Laml-Commissarius  im  hreslaui- 
sclien  Fürstentliume  und  <ler  Bruder  desselben.  Gottfried  v.  L.,  s.  ol)en, 
Herr  auf  Fuh  iuhu  ff,  Landconjmi.s>ar  dt-s  briegschen  Fürstenthiinis,  war 
mit  einer  v.  Ostrobowski  aus  l^reusseu  vermählt,  aus  welcher  Ehe  drei 
Söhne  ent.si»rossten,  von  widchen  la'opold  und  Bogishius  als  Ofhciere  im 
k.  k.  Dragoner-Kegimente  (iraf  Schlick  in  Ungarn  starben  und  Gott- 
fried, früher  Fähnrieii  im  k.  k.  Ij)f.-]v<  gimente  Herzog  zu  Holstein-Beck, 
später  Brigittiner-Möneh  zu  Cöln  am  Bheine  war.  —  Nach  dem  Testa- 
joente  des  Freiherrn  \\  ilhelin  Wenzel  kam  die  Herrschaft  Brauss,  nach 
dem  ohne  mänidiche  Erben  erfolgten  'J'odc  seines  Sohnes,  de.sFreiberm 
Lutlwig  Beinhold,  an  seine  Tochter,  die  obengenannte  Gräfin  v.  Zierotin, 
deren  Stduu  Johann  Ludwig  Gr.  v.  Zierotin,  3.  Apr.  1740  die  kais.  ^>- 
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iMbniss  ftr  sieh  n.  seine  Naehkommen  erhielt  den  Namen:  Grafen  und 
BhtM  t.  Zierotin,  Freihcn  r  n  von  Lilgonnu  anzunehmen  «ndmil  d^ 

anuestammtoii  Wm^jumi  (ln>  Wnpppii  <!•  r  Fn  ilicrren  v.  LilgCnan  zn  vw- 
hiiKlon.  I,(f/fert'>>  SVapiuMi  niinnit  itt/t  «lic  linke  Sdiilflo^hfllfto  des 
\Vai>i>('iis  der  (iratcii  v.  Zierotin  ein.  Die  Fi'leiconuniss-iierrBchai'tPrauss 
gebuil  zu  <iein  Besitze  iler  Graten  v.  Zierotin. 

'  'Sinap>m  .  ir.  ff.  3«9  inid  70.  —  Oauhg,  T.  R.  217  und  18.  ~  UiUr,  XVII.  A.  11«^. 

N.  I'reu^v  \   l.    III    s       (  I,  ni   .4    -   Fit-ihrrr    c.  Ud«hur,  U.  8.  36.  —  Micbttd««  die 
Sclll1flr>ii  ülii'r  <li     i.rir  ti  \  ■Iii«.  Fr<'ili    v.  I.its'-n.in. 

*  Lilgenait,  Fn*ili«Tn'ii  (im  von  Koth  niitl  lilaii  iiuorjjetbeiltcnScldlde 
0in  aus  grünem  Hoilm  o<h  r  griui'jr  Aue  zwischen  acht  grtlnen  Blättßrn 
ä3#achsender  Stengel  mit  drei  goldenen  Gartenlilien  nnd  eine  auf  der 
Häbntehenden  Lilie  sitzende,  natOrliche  Lerche).  Im  Königreiche  Bayern 
anerkannter  Frrili(  rrn^taiHl.  .\nt'rkennun,Lr'^<liplora  vom  14.  Mai 
für  Carl  Josei.li  Freih.  v.  Lilgenan.  k.  er.  Kämm.  n.  Major  j  la  suite 
u.  für  die  Naclikommenschaft.  —  A!te>.  niNpriinirlicli  an<  <Ier  Mark  Bran- 
denburg stamineiides'Adel>-.iesclileclit.  wrU  Iies.  ancli  Lillingau  gesrlirie- 
ben,  aus  der  Mark  nach  Sohk'>ien.  von  da  in  das  Voigtland  und  später 
in  die  Ober-Pialz  kam,  wo  bei  einem  im  Anfoilge  des  18.  Jahrli.  cnt- 
itthdenen  Brande  im  Schlosse  Közersdorf  die  meisten  FamOien-Paplere 
vernichtet  wurden,  weshalb  auch  Genaues  über  das  Freiherrn  Ii plom 
nicht  angegeben  werden  kann,  doch  ist  auf  Grund  einiger  norli  vorhan- 
denen Urkunden  die  der  Familie  zustellend«.'  frr  ilierrliche  ^Vürde  er- 
wiesen worden.  —  Erdmann  v.  T.ib^eiian  war  1<",7.")  Uitterhauptmann 
de-^Canfons  Waldeck.  Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  desKgr.  Bayern 
wui-den  in  dieselbe  eingetragen  die  Gebrüder:  Johann  Nepomuck  Chri-  * 
stoph  V.  L.,  geb.  1743,  k.  bayer.  Kämm,  und  Generahn^jor  iningd- 
iMdt  Qttd  Andreas  Christoph  Johann  y.  L.,  geb.  1747«  k.  hayer.  geist- 
Itath,  Mitglied  dei^  Acadcmie  der  Wissenschaften  in  München, 
IKstricts-Inspector.  De^  liimt  und  Pfarrer  zu  Aichach.  —  Der  obenge- 
nannte Carl  JoM'i>li  Fn  ili.  V.  Lilgonau.  ireb.  \7^7.  vermählte  sich  l^^ll 
mit  Caroline  Freiin  v.  Linker-Lnt/enwiek.  geb.  17SI».  aus  welcher  Fhe 
ZAvei  Söhne  stammen.  <lie  Freiliorren:  Carl  Theodor,  geb.  1818  und  Cle- 
mens Wenzel,  geb.  1830.  Freih.  Carl  Theodor,  k.  bayer.  KÄmm».  und 
Landgerichts- Assessor,  ist  seit  18Ö3  vermahlt  mit  Anna  v.  Ary^,  ggb. 
1834,  ans  welcher  Ehe  zuvei  Söhne  leben:  Clemöite  Wenzel,  geb.  18$4 
C  CW  Wenzel»  geb.  1857. 

r„r,l<rman4.  Kittprsrhnft  im  V.,l-(l.nii<1' .  -  f  .^>9*  *•  *^  «•        -  Ö«»««!.  Twchtob. 
d.  in-ili.  UriufiT.  8  437  und  -i^  uiirt  H.  W». 

f^v  Lilien,  auch  Freiherren  (Stammwappen :  in  Silber  drei,  S  und^l, 
•  y^iwaiw  LUion.  Im  fireiherrliehen  Wappen  ist  der  StamlüdsdiW^  einer 
ÜrittbeirimdRoth  22  mal  gestickten,  breiten  Leiste  umgeben).  Reieh0- 
freiherm- und  preus<i>eher  1^  <  iluMTustand.  Reichsfipeihemidiplom  vom 
24.  Dec  175(i  für  Franz  .Mieli;»el  Florentin  v.  Lilien,  kurbayerisehea 
Kämmerer.  Für^tl.  riturn-  u.  Ta\isehe!i  (leh.-I^atli  und  (ieneral-Inten- 
ilanten  sämmtlicher  Keiehs-  und  Niederländer  Pusten  und  preussische 
Freiherreudiidome  vom  1.").  Oeiob.  1840  für  Felix  v.  L.,  Landrath  des 
pB^ises  Arnsberg  u.  Herrn  auf  Echthansen  Oster-  nnd  We8teriiaii»'«d 
«4«ai  34.  JiU  1854  für  Franz  Joseph  ▼.  L.,  Herrn  auf  Opherdhsk», 
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k.  pr.  Kammerh.  nnd  Erbsälzcr.  —  Altes,  westphälisches  Adelsprcschlecht, 
welches  zu  den  sieben  Erbsülzern  zu  Werl  (im  jetzigen  Kreise  Arnsberg 
der  Provinz  Westphalcn)  gehört,  welche  bereits  zu  der  Zeit  des  K.  Carl 
d.  Grossen  die  Snlzkothen  in  (ier  Stadt  Werl  besasfMM».  Erzbiscliof  Con- 
rad zu  Cöhi  bestütiffte  124li  diese  Familien,  nebst  den  alten  Privilejrien, 
in  ihrem  Besitze  und  dioselben  besassen  dir  Salinen  bis  in  die  zweite 
Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Nachdem  aber  letztere  vom  K.  Carl  IV. 
1356  durch  die  goldene  Bulle  den  T.andesherren  zugesprochen  und  zu 
den  Landesregalien  gezogen  wurden,  machte  Erzbischof  Friedrich  TTT. 
zu  Cöln  (aus  der  Familie  Sarwenden)  1H70  die  Salinen  zehentbar,  13^2 
wurden  den  Erbsülzern  die  alten  Privilegien  vom  Landesherren  ander- 
weit bestätigt,  doch  gingen  noch  in  demselben  Jahre  durch  die  grosse 
Feuersbrunst,  welche  die  Stadt  Werl  betraf,  die  besten  Nachrichten  und 
Urkunden  der  Erbsälzer-Familien  von  Kaisern  und  Königen  verloren 
und  so  wandten  sich  dieselben  später  an  den  K.  Sigismund,  welcher  durch 
Diplom  von  1432  ihre  alten  Privilegien  bestätigte,  und  auch  bezeugto, 
dass  sie  nicht  nur  von  gutem,  alten  Stamme  herkämen,  sondern  auch 
den  römischen  Kaisern  jind  dem  heiligen  Reiche  oft  u.  mannigfach,  ohno 
Gut  und  Blut  zu  schonen,  gedient,  auch  verschiedene  ihrer  Vorältern  an- 
sehnliche Civil-  und  Militairämter  bekleidet  hätten.  1708  bestätigte  am 
15.  April  K.  Joseph  I.  den  noch  übrigen  Ges<*hlechtern  der  Erbsälzer 
ihren  alteu,  ritterbürtigen  Adel  aufs  Neue,  auch  führen  dieselben  ein 
gemeinschaftliches  Wappen,  nämlich  einen  gekrönten,  schwarzen  Schild, 
in  dessen  Mitte  der  goldene  Reichsapfel  schwebt,  begleitet  zu  beiden 
.  Seiten  und  unten  von  je  einer  silbernen  Streit-  oder  s.  g.  Baukolbe. 
Später  erhielt  noch  besonders,  s.  oben,  die  Familie  v.  Lilien  deu  Frei- 
herrnstand. —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  kommt  Johann  v.  L. 
1382,  Hermann  1431  und  ein  anderer  Hermann  1516  urkundlich  vor, 
doch  beginnt  die  sichere  Stammreihe  erst  mit  Johann  v.  L.,  gest.  1580 
uud  mit  dem  gleichnamigen  Sohne  des.selben.  welcher  1608  starb  und 
mit  Anna  v.  Papen  vermählt  war.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Diedrich 
V.  L.,  war  Bllrgermeister  zu  Werl  und  zweimal  vermählt,  in  erster  Ehe 
mit  Maria  v.  Kleinsorgen  und  in  zweiter  mit  Catharina  v.  Brandis.  Aus 
der  ersten  Ehe  stammte  ein  Sohn,  Johann  HI.  und  aus  der  zweit^-n  eben- 
falls ein  Sohn,  Hermaim  Franz.  welche  Beide  Stifter  zweier  noch  blühen- 
den Hauptlinien  wur«len.  Die  ältere,  westphälische  Haujitlinie  umfasst 
die  Nachkommenschaft  Johanns  III.  v.  L..  vt-rni.  mit  Elisabeth  v.  Ben- 
ditten.  Der  Sohn  aus  dii»ser  Ehe  Gerhard  Franz,  gest.  1725,  venu,  mit 
Johanna  Clara  v.  Arensberg,  hinterliess  drei  Söhne:  Caspar  Hernumn, 
Franz  Michael  Florentin  und  Johann  Florentin.  Caspar  Hermann  v.  L., 
geb.  1691  und  gest.  1772,  stiftete  mit  seiner  ersten  Gemahlin,  Maria 
Franzisca  v.  Brandis,  die  noch  blühende  Linie  zu  Opherdicke  in  West- 
phalen;  von  Franz  Michael  Florentin,  geb.  1696,  seit  1756,  s.  oben, 
Freiherr,  stamn)te  durch  seinen  Sohn  .Vlexander,  geb.  1742,  die  theil- 
weise  in  den  österr.  ?>blanden  ansässig  gewesene,  im  Mannsstamme 
6.  Oct.  1846  mit  dem  Freih.  Cari,  k.  k.  Käjnm.  u.  Ilofrath  der  Hof-  u. 
SUatscanzlei,  Ht^rrn  auf  Hohenbruch  in  Steiermark,  erloschene  hohen- 
brocker  Linie  und  durch  seinen  Sohn  Christoph,  geb.  1748  die  Linie 
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zu  Borf?  und  Lahr  in  Westpbalcn  und  Johann  Florentin,  geb.  1698, 
wurde  der  Ahnherr  der  jün^'eren  Specialliiiir  der  älteren  Hauptlinie.  — 
Die  jdnpert".  jetzt  in  Huyeni  ansassii/c  llauptlinie  nmfasst  die  Nach- 
komniensohaft  des  llernuum  Frau/,  v.  L.,  f/ch.  1(>42  und  gest.  170B, 
verm.  mit  Anna  Susanna  v.  l'apen.  Der  Sohn  desselben,  Hermann  Flo- 
rentin, gest.  1733,  Kiinunerer  zu  Werl,  war  mit  .loliauiia  MiU'ia  v.  Pupen 
vermählt  und  aus  dieser  Ehe  enbpross  Ilermauu  Caspar  v.  L.,  dessen 
Nachkommen  jetzt  unter  dem  Namen  der  Linie  zu  Waldau  vorkommen. 

—  Der  neuere,  demnacli  in  hlnf  Linien:  die  Linie  zu  Oplierdicke,  die 
im  Mannsstanune  erlosehene  ältere  Linie,  die  Linie  zu  Jlorg  und  Lahr, 
die  jüngere  Linie  un«l  die  Linie  zu  Waldau  getheilte  Personalbestand 
des  noch  in  vielen  Gliedern  blüiieuden  alten  Stammes  ist  aus  den  geneal. 
Taschenbb.  der  treib.  Häuser  zu  ersehen. 

Freih.  p.  Kr-hnt,  Fl.  S.  1W1  und  .S3.  —  t.Lany,  N.  17«  uiiil  177  und  431.  —  N.  Pr.A.-L.^ 
Hl.  8.  254  und  5S.  —  Freih.  c.Lt-dffiur.  II.  H.  37.   —  Gt-rnnl.  Tascli  iib.   der  fr««!!».  H«u»or. 
IM'J.  8.  252-59.  |h53.  S.  2«4-7(.  und  IS.'»,").  «.  -    Siippl.   xu  Siebrn.  W.-H.  III.  ai 

und  X.  5.  —  Tyroff.  I  ISl  :  v.  L.  u.  Krt-ili.  v.  L.  u  Sifh^nktf»,  I.  H.  101—6.  —  W.-B.  des 
Kgr.  Bayern,  III.  .'>l  n   e.    W'llck^rn.  Alitli<'il   3:  Fn  ili        I..  und  VI. '.M  .  Lilion  nur  Waldau. 

—  ».  Btjnfr.  b.-«>.r.  A.l'l,  Tnl.   44  und  .H.  \\.  -  Arftcf^kf,  I.  S  •.'72—74. 

Lilien  (in  Blau  eine  silb«Tne  Lilie  und  auf  dem  Helme  ein  wach- 
sender Pegasus/.  Im  Königr.  Preussen  bestätigter  Adelsstand.  Bestäti- 
gungsdiplom vom  24.  Mai  170  1  für  Georg  TT.  v.  Lilien.  Oberstlieutenant 
bei  der  k.  i)reuss.  Garde.  —  lOin  früher  zu  dem  begüt<'rten  Adel  in  der 
Mark  Brandenburg  und  im  Markgrafentlium  Bayreuth  zählendes  Adels- 
geschlecht, welches  zu  Satzke,  Weitzendorf  etc.  sa.ss  und  von  der,  im 
vorstehenden  Artikel  besprochenen  I'^ainilie  ganz  verschieden  w;u*.  Nach 
einer  um  1()7{)  gedruckten  Ablinndluiig :  de  Liliis  eelebribus  wird,  wäh- 
rend Andere  einen  Matthaeus  Lilien  als  Ahnherrn  tles  Gesciilechts  nen- 
nen, als  Stammvater  Sebastian  v.  Lilien,  Kriegsoberst  des  K.  Carl  IV., 
aufgeführt,  welcher  151)2  eine  kaiserliche  Erneuerung  seines  Adels  er- 
halten habe.  Nach  seinem  schon  H»04  erfolgten  Tode  mussten ,  wie 
angegeben  wird,  seine  hinterlassenen  Kinder  nur  im  bürgerlichen  Stande 
erzogen  wenlen.  Vcni  diesen  Nachkommen  Sebastian's  war  Georg  Li- 
lien, gest.  inOG.  Propst  zu  St.  Nicolai  in  Berlin  und  von  ihm  stammten 
zwei  Söhne  Caspar  u.  Geori^  Tl..  welchen  durch  kaiserliches  Diplom  der 
von  den  Vorfahren  geführte  Adel  bestätigt  wurde.  Caspar  v.  L. ,  gest. 
1C87,  Herr  auf  Weitzendorf ,  stand  am  Hofe  zu  Bayreuth  in  grossem 
Ansehen,  war  Doctor  der  Theologie,  Ober  -  Hof- Prediger  etc..  zuletzt 
inarkgr.  brandcnb. -bayreuthscher  Geh.  Ilaths-Präsident  und  hinterliess 
etliche  Kinder.  Georg  II.  v.  L. ,  Herr  auf  Satzke  (Zaatze  in  der  Ost- 
Priegnitz),  diente  in  der  kurbrandenb.  und  k.  preuss.  Armee  von  unten 
herauf,  stieg  von  T^hrenstufe  zu  Ehrenstufe  und  starb  22.  Juni  172G  als 
Generallieutenant  und  Crouverneur  von  Geldern,  ohne  Nachkommen  zu 
haben.  —  Nach  dem  Bildnisse  des  Caspar  v.  Lilien  führte  derselbe  ein 
vermehrtes  Wappen:  Schild  (pier  getheilt :  oben  in  Blau  ein  schwarzer 
Adler  ijnd  unten  der  Länge  nach  getheilt  und  in  je<lem  goldenen  Theile 
eine  silberne  liilie.  Auf  dem  Schilde  standen  zwei  Helme :  der  rechte 
trug  einen  aufwachsenden  Löwen  u.  der  linke  ein  aufwachsendes  Pferd. 

fiirtt,  The(doß.    Iii.mil.  .*<.  ."»V?     —  FKTttf-n.  Kanimlunp   vi.n  thet>l(it;i<»clieH  Sachen,  17S7. 
S.  tU6^~i>0.  m^i.  8.  38H  und  lltV.  H.  631— <{t.  -  Oauht,  II.       636  und  37:  nach  dctn  Mtf.  < 
Ucbcal.  -  N.  Preuss.  A.-L.  UI.  S.  J55.  -  Fr^ih.  9.  Ltdebur,  II.  8.  36.  —   W.-B.  der  Pr, 
li«Bareb.  UI. 
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Lilln  (in  Bton  die  linke  HUfte  diier  süiMrneii  heraldiseheB  liUe 

und  aof  dem  Hcline  ein  achteckiges,  blaues  Schirmbret,  belegt  mit  der 
halben  Lilie).  Ein  noch  1728  vorgekommeDee  PatridergefloUeobt  der 

Stedt  Thorn. 

freih.  t.  Lft-':iir,  Mt.  S.  301. 

Lilieiianker.  Scliwedisches,  noch  in  neuer  Zeit  in  Neu  -  Vorpom- 
mern beffütcrt  gewesenes  Ailclsgeschlecht.  Johann  v.  Lilicnankcr,  kön. 
schwed.  Accise-Commissar  und  Land-Fiscal  starb  1713  and  hinterliess 
Bwei  Sohne:  Joliaiui  Carl  und  Siegmnad  €h>ttUeb  t.  L.  Der  Stamm 
bltthte  fort  and  nodi  1884  besass  die  Familie  im  Kr.  Fhmsbnrg  dieGHl- 
ter  Altenwfldorf ,  so  wie  1886  das  Chit  Daskow  im  Reg.  Besiike  StnU* 
snnd.  — 

Pr    *.-L.  ni.  8.  aSJ.  —  Frtiherr  v.l.fdehur.  II.  8.    37  u.  III.  8.  Ml. 

Lilienberff.  Altes,  zu  dem  Adel  im  Ilerzogthnm  Kmin  früher  ge- 
hörendes Adclsgeschlecht,  welches  im  15.  Jahrh.  erloschen  ist 

Zedier,  XVli.  s.  1312. 

Lilienberg,  Brautschner  v.  Lilienberg:,  Ritt«r.  Böhmischer  Rit- 
terstand. Diplom  von  16Ö6  für  ilzecbiel  Brautscliner  v.  LUienberg. 

9.  HfUhaeh,  II.  8.  47. 

Lilienbnrg,  Freiherren.  Schwedischer  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  6.  Jan.  1680  für  Johann  Jaoob  de  Marchant,  mit  dem  Prftdicate: 
Lilienbnrg.  Derselbe  stammte  ans  einem  französischen  Adelsge- 
seUechte  nnd  hatte  sieh  mit  Juliane  Prinzessin  von  Hessen -Eschwege 
termählt.  Der  Stamm  wurde  fortsjesetzt  u.  wurde  im  Bremcnschen  be- 
gfitert  .  ist  aber  1817  mit  dem  Freiherm  Carl  Friedrich  v.  Lilienbnrg 
erloschen. 

Llliencron,  Freiherren.  Reichsfi  cilK  rmstand.  Diplom  vom  5.  Juni 
1673  für  Andreas  Pauli  v.  Liliencron,  k.  diiniscii.  und  herz,  schleswig- 
holsteinischen  W.Rath  n.  residirenden  Ifinister  am  k.  k.  Hofe  zu  Wien. 
Derselbe  hiess  früher  Andreas  Paoli,  kam  1664  als  Gesandter  nach  Re- 
gensbnrg,  erhielt  2.  Bfai  1654  den  R^ichsadcl  mit  dem  Prädicate:  v.  Li- 
liencron ,  war  dann  einige  Zeit  General  -  Schultheiss  bei  dem  Kriegsge- 
richte zu  Copenhagen,  wurde  um  1673  Minister-Resident  zu  Wien  und 
starb,  vier  Söhne  hinterlas^jond.  1700  als  k.  dän.  Rcichsrath  u.  Kanzler 
der  Ilcrzogthilmer  Schleswig  und  Holstein.  —  Von  den  Söhnen  war  der 
Eine  174ü  Herr  auf  Wolfshagen,  k.  dän.  Geh.-Rath  etc.  —  Der  Stamm 
hat  fortgeblttht  and  ist  in  nener  Zeit  in  die  herz,  s&dis.  Lande  emesti- 
nischer  Linie  gekommen.  Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  stammen 
von  dem  1846  verstorbenen  Freiherrn  Ludwig  Carl  Christoph  k.  dän. 
Kammerh.  und  Obcrstlicutenant  aus  der  Ehe  mit  Juliane  Grf.  v.  Luck- 
ner,  geb.  17MS  und  das  jetzige  Haupt  des  freiherrl.  Hauses  ist:  Frei- 
herr Friedrich,  geb.  1806.  h.  Sachsen -altenb.  Consistorial  -  Präsident, 
verra.  in  erster  Fhc  mit  Emilie  Diinireicher,  gest.  1842  und  in  zweiter 
1849  mitRosa  Grf.  v.  Baudissin,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe  eine  Toch- 
ter, Freiin  Ffeya,  geb.  1860 ,  lebt  Die  beiden  Brüder  des  Freiherm 
Friedrieb  sind  die  Freiherren  Ferdinand  n.  Bochos.  F^.  Ferdinündi 
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geb.  1807,  vemillilte  sieb  18S7  mit  Henrfctto  Broekdorff,  geb.  1808 
o.  ans  dieser  Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter«  Freiin  Jnliane.  geb. 
1838.  zwei  Rölino,  die  Freiherren  Carl.  geb.  1840  nnd  Magnus,  geb. 

1846.  Frcih.  Rochus,  wh.  1820,  lierz.  sachs.  raeiuinp.  KaniTiiorbcrr  n. 
Cabiiiet*^rath.  ist  seit  ]Hr>!  vrrni.  mit  T,ni<o  Tntoin.  trcb.  ISlMI  und  ans 
dicsor  Khc  ciitspni^^tc  iicboii  droi  'i'öchtt'rn,  Hedwi.r.  l'cI».  1854.  Vcr- 
nanda,  geb.  1856  und  Else,  geb.  1857,  ein  Srihii,  Ferdinand,  j<eb.l852. 

r/e/A»9<T.  MI.  «  *«l  n.  MS.  ~  OsmA',  H  S  IKlO  —  Z^itl^ .  XVII.  S  »911.  _  O... 
IM>aI.  Tii<irh<-(ili.  (i.  rn  ili  Hnu«.  I8.S9.  8.  417  und  4<«.  l'^*M .  S.  4:U)  uiiil  M  u\ui  1'^i'2  S.  4ti9 
«nil  70.  —  SUbtnachfr,  III.  T.  L   —  W.^B.  «I.  «irh».  .«»tiistin,  IX.  20  ii.  X.  'J  :  Frrili. 

V.  L. 

Liliene^ff,  Fn'ihorren;  Böhmiseber  Fretberrenstand.  Diplom  von 
1710  für  Johann  Wolfgang  v.  Lilienegg  anf  Zanmgarten  bei  Breslan. 

schlpsisehen  Karamorrath. 

Si  •.iphit.  II.  S.  .170    _    SIfifrU  f.  Uuhlfftfi.  Krjt  -IM.  S.  7.',, 

Lilienfeldt,  Stösser  Kdle  v.  Lilionfoldt  (Scbibl  prviert  mit  Mit- 
tcNrhilde  Im  von  Sdiwar/  nml  (loM  (lucrtrctbciltoii  ^Iittel->rbibb'  der 
Rumpf  eines,  einen  Hununcr  liuitenden  Mannes.  1  und  4  iu  Gold  der 
schwano  Icaiserl.  Doppeladler  und  2  u.  3  eine  Lilie).  —  Gottfried  StOs- 
ser  Edler  Lilienfeldt,  Herr  anf  Doilcau  nnd  Zwcymcn  bei  Merseburg 
n.  k.  pr.  Geh.-Rath,  starb  4.  Scpt  1603. 

Frtih.  ».  M*Mir,  II.  8.  37. 

LiUenfeld,  8.  Hantke    Lilienfeld,  Bd.  IV.  S.  192. 

Lllienlieim,  Gerhard,  Oeriiardt  t.  LIUeiiheim,  Ein  dureh  den 
ben.  sBchs.  Staatsminister  Moritz  Gerhardt,  welcher  den  Reiehsadel 

mit  dem  Prädicate:  v.  I.ilionhoira  erhalten  hatte,  naeb  der  Mitte  des 
17.  Jahrb.  in  Ober-Sachsen  bekannt  gewcu'denes  Gesclilccht.  —  lieber 
die  Staats- Verriditungen  des  Moritz  G.  v.  L.  giebt  MttUer  in  denAuiial. 

Saxon.  Mehreres  an. 

Oauhe.  II.  .S.  lt..S|. 

Lilienhof.  Lilienholf  v.  Adelstein,  s.  Adcistoin,  Lilie uhof 
V.  Adelst ci  n,  Hd.  I.  S.  14. 

Liliensparre.  Sebwediscbes  Adelstreschleebt .  aus  welchem  l'eder 
och  Arwed  Lilliesparre  af  Fylleskog  und  Steen  Lilliesparrc  af  Kraj^e- 
stad  1625  in  das  Ritterliaus  zu  Stockholm  eingeführt  wurden.  Spater. 
1640,  war  Johann  v.  Lilien.sparre,  k.  scliwed.  Obeii»t,  Conimandaut  zu 
Wismar.  —  Der  Stamm  ist  erloschen. 

00«*«.  n.  S.  IHM.  ~  CM«r«nNM.  99ea  /Utct  rie.  T«b.  S.  Nr.  4t  and  Tab.  S.  Mr,  6». 

Liliensledt,  Lillienstedt,  Grafen.  Schwedischer  Grafenstand. 
Diplom  vom  31.  Dec.  1719  für  Johann  Lillienstcdt,  königl.  u.  Reichs- 
ratb  In  Schweden.  Derselbe  wnrde  1720  in  das  Ritterhaas  zu  Stock- 
holm eingeführt.  —  Die  Familie  war  bis  1732  in  Scliwedisq)i-Pommern 
im  franzburger  Kreise  zu  Divitz,  Franendorf ,  Gätkenhagen,  Spolders- 
hagen  und  Wobelkow  bcgtltert. 

UnuMe ,  II.  h.  IK.M).  —  Frtihfrr  p.  Led«bmr,  III-  8.  301.  —  Cedercrona,  Scea  lUke*  W, 
GM^ar,  T«h  |}.  Hr.  Ii. 

LiUeaaterB,  a.  Rfihle  v.  LUienstern. 
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LilienHtröm,  LflljeHtröm.  Schwedischer Adelastaiid.  Diploai  von 

12.  IMai  ir>:;r.  für  Joliaiiij  Ni  1.  iiiii^  Lilljc-ström  und  vom  IS.  Auj^ist 
l»i47  liir  fl'Mi  Hiu.l'  r  (k-^^(H)ci».  <  las  l)anckwar(lt  (Nicolaus Dank werthK 
lU  iih  Hrüdcr  crliieltcii  (  in  und  da^-clhc  WapiK'ii :  Schild  geviert:  1  n. 
4  in  Silber  ein  sclirii^iink-  tlioscndcr,  blauer  Strom  und  2  u.  3  in  Hlnu 
eine  silbcnit!  Lilie  und  K]>t«  rer  wurde  l(iÜ8,  Letzterer  1062  in  das 
Ritterhaus  zu  Stockholm  eingefohrt.  Johann KiG4Mlemii8  V.L.  starb  1657 
als  Ilm  auf  Eka,  Boc  nud  Eiken,  poounerscber  Beirierangs- Präsident 
and  Vicekanzlor  der  Acadcniic  zu  Greif&wald  and  Nicolaus  Danckwerth 
V.  L.  s]iäter  als  k.  schwedischer  Generalmajor  und  l^andhGfding  za 
Colmar.  I)<  r  St;nnm,  in  Pommern  im  uckennüiider  Krei-<e  /u  Borends- 
hof.  Karl^llof,  Liickow  .  ^lonk»  Im  rt/ .  VoLM  Nantr  und  Warsiti  h;.")]  und 
noch  172!]  tfeses^cn.  vsurde  lortucM  t/t  und  nuiirere  Spro^^en  desselben 
hiiheu  in  der  k.  preu»>.  Armee  gestanden.  Der  Generalmajor  v.  Lilieu- 
striini  war  1843  Gomroandcur  der  ersten  Landwehr-Brigade  za  Königs- 
boifr  in  Pr.  «  * 

h'aufi'-    II    S    i<.ni  iiiiii  M         S.  1-      \    l,.  V    S    IM.        h'i'ih.r.  l,''>lebur,  II.  8.37 
III    S    1.11.  _  '  ^.7.;  r,  '  -1,1,  S,  -  „  Ii, in  W  I  0.    -'7    Nr.  -.Ml  und  Tut..         Nr.  t9.N. 

Liliriithul  (Scliild  der  Lrmize  nach  ji  tlieilt:  reclit-  in  Silber  zwei 
Uber  einamler  stehende.  beraMi-<'he.  blaue  Lilien  und  links  in  Guld  vor 
zwei  gekreuzten .  silbernen  I'teilen  ein  frei  aufrecht  gestellter,  rother 
Hammer,  dessen  silberner  Stiel  in  der  Mitte  mit  einem,  die  Hömer 
aufwärts  kehrenden,  silbernen  Halbmonde  belegt  ist.  Der  gekrönte 
Helm  trftgt  xwei  EfkiTelshörner,  in  deren  Mflndungen  je  eine  blaue  Lilie 
der  rechten  Schibh  shalfte  stockt.  Das  rechte  Horn  ist  von  Silber  und 
I^ii'M  lind  das  linke  von  Silbrr  nnd  K(»tb  <|uer  getheilt  und  zwischen  den 
beiden  Hfir  iHni  seliwt  bt  der  Ililbiieuid  der  linken  ScbiidobüllU'.  Die 
Ilelindecki  ii  ^ind  rechts  blau  und  viihcni  und  links  roth  und  silbern). 
Adelsstand  «les  Künigr.  Schweden.  Diplom  von  der  Königin  Christiua 
vom  30.  Mfirz  1654  fOr  „Johan  Mejer*'  deutschen  Secretair  bei  dem 
k.  schwedischen  GenenU-Commerz-CoUegio  za  Riga,  mit  demPrftdicate: 
V.  LiUjenthal  (lillientfaal,  LiUenthal)  und  unter  geringer  VcrUnderong 
und  mit  Vermehrung  des  von  den  Vorfahren  geführten  Wappens.  — 
I)er  Empfilnger  des  Adr'Ndi]doiii< .  aus  einer  deutschen  Fntnilie  stam- 
nn-nd.  welche,  wie  aus  dioem  Dijjlome  sich  ergiebt,  früher  einen  kai- 
rlichen  Wappenbrief  erhalten  hatte,  trat  in  schwedische  Dienste,  war 
Uj48  Secretair  bei  der  bchwedisclien  Gesandtschaft  an  den  König  Jo- 
haim  Casimir  in  Polen  n.  an  den  Czar  Alexej  MiebASowitsch  von  Rnsa- 
land,  wurde  1649  Notarius  publicus  in  Riga,  erhielt  1653  das  ebener^ 
wilhnte,  bei  Erlangung  des  .\dels  noch  venvaltete  Secretariat,  kam 
16(54  als  k.  schwedischer  Ilesident  nach  Moskau,  wurde  l(i()7  Burg- 
graf zu  Nanveiiförd  und  im  folgenden  Jahre  im  Ritterhause  zu  Stock- 
Ijolm  eingeführt  und  >t;irl)  1(!74.  —  Der  Stamm,  welchen  der  in  An- 
gabe der  ausgegangenen  (ieschlechter  möglich  genau  verfahrende  Cc- 
dcrcrona  174t>  als  bestehend  angab,  hat,  wenn  auch  v.  Stieimau  1754 
^ic'^e  Ansicht  nicht  thcUte,  fortgcblOht  und  ist  nach  Anfange  des 
Id.  Jalirh.  nach  Deutschland  mit  Johann  August  Julius  Lilionthal 
gekommen.  Derselbe,  geb.  24.  Juni  1787,  verlebte  seine  ecsten  Jogeud- 
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jähre  in  Slockholm,  kam  dann  nach  CopiMihai^oii  nn«l  1803  nachPrcus- 
sen,  wo  er  Militainlion<«te  nahm«  wohnte  den  Foldzilgcn  von  If^fS.  14 
und  15  bH,  nahm  an  den  hm-omDrendfiten  KAmpfcn  dit^or  Jahn*  thS- 
Antheit,  empfin;;  mohrorc  lebcnsgoflQirHchc  Wanden  und  starb 

spatrr.  19.  Apr.  lf^40,  als  nonnitcr      Oberlande^ericht«!  ziiArnsherf?. 

—  Pns  jrt/iijo  fl;Mi|«t  doi«  Familie  i^t  <lor  Hltfre  Solm  (U  ^-clljon :  Iau]- 
wlff  Throflor  v.  T-ilinntlial  in  Klhorfehl.        1S'2>«.     Irlior  don 

ManiHstamm  dnn  h  /wri  S<»hne;  Carl  v.  L..  Kob.  1853  u.  Waltlicr  v.  L., 
geb.  1856,  fürtg«'S»'t/t  hat. 

R«i»dflrlirlfll.  Hnth.  —  Mttrik^l  Xfwrr  ßwe»  Hilten,  Hldd^nlmii  nrh  kAe\  Ton  A.  A.  A/^r» 
UMm.  «lorlihalfli,  I7M.  Bd.  I.  M.  SM  m4  M:  Nr.  757.  MMrlM  <fv«r  fhM*  Kit^,  KM- 
drrskap  itfh  Adel,  litn^kholm.  1«!«.  K.  ?49  :  Kr.  7'>7:  «.  l.ilHoiilhal  —rnt^rrnma.  Ri-^rlfl** 
Rikf*  Ki«id«-Mkap4  ««•Ii  KA^U  Wap<-Mh<.k.  fitorkbolin  f744S  Ritttt^t  ncA  /4<f^i«D?aM.  Tal»  ><■•. 
Nr.  7Sr>  u.  N.  17:  «.  LUlJvuthal.  -  Si  tiwpttiirbp«  \Vll|*p«iib'K  .  N^iiotle  AmicnUv:  Hi<irklMilni. 
imo.  yr.  71«. 

Lilienthal  (in  (InUI  ein  !L'nln»'s  Tlial  mit  droi  Lilioiibliimen)  Ein 
in  dor  (  i-^tcii  Hiilfte  dos  18.  Jahrli.  in  Srlilo^iiMi  aiisflssig  ^'ruorde- 
nes  AdcN^'O^rliloclit .  au<  wclchom  .loliann  M;i\iinilian  v.  Lilicntlial 
1720  zu  MoUkau  W\  Xcumarkt.  zu  Sto»«  li»M!<iort'  lu'i  licirlKMihMcli  u.  zu 
Strachau  hei  Nimpt-^di  hr^'üt(>rt  w.xr.  \h  v  Stamm  wurdr  f(>rt;4i'>»'tzt. 
kam  nach  PomnuTii  und  nn'hrore  Spi  »>sseu  «lessclbcn  traten  in  die 
k.  prcuss.  Armee.  Ein  v.  TJlienthal .  Ilanptmann  a.  D.,  war  1 857  Herr 
auf  Üindrichshafren  im  Kr.  Greifswald  und  in  der  Rangliste  von 
1861  sind  vier  Oliod.  i  .h  r  Familie  anf^cführt:  v.  L.,  Platzmajor  in 
Colbortr:  v.  L. .  .Vrtilh  rie-Officit  r  vom  Plnt/  in  Tliorn;  v.  1...  Haupt- 
mann b«'i  der  \Vf'stiih;ili<cli(Mi  Artillcric-Driu'a  'o  Nr.  7  in  Cöln  niid  v.  I,.. 
Prcm.-Li«Mit.  im  '2.  U('>t|(liäl.  Int. -Ucu'.  Nr.  ITi  in  Minden.  Auch  war 
im  letztgenannten  .luhre  S(»pliie  v.  LilientliaK  uavi  ninalin  in  dem  adeli- 
gen Fräulciu-stifte  zu  Barth,  Keg.-Uez.  StraUuud.  —  Noch  sei  bi<»' 
erwähnt,  dass  mehrere  Familien  bei  ihrer  Standeserhebung  das  PrSdi- 
cat:  V.  Lilieuthal  erhielten.  Nachdem  1719  Dechant  Johann  Wenzel 
Uietrieh  den  Imhmisclien  KitteiNtand  mit  ilii-cm  Pnidieate.  ^.  IM.  IT. 
S.  4<)2  erhalten  hatte,  wurdi^  1706  zuerst  der  k.  k.  Uittmei<ter  Wenzel 
Krametz.  s.  S.  2(1 1  und  dann  der  k.  k.  Kittnn'i^t(U'  Mieliael  I.ei^scr. 
s,  ir)3.  in  den  erbländ.-osterr.  Adel-!>tand.  si>  wie  17!>7  ih'r.\d\oraf 
Wenzel  Wun^cliheim  in  K^'er,  weuen  Vei  tlieidigung  iler  lieehte  der 
Krone  Böhmen,  in  den  erbländ.-österr.  Kitterstand  mit  dem  Prädicate: 
V.  Lilienthal  erholten.  Von  den  Nacbkimimeu  des  liCtztercn  standen  in 
iwuester  Zeit  Wilhelm  und  Adolph  Ritter  Wnnschheim  v.  Lilienthal  als 
Haaptleate  in  der    k.  Armee. 

A*«».  t.  Ltdfbttr,  II.  $.  S7.  —  flnpiil.  «u  Sirbm.  W.>B.  XI.  34. 

Lilien wald.  Ritter  und  Edle.  Krbländ. -ö**terr.  Ritterstand.  I>i- 
plom  von  isi)7  für  (teorg  I*roeop  Edleu  v.  lilienwald,  Arzt  U.Absatz- 

Postmeister  /u  Ij^lau. 

il<-gfiU  e-  MHt.lf^l.l.  Kru  H.I.  .S.  171. 

Lill  V.  Lilienbach  ,  Kdl(>.   Krhlfniil    n^err.  .Vdr'.sstand.  I>i)<l(tm 
von  1810  fOr  Josejdi  Lill.  k.  k.  (riihennalrath  ninl  I »i>trictnal-l>(  ruue- 
richtä-  und  Salim^n- Vorsteher  zu  Wieliczka,  mit  dem  Prädicatc:  Edler 
Li]i«obtteh.  Denelbe  aetjste  den  Stamm  fort.  Iii  neMtor  ZoU  war 
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Emerich  lill  fidler  Lilienbach  Lieatenant  im  k.  k.  88.  fateiterie- 
Regimentc. 

Mt-jfrlr  r.  Miir,lf€l(f.  8.  ??0.  —  MilitAir  SrheOMt.  d.  «uterr.  Knherlh. 

Liiiil»a<-]i.  Limpacb,  auch  Freiliorren.  Kin  frühor  zu  dein  östor- 
iTiclii^t  lion  Ai\r\  pohörendos  (roscliloclit,  wcU  liis  sich  auch  Spaan  v.  Lim- 
|ia»  li  nannte.  Die  Stanimreilu»  bofirinnt  mit  ^Nfai  tin  Sj»aan  v.  L.  um  14!>0 
und  ein  l'rcnkel  desselben,  v.  L,,  war  zu  Anlange  des  17.  Jahrii. 

mit  einer  v.  Stockkammer  ▼ermählt.  —  Die  freiherrliche  Linie  wird 
schon  mit  Albert  t.  L.  um  1871  begonneo  mid  es  gehörte  m  derselben 
wohl  Carl  t.  Limbach,  oder  Lempach,  welcher  1638  als  k.  k.  Obent  in 
der  Schlacbt  bei  Wittenweyer  fiel. 

huclini,  11t  —  Gtnihe.  I.  s.  |2|9.  —  ZtdUr.  XVII.  8.  1M7. 

I  Limbju'h.  Tiimpaeh,  Mant  v.  Limbach  Cm  Roth  acht  an  einem 

j  liinge  in  der  Mitte  des  Scliildes  znsaninieiilaiitciKlc.  ffoldenc  lalicii'Jtäbol. 

Altes,  rheinläiidi^cbos  Adels^eschlecht.  dt  ssen  Stammreilic  Iluiiibracht 
mit  Friedrich  v.  Liudmch,  Hilter,  welciier  1377  gesttuben,  beginut.  Der 
Sohn  desselben,  Üennann  v.  L.,  wird  aU  Herr  Mant  au^cfttbrt  o.  alle 
Nacbkomroen  desselben  kommen  mit  dem  Namen  Mant  \.  Lunbach  vor, 
wcFhalb  es  v.  Meding  fUr  glanblich  hält,  dass  dieser  Zusatz  des  Ge* 
schlechtsnainens  von  jenem  Taufnamen  herzuleiten  sei.  Johann  Mant 
\.  L.  war  1  1!^3  Prior  ujhI  150 1  Abt  zu  Rommei-storff  und  mit  dcu  Kin- 
«b'rn  des  Hrndors  dosclltcii.  S(d>astian.  von  welchen  Thomas  Mant  v.  L. 
mu  h  ir>r)7  lebte,  schliesst  Ihunbracht  die  Stammreilie.  ohne  das«  Tho- 
mas als  der  Letzte  des  Stanmies,  weicher  er  wohl  war,  geuauiit  wird. 

Humhrneht.  Tab.  »40.  -  Onuhe,  I.  8.  «I».  —  Mltr,  XVII.  8.  If87.  -  ».  Mimt.  I. 

Limbach.  Ein  früher  zu  dem  meissenschen  Adel  zilhlendes  Ge- 
schlecht, als  dessen  Stammsitz  das  unweit  Chemnitz  liegende  Dorf  larn- 
bach  anv'enommeii  wird.  Hans  v.  Liniltiirh  war  I4!)4  filrstl.  säch«.  K'^nt- 
meist(>r  in  Weimar  und  \V(dffganji:  und  Andreas  v.  L.  verkauften  als 
Anhänger  der  Protestant.  Lehre  152-4  ihre  Güti'r  im  Meissenschcn. 
Wahrscheinlich  gehörte  die  um  diese  Zeit  in  Franken,  im  WüRbatgi« 
sehen  und  Fnldaischen  bcgOtert  gewesene  Familie  v.  Limbach  so  den 
hier  in  Bede  stehenden  Stamme. 

G'iuhf.  {.  (*.  ivn  und  90  »Mb  ißUtfr,  4niMit.  Aaxon.  u.  *  8tek*mdarg,  HiiMr.  Latb. 
lib.  3.       /'.lirr.  XVH,  8.  MST. 

Limbeck  v.  Lilienaii,  Ritter  und  Etile.  Keichsritterstand.  Diplom 
von  1794  f&r  Maximilian  Mattbaem  Limbeck,  Bärgermeister  so  Eger 
'  ond  für  den  Bruder  desselben,  Ferdinand  Tbaddaeos,  böhmischeo  Laod- 
recbts-Registrator,  mit  dem  Prftdicatc :  Edle  t. 

M*9Wit  9.  MäM/*U*  6.  19». 

Liniheck  v.  Lohenfclx.  Erbl.-österr.  .Adelsstand.  Diplom  von  1788 
für  Joseph  Franz  Limbeck,  k.  k.  RittmeistiM*  hei  der  Kremser  Montors* 
Kommission,  mit  dem  rrüdicat<»:  v,  Lobeufels. 

I>inibnrff-S(vrnin,  Grafen  (Scliild  yeviert.  mit  Miftelscliilde.  im 
silbernen  Mittel>child<'  ein  rotber.  mit  drei  f^njdenen  Ptahh^i  licli^sjter 
Querbalken:  Herrschaft  Gehmen.  1  in  Silber  eiu  rechtsgekehrter.  du|)- 
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pelt  gesdiweifter,  gekrAntinr  rother  Lowe:  Wappen  der  Herzoge  von 
Limburg;  2  in  Roth  ein  rocht ^jLiokehrter,  gekrönter.  (iopi>elt  geschweifter, 
silberner  Löwe :  Grafschaft  IJrondiorst ;  3  in  (UM  zwei  über  einainlrr 
j^o^tdlte;  reeht«;{;elvehrte.  g«'lien(le.  rotlie  I.öweii :  flcrrsdiaft  Wisch  und 
1  in  Hoth  drei,  2  und  1,  goldene.  1»} /antinist'lu'  l'f»  iinitrc  :  Herrschaft 
Borckeloe).   Altes,  zu  den  rieiehs'jratm  des  idiciiialiLfcn  wcstidiälisclien 
Cüllegiums  gehörendes  Gescldcclit.  eines  Stammes  mit  den  alten  Graten 
t.  der  Marek,  welches  die  alten  Grafen  ?.  Altena  und  t.  d.  Marek  als 
ihre  Ur-Ahoherren  erkennt  und  sich  in  drei  IJnien :  die  Bronchor^tt« 
sehe  oder  Borckeloische.  die  Oehmensebe  ond  die  Stymmsche  Linie  ge- 
schiedeii  hatte.  —  Aeltere  Annahnn«n  Hher  die  Genealogie  und  Ge- 
schichte des  Gesaninithanscs.  welclie  sich  in  dcM*  ..dnrchlanchtigen  Wclt'*^ 
nnd  anderen  Werken  tinden.  ergehen  FcdLrench^-^ :  (Jnif  Kherhard  v.  Al- 
tena hatte  drei  Sidine:  Friedrich,  KIumIkuiI  II.  nnd  A(l(p|j)h.  Letzterer 
war,  wie  der  Bruder  seines  Vaters.  Druuo,  Krzhischot  zu  ( V)ln.  Frie- 
drich setzte  durch  seinen  Sohn  Adolidi  IV.  die  Grafen  t.  Altena,  die 
sich  spftter  t.  der  Marek  nannten,  fort  and  es  entsprossten  ans  den- 
selben die  Herzoge  von  Jslich.  Cleve  and  Berg,  von  Bouillon  and  die 
Fürsten  v.  Sedan  ond  Arendierg.  Eberhard  IL  besass  die  Schlösser  Nien- 
bnigge  a.  d.  Lippe  n.  Isenberg  a.  d.  Ruhr  u.  V(»n  ihm  stannnte  unter  An- 
deren Friedrich  IL.  welcher  den  l  -rzbischof  v  <ni(Vdii Fingelbert  nndirachte 
und  deshalb  von  dem  Lr/.bi>chof  Heinrich  zu  (Tdn  von  Land  und  Leuten 
vertrieben  wurde.  Seine  Söhne  aus  der  Khe  mit  iler  Schwester  Hein- 
richs Herzog  v.  Limburg,  Margaretha:  Theodorich  und  Friedrich  (IlL). 
worden  von  ihrem  Oheime  aafgenomroen  and  da  die  väterUehen  SchlAsser 
theils  zerstört,  theils  weggenommen  worden  waren,  Hess  der  Herzog  den- 
selben an  der  Leine  in  West)diali'n  auf  einem  hohen  Berge  ein  neues 
Schloss  erbauen,  welches  den  Namen:  Höhen-Limburg  oder  Nien-Lim- 
boreli  erhielt.  Ans  l)ankl);irk(Mt  legte  Thendorich.  welclicr  n;i(  li  die>;em 
Scjjl(),s>e  der  erste  Graf  \t»n  Lindiurg  hi<'>^s.  sein  väterlielics  W.ijijM  n: 
eine  Kose,  ab  und  nahm  den  limburgisehen  Löwen  an.  welchen  er  auf 
seine  Nachkommen  fortpflanzte.  Von  Theodorichs  Knkel,  Heinrich, 
einem  Sohne  Theodorichs  (Il.j,  entspross  Johann  I.  ond  von  diesem 
stammten  zwei  Söhne:  Theodorich  HI.  nnd  Johann  H.,  welche  den  Stamm 
in  zwei  Linien,  die  limburgische  und  styrumschc,  schieden.   I>i''  lim 
bnrgiselH'  Linie  starb  in  «1er  vierten  Generation  um  L')OS  mit  J<d»ann  III. 
ans  und  I,iinburg  kam  mit  der  halben  Herrschaft  Broich  an  die  (iraten 
v.  Falckeiistein.  Johann  H..  Stifter  der  styruinschen  Linie,  hatte  dau- 
ernde Nachkommenschaft.   Von  seinem  Fnkel,  Theodori<  h  VI.,  tiuem 
Sohne  dvs  13{)1  verstorbenen  Theodorich  IV.,  stannnte  ElK'riiard  III., 
gest.  vor  1426  nnd  von  diesem  Wilhelm  I.,  gest.  1493.  Von  Letzterem 
entspross  Adolph,  gest.  1505  nnd  von  diesem  Oeorg,  gest.  nm  1552, 
welcher  durch  Vermählung  mit  Irmgard  v.  der  Wisch  die  reiche  Krb- 
Schaft  derselben,  die  väterliche  lleiTschaft  Wisch  und  auch  die  Graf- 
schaft Brouchorst  mit  der  Herrschaft  Borckeloe,  welche  ilir  nach  d«'m 
Tode  des  Stdines  ihrer  ISIutter-Schwester.  des  (ir aleii  .lodocus,  durch 
gerichtlichen.  1(>  l(i  von  der  Kammer  zu  Speyer  bestätititen  .Vnssiiruch 
der  Staai«en  von  Geldern  zuerkannt  worden  war,  erlangte.  Der  Sohn 
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ans  (licsiT  Ehe.  Ilcnnaim  (icoi^;,  jfost.  IHTd,  vermählte  sich  mit  Maria 
(irt.  V.  Hoya  uiitl  aus  »lics^T  Khe  eiit^inoNS  unter  aiHlcreu  Ivinilern  Jo- 
(l(H-u^  i.loltst I  (irat  V.  l.iiiiliuri^  iu  Styrum  uml  iintui  liorst,  Herr  in 
\Vis«  h  und  lIorcKrhH«,  «rst.  KiH».  wrlclicin  st  iiie  (frniaiilin.  Maria  Grf. 
\.  SchauiulMnv',  aurh  ili«'  Hcrrschatl  (iehincn  im  Stille  Münster  zu- 
iirachte.  l»ers<'ll»i'  hintrrlii'ss.  ut-hru  zwei  Tcu-hteru,  fünf  Söhne:  Gww^ 
Krnst  von  LichU'nCort  u.  Wisch,  Hcnnanu  Otlo,  f^est.  1644.  Johann 
Adolpli.  Wilhrlm  1 'ricih'ii  ii  nii<l  l»n  iihanl  Alhreoiit.  .{«»liaun  Adulpii  und 
Wilhelm  l''rir«lrich  st;irl»en  ohu»'  Naehkouimen ;  (ieorg  Krust  bekam  in 
tler  KrhlliciliniK  die  Herrschaften  Wisch.  Lichti-nlort  un«l  Wildenborg 
und  die  ciii/iue  Tocliter  aus  erst«'r  i'ihc  mit  Magdalena  (irf.  v.  Ik'Utheim, 
Miiria  i'llisabcth.  Ncrmalilte  sich  mit  licini  ii  h  Fürsten  von  Nassau-Si»»gen; 
Meriili.ii'd  Albn  clit  h.itt)*  von  seiner  (icm.ililiii,  Anna  v.  Hcr^ues,  nur 
drei  vermählte  i'oi  htrr.  Hermann  Otto  aber  hatte,  ausser  einer  Tochter, 
So]diie  Klisabeth,  welche  sich  mit  Ferdinand  <lottlVie(i  (irafen  v.  Vehlen 
vermithlte,  drei  Srdim*:  Moritz  v.  Styrum,  f^est.  ItUU,  Adolph  Emst 
\.(M'hmen,  gr'st.  HlöT  und  Otto  in  llronkhorst  und  liorkcloe,  uest.  lt>79, 
welche  die  Stüter  iler  obengenannten  drei  Linien  des  Stammes  wurden. 
l>ie  letztere  Aufgabe  ist  der  sehr  «xenautMi  St-;immtafel  entnommen,  welciic 
sich  in  Hopfs  n»'uem  Werke  tindet  und  beginnend  mit  Friedrich  I.  von 
Herg-lsenbiirg.  gest.  uml  mit  den  Söhnen  »lesselben,  Dietrich  I. 

von  Limburg  1 12  12— I2'.>7i  und  Friedrich  H.  von  Lindiurg  (1 242),  in 
Folge  neuerer  Foi*schungen  die  Anfange  des  (ieschlechts  genauer  an- 
giebt,  als  es  frtUier  uhiglich  gewesen  ist,  <loch.  wollte  man  «Uesen  For- 
schungen folgen,  zu  weit  führen  wilrde.  Ks  genüge  hier  nach  lb»pf  nur 
die  neuere  Zeit  zu  berücksichtigen.  Hie  Nachkommenschaft  der  oben- 
genannten Moritz  von  Stu-um  und  Adolph  Frust  von  (Jehmen  ist  er- 
IoscIu'U  und  es  blüht  nur  noch  die  des  Otto  in  Ilronkhorst  und  Horkeloe. 
Von  den  vier  Söhnen  desselben:  (let)rg  Albrecht,  gest.  KüK».  Friedrich 
W  ilhelm,  gest.  1  724,  Lieiitenant-Admiral  von  Friesland,  Groningen  nnd 
Onurland,  Aihdpli.  gest.  HiHi  undOtto  Christoph,  gest.  1(>73,  setzte 
nur  Friedrich  Wilhelm  den  Stamm  fort.  Von  ihm  entsprossten  zwei 
Söhne:  Friedrich  Heinrich,  gest.  1740  und  Otto  Frnst  (lelderich  v.  Hor- 
keloe.  Letzterer,  geb.  H»S.^>  u.  ge.^t.  17ti<),  Herr  zu  Borkeloe,  war  verm. 
mit  Anna  Lucia  van  Kliiikenberg  van  Kchten.  aus  welcher  Fhe  drei 
Söhne  stammten:  Fiiedrich  Wilhelm,  Albert  Hominicus  und  LeoiH)ld, 
von  welchen  di<'  beiilen  ersten  den  Stannn  foilptlanzten.  der  Letztere 
aber  1748  ohne  Nachkommen  starb.  Von  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1723 
u.  gest.  1747,'  Kammerh.  des  Prinzen  von  Oranien  un<l  Titular-Ritt- 
meister.  entspross  Frietlrich  Tlieod(»r  Frnst,  geb.  1747  n.  gest.  1808, 
Oberst  tler  k.  franz.  Garde  un<l  v(m  die.sem  Frie«lri»  h  Wilheln».  geb.  1774 
und  gest.  pen.s.  iiiederlUndischer  Generallieutenant  im  Haag,  Vater 

«les  jetzigen  Hauptes  der  ersten  Linie  des  noch  blühenden  Stammes. 
Von  Albert  hominicus.  geb.  172;')  u.  gest.  177(5,  Obersten  der  Infanterie, 
stanunti  n  fünf  Söhne:  Otto  Krnst  Gelderich.  Samuel .hihanu  I..  Friedrich 
Albert.  Leopold  Carl  u.  Wilhelm  Heruliard.  Von  diesen  starb  Frie<lrich 
1817  und  Wilhehu  Hernhard.  C'apitain  in  der  liollilnd.  Garde,  blieb 
1703  in  der  Schlacht  bei  Werwich  in  Mandern,  Beide  ohne  Naclikonmien : 
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die  anderen  drei  setzten  d<'ii  Stamm  fort.  Otto  Ernst  Gelderich.  jrol). 
1752  und  ^rcst.  IS2(>,  war  (uMu-rallicntmiint  und  (loiivorncur  der  Ki  si- 
denz  Leeiiwarden  und  von  ilini  stainnit  daü  Haupt  der  zweiten  Liiiir. 
Samuel  .loliann  1..  {/«-Ii.  17'»  4  und  p-st.  1821,  war  k.  niodcrl.  (u'ui'ral- 
nnjor  un«l  Mit^:li('d  der  ersten  Kainmrr  und  von  ilnn  r*ntsi»ros.s  das  jetzige 
Haupt  der  «IrittiMi  Linit;  und  L»'oind<l  f'arl  I.,  ^ich.  17r)8  u.  gest.  lH4of 
war  k.  niedcrl.  General  en  elief  der  Infanten»'  um!  Gouverneur  drr  Ki-- 
sidenz  Haaf?.  Von  ihm  entspross  Wijzbold  Alhn-t  Willicliu,  j?rb.  I  7s<i 
u.  gest.  1855,  Oherhofmarschall  unter  Kruii^'  NVillu'hn  11.  und  von  difsem 
das  jetzif^e  Haupt  der  vierten  Linie.  Von  dem  jet/itien  Persoualbest  mde 
des  {^räri.  Hauses  sei  Iiier  nur.  unter  Verweisung  auf  das  Weitere  in  den 
Taschenldi.  der  }^TäH.  Hituser,  folgendes  ani;efiilirt :  Krste  Linie:  Frie- 
drirh  Adrian  (traf  v.  LindMirg-Styrum,  «ieb.  1804  —  Sohn  des  obenj^e- 
naunten  Gr.  Friedrieh  Wilhelm  —  Herr  auf  (J ross- Peter witz  u.  Koslau 
im  Kr.  Neumarkt  in  Pr.  Seblesicn.  k.  niederl.  Kainmerh.  und  Legatious- 
Kath.  Aus  zweiter  Klie  mit  .lobamm  Ubers  stammen,  neben  einer  Tochter 
Anna,  venu.  Frau  v.  Köckritz  v.  Friedlan«!,  zwei  Söhne:  Gr.  Friedrich, 
geb.  1835,  Attache  bei  der  k.  pr.  (iesandtschaft  in  Wi<'n  und  Gr.  Victor, 
geb.  1841.  —  Zweite  Linie:  Gr.  Sanniel  Joliann  iL,  K'di.  1707  —  S(Jin 
des  Gr.  Otto  Frnst  Gehlerich,  s.  oben  —  k.  nied<'rl.  Sciiifls-Capitiiu  und 
Mitglied  des  hohen  Militair-Cierichtshofes.  verm.  1885  mit  Emilie  Ba- 
ronin Quarles  v.  Quarles.  Die  Prüder  desselben,  die  tlrafen:  Friedrich 
Govert,  Ludwig  Gaspar  Adrian  und  Albert  Otto  Frnst,  haben  tlurch 
viel«  Sprossen  die  Linie  fortgesetzt.  —  Dritte  lanie:  (iraf  Peter  IL'in- 
rich,  geb.  17!>2  —  Sohn  des  Gr.  Samuel  Johann  I..  s.  oben  —  llof- 
marsehall  des  Prinzen  FViedricb  der  Niederlande.  Aus  der  zweiten  Ehe 
desselben  mit  Alting  Liberg,  gest.  18  14,  stammt:  (iraf  Samuel  .Jo- 
hann IH.,  geb.  1833  und  aus  der  dritten  mit  Ellen  Miss  Drayton  Graf 
Ednmnd,  geb.  1849.  Von  den  Ilrüdern  des  Grafen  Peter  Heinrich 
haben  «lie  Grafen  Wilhelm  Pernhard  und  Otto  Leopold  durch  mehrere 
Kinder  die  Linie  fortgei)tlanzt.  —  Vierte  Linie:  Gral  Leopohl,  geb.  1818 

—  Sohn  des  Grafen  Wigbold  Albert  Wilhebn,  s.obeu  —  Herr  von  War- 
mond, k.  üiederlilnd.  Kannnerln'iT.  Aus  tier  ersten  Ehe  desselben  mit 
Adolphine  van  der  Wyck,  gest.  1841».  stammen,  neben  zwei  Töchtern, 
zwei  Söhne,  die  Grafen  Wigbold.  geb.  1815  und  Heinrich,  geb.  18  17. 
Von  dem  Bruder  des  Grafen  Wigbold  Albert  Wilhelm,  dem  1851  ver- 
storbenen Grafen  Otto  Johann  Ileibert,  lebt  eine  zahlreiche  Nach- 
kommenschaft.'-   •»•  *•  ^ 

Imho/,  Lili.  9.  Cap.  €.  $.  4.  —  Lueae  GraltaiMi,  Tab.  79-99.  —  Dnrrhl.  WrU.  Amt« 
Xmbe  von  1710,  II.  8.  »WS-y».  —  Uübnrr  ,  II.  Tab.  41«— IS».—  (hn/lm.  II.  H.  1126— 3«).  — 
Z^dtrr.Wtl.a.  ia:i3-4l.  —  Pifdermaftn.  OrAr-ii.  Nr.  13.   —  J„eui,i,   1800,  II.  .S.  10.1  l05. 

—  Allein.  <ieiieal.  u.  8U«t<liatiilli.  l'4-.>4.  I.  .s.  6.^8.  —  //'>;</.  liUtor.  -  goiirnl.  Aila.«.  I<<l  I. 
ntlin,  l>i^,  S.  40'.'  iiiitl  403  ;  ;;i.-lit  <■!•«.•  vnlUt&n<H^('  Stuniiiiiiirfl  -  r>eii.  Ta^rliriili.  il.  iCräA. 
i«i«iT.  1S.->S.  .S.  44H.  |h.'j5».  .S.  H7:  thHU  die  llopf«<li.-  StaniniCnf.  l  mit  u.  Xi^ul.  S  .Virt— 

—  'Mh  —  Sifhmuchtr  .  I.  17:  LiinbuiK,  Grnftni.  —  Sfirmr,  S.  -Jss  und  iVl  iiihI  Tüll.  I:*.  — 
e.  Mfiling.  II.  8.  8lO— »2.  —  Soppl.  la  Sicbm.  W.  B.  III  Ii  iiikI  VI  II.  I  :  Piir-i  v.  t,inipurg( 
■uti  Ur'iiikhoTKl. 

Limbnrjjr,  Schenck  v.  Limburg,  s.  Limpurg,  Scheuck  v. Lim- 
purg. Grafen  u.  Herren. 

liinibnrger,  Kdle  nnd  Edio  v.  Limhurj^rcr,  Freih.  v.  Ehrenfels. 
Adels-  u.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Sachsen.  Adelsdiplom  vom  Hi.  Juni 
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1810  filr  t  liri-'tiaii  (iuttlicl»  l.iiiilmr'jcr.  k.  süchs.  Kamnierrath  u.  Kauf- 
nml  Hiinilt'lslMTrn  in  Lcip/i^'.  mit  lU'in  Pradicat«:  Edler  v.  und  rrfi- 
horrndiidoiu  vom  lU.  Au^i.  1815  für  Denselben  als  k.  sächs.  Kammer- 
ratb  und  Senator  zo  Leipzig,  aua  hOchsteigoner  Bewegung  und  mit 
Vennoliraug  des  Wappens  and  mit  dein  Namen :  Edler  Limbiirger, 
Freilwrr  v.  KIirenMs.  \)or  Mannssturmn  wnrd»'  nicht  fort^esetlt,  aber 
die  drpi  Nicht«'»  und  Adoptivtöclitcjr  des  Diploms  -  KmpfönKcrs ,  die 
S('l)\vi'st<'rn  Tidpo  :  .lolmnna  riu'oil«»n>  Knulio  Tölpe,  Jt»liaiina  Tlifodore 
I.uisf  r.  und  .lolianiia  I  li<  i»<l(»ii-  Jiilit'  T.,  erhinlten  im  Mür/  isis  ein 
k.  Anerkeuiiungsdipiuiii  ah  Kdlt  v.  Limburger,  Freiinneu  v.  Ehrenfela. 

UMMlAcilwifÜ.  Niiüwa  iuM>ii  dm  lNt>!i*iiirn.  —  ttttrit,  AIIrtm    W.-B.  lt.  T«k.  |«1:  Ktfl« 

«.  L.  Prpih  V.  K.  nud  T«b.  I«i3:  Etil  v.  I..  iinil  s  31    »    -  W.-B.  d.  Kictii..  MtMtt.  11.90: 

FrpMi.  iiml  üi    K.  v.  I..    —  Krutrhkf,  III.  M.  »Dt  iiiiit  t. 

Limpueher  v.  Lippai  h,  UitUT.  l{tilniii>cli('r ,  alter  Ritterstand. 
Diplom  von  1730  fttr  Franz  IJmpacher  v.  Lipitach,  k.  k.  GrftnzzoUbe- 
reiter. 

Mf9*r\*  9.  3tüU/rM,  Er.'.-Bd.  K  17|. 

Limpöck,  Limperk,  Freihorr**«.  Kurbayerisclirr  Freiliermstand. 
TMplom  vom  1.  Apr.  1721  für  Jüliann  Ferdinand  v.  iämpöck,  kurbayer. 
Uatb.  Trneii«-«  Kästner  n.  Mautlmer  zn  Kelbeim.  — Derselbe  «stammte 
ans  einem  strani»inger  (lesebleclite .  in  welclx  s  Wolftrang  v.  Limpiick, 
Kür^'ermeister  zu  Stranbing.  Itliiti  den  Adel  gebracht  hatte.  —  Die 
Staminreilie  tler  Familie  stieg,  wie  folgt  herab:  Anton  Vreih.  v.  Lim- 
pOck  auf  Riekofen,  Sohn  des  Fi-eiherm  Johann  Ferdinand:  N.  Frdin 
T.  Pechmann;  —  Freih.  Joseph  Siaria  Anton  auf  Riekofen,  geb.  1768 
und  gest.  IJ^I  T).  k.  iKiyrr.  Kämm.,  Uei^ienings- Ratb  niul  Landrichter 
.  zu  Straubinji:  Wilhelmin«'  (Irf.  Törring- Jettenbacb  -  Räiu  kham  ,  gest. 
1><lL*:  f'b'iiiens  Fn-ib.  v.  ],.,  geb.  1H()2,  k.  bayer.  Kilmm.  und  pens. 
Ai»pellati()nN-(i'  ri(  litsrath  zn  Kegensburg,  venu.  1828  niit  Caroline  Grf. 
V.  Seinsbeim.  Freiin  zu  Sücbing,  gest.  1S58.  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  Cirf.  Clcmentine,  geb.  1837,  ein  Sohn  stammt:  FrQiherr 
Friedrich,  geb.  1830,  k.  bay<  r.  Rittmeister.  ]>ic  Schwester  des  Freih. 
Clemens,  Freiin  Anna,  geb.  1803,  vermfthlte  sich  mit  Wilhelm  f.Melzl, 
k.  bayer.  Forstmeister. 

*.  Lang,  8.  177.  -  ncn<>al.  Ta^rhfiih.  ilrr  fi^lli.  H&waer,  tHi.  M.  Mt  «ad  fO  luid  IMSO. 
8.  «9t.      W-B  u.  Kt^r.  Raymi,  Iii.  61  und  r.  K'J(tfl#ra.  Abtli.  I. 

Lhnpmn,  Ritter.  Reichs- Ritterstand.  Diplom  vom  20.  October 
1753  fQr  Johann  Georg  Donitnicos  Limpmn,  kurbayer.  Mttnz-  u.  Berg- 
rath. Ders(>lbe.  ein  Sohn  dt  s  Rrauverwalters  in  t-ntervichtach  Johann 
Georg  Liiiiprun,  war  l»ei  Erlangung  des  Kittorstandes  an  den  k.  k  Hof 

wegen  des  .MünzwescMis  alxjeordnet.  —  Der  Stamm  wurde  fortge^rt/t 
und  zwei  FnK<'l  des  Diplom  -  iMiipf.inL'ers .  die  (iebrüdcr  .lose])li  AntoJi 
Itittrr  Y.  1..,  yeb,  1741,  quie.sc.  llolUastner  von  Kelbeim  und  Anton 
W'endeliii  Kitter  v.  L.,  geb.  17 14,  k.  b.iyer.  Ilof-Kammerrath  und  ehe- 
maliger (^abinets- Administrator  zu  Schleisheim,  wurden  nach  Anlegung 
der  Adelsmatrikcl  des  Kgr.  Hayem  in  dieselbe  eingetragen. 

r    l  „r,i,,  A.  4)1  II.  vuppi,  ,„  it|4»bmi.  W.-B.lX.tO.  -  W.-B.  il.  KKr.  Bayini.  VI.  !)>. 

liiluplirg:,  Stihencken  v.  Limpar^,  Grafen  und  Herren  (Schild 
geviert:  1  u.  4  iu  Roth  vier  aufsteigende,  silberne  Spitzen:  Wappen 
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der  Herzöge  in  Franken  nnd  2  und  3  in  Blau  fünf.  3  und  2 ,  silberne 
Heerkolbeii.  In  der  Mitte  der  vier  Foldor  lie^^  ein  goldenor  Pocal  njit 
Deckfl  nach  alter  Art:  /eichen  des  Erbschenken- Amts  des  h.  r.  Reichs). 
—  Altes,  von  den  Grafen  und  Herzogen  in  Franken  stammendes  Ge- 
schlecht, welches  sich:  Herren  v.  liimpurg,  des  h.  r.  R.  Erbschenke  u. 
Seinperfreie  schrieb  und  sich  in  zwei  Hauptlinien ,  die  Gailendorfische 
und  Speckfeldiscbe,  schied.  Die  letztere  Linie  zerfiel  in  zweiAeste.  den 
Sontheimischen  und  den  Einersheimischen.  —  Gottfried,  Herr  von  Lim- 
purg,  lebte  im  13.  Jahrb.  und  komujt  schon  als  des  b.  r.  Reichs  Erb- 
sohenk  vor,  wie  auch  Ulrich  Herr  v.  L.  um  12t)(),  mit  derselben  Würde 
bekleidet,  urkundlich  erscheint.  Als  näherer  Stammvater  wird  Frie- 
drich Herr  v.  Limpurf,'  genannt,  welcher  1414  starb.  Aus  seiner  Ehe 
mit  F.lisabeth  Grf.  v.  Hohenlohe ,  welche  ihm  die  Herrschaft  Speckfeld 
zugebracht  hatte,  entsprossten ,  neben  anderen  Söhnen,  welche  Uire 
Dienste  der  Kirche  widmeten .  die  Gebrüder  Conrad  und  Friedrich  H., 
von  welchen  Ersterer  die  Gaildorfische  und  Letzterer  dieSi)eckfeldische 
Hauptlinie  stiftete,  welche  zu  den  Rciohsgrafen  des  ehcmalig(*n  frflnki- 
sch<Mi  (rrafcn-Collepiums  gehörten.  Die  Gaildorfsche,  dieXachkommen- 
schaft  Conrads  umfaHsoiid«»  Linie  blühte  in  <ler  H.  Generation  uoch  in 
den  Söhnen  Albreclits  und  diT  Freiin  Amalia  v.  Roggendorf:  den  Brü- 
dern Joachim  Gottfried  und  Johann  Wilhelm,  gest.  1655,  erlosch  aber 
im  Mannsstamme  12.  Mai  1()90  mit  dem  Sohne  des  Letzteren  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Juliana  Grf.  v.  Hohenlohe-Langenburg,  dem  Grafen 
Wilhelm  Heinrich,  verm.  mit  Elisabeth  Dorothea  (irf.  v.  Limpurg.  Nach 
Wilhelm  Heinrichs  Tode  entstanden  wegen  seiner  Besitzungen  unter  den 
Töchtern  desselben  und  der  Speckfeldischen  Linie  grosse  Streitigkeiten, 
welche  im  Dec.  IHtU)  durch  kaiserliche  Commission  und  Recess  so  ge- 
hoben wurden,  dass  die  Speckfebli.sche  Linie  die  Aemter  Schmiedelfeld, 
Gröningen  und  Waltzen  mit  der  Hälfte  von  der  Stadt  Gaildorf  und  dem 
verfallenen  Mannslehne,  die  Töchter  dagegen  die  andere  Hülftc  von 
Gaildorf  mit  dem  dazu  gehörigen  Amte  und  die  anderen  ins  Erbe  ge- 
kommenen Güter  erhielten.  —  Die  Speckfeld ische  Hauptlinie  stieg  von 

,  Friedrich  IL,  s.  oben,  herab.  Derselbe  lebte  um  1474  und  durch  die 
Söhne  seines  Enkels,  Friedrich  III. :  Eberhard  und  Heinrich,  schied  sich 
diese  Linie  zuerst  in  den  Speckfeldischen  und  Sontheimschen  Ast.  Letz- 
terer erlosch  mit  Heinrichs  Enkel :  Heinrich  Casimir,  13.  Mai  1676, 
Ersterer  aber  blühte  fort  u.  trennte  sich  durch  Georg  Friedrichs  (gest. 
1651)  Söhne:  Vollrath,  geb.  1G41  und  Georg  Eberhard,  in  zwei  neue 
Aeste,  welche,  da  Vollratb,  der  erst  zu  Marck-Einersheim  sass,  nach  ' 
Abgang  der  Gaildorf  sehen  Linie  zu  Sontheim,  Georg  Eberhard  aber, 
früher  zu  Sommerhausen,  spüter  zu  Marck-Einersheim  residirte,  den 
Namen  Sontheim  und  Einersheim  führten.  Der  Ast  zu  Einersheim  er- 
losch 1 1.  April  1705  mit  Georg  Eberhard,  k.  pr.  Generalmajor  u.  Ober- 

-  8ten  zu  Fuss,  welcher  drei  Töcliter  hinterliess,  und  der  Sontbeimsche 
Ast  und  mit  ihm  der  ganze  Mannsstamm  des  alten  Hauses  starb  19.  Aug, 
1713  mit  dem  Grafen  Vollrath  aus,  wenn  auch  derselbe,  neben  acht 
Töchtern,  drei  ganz  jung  verstorbene  Söhne  gehabt  hatte.  —  Die  Reichs- 
lehen der  Familie  kamen  an  Kur-Brandenburg,  die  übrigen  aber  an 

Kntichkt,  Dculach.  AdcU-Lex.  V.  35  ^  * 
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Württemberg  und  Würzburg  und  die  bedeutenden  Allodialherrschaften 
an  die  Erbtöchter  des  Hauses.  Ein  Theil  der  ehemaligen  Reichsgraf- 
sebaft  Limpurg  steht  unter  Oberhoheit  der  Krone  Bajeni  u.  gehört  dem 
grifl.  BechteroBcheB  Haose;  die  Hälfte  tod  GoDhofen  steht  dem  ftvst- 

liehen  Hause  Löwenstein-Worthheim  zu  u.  der  unter  wttrttembe^iaofaar 

Oberhoheit  stehende  Tlieil  geliört  thcilwcise  der  Krone  Württemberg, 
Solms -Braunfelss-Assenheim  und  Rödelheim ,  Isenburg,  Wal(leck.  Col- 
loredo-Mausfeld,  Löwenstein-Werthheim  u.  den  Grafeu  v.  Pückler  und 
Limpurg. 

Spentr,  8.  «18  o.  Tkh.  9.  «.  8.  itt.  —  DttfaUMOkt.  W«it,  Ausg.  von  1710.  II.  s.  572-80 
—  Bübntr.  IL  Tth.  «10-14.  -  Sokmüti,  S.  iXt  —  üaukt,  u.  s.  i769.  -  /t,u^r  xv  ii 
I.  IIM  9L  —  C.  r,  8ekSpf,  NacMdllta  VMB  Haiuc  dar  8emp«rfreycn  und  KrI.  -  Hnuoi- 
•dbMhW  4ff  Umum  Schwdaftirt.  17*1.  -  Ph.  H.  Pr<$cher,  geprüfte  Nachr.  «ur  Be- 
fHlitlg.  tf.  «MW<  d*  mllm.  ia  teitma  minnlichen  Stamme  aufgeHtorhenen  Haii-.-s  der  R.- 
Krbicienk«!!  eMipvrAreien  tu  Limpuri;.  Frankfurt  und  Leipsig,  I77S.  —  Saloer  8  Iii 
Tab.  2.  Nr,  4.  Tth.  17.  Nr.  6.  Tab.  21,  Nr.  82  and  8.  261.  275.  284  und  294.  —  We'mek  HmI 

Misch«  Lan<ic<ii;r^rh.  1  s.  402.  —  aietmtodktr,  UV»'.  Sdnadn  «.  EdaparK,  Bmtm  u«lM- 

tierren.  -  v.  Mediny,  HI.  8.  572-76. 

Limpurg.  Eins  der  ältesten  und  angesehensten,  erloschenen, 
adeligen  ratriciergeschlechter  dei*  Stadt  Frankfurt  am  Main,  dessen 
Namen  die  weitrersweigte,  refadie  Gnaerbeehhfit  des  Hauses  Alteu-Lim- 
inirg,  deren  Mitgliedern  ein  eigeneaEhrenseichen  veritehen  worden  Ist, 

f63bxi.  Eine  ausfübrlidie  Nachricht  übr  r  diese  Ganerbeehaft  hat  soeret 

Albrecht  in  dem  unten  angeführten  Werke  gegeben  und  ein  M'*gHfd 
derselben.  August  Freih.  Boltog  v.  Brüsken,  Dr.  der  Rechte,  ei-ster 
Scnals-Secretair  u.  Canzlei-Rath  zu  Frankfurt  a.  M..  hat  schon  seit  meh- 
reren Jahren  an  einer  ganz  genauen  Gescbicbte  dieser  in  die  Verhält- 
nisse so  vieler  Adelsfamilien  eingreifenden  Stiftung  gearbeitet,  doch  ist 
derBedaetion  nicht  bekannt,  dass  diesdbe  imBnehhandel  erschienen  sei. 

O.  Fr.  Mbrechi.  k>  lu-ni.  Handbuch  der  FnÜMma  IWd  AdügM  dM  b«U.  Whl.  atlthl. 

Fraukf.  177.').  —  r.  Hf/ner,  Frankfurter  Adel. 

Limpnr«:.  Ein.  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  zu  dem  schle- 
sischen,  begüterten  Adel  zählendes  Gtselikclit.  in  welches  Johann  v.  Lim- 
purg, Herr  der  Rittergüter  Mahlendorf  und  Kaundorf  im  Neisseschen, 
den  Adel  gebracht  hatte.  Derselbe  war  aus  Doisburg  im  Clevischen  ge- 
bflrtigi  wo  der  Vater  daa  Amt  eines  Holzgralen  Terwaltete,  weshalb  aaeh 
der  Sohn  den  Beinamen:  Holzgraf  erhdten  hatte,  kam  der  Handlang 
wegen  nach  Breslau,  liesi  sich  ak  Kaufmann  in  Neisse  nieder,  wurde 
reich,  kaufte  die  obengenannten  Rittergüter  und  binterliess  nur  einen 
einzigen,  gleichnamigen  Sohn  und  Erben,  welcher  den  Studien  und  der 
Laudwirthschaft  oblag  und  später,  1633,  zu  Breslau  starb. 

ßinapius,  II.  8.  780  und  81.  —  Oauhe.  I.  8.  638.  -    Freih.  p.  Le<l^tur,  II.  8.  37. 

Linck.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1761  ftlr  Jo- 
hann Nepomuk  Linck,  k.  k.  Salztransports-Ofßcier  und  Einnehmer  m 
Nentitachein  in  Mähren. 

lUt9H»  9.  JMAycM,  8.  Sil. 

Lincke.  Ein  früher  zu  dem  anhaltschen  Adel  zählendes,  in  der 
zweiten  HülRe  des  17.  Jahrh.  erloschenes  Geschlecht.  Die  Letite  des 

Stammes  war  mit  einem  v.  Zantliier  vennählt. 

Vai.  Äöwiy.  II.  h.  120.  —  Ztdler.  XyU  8.  1.J0.V 

Lincke  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein 
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IChwarzer  Bär.  welcher  einen  in  dar  finken,  scbwanen  Scbildeshäl^e  be- 
findlichen goldenen  Zwoitr  hält.  —  Ein  im  17.  u.  im  AnfiiDge  dos 

Jahrli.  in  Sclilrsicn  hefjütcrtos  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass  1645 
zu  iifttlcrii  im  IJrr^huiischen,  dann  zu  Johnsdorf  unweit  ürottkau  und  ' 
1700  zu  Niedcr-literberg  bei  Lauban.  Johann  Daniel  v.  L.  war  noch 
1766  Bathnnann  m  Keisse. 

SinapiuK.  II.  8  7«!  -  ZrttUr,  XWtt.  9.  IM».  —  H.  Vtmtn.  A-L.      B.  Sil  -  fMk. 

w.  Ledebur,  II.  8.  37  iind  3*4. 

Lincken.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1758  für  Georg 
Linoken,  k.  k*  Grenadier  «Hauptmann  im  Dragoncr-Regimente  Gr. 
Kolowrat.* 

MegerU  9.  MiUtl/eld,  8.  Wl. 

Lineken  (Schild  von  R(»th  und  Gold  durch  einen,  von  Silber  und 
Schwarz  quergetheilteu  Querbalken  getheilt).  Ein  in  Ostpreussen  im 
Kr.  ^hannslMiirg  mit  dem  Gute  Gilten  begütert  gewesenes  Adels- 
geeehlecht 

Freih.  p    r^/^'wr,  II.  8.  8<  n.  III.  f«.  301. 

Litu'ki'isilorff,  Linker^dorff  (Schild  quergetheilt :  oben  ein  Dorf 
mit  Kiiciie  u.  unten  in  Blau  ein  aufwachsender,  in  der  rechten  Pranke 
eine  Lilie  emporbaltender,  goldener  Löwe).  Ein  ans  Wflrttemberg 
etammendea,  nach  Prenssen  gekonunenes  Adelsgeachlecht.  Johann  Ja- 
cob V.  Linckendorff  kam  1766  ans  Wflrttemberg  nach  Prenasen,  trat 
in  die  k.  Armee,  wurde  1779  Generalmajor  und  starb  1785  mit  Hinter- 
lassung von  vier  Sölmcii.  die  ohcnfalls  in  der  k.  pr.  .\rmee  standen.  Von 
diesen  starb  der  eine  1806  als  M.yor  und  ein  Anderer  1807  als  Platz- 
uiajor  in  Stettin.  Später  fanden  sich  in  den  Arrtieelisten  auch  Enkel 
des  obengenannten  Gcneralinujors  v.  L.  und  zu  diesen  gehörte  Auguät 
Friedrich  Albrecht    L.,  Major  a.  D.,  welcher  15.  Jan.  1849  starb. 

N.   Pr,  A.-I..  IlT   .«i   -Ihe.  und  V    s    311    -  Frrihrrr  r.  Ledfhur,  II.  R.  3. 

Lindainer,  Lindeiner  (in  Silber  auf  einem  schwarzen  Dreihügel 
ein  grüner  Lindenzweig).  Altes,  scblesisches  Adelsgeschlecht,  welches 
sich  aus  den  Stammhäusern  Schicibitz  bei  Oels  und  Rosen  unweit  Op- 
peln anegebreftet  hat  —  KWedrkdi  Lindainer,  Erbgesesseoer  anf  Scblel- 
hits,  lebte  am  1590  nnd  Radntph  Joaoa,  gest  1666  n.  Wübelra  Gideon 
T.  L.  werden  in  Lncae  SeUesisoher  Chronik  als  qualiiicirte  Edellente  ge- 
rühmt. Friedrich's  Sohn,  Georg  Emst  v.  L.,  geb.  1592  und  gest.  1658, 
Landesbestallter  im  Fürstonthume  Oels.  Herr  auf  Schleibitz,  hatte  drei 
Söhne,  von  weldieu  nur  der  gleichnamige  jüngste  Sohn  den  Stamm  fort- 
setzte. Derselbe  war  Herr  auf  Schleibitz  und  Lorenzberg  bei  Strehlen 
und  hatte  sich  mit  Anna  Elisabeth  BYeün  v.  Kittlitz  und  Mechwitz  ver- 
nifthlt,  ans  wddier  Ehe,  neben  siiel  TOditern,  vier  Söhne  stammten,  von 
denen  der  sweite,  Emst  Jnlins,  als  Volontär  im  kaiseri.  Heere  1717  Tor 
Semlin  starb.  —  Der  Stamm  hat  for^ebMhC  nnd  mehrere  Sprossen  des- 
selben haben  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden..  Zu  diesen  gehörte 
auch  1837  der  Major  v.  L.  im  7.  Landwehr-Regimente,  dessen  Sohn,  - 
Gustav  V.  L.-Wildau.  verm.  mit  Caroline  Grf.  v.  Rödern,  k.  pr.  Major 
a.  D.  u.  Landes- Aelt«ster  des  Kr.  Neisse,  jetzt  Herr  auf  Giersdorf  un- 
weit Neisse  ist. 

Sinapim,  I.  .s.  COO  utiJ  6c»l  und  II.  S.  7^1  und  Duselben  Olsnogr.  1.  8.  948-51.  — 
QtMkty  I.  a.  iJaO.  —  2«d<«r,  XVU.  8.  «1».  -  M.  Pr.  A.-L.  III.  8.  256.  -  Frtih  t.  X.e<t«- 
•«r.  dl  a.  98.  ^ 
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LiAdAa,  Lindow.  Grafen  (in  Silber  dii  goldener  Adler).  Altes 
Grafengeschlccht  aus  dem  Hanse  der  Grafen  v.  Arnstein  im  Mansfeldi- 
schen.  welches  den  anhaltechen  Staaten  angehörte.  Das  Stammschloss 
mit  den  dazu  gehörigen  (iütem,  welche  einst  die  Grafschaft  Lindau  bil- 
deten, versetzte  Albrecht  der  Aeltere  Graf  v.  Lindau  schon  1370  vt. 
1372  an  die  Fürsten  v.  Anhalt  und  Albrecht  der  Jüngere  Graf  v.  I^. 
überliess  1457  den  beiden  Fürste«  Adolph  und  Albert  von  Anhalt  die 
Grafschaft  als  Eigenthuni  mit  dem  Vorbehalt  des  Wiederkaufs,  des  Titels 
u.  einiger  Lehnstücke.  Ausser  dieseu  Besitzungen  in  Anhalt  besass  das 
Geschlecht  auch  die  Grafschaft  Kuppin  in  der  Mittelmark,  welche  Mark- 
graf Alhrecht  einem  Grafen  v.  Lindau,  der  tapfer  unter  dem  K.  Lothar 
gegen  die  Wenden  gefochteii,  zum  Lehn  gab.  Die  Grafen  v.  L.  erbauten 
das  Schloss  Alt-Huppin  und  gründeten  das  Nonnenkloster  Lindau  (Lin- 
dow), welches  noch  als  Frfluleinstift  besteht.  Mit  Wichniann  Grafen 
V.  Lindau.  Herrn  zu  Ruppiu  —  einem  Sohne  des  1507  verstorbenen 
Grafen  Joachim  und  der  Miirgaretlia  Grafin  v.  Hohenstein,  gest.  150H 
—  erlosch  im  21.  Lebensjahre  1524  am  Sonntage  Oculi  das  alte  gräf- 
liche Haus  sehr  plötzlich  und  die  Grafschaft  Ruppin  tiel  unter  der  Re- 
gierung des  Kurfürsten  Joachim  1.  zu  Brandenburg  der  Krone  anheim. 
Letzterer  wollte  auch  mit  Gewalt  die  versetzt  gewesene  Grafschaft  Lin- 
dau einlösen,  erreichte  aber  seine  Absicht  nicht  und  später,  1577.  über- 
liess Kurfürst  Johann  Georg  zu  Brandeuhurg  die  genannte  Grafschaft 
dem  Hause  Anhalt  als  rechtes  Maunslehn. 

Ihttrich,  bisUirischr  Nac^ir.  von  rfi-n  trafen  t.  Lindau,  Ilerrfo  «u  Kuppin,  BrrliOi  17. S.  — 
üauhe,  II.  8.  «89.  —  Zedltr,  XVII.  H.  isn.  —  Sitbrnacher,  III.  95.  • 

Lindau  (in  Roth  ein  schrügrechter,  silberner  Balken,  welcher  oben 
in  der  Ecke  mit  einem  aufwärts  gekehrten  schwarzen  Blatte  au  einem 
kurzen  Stiele  belegt  ist).  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
Stammreihe  Humbracht  um  1 298  mit  Conrad  v.  Lindau  beginnt.  Das- 
selbe sass,  im  Mainzischen  u.  Nassauischen,  besonders  im  Rheingaue, 
begütert,  zu  Armenruli,  Eltvil,  Frauenstein,  Lindau,  Rheiuln-rg  u.  Wal- 
luff.  Gonrad's  Sohn  starb  1334  als  Vicedom  im  Rhcinjtau  und  des  Letz- 
leren Enkel,  Siegfried,  bekleidete  1397  diesellx'  Wünle.  Um  diese  Zeit 
führte  die  Familie  ein  dojjpeltes  Wappen,  Georg,  Ritter,  siegelte  1378 
mit  einem  Petschafte,  welches  den  Schrägbalken  oben  mit  einer  Lilie 
belegt,  zeigte,  Heinrich  aber,  von  welchem  die  späteren  Sprossen  der 
Familie  abstimmten,  ftlhrte,  wie  oben  angegeben.  1470  das  schwarze 
Blatt.  Von  den  Nachkommen  hatte  Philipp  Wilhelm  v.  L.,  kurmainzi- 
scher  Stallmeister,  einen  gleichnamigen  Sohn,  welcher  1644  in  einem 
Zweikampfe  tiel  u.  ein  Sohn  des  Letzteren,  der  ebenfalls  Philipp  Wil- 
helm hiess  und  deutscher  Ordensritter  war.  blieb  lß64  in  einem  Treffen 
bei  .St.  Gotthard  in  Ungarn.  Mit  dem  Genannten  ist,  wie  angenommen 
wird,  das  Geschlecht  in  den  Rheinlandeu  ausgegangen,  doch  lebte  um 
dieselbe  Zeit  ein  Sprosse  des  Stammes  als  fürstl.  hessen  -  kasselscher 
Forstmeister  zu  Spangenberg,  welcher  seine  Linie  fortsetzte.  Georg 
Christian  v.  L.  war  1704  Hauptmann  unter  den  rheinischen  Kreis- 
Truppen  und  ein  Freiherr  v.  Lindau  kommt  noch  1736  als  Ober-Hof- 
^l arschall  am  hesscn-kasselschen  Hofe  vor.  Nach  Abdrücken  von  Pet- 
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sehttfleil,  wdehe  einer  späteren  Zeit  augchurcn  und  von  wclclieii  (ia*> 
eine  Löwen  als  Sduldhalter  seigt,  bat  der  Stamm  iveiter  fortgebloht,  doch 
fehlen  Nachrichten  fibcr  dieses  Foitblfifaen. 

numhracht .  Ta»..  iXK.  —  (l,iul.f  ,  I.  8.  VtV)  iiri.l  21.  —  /f.lUr .  XVII.  S  13 '.3— 57.. 
».  Hodmann,  KIu  innauiK  hu  AUcrtiuiiii' r.  I.  S.  331-38.  —  Frttk.  t.  Lfdtiur .  11.  «.  J«.  — 
8t€binacl>fr,  I.  lü.i:  v.  Lindau.  KlicinlrindUrh.  —  v.  M*ding,  III.  8.  4M  mii  409. 

Linde,  v.  der  Linde,  ancli  Freiherren  (in  Roth  ein  schrüjn'echts 
gelegter,  goldener  Lindt  na-t.  olu-n  mit  droi  und  unten  mit  zwei  Hliittorn). 
Schwedischer  Frcilierrnslantl.  Diplom  vom  14.  Mai  l(ir>3  für  Lorenz, 
Erich  und  Jacob  v.  d.  Linde.  —  Altef;.  prcn^^i^i  lies  Rittcri/o^rldfcht, 
aus  welchem  Gottfried  v.  d.  Ii.  1374  Obcrmarscliall  des  diut.sdien  Or- 
dens nnd  Nieolans  d.  L.  1577  Borgbauptmann  von  Danzig  war.  Die 
Famiüe  sass  in  Ostprenssen  1672  m  Glassberg,  Klanen,  Mariensee 
ond  Pomlau.  sAmmtlich  onweit  Cartbans,  wurde  auch  im  £rme- 
lande  und  im  Osterodcsclien  angesessen,  und  kam  nach  Schlesien,  wo 
dieselbe  im  nreslauisclion  begütert  wurde,  so  wie  nach  Schweden.  In 
Schlesien  starb  lfi7l>  /u  IJroslan  Petrus  v.  d.  TJiHb\  v'm  Snlm  des  Jo- 
hann (ieorg  V.  d.  L.  —  Die  Familie  blühte  in  Preu^^rn  toi  t  fuid  itiplircre 
Sprossen  derselben  haben  bis  in  neue  Zeit  in  der  k.  pr.  Armee  gestan- 
den. Ein  T.  d.  L.,  1806  Capitain  im  Regim.  y.  Besser,  war  zuletzt 
OberaHientenant  nnd  t/ommandenr  des  1.  GamisonsbataSllons;  ein  An- 
derer T.  d.  L.,  180f)  Cai>itain  im  Regim.  v.  Natzmer,  wurde  spAter  Major 
in  der  westphiili^cben  lnvaliden-Comi>agnie  nnd  ein  jünL'crci'  Bruder 
desselben  schied  Obor^tliniti  iKint  aus  d«Mn  Hi.  Infant.-Regi- 

mente.  —  Kin  früli<  r  im  Stifte  Gandersheim  begütert  gewesenes  Adels- 
geschlecht, welches  narenberi:.  Diss.  III.  S.  883  n.  Dis«.  X.  S.  14ftO 
n.  1568,  erwähnt,  gehörte  wohl  nicht  zu  dem  hier  in  Rede  stehenden 
Stamme. 

\"mmipitu,  ir.  S.  781    ^  ZfdUr,  XVII.  S   136.1  un.l  64.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  J5f  «.  Sl. 
JHMm-     Ltdt^,  IL  8.  SS.  >-  Sittmacktr,  III.  167:  v.  <|.  L.,  PMuttocb,  «ndV.  t». 

Xiiade  y.  Linden,  Flreihenen.  ErbL-6Bterr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1791  fBr  JoseiA  Chevalier  linde,  k.  k.  Oberaten  im  Regi- 
mente  Graf  Kannits-Bietberg  Infanterie,  mit  dem  Prftdiotte:  v.  Linden» 

Lindeek,  Lindef^^g.  Eine  froher  zu  den  österrdcbischen,  steier- 
mftridaehen  nnd  krainer  Rittergeschlechtem  gehörende  Fanulio.  deren 
Stammreihe  vom  16.  Jahrb.  an  bis  gegen  die  Mitte  des  17.  Jabrh.  be- 

Icannt  ist. 

BmcaUni,  I.  8.  IV«.  —  LatiuM.  Wiener  Chronik.  IV.  8.  -J9.  —  luieator,  XV.  8.  342).  - 
OoHkt,  L     12»  aiMin :  la  Artik«!  Lindnu.  —  Uättr,  XVU.  6. 196». 

Idndeibaeii.  FMnUBches,  erioaehenea  Adebgeschleebt,  welchen 
dnreh  seinen  Berits  m  der  rdcbsfreien  Rittezvchafl  des  Gantons  Steiger- 
wald gehörte. 

BiMUrmmn,  Canton  8t«>iK<  rw«ld,  Tab.  22:^. 

Lindeman,  Lindemann,  anch  Fi-eiherren  nnd  Lindeman- Jnst 
(Stammwappen:  Srhild  querj^etheilt :  oben  in  Kot ii  ein  aufwachsender, 
rechtssehender,  ffoldener  Adler  nnd  unten  in  Gold  ein  aufrechtstehen- 
des, .grünee  Lindeublatt.  Das  ireiherrliche  Wappen  seigt  das  Stamm- 
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Wappen,  doch  ist  der  Srliild  mit  einer  breiten,  schwarzen  Einfassung, 
welche  mit  18  goldeuen  Kugeln  belegt  ist,  vei'sehen).  Reichs-Adela- 
nnd  Frcibemistand  und  Freihennstaiid  des  Kgr.  Saduen.  Adeisdiploid, 
von  1663  Ülr  D.  Laorentiiis  Llndemann,  Herrn  «af  Grow-SedlHz,  kor- 
(AcbB.  w.  Geheim-Ratti ;  Emeaeningsdiplome  des  der  Familie  zusteheib! 
des,  alten  Adels  vom  24.  Apr.  1783  ftr  Gottfried  Ferdinand  Linde- 
mann, kursächs.  Hof-  und  Justitienmth,  amtlich  in  Knrsachson  hoknniit 
gemacht  IH  ^opt.  1783;  vom  11.  Juli  1784  ftlr  Levin  August  Luide- 
mann.  kursuoiis.  (^ommissionsrath  und  Haupt-Salz-Iiicent-Einnehmer  /u 
Freiburg,  amtlich  in  äuchsen  bekannt  gemacht  12.  Oct.  llö-k  und  vuui 
31*  Jali  1790  Im  kursleluigdieii  Bricbsi^eariate  fAr  Friedficb  August 
Ferdinand  L.,  knrsaeba.  Fioanzrath  nnd  fftr  den  jflngeren  linder  des- 
selben, Friedrich  Carl  Adolph  L.;  RoiclHfrciherrndiplom  ftlr  Gottfried 
Ferdinand  v.  Lindemann,  kursäehs.  Hofrath  bei  der  Landesr^enuiC 
n.  k.  sÄchs.  Piplom  vom  20  \fui  1H21  fQr  Ferdinand  Wilhelm  Freib. 
V.  Liiulonian,  k.  sSehs.  Majur.  mit  der  Erlaubnias,  das  Prädicat  ..Ju^t"* 
anzunehmen  und  das  freiherrlich  .Itist'sche  Wappen  (Schild  der  l/äu^e 
nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  die  Mitte  des  Feldes  durchziehender, 
scbrA^nker,  mit  einem  einwArtsgekehrten,  grttnenPalmsweige  belegter, 
blaaer  Balken  und  Uvka  in  Blaa  zwei  aArttgrecbte»  a|lbe^)MpinWfl^i 
jeder  mit  einem  Palmzweige,  ?rie  in  der  rechton  Feldeahllftet  bdegt)^ 
mit  dem  angestammten  Wappen  /u  vereinigen  nnd  Beides  nach  deni 
Kochte  dor  FfNt!?f'burt  fortführen  zu  lassen.  —  Der  AlDiluTr  der  Fa- 
milie, der  obtiigLiianntc  Dr.  Laurentius  v.  L.,  stand  unter  den  Kur- 
fttrstcn  iduritz  und  August  zu  Sachsen  den  Staat^geschäften,  namentlich 
von  1663  bis  1677,  vor,  bediente  sich  aber,  wie  seine  nächsten  Nach^ 
Icommen  nur  wenig  des  Adels,  welcher  spftter  gans  abgelegt  wurdkKi 
Naeb  den  erwfihnten  Emenemngsdiplomen  des  iJten  Adäs 
Stamm  in  Sachsen  in  mehreren  Linien  fort  und  Sprossen  der8elblli|||^' 
den  in  k.  säclis.  Militnir-  und  Civildiensten.  Ein  v.  1/.  starb  vor  meh- 
rnrf'u  Jahn  ii  in  Dresden  als  k.  sfichs.  Oberst  a.  D  Freiii.  Ferdinand 
Wilhelm,  s.  ohun.  «est.  1HS2  als  k.  silcljs.  Oberstlicutenant,  hatte  sich 
mit  Gltristiane  Wilhelmine  Sophie  v.  Benlwitz  vermählt,  aus  welcher  Bhe 
fhnf  86bne  ent^rossten  nnd  zwar:  Ferdinand  Freih.  v.  Lindeman-Jost, 
-  geb.  1817,  k,  k,  Hauptmann  in  d.  A.;  Bernhard  FMhw  vi  L.,  geh.  1818, 
k.  rnss.  Proteor  za  Koro  -  Tscberkask ,  verm.  1849 '  mlfr  *  Natoschte 
V.  Weymar,  aus  welcher  Ehe.  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt: 
Wladimir,  f^b.  1«57  ;  Oscar,  geh.  1H20,  k.  sächs.  Hauptmann  im  2.  Inf.- 
ßataill.,  verm.  1851  mit  lüise  Trinks.  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  lebt: 
Ferdinand  Carl  .  Rob,  185(J; Freih.  Alexander,  geb.  1821,  k.  sächs.  Haupt- 
manu  im  5.  iuL  - JiataiU. ,  verm.  1852  mit  Wilhelinipe  v.  Schirnding, 
ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  swd  80bo«reitejp)eB63tir  Ferdi- 
nand, geb.  1866  Q.  Georg,  geb.  1856;  Freih.  BPdiard,  g^;?l'834, 
aächs.  Oberlieut.  a.D.u.  Freih.  Bruno,  geb.  1826,  Premierlieii*  im  bers. 
anbaltichen  FQsüiarbataiU.  in  Bemburg,  yem.  186ft  mit  Helene  Dfeti». 

Gauh«.  n.  ^.  16r»fi,  —  Frtifi.  f.  Ltdfhur,  II.  8.  /I?  n  TTT.  H.  »Ol.  —  Geneal.  Tnirh.nb. 

d.  freih.  UAusor.  Ub*.  6.  8U  und  16  und  IHit;2.  S,  470  und  71.  —  Tvrog ,  I.  Uä:  v.  L.  uud 

Fr  ih.  V.  L.  ^  \V..B.  d.  ft»chs.  «i«.>i.  IV,  II  :  Fi-it».  ».  h.'ivH  a»d  V.  64:  t.  L.  — 

KtUiCkk«,  ill.  H.  «(n>904:  y.  L.  und  Fretb.  v.  L,*JuM.  «  »  ^'^'>^ 


^ll^LUdemann,  Edle.  Erblüiul.-oätürr.  Adelsstand.  Diplom  von  1795 
■rlohMB  LindMMiin,  jubUiit«ii  llllilair-yerptlegs-Vfirifalter,  wegen 
41jilurlgcr  Dienrtl^tviig,  mit  dem  PridUiate:  Edler  v.  —  Der  Stemm 
«wde  fortgeeet/t  I.(3opold  Edler  ?.  Lindemua,  k.  k.  Oberst,  war  18M 

Platz -Oberst  zu  Triest. 

Mfgfrl«  p.  SltihifMii.  N  2.'l.  —  Milit  -Scht-matisiniii  d,  Oesterr.  Kaiserth. 

Lindemanu  V.  LindüMlieimb,  Fi*«iherren.  Rcichs-Freiherriislaiid. 
Diplom  von  1788  flttr  Georg  Anton  v.  Lindemann,  k.  k.  Obersliieute- 
iHMkt,  mit  dem  Prftdicate:  v.  LindeDhehnb. 

Mtg^le  r.  »ü>.i/fl.l.  Kru  -Bd.  8  7'. 

Lindemayer  v.  Lindcmthal.  Erbl.-osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1772  für  Ludwig  Lindeniayer,  k.  k.  Hauptmann  im  lul.-Regimente  Graf 
Ferraris,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lindenthal. 

U«ff«rtf  p.  Jdül,t/H'l,  Ilr^.-Bd.  8.  86?. 

Linden,  Freiherren  and  Grafen  (in  Roth  uin  goldenes,  den  Schild 
ganz  überziehendes  Krenz).  Reiclisfreiherrnstand  im  Königreiche  Würt- 
temberg beistütigi  u.  Grafenstand  des  Kgr.  Württemberg.  Freihorm- 
diplom für  Johann  Heinrich  v.  Linden,  kormainz.  Geh. -Rath  u.  Chef 
4iiilJpteaii«-VerwaltQDg ;  Bestttigoogsdiplom  ftr  die  KacUcommensGlaft 
dffnjlta  Tom  l.  Jan.  1808  nnd  Grafendiplome  von  1844,  1850  «nd 
1852.  Altos,  niederländisches  Adelsgeschlecht,  wekhea  achon  im  IGI- 
telalterin  Brabant  in  der  riegcnd  von  Hex  begütert  war,  zu  dem  Stamme 
der  Grafen  und  Hcrrt  u  zu  jVsperraont,  s.  Bd.  I.  S.  126,  Dormal,  Lin- 
den und  Beckheini  gehörte,  dtircb  spätere  Besitzungen  zu  Baindt,  Burg- 
berg, Horb,  Neunthauscu  und  Nordstetten  zu  der  reichsuaniittel baren 
Ritterschaft  in  Schwaben  and  zwar  zun  Ritter-Canton  Neckar-Schwirs- 
wald  zAblte  ond  1806,  bei  Aofhebttiig  dea  dentacfaen  Reidurerbandea, 
M|(4ev;  :wll]1tembergi8chen  Bittersebaft  kam.  —  In  Folge  der  um  die 
]||tte  dea  17.  Juhrh.  in  den  Niederlanden  ausgebrochenen  Unruhen 
Windete  sich  um  IHäo  Peter  v.  Linden  nach  Deutschland  und  kaufte  , 
sich  in  der  Gegend  des  mittlem  Mains  an.  wodurch  die  Familie  unter 
die  freie,  reicbsunniittelbare,  schwäbische  lütterschaft  im  Canton  Neckar- 
Sj^iwarzwald  aufgenommen  wnrde.  Der  Urenkel  Peter's:  der  obeuge- 
■liliiliebMin  Beinrieb  Freiherr  Linden,  gort.  1796,  brachte  meh-> 
iHWrlittilaiigOtOT  an  aicb  and  aeine  beiden  Sohne  aofaieden  den  Stemm  In 
zwei  Hanptlinien:  ea  stiftete  nämlich  der  ältere  Sohn,  Franz  Damian, 
geb.  1745  und  gest.  1817,  grossh.  frankfurtscher  Staatsrath,  die  ältere 
'  oder  Nordstetter  Linie,  der  jüngere  Sohn  dagegen,  Franz  Joseph  IgnazL, 
geb.  1760  u.  gest.  Isi^G,  k.  württemb.  Staatsrath  und  Regierungs-Prä- 
sident, die  jüngere,  oder  Neunthauser  Linie,  in  welche  Beide  auch  der 
Grafeustaud  gekummeu  ist  und  deren  absteigende  Stammreihe  bis  anf 
die  Stüter  dieaer  beiden  Linien  folgende  lat:  Hana  Peter  t.  L.  —  Sohn 
dea  Peter  L.  — :  Kargarethn  Landaee;  —  Hana  Leonhard  y.  L., 
geb.  1682:  Margaretha  v.  Kirstein  a.  d.  H.  Mossbach,  geb.  1682; 
Freiherr  Johann  Heinrich,  geb.  1719,  u.  gest.  1796.  kurmainz.  Geh.- 
Rath:  Ursala  Elisabetha  v.  Escherich,  geb.  1723;  —  Franz  Damian 
und  Franz  Joseph  Ignaz  L,  Gebrüder.  —  Die  ältere,  Nordstetter  Linie 
blüht  jetzt  im  gräflichen  Zweige  noch  in  der  Pei-son  des  Philipp  Ueiu- 

ridi  Grafen  v.  Linden  —  Sohn  des  Staatsraths  Franz  Damian  Fieih« 
1  « 


V.  L.  —  fgtotA,  hess.  E^aInlll6^htiml  ote.,  jcfta*  1846  inH  Aihm  Pr6liD 
T.  Nordeek  lar  Babenan«  geb.  182jS,  welebcm  als  groflsem  Fraimd  und 
Kenner  der  Genealogie  die  Redai^tiun  zu  vielfachem  Danke  verpflichiei 

ist.  Der  frcihorrliche  7a\v\u  der  ältrrcn  Linie  ist  mit  dmi  Freihenn 
Frau/.  Joseph  Ignaz  11.  —  Bruder  ^\^^»  ( Irnfcn  Philipp  Heinrich,  geb.  1 
k.  württemb.  Kammerherrn  n.  Geb.-Lr-^'ationsrathe  a.  D.  29.  Ort  l'^'sn 
eHoschen.  —  Die  jüiiJiore.  Nfiintiianscr  Linie  lilüht  in  der  NachLoiininMi- 
schatt  des  Freiherrn  Franz  JusLpii  igiiuz  i.  iii  zwei  graflichen  und  fünf 
freibeirlichen  Aesten.  Uaopt  des  ersten  grftflidieii  Astes  Ist:  6nf  Ed- 
mund I.,  geb.  1798. —  Sohn  des  1760  geborenen  nnd  1836  verstor- 
benen Freiherrn  Franz  Joseph  Ignaz,  k.  wflrttemb.  Kamraerh.,  Goh.r 
Rnths  u.  Regierungs-Prüsidenten  etc.  aus  erster  Ehe  mit  Anna  Maria 
Freiin  Gedult  v.  Jnngcnft  ld  —  H»  i  r  nnf  HtirL'bf  rtr  etc.,  k.  württ.  ]H>m. 
Generalmajor,  verrn.  I82(i  mit  Wilhelmiiu'  i'  rciiii  Fuchs  t.  Bimbach  und 
Dornlioim,  geb.  1808,  aus  welcher  Ehe  drei  S(»bne  sUnimen:  Heinrich 
Grat  V.  Linden,  genannt  v.  Wcickniann-Fruuenberg,  geb.  1829,  k. 
witrtt.  Hauptmann  a.  B«,  erhielt  Ar  rieh  und  seine  Naehkommen  13.  Deo. 
1859  von  Sr.  M.  dem  Könige  t.  Wflrttemberg  die  Bewilligong,  seinem 
Namen  und  Wappen  den  Namen  nnd  das  Wj^pi  ri  1  'r  T  ainilie  v,  Weick* 
mann-Fraiienbei*g  beizufügen,  verm.  1 800  mit  der  Erbtochter  Justine 
V.  Weickmann-Frauenberg:  Gr.  Edmund  TT    ^ih.  1838.  k.  V.  Rittm. 
u.  Gr.  Carl.  geb.  1.^88.  —  Hjuiiit  des  zweiten  gräflichen  Asti>  ist:  Graf 
Vrajiz  de  Paula  Friedrich,  geb.  1800.  —  Bruder  des  Grafen  Jviniuiul  1. 
—  k.  wttrttemb.  Kammerh.,  Staatsrath  u.  a.  o.  Gesandter  u.  bevoUw. 
Minister  an  den  k.  Höfen  zn  Berlin,  Hannover  und  Dresden,  verm.  1832 
mit  Maria  Flreiin  v.  Hllgel,  geb.  1807,  ans  vrelcfaer  Ehe,  neben  einer 
Tochter.  PauHne  vermählten  Freifrau  v.  Bülow,  geb.  I833,  ein  Sohn 
staninit:  Gr.  Kborhard.  geb.  1836,  k.  wtirtt.  Justiz-Kcferendar  bei  dem 
Gerichtshöfe  zu  l^iUwaiigcn.  —  l)ir  fiinf  freiherrlicheii  A(^'«tr  der  jün- 
geren Linie  umfassen  die  fünf  Brüder  der  (rrafen  Edmund  L  u.  Franz 
de  1  auia  Friedrich,  die  Frcilierren  Carl,  Joseph.  Ernst,  Ludwig  und 
Hugo  und  die  Naehkommen  derselben  Freih.  Carl,  geb.  1801,  Hep  auf 
Haoien<  im  bayer.  Landger.  Nea-Ulm,  k.  wflrttemb.  Kammerfaeirf-Be-^ 
gieir«<I>ir6ctor  m  LndVigsfanrg  etc.,  vermfthlte  8ich|in  erster  Ehe  mit€bar> 
lotte  Freiin  v.  P;\lm,  gest.  1SM4  und  in  zweiter  18.52  mit  MathüdoGrf. 
Leutrum  v.  Ertingen,  geb.  isir>.  Aus  der  ersten  Elie  entspros«!.  neben 
einer  Tochter,  ein  S'din.  Freih.  Carl,  gidi.  183t>  und  aus  der  zweiten 
ebenfalls  ein  8obn.  Tlii^ro.  peb.  1854.  —  Freih.  Josepli,  geb.  1804,  Herr 
auf  Neunthauscn,  k.  württ.  Staatsminister  des  Innern,  vermählte  sieii 
1830  mit  Emma  Freün  v.  König- Warthanaen,  geb.  1810,  ans  weleher 
Ehe,  neben  drei  TOebtem,  ein  Sohn  lebt:  Freih.  Richard,  geb.  1831, 
k.  wtti  tt .  Oberlientenant.  —  Freih.  Emst,  geb.  1806,  k.  bayer.  Kämm, 
und  Major  i  la  suite,  vermählte  sich  1834  mit  Amey  Spurier,  geb.  1816, 
ans  welcher  Ehe,  neben  drei  Töebtern.  m-oi  Srdme  entspros^ten :  Freih, 
Alpbon?!,  pol).  LS41,  k.  k.  Oberlieut  u.  Freih.  Adbemar,  geb.  1845.  — 
l^Yeib.  Jjudwig,  geb.  180iS,  Oberst  im  Dienste  der  schweizerischen  Eid- 
genossenschaft, verm.  sich  1837  mit  Marianne  Tscliamer  vom  Roth- 
bams,  ans  wdaher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn  stammt:  TreSh, 
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HüRO  II.,  j?eb.  1841.  Freili.  Hu^o  I.,  geh.  1812,  k.  wtirtt.  Kammerh. 
o.  Major  a.  I>.,  verniilhlte  sich  1H46  mit  Fanny  a.  d.  H.  dpr  ßaronets 
Affleck  zu  Dalliani.  aus  wf-lchcr  VAie  zwei  Tochtor  lehen.       • »  .  • 

I.  i4.  I.-VS.  —  J.   W.  K.Siftitrr.  iivtchirUir  iJr«  Fr<-ii(«Ticht4  Al«-n«u.  —  K.  Wfirt- 
lrn.1     1    .    t.  Bl»it.  IK>f  ^^.  I.  Nr.  20  etc.   —   J.  iK  U.  M^mmin^fr,  u»|i->i£r,  llr^rhr. 

V.  Wiirltrrob.  V  A uit*Kiiri:,    M'iB.   Ahth'il.  4    —  .  A<l«>l4b.   d.  Ktir.  \Vürti<tinh«TK. 

».  26l-ö^.  -  N.  I'r.  A.-L.  III.  8.  :;Mt-62.  —  Dcuu«lip  Gmfuili.  rl.  Gtit'iiw   II.  ».  :^^  u.  :»9. 

r)r>ni>al.  Ta^rliinb.  «1  ttrSfl.  HIikt.  I*»ü"J.  S.  &fV5  und  7  iiid  lii«tor.  HmiiU»  «o  d^rn^^lbrn. 
It.  h'l'l  und  IIIS.  -  n«nr«l.  Tanrhi-ob.  d.  fr«ih.  UiuMr.  IUI.  8.  3I'>-17  u.  iSbl.  S.431-M. 

-  W.-B   <t   Kjr   wrartt.  nit>  :  Prrih.  v.  L.  ^ 

Linden,  v.  der  Linden.  Freiherren  nnd  Orttfen  ("in  Roth  ein  gol- 
denes Scliildcshaupt .  liclcfrt  mit  drei  rothon  Sclililfrcln ).  Spanischer 
Bnrnnenstaiid,  Diplom  von  lOn.S  filr  IMiilipp  v.  dor  LindiMi .  (rross- 
Forstmeistor  drs  IIrr/.o>;thnms  Hral)ant .  mit  dorn  Prüdicatc :  Haron 
V.  Hooffvorst.  :\hos.  niodcrl.lndisches  Adplj^gosrhlecht,  nach  dem  Ba- 
ronendiidom  von  den  iiItcMi  Herzogen  von  Burgund  stammend,  aus  dem 
1 '/»  Stunde  von  Loewen  auf  der  Strosse  nach  Tirlemont  liegenden, 
gleichnamigen  Stamm-^itze,  welcher  schon  lAngst  aus  »ler  Hand  der  Fa- 
milie kam.  —  Johann  van  der  Linden,  Herr  zu  MarnefTe.  wurde  vom 
K.  Carl  V.  1514  zum  Ritter  gcM-lilagrn  und  zu  dem  Nachkonnnen  des- 
selben gehr)rte  der  ohengeniinnte  Baron  Philip]»,  dessen  Vater  u.  Gross- 
▼ater  ebenfalls  Gross -p'orstmeister  des  Her/otrthums  Brabant  gewesen 
waren.  Die  Familie  erlangte  sehr  bedeutende  Besitzungen  und  kam  zu 
grossem  Eintlusse.  namentlich  in  Brabant.  Die  Herrschaft  Hoogvorst, 
nach  welcher  das  Geschlecht  das  PrAdicat  erhielt,  liegt  zwei  Stunden 
von  Brftssel.  Drei  Glieder  der  Familie,  thcils  Brüder,  theils  Kinder  des 
erwähnten  Ritters  Johann  v.  d.  Linden  und  seiner  Gemahlin.  Catharina 
V.  MarnefTe,  kamen  in  <ler  Mitte  des  Ifi.  Jalirh.  im  geistlichen  Stande 
zu  hohen  Würden.  Carl  v.  d.  L.  war  Abt  zu  Perk  bei  Löwen,  Johann 
Abt  zu  St.  Gertrud  zu  Lflwen  u.  Anton  Prior  in  der  Abtei  zu  Villers. 

—  Ignaz  V.  d.  Linden,  Baron  v.  Hoog^'orst,  Graf  v.  Hombeck.  besass 
1730  die  Herrschaft  Wachtcndonck  im  Geldernschen  und  Adrianus  Gr. 
V.  Linden.  Burggraf  von  Nimwegcn.  un<l  Ober-Amtmann  zn  Grave  und 
in  der  Landschaft  Cuyck.  kommt  1738  zugleich  als  Abgeordneter  von 
Geldern,  wo  die  Familie  auch  1 782  zu  Sevelen  und  Wankkum  sass.  in 
der  Versammlung  zu  Haag  vor.  Zur  Zeit  des  Bestands  des  gesanimten 
Königreichs  der  Niederlande,  noch  1830.  gehörte  das  Geschlecht  zur 
Ritterschaft  in  Brabant.  —  Die  nach  dieser  Zeit  lebenden  Familienglie- 
der stammten  von  N.  Freiherm  v.  Hoogvorst,  in  erster  Khe  vermilhlt 
mit  der  Erb-  u.  einzigen  Tochter  des  k.  k.  Kämm.  Gr.  Gage  aus  dem 
Gewhlechte  der  Lords  Gage  und  aus  der  zweiten  mit  einer  Grf.  v.  Roose. 
Aas  der  ersten  Ehe  entsprossten  zwei  Söhne :  Emanuel  P'reih.  v.  Hoog- 

"vorst,  Graf  v,  Hombeck,  Chef  der  Bf^rgergarde  zu  Briissel  etc..  verm. 
mit  einer  Freiin  v.  Wal  v.  Aretinne.  in  welcher  Ehe  vier  Kinder  ge- 
boren wurden  und  Freih.  Jose|di,  Maltheserritter,  verm.  in  kinderloser 
Ehe  mit  Maria  (irf.  d'Argenteaa.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammt,  neben 
zwei  Töchtern,  von  welchen  sich  Freiin  Ludovike  mit  Friedrich  Freih. 
y.  Secus  vermählte,  ein  Sohn:  Freih.  Karl,  in  kinderloser  Ehe  verm. 
mit  der  Wittwe  des  Constant  Freih.  v.  Hoogvorst,  geb.  Moretus. 

R.  CA  Biilkfm».  \nnn\<'%  Of nmlnKlqnf«  etc.  AntwrrpMi.  1626.  -  L'Er«»r|ir>n  tont*« 
Ich  leireii  du  RrAbant ,  8.  70.  —  Gauhe,  I.  8.  1223.  -  N.  I'r.  A.-L.  III.  8  .  260.  -  freihfrr 
f.  Itiirbur,  It.  8.  88. 
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Linden  (iu  Schwarz  ein  goldenes  Andreaskreuz).  Altes,  niederrhei- 
nisches Adelsgcsch locht,  welches  1382  zu  Polheiin  und  Uerdingen  un- 
weit Crefeld  sass.  l)cm  Stamme  nach  war  dieses  Geschlecht  wohl  das- 
selhe,  welches  mit  dem  Erbschonkenamte  von  Geldern  bekleidet  war. 

Frfth.  r.  I.f'lftju/,   II.  S.  3"*. 

Linden,  Linde  (Schild  querjyethcilt  mit  drei  Lindenbliittern). 
Altes,  in  Urkunden  des  13.  bis  16.  Jahrhunderts  mehrfach  vorkommen- 
des, niedersächsisches  Adclsgesciilecht,  aus  welchem  Ludolph  v.  Linden 
1517  zu  Dorneberg  im  Ilildoshcimischou  angesessen  war  und  welches 
in  derselben  Gegend  noch  1740—  1787  Zehnten  zu  Woltorf  und  Rode- 
kainpf  besass.  Diese  Zehnten  hatte  ein  Sprosse  des  Geschlechts,  N.  v.  L., 
von  Jobst  Ednmnd  v.  Brabcck  auf  Söder  bei  llildesheira  erhalten.  Der- 
selbe hiiiterlicss,  neben  einer  Tochter  zwei  Söhne,  Maximilian  v.  L., 
weiclicr  um  1795  k.  k.  Oberst  war  und  si)äter  ohne  Nachkommen  starb 
und  Jobst  F.dmund  v.  L.,  k.  preuss.  Hauptmann.  Letzterer  verkaufte 
1  7H7  seine  nesitzungen  im  lliidesheimischen,  lebte  dann  erst  von  seiner 
F'ension  in  lierlin,  später  aber  in  St.  Petersburg,  wo  er  1791  starb. 
Von  ihm  stammten  eine  Tochter  und  fünf  Söhne:  Joseph  v.  L.,  erst  in 
k.  preuss.,  später  in  k.  englischen  Militair-Diensten;  Friedrich  Adolph 
V.  L.,  1705  k.  pr.  Lieuten. ;  Friedrich  Wilhelm  v.  L.,  1795  ebenfalls 
k.  pr.  Lieut.,  war  180H  Gefangener  in  Nancy,  vermälilte  sich  später 
mit  N.  Lippold,  lebte  iu  Stargard  und  liiiitcrliess  drei  Söhne:  Friedrich, 
geb.  1819,  Carl,  geb.  1824,  und  Heinrich,  geb.  1826;  Edmund  v.  L., 
k.  preuss.  Hauptmann  a.  1).  und  Oberzoll-Einnehmer  und  Salzfactor  zu 
Löwenberg  iu  Schlesien,  verm.  mit  N.  Bischoff,  aus  welcher  Ehe,  neben 
zwei  Ti'jchtern,  drei  Söhne  stanunten:  Joseph,  geb.  1813,  Ferdinand, 
geb.  1817  und  Edmund,  geb.  1828  und  Adolph  Ludwig  v.  L.  stand 
«•rst  in  k.  jireuss.,  dann  in  k.  k.  und  später  wieder  in  k.  pr.  Militair- 
diensten  und  ging  endlicli  nach  Amerika. 

N.  PtcuM.  A.  L.  I!I.  S.  2ti2  und  CS.  —  Firihfrr  r.  Ledebur,  II.  R.  39. 

Linden  (in  Blau  eine  grüne  Linde).  Altes,  aus  dem  Grossherzog- 
thume  Florenz  nach  Bayern  und  aus  Bayern  nach  Schlesien  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  sich  zuerst  von  seinem  alten  Stammsitze  Linda 
bei  Florenz  v.  Linda  nannte  u.  in  Bayern  zu  Ehingen,  Pepingen,  Traun- 
hausen  etc.  sass.  —  Leopold  v.  Linden  —  ein  Sohn  des  Rudolph  v.  L., 
Herrn  auf  Ehingen  und  Traunhausen,  kurbayer.  Obersten,  aus  der  Ehe 
mit  Ursala  v.  Bclheim  und  Paar  —  k.  k.  Rittmeister,  vermählte  sich  in 
Schlesien  mit  einer  v.  Rothkirch  und  Samitz.  Aas  dieser  Ehe  entspross 
Leopold  Friedrich  v.  L.,  Herr  auf  Scliarfenort  bei  Goldberg,  kaiserl. 
Dragoner- Hauptmann,  vermählt  mit  Dorothea  Elisabeth  v.  Gersdorf 
und  von  ihm  stammte  Ernst  Leopold  v.  L.  auf  Scharfen  ort,  k.  dänischer 
Officier.  Derselbe  zog  mit  den  dänischen  Hülfsvölkern  nach  Ungara 
und  Siebenbflrgen  und  fiel  als  der  Letzte  des  Manns-Stammes  6.  Apr. 
1706. 

Sinapiui  II.  8.  7H1,  —  (tauMe.  l.  S.  im  unA  23.  —  Z4Hler.  XVII.  8.  1S71.  -  N.  Pr. 
A.-L.  III.  S.  'JiiK  -  Freiherr  r.  LeHfbur,\\.  8.  39.  —  SifbmachT.WX.  167  u.  V.  Zusatz.  15. 

Linden  (Schild  zweimal  der  Länge  nach  getheilt,  somit  drei  Pfähle  : 
1,  rechts,  in  Roth  ein  aufrecht  gestellter,  goldener  Merkurstab;  2,  in 
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dar  MHte  eine  grflnboiaabte  Linde,  mit  drei  Wurzeln  and  3,  links,  in 
Gold  all  von  Botk  und  Silber  in  vier  Rethen,  jede  zn  vier  Feldern,  ge- 
telmeliler  QverbalkenK  Ein  reich  in  Pcamem  begfttert  gewordenes 

Adelsgeschiccht,  wolchos  in  Schwcdon  den  A<1<^1  erhatten  hatte.  Aus 
denjselbon  fTliiolt  Christian  v.  L..  k.  schwedischer  CommcrTricn-rom- 
mi'i'^sir.  12.  Iiili  1705  «lio  (ifitcr  Broock,  Hohen-Öfissow.  Buchholz,  Sie- 
dcu-Büssuw  und  TcUin  zu  I/ehcii  und  sein  Sohn,  Carl  v.  I,.,  vorm.  mit 
einer  Schwester  des  Gen. -Feld-Marsch,  v.  Schwerin,  erbte  später  diese 
Leben.  Letzterer  hatte  drei  Söhne,  Christoph  Bogislav,  Detlev  Gustav 
Friedrieb  nnd  Carl  Friedrieh,  wekbe  dorcb  Vergiriöh  von  1733  das 
Erbe,  wie  foUei,  theilten:  Christian  Bogislav  v.  L.,  gest.  1779  als  k. 
preuss.  Generalmnjor  a.  I).,  verm.  mit  Henriette  Sophie  v.  Rolir,  wurde 
Herr  der  Gfiter  Hnxx'k.  Huhen-Bftssow  n.  Buchholz,  Detlev  Gustav  Frie- 
drich V.  L.,  k.  preuss.  Kriej?srnth.  bekam  die  (iilter  Sicden-Btissow  urni 
Tellin  u.  Carl  Friedrich  v.  L.  erlii<'ll  «lic  Unter  Wiet/ow  u.  Bartow.  Da- 
berk«>\v,  Pritzenow,  Tützpat/  etc.  Vach  dem  Tode  des  Kriegsratiis  v,  L. 
kamen  Sieden-BOssow  und  Teilin  an  den  Generalmi^for  v.  L.  LeCaterer 
sowohl  als  Carl  Friedrieb  v.  L.,  gest  1785  als  Letiter  des  Manns- 
Stammes,  binterliesscn  keine  SOhne  nnd  so  fielen  die  gesammten  Güter 
an  einen  Nelfen  des  Generalmajors  v.  Linden:  Friedridl  Georg  Christian 
V.  n«'v»len,  Prälatendes  Domstifts  zu  Camin ,  welcher  als  FHto  des 
ITHf)  von  Carl  I'Vierlrieh  v.  Linden  gestiftetru  Fidei-Conwuisses, 
3.  Jan.  1786  die  königliche  Erlaubniss  zur  Anuahnie  des  Namens: 
V.  Heydcn-Liuden,  unter  Vereinigung  der  W  appen,  erlüelt,  s.  Bd.  IV. 
S.  358  u.  59. 

M.  Pik  A.-L.  lU.  S.  IM.  —  fMt.     Mttmr,  II.  H.  S«  uod  St  nd  III,  ML 

fdaitman,  nneb  CtoniM  (Schild  von  Bilber  nnd  GrOn  qnergetbeOt 

mit  einem  ausgerissenen,  grflnenden  Tiindenbaum,  der  untm  am  Stamme 
auf  jeder  Seite,  so  wie  auch  unter  der  Wurzel  von  einer  fttnt1)l;ittrigen, 
rothen  Rose  mit  j^oldenen  Saamen  begleitet  ist).  Heichssrrafenstaud. 
Diplom  vom  November  17(54  für  Heinrich  Göttlich  v,  [iimlenau,  kur- 
sächs.  Geh. -Rath  u.  Ober-Stallmeister,  Herrn  auf  Maciiern  etc.  —  Altes, 
meisscn'sches  Adelsgeschlücht  aus  dem  gleichnamigen  alten,  schon  1216 
vorgekommenen  Stammsitie  in  der  NAbe  von  Leipzig,  dessen  zweite 
Hüfte  sn  der  schon  froher  erkauften  ersten  Wol^gang  v.  Lindenan  1 5t8  . 
demBathe  der  Stadt  Leipzig  kftuBich  tiberliess.  BieFamiHe,  ans  welrli<  i 
nach  Allem  das  Geschlecht  der  v.  Leutsch  hervorgegangen  war,  erwarb 
153©  den  s^hftnen  Rittersitz  Maclieni  zwischen  Leipzig  und  Würzen 
und  war  schon  um  diese  Zeit  mit  Kreyschau,  (rossen.  Ammeishayn,  Döl- 
lingen.  Eulenfeld,  Gotha,  Gr.  Hermsdorff,  Kobershayn,  Neukirch,  Otten- 
dorf, Polenz,  Schmorkau,  Tammenbayn,  Zeititz  etc.  in  der  Umgegend 
von  Leipzig,  DelitMb,  Torgan,  Meissen  etc.  begütert,  nt  welchem  B^ 
sitae  spiter  aneh  voiHbergebend  Besits  in  Schlesien,  Pommern,  Osl» 
prenssen  nnd  in  der  Proviti^  l^aadenburg  kam.  —  Dietrich  v.  Linde- 
nouve  tritt  urkundlich  bereits  1181  und  Heinrich  v.  Lindenow  121ß  in 
einer  Urkunde  des  Klosters  Zelle  als  Zeuge  auf.  .\chatium,  IJcent.  De- 
cretorum  zflhlt  Spanpenberg  um  1400  unter  den  (ielehrten  vom  .\del 
auf ;  Albrecht  v.  L.  war  1451  mit  Audereu  vom  Adel  auf  dem  Landtage 
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zu  Grimma  und  ein  Anderer  dieses  Vornamens  um  1522  knrsäcbs. 
Ober-Schonk:  Wolf  v.  L.  reiste  1530  mit  D.  Lutlier  auf  den  Reichstag 
nach  Aupslmrg  und  stirb  daselbst ;  Sigmund  v.  L.,  Dom-Decbant  zu 
Merseburg,  l)efand  sieb  auf  dem  genannten  Reiclistage  im  Comitate  des 
Kurfilrsten  Joachim  I.  zu  Brancb'uburg  und  starb  später,  1544,  als  der 
letzte  katholische  Hischof  zu  Merseburg :  ein  anderer  Signmnnd  v.  L., 
Domdechant  zu  Merseburg,  vt-rmäblte  sich  1545  und  D.  Luther  hielt 
ihm  selbst  die  Hochzeits-Predigt:  Hans  v.  L.,  knrsüchs.  Appellations- 
Rath,  wurde  1570  Ober-Aufseher  der  Grafschaft  Mansfeld;  WolfF  v.  L. 
war  lfiB5  der  KurfUi-stin  Wittwe  Magdalena  Sibylla  zu  Sachsen  Ober- 
Kftchenmeister  und  imch  dem  Tode  derselben  kursflchs.  Ober-Land- 
Fisrlimcister :  ein  anderer  WollT  v.  L.  sUirb  1710  als  Amts-Hauptmann 
zu  Leipzig  und  Würzen  mit  Hinterlassung  von  fftnf  Söhnen  und  Johann 
Georg  V.  \,.  auf  Polenz  war  1713  fürstl.  Sachsen -gothaischer  Ober- 
Stallmeister.  —  Der  Stamm  blühte.  wi<»  namentlich  v.  Uechtritz  ange- 
geben hat,  fort  und  von  den  mehreren*  lljlusern  kam  besonders  das  Hans 
Machern  zu  Ansehen,  von  welchem  hier  nachsteh<»nde  Stammreihe  einen 
Platz  finden  mag:  Wolff  v.  L.  auf  Machern:  fflnfte  Gemahlin:  Eva 
Maria  v.  Warnsdorf  a.  d.  IL  Schreibersdorf:  —  Gottfried  Anselm  v. 
auf  Machern,  gest.  1749:  Christiane  Elisabeth  v.  Ziegler  u.  Klipphaa- 
sen.  gest.  1774:  —  Graf  Heinrich  Gottlieb  auf  Machern,  s.  oben,  gest. 
1789:  Auguste  Charlotte  v.  Seydewitz,  venv.  v.  Kühlewein.  gest.  1784, 
Fran  auf  Raschwitz  und  Auerbachs  Hof  zu  Leipzig:  —  Graf  Carl  August, 
Herr  auf  Machern  bis  1802.  gest.  11.  Aug.  1842  als  k.  pr.  General- 
lieutcnant  a.  I).  und  als  Letzter  des  Mannsstammes  der  grätlichen  Linie. 
—  Von  neueren  Familiengliedern  mögen  hier  nur  genannt  sein:  Carl 
V.  L.,  früher  in  k.  pr.  Diensten,  gest.  1818  als  k.  k.  Feldmarschall-, 
liieutenant  und  Bernharfl  August  v.  L.  auf  Windischleube  u.  Pohlhof 
bei  Altenburg,  gest.  185..  resignirte  1843  als  k.  sächs.  Staatsminister 
u.  President  des  Gesammtministeriums.  Derselbe,  sehr  berlihmt  als  (te- 
lehrter  und  früherer  Director  der  Sternwarte  auf  dem  Seeberge  bei 
Gotha,  erwarb  erst  durch  nele  Werke  den  Ruf  eines  der  grössten  Astro- 
nomen seiner  Zeit  und  später  den  Ruf  eines  der  ersten  Staats-Münner 
Deutschlands.  Seine  Verdienste  \im  die  Herzogt httmer  Sachsen-Gotha 
-  und  Altenburg,  so  wie  um  das  Königreich  Sachsen  waren  die  grössten 
und  sein  Name  wird  in  diesen  Staaten  bis  auf  die  spätesten  Zeiten  im 
dankbarsten  Andenken  fortleben.  —  Von  den  Sprossen  der  Familie  in 
neuester  Zeit  wird  ein  v.  Lindenau  mit  dem  freiherrlichen  ('haracter  als 
Herr  aii^^  Ostrawe  und  IMuskau  im  Kr.  Wohlau.  Prov.  Schlesien,  und 
Jnjjjjj.  w'oU  V.  L.,  k.  sächs.  Kammerh.  u.  Hauptjnann  a.  D.,  aufgeführt, 
^och  sei  hit*r  erwähnt,  dass  August  (iottlieb  v.  Petrikowski,  k.  sächs. 
^^3jor  a  ^'  '^•'^^"^""^  1830  Namen  und  Wappen  seines  in  dem- 

'^^^ben  Jahi^^  ohne  männliche  P'rben  verstorbenen  Schwiegervaters,  des 
k.  sächs   Kr^^j^^^^^^"^^^'"^*^^*'^''  Gottlob  Heinrich  v.  Lindenau  auf  Po-^t 
mit  soiii<*'"  angestammten  Namen  u.  Wappen  vereinigte.  » 

X.*  a    .V-'".  —           K-'^Hi'j.  III.  R.  ni-^9  -  »auhf.  I.  A.  1223-  VS.  —  Zfdlfr.  XVIF. 

^  .**«io«^A.  f*- j^.  S.  8chH*idtr,  Nachr.  von  »1.  ■d«'l.    v.  LtnrtrnauUchcn  OMchlerhtr 

— "  ii »ehern  uHil  l'olrii«  in:  Klnlteh  uud   GrunHig»   Kmnrolunttcii    lur  sichtisrbra 

'-»Die  (II  a    169-220  uod  VII.  8.  344— SA9.  -  ».  ütcktriti,  dipi.  Nadir.  U.  8.  M-M 
"hichte, 
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ut  6«m  Klrrhenb.  rn  Harham,  von  IWS— 177«.  aas  dem  Klrrh^nb.  lo  Kob«nhayn  *te  von 

I611-I7i»2  und  V.  8.  IOJ-5.  —  Jacobi,  IW.  M.  «.  265.  —  Allji.  gen<?ml.  und  SUAU-Hmiilh. 
1914,  I.  S.  fi»«:«  —  N.  I'r.  A.-L.  III.  M,  VtiJ  und  M.  -  Freih.  r.  Udfbttr,  W.  S.  S»  und  III. 
8.  V*\.  —  Siehmacher,  \.  v.  Lindenaw,  MeUsniftcb.  —  Brutujf ,  Menivbarft.  Clirouik .  in 
der  DediratiiMi.  Alhinm.  WertbeiMchr  HUlorie.  8.  M.  —  v.  6«tlinij.  I  8.  886  und  S7.  ^ 
Suppl  lu  8irl.m  W.-B.  XI.  V;  Ii.  v.  I..  —  W.-B.  d.  Kirhs.  Si«Bt  I.  .17:  Ur.  v.  L.  und  y. 
«4  t  V.  I..  »' 

Lindenau ,  Linden<>w  (Schild  der  Länge  nach  gethcilt :  rechts 
von  Silber  und  Roth  viennal  quer  gestreift  und  links  in  Roth  ein  an 
die  Theilungslinie  angeschlossener,  den  Riind  des  Schildes  oben  und 
unten  brrtthrender,  geradestehender,  brauner  Lindenzweig,  welcher 
rechts  gar  nicht,  links  aber  dreimal  geastet  ist  und  gleich  unter  jedem 
Ast4'  drei  kleine,  grüne  Lindenbliitter  an  einem  langen,  grüuen.  in  Form 
eines  Kleeblattes  zusammengefügten  Stiele  trägt).  Ein  zu  dem  däni- 
schen Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  Val.  Kflnig  u.  Oauhe  iiiuth- 
masslich  von  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  her- 
leiteten, für  welche  Annahme  aber  die  Wappen  durchaus  nicht  sprechen. 
—  Otto  liindenow  ,  Danus ,  studirte  151)3  zu  Padua.  Hans  v.  L.  der 
Aeltere  war  von  lfi24  bis  1639  k.  dün.  Geh. -Rath  und  Pnlsident  zu 
Callundburg  und  wurde  dann  Reichsrath.  Denelbe  hatte  sich  um  die 
Studien  des  berühmten  dilnischen  Historikers  Suaningius  in  der  Jugend 
sehr  verdient  gemacht.  Der  gleichnamige  Sohn .  Hans  v.  L.  der  Jün- 
gere, erhielt  nach  dem  Vater  die  genannte  Präsidenten-Stelle  und  war 
wohl  der  Hans  v.  L.,  welcher  Uir>4  als  Admiral  der  k.  dilnischen  Flotte 
vorkonmit.  —  Nach  in  grösseren  Sammlungen  sich  findenden  Siegeln, 
doch  mit  gewechselten  Feldern,  hut  der  Stumm  noch  in  die  zweite  Hälfte 
des  18.  Jahrb.  hinein  geblüht.      '   "       '  '  •  '"'^'^ 

Suanin^ut,  Chrnunl.  Dan.  8.194.  —  Vol.  König,  III.  H.  780.  —  Oauhe,  I.  8.  Vtii  und 
U.  8    |Kä7.  -  r.  Mftling.  I.  .S.  TMn.        —  \.^x\t.  ovcr  add    Famll.  I  l>auiu«rk,  I.  Tab.  i«. 

Lindenbeek  (in  Silber  ein  belaubter  Lindenbaum).  Ein  früher  zu 
dem  meklenburgischen  Adel  zülUendes  Geschlecht,  welches  von  1506 
bis  1621  vorkommt. 

w.  MedhKj,  II.  8.  343:  narh  dam  M.  i<.  al>)(i'g   Mrkleoii.  F<iioilii-n. 

Lindenber^  (in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  aufspringender, 
rother  Edelhirsch  mit  einem  Fischschwanze).  Brandenburgisches  Adels- 
geschlecht, welches  bereits  1574  zu  Marzahn  im  jetzigen  Kr.  Nieder- 
Barniin,  1616  zu  Wölmsdorf  im  Kr.  Jüterbock-Luckenwalde  und  1625 
zu  Beeskow,  Burglehn,  sass.  Dasselbe ,  früher  auch  zu  dem  erfurter 
adeligen  Patriciat  gehörig,  ist  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  er- 
loschen. —  Ein  Adelsgeschlecht  dieses  Namens  blühte  auch  in  St.  Gal- 
len. Das  Stammschloss  desselben  führte  seinen  Namen,  lag  bei  Über- 
Büren und  mehrere  Sprossen  des  Stammes  waren  Gutthäter  des  Klo- 
sters Tännicon ,  wo  auch  das  ErbbegrAbniss  war.  Später  sollen  auch 
Familienglieder  nach  Oesterreich  gekommen  sein ,  doch  fehlen  nähere 
Nachrichten. 

N.  I'r.  A.-L.  III.  8.  264  und  V.  8.  Ml.  —  Frrihtrr  v.  L«debnr.  II.  8.  .^9. 

Lindenboum.  Ein  in  Brabant  vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 
C^l  v.  Lindenboom,  Generalmajor  der  Staaten  von  Holland,  herzogl. 
aUfBbs.  hildburgh.  Geh. -Rath  u.  Drost  der  Stadt  und  Grafschaft  Cuylen- 
burg,  stiirb  1717.  Wahrscheinlich  hatte  derselbe  in  Folge  seiner  Ver- 
dienste den  Adel  erhalten. 

Ouuh*,  II.  S.  I6i&  und  56.  -  Tyro/,  I.  3».  -  Suppl.  ku  Siebia.  W.  B.  lU.  1«. 
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Lindenhrocil.  LiiHlenbroff,  Lindebnieh.  Altos  niedersächsisclies, 
schon  1301  im  kedingcr  Laiulo  beknnntos  Adelsgoschlocht,  dessen  Adel 
1520  vom  Erzbiscliofo  zu  Ilreincn  anerkannt  und  bestätigt  wurde. 

Uuxhtird.  Moiiuin.  nol.il.  HrflQi..  S,  Mi.  —  ü^dlei  ,  XVri.  S.  13«;» -J*«.  —  J.  U.  9.  Sefln. 
Ursprung  der  IjiTÜlitnlfii  Liii(tciibrogisrhen  Kamille  in  llnrnl)iir($  »im  iIl-iu  Honngth.  Bn-neii 
in  d^r  <>.  Sauiral.  d.  Kr^'mi-n  und  Verdenschen  Mcrkwfirdigki>i((>n.    Bremen,  1761.  8.  4:;?. 

LindenfelH,  Lindeiifolss,  uucb  Freiherren  (in  Silber  ein  schrig- 
rechter.  mit  drei  silbernen  Sternen  belegter,  schwarzer  Balken).  Im 
Kgr.  Bayern  anerkannter  Kreiherrnstand,  auf  Grund  des  durch  rrkun- 
den  von  1705  herab  erprobten  freilierrlichen  Prädicats.   Die  Einver- 
leibung in  die  Klasse  der  Freiherren  des  Kgr,  Bayern  erfolgte  24.  Oetob. 
1812.  —  Altes,  schwäbisches  und  fränkisches,  nicht  mit  der  rheinlän- 
dischen  Familie  Mosbach  v.  Lindenfels  zu  verwechselndes  Geschlecht 
aus  dem  alten  zum  Oanton  Ottenwald  gehörigen,  aber  .schon  zeitig  an 
die  Markgrafen  von  Baden  vertauschten,  gleichnamigen  Stammsitze. 
Dasselbe  w;ir  in  den  ältesten  Zeiten  am  Rheine  und  in  Schwahen  und 
seit  Anfange  des  17.  Jahrh.  in  Franken  und  im  Herzogth.  Sulzhach  an- 
gesessen und  gehörte  durch  den  Besitz  der  Rittergüter  Nairitz.  Wei- 
denberg, Windischen,  Leibacli  etc.  zu  dem  Rittcr-Canton  Gebürg,  so 
wie  durch  andere  Güter  zu  dem  Canton  Altmflhl.    Die  ordentliche 
Stanunreihe  der  Familie  beginnt  Biedermann  mit  Philipp  v.  L.  n.  führt 
dieselbe  bis  zu  seiner  Zeit  fort.  Billungen  v.  L.  tritt  urkundlich  1151 
jüs  Stifter  des  Klosters  Brond)ach  und  1170  nochmals  als  WohItlifit«r 
dieses  Klosters  auf:  llertwich  v.  L.  beschenkte  1195  die  Ahtei  Lorch 
und  «'ben  so  l'lrieh  v.  L.  und  seine  Hausfrau  Cunigunde.  Johann  v.  L. 
gründete  spflter  das  Stift  Kaysersbrunn  u..Iohann  II.  v.  L.  war  Domherr 
zu  Worms;  Johaini  III.  wurde  147S  Propst  zuSchonau  bei  Heidelberg; 
Stephan  IL,  gest.  1566  war  Obervoigt  der  Grafschaft  Hechingen  und 
mit  Sabina  v.  Rechberg  a.  d.  IL  Holien-Rechenberg  Tcrniühlt:  Philipp 
V.  L. .  erst  jifälz.  Hofmeister  zu  München,  dann  Obervoigt  zu  Ilohen- 
.  zollern  und  zuletzt  Hofmeister  zu  Ober- Sülzburg,  war  mit  Anna  Orf. 
V.  Hohenzollern .  f:est.  1565,  vermählt;  Hans  Caspar  sen.  v.  L.,  gest- 
1573,  —  ein  Sohn  iles  Stephan  II.  —  deutschmeisterischer  Rith  m 
Mergentheim.  verm.  mit  Anna  v.  Sickingen  a.  d.  IL  Landstuhl,  wurde 
der  nähere  Stammvater  der  jetzigen  drei  Linien  des  Stammes;  Georg 
V.  L.,  württ.  Rath  und  Oberamtmann  zu  Ileinsheim  und  Ober-Wonnen- 
thal,  vermählte  sich  1560  mit  Maria  v.  Falken  und  Hans  Walther  v.  L. 
,    gest.  1605.  kurbayer.  Geh. -Rath  und  Oberst-Kflmm.  zu  München,  hatte 
eine  V.  Dünheim .  Scliwester  des  Biscliofs  zu  Speyer,  zur  Gemahlin.  — 
Was  spätere  F'nmilienglieder  anlangt,  so  schlössen  die  Gebrüder  Jolwt 
Bernhardt,  Hans  Walther  und  Wolf  Krnst  v.  L.  16.  Juni  1658  einfn 
Familien  vertrag,  welcher  20.  Aug.  1664  die  kaiserliche  Bestätigung 
erhielt  und  in  welcher  dieselben  als  Fränkische  vom  Adel,  dem  h.  rOm. 
Reiche  immediate  unterworfen,  anerkannt  wurden.  Wolf  Ernst,  geb. 
1644,  war  k.  franz.  ObiTstlieutenant  und  Commnndant  eines  Reiter-Re- 
giments und  .lobst  Bernhardt  jun.,  fürstl.  bayreuth.  Geh.-Rath  u.  Amts- 
hauptmann zu  Wunsiedel;  Carl  Christian,  geb.  1667,  kommt  als  kur- 
pfälz.  Kammerh.  und  Oberst  vor;  Christian  August,  geb.  1682,  war 
jnarkgr.  brandenb.  Oberstforstmeister  und  schwarzb.  rudolst.  Geh.-Rath, 
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Leo  Bernhardt,  geb.  1678,  markgr.  brandonb.  Geh. -Rath  a.  Kammer- 

Prii-sideiit  in  nayrputlj  nnd  Cllu-istiaii  Carl  v.  L..  tjel».  1721,  markun-.iH. 
bayrcuth.  Mijii-frr.  —  Dir  von  dem  ohentjciiaiiiitf  ii  Hans  ('asi)ar  >rii 
V.  f..  stniniiKMid 'II .  ]{■{/.[  hlillicinlrii  drei  Milien  d(<  (n-scldeclits  sind: 
dioTliiim-cJit  outht  r-.  lirisslassi  r-  niul  \V(>IfV;uiislK)ft>r  Lunv.  l)as  ilaiiitt 
4er  TLuuiscmxullicr  Liidc  wai'  in  JKUcötcr  Zeit;  l^rcili.  WilUeliu,  gi  l . 
1799  —  Sohn  des  1837  verstorbenen  Frcili.  Friedrich  auf  Thiio»en- 
rienth,  Altenstädt,  Lehen,  Steinbach,  Neuenreuth  und  Laineck  &m  der 
Ehe  mit  Caroline  t.  Flotow,  gest.  1H50  und  Enkel  des  1738  geborenen 
Frcih,  Iloiiiricli  Williolm  auf  Köt/(  l•^l^'rf,  Laineck  und  Göppmannsbühl 
—  k,  bayer.  Gent^ralmajor  und  Hri^/adio-.  Venn.  1823  mit  l'rif'drrik-' 
Erdingor,  aus  Avolchor  Klif>  ndx  n  droi  TiM'liti'i-n .  von  wcldion  Frriiii 
Sophie,  geb.  I  H.SB.  sicii  mit  (instav  v.  Ikvold.   k.  bayer.  IJrzirks  -  (Ic- 
riclits-Assi'Ssor.  vcnn^dilte  .  di  ei  Suline  ciitsjjrosstcn :  Freili,  l-'rii''lcii'li, 
«ob.  1825.  k.  bayer.  Ilaiiptnianii.  l-'reili.  Gustav,  <£fb.  1^29.  k.  bjiycr. 
Uaiiptmaui)  und  l''reih.  C;uJ,  geb.  1831,  k.  baycr.  Appell. -(jcv.-A-ssusü. 
Die  drei  Brader  des  Frcih.  Wilhelm  sind  die  Freili.  Carl,  Gustav  nnd 
Julius.  Freib.  Carl ,  geb.  1802 ,  Errichter  und  Besitzer  des  Familien- 
Fideicommisses  für  die  Thumsenreuther  Linie,  bestehend  aus  den  Kit- 
tergütern Tbumsenreuth,  Altenstädt  uud  Lehen,  k.  l«aver.  K  iimn.  und 
ne^Mer.-r)ireet(H-  (Kanmier  »1.  Iitinrn),  vemi.  1  ><r;.->  mit  Marie  rr.üii 
IIol/selnili<r  v.  llairlacli.  ueb.   ]^l7,  aus  ^veleher  Khe  zwei  'riultl.  i- 
und  ein  Sohn  leben.    I'"rei}i.  (Iiistav.  ^M'b,  iKuf).  ^Mit-Iirrirhter  niui  1m  - 
sit/cr  des  KaiiiiIien-I'"id<  i-( 'oMiini^^e-,  \<\  k.  k.  Kanini.  und  ( »brrsl  ;t. 
und  vom  Freih.  .Jnliu<,  ltcI».  I'^"'^.  1<.  liayt  r.  K  innii.  ihhI  Ke;ii('r.-l.';it h. 
verui.  18."{7  mit  Elise  v.  Klbrueht,  geb.  Isiül-).  .^tanunen,  uebeii  vier 
Töchtern,  drei  Söbne^  von  welchen  der  älteste,  Freih.  Otto,  geb.  1837, 
als  Oberlieutenant  im  k.  k.  Cttrassier-Regim.  Nr.  6  stellt.  —  Haupt  der 
Beisslasser  Linie  war  in  neuester  Zeit:  Freih.  Carl,  geb.  1793  —  Sohn 
'  des  Freih.  Friedrich  Carl.  gest.  1817,  Herrn  auf  Kei^shi^,^.  k.  nii-der- 
läud.  Majore  ii.  (jrossh.  bad.  Kainnierherrn,  aus  der  Flie  mit  iMahanne 
Freiin  Tnitschb  i-  \.  Falkensttuii.  iiv^t.  —  (iutsherr  auf  Krisslass 

u.  Alt-MeuJians.  k.  bayer.  Kanini.,  (M'neralrnaj(jr  cte..  vnni.  l^iM  n)lt 
LudoNica  Freiin  v.  Aretin.  L'eb.  1802.  aus  \seleher  Khe.  ncix-n  t  iner 
Tochter,  zwei  Sohne  entsprosstcn :  Freih.  Cark  gob.  Is:;»;.  k.  biiycr. 
Lieuteiiuut  u.  l'reih.  Friedrich,  geb.  1841.  —  Das  Haupt  der  Wolt- 
nunshofer,  kathol.  Linie  ist:  Frcih.  Ferdinand,  geb.  1818,  k.  bayer. 
Hauptmann  a.  D.  und  der  Bruder  desselben  ist,  neben  2woi  Schwestern, 
Freih.  Franz,  geb.  182<>,  ebenfalls  k.  bayer.  Hauptmann.  —  Aus  der 
Ehe  des  Bruders  des  Freih.  Anton,  des  1842  verstor})eiieu  Fn  ih.  Fer- 
dinand, ITerm  auf WoHVainshof-Weha  und  Ilöthis.  i>.  bayer.  llaiiptiuauii«? 
ä  !;>  Qtiite.  Venn.  1818  ndt  Tliere^i  i  ^'rf.  v.  Arunuisper^,  tjest.  1858, 
.  stammen  zwei  röchtor  nnd  drei  Solüie.  <lie  FreiherixMi :  Adolph,  geb. 
löIO.  k.  bavor  fl^^nptinann.  August,  geh.  1821  u,  Ludwig,  geb.  1823, 
k.  bayer.  ilauiUmahn  —  Kduai'd  Freih.  v,  Liudeutcls,  k.  säehs.  Kitt- 
neister  a.  D.,  rerm.  mit  Maria  Hebenatreit,  starb  31.  März  1862  zu 

Buetlini,  II.  8.  132.  -  'JawA«-,  1.  .S.  1^25  «ttd  J€.  -    ».  Ilaitttem.   Ul.  8.     i  '    \  .  — 
Xtdkr,  XVII.  S.  1386-93,  —  BitdtniuxaK,  OtaMa  Gt-Uür^.  TaU.  141  —  51  u.  C*nt.  Altmuiil, 
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Tab.  4«.  —  Salerr.  R.  .10«  and  :i07.  —  w.  L<tnff,  M.  |7h.  -  N.  I' r  A.-L.  III.  H.  964  und  65. 
—  Frtihtrr  9.  Ledebur,  If.  S.  3y.  -    G«iie«l    T«»rh«'iib   d   ft«ih.  Häiisor.  l'^ßl.  K.  4S4-3Su. 

8.  471-73.  -  r.  Untinff.  II.  8.  Hi  und  43.  -  8u|>|.Uin.  tu  .-»iel.in.  W.-B.  IV.  17.  — 
Tyro£,  I.  43  und  Siehtitk*«n,  \.  S.  &9  und  **k  ~  W.-B.  d.  K)(r.  Kavvru.  III.  b'i  u.  r.  WOl- 
Ckern,  Abth.  3.  —  W.-B.  d.  H&rhs.  8Uat.  III.  4). 

Lind<>nhain  und  Freyenberg,  Edlo  nnd  Ritter.  Erbl. -österr. 
Ritterstaiul.  Diplom  von  1814  fflr  .lohiinn  Baptist  Edlon  v.  Linden- 
hain und  FreyenberK,  k.  k.  Gubtniial-Katli  und  Kreishauptinann  zu 
Uradiscli.  Der  Stamm  wurde  fort  gesetzt.  In  nenestcjr  Zoit  war  PMe- 
drich  Kitter  v.  Lindenhain  und  Freienberg  Oberlieutenant  im  k.  k. 
57.  Infant. -Regimente. 

HfSfcrtt  r.  Mihl/eld.  Krg.-Bd   8  171.  -  Mlllt.-Mrliefn.  d.  Oc^Htt.  KaUerth. 

Lindrnheim.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1705  für  Jo- 
bann Jacob  V.  Lindenheinu  mit  Bestätigung  des  von  dem  Fürsten  v.  Eg- 
genberg erhalteuen  Adels. 

Mt-yerif  t.  Uühlfflä.  KrKiitz.  Bd.  8.  S6t. 

LindiMikanipf  (in  Silber  zwei  ins  Andreaskreuz  gestellte,  schwarze 
Aukerj.  Keiclisadelsstand.  Diplom  vom  23.  .\og.  1803  für  Franz  Theo- 
dor Ulfers  zu  Münster  n.  für  die  Gattin  desselben,  Maria  Elisabeth  Lin- 
deiikampf.  unter  Beilegung  des  angegebenen  Wappens  für  Letztere.  Das 
erwähnte  Diplom  erhielt  25.  Mai  1825  die  köuigl.  Anerkennung. 

hreiktrr  r.  Ltdtbur.  III.  S.  301  uud  2. 

LindenowHki.  Im  Kgr.  Preussen  bestätigter  Adelsstand.  Bestä- 
tigungsdiplom  vom  21.  Dcc.  1799  (nach  einer  von  der  gewöhnlichen 
Annahme  verschiedenen  Angabe  von  1789)  für  Johann  Christian  v.  Lin- 
denowski,  k.  preuss.  Krieizsrath  und  Residenten  zu  Danzig.  Der  Em- 
ptänger  des  Diploms,  nach  demselben  abstammend  von  dem  im  17.  Jahrb. 
lebenden  Laurenz  v.  Lindenowski,  Herrn  auf  Bogschütz  im  Oelsischen, 
später  Stadtprösident,  Oberbürgermeister  zu  Danzig  und  üeh.-Kriegs- 
»"iith,  war  zweimal  vermählt.  Aus  der  ersten  Khe  mit  einer  v.  Bandemer 
stammten  zwei  Töchter,  während  die  zweite  mit  einer  v.  Scharden, 
welche  (i.         iQQy      wittwe  starb,  kinderlos  blieb. 

\a      *'/"V"m»,  II.  8   7na  u„j  ücs!H'll>«-n  OlsuogmphlB.  I.  8.  ^iü.  —  t.  Hrtlhach,  II    8.  S3  u 
40  ~~  i  ■         *'-t..  III    S       und  7*jS  und  V.  S.3II.   -  Freiherr  r.  Ledebur,  II.  S.  H9  uud 
-  W.  B.  u.  Fr«.u.,s.  Mi.iiarcli..  III.  H6.  -  Knetchke.  IV.  8.  2ttU. 

Lindenthal,  Kabisch  v.  Lindenthal  (in  Blau  ein,  mit  drei  neben- 
einander gestellten,  füiin)lättrigen,  rotlien  Rosen  belegter,  silberner 
j^^^^^";lken).  Freiherrnstnnd  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  16.  Nov. 
1^2.^»  i'ixr  Ludwig  Heinrich  Kabisch,  Med.  Baccal.  etc.,  mit  dem  Prädi- 
«i»te:  V.  i^indeiithal.  Der»ell)e,  gest.  1858,  gebürtig  aus  dem  sächs.  Erz- 
gebirge, trat  jung  in  den  Banner  freiwilliger  Säehsen,  wurde  später 
ncier  in         i^^iKj^v^hr.  übernahm  naeh  Entlassung  derselben  das 
öjt  eines  stü<iti,schen  Baui^t^''^'^''^  in  Orinima.  gab  dasselbe  ab,  um  sich 
"  Leipzig  iiei-  Medicin  zu  wi<lnien,  vermählte  sich  hier  mit  einer  Tochter 
^es  reichen  Oberhofgericbt^raths  Kees  auf  Zöbigker  u.  nach  dem  Tode 
erselben  mit  ihrer  Schwester,  kaufte  den  schönen  Rittersitz  Gautzsch  bei 
Iii         "'"^  lebte  ilenWi.sseiisi  haften,  "a^nentlich  der  Geschichte  und  den 
uri^^^''*^"  HülfswissenscliHft**"  Allem  der  Genealogie  u.  Ue- 


'  ^^^'lehen  er  als  tieissiger  Forscher  und  Sammler  sehr  bekannt 
^'  Seine  unter  den  günstigsten  Verhältnissen  zusammengebrachte 
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Mll^cilc  fliit  werihfoUeD  Sammlongeii  und  vielen,  grogsen  FleisB  Ter- 
nthenden  Mamueripten  lat  1859  in  Ldpadg  unter  den  Hammer  ge- 
kommen nnd  leider  zerstreut  worden,  da  der  einzige  Sohn  ans  erster 
Khe  an  {roistijror  Störnntr  litt.  Lotztcrer.  Jarttl)  Friedrieb  Eagen  Ksr 
hjscli  Frcüicrr  v.  Lindcuthal,  schloss  30.  Jan.  JHJ)2  den  Stamm. 

IJaiKljichrifU.  NuUi.  —  W  -B,  .1.  Nai  hs.  Manfn.  IV.  15.  -    ÜHr^r.hkf.  I.  8.  274. 

'  '  LindeqnieHt  lin  SiIIm  v  nnf  frrünern  liodon  oino  Lindo.  welcher  der 
Gipfel  fehlt).  Koicli-sadrivstaiid.  Diploiii  von  tür  (  Hot  Lindequist, 

k.  schwcd.  Artillerie-Major.  Die  Familie  war  in  den  letzten  Jahrzehnten 
mit  SehweiekwHz  anf  Rügen  begütert  and  biflht  noch  jetzt  in  Prenasen. 

.JßMhtrr  9,  Ltdtbmr,  11.8.  40  «Ml  fU.     SOI.  -»•  PenaMniMk.  W.-B.  iV.  Tak.  4. 

^  laador  Blenenwald,  ErbL-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
ni  1  für  Franz  Under,  k.  k.  Hauptmann  im  Inf.-Reg;  Freik.  v.  Kerpen, 

mit  dem  Prädicate :  v.  Bienenwali  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  u.  in  * 
neuester  Zeit  war  Eduard  Linder  y.  Bienenwald  Uanptmann  1.  Cl.  im 

24.  Inf.-Rcgim. 

Ueyfrlr  f.  Muhl/.  l,l.  S.  2.M.  —  Milit  St  Ii  m  it,  .1.  O-  nerr.  KaJi^rth. 

Linder  V.  Linden,  Freiherren.  Erhlilnd. -österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1701  für  den  k.  k.  Ohen^en  im  Inf. -Reg.  Gr.  v.  KauniUs- 
Rietberg  v.  Linder,  mit  dem  l'rüdicate:  v.  Linden. 

il^  JhgtrU  9.  MiktfHd,  S.  «. 

'u^fi"  Uader  t.  LindeatiiaL  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1782 
Ihr  Franz  Anton  Linder,  Garoeral- Administrator  zn  Nenkoks  in  Schle- 
sien, mit  dem  Prftdicate.  v.  Lindenthal. 

Lindem  (im  Schilde  zwei  Lorbeerzwoigc).  Ein  zn  dem  Adel  im 
Kgr.  Preussen  zählendes  (Teschlecht,  ans  welchem  Sprossen  in  der  k. 
Armee  standen.  —  Ein  v.  Limlern  war  1827  Oberst  und  Couimaudant 
des  2.  BataiU.  dee  26.  Landwehr -Bflgbnents  mid  lebte  apiter  im  Pen^ 
sionastande  sn  Borg  bei  Magdeboig  and  ein  Sohn  desselben  war  1806 
mtmeistsf  im  11.  Hnsaren-Begimente. 

Jicit  N.  rr.  K.-L.  III.  8.  3H5.  —  Freiherr  9»  LtMmr,  O.  8.  40. 

Lindeshoimb,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diiilom  vom 
17.  Apr.  1723  für  Gcorj;  Anton  v.  Lindemann,  k.  k.  Oherstlieutenant 
im  Infant. -Regim.  Gr.  v.  W  ilczek,  mit  Besserung  und  Vermehrung  des 
alten  Wappens  und  der  Erlaubniss,  sich  schreiben  zu  diirfen:  Reichs- 
Freih.  T.  Lindesheimb.  —  Der  Empfänger  des  Diploms  hatte  Sick  in 
den  französischen  Kriegen,  bei  Anfetftnden  in  den  dentschen  n.  welschen 
iSeichslanden,  so  wie  auch  in  Ungarn,  besonders  aber  gegen  dieTtkrken 
bei  Temeswar.  wo  er  bei  dem  Sturme  ein  Bataillon  von  dem  Regimentc 
Graf  Heister  befehligte  .  tapfer  und  rnntlivoll  hervorgetbnn  nnd  wurde 
deshalb  in  den  Frciherrnstand  versetzt.  Das  allein  richtige  Wappen 
nach  dem  Diplome  hat  nur  Doret  gegeben. 

Zedier,  XVII.  s.  i:m   —  Pomt.  Allifpni.  W  B.  II.  Tab.  244  and  8.  ISfi— .1«. 

Tiindlieim  (Schild  geviort :  1  u.  4  in  Silber  ein  grüner  Linden- 
bauiii  und  2  und  3  in  Roth  ein  eiuwiirtsschreitender ,  aber  auswärts- 
sdiender,  geflügelter,  goldener  LOwe  nütaniwftrtsgesehlagenemSekweife, 

Adtli-Us.  V.  30 
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oder  wohl  richtiger  ein  Greif,  ein  goldener  Lindwurm.  Ans  acm  ge^ 
krönten  Helme  wnchst  ein  grüner  Lindenbaum  empor,  rechts,  wielinks, 
von  einem  seclisstrahligen  Sterne  beseitet).  Reicbsadelsstand.  Diplom 
um  1733  für  Johann  Jost  Lindheimer,  k.  k.  Rath  und  Mitglied  der 
stündigen  Bürger-Ueprilsentation  zu  Frankfurt  a.  M.  u.  für  den  Bruder 
desselben,  Cornelius  Lindheimer,  ftlrstl.  hessisch,  und  anderer  Stände 
Rath  und  Procurator  bei  dem  Reichskammergerichte  zu  Wetzlar,  unter 
Ab;lnderung  des  bisherigen  Familiennamens  in:  v.  Lindheim.  —  Ein 
aus  Frankfurt  a.  M.  sUmunendes  Geschlecht,  welches  da.selbst  noch  zu 
Ende  des  18.  Jahrb.  das  Bürgerrecht  besass.  —  Von  den  Söhnen  des 
obengenannten,  1002  geborenen  und  1744  gestorbenen  Johann  Jost 
V.  Linhheim  trat  Jt)hann  Gotthard  v.  L.  in  hessen -darmstüdtische,  Ge- 
org Melchior  v.  L.  aber  in  hollündische  Dienste.  Ersterer ,  verin.  mit 
Anna  Maria  Mehlin  aus  Frankfurt,  starb  1771»  als  fürstl.  hess.  darmst.  • 
*  Generalmajor  und  Commandant  von  Darmstadt  und  hinterliess  zwei 
Söhne,  von  welchen  Friedrich  v.  L..  geb.  1745,  erst  in  herz.  wOrttemb. 
Hof-  u.  Militairdiensten  stand  u.  spater  markgr.  badischer  Major  wurde, 
Philipii  V.  L.  aber,  geb.  1747,  venu,  mit  Luise  v.  Werner,  einer  Toch- 
ter des  hess.  darmst.  Generallicut.  v.  Werner,  ans  hessischen  Diensten 
in  die  k.  prcuss.  Armee  übertrat,  •171)8  Ilauptmaim  im  k.  pr.  Regimente 
V.  Hausen  war  und  den  Stamm  in  Preussen  fortsetzte.  —  Der  obenge- 
nannte, in  holländische  Dienste  getretene  Georg  Melchior  v.  L.  hatte 
«inen  Sohn,  Johann  Georg  v.  L.,  welcher  Hauptmann  in  holländischen 
Diensten  wurde  und  eine  Tochter,  Jolian.iette  Rosine  Salome  v.  L.,  gest. 
1794,  welche  mit  dem  holländischen  ilauptinanne  Wilhelm  Heinrich 
V.  Niexener  vermahlt  war  u.  deren  einzige  noch  lebende  Tochter,  Hen- 
riette Helene  verw.  v.  Ziegesar,  in  Frankfurt  a.  M.  wohnt.  —  Philipp 
V.  L.,  9.  oben,  trat  als  Major  aus  der  activen  preuss.  Armee  und  starb 
1826  als  Postmeister  zu  Graudenz.  Von  seinen  drei  Söhnen  starb  der 
filtere  1816  als  Major  und  Comniandeur  des  Garnison-Garde-Bataillons 
zu  Spandau  und  der  zweite  als  Capitain  und  Comniandeur  eines  Jftger- 
Detachements  an  den  im  Feldzuge  des  Frühjahrs  1814  erhaltenen  Wun- 
den. Der  dritte  Sohn  stieg  zum  Generallieutenant,  commandirendeu 
General  des  VI.  Armeecorps  etc. 

N.  I'rcu»«.  A.-I..  III.  s.  -i'-'S  und  dü.  -    Freih.  9.  Udtbur,  II.  S.  40,  —  Knftchke,  IV. 
8.  2CI  und  bL>. 

Lindheimer  auf  Wildeuber;^.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Di- 
plom vom  3.  Sept.  1814  über  Ertheiiung  des  Adelsrechts  für  Georg  Liud- 
heimer,  k.  baycr.  Legal ionsratl»  u.  Landwehr-Major.  —  Der  Vater  des- 
selben besass  schon  das  adelige  Gut  Münster  bei  Stein  im  Elsass  und 
der  Empfanger  des  Diploms  hatte  das  adelige  Gut  Wildenberg  erworben. 

r.  Lan,j,  S.  4.12.  -  W.  Ii.  dM  Kgr.  Rityorn,  VI.  9,1. 

J  Lindholtz.  Erloschenes,  berliner  Patriciergeschlecht,  aus  welchem 
Caspar  Lindholtz,  Erbgesesseu  auf  Bukow  bei  Teltow,  kurbrandenb. 
Oberstwachtmeister,  6.  Juli  1628  .starb. 

Freiherr  r.  I,e,lehur,  II.  8.  4i». 

Lindinstrnt.    Hessisches,  im  14.  Jahrb.  vorgekommenes  Adels-  ' 
geschleclit. 

w.  Senek^trg.  AnnM.  Ha»«.,  Coli.  Vil.  S,  113.  -  Zrdler,  XVII.  8.  H0|. 
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Lindl,  Rdle  o.  Ritt«r.  Erbl.-östorr.  Rittorstand.  Diplom  von  17SI0 
Uk  Johauu  Joseph  Lindl,  mit  dem  Prüdicate :  Edler  v. 

UadMr  (Schild  geviert:  1  «.  4  in  Schwarz  ein  bekrftaxter,  wilder 
Mmb,  in  der  Rechten  einen  entwurzelten  Lindenhanm  haltend  nnd 

2  0.  3  in  Rotli  oin  nuf  einen  Fölsen  springendes  Einhorn).  Ein,  früher 
zu  dem  '^'hlesiM-hen  Adel  zählendes  Gesehleclit,  welches  Kill  zu  Grün - 
eiche  und  lionilxTu'  im  Breslauischen  und  nocli  1720  zu  Kaeliel  im  Treh- 
nitzischen,  zu  ScIiartV'iiort  im  GolillHTirsflifn  lunl  m  Strachwitz  i?n  fjcf;- 
nitzischen  sass.  Tobias  v.  Lindner  und  (jrüneiche,  Herr  aut  Komlierg, 
WMF  15$7  Rathsherr  zu  Breslau  nnd  starb  14.  Mai  1(311.  —  Freih. 
w  IttMnr  ▼ennnthet,  dass  diese  Familie  das  andi  in  der  Oberlansits 
lAfftiioinroene  Geschlecht  dieses  Namens  gewesen  sei,  ans  welchem 
Franz  Lindner  20.  Mai  1546  einen  kaisertichen  Wappenhrief  er- 
hatten  hatte. 

ümW,  «lt««iofr.  rmvvat«,  t.  ?<7.  —  «fti^lin,  II.  S.  76«.  -  JMI<r ,  XVII.  fi.  - 
a.  Pr.  lU  8.  tM.  -  FfHktrr  9.  ItäHur,  II.  S.  M.  —  aMmmektr,  IV.  Ul. 

hUMämtf  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  3.  Aug. 
1716  Ahr  Henmum  Lindner,  Oapitain-Lientmaat  der  hreslaner  Stadt* 
gwsiaon.  —  Oer  Sohn  desselben,  Christian  Friedrich  ▼.  Lindner,  starb 
1744  als  (^berstlieutenant  im  k.  prouas.  Infiuiter.-Ut  LniTi.  v.  Bardelebeii 
niiil  liinterliess  einige  Söhne,  welche  Offidere  in  der  k.  prenss.  Armee 
waren. 

JlMtfrli  ».IKAI/WJ.  Rrg..B<l.  8.  IIT.  —  «.  HtMaeh.  II.  8.  &4.  —  M.  Pr.  A.  L.  III.  S.  Mf. 
-  n-fhßrr  tu  UMmr^  U.  B,  40. 

Lindner  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  kleine,  blaue  Schilde:  1  schrftg 

rechts  gctheilt:  unten  in  Grün  ein  links  gekehrter,  silbern  geharnischter 
Arm.  in  der  Hand  eine  weisse  Schrei]»ftMlf  r  halteiifl  und  oben  in  Silber 
ein  scl)rii|t^  links^'estellter,  mit  der  Sjiit/e  nach  unten  gekehrter  Pfeil; 
2  in  Silber  eine  sci>rägrecbls  aulsteigende,  dreistufige,  rothe  Treppe, 
hinter  welcher  ein  gekrönter,  schwarzer  Adler,  dessen  Brust  mit  dem 
kfinigt  Namenasttge:  F.  II.  häegt  ist,  emporwachst  und  8  von  Silbar  a. 
Roth  qnergetheilt  mit  einem  goldenen^  mit  einem  nach  rechtsgekrOmmten 
FischMShwanze  versehenen  Greife).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Di- 
plom vom  21».  Nov.  1773  für  die  drei  Gel)rfl(l<  r  Johann  Ferdinand  Frie- 
drich Linilner,  k.  i)reuss,  Rittmeister  im  Ilusaren-Kegimente:  v.  Werner, 
Carl  Il(  iiirich  L.,  k.  pr.  Capitain  bei  dem  Ingenieur-Corps  und  Gustav 
Heiuricii  L.,  k.  pr.  Cornet  im  Husaren-Regimente  v.  Podjursky.  -  Jo- 
hann Friedrich  Ferdinand  v.  Lindner  trat  später  in  die  k.  russische 
Armee,  nahm  als  Geqeral  der  Cavallerie  den  Abschied,  kanfte  1804  in 
Schlesien  das  Gut  Kammerswaldau  bei  Hirsehberg  nnd  starb  um  1813. 
Carl  Reinhold  v.  L.  wurde  1  ^f>3  Generalmajor  und  starb  a.  D.  1828. 
Üeber  Gustav  Heinrich  v.  L.  fehlen  weitere  Nachrichten. 

9.  Htmaek,  II.  8.  64.  —  N.  l'rcQM.  A.-L.  I.  8.  46  und  III.  8.  266.  —  Freihfrr  9.  L*- 
Miw,  a.  a  40i  —  W.-n.  d«r  ??«••«.  Mm.  IIT.  88.  -  JTiNieAt«,  IV.  S.  Mt  and  88. 

Lindner  Sttflser  (Schild  der  Llnge  nach  gethefit:  rechts  qner- 
getheilt: oben  in  Gold  zwei  neben  einander  stehende  Stehcen  n.  nnten 
in  Blan  ein  goldener  Stern  und  Ober  demselben  ein  gestürzter  Halb- 
mond  Und  links  in  KIbor  auf  grünem  Boden  dn  grttner  Lindenbaum)« 

36* 
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Adelsstand  des  Kf(r.  Sachsen.  Diplom  vom  11.  (21.)  Aug.  1813  für 
Dr.  Stolzer  iu  Görlitz ,  Herrn  aui  Niederholtendorf  in  der  Oberlausitz. 

—  In  neuester  Zeit  wird  Fingal  August  Lindner  v.  Stolzer ,  k.  preius. 
liieot.  a.  B.  als  Herr  auf  Nieder -Steinkirßli  bei  Laol>aii  genannt.  — 
Sonst  sehr  genane  Angaben  Aber  die  sächsischen  Erhebungen  nennen 
den  EmpfUnger  des  Adelsdiploms  nur :  Dr.  Stölzer  —  tieUdcht  ist  der 
Name:  Lindner  v.  Stolzer  durch  Adoption  entstanden. 

Haiiüücbriftl.  Notis.  -  Freiherr  ».  Ledebur,  III.  A.  —  8chleM«eb.  W.-B.  Nr.  418. 

Lindow,  Grafen,  s.  Lindau,  S.  548. 

Lindstedt.  Altes  Adebgeschlecht  der  Altmark  ans  dem  gldchn»- 
fldgen,  der  Familie  schon  1319  zugestandenen  u.  verbliebenen  Stamm- 
sitze nnwoit  Gardelegen,  welches  sich  Lindstcilt  m  Lindstedt  odcrLind- 
stcttcn  und  Linstcttcn  schrieb.  Dasselbe  wai*  zeitig  auch  in  Vor -Pom- 
mern u.  in  (lor  Uckermark  u.  später  auch  in  der  ^Tittelmark  angesessen 
and  vfiSd'  m  rouimeru  im  Wolgastschen,  in  der  l  ckcrmark  ausschliess- 
lich im  Prendower-  n.  in  der  Ifittd-lfark  im  Ober-Bamlmadien  Kidse. 

—  Heinrich  L.  nahm  1478  als  h.  pomm.  Oberst  die  Stadt  Vimiden 
ein  und  um  dieselbe  Zeit  lebte  auch  Henning  L.;  Achim  war  unter  Her- 
zog Heinrich  zu  Braunschweig  1492  bei  der  Belagerung  von  Braun- 
schweig und  Cljristoph  v.  L.  kommt  160(1  als  ponimoriseher  Landrath 
vor.  —  Von  den  späteren  Sprossen  des  Stannnes  sei  hier  namentlich 
genannt  Daniel  Georg  v.  L.,  geb.  1705  —  ein  Sohn  des  Joachim  An- 
dreas v.  L. ,  Herrn  auf  Lindstedt  —  welcher  mit  einer  v.  Pieverling 
▼enn&hlt  war,  sich  in  den  Schlachten  bei  Prag  und  CoUin  sehr  ansge- 
xeichnet  hatte,  1758  Genllfilmi^or  wurde  und  1764  starb.  —  Die 
Uckermärkisehe,  zuletzt  noch  zu  Bröllin  gesessene  Linie  des  Stammes 
ging  1738  aus  und  die  altniHrkische  Stamnilinie  erlosch  16.  Mai  1804 
mit  Werner  Christoith  TToinrich  v.  Lindstedt  auf  Lindstedt.  Der  Sbunm- 
sitz  kam  durch  die  r>btocliter  an  die  v.  Rinow, 

MtCrael.  6.  —  Oauke.  I.  K.  1326.  —    Vatutln  adi-l.  l'omm.  rM.  ('.,1b.  174V.  8.  — 

Orundmann.  8.  4.S  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  267  —  Freih.  t.  lr,Ut,ur,  II.  R.  40  und  41  aa4 
IU.  tf.  SOS.  —  SUbmaekv ,  III.  166 ;  *.  1».,  Pommerlvch.  —  ».  beding.  II.  8.  S43 :  UUttr 
Atm  «ntoliticta  Hubm:  t.  LIiiAeiifel».     PinuB«n«lira  W.*B.  V.  T>b.  16.  ^ 

Lfndt  (Schild  gegiert:  1  und  4  in  Silber  eine  rothe  Stufe  und  S 

und  3  in  Silber  auf  grünem  HOgel  ein  branner  Zinnen-Wartthurm.  Auf 
dam  gekrönten  Helme  eine  aufwachsende ,  rothbekleidete  Jungfrau  in 
der  Rechten  einen  goldenen  Ring  mit  hlauem  Steine  emporhaltend). 
Reichsadelsstand.  Dii)loni  um  1780  für  Anton  Franz  Hermann  Lindt, 
kursüchs.  Oberst.  Derselbe,  aus  Frankfurt  a.  M.  gebürtig,  wurde  1784 
Gtuerui-lnspecteur  der  luianterie,  1786  Chef  eiues  Intaiit.-Ueg.  u.1799 
General  der  Infiuiterie.  Ein  Sohn  desselben,  Gail  Adolph  Valentin  t.  L. 
trat  1834  als  llivor  aus  der  k«  sftchs.  Armee,  lebte  dann  in  Dresden 
und  ist  später  gestorben.  Die  Schwester  desselben,  Antonie  v.  Lindt 
lebte  noch  1862  in  Dresden.  —  Was  das  Wappen  anlangt,  so  ist  die 
rothe  Stufe  in  Silber  im  1.  und  4  Felde  u.  die  Jungfrau  auf  dem  llebne 
dem  Wappen  der  alten  kärutner  Familie  v.  Liudt  augehörig,  s.  Siebr 
machcr,  1.  45. 

llliidMhriM.  Hatll.  ~~  Tyrog,  \.  247.  —  W.-B.  d.  SMcbs.  8tMt«a,  V.  66.  —  intKkkt, 
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Lingauer  T.  Lindotith.'il.  Krh1;iii<]. -  nstprr.  Artelsstainl.  Diplom 
von  181 1  fUr  Gcor;;  Liugauer,  k.  k.  Obcrstwachtmeister,  mit  dem  Prtlr 
dicate:  v.  Liodenthal. 

Linj2rel8heiin.  Altes.  oUasstr  A(leIs;,'oschlecht  aus  dem  gleich-  ' 
oamigen  Schlosse  bei  dem,  eine  Meile  von  Strassburg  entfernten  Flecken  * 
*  dieses  Kamens,  welches  Sdiloss  schon  1262  von  den  Strassburgern  zer- 
stört wurde.  IHe  FamiUe  lebte  dann  in  Strasshnrg.  Georg  Michael 
Lingelsheim  ,  gebürtig  aas  Strassbnrg«  war  1620  Prflceptor  des  Kur- 
ftbrsten  PbiUpp  Wilhelm  von  der  Pfab,  wurde  später  kurpfalz.  Rath  u. 
stand  zn  seiner  Zeit  in  dem  Rnfe  grossrr  Gcle*hrsamkeit.  —  Um  die 
Mitte  des  18.  Jahrb.  stand  ein  v.  L.  als  Obej^tlieutenant  in  holländ. 
Diensten.  Derselbe  war  mit  einer  Gräfin  zn  Solms- Hungen  aus  einer 
Nebenlinie  der  solms-brauufelsi<clien  Hauptlinie  vermählt  und  aus  die- 
ftf  JShe  stammte  füedrieh  L.,  geb.  1757  zu  Hungen  u.  gest.  13.  Jan. 
fM5  als  k.  prenss.  GeneralUeateoant  nnd  Commaodeor  des  Oadetten- 
corps.  Derselbe  hatte  zwei  in  der  Armee  steheode  Brflder,  von  welchen 
der  jüngere  als  k.  pr.  Oberstlieut.  in  d.  A.  1822  starb.  Derselbe  soll 
Kinder  hinterlassen  haben,  doch  wird  das  Geschlecht  als  erloschen  be- 
zeichnet. 

£ömiako/«r,  Chronik  voo  HtroMburg,  8.  252.  —  Troutdor/ ,  n«tte  uud  alM  Ueosraphie, 
nr.  S  ttl.  —  II.  Pr.  a.-L.  UI.  S,  tn  mmdW.^  fMktrr9.M«^,  II.  8.  41. 

LlngeBthal,  Zaehariaa  t.  IiiagenfhaL  Adelastand  des  Qrossh. 

Baden.  Dii>Iom  von  1842  fllr  D.  Carl  Salome  Zachariae,  groesh.  bad. 

Greh.-Ratli  und  o.  ö.  Professor  des  philosophischen  Rechts,  des  deut-  ' 
sehen  Staats-  so  wie  des  Kirchen-  u.  Lehenrechts  an  der  Universität  » 
TIf'i'Irlberg,  mit  dem  Prädicatc:  v.  Lingenthal  nnd  zwar  für  die  Nach- 
konmien  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  Der  Empfänger  des  Diploms, 
geb.  ITiil)  zu  Meissen,  starb  1843  mit  dem  Rufe  einer  der  grössten  Ja- 
fisteii  und  der  berflhmtesten  Lehrer  sdner  Wissenschsft  gewesen  an 
lahL  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  midgeh(Srtdnrch  Besitz  der  sieh- 
Sbcfaen  Parzelle  von  Orosskmehlen  p.  r.  zn  dem  im  Kgr.  Sachsen  be- 
güterten Adel. 

CM,  A4t\$b.  4M  etaaäb.  B«deB.  Abtb.  •.  S.  M7.  —  Itaraf,  Allfm.  W.-B.  I.  Tin.  IM  • 
9»«  «.  IM  ud  67.  ~  Mm*>ekk^  l.  II  m  mmi  TS. 

Linger.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  12.  März 
1706  fltr  Christian  Linger,  k.  pi«oss.  Mi||or  im  Artiilerieeorps  md 
Adeb-Emenemgsdiplom  rom  8.  Dec.  1 787 für  Peter  Salomen  Linger, 

k.  pr.  Oberstlicntenant  der  Artillprio.  Christian  v.  L.  —  ein  Urenkel 
des  k.  k.  Oberstllentenants  Wilhelm  Heinrich  L..  Knkel  des  kurbrandrnb. 
Capitains  und  Zeugmeisters  bei  der  Artillerie  Martin  Ferdinand  L.  und 
Sohn  des  kurbrandenb.  Zeugmeisters  bei  der  Artillerie  Salomen  L.  — 
war  mit  Elisabeth  Graefe  vermählt  nnd  starb  1755  als  k.  pr.  General  • 
d.  Infant,  und  Chef  der  gesammten  Artillerie,  mit  Hinteriassong  von  fünf 
KiBdem.  Der  genannte  Peler  Salomoa  L.  war  ein  Enkel  des  Generals 
CSbrlsHan  t.  L.  —  Die  Ftanilie  war  in  der  üekermark  im  aagermflnder 
Kreise  zu  Alt-Kttnekendorf  1720  u.  noch  1788  nnd  1767  m  WoUÜz 
-  nd  Kleui>2iflthen  gesessen. Von  den  qpfttflfen  Spiossen  d^Stam^ 
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haben  melirere  in  der  k.  preuss.  Armee  gedient  und  noch  in  neuer  Zeit 
bt  andeu  drei  Brüder  v.  L.,  der  eine  als  Migor,  der  andwe  als  Ca^tite 
and  der  dritte  als  Premierlieutenaot  in  der  k.  ]ir.  ArtUlcrie. 

r.  Hrllhach,  II.  S.  .%5.  -  N.  I'r.  A.-L.  Ul.  H.  3  und  8.  H9  uml  69.    -    hrtik,  Aei#f 

bur,  II.  S.  41    —  W.-H    il  l't    M.ninrrli.  111.8(1  und  S".  —  Knf.tchlf.  \.  H.  275. 

Linprlipn,  Edio  v.  Ehrenstreit.  ErblaiKl.-üstcrr.  AdolsstJind.  Diplom 
von  17f>:;  für  Franz  Josoph  Linghen,  F'ahürich  im  k.  k.  Infant. -Kegim, 
Grat  Y.  ilarracb,  mit  dem  I'rudicate :  Edler  v.  KLrcnstrcit. 

Mf9*rl«  9.  Mihl/fU,  8.  »1. 

Lingk  (in  Blau  ciu  gehandschter  Arm,  in  der  Faust  ein  Schwert 
baltend).  Ein  zndem  Adel  in  Ostprenaeen  stillendes  Geecblecht,  welches 
im  Ermelande  sn  Bögen  nnweit  Pr.  Eylau,  zu  Mi<;rr,.n\vald(>  bei  Mob- 
rungen and  1765  und  noch  1820  zu  Dietrichsdorf  und  Eblitton  hei 
Heilsberg  gosesnen  war.  —  Die  Gebrüder  Moh'hior.  Haltliahar  und  Leon- 
hard Eingk  hatten  23.  März  1578  vunm  Wappeubricf  erhalten.  — 
Sprossen  des  Stiinnnes  haben  nocli  in  neuer  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee 
gestanden.  Ein  v.  L.  war  1828  Major,  der  Sülm  desselben  lebte  uls 
OberstUeutenant  a.  D.  in  Breslaa  und  der  Sohn  des  Letzteren,  Mor- 
timer  v.  L.,  war  Premierlieotenant  im  11.  Int-Reglmente. 

N.  Pr.  A.'L.  V.  8.  SIS.  —  FrtUk.  9,  LtMur»  U.  8.  41. 

Ltakarft,  Bitter.  •Erhländ.-österr.  Bitterstand.  Diplom  Ton  1811 
fhr  Franz  Anton  Linhart,  ersten  Kreis-Oommiasar  in  Teschen  und  Herrn 
auf  Wazan  in  ICihren. 

M»9tn«  :  MmMftUt  8.  1S8. 

Linken.  Ein  früher  zu  dem  im  Anhaltsclien  begüterten  Adel  ge- 
hörendes Geschlecht.  Georg  v.  Linken,  Herr  auf  Klein-Wülcknit/.  ;zf'b. 
1616,  starb  21.  Aug.  1656  als  Letzter  des  Mannsstamnies  und  mit  der 
Tochter  desselben,  Anna  v.  L.,  venu,  mit  Christoph  Albrecht  v.  Zau- 
thier,  ging  später  auch  der  Name  der  i  undlie  aus. 

firtihfrr  *.  ledef»ur,  II.  8.  41. 

Linker,  LinkorJiiitzenwiek,  Freiherren  und  Grafen,  Lyncker 
und  Wegner,  genannt  v.  Lincker  and  Ltttsenwick,  Freiherren  (Stamm- 
.  Wappen  der  Icatholischen  Linie:  Schild  durch  einen  ahgckttrzten,  rothen 
Sparren  quer  getheilt:  oben  in  Blau  ein  rechtssehendes,  anf  dem  Sparren 
stehendes  Lamm  und  unten  in  Silber  ein  schwebender,  offener,  goldener 
Granatapfel  mit  zwei  giilnen  Blättern.  Staramwappen  der  protestanti- 
schen Linie:  Schild  durch  einen  sclirägre<-}ifen.  sehwarzen  Balken  ge- 
theilt :  oben,  links,  sehreitet  in  Blau  aiit dein  Balken  ein  silbernes  Lamm 
nach  rechts  und  unten,  rechts,  schwubL  in  (lold  eine  gestttrzte,  schwarze 
Mnschel).  Reichs-,  Hitter-  und  Freiherrnstand  and  erbUnd.-osterr. 
Grafenstand.  Adels  ^Eraeusrungs-  und  B.-Frdhermdiplom  wm  1658 
Ar  Conrad  Linker,  Intholiseher  linie,  Herrn  «nf  Dibeitbaasen  u.  hes- 
sen-darmst&dL  Kammerrath,  mit  dem  Zunamen:  Lützenwiek ;  Beidia» 
ritterdiplom  vom  7.  Oct.  16SR  für  Nicolaus  Christoph  Lyncker,  prote- 
stantischer Linie,  h.  sachs.-weim.  (leh.-Ralb.  mit  dein  I'riidieate  :  Edlerv. ; 
R.-Freiherrndiploni  vom  7.  Aug.  17ü<)  für  denselben  ah  h.  saclis.-weim. 
Cousistorial-Priiiiideut  und  Grafeadiplom  von  lölü  für  llei^j^ns  Weozei 
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Freiherrn  v.  Linker,  kntholisclipr  Linie.  Herrn  der  Herrschaft  Srhlflsscl- 
hüTfi  in  Böhmen,  k.  k.  Knuiniercr  und  Adjutanten  <ler  höhniisch-adrliKcn 
Leibwache  im  Feldzuf^e  1812  und  1H13.  —  Altes,  ans  Ober-Hessen  und 
der  Wetterau  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchcnj  bereits  in  der 
ersten  Hälfte  des  14.  Jahrb.,  zu  welcher  Zeit  die  Familie  schon  als  adelig 
galt,  Heintze  Linker,  geb.  128»>,  als  Praetor  oder  Stadtschultheiss  in  der 
Reichsstadt  Wetzlar  vorkommt.   David  L.  erwarb  nach  Einigen  schon 
gegen  Knde  des  14.  Jahrb.,  nach  Anderen  im  15.  Jahrb.  Schloss  und 
Rittergut  Daebertbansen  in  d^r  rirafschaft  Holzapfel.  Im  Laufe  des 
15.  Jahrb.  war  Daniel  L.,  H(»rr  auf  Daebertbansen  und  vermüblt  mit 
Catharina  Scbcnck  /u  Schwi-insberg,  Officier  in  landgriitl.  liessischen 
Diensten.  Demselben  folgte  Conrad,  geb.  1575,  Herr  auf  Dilberthausen 
hessen-darmstildt.  Kammerrath,  welcher  der  nühere  Stammvater  der 
namentlich  in  Böhmen  ansässig  gewordenen,  katlioliscben,  lOtzenwieker 
Linie  wurde.   Derselbe,  sehr  gebildet  und  früher  mit  mehreren  Ge- 
sandtschaften betraut,  erlebte  den  ganzen  HOjührigen  Krieg,  erlitt  grosse 
Verluste  und  besonders  wurde  das  alte  Stammj/nt  Daebertbansen  ganz 
verwüstet.   Doch  hob  nach  dem  Frieden  die  Familie  sich  sehr  bald 
wieder  und  Conrad  erhielt,  wie  oben  angegeben,  noch  eine  Adels- Er- 
neuerung. Der  ihm  ertheilte  Zuname :  Löfzenwiek  war  der  Name  einer 
Familie,  welche  mit  den  Linkern  seit  alfer  Zeit  in  genauer  Freund- 
schaft gelebt  hatte  und  der  Letzte  des  Stammes,  ein  deutscher  Ordens- 
ritter ,  hatte  gebeten .  den  Namen  Lützejiwiek  fortzufllhren.  Freiherr 
Conrad  hinterliess  drei  Söhne,  von  welchen  der  jüngere.  Burchard, 
8.  unten,  den  Stamm  fortsetzte.  —  Die  i)rotestantische.  noch  jetzt  frei- 
herrliche ,  flurstüdt-dammersche  Haupt-Linie  bat  mit  der  katholischen, 
lützenwieker  Linie  einen  und  densell>en  Ursprung :  die  erste  Nachricht 
über  dieselbe  leitet  ebenfalls  nach  Oberhessen  und  sie  führt  dasselbe 
Hauptwappenbild,  das  weisse  Lamm  in  Blau,  wenn  auch  di<'  anderen 
Bilder  verändert  worden  sind.  Die  Abzweigung  beider  Linien  von  ein- 
ander muss  sehr  frtlh  geschehen  sein.  Wahrscheinlich  bildet  die  lützen- 
wieker Linie  den  älteren  Stanim  der  Familie,  denn  dieselbe  besass  dau- 
ernd den  Stammsitz  Daebertbansen  und  der  Ahnherr  war  w(dil  ein 
jüngerer  Bruder  des  Freiberrii  Conrad.  —  Der  Gründer  des  hohen  An- 
sehens, in  welches  die  protestantische  Linie  gekommen,  war  Nicolaus 
Christoph  Lyncker  —  ein  Sohn  des  1078  verstorbenen  Aegidius  L.i 
landgr.  hess.  Kriegscanzlei-Secretairs  imd  später  Ober-Einnehmers  der 
Universitäts-Gefälle  zu  Marburg  und  Glessen  ans  der  F.be  mit  Christine 
Eleonore Llner  —  einer  der  berühmtesten  Rechtsgelehrten  gegen  Ende 
des  17.  und  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  Derselbe,  geb.  1643  zu  Mar- 
burg und  gest.  1726  zu  Wien,  Herr  auf  Dammer  in  Schlesien  im  Kr. 
Gels  -  Bernstadt ,  auf  Flurstädt  bei  Apolda  im  Weimarischen  und  auf 
Kötschau  unweit  Ltltzen  im  Stifte  Mei-seburg ,  seit  1707  kaiserlicher 
Reichshofrath  auf  der  Herrenbank  etc..  hatte  aus  der  Ehe  mit  Marga- 
retha Barbara  Widmarkter,  gest.  1695,  neben  drei  Töchtern,  von  wel- 
chen sich  die  älteste  Maria ,  mit  einem  v.  Hendrich  und  die  jüngste, 
Philippine  Henriette,  mit  Jobann  Friedrich  v.  Lossow  vermählte  ,  drei 
Söhne,  von  denen  nur  der  iiiteste.  Freib.  Ernst  Christian,  s.  unten,  den 
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Stamm  fortseti^te.  —  Was  die  katholisclie,  J5pütcr  gnifliclie  u.  gewöhn^  - 
lieh  Linkcr-Ltttzenwiek  geschriebene  Uaupt-Linic  anlangt,  so  hinter- 
lic88  Freiherr  Burchard,  s.  oben,  gest.  1702,  drei  Söhne,  von  welchen 
nur  der  ältere,  Freih.  Johann  Jacob  ,  gest  1730,  Herr  auf  Dennstiidt, 
kurmainz.  Geh. -Rath,  venn.  1705  mit  Susanna  Josopha  Felicia  v.  Gu- 
denus,  den  Stamm  fortsetzte.  Von  dem  jüngeren  Sohne  desselben,  dem 
Freih.  Philipp  Wilhelm  Albrecht,  geb.  1710,  Herrn  auf  Romsberg, 
Wasseran,  Nieder-Ticfenbach,  Dennstiidt  etc.  k.  k.  u.  kurmainz.  Cieh.- 
Rath,  auch  kurmainz.  Principial-  u.  Reichs-Dircctorial-Gesandten,  ver- 
mählt mit  Maria  Anna  Benigna  Freiin  v,  Reischach,  cntspross  Freiherr 
Johann  Franz,  geb.  1753,  k.  k.  u.  kurtrierscher  (ioli.-Rath  und  zu  An- 
fange des  19.  Jahrh.  kurtrierscher  Gesandter  auf  dem  Reichstage  zu 
Regensburg  und  von  demselben  stammt  aus  der  Ehe  mit  Margaretha 
Freiin  Kossorz-Malowetz  v.  Malowitz  Graf  Cleraciis  Wenzel,  s.  oben, 
geb.  1785,  Besitzer  der  Allodial-IIerrschaft  Schlüsselburg  im  Kr.  Pra- 
chin  in  Böhmen,  verm.  183ß  mit  Anna  v.  .\jvay.  Die  Schwester  des- 
selben, Freiin  Caroline,  geb.  1789,  ist  seit  1817  vermählt  mit  Carl  Jo- 
seph Freih.  v.  Lilgenan,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Major  k  la  snite.  — 
Die  protestantische  Haupt -Linie,  welche  die  Nachkommenschaft  des 
Freiherrn  Nicolaus  Christoph,  s  oben,  umfasst  und  gewöhnlich  Lyncker 
geschrieben  wird ,  blüht  in  einer  älteren  ,  schlesischen  und  einer  jünge- 
ren, vormals  thüringen'schen  Special-Linie,  von  welchen  die  erstere  in 
einen  älteren,  dinnmerschen  und  in  einen  jüngeren,  brandcnburgischon 
Zweig  geschieden  ist.  Das  Wichtigste  über  die  genealogischen  Verhält- 
nisse dieser  jüngeren  Hauptlinie  ist  Folgendes:  Freih.  Ernst  Christian, 
s.  oben,  —  ältester  Sohn  des  Freih.  Nicolaus  Christoph  —  geb.  1685 
und  gest.  1750.  war  zuerst  h.  württemb.  Geh.  Legationsrath,  wurde 
1714  zum  Reichs-Hofrathe  expectivirt,  später  aber  markgr.  brandenb.- 
ansbaclischer  Geh. -Rath  u.  Justizraths-Präsidcnt,  auch  Ober-Amtmann 
zu  Burg-Thann.  Derselbe  vermählte  sich  2.  Apr.  1725  am  83.  Geburts- 
tage seines  Vaters  zu  Wien  mit  Wilhelmine  Elisabeth  Freiin  v.  Secken- 
dorf, ans  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtoni,  sechs  Söhne  entsprossten, 
von  welchen  letzteren  nur  der  dritte,  Freih.  Job.  Ludwig  Emst  und  der 
vierte,  Freih.  Heinrich  Ferdinand  Christian,  dauernde  Nachkommenschaft 
hatten.  Freih.  Job.  Ludwig  Ernst,  geb.  1731  u.  gest.  1800,  erst  in  würt- 
temb., dann  in  brandenb.-culmb.  u.  8])äter  während  des  ganzen  7jährigen 
Krieges  in  k.  pr.  Diensten,  verm.  in  erster  Ehe  1765  mit  Charlotte  So- 
phie Freiin  v.  Prittwit^  a.  d.  H.  Höningen  und  in  zweiter  1781  mit  Ju- 
liane Catharina  v.  Keltsch,  starb  als  Besitzer  des  Faniiliengutes  Dammer 
und  Landrath  des  Kr.  Oppeln  und  von  ihm  stammt  die  noch  blühende 
ftltcre,  schlesischc  Linie  der  Freih.  v.  L.,  deren  älterem  Zweige  noch 
jetzt  das  Gut  Dammer  zusteht.  Aus  der  ersten  Ehe  des  Frcilv  Johann 
Ludwig  Ernst  entsprossten  drei  Töchter  u.  zwei  Söhne  und  aus  der 
zweiten  ebenfalls  zwei  Söhne.  Die  beiden  Söhne  erster  Ehe  waren: 
Freih.  Cari,  geb.  1765  und  gest.  1846,  Herr  auf  Seifersdorf  und  Land- 
sÄiaftsrath,  verm.  mit  Amalia  Eleonore  v.  Jordan  und  Freih.  Friedrich, 
geb.  1773  u.  gest.  1852.  k.  pr.  Rittm.  a.  D.,  verm.  zuerst  mit  Caroline 
V.  Koschützky  und  später  mit  Henriette  v.  Skrbcnsky.  Die  Nachkom- 
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^  mensohaft  der  ohongcnannton  beiden  Brilder  ist  noch  jetzt  in  Schlesien 
begütert  und  besitzt  das  Gut  Daninier.  Von  den  bci(ien  Söhnen  aus  der 
zweiten  Ehe  des  Freih.  Johann  Ludwig  Ernst  setzte  nur  der  ältere, 
Freih.  F'rnst.  geb.  17^^2  und  gest.  1846,  k.  pr.  Major  in  der  Gendar- 
merie, verm.  mit  Kujilie  v.  Holtzendorff,  den  Stamm  fort  und  es  stammt 
von  ihm  der  jetzt  in  Posen  und  der  Mark  Brandenburg  gesessene  Zweig 
der  schlesischen  Linie  ab.  —  Die  jüngere,  vormals  thüringische  Linie 
deren  jetzt  allein  noch  blühender  Zweig  nach  Litthauen  versetzt  worden 
ist,  gründete  Freih.  Ileinricli  Ferdinand  Christian  —  vierter  Sohn  des 

•  Freih.  Ernst  Christian,  s.  oben —  geb.  1732  u.  gest.  1811,  fOrstl. 
schwarzb.-sondersh.  Kanzler  nnd  Coiisistorial-Prilsidcnt,  welcher  1802 
mit  Flurstandt  und  Kötzschau  mitbelehnt  wurde.  Aus  seinen  zwei  Ehen 
o.  zwar  aus  erster  mit  Lnise  v.  Schnell  und  aus  zweiter  mit  Johanna 
Caroline  v.  Tümpling  pflanzte  nur  der  zweite  Sohn  zweiter  Ehe.  Freih. 
Emil,  geb.  1777.  k.  pr.  Hauptmann  a.  D.  u.  k.  Landrath  des  Kr.  Gnm- 
binnen,  verm.  1800  mit  Luise  v.  Hacscler,  gest.  1851.  seine  Linie  fort, 
welche  noch  bis  vor  einigen  Jahren  <lie  thüringischen  Familiengüter  be- 
sessen hat.  —  Der  neueste  Personalbestand  der  älteren  und  jüngeren 
Speciallinicn  der  protestantischen  llauptlinic  findet  sich  in  den  geneal. 
Taschcnbb.  d.  freih.  Häuser.  Die  Häupter  dieser  Linien  sind :  Aeltere, 
oder  schlesische  Linie:  Aelterer,  dammerschcr  Zweig:  Freih.  Julius 

-   Carl  Gottlieb,  geb.  1801  —  Sohn  des  Freih.  Cari,  Herrn  auf  Seifers- 

*  dorf,  8.  oben  —  Mitbesitzer  von  Dammer,  k.  pr.  Prem.-Lieut.  a.  D. 
Von  den  Brüdern  des  Freih.  Carl  haben  die  Freih.  Friedrich,  s.  oben, 
Artbnr  und  Lothar  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft.  —  Jüngerer, 
brandenburgischer  Zweig :  Freih.  Lothar,  geb.  1809  —  Sohn  des  Freih.  ■ 
Emst.  8.  oben  —  k.  pr.  Oberst  u.  Commandeur  der  niedcrschles.  .\r- 
tillerie-Brigade  Nr.  5,  verm.  in  erster  Ehe  1838  mit  Agnes  Amous  u. 
in  zweiter  1838  mit  Caroline  v.  Bischoffswerder,  atfs  welcher  Ehe  je 
eine  Tochter  lebt.  Von  dem  Bnider  des  Freih.  Lothar,  dem  Freih.  Hein- 
rich, geb.  1810,  k.  pr.  Oberst-Lieut.  stammen  aus  der  Ehe  mit  Elise 
Hühner,  verm.  1836  drei  in  der  k.  pr.  Armee  stehende  Söhne,  die  Frei- 
herren: Emst,  Lothar  und  Max- —  Jüngere,  vorm.  thüringische  Linie: 
Freih.  Horst  Wolf  Gustav,  geb.  1813  —  Sohn  des  Freih.  Emil,  s.  oben 

—  Herr  des  väterl.  Guts  Nemmersdorf  im  Kr.  Gumbinncn,  verm.  1843 
Bit  Albortine  Burghard,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern  ein 
Sohn,  Horst,  geb.  1845,  stammt.  Von  den  Brüdern  des  Freiberrn  Horst 
Wolf  Gustav  hat  Freih.  August  Crescentius,  geb.  1825,  Herr  auf  Tilse- 
wischken,  k.  pr.  Lieut.  a.  D.,  verm.  1846  mit  Maria  Burchard,  fünf  , 
Söhne  und  Freih.  Nicolaus,  geb.  1827^  Herr  auf  Neuhof-Lasdehnon, 

k.  pr.  Prem.-Lieut.  a.  D.,  verm.  1853  mit  Maria  Bodendorf,  zwei  Söhne. 

—  Ueber  die  Freiherren  v.  Wegner,  genannt  v.  Lincker  und  Lützenwck, 
8.  den  betrcflFendcu  Artikel  unter  Wegner,  gen.  v.  L.  u.  L. 

Sinapiu»,  II.  8.  374—76.  —  Qaukt ,  II.  8.  Ifi79— 74.  —  Ealor,  in  den  Marburg.  Beitr. 
surGvIehrs.  I.  8t.  l.  8.  146  und  ff.  mit  R««neal.  Tiibene.  —  F.  W.  Stritder,  hesi.  (Jelehrt.  u. 
Sohrißst.  Qetrh.  IX.  R.  179—185.  —  Hörschflmann,  gen.  Adflsh.  I  8.  11  —  16:  mit  Wappen 
and  (toschlachtsufeln  und  Doaselben  StAmm-  und  Abnentaf«  In.  49.  —  N.  Ooneal.  Handhuoli, 
1777.  8.  280  und  81  und  1778.  8.  137  und  138.  —  v.  Urllhach,  N.  Chr.  Beiehü-Horratli  v.  Lyn- 
ker.  Riaenarb,  1789  und  179.^.  8.  134—64  :  Adris-  nnd  Freih. -Diplom.  —  Mrgerle  t.  IftiAi- 
/«<d.  8.  24.  -  M.  l'reuss.  A.-L.  III.  8.  331  und  32.  —  Deutsche  (irafenh.  der  Oegcnw.  IL 
8.  40  und  41.  —  FreiAerr  *.  L«dtbur,  D.  8.  66.   -  Uenea].  Ta»efa«nb.  d.  gr&fl.  Bint.  1859, 
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4M— SOI  Ufti  Wli.  fi.  607  tind  h!«tor.  Hundb,  «n  rtomsptbcn.  S.  S-Ji.  —  Oen««!.  Tasrheob. 
d<eT  frflh   Hiiiiscr,  H.  46:)— und  1-<>\1.  S.  4,i'.i  -<'ri.  —  Siip|il.  /ii  Si.-I,rn.  W.-B.  U.  14: 

Fwlli.  ».  L.  —  Tf/i»f,  l.  90:  Frh.  v.  I,.  uufl  L.  (kath  l.niic)  und  S,^h,'niefi,.  l.  S.  nad 
M  und  II,  21;  F.-H.  v.  lyiukT  iprotest.  Lhii<)  und  24«.  N.  2;  K.-H.  v.  L.  8Uniin\s  »ppen 
«Ad  Br.  3:  vrnnchrtea  Wappcu.  —  W.-B.  d.  8äch$,  8tuU«ii,  II.  27:  F.-H.  ».  Lynker  und  III. 

Uttkflndorf;  s.  LiockerBdorf,  S.  647. 

tiimeiireld.  lieichsadelsstaud.  Diplom  vom  12.  Dec.  1792  für 
David  Christoph,  Besitzer  einer  Leinmuid-Huidliiiig  nnd  Herrn  des  Bit> 
tergntes  Mittel-Oderwitz  unweit  Zittan  in  der  Oberlanaits,  so  wie  Herrn 
auf  Kriesclieodorf,  mit  dem  Namen :  v.  Linnonfold.  —  Ter  Stamm  hat 
in  mehreren  Sprossen  fortgeblfiht  und  wurde  auch  zu  Oelsa  n.  Förtgen 
hei  Rothonburi^.  zu  Brrn:i  Inn  Laiihan  und  zu  Niedor-Grope  unweit 
Sagau  aiiLTs« ■^scMl  niui  (iiicdt  r  der  Famiii«'  traten  in  die  k.  sächs.,  k.  pr. 
u.  k.  k.  Armee.  In  neuester  Zeit  lebten  in  Drebdcn:  C.  A.  v.  L..  Ritter- 
guts-Besitzer, Gst.  W.  Christoph  v.  L.,  k.  pr.  Lieutenant  a.  i).  und 
Jeanette  Charlotte  v.  L.,  Wittwe  des  k.  sftchs.  Rittm.  t.  L.  nnd  Lndwig 
V.  L.  wnrde  k.  k.  Lieutenant 

Freihn,  r.         ■■>..,,  _  II.  ,s.  4  1  „iid  III.  S.  30?.  —  Tfjmff,  I.  237.    -    Nchle«lfl«h.  W.-B. 
Wr.  'tb\.  —  W.-B.  i!,  r  S»(h*.  .siuni.  VI.  CO.  —  Kw^<'hkf.  \\.  S.  27'J    und  so. 

Lins,  Linsfi  v.  Dorndorft",  Linsen.  Zwei,  fniber  unter  dem  schwä- 
bischen Adel  aufgefttlirte  Geschlechter,  welche  wohl  eines  Stammes 
waren. 

Linsee,  Ritt«r  und  Edle.  Reichs-  und  crbl.-österr.  Rttterstand. 
Diplom  von  1789  ftr  Johann  Joseph  Linsee,  liandschafts-Secretair  In 
Kftmten,  mit  dem  Prftdicate:  Edler 

Linaing  y.  Idnainirbiirir*  Erbl.-(Seterr.  Adelsstand.  Diplom  von 

.   1709  fftr  retrr  T  inning,  Arzt  und  Professor  in  Innsbruck  nnd  fttr  den 

Bruder  deaseiben,  Franz  Linsing,  mit  dSDi  Prftdicate:  v.  Linsiac- 

bürg.  — 

Megtrie  t.^Mühl/rl.l.  Krk'.-Kd.  S.  ■.M'l. 

Linsingen,  auch  Fi  oilierren  und  Grafen  (in  Roth  drei  blaue  Quer- 
balken, von  welchen  dci  ohi  re  und  mittlere  mit  drei  neben  einander 
stehenden  silbernen  Kugehi,  der  untere  aber  mit  einer  solchen  Kugel  be- 
legtist. Die  Sicbmac  herschc  Dedaration  nennt  die  WappenbUder  ,,8chael- 
lein/*  Das  frelherrl.  Wappen  wird  nenerUeli  anch,  wie  folgt,  angegeben : 
in  Roth  drei  silbeme  Querbalken,  die  beiden  obcrn  sind  je  von  drei, 
1.  1.  n.  1,  die  schmale  Seite  zeigenden,  blauen  Linsen  und  der  untere 
Ton  einer  solchen  Linse  b(>legt).  Reichsfreiherrn-  und  GrafoTistnnd  des 
Kgr.  Preussen.  Frrihermdiplom  von  1784  für  die  Gebnider:  Ernst 
Adolph  V.  Linsingeii.  k.  preuss.  Kamnierlierrn  und  Major  und  August 
Christian  \V  ilhelm  v.  L.,  holländ.  Oberstlieutenant  und  Grafendiplom 
▼om  17.  Jan.  1816  ftr  Carl  Freiberm  t.  Linsingen,  k.  haonOT.  General 
der  Cavallerie.  ^  Altes,  ursprOnglich  hessiscbes  Adelsgeschlecht  ans 
^m  gleichnamigen,  unweit  Ziegenhain  liegenden,  schon  1232  der  Fa- 
'^ilic  zugestandenen  Sitze,  welches  in  der  Wetterau,  auf  dem  Eichsfelde, 
Thoringea,  im  Braunsohweigischen  nnd  in  neuer  Zeit  im  Limburgir 
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'sehen  n.  in  Pommern  scrahaft  wnrde  nnd  nns  welchem  viele  Sprossen 
sich  nach  Sachsen,  Hannover.  Prcussen  etc.  wendeten.  Dasselbe  besass 
das  Erbtnichsessen-Anit  der  alt«'n  Grafen  v.  Ziegenhain,  sass  schon  1241 
auf  dem  Schlosse  Jesberg  V»ei  Fritzlar  uml  später  auch  auf  dem  Schlosse 
Densberg  an  der  Gilsa.  Die  hes.sische  Stanimlinie  starb  26.  Oct.  1721 
mit  Ludwig  Eitel  v.  Linsingen  aus.  welcher  noch  den  genannten  Sitz 
and  das  Schloss  Jesberg  inne  hatte,  doch  blühte  die  von  dieser  Haupt- 
linie stammende  Linie  auf  dem  Eichsfelde.  welche  bei  Heiligenstadt  etc., 
I  zu  Birkenfelde,  Burgwalde,  Hessenau.  Rengelrode,  Udra  etc.  und  später 
,  Mkch  in  Tliüriiigen  bei  Sangerhausen  zu  Agnesdorf  und  Questenberg,  im 
*  Schwarzburgischen  zu  Sittendorf  und  Tilleda  etc.  begütert  wurde,  fort. 

—  Aus  der  nach  Hannover  gekommenen  Linie  war  IHOfi  der  k.  prcuss. 
Major  V.  L.  Commandeur  des  Infanterie -Kegim.  v.  Tscharamer.  Der- 
selbe hatte  zwei  Söhne,  von  denen  der  ältere  1807  als  Capitain  seinen 
Abschied  nahm  und  später  in  Tillcda  lebte  und  der  jüngere  1826  aN 
Oberstlieutenant  aus  dem  activen  Dienste  schied.  Später,  um  1840, 
dienten  noch  ändert;  Familienglieder  in  der  k.  preuss.  Armee  und  unter 
diesen  der  Capitain  v.  L.  im  25.  Tnf.-Regim.  —  Von  den  obengenannten 
Empfängern  des  Freiherrndiploms  von  1 7H4  starb  Ernst  Adolph  v.  L.  ohne 
Nachkommen.  Frcih.  August  Christian  Wilhelm  aber  hatte  mehrere  Söhne. 
Zu  diesen  gehörten  Freih.  Cliristian  Carl,  k.  sächs.  Mjyor  a.  D.,  welcher 

^  1821  aus  dem  activen  Dienste  trat  u.  vor  mehreren  Jahren  in  Dresden 
starb;  Alexander  Gottlob  Carl,  als  k.  sächs.  Major  1838  pensionirt  u. 
Freih.  Lebrecht  Carl,  k.  pr.  Oberstlieuteuant,  gest.  1859.  Letzterer, 
welcher  1857  mit  dem  Major  Gottlieb  Bernhard  Heinrich  und  dem 
Major  Alexander  Gottlob  Carl  als  Besitzer  des  Gutes  Sittendorf  bei 
Sangerhausen  aufgeführt  vmrde.  hat  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne, 
die  Freih.  Beruhard  und  Bodo ,  hinterlassen.  —  Freiherr  Carl  Gustav 
Otto,  welcher  als  k.  sächs.  Major  1848  den  Abschied  genommen,  lobt 
in  Dresden.  —  üeber  die  gräfliche  Linie  giebt  einige  nähere  Auskunft 
das  geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser.  —  Der  Empfänger  des  Grafen- 
diploms, gest.  5.  Sept.  1830,  stammte  aus  der  von  Georg  Adam  v.  L. 

—  einem  Nachkommen  des  Friedrich  v.  L. ,  welcher  1468  Güter  auf 
dem  Eichsfelde  erworben  hatte  —  gestifteten  eichsfeldischen  Linie,  ge- 
nannt vom  steinernen  Hofe  zu  Birkenfelde  und  Eldra. 

T/t.  r  Sfrinmtt:.  Oeich.  der  Hctreii  v.  UssUr  ii-b^t  Beichr.  der  RitWr.ich.  de«  Eirhs- 
r«ldeH.  (iöuingcii,  1701.  Im  AnhMK«.  —  ».  ßetMtin  IM.  Sujipl.  8.  93.  —  ZffiHr,  XVD. 
H.  H5*  und  5H.  _  Frtiherr  ».  Krahne,  II.  8.  2.^!^-7'*.  —  A.  E.  r.  Lituiitgen,  UeschkchU- 
folge  der  Fain.  v.  Llhsiiinen.  Erfurt,  1774.  —  N.  gene*l.  Handbuch,  1777.  8.  »81— M.  h.  1775. 
K.  139— 4.\.  —  H<'rachelmann .  {JrschlechMfolRe  der  Herren  v.  LinHia;;en.  Coburg.  I7M.  — 
Wenck.  bi-üs.  L»i»des(5C<rli  .  II.  Urk.  von  1248.  —  Schmidt,  Bcitr.  lur  Qeschirbte  d.  AdfU, 
r.  8.  177  und  II.  8.  »31  und  3i.  —  RomtMl,  Owch.  v.  Hesiien,  II.  Aiim.  rk.  S  aSl  and  IV. 
Anmcrk.  S.  4'.»4.  -  (Hann.)  Vatcrl.  Archiv,  1880.  II.  ö.  MX  —  N.  I'r.  A.-L.  V.  S.  3lt.  — 
Frtih.  r.  .t.  KutitbfCk,  8.  193.  —  Freiherr  t.  L^'lebur,  II.  S.  41.  —  Gen-al.  Tasehenb.  der 
grM  Häo».  1358  8.  452.  u.  Wator.  Handb.  «n  demselben,  S.  5i4.  —  Oen.  Tasehenb.  d.  freih. 
Häuser.  1856.  8.  409  und  1857.  8.  441.  —  Siebmach^r,  1.  134:  v.  L.,  H<!««Uch  und  IW  : 
y.  Linsing.  Braunichwcifci^ch.  —  W.-B.  d.  Prea^s.  Monarrh..  I.  «S  :  Gr.  ».  L.  —  W.  B.  det 
Kgr.  Hannov.  A.  14  und  ö.  10 :  «r.  v.  L.  —  W.-B  d.  «Ich».  8taai.  III.  U  :  F.  H.  y.  L.  a. 
'*    VIII.  «:  T.  L.  —  r.  Uffner,  bannoy.  Adel.  Tab.  20  nnd  21. 

Linstow.  Altes,  meklenb.  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen, 
der  Familie  schon  1352  zugestandenen  Stammsitze  im  Amte  Ltlbz  des  • 
Grossh.  Meklenb. -Schwerin,  welches  sich  dann  aus  den  Häusern  Ltit- . 
gendorf  und  Gartz  ausbreitete ,  1523  die  Union  der  meklenb.  Ritter- 
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sclmft  untorschriob  nnd  mehrere  Güter  im  Mcklcnbnrgiscli  en  an  sich 
brachte.  —  Magnus  Linstow,  E«|ues  Megapol.,  kommt  in  der  ersten 
Hälfte  des  17.  Jahrb.  vor  u.  zwei  Gebrüder  v.  L.  kamen  nach  Anfange 
des  18.  Jahrb.  an  den  k.  dänischen  Hof.  Der  eine  derselben.  Eggers 
Christoph  v.  L..  wurde  später  k.  dän.  Staatsrath  und  Amtmann  zu  Kol- 
ding  und  war  1738  Ober-Hofmeister  der  Prinzessin  Charlotte  Amalia 
von  Dänemark,  auch  kam  eine  Linie  des  Stammes  ins  Breraensche  und 
wurde  zu  Thedinghausen  gesessen.  Letzteres  Gut  stand  1720  einem 
Oberetlieutcnant  v.  L.  zu,  dessen  Vater  holländischer  Generalmajor  ge- 
wesen war.  —  Mit  Georg  Ludwig  Rudolph  v.  Linstow,  welcher  1807 
als  k.  pr.  Generalmajor  starb,  ist  die  P'amilie  auch  nach  Preusscn  ge- 
kommen. Von  zwei  Söhnen  des  Letzteren  blieb  der  jüngere  1806  bei 
Auerstaedt  und  der  ältere  lebte  später  als  Oberstlieutenant  a.  D.  in 
Breslau;  aui  h  war  1837  ein  v.  L.  ältester  Caj»itnin  im  k.  pr.  10.  Inf.- 
Regim.  —  In  Meklenb.  war  noch  1780  das  Gut  Teschendorf  im  Amt« 
Ribnitz  in  der  Hand  der  Familie. 

».  PriUhu^r,  Nr.  83.  —  Unuhf,  I.  8.  1226  und  27.  —  r.  Bthr,  R.  M.  8.  1619.  -  frtik. 
».  Krohrtf,  11.  S.  V7R.  —  l.oxic.  ovcr  »dcl.  Faroil.  i  Daiimnrk,  I.  Tab.  hS.  Nr.  SO  und  8. 3S4. 
_  N.  Vt.  A.  L.  Iir.  S.  2(59  «inii  70.  —  Freiherr  v.  Le.iehur.  II.  8.  41  u.  42.  —  Siet-macker, 
V  I.S4  :  ».  Linstnn,  MpklenhurKiMch.  —  e.  Wi-ifp/ialen,  tnonurn.  inedit.  III.  T«b.  6:  8»ef«l 
veo  —  f.  Merihi'/.  in.  S.  J09-n.  -  M'Uenh.  W.-B  Tnb.  8t.  Nr.  115  and  8.  S  undS?. 

'  ,  - 

Linteln,  auch  Freiherren  nnd  Grafen.  Roichsfreiherm-  u.  Gra- 
fenstand. Frriherrndiidom  von  1627  für  den  k.  k.  Obersten  v.  Lintelo 
und  Grafendiplom  von  Ifißl  für  GeorgMaximilian  Freih.  v.  Lintelo. — 
Altes,  in  Westphalcn  nach  münsterschen  Urkunden  im  15.  Jabrh.  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  welches  schon  1260  zu  Lintloe  sass  und 
zn  welchem  wohl  die  v.  Lintelo  geborten,  die  im  13.  u.  14.  Jahrh.  in 
lüneburgischen  Urkunden  zu  Bleckede  begütert  waren.  Dasselbe  kam 
auch  ins  Clevesobe  und  in  das  Zütidiensche,  wo  dasselbe  bereits  1409 
zu  Wnlvcrt  und  noch  173r)  zu  Kze  angesessen  war.  —  Bucelini  beginnt 
die  Stammrcihe  mit  einem  Ancmymns  um  1480.  Derselbe  wurde  der 
Aeltervater  des  Eberhard  v.  L.  zu  der  Ezc  und  Marlis,  von  des.sen  Ur- 
enkeln N.  Freih.  v.  L.,  Herr  von  Eze,  nach  Anfange  des  18.  Jahrh. 
Drost  zu  Lochum  und  Bredevort.  so  wie  Deputirter  zu  4em  Rathe  der 
General-Staaten  von  Holland  war  und  1711  sich  als  a.  o.  Gesandter  am 
k.  preuss.  Hofe  zu  Berlin  aufliielt.  —  173H  befand  sich  im  Rathc  der 
Generalstaaten  wegen  Geldern  Christian  Carl  Freih.  v.  Lintelo.  so  wie 
wegen  Groningen  E.  F.  Baron  v.  Lintelo. 

Bucelini,  I.  8  .  206.  —  Gauhe.  I.  8.  1227.  —  Fakmt,  I.  8.  249.  -  Frtikerr  9.  UM*r. 

II.  8.  12  und  HI.  K.  S02.  —  Siet>macher,  II.  Itl. 

'  Linten,  Rechenberg,  genannt  Linien.  Ein  zu  dem  kurländischcn 
Adel  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  ein  1731  geborener  Si^rossc 
in  die  k.  prcnss.  Armee  trat  und  1819  als  Oberst  starb.  Der  Sohn  d«- 
selben  starb  1817  als  Premier-Lieutenant  u.  die  Tochter  1838  als  Stifts« 
Dame  im  Fräulein-Stifte  zum  heiligen  Grabe  iu  der  Ost-Priegnitz. 

n.  Pr.  A.-L.  V.  .S.  3H.  —  Frtih.  9.  Ledtbur  .  II.  8.  4f.  —  Stimbt,  Curl»ndi»cli.  W.-B. 
Nr.  39. 

Lintheim.  Altes,  früher  zu  dem  hessischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, welches  schon  1305  vorkam. 

Zeditr,  XVU.  8.  146ft. 
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Lintnern.  Knrbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  12.  P'ebr.  1722 
ftr  Thomas  Lintnern,  kurbayerisehen  Obersten  der  Artillerie.  Derselbe 
hatte  den  Stamm  fortgesetzt  und  zwei  seiner  Enkel,  die  Gebrfider: 
Cleiru  iis  V.  Lintnern,  geb.  1751,  k.  bayer.  [»uns,  Kriegs-Secn-tair  in 
München  und  Joseph  v.  Lintnern,  geb.  ITtil,  k.  bayer.  naui)tin.inn 
1.  CL,  Würden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in 
diemlbe  eingetragen.  * 

^       £«IV»     4IS.  —  W.-B.  dM  Kgr.  Bftjreni,  VI.  M. 

iÄ  LfaitoHt  Altes  Adelsgesehlecht  der  Mark  Brandenburg,  ans  wel- 
wm  Conrad  v.  Lintorf  143B  zom  Bischöfe  von  Havelsbei^  erwIlhU 

wurde  und  als  solcher  1448  starb. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8,  :U3. 

Lintzeiüch.  Altes,  niederrlieinisches  Adilsgeschlecht  ans  dem 
gleichnamigen,  schon  1255  der  l  uuiiiie  zugestiuulencn  Stammäit/c  bei 
Leehenieh,  welcbes  1450  m  Hassettiof  bei  Aachen  md  1460  zn  Garze* 
nkdi  bd  Büren  nnd  noch  1700  zn  Sebaknm  bei  Linn  nnweit  GreÜBld  ge- 
sessen war. 

Fahne,  l.  S.  250.  -  Frtiherr  r.  Ledebur,  tl.  .S.  42. 

Xinxweiler,  Linxweiler  nnd  Ottweiler.  Ein  ans  dem  Trierschen 
stammendes,  von  dem  Gute  OttweiU  r  •ien  Beinamen  führendes  Adels- 
ges(  hlocht.  aus  welchem  die  Gebrüder  Anton,  Valentin  und  Peter  Wil- 
helm V.  Linxweiler  und  üttweiler  nach  Schlesien  kamen.  Beide  waren 
kaiserliche  Truchsesse  nnd  Anton  L.  n.  O.  1710  Kammer-Burggraf 
des  Fflrstenthoms  Liegnitz. 

Hcnel.  StlesioKr  renov.  H.  773  mi!  >l>'m  unii  litiu'i'n  Naini-n  :  LengtivaU,  ~  ShUaiU*,  II. 
S.  7M.  —  Zedier.  XVH.  8.  U7l,  —  J-iei/i.  e.  Lfd,'hu,,  II.  «.  42. 

Linxweiler.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1740  für  Jo- 
hann Emst  Linzweiler,  k.  k.  Kriegs-Conunissar  in  Böhmen  nnd  flir  den 
Sohn  seines  Bmders:  Johann  Ignaz.  —  Ber  etwaige  Zusammenhang 
dieser  Familie  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Geschlechte 
mnss  dahin  gestellt  bleiben. 

Megerl«  v.  Hühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  3G2. 

Linz  V.  Seckenberg,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand,  Diplom 
von  1811  für  die  Gebrüder:  Maximilian  Linz,  gewesenen  Canzlisten  bei 
dem  mahrischen  Gubernium  und  Anton  Linz,  Ober-Postamts-Controleur 
zu  Brümi,  mit  dem  Prädicate :  v.  Seckenberg. 

Mtf*rU  V.  Mihi/rid,  Erg.-Bd.  S.  IVL 

Lippa,  Lyppa,  Lippa  v.  Koaanow«  L.-Koesarcsow  (in  Roth  ein, 
ans  einer  Im  Schüdesfiuse  schwebenden,  königlichen  Krone  halb,  bis  an 
die  Hinterbacken,  hervorspringender,  nach  rechts  sehender  Bock  oder 

Steinbock  von  natürlicher,  grauer  Farbe  und  mit  goldenen  Hörnern). 
Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Apr.  15<H)  tur  Niklas,  Georg 
und  Johann  Kosarz.  Tlionuis  und  Elias  Skrzeczek  und  Geor^^  nnd  Sa- 
muel Lippa,  sämmtlicii  Vettern,  mit  dem  Namen:  Lyppa  v.  Kozarzow. 
Der  zuerst  genannte  Georg  Kosarz  war  zur  Zeit  der  erfolgten  Adels- 
verleihung Propst  zu  St.  Pölten  in  Nieder-Oesterreich.  —  Die  Lyppa 
V.  Kozarzow  stammen  aus  Ober-Schlesien,  dem  früheren  Uerzogthum 
0|»pe]n,  waren  daselbst  «uMg  mä  die  Kaddcommen  sind  es  noch  jetzt 
J^ohaui  Oeofg  L.  v.  K.^war  von  1688  bis  la  seinem  Tode,  1688,  Herr 
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des  Rittergutes  Kadoschau  bei  Cosel  und  k.  k.  Krei^^hauptmann  der 
IlerrsciiafL  Cosel.  Demselben  folgte  im  Besitze  von  Radoschuu  sein  Sohn 
aus  zweiter  Ehe  mit  Anna  Catliarina  v.  Polku:  Carl  Anton,  gest.  1741, 
Venn,  in  erster  Ehe  mit  Maria  Florentine  v.  Larisch-Gross-Nimbsdorf.  ^ 
Aus  dieser  Ehe  entspross  Joseph  Matthias  L.  v.  K.,  gest.  1 776,  Herr 
auf  Radoschau  bis  1774,  zuerst  Kreishauptinann  der  Herrschaft  und  . 
des  späteren  Kreises  Cosel  uiul  später  k.  k.  erster  Kreis- Director  des 
Neu-Sendeez'schen  Kreises  im  Kgr.  Gali/ien.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria 
Josepha  v.  Larisch  a.  d.  II.  Sclicidt,  ges'u  175)0,  stammten  fünf  Söhne  , 
und  fünf  Töchter.  Von  den  Söhnen  blieben  drei  am  Leben :  Jose]di  Jo- 
hann Nepomuk.  (luido  Ferdinand  und  Adalbert  Johann  Joseph.  Joseph 
Johann  Nepomuk,  geb.  174,')  u.  gest.  1808,  stand  erst  in  k.  k..  später 
in  kursächs.  Diensten  als  Ofticier,  war,  nachdem  er  den  Abschied  ge- 
nommen, von  1781 — 86  Herr  auf  Nieder-Radlin  bei  Loslau  und  von 
1786  bis  zu  seinem  Tode  Herr  auf  Schwintochlowic  (Swientochlowic) 
bei  Reuthen.  Aus  seiner  Ehe  mit  Antonie  v,  Januschowska,  gest.  1807, 
entsprosstcn,  neben  fiinf  Töchtern,  acht  Söhne  und  zwar  folgende:  La- 
zarus, gest.  1844,  Herr  anf  Niedennarklowitz  bei  Loslau,  k.  pr.  Haupt- 
mann in  d.  A.  and  Landesültcster  des  rybnicker  Kreises,  verm*.  mit 
Charlotte  v.  Schweinichen  a.  d.  H.  Rzuchow,  aus  welcher  Ehe,  neben 
vier  Töchtern,  zwei  Söhne  geboren  wurden:  Rudolph.  Herr  auf  Kletzsch- 
kau  bei  Schweidnitz,  k.  pfeuss.  Major  in  d.  A.,  in  erster  Ehe  mit  einer 
V.  Mikusch  und  in  zweiter  mit  einer  v.  Schickfuss  vermäldt  u.  Victor, 
k.  preuss.  Lieut.  in  d.  A.,  verm.  seit  1861  mit  Mathilde  v.  Gröling;  — 
Anton  Johann  Nepomuk,  gest.  1792;  —  Joseph  Benedict  Johann  Ne- 
pomuk, geb.  1788  u.  gest.  1817  als  k.  k.  Rittmeister;  —  Rudolph  Ne- 
pomuk, geb.  1789  u.  gest.  1860,  k.  k.  Miyor  iu  d.  A.,  verm.  mit  Jo- 
hanna Schmidt,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne:  Hermann,  Oscar.  Julius 
und  Rudolph  stuunnen;  —  Guido  Felix,  geb.  1790,  k.  pr.  Lieutenant 
im  neumärkischen  Dragoner-Regimente,  geblieben  14.  Oct.  1813  im 
Cavallerie-Gefechte  bei  Liebertwolkwitz.  —  Michael  Felix,  geb.  1794, 
geblieben  als  Officier  der  polnischen  Armee  im  Feldzuge  1812;  —  Bern- 
hard Johann  Nepomuk,  geb.  179H,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  in  d.  A., 
verm.  seit  1845  mit  Agathe  Mariane  Elisabeth  v.  (ioetz  a.  li  H.  Hohcn- 
bucka,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn,  Bernhard 
Adolph  Joseph,  geb.  1846,  lebt  —  und  Carl  Joseph  Nepomuk,  geb. 
1800,  Herr  auf  Ober-Goldmannsdorf  im  Kr.  Pless,  k.  preuss.  Lieut. 
a.  D.  und  Landes-Aeltester  des  Kr.  Pless,  verm.  in  erster  Ehe  mit  einer 
v.Gusnar  und  in  zweiter  mit  einer  v.  Mikusch.  ausweichen  Ehen  mehrere 
Kinder  leben  und  zwar  namentlich  aus  erster  Ehe  ein  Sohn,  Ferdinand. 
—  Guido  Ferdinand,  geb.  1746,  s.  oben  —  Sohn  des  Josepii  Matthias 
■ —  starb  1S18  unvermählt  iüs  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  und  der 
Bruder  desselben,  Adalbert  Johann  J.  Nepomuk  starb  als  k.  k.  pens. 
Staabs-Officier.  —  Nach  obigen  Mittheilnngen  blüht  der  alte  Stamm  * 
jetzt  noch  in  den  beiden  Brüdern  Bernhard  Johann  Nepomuk  und  Carl 
Joseph  Nepomuk  mit  den  Nachkommen  Beider  und  mit  den  Nachkommen 
'1er  verstorbenen  Brüder:  Lazarus  und  Rudolph  Nepomuk.  —  Noch  sei 
örwähnt,  dass  der  Name  der  Familie :  Lyppa  v.  Kozarkow  selten  so  voll- 


Digitizcd  bv  Google 


iHkidig  geschrieben  vorkommt,  weil  sich  die  meisten  Nachkommea  des 
IRammes  nur  v.  Lippa  oiler  v.  Lippe  sdirieben  und  schreiben. 

Haiidurliriltl.  Noti«<?ii  ii*rU  Familkiipapirr.-ii.  —  N    l'r.   A.-L.  III.  S.   '271.   —  Freiherr 
•.  UnUbur,  II.  R.  4'i  und  III.  H.  30t.  —  Hrtil«><il<»rh.  W.-B.  Nr.  3.'«. 

Lippe,  Edle  Herren,  Grafen  n.  Fürsten  (gräfl.  Wappen:  ScWld 
I  geviert:  1  u.  4  in  Silber  »  in«'  fünfblilttrige.  ffolden  bosaanite,  rotlie  Rose: 
Starorowappen  und  2  und  3  in  Roth  auf  einem  fünfspit^igen,  goldenen 
Sterne  eine  rechtsgekehrte,  silbern  und  schwarz  abwe^iliselnd  üngirte 
Schwalbe:  Swalonberg).  —  Altes,  in  den  beiden  Ilauptlinien  fürst- 
liches Dynastengeschlccht,  welches  den  Namen  wohl  von  dem  Flusse 
.  Lippe  trägt,  an  dessen  Ufern  noch  jetzt  Besitzungen  des  Stammes  sich 
finden.  Dasselbe  kann  die  Abstaramung  von  Hermann  I.,  welcher  mH 
seinem  Bruder  Bernhard  112?»  urkundlich  auftritt,  in  ununterbrochener 
Reihe  nachweisen.  Bernhard  II.  Kdlcr  Herr  zur  Lippe,  welcher  un 
1184  lebte,  baute,  unter  kaiserlichen  Privilegien,  auf  seinem  weiten 
Allodial-Besitze  Städte  und  Schlösser  und  seine  Nachkommen  regierten 
das  Land  als  unmittelbares  Reichsgebiet.  Den  Grafentitel  nahm  der 
Stamm,  als  alter  Dynasten-Adel  mit  lehnfreieni,  reichsunraittelbarera 
Grundbesitz,  ungeachtet  zweier  seit  Jahrhunderten  schon  besessenen 
Grafschaften,  erst  im  16.  Jahrb.  an  und  gehörte  dann  zu  den  (irafen 
des  II.  R.  R.  des  westphaiischen  Collegium.  —  Der  nächste  Stammvater 
der  späteren  und  jeticiKen  Linien  war  Graf  Simon  VL,  gest.  1013,  wel- 
cher vier  Söhne:  Simon  VII..  Otto,  IJermann  und  Philipp  hinterliess. 
Das  Testament  von  1597  sprach  dem  Grafen  Sünon  VII.  (he  Regierung 
und  Landeshoheit  mit  Substitution  des  nächstfolgenden  Bruders  et^..  zu, 
die  anderen  nachgeborenen  Brtlder  erhielten  gewisse  Aomter  und  Güter, 
welche,  nach  Erlöschen  des  Mannsstammes,  halb  an  die  regierende  Linie 
und  halb  an  die  anderen  Erl)en  gelangen  sollte.  —  Hermann  starb  1820, 
worauf  Simon  VII.  und  Otto  denselben  beerbten,  Rudolpli  al)er  jährliche 
Renten  bezog.  Die  genannten  Brtider  stifteten  nun  drei  Linien :  Si- 
mon VIL  wurde  regierender  Herr  und  gründete  die  ältere,  oder  Det- 
moldsche  Hauptlinie,  welche  das  Haupthutd  und  aus  dem  Erbe  Her- 
manns die  Aemter  Swalenberg  und  Oldenburg  erhielt,  Otto  gründete 
die  brakescho  Linie,  zu  deren  Besitz  die  Aemter  Brake,  Blomberg  und 
Barntrupp  und  aus  dem  Nachlasse  Hermann  s  das  Amt  Schlieder  ge- 
hörten, Philipp  aber,  welcher  zu  seinem  Antheile  die  Aemter  Lipperode 
Alverdisser  bekommen  hatte,  pHanzte  die  Schaumburg-Lippesche 
oder  jüngere  Hauptlinie.  Die  Brakesche  Linie  starb  1709  mit  Ludwig 
Ferdinand  aus  uiul  ihre  Besitzungen  wurden  zur  Hälfte  unter  die  an- 
deren beiden  Haujttlinien  getheilt.  Sonach  blühten  noch  zwei  Haupt- 
linien :  die  ältere  oder  Detmold'sche  und  die  jüngere  oder  Scliaumburg- 
Lippe'sche.  Aus  ersterer  entspross  ein  erbherrlichcr  Nebenast  in  zwei 
Zweigen :  Lippe-Biesterfeld  und  Lippe- VVeissenfeld.  —  Von  der  Schaum- 
barg-Lippe  schen  Hauptlinie  erlosch  1777  im  Maunsstamme  mit  Wil- 
helm Friedrich  Ernst  der  Aeltere,  von  Philipps  älterem  Sohne:  Frie- 
drich Christian,  gestiftete  Ast :  Schaumburg  Lippe-Bückeburg  und  der 
jfingere:  Schaumburg-Lippc-Alverdissen,  folgte  in  dem  Besitz  des  äl- 
teren Astes,  worauf  die  Detmold  sche  Uauptlinie  die  Aemter  Blomberg 
o^d  Schlieder  beanspruchte.  Durch  Erkeuutnissc  des  Rcichsho&aliha 
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von  1789  gelangte  das  Amt  Sclilioder  an  die  Detmold'sche  Hauptlinie, 
dos  Amt  Blomberg  aber  blieb  bei  der  Linie  zu  Bückeburg,  welche  1812 
auch  das  Amt  Alverdissen  an  die  Detmold'sche  Hauptlinie  abtrat.  — 
Was  die  Ilauptlinie  Scliaumburg- Lippe  anlangt,  so  war  Philipp  s  — 
jüngsten  Sohnes  Simons  VI.  —  Schwester,  Elisabeth,  mit  dem  Grafen 
V.  Holstein-Schaumburg  vermählt  und  mit  dem  Sohne  aus  dieser  Ehe, 
Otto,  erlosch  1640  der  Mannsstanun  der  Grafen  v.  Holstein-Schaum- 
burg. Otto's  Mutter.  Elisabeth,  nahm  als  einzige  Intestat-Erbin  für  sich 
und  ihren  Bruder  Philipi»  die  Gralschaft  Schaumburg  in  Besitz,  doch 
wurde  dadurcl»  mit  Hessen  -  Cassel  ein  Rechtsstreit  hervorgerufen, 
welcher  durch  Vergleich  1(547  dazu  ftlhrtc,  dass  Hessen-Cassel  die  halbe 
Grafschaft  Schaumburg  bekam,  mit  der  anderen  Hälfte  aber  Philipp 
Graf  V.  d.  Lippe  für  sich  und  seine  Nachkommen  belehnt  wurde.  — 
Beide  Hauptlinien,  welche  auf  der  Reichsversammlung  im  Fürstenrathe 
an  der  reichsgräflich-westphälischen  Curiativ  Stimme  Theil  hatten  und 
westphälische  Reichsstände  waren,  führen  die  fürstliche  Würde:  die  äl- 
tere, Detmoldsche,  obgleich  dieselbe  den  Reichsfürstenstand  schon  1720 
erlangt  hatte,  erst  seit  1789,  nachdem  die  reichsfürstliche  Würde  für 
den  Fürsten  Friedrich  Wilhelm  Leopold  und  für  den  Bruder  desselben, 
Casimir  August,  erneuert  und  bestätigt  worden  war  und  die  jüngere  seit 
18.  Apr.  1807,  an  welchem  Tage  beide  regierende  Häuser  Lippe  dem 
Rheinbunde  beitraten.  Das  in  B'olgc  des  früheren  Dynastenstandes  ge- 
führte Prüdicat :  Edle  Herren,  hat  der  Stamm  neben  dem  fürstlichen 
oder  gräflichen  Titel  stets  beibehalten.  Seit  der  Gründung  des  deut- 
schen Bundes  gehören  beide  regierende  HUuser  zu  den  Mitgliedern  des- 
selben. —  Die  den  gräflichen  Titel  führende,  erbherrliche  Linie:  Lippe- 
Stemberg-Swalenberg  zählt  zu  der  älteren  oder  Detmoldschen  Haupt- 
linie und  zerfiillt  in  zwei  Zweige:  den  älteren:  Lippe-Biesterfeld  und 
den  jüngeren:  Lippe- Weissenfeid.  —  Die  erbherrliche  Linie  Lippe- 
Steniberg-Swalenfcld  stiftete  Jobst  Hermann — jüngster  Sohn  Simons  VH. 
aus  zweiter  Ehe  —  welcher  durch  Vergleich  von  1667  mehrere  Be- 
sitzungen in  den  Aemtern  Swalenberg,  Oldenburg  und  Stoppelberg  be- 
kam, dessen  Nachkommenschaft  aber  weitere  Ansprüche  machte,  die 
nach  langem  Rechtsstreite  1762  endlich  so  beigelegt  wurden,  dass  das 
gräfliche  Haus  jährliche  Geldrenten  von  dem  fürstl.  Hause  erhielt.  Durch 
zwei  Söhne  Rudolph  Ferdinand  s :  Friedrich  Carl  August  und  Ferdinand 
Ludwig,  entstanden  zwei  Zweige:  es  gründete  nämlich  Ersterer  den 
älteren  Zweig:  Lippe -Biesterfeld  und  Letzterer  den  jüngeren:  Lippe- 
Weissenfeld,  doch  sind  die,  diese  Namen  veranlassenden  Besitzungen 
schon  längere  Zeit  in  andere  Hand  übergegangen.  —  Ucber  die  beiden 
Lippe'schen  fürstl.  Häuser  geben  die  neueren,  die  deutschen  Füi-stcim 
häuser  betreff^enden  Werke  nähere  Auskunft,  während  ältere  genealog. 
Nachweise  in  den  alten  bekannten  Schriften  zu  suchen  sind.  —  Die  ab- 
steigenden Stammreihen  der  zunächst  in  dieses  Werk  gehörenden  erb- 
l'orrlich  lippeschen  Linien,  deren  Glieder,  unter  Beibehaltung  des  alten 
I*rudicats  des  Stammes:  „Edler  Herr'*,  sich  Grafen  und  Edle  Herren 
Lippe  schreiben,  sind  folgende :  Lippe-Biesterfeld :  Friedrich  Carl 
•A^ogust,  gest.  17Ö1  —  älterer  Sühn  dos  1726  verstorbeneu  Rudolph 
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Ferdbaad — :  Barbtra  Eleonore  Grf.  t.  Sotav-Btnith  «.  Teflktenlmrt, 

KPst.  1744;  —  Carl  Ernst  Casimir,  gest.  1810,  frOher  h.  nHltteBlbw 
(^Itprst  und  General-A(^jutant,  später  k.  württcinl).  Kammerherr:  Fcr- 
nan<ie  Henriette  Dorothea  Grf.  zn  Bentheim-Tecklenburg,  gest.  1779; 
—  Wilhelm  Ernst,  gest.  18411:  Modesta  Christina  Dorothea  v.  Unruh, 
Venn.  1803 ;  —  Julius,  geb.  l^i  A,  Herr  aafSchloss  Bentschen,  Prov.  Po- 
len ete. :  Adelheid  Gil  zu  CaBtett  llterer  Linie,  geb.  1 818  n.  yenn.  1839, 
ans  welcher  Ehe  awei  Tochter  n,  adbt  Söhne  eatqiroaBten.  DIeBrttder  dea 
Grafen  Julius  sind  die  Grafen  Hermann,  geb.  1818  nnd  Leopold,  geb. 
1821,  auch  leben  noch  Nachkommen  des  1844  verst.  Grafen  Carl,  eines 
Bruders  des  Grafen  Williclm  Emst.  ~  Lippe  -  Weissenfeid :  Ferdinand 
Ludwig.  jüiigcrfr  Soliu  Rudolph  Ferdinands  und  Bruder  Friedrich 
Carl  Augusts  —  Stifter  des  Zweiges,  gest.  1791:  Ernestine  Henriette 
Grf.  zu  Solms-Baruth,  gest.  1769;  —  Friedrich  Ludwig,  gest.  1791: 
erste  Gemahlin :  Maria  Eleonore  Grl  v.  Gendorf  zo  Bomth,  gest.  1 772 ; 
->  Ferdinand,  gest.  1846,  Herr  auf  Saasleben  nnd  Baroth,  k.  pr.  ^ent 
a.  D.:  Eleonore  Gustave  Freün  v.  Thermo,  geb.  1789,  mm.  1804; 
€u8tav,  geb.  1805:  Ida  Grf.  znr  Lippe,  geb.  1819,  venn.  1843,  aus  • 
welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Ferdinand,  geb.  1844, 
Georg.  p<  b.  1  "^50  n.  Erust,  geb.  1856.  Von  dem  Bruder  des  Gr.  Gustav, 
dem  Graten  Hugo,  geb.  1809.verm.  1851  mit  Wilhelniine  Freiin  Schenck 
V.  Geyern,  geb.  1830,  entspross  ein  Sohn,  Gr.  Erich,  geb.  1853.  — 
Von  den  Brfldem  des  Grafen  Fw^Bnand,  dem  1859  venitorbenen  Grafen 
Christian,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Friederike  Grf.  Hohenthal,  gest. 
1827,  und  dem  1860  verstorbenen  Grafen  Ludwig,  verm.  mit  Angaste 
Grf.  V.  Hohen tluil.  gest.  1856,  lebt,  so  wie  von  dem  1808  verstorbenen 
Grafen  Carl  Christian  —  einem  Bruder  des  Grafen  Friedrich  Ivudwig, 
6.  oben,  —  eine  zahlreiche,  im  Gothaisdieu  geneal.  Taschenbaohc  genau 
aufgeführte  Nachkommenschaft.  ♦    .  • 

Joh.  Fidertt,  Ctironio.  Lipp.  Hinteln.  16i7.  -  DurrhI.  Well,  Ausg.  vott  ITM.  D.  S.  HO 
^7.  —  JaetAit  I*i00.  i.  8.  499  uod  6U0  nnd  U.  8.  106-tOS.  —  Qea.-lil«i.-iut.  AlaanMli, 
Wcinw,  ins«.  S.  I80-S5  aad  8.  VA-*».  -  N.  Pr.  A.-L.  DI.  8.  Sf|>-1<.  -  DeutMh«  Of*» 
Itoh.  der  0«g»BW.  U.  8.  4S-48.  —  ü«lku  OesMl.  Befcatosd.  1811.  8.  <8l  MM.  8. 
It«9.  8.  at  ««8  8.  44  «MI  IMI  8.  S8-Hlf  •■8  TS  «.  It.  —  8i{«taMeA<r,  L  11.  Mdir  Llp9«, 
OraüHi  «ad  VI :  Gr.  «od  B«fiM  dar  wilplill  Baak,  Rr.  8.  —  ämtmr»  RtoU  Ina.  8.  III 
M.  —  Tritr.  8.  MT  and  88.         Mtdta§,  l.'8.  388-41.  —  W..a  d.  Skk«.  Slaatw,  I.  88. 

Lippe,  V.  der  L^ppe  (in  Silber  zwei  flberelnander  gestellte, 

schwarze  Turnierskragen  von  fünf  und  vier  Lätzen.)  Altes,  wes^ili- 
sches.  in  der  Gepend  um  Brackel  nnd  im  Lipnesrlicn  ansässig  gewor- 
denes Adelsj^eschlecht,  welches  nach  Einigen  bereits  1232  zu  Rolfzen, 
1414  zu  Steinheim,  1550  zu  Wintrup  etc.  sass  und  sich  später  noch 
namentlich  aus  dem  Hause  Wintrup  ausbreitete.  Sprossen  des  Stammes, 
welcher  auch  aas  der  morganatisdien  Ehe  des  zn  Ausgange  des  16.  Jahrb. 
lebenden  Grafen  Bernhard  init  Margaretha  t.  Reden  hergeleitet  wird, 
gehörten  den  Hochstiften  Paderborn,  Hildesheim  etc.  an.  Victor  Adolph 
V.  d.  Lippe,  HeiT  zu  Vinsebeck,  war  1 739  Domherr  zu  Paderborn  und 
Adolph  Franz  Friedrich  v.  d.  L.  Domherr  zu  Hildesheim.  Die  Familie, 
die  im  HOjührigen  Kriege  auch  nach  Dänemark  gekommen,  war  noch 
1780  zu  Beuerberg  urui  Istrupp  im  Lippeschen  und  zu  Vinsebeck  und 
Wintrup  unweit  Brackel  begütert  und  noch  1800  war  Wilhelm  Anton 
T.  d.  Lippe  zu  Wintrup  Domcapitular  zu  Münster,  Subcnstos  minor  n« 

JDmmU«,  DraiMk  Mt-LM.  Y.  $7 
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Archidiac.  zu  \V«Miterswick,  auch  Propst  ad  St.  Ludgerum  in  Münster 
und  ad  St.  Reraigium  zu  Borken. 

J.  Vidvrit.  Chron.  com.  Lipp.  234.  —  Gauhf,  I.  8.  IM7  u.  »8.  —  N.  Preosi.  A.-L.  Ol. 
8.  27»5.  —  Freiherr  r.  Ledebur.  U.  S.  4J  und  4S.  —  8i*hmaeh4r.  I.  173:  t.  d.  Lippe.  8lch- 
«isch.  —  Harenbfrg.  Hi«tor.  dipl.  Gmidcrh.  Tab.  32.  Nr.  20:  SIgill.  Johannis  t.  d.  Lippe.— 
Ettor,  Ahlienprobe,  T«h.  7.  —  Mfinstor  Sliftscmlendet  von  t7Sl.  —  p.  tiidimg,  \.  8.  S*l. 

Lippe  (in  Blau  droi  im  Schildosfussc  aus  grünem  Hügel  nebenein- 
ander autVaolHtMulf.  u'oMono  Aehren).  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1805  für  Elirenfried  Fiohegott  Lippe,  Herrn  des  Rittergutes  Cnnners- 
dorf bei  Canienz.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  in  neuester  Zeit 
lebt  C.  f]d.  V.  Lippe,  Particulier,  in  Dresden. 

W.-B.  d.  Süd»...  KtÄiii.  Vtll.7.  -Kne»chkt;.  IV.  S   *«i3  :  nach  handsrhriftl.  NoH«. 

Lippe  von  Fichtenheim.  Erhl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
iSOt)  ftlr  Martin  T^ippe,  i»ens.  k.  k.  Officier,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Fichtenheim.  J)er  Stannn  hat  fortgelilttht.  Franz  Ritter  Lippe 
V.  Fichtenheim  war  1856  Platz-llaui»tmaun  1.  Cl.  zu  Bologna. 

ßfeijtrie  p.  Mühl/fld,  H.  211.  -  Milit.-Scheniat.  de*  Oenterr.  Kalscrih. 

Lipperheide.  Altes,  westpliülisches  und  i liederrheinisches  Adels- 
geschlecht aus  dorn  gleichnamigen .  bei  Essen  gelegenen  Stammsitze, 
welches  1578  zu  Schorlingen  bei  Waldorf  unw(ut  Bonn,  1600  zu  Stein 
und  zu  Hege,  so  wie  zu  Bermen  bei  Essen.  1680  zu  Ihorst  unweit 
Vechta  und  noch  1 6!)0  zu  Bermen .  ebenfalls  bei  Essen ,  sass.  Nach 
dieser  Zeit  ist  der  Stanmi  erloschen. 

f.  Steinen.  HI.  8.  1509.  -  feiJtHf,  I.  8.  -.  -  Freiherr  p.  Ledebur,  U.  ».  4.1. 

Lipperodo,  Lippinide.  Altes,  westphälisches  Rittergeschlecht  aus 
dem  gleichnamigen  Stammsitze  bei  Lippstadt,  welches  noch  im  iS.Jabrh. 
vorkam,  dann  aber  ausgegangen  ist. 

Zedier,  XVM.  8.  \fih9.  —  Freih,  t.  I.edehur  ,  II.  S.  43. 

Lipporf.  Ein  im  Sachsen-Altonburgischen  im  16.  Jahrb.  begütert 
gewesenes  Adelsgescblecht. 

Zedier.  XVII.  8.  150.',  uikI  C. 

Lipperi.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1 706  für  Christoph  Lip- 
pert,  nieder-österr.  Regierungs-Secretair. 

Megerlf  e.  Sfihl/,ld .  Kr«.  Bd.  S   HCl.  —  Suppl.  zu  Hii'hm.  W.-B.  II.  34. 

Lippert,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1716 
ftlr  Johann  Leo  Lipi)ert,  Secrctair  des  k.  k.  Feldmarschalls  Gr. 
V.  Montccucoli,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerl»  t.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  172. 

Lippert  v.  Kronwall,  Edle.  Erbländ.-östorr.  Adelsstand.  DipltMD 
mit  dem  Prädicate:  v.  Kronwall.  Philipp  Lippert  Edler  v.  Kronwall, 
k.  k.  Generalmajor  in  d.  A.,  lebte  in  neuester  Zeit  in  Prag. 

I]and«cbrirtlichc  Noti» 

Lippert,  Edle  auf  Tandem.  Kurpfölz.  Adelsstand.  Diplom  vom 
12.  Febr.  1770  für  Johann  Caspa;^ Lippert,  kurpfälz.  Revisions-  und 
Commerzienrath  und  Secretair  der  historischen  Classe  der  Acaderaie 
der  Wissenschaften,  mit  dem  Prädicate :  Edler  auf  Tandern.  Derselbe, 
später  Crch.  Rath,  hat  den  Stamm  fortgesetzt  und  sein  Sohn,  Johann 
Theodor  Lippert ,  Edler  auf  Tandem,  geb.  1768,  k.  bayer.  üofkam- 
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Miath,  qoien.  Bwtbamlir  n  Btin mdlahriwf  da  ChrtasSnideni, 
wurde  i)adi  lalegnig  to  IMnuMkel  ditKgr.^M  !■  dloiilbe 

eingetrigfln. 

».  8.  4SS.  -  W  n   rt     Kgr.  Rtj«ffa,  Vt.  94. 

^'PPiK-  Kurbrandenhurgischer  Adelsstand.  Diplom  vom  1 0.  Dec. 
1673  fiir  die  Gebrüder  Georg  Friedrich  und  Paul  Lippig,  Ersterer  C%- 
pitaiu,  Letzterer  Lieuteuaiit  in  kürbrandenburgischen  Diensten. 

If.  Pr.  A..L.  V.  8.  S13.  —  Frtih.  r.  Lfdtbur  ,  II.  8.  43.  —  W.-B.  der  Pnuss.  lionarob. 
IIL  87. 

Lippitz,  Lippizsch.  Ein  im  IR.  .Tahrh.  in  der  Ober-T.ausitz  vor- 
gekommenes Adelsge!><'hlecht,  welches  sich  läppizsch  schrieb  und  1551 
za  Weissig  (Weissag)  saw.  £io  Dorf  Weissig  liegt  bei  Bauzeu,  ein 
anderes  Oemeai,  «udi  MireD  dieieii  NaneB  aehrere  endttt  flidi- 
eieehe  Dörfer.  Niehl  imrahrselieiiilieli  Sit,  den  die  in  der  iwaiteD 
Hfttfte  des  1 Jahrh.  in  Ostpreussen  blähende  Faadlie  Lippifcs, 
welche  1785  zu  Gedao  anweit  Heüigenbeü  begitert  war,  aas  dem  Uf- 
pizschen  Stamme  hervorgegangen  iflt. 

Freiherr  ».  Ledebur.  Ii.  8.  4i. 

Liptuy.  F'in  aus  L  iigarii  nach  Preussen  gekommenes  Adelsge- 
schlecht,  welches  nach  Angabe  Einiger  ursprünglich  Meklenburg  ange- 
Mkt  kaben  tau.  Kaeh  PrennMi  kaa  daaelbe  mit  flaMMl  Lipta^, 
welolier  als  OberetBeatenant  1757  den  Ahaehied  nahm.  Fflnf  aeinir 

Söhne  standen  später  in  der  k.  preuss.  Armee  und  von  denselben  starb 
der  Eine  1808  als  Major.  — Ein  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  starb 
17.  Febr.  1800  zu  Padua  u.  Angnst  IJpthay  de  Kisfalnd  Staad  in  neu- 
ester Zeit  als  Rittmeister  in  der  k.  k.  Armee. 

N.  Fr.  A.-L.  ni.  8.  271  -  Frtiktrr  t.  Udtbur,  U.  8.  43.  —  UUit.<aehtiHit.  der  «tUrr. 

LlaNriTt  Liaaberg,  Liters.  Ahes,  erioachenes,  hesiisebes  and 
{rtakiflcbes  Adetegesdileeht,  wdehes  dem  Büfter-Ganton  StsIgannOd 

einverleibt  war. 

Ml«r.  ZVIL.  8.  I<il4.  —  mtdtrmmn»  OttlOB  SMtWval«.  Tab.  tW-92.  —  Rommui^ 
h—hefc>  6Nchl«kM.  I.  S.  »1*  U.  8.  118.  Mt.  St».  II»  aod  ■.  ▼.  «.  O. 

Uaehha.  £ibliBd.-Ostenr.  Adelastand.  'Diplom  tob  1780  flkr  Jo- 
seph liaehka,  fc.  k.  Hef-OeonnisBienBratb. 

Jftyfli*  «.  JmifM,  S.  Ml.  . 

Lischka  y.  Rothenwald.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
23.  Nov.  1663  ftr  Heinrieh  Lisefaka,  mit  dsm  Mdicate:  v.  Botbe»- 
wald.  — 

*      9.  BfUbaeh.  II  K.  67  und  66. 

Liskirchen,  Lyskirchen,  LyRolphkirchen.  Eins  der  angesehen- 
sten, ritterlichen,  cölnischen  Stadtgeschlechter,  welches  bereits  1290 
die  Grafschaft  über  die  Oversburg  in  Cdln  hatte  und  18S7  an  Stom- 
mefai  im  liandkretoe  Odin,  1679  sa  'Rronsdofff  miwelt  Siegbarg  n.  1060 
an  Kiedeitenflett  bei  If aMbroel  begMert  Har.  ^  Der  Name  des  Ge- 
schlechts ist,  nadidem  der  Mannsstamm  erloschen,  mit  Maria  Felicitas 
y.  loddrchen,  gest  27.  Jani  1808  als  Aebtissin  sn  Fflssenicb,  ansga- 
gangen. 

Fakmt,  C  a.  Sftl.  ^  Frtih*rr  «.  Udeimr,  AI.  6.  4«.  -  A«««uM*r.  SSL 
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Lissen,  Li^sa.  Ein  im  13.  o.  14.  Jahrb.  zk  dem  liiofalMMnliiJM 
Adel  zählendes  Geschlecht,  wdeheB  m  1S54-»1849  TorkniL 

ZeäUr.  XVU.  8.  1633. 

lÄBMw*  Altes,  pommernflches  Adelsgeflchlecbt,  von  Micrael  als . 
ein  Geiclilecht  der  Freyen  aufgeiührt,  ans  dem  gleicliDamigen  Stamm- 
hausc  im  Lauenbarg-Bfliowschen.  Dasselbe  war  1615  zu  Dzincelitz  «. 
1618  zu  Kompsow  angesessen  nnd  hatte  Dzincelltz  anweit  liaaenbarg 

noch  1671  inne. 

Micrafl.  S.  .'.Ol.  —  Gaukf.  l.  ».  I2!«6  .  im  Arlikrl  LüUau  —  Zedier,  XVU.  8.  1629.  — 
Frfth.  r.  L'iltburt  U.  0.  «3.  —  SMmachtr,  V.  170.  —  «.  Mtdlng,  D.  8.  SM.  —  Jfvmmt. 
W.-B.  V.  <i7. 

liiat,  Listen.  Altes,  lauaitzisebes  und  achledschee  Adebgeacblecht» 
welches  bereits  1299  zu  Schollen  bei  Luckau  und  1530  zuScheidelwits 
bei  Brieg  snss  und  auch  sehr  zeitig  in  der  Grafschaft  Hoya  begtltert  ge- 
wesen sein  M>ll.  Dil-'  Familie  braclito  später  in  d»'r  Lausitz  dioGüter 
Komptendort,  Uasel  oder  Kahsel,  Drioclinitz.  Zernitsch,  Rädels,  Sclilau- 
roth  etc.  an  sich  und  war  aucli  1700  in  Schlesien  zu  Mtihlbach  unweit 
Sagan  gesessen.  Von  den  Sprossen  des  btammes  traten  mehrere  in  die 
k.  preuss.  Armee.  Ein  Ci4>itain  L.  starb  1808  n.  ein  Anderer  1818 
aJs  Mi^r  a.  D.  £än  Bmder  des  Letsteren  war  Hanptmaan  Im  Inftnt.- 
Begim.  y.  Leltow  und  später  im  2.  pommer.  Loadwebr-Begimaile  and 
in  neuester  Zeit  wird  P'riedrich  Wilhelm  Carl  T.ÜBt,  lu pr.  lieoteiMUifci 
als  Herr  auf  Kahsel  bei  Cottbus  aufgeführt. 

Sinapius.  I  S.  fK)!  iiiia  If.  S.  7S4.  -  Zedier.  XVU.  S.  1630  und  3t.  —  N.  Pr.  A.-L.  III. 
8.  277.  -  trriherr  t.  I.^deiw,  U.  S.  4S  «od  4«.  —  m^macktr^  I.  It  t  Dt«  UM8II,  Sehl** 
sUcii.  —  Sptner,  S.  157. 

Ijitb,  y.  der  Ltth,  Lieth,  Lytb.  In  Kor^Brandenbniig  anerkannter 
Adelsstand.  Anerkennnngsdiplom  Tom  22.  Kot.  1698.  —  Altes,  bre- 
mensches  Adelsgeschlc-c  ht ,  welches  bereits  1219  Burgiehca  zaBeder^ 
kese  besass,  vom  H.  Jalirh.  an  im  ßremenschen  mehrere  Güter  erwaib 
und  vom  10  Jahrh.  an  auch  in  anderen  hannoverischen  Landestheilen, 
so  wie  im  liaiienhiirtiisrhcn,  wo  schon  Kuddewörde  der  Familie  1500 
zustan«),  begütert  wurde.  —  Friedrich  und  Segc  bado  v.  d.  Lith  huldig- 
,  ten  1219  dem  damals  ueuerwählten  Krzbischofe  zu  Bremen;  Heinrich 
war  1428  Drost  des  Schlosses  Stotel;  Jürge  kommt  1640  als  Präsident 
der  bremenschen  Bitterschaft  vor  und  am  dieselbe  Zeit  stand  OUns  als 
Oberst  in  der  k.  k.  Armee.  Letzterer  hatte  zwei  Söhne  :  Franz  nnd 
Clanss  n.  Franz  stand  in  k.  k.  Diensten  und  von  demselben  stammte 
Maximilian  Albrecht,  k.  k.  Oberst,  welcher  den  Freihermstand  erhielt, 
doch  ist  nicht  bekannt,  dass  er  seine  Linie  fortgesetzt  habe.  Von  Claus  II. 
entspross  Ti<lo  Heinrich.  Bürgermeister  zu  Bremen,  dessen  Söhne.  Jo- 
hann, k.  preuss.  Hof-  und  Kammerrath,  des  jerichowscheu  Kieisej»  und 
der  Stadt Boi«  Director  «.KrlegaDornndssariuAlbert,  gest.  1718,  ersth. 
karKBath,  später  k.russ.  geb.Kriegsr.  n.  Oberkriegscommissar  o.  snletat 
k.  poln.  Gesandter  am  k.  pr.  Hofe,  den  Stamm  durch  mehrere  Kinder 
fortsetzten.  — Aus  der  bremenschen  Hauptlinie  w  ar  1 7 1 2  Sebastian  v.  d. 
Lith,  Herr  auf  Nieder-Ochtenhauseu,  Assessor  bei  dem  hohen  Tribunal 
zu  Wissmar  und  Johann  Arnd  —  ein  Sohn  des  Gördt  v.  d.  T^.,  Präsi- 
denten der  bremenschen  Ritterschaft  —  Herr  auf  Kitterhude,  Elmlohe 
etc. ,  Domherr  zu  Naumburg  und  Merseburg,  und  schwedischer  Laud- 
rath  im  Herzogthnaw  Bremen.  Später,  am  1731,  lebte  Sebastian  ?.  d. 


L  als  kurhannov.  Rejnemnjjs- Canzld-Consistorial-  und  Tldf-Gcrichts- 
Rath  zu  Stade.  —  Die  bremisrho  Linie,  welche  noch  1777  zu  Alfstedt, 

(^lückhoff ,  Elmlolio  .  Kickemühlen  .  Freudenthal ,  Lessen  und  Steninier- 
mühle  sass,  ging  um  diese  Zeit  aus  und  man  hielt  das  ganze  Geschlecht 
ftr  erloschen,  doch  meldete  sich  zu  den  Lehen  des  Letzten  der  bremen- 
•AcB  Lfarie  dnAgmte  an  einem  entfernten  Lande  nnd  es  entstand  ein 
JteclitSBtreit,  der  1791  noch  fortdauerte,  dessen  Ausgang  aber  nicht  be> 

.  kannt  ist.  Aus  einer  ins  Ansbacli*8che  gekommenen  Linie  stammte  der 
1752  in  Ans})ach  geborene  k.  preuss.Major  u  Commandeur  des  Garde- 
C^enadierbataillons  v.  d.  Lith.  welcher  I^^IO  im  Pensionsstande  st^irb. 

MH»t,ar,l.  S   3'1         r.,t;h*.  \.  S,  !•.'.••< -30.  -    /-> ///-r.  3CVII.  8.  Ifi57-6I.  —  N.  Pr.  A 
L    III    ?<   Til  II  11(1  7v  -  Fr^if.^rr  r.  L^dtOur.  II.  .S.  44.  —   r.  Utdinn,  II.  8.  3«S  and  ilU 
B.  Wo  und  41    —  Sii;  ,1    ,u  Si.lm.  W.-H   V    17   —  W.-B.  d.  frcuM.  M.iurch    III.  87. 

.  Litsehko  V.  XitHchko.  Krbliind.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1760  für  \N\'u/el  Litschko,  Ilauiitiiiann  iiit  k.  k.  Infimt. - ßegim.  FUf^t 
T.  \Valdeck,  mit  dem  Prädicatü:  v.  Nitscliku. 

M 

liittighof,  Lietighoff,  Ritter.  Böhmischer  Kitteratand.  Diplom 
nm  1708  ftr  Wenzel  Ignaz  Plonder ,  fOrstl.  liechtensteinschen  Amts» 
Sfoelair  an  Troppao,  mit  dem  Namen  t.  Lietigboff. 

JAfiff«  9.  JMJU/Mri.  mtp-Bd,  S.  IM. 

hMnm*  Erb1Snd.-<S8tenr.  Adelsstand.  Diplom  f)h*Josepb  Johann 
Littrow,  Professor  der  Astronomie  an  der  üniversitit  Wien.  Derselbe, 
geb.  1781  zu  Bischofteinit^  in  Böhmen,  einer  der  ersten  und  thätigstea 

Astronomen  Deutschlands .  bei  den  Fachgenossen  durch  seine  wissen- 
schaftlichen Werke  und  in  weiten  Kreisen  durch  ausgezeichnete  popu- 
laire  Schriften  sehr  bekannt  iin<l  Iterühmt,  hat  den  Stamm  iliircli  ineli- 
rere  Söhue  fortgesetzt.  Zu  diesen  gehören;  Carl  Ludwig  v.  L. ,  Di- 
xeetor  der  Sternwarte  m  Wien,  als  grflndlicher  nnd  fleissiger  Astronom 
in  hohem  Ansehen  stehend;  FVans  L.,  Hauptmann  1.  Ol.  im  k.  k. 
Goneral-Qnartiermeister-Stabe  nnd  Heinrieh  v.  L. ,  bekannt  durch  sein 
Werk  :  Handbuch  der  Seemannsehaft,  Wien,  1869,  k.  k.  Fregatten*' 
Capitain. 

Iluid»ohriftl.  Rotis. 

Littwag.  Altes,  erloschenes,  fränkisches  Adelsgeschieoht,  welches 
dem  Rcichsritter-Cftuton  AltmQhl  einverleibt  war. 

BMwmm»,  OMrtoa  AltwSld,  IM.  tW. 

LfaMbvatkli  Trebin>  u,  Frelberrai.  Reichsfreihermstand.  Di- 
pkMn  YOtt  86.  Jan.  1760  ftr  HieionfDnu  Y.Liablbratioh,  k.  k.  Obersten 
und  Commandeur  des  slaToniaeh-gradiscancr  Orftus-Infimt-Begimenta, 

wegen  seiner  ausgezeichneten  Verdienste  in  den  früheren  Feldzflgon  in 
Italien,  Frankreich  und  namentlich  wegen  des  damaligen  (siebeiyäh- 
rigen)  Krieges,  mit  dem  Prädicatc:  v.  Trebinya.  Derselbe,  aus  einem 
alten  Geschlechte  Dalmatiens,  wo  die  Vorfahren  schon  1010  als  Conti 
de  Liubibratich  berühmt  gewesen  sein  sollen,  in  der  16.  Generation 
nach  einem  in  den  Händen  der  Familie  befindlichen  Stammbaume  ttam* 
mend,  stari)  1785  als  k.  k.  Feldmarscb.- Lieutenant  und  MiUt^-Gou- 
yemeur  zu  Oreraona  mit  Hinterlassung  eines  einsigen  Sohnes,  welker 
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erst  k.  k.  Stab^^offkier  war,  nach  dem  Türkenkriege  von  1788  aber  in- 
k.  k.  Civil-Staatsdieuste  trat,  in  welchen  er  im  43.  Lebensjahre  zu  Co- 
morn  in  Ungarn  starb.  —  Von  ihm  ontspross  Freih.  Alexander.  1858 
k.  k.  Oberlieuteuant  und  Uafeu-Detachemeuta-Commaudaut  de«  k.  k. 
FktiDMi- Corps  m  Pavlt,  «vidier  den  Steaai  dorcb  fler  Sdlne,  di» 
iMterai  Peter,  Aleiander  IL,  Ptol  Heinrick  vnd  A}a$%  QenMDi  lori- 
Mtito. 

MtgtrU  9.  MÜU/tki,  S.  6«  und  67.  .  Qm&lL  TWMb.  4.  Mh.  BiW«r»  1M7.  •>  Mt 

««a  43  u.  1S59.  R.  m  u.  lS«a.  H.  5)1. 

Livingston,  Levinggton,  Grafen.  Böhmischer  Grafeustand.  Di- 
plom von  1741  für  Wilhelm  Freih.  v.  Livingston,  k.  k,  Oberstlieu- 
tena&t. 

MßgtrU  9.  MO^IMt  Mi§.'Bd.  «.  »1.  -  Sappl,  m  Stoba.  W.<JI.  II.  1 1  Gr.  LcvteplM. 

tiiTitsaal,  GtmfiBii.  Eän,  in  der  Penen  des  Alpfaonsas  Yincentiin 
OnÜBn  T.  hMaaaA,  k.  bayer.  Kämmerers,  Capitnlars,  Comthttrs  und 

Schatzmeisters  des  Ritter -Ordens  vom  h.  Georg,  Generalmajors  und 
CoTTipts  der  königl.  Leibgarde,  (geb.  1753).  nach  nachgowiesenom  hun- 
dertjährigen Besitzstandr.  5.  Febr.  1*^14  in  die  Grafeuclasse  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eingetragenes  Geschlecht. 

*.  Lang,  Sappl.  0.  %4  a.  ti.  —  Suppl.  xa  Siebm.  W  H.  VII.  fl.  —  W.-B.  dM  Königr. 

IdxMi.  BheinlindiselMS,  ana  dem  HambiirgiwsheB  afenraiendes 
Adelsgeschlecht,  wekdiea  bereits  1570  im  Homboigifldiea  nad  seil 
1632  in  den  hannoverschen  Landen  auftritt. 

Mutktw4t  S.  S7t  «Bd  TS.  —  Z0dl«r,  XVO.  8.  Ii».  -  OMCh.  dtt  Bwwftk.  Bf«- 

■M,  1.1.  W.  —  frttk.  9.  4.  AMMtodt,  8.  I8i. 

Idzfeldt.  Betchsadelsataad.  Diplom  von  1737  für  Anselm  Frans 
Benediot  LUfddt,  PostmeiBter. 

JAy«rl«  9.  MSä^fHä,  Kr§,-B4.  a.a«S.  >  Snppl.  itt  Bteb«.  W.*B.  V.  17. 

Idai  V.  Ecaenawi  £rblind.-Osterr.  Adekitaad.  Diplom  von  1741 

ftr  Peter  Lizi,  ober-österreichischen  Regiments-Advocaten  und  Stadfr* 
■sehreiber  und  Syndiens  zn  Tnsbruok,  mit  demPrftdicate:  Vt  Bosenan. 

Mtgtrlt  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  363. 

Liznick.  Altes,  sächsisches,  im  Stifte  Naumburg  begütert  gewe- 
senes Adelsgeschlecht,  welches  um  1375  erloschen  ist.  Schwarz  hat 
dasselbe  in  dem  Progr.  de  priscis  dominis  burggraviisue  Lc^isnicii, 
Altd.  1725,  zu  diesem  alten  üause  gerechnet,  doch.gehörte  es  nicht 
1«  diMSlibeii. 

Krtftlg,  Vf rünch  Hnvr  Histor.  <i<>r  ■ijWUffllMia  BttfM  V.  Unik  Ib  D«wdft«a  BtÜr* 

M  Histor.   d.   8Rchs.  Lande,  IT.  8.  t'>l— 7&. 

Lob.  Erbländ.  -österr.  Adelsstand.  Diplom  für  die  Gebrüder  Jo- 
bann Georg  Peter  und  Paul  Lob,  Licentiaten  der  Kedite. 

Mtg^rlt  V.  hintUJfl.l,  Kr^.  Bd.  8  363. 

Lobdaburg-Borgau,  v.  der  Lobdeburg,  Uerren.  (Schild  der  Länge 
aaek  gathaUt:  raekts  Roth  and  links  Gold  and  über  den  ganzen  Schild 
ein  eekzifraditer  Balkaa,  reokts  rilbem  and  Bnks  rotk.)  Eins  der  U* 
^«^stan  thüringischen  I)yna.sten-  undGrafeagesebleohter,  nach  v.  Faloken- 
-in  die  Haiirtiinis  der  alten  Grafen  v«  Amskang,  Bargao,  iieachten- 
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Wff  tlc  Der  Stamm  sass  aaf  den  drei  SUunMoUAssern  Ober-,  Mittel« 
und  Nieder-Lobdcbnrg  mit  der  zu  denselben  gehörenden  Herrschaft  an 
der  Saale  unweit  Jena,  wurde  urkundlich  bald  Lobde-,  bald  Lobda-, 
bald  Lodenburg  etc.  geschrieben  und  die  Sprossen  desselben  heissen  in 
alten  Briefen :  Oheime  der  Landgrafen  in  Tlmriii^ien  und  Markgrafen  in 
Meissen.  —  Hermann  Graf  v.  Lobdeburg,  welcher  um  1172  lebte,  war 
mit  Cbristiiia,  Teelit«r  des  Markgrafen  AHKnedit  sa  Udnen,  Tennllilfc; 
Otto  I.  war  Yoo  1207  bis  1223  nnd  Hermann  II.  von  1225  Ina  1268 
Biacbof  zu  Würzhurg;  Albrecht  kommt  1207  als  Dombeir  zu  Wflrzburg 
vor  und  Albrecht  IL  und  Johann  (rebrüder  v.  Burgau,  Herren  zu  Lobde- 
burg,  lebten  1374.  —  Gegen  die  Mitte  des  15.  Jahrb.  gin^'  das  Ge- 
schlecht mit  llait^  Tlorrn  v,  Lobdeburg  zu  ßurgau  aus  und  Schlüs^er  und 
Herrschaft  Lolxh  Imr^'  kamen  1447  an  die  Landesherren,  den  Kur- 
fürsten Friedrich  den  SanftmUthigen  und  den  Herzog  Wilhelm  Gebrüder 
sa  Saehsen. 

Alhinu»,  Hiit<>ti<«  der  Gr.  und  Herren  v.  Werthern,  8.  60.  —  v.  Falekeruteia.  thürioglgch« 
Cbronik.  U.  Bd.  IV.  ClM«a  XV.  C«p.  S74-81.  —  üübntr^  HUtor.  FoUt.  VU.  8.  o.  6C 
—  ««»*«,  II.  S.  141— 4S.  —  SMtar,  XVni.  •.  10.  —  SMht,  S.  Sl«.  -  JUmNiv.  0. 
•.  Ui. 

Lobeek  (Scliild  geviert,  mit  goldenem,  einen  Hirsch  zeigenden 
Mittelschilde.  1  u.  4  in  Blau  ein  Kranich  und  2  u.  3  in  Roth  ein  Eichen- 
zweig  mit  drei  Eicheln).  Ein,  zu  dem  in  Neu-Vorpomniern  begüterten 
Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  lb36  Kluiu-Kediagsliagen  im 
Xreiaa  Fnmzbnrg  aass.  —  Ein  Lientenant  t.  Lobeck  stand  1855  im 
k.  pr.  11.  Inbaterie-Begimente. 

M*.  9.  Udttmr^  n.  8.  U  a.  III.  8.  301.  * 

Lobeeke  (im  Schilde  ein  den  recbien  Yorderlanf  snm  Fortsohreiten 

tfnfhebender,  sonst  stehender  Hirsch  ohne  Decke).  Altes,  iQneburgischei, 

aus  der  Familie  v.  Meding  hervorL'opnnjroiiPs  .Vdcls^escblorht.  Johann 
V.  Meding,  welcher  urkundlich  1204  vorkommt  und  dessen  Nachkom- 
menschaft bis  in  das  15.  Jahrh.  blühte,  nannte  sich  zuerst  v.  Lobeck, 
vielleicht  nach  dem  Orte  seines  Aufenthalts,  wie  dieas  in  damaliger  Zeit 
nicht  ongewöhnUch  mir.  —  Jehaim  mid  Wiperfc  Lobeck»  labin 
noek  U17. 

9.  ÜMMv»  L  8.  sa  «Dd 

Lobeeke  ^  Sebflde  drei  torwArls  gekehrte  ^WlddeikSpfb).  Bre- 

misehes,  im  14.  Jahrb.  vorgekommenes  Adcisgeschlecht,  welches  von 
dem  adeligen  Gescblechte  der  DOring  hergestammt  haben  soll  Moa- 
hard  erwähnt  dasselbe  nicht.  « 

f.  M4>4ing  ,  1.  S.  MI. 

Lobenhauseii,  Gräfin,  Grafenstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom 
vom  10.  Jun.  1856  für  Anna  Therese,  Tonhter  des  k.  rnss.  Oberst-Lieute- 
nants V.  Landzert  (geb.  1823),  in  morganatischer  Ehe  1856  vermählt 
mit  Heinrich  Prinzen  von  Hdienlobe-ffirdiberg,  mit  dem  Kamen:  Orf. 
y.  Lobenhansen,  Wittwe  seit  1859. 

Ow^d.  TkMbtDb.  d«r  plt.  HIaMr.  ItM.  S.  4»  aod  ISSI.  S.  M8, 

LobeatbaL  Beicbsadelsstand.  Diplom  gegen  die  Mitte  des  18.  Jabr^ 
boadefts  ftr  Stephan  Schumann,  gdlfl.  stolberg^soheB  Kanzler  sa  We^ 
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ningerode,  mit  dem  Kamen :  v.  Lobenthai.  Von  demselben,  früher  Hof- 
rath in  Cxpdrrn.  entspross  Carl  Frir-drich  Ludwig  v.  L.,  welchernm  1  775 
als  Geh. -Stiftsrath  zu  Quedlinburg  starb.  Von  den  Sftbnen  desselben  trat 
der  eine  als  Major  und  Kreis-Bripadier  bei  der  Gensdaraierie  1820  aus 
der  k.  preuss.  Armee  und  ein  anderer,  Friedrich  Ludwig  Carlv.  L.,  geb. 
1766,  starb  14.  Min  1821  ab  k.  preoss.  Oeneraimi^  und  GommaiH 
dant  von  Magdeburg  und  Herr  auf  Al(-Kft<^tE  nnwdt  OsUarlnirg  in  der 
Aitmark. 

N.  Pr.  A.'L.  ni.  S.  178  und  79.  —  Freik.  v.  Ledfbur.  IT.  8.  46. 

Lobgesan^  v.  Lerchenbeirn.  Edle.  P>bländ. -österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1700  flir  Valentin  Itrna/  Loligcsang.  Landes- Advocaten 
und  Kammer -Procurators  Adjuucten  iu  Mähren,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  Lerchenbeirn. 

Lobkowita«  Finten  und  FMkenen  (Wafipen  der  Freiherren 
T.  Lobkowits:  Schild  gevicrt:  1  nnd  4  von  Both  und  Silber  querge- 
tkeilt  (Stammwappen)  und  2  nnd  3  in  Silber  ein  schräglinks  gestellter, 

schwarzer  Adler  mit  einer  silbernen  Querleiste  auf  der  Bru'^t  (die  Sieb- 
machersche  Declaration  sagt-  ,,niit  ( inem  weissen  Bögldn  an  <Jer  Brust 
und  Neuere  haben  einen  Halbniöiiti 'angenommen) :  Vennehrung  des 
"Wappens  bei  Erhebung  in  den  Herrenstand  durch  K.  Friedrich  ITT. 
Bas  ftrstUche  Wappen  ist  einmal  der  Lftnge  nach  nnd  zweimal  querge- 
'  thettt,  somit  seclnfeldrig  nnd  hat  einen  Mittelschild  mit  dem  freiherr- 
liehen  Wappen).  Reichs-  Freiherrn-  und  Fürstenstand.  Freiberrndiplom 
▼om  Freitage  vor  St.  Oswaldi-Tag  1450  ftlr  die  Gebrüder  Nicolaus  IL 
u.  Johann  v.  Lobkowitz  und  Ftkrstendii)]oin  vom  17.  Aug.  1624  fttr 
Zdenco  Adalbert  Herrn  v.  Lobkowitz.  —  Eins  der  ältesten,  vornehmsten 
und  begütertsten  Herrenstandsgeschlcchtcr  Böhmens,  nach  Angabe  meh- 
rerer Geschichtsschreiber  von  den  ulicn  Herzogen  dieses  Landes  stam- 
mead.  Daenlbe  JUirte  noch  um  861  den  Kamen:  Herren  t.  Lobeti, 
erbaofte  aber,  nachdem  das  Stamnuchloss  Lobeta  aerstört  worden  war, 
ein  neues  Schloss  mit  dem  Kamen  Lobkowits,  drei  Meilen  von  Prag, 
nnd  nannte  sich  nach  demselben.  Das  genannte  Schloss  überliess  K.  Ru- 
dolph IT.,  nachdem  Ladislaus,  Herr  zu  Lobkowitz,  k.  böhmischer  Oberst- 
Landrichter  und  Georg  Herr  zu  L.  auf  Dux,  k.  k.  Geh. -Rath  und 
Oberstburggraf.  1.594  in  kaisorlicbe  Ungnade  aus  unbekannter  Ursache 
gefallen  waren,  iö02  dem  Fürsten  Sigismund  Bathori  von  Sieben- 
bOrgen.  —  Johann  t.  Lobkowits,  in  der  aweiten  Hilfte  des  14.  Jahrb. 
HofhiarschaU  des  K.  Wanzel,  stiftete  durch  seine  Sohne,  Kicol  nnd 
Peter,  zwei  Linien  des  Stammes,  die  Ilassensteinische  und  die  PopeUche 
.  Linie,  von  denen  die  erstere  im  1 7.  Jahrb.  wieder  ausstarb.  Der  Stifter 
der  Popelidien  Linie,  Peter,  gründete  durch  seine  Enkel.  Ladislaus  I. 
und  Theobald,  die  Kel^enlinien  zu  Cblnmetz  und  Bilin,  von  denen  letz- 
tere, welche  nur  den  grätlichen  Titel  führte,  1722  mit  dem  Graten  Ul- 
rich Felix  ganz  erloschen  ist :  später  blühte  sonach  nur  allein  noch  die 
Ghlnmetcische  Kebenlinie  der  Popelichen  Hanptlinie,  welche  deu  Bei- 
namen Popel  abgelegt  hat  Diese  Chlumetrische  Linie  gelangte  in 
der  Person  des  Ladisiaas  TL  durch  K.  Maiimiiian  II.  zum  Besitse 
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der  in  der  Ohorpfalz  gHettoncn ,  unmittelbaren  Reichsherrschaft  Neii- 
staedl  (Neustadt  an  der  Waldkerhe  im  Nordfrau),  welche  vom  K.  Fer- 
dinand m.  ir»41  zur  pefftrsteten  Grafschaft  Sternstein  erhoben  worden 
war  und  1742  die  Kreisstandschaft  im  bayerischen  Kreise  erlanprte. 
Der  Sohn  do«?  Ladislaus  IT. ,  Zdenco  Adalbert .  s.  oben ,  erhielt  den 
Reirhsfnrstenstand  u.  dor  Sohn  des  Letzteren  .  Fürst  Wenzel  Eusebius, 
gest.  1677.  k.  k.  Geh. -Rath  etc.  wnrde  12.  Octob.  Ifi54,  wef?en  der 
Grafschaft  Sternstein,  als  Reichsstandschaft  auf  dem  Reich^^tafie  in  den 
Reichsf^rsten  -  Rath  mit  einer  Vinlstinime  anf^pnommen.  —  Derselbe 
hatte  164n  vom  K.  Ferdinand  TTI.  die  Herrschaft  oder  da«  spätere 
Fnr«tenthum  Sagau  erkauft .  welches  aber  wieder  1  785  an  das  Haus 
Biron  verkauft  wurde,  wie  auch  spStor.  1 807,  die  Grafschaft  Sternstein 
durch  Verkauf  an  die  Krone  Bayern  kam.  die  Majoratsherr«chaft  Raud- 
nitz  an  der  Elbe  in  Böhmen  aber  war  vom  Kaiser  Joseph  H.  3.  Mai 
178fi  m  einem  Herzopthurae  erhoben  worden  und  neben  derselben,  von 
welchem  das  ganze  (reschlecht  den  Titel  führt ,  besitzt  das  fürstliche 
Haus  die  Herrschaften  Bilin,  Chlumetz,  Entzowan ,  Pistebritz,  Liebs- 
hausen, Melnik.  Mühlhausen.  Neundorf.  ElsenberK,  Rozdialowitz.  Sed- 
lecz.  Drhowel  und  üntnrberzkowitz  nebst  mehreren  anderen  Gütern  in 
Böhmen.  —  Durch  die  Enkel  des  Fürsten  Wenzel  Eusebius,  die  Für- 
sten Philipp  und  Georg  —  Söhne  des  1715  gestorbenen  Fürsten  Fer- 
dinand August  Leopold  —  schied  sich  der  Stamm  in  die  beiden  noch 
blühenden  Tiinien  des  fürstlichen  Hauses,  die  erste  und  zweite  Linie, 
deren  Stammreihen  folgende  sind:  Erste  Linie:  Fürst  Philipp,  geb. 
Iß80  und  gest.  1734,  k.  k.  Geh. -Rath  u.  der  Kaiserin  Elisabeth  Oberst- 
Hofmeister:  zweite  Gemahlin:  Maria  Wilhelmine  Grf.  v.  Althann.  geb. 
1704.  verm.  1721  und  gest.  1754,  in  zweiter  Ehe  verm.  mit  dem  1747 
verstorbenen  Guiulnccar  Ludwig  Grafen  v.  -Althann :  —  Fürst  Ferdi- 
nand, geb.  1724  und  gest.  1784,  k.  k.  w.  Kämm.:  Gabriele  Maria, 
Tochter  des  Fürsten  Ludwig  Victor  von  Savoyen-Parignan,  geb.  1748, 
verm.  I7fi0  und  gest.  nach  1825;  —  Fürst  Franz  Joseph  Maximilian, 
geb.  1772  und  gest.  1816:  Maria.  Tochter  des  Fürsten  Johann  Nepo- 
muk'v.  Schwarzenberg,  geb.  1775  und  verm.  1792;  —  Fürst  Ferdinand, 
geb.  1 797.  Herzog  zu  Raudnitz,  gefürsteter  Graf  zu  Sternstein,  Oberst- 
Erblandschatzmeister  im  Kgr.  Böhmen,  k.  k.  w.  Geh. -Rath  und  Kämm., 
erbl.  Reichsrath.  Herr  der  F.-C.-H.  Raudnitz,  Hoch  -  Chlumec ,  Bilin, 
Liebshausen,  Eisenberg-Neundoi*f ,  Enzowan,  Mühlhau^^en  und  der  Gü- 
ter Brosan.  Mireschowitz.  Schreckenstein  etc.  in  Böhmen  so  wie  der  Al- 
lod.  Herrsch.  Libeschitz  in  Böhmen .  Pfannberg  und  des  Gutes  Weyer 
et€.  in  Steiermark,  verm.  1816  mit  Fürstin  Marie,  geb.  1-808,  Toch- 
ter des  1819  verst.  Fürsten  Moritz  v.  Liechtenstein,  aus  welcher  Ehe, 
neben  z^vei  Töchtern.  Pr.  Leopoldine,  geb.  1835  und  Pr.  Marie,  geb. 
1841  .  verm.  1860  mit  Gebhard  Lebrecht  Gr.  Blücher  v.  Wahlstatt, 
ein  Sohn  entspross:  Pr.  Moritz,  geb.  1831.  Derselbe  vermählte  sich 
1857  mit  Pr.  Maria  Anna ,  geb.  1839.  des  verst.  Fürsten  Friedrich 
Kraft  Heinrich  v.  Oettingen-Wallerstein  Tochter .  aus  welcher  Ehe  22. 
und  23.  Januar  1858  geboren  wnirden  Pr.  Maria  und  Pr.  Ferdinand 
Zdeuko.  Die  \1er  Brüder  des  Fürsten  Ferdinand ,  neben  fünf  Schwe- 
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Stern.  Pr.  Gabriele,  Terw.  Fürstiu  v.  Auersperg,  Pr.  Eleonore  vcrm. 
Füi-atin  v.  Windisch-GraeCz.  Pr.  Therese,  Pr.  Anna.  verm.  Grf.  v.  Har- 
rach u  d  Pr.  Sidonie,  verm.  Grf.  Pdlffy,  sind  <üe  i'rinzeu:  Johann,  Jo- 
seph, lAiMg  und  Gart.  Prinz  Johann,  geb.  1799,  k.  k.  K&mm.  und 
ici^  iA  d.  A.,  Herr  der  Herreebaft  Zieltoeh  and  des  Gutes  Pisa,  Erbe 
der  grftffich  v.  Wrtby 'sehen  Herrsebaften  Konopischt,  Ziiikaa,  Kek- 
mirz  nnd  Krzimitz  in  Böhmen,  vomi.lhlte  rieb  1834  mit  Caroline  Grf. 
^Vrbna.  geb.  1815  und  gestorben  1843.  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töclitern.  Pnnzessin  Carnlir.c ,  vermühlte  Freifrau  Schenk  v.  Stauffen- 
berg,  Pr.  Maria,  vorm.  Erborräfin  v.  Harrach  u.  Pr.  Juhamie.  zwei 
Söhne  stammen:  Pr.  Franz,  geb.  1839  u.  Pr.  Bugen,  geb.  1842.  — 
Pr.  Joseph,  geb.  1803,  k.  k.  Geb.-Rath,.  General  der  Cavall.  ad  hon. 
in  d..A.,  sweiter  Beginu-Inbaber  des  i.  Cfir.-Reg.,  Herr  der  Henraeh. 
Unterberdcowitz  n.  d.  Q^ter  Striiem,  CUAow  n..  Damowes  In  Bftbmea. 
vermählte  sich  in  zweiter  Ehe  1 848  mit  Pr.  Sidonie,  geb.  1828,  Tochter 
des  1842  wv-t.  Fürsten  August  Longin  v.  l.obkowit/  und  ans  dieser 
Ehe  entsprossten,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söliiio:  Pr.  Ferdinand,  geb. 
1850  u.  Pr.  Zdenko,  geb.  18:»^.  —  Pr,  Ludwig,  geb.  1807,  k.  k.  Rittra. 
in  d.  A.,  Herr  der  Herrsch.  Gr.  Meseritsch,  Frischau  u.  des  Guts  Zhorz 
Iii  M&hren,  vernifthlte  sich  1837  mit  Pr.  Leopoldine,  geb.  1815,  Ittiter 
de»  1818  fent  FQrstea  t.  Liechtenstein,  aus  wekber  Ebe.  ndwSpfai 
Töcbtem,  zwei  SObno  leben :  Pr.  Badolpb,  geb.  1840,  k.  k.  Oberltailii^ 
nant  in  der  Garde-Gonsdannorie  und  Pr.  Ludwig,  geb.  1843.  —  Pr^ 
Carl,  geb.  1814,  k.  k.  Geb  -Rath,  hat  sirli  1856  verm.  mit  Pr.  Luise, 
geb.  1838.  Tochter  des  R. -Freih.  Georg  Philipp  v.  Redwitz- Wilden- 
roth. —  Zweite  Linie:  Fürst  Georg,  geb.  168(5  und  gest.  1753,  — 
Hall)bruder  des  Fürsten  Philipp,  s.  oben  —  k.  k.  Geh.-Rath,  General- 
Feldmsrsdiall -Lieutenant  etc.:  Caroline  Ueuriette  Grf.  v.  WiMstein, 
geb.  1702,  Yerm.  1717  o.  gest.  1780;  ^  Fftrst  Anglist  AotoirilösBpb, 
geb.  1799  n.  gest  nacb  1800.  k.  k.  Kämm.  n.  w.  Geh.-Ratik,  Oberst- 
Landmsrschall  in  BObmen  etc. :  Maria  Ladmille  Grf.  v.  Czernin,  geb. 
17.^8.  verm.  17;').'^  u.  gest.  1790.  Frau  auf  Melnik.  Bischitz,  Czecelitz 
u.  Schopka  in  Röhineu;  —  Fürst  Anton  Isidor,  geb.  1775  u,  gest.  1819, 
Herr  auf  Drohwle,  Melnik,  Scbopka  etc.  k.  k.  Kämmerer:  Maria  Anna 
Antonie  Pr.  Kinsky,  geb.  1779  und  verm.  1796;  —  Fttrst  August  Luu- 
gin,  geb.  1797  n,  gest  1842,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Präsident 
der  Hofkaouner  fBr  Müns-  nnd  Bergwesen :  Pr.  BerthA  r.  SclSpnieB- 
bivg,  geb.  1807  o.  ▼erm.  1887;  —  Fürst  Georg  Ghristiaa,  geb.  18Sfi» 
Herzog  zu  Raudnitz,  Herr  der  Herrsch.  Melnik,  Drhowic  und  Rozdia- 
lovic,  der  Güter  Sedlec,  Cizova.  Strazovic,  Schopka  u.  Skubrov,  k.  k. 
Kreis -Commissar  extra  stMum  in  Böhmen.  Die  drei  Schwesteni  des- 
selben sind:  Pr.  Sidonie,  verm.  mit  Joseph  Prinzen  v.  Lobkowitz,  s,  oben, 
Pr.  Polyxeno  vermählte  Grf.  v.  Esterhdzy-GalAntha  u.  Pr.  Rösa ,  ver- 
mählte Grf,  Neipperg.  —  Die  noch  im  Kgr.  Bayern  blUbeode,  in  die 
FreibeiTBklasse  der  Adelsmslilkel  8.  MArz  1840  eingetragene  freibe»r- 
ttebe  Linie  des  Sttmmes  ist  ein  Zweig  der  Popeliseben  äuiptUnie  und 
somit  eines  Stammes  nnd  Wappens  mit  den  FÖrstOB  T.  Lobkowitz.  Die- 
selbe kam  2a  Anlsnge  des  17.  Jahrb.  «ns  BObnm  nach  CnrlMid  und 
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von  da  nach  Sachsen  und  Bayern  utid  liegt  folgende  Stanunroihe 
diet^or  Linie  vor:  Albrecht  Theodor  Frcili.  v.  Lobkowitz:  Franzisca 
V.  Dynowsky;  —  Freih.  Franz  Simon,  iH'^t.  17!*9,  knr^;ich».  Uittmeister: 
Maria  Johanna  v.  WaUwitz;  -  Vreih.  Lorenz  Ludwig,  gest.  1852, 
k.  bayer.  RegSor.-  und  Foretrath:  Apolonia  Geuser;  —  Freih.  Amgiut 
Atozandor  Lndwig,  geb,  1807,  k.  bayer.  HanptmaaB.  Die  vier  Brüder 
desselben  sind:  Freih.  Franz  ra>i)ar,  geb.  1813,  k.  bajer.  Kftmm..  Mi- 
nisterial-Fiath  und  Bank-Cummissär,  venn.  1J^48  mit  Therese  Marie 
Schmid,  geb.  1817;  Freih.  Joseph  Carl.  ir»-]».  1R18.  k.  bayer.  Aufschlags- 
Beainter;  Freih.  Albrecht,  geb.  k.  bayer.  Uevierförster.  vorm. 

1860  mit  Cordula  Kern.  geb.  1833,  au»  weleber  Khe  ein  Sohn,  Franz 
Xaver,  geb.  1861,  entbpross  und  Freih.  Lndwig,  geb.  1827,  k.  bayer. 
KegleniDgB-Aeoessist.  —  Ein  Sohn  des  obengenanaMn  Freib.  Frans 
SimoiL,  kursftchs.  Rittmeisters,  war  wohl  auch  der  k.  sächs.  Oberst  Freih. 

Lobkowitz,  welcher  Ton  1823  bis  1825  das  1.  LiD|en^I]i£siit.-Begim. 
(Bommandine  und  dann  aus  dem  activen  Dienste  trat. 

j4jkgßmM»*  ill.  P.  II.  8.  90  «ad  SS8  nod  IV.  8.  ?s« .  m  und  W6.  -  ^«Mptof.  II.  8.  141 
'•^n.  —  Wühmn',  T.  Tib.  JS9.  —  F.  W.  8omtn'r$h*rg ,  RlIrsMe.  t#r.  mlpt.  tf.  ftS»t  AI« 
MMm  SUUMBtafilii  d«r  rmlH«.  -  OmA«.  I.  8.  I2a0-r41.  —  MMr,  XTllL  8.  aS«4S.-- 

Ueohi,  IMO.  f.  8.  »91-99.  ^  KWvm.  «»nral.  und  RUat^-Handbnrh,  t^«.  T.  8.  ^ 
Mcueh.  8.  M.  —  Oon.'hNt.-stut   Almanach  .  Wojmnr.   IM?.  8  1««-50.  -  N.  Pt.  A.-l».  I?, 

8.  40«  nnd  7.  —  GoUi.  ««•notl.  Hofcal.  HS«.   S.    l.')».  \hi<^.  8.  ».V«  uud   18a2.  S.  l.S9-4rt.  — 
AchpiiI.  TsirhPPh.  der  fr.  iS    H\.i*<»r,  1S.S9.  8.  lÄO  nri,i  «.1  nn/l  1^62.  S   474         «:-.  '.r.,;i->  r.  T 
St:  Di«  Poppe!  T.  Lobeovitx,  Herren.  —  Huppl.  su  Hiebm.  W.-B.  V(.  IS:  Fit.  v.  L-  —  Ty- 
f^«  Ii.  41:  Fit,  V.  L. 

j{V  LooateHi,  Frelherreii  imd  Gräfes.  Erbländisch-österr.  Freiherm- 
«.  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  20.  ^fai  1647  für  Johann  Baptist 
V.  Locatelli  und  für  die  beiden  S()hne  desselben,  Andreas  und  Anton 
V.  Lücatelli,  mit  dem  Prädieate:  v.  Fulenburi;  und  Si  hönfeld  nnd  Gra- 
fendiplom von  18]  6.  Nik;h->tdeni  kamen  ijoi  h  zwcü  Freiherrendiplonie 
in  die  Familie:  ha  erhielt  nämlich  Jdhauu  Baptist  v.  Lücatelli,  k.  ,k. 
Kammerdiener,  1702  den  Beiehs-  uiid  erb]And.-<fciterr.  FreiherrQ-  und 
Frans  Carl  Locatelli  1709  den  erbL-Österr.  Freihermstand.  —  Altes, 
arspfllnglieh  aus  Bergamo  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
1229  vom  K.  Friedrich  IL,  Könige  von  Neapel  und  SicUien,  den  Adel 
erhalten  haben  soll  und  aus  welchem  die  obenurenanntcn  Frapfönger 
des  Freiherrndiploins  8.  März  1634  eine  Adelsitr ^fiitigung  mit  Ver- 
mehmn^i  des  Wappens  und  mit  Verleihung  des  Prädirats:  v,  Eulenburg 
erhielten.  —  Ala  näherer  Stammvater  der  jetzigen  Freiherren  v.  Loca- 
telli wird  Jacob  FMi.  L.  genannt,  welcher  mit  CaeeUie  Gj£  Tham- 
H<Mfer  midValsaaBina  vermfthlt  war  und  3.  Sept  1737  gOmr  Landstand 
irarde.  —  Das  Haupt  der  freiherrlichen  Linie  war  in  neuer  Zeit:  Freih. 
Georg,  geb.  1796,  vorm.  1825  mit  Ernestine  Qrf.  Btrassoldu,  Freiin 
auf  Villa  nuova,  geb.  1806,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  von 
welchen  zwei  mit  Grafen  v.  Del  Mestri  vermählt  waren,  zwei  Söhne 
stammen:  Freih.  Michael,  ifeb.  1843  u.  Freih.  Anton,  geb.  1845.  — 
Haupt  der  gr&flicheu  Linie  war  in  neuer  Zeit :  Graf  Ilermauu.  geb.  ISOO 
»  Sohn  des  ersten  Grafen  LocateQi  —  Herr  der  Herrachaft  Immen- 
dorf  nnd  Landstand  ^  Nieder-Oesterreich,  varm.  mit  Friedarike  Grf. 
V.  KOnigsegg-Aulendok,  geb.  1799.  Aus  dltier  Ehe  stammen  ein  Sohn,* 
Hermann  ^.),  geb.  1825,  k.  k.  Oberlieatount  ind.  A.  o.  ami  Xftcbl«r; 


Grf.  Mfiria,  {7cb.         u  Gr  Alnval*        «am    ' 

«.ilian  «r.  de  U.  Fon.a^n.  „.  Tht^^^X^"^' 

fnr  Benedict  v/ucerTk%!£ir"''*ii.^^^  ™"' 

Gr.ifo.,k.«„e  ffll,rt„  dllrfc  ^  Iii!  ,„  ^'„S*."*^  ^«PP«»  *e 
«tandes  vom  29  "L  ,  7«?     ,  «««»«.-««tetr.  FMhemi. 

eello,  htote         M  K,;,      "  ™''       «"^  1^0- 

vor  den  siSn^lt?  Z^t^'p       ^'^""'''^      •^"^^^-''''t,  nm 

j«n..re„  Li.no  Hes  sfZ^st,^ÄS;i:^{::Sl''°'=J 
fteiitratioiien  hindurch  an  H^.  mTi'  ««dlledlt  mehrere 

dH  Hui«  de  Cerosn  »   In  I-      ,         ■^P"»'':''er  BMb  and  vena. 

«»«-iderlUHena«^^^  Se- 

colnt  von  Böhmen  und  dia  Thcrciü  dü,  In- 

seinor  Familie  "ntoTT  "ciÄS:^  vierI.undorliah,i,„n  Ad.I, 
und  später,  s.  oben,  den  Freih er™L»S'!SlSr  ''L^»''«^^  ^'ri^-'g'« 
Theresia  v.  Fcllner.  hatte  er  dr^TS^  ""*•  <>emablin, 
Emst  aO,  den  Stamm  forZy,l     1       ™,"  *»  «tew  8«Aii, 

•  Erart  k  .nd  Cteltoeine  äl    n  T       ^"=\<'''™l>  *«  *•««»  »h»! 

Freih,  Ernst  a)   Mhl7M  -  i  f"'«™«'«:  Acitere  Linie: 

Schardifr  ^  M^AÄSäro  Koiatek  nnd 

V.  Slawik:  -  Frei!,.  Edua'rd  e^T^^TS^AiSi' 
jüngerer  Linie,  geb.  179B  ;  _  oS^iJ^i^  ! 

"W-Secretair.  -  Jüngere  iinie  FreitP  pÄ\*'''  u  "^'S?!^ 
«TI,  gest.  1822,  He.;  anf  '  ' .  "l™,    ^'i'  " 

GcmahUn :  Johanna  Freiin  Km  t  iLLnK     '  '  "'^'^ 

««■mahlin:  Caroline  Freiin  ffi I' i^? v     '  «"t 

Pens.  Rltfn,ei.«ter:  Anna  Maria  P'ren7v  v        ''•  ^^"^ 

»866.  C  Halbbruder  des  F^''"cL^"";SiJ'?^'''^'*" 
184*.  **"      Preih.         (iv.)  geb; 
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geschleebt,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  brandenburg*magdebargiscben 
Familie  v.  Lochow.  Das  Stammhaus  des  Geschlorhts  ist  in  der  jetzigen 
Provinz  Sachsen  zu  suchen,  doch  muss  dahin  gostoilt  bleiben,  ob  das 
heutige  Annaburg,  welches  fi-üher  Lochau  hiess,  oder  eins  der  Dörfer 
dieses >iameuä  im  saal-  uud  wiltenberger Kreise  der  eigentliche  Stamm- 
iUi  geweaen  in.  —  Bnrchard  r,  L.  war  um  1 130  K.  Lothan  Gelu-Bath 
tt.  Statthalter  in  Ostfriesluid;  Berthold,  Abt  so  Bremen,  wurde  1191 
Bischof  in  Liefland;  Peter  kommt  im  Anfiinge  des  14.  Jahrh.  alaLaiul- 
vogt  in  der  Oberlausit2  ujid  Friedrich  1343  als  Landes- IFauptmann  in 
der  Altmark  vor  und  Martin.  Oocldr  und  Professor  der  Theologie  zu 
Leipzig  und  Oeneral-Comniissurius  des  Cisterciensi  r-Ordens.  starb  spä- 
ter. 1522,  als  Abt  zu  Zelle.  Noch  iia  17.  Jalirh.  war  die  Kaiiiilio  im 
Auhaltschen  zu  Gohrau  und  liehseu,  so  wie  im  18.  Jahrh.  in  der  Lau- 
tfit«! Dobbrlkow  beiLackenwalife  «.in  TacdiocflMfiBfrPafBta  geseaaeB. 
^  Ton  den  Sproaaen  des  GeschlechtB  habeli  Bfehref*  in  der  Ii.  prwaa. 
innee  gestanden.  Von  denselben  mOgen  hkat-ißr  genannt  sein:  Ale- 
xander Erdmann  v.  d.  Lochau,  ge^t.  1800  als  k.  preuss.  Oeneralmtgor 
a.  D.  u.  Carl  Christian  (lottlieb  v.  d.  L..  k.  pr.  Hauptmann  a.  D.,  gest. 
14.  Jan.  1845  im  H9.  Lebensjahre.  Auch  gehörte  zu  diesem  Stamme 
Charlotte  v.  der  Lochau,  Wittwe  des  it.  sächs.  Geh.-Eatbs  y.  Borgsdorff, 
gest.  12.  Mai  1863. 

Bfckmann,  Anhaltschc  Hi»tur..  VII.  Tab.  II.  Nr.  10.  —  SeMUfftl,  de  CelU  veteri  dition. 
liUnic.  8.  110.  —  drottfr.  Laus  Iferkw.  III.  8.  38.  —  (iauMg,  I.  S.  l?4l-43.  —  Ztdltr^ 
XVlll.  H.  96  und  97.  -  N.  Pr.  A.  L.  III.  0.  379  uad  M:  menct  die  Pamilitn  v.  d.  LoriiMI 
ud  V.  Lochow  unter  eimnder.  —  Frgik.  «.  Ltdthur,  II.  S.  4$.  —  9.  Mtding,  II.  8.  .316.  — 
W.-n.  tf«r  Slelis{«cktB  »iMteu,  X.  &«. 

Lochan,  Loehaw  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  MMinak&pfe  mit  auijge- 

setzten  Rartcn  und  zur  Seite  gestumpftem  Haar  u.  runden,  silbernen, 
oben  spitz  zugehenden,  den  Sturmhauben  nicht  unähnlichen  Mützen). 
Altes,  brandenburgisciies  Adelsgeschlecht,  nicht,  wie  mehrfach  geschehen, 
xu  verwechseln  mit  der  Familie  v.  d.  Lochau,  welches  auch  im  Magde- 
bargiachcn,  ManafeMischen  und  AnhaHaehen  begtttert  wnrde.  Dasselbe 
atss  bereits  1376  an  Groningen,  Liepe  nnd  Zachow  im  Jetaigen  Kr. 
Weat-Havelland  nnd  erwarb  später  mehrere  Goter  im  Brandenborgi- 
sehen,  auch  lEOmmt  schon  im  17.  Jahrh.  ein  Gut  im  eben  genannten 
Kreise,  so  wie  ein  Vorwerk  im  Kr.  Jfttcrbogk- Luckenwalde  mit  dem 
Namen  des  Geschlerhts  vor.  Im  Magdeburgischeu  war  die  B'amilie  be- 
reits 1458  zu  Borgzau  und  1480  zu  Kiltzkow  n.  spater  zu  Ferchland, 
Derbeu,  Seedort  etc.  angesessen,  iiulte  im  Auhaiiächen  1589  Besitz  zu 
BosaUm  nnd  im  17.  Jahih.  nZeitB,  so  wie  im  ManafeMaohen  1684  daa 
Gut  Belgien.  —  I^dwig  v*  L.,  Herr  anf  Zeiti,  war  1616  Dom-Deehant 
nnd  Theaanrarins  m  Magdeburg  und  Donqifopat  in  Brandenburg  und 
Cnno  V.  L.  1617  Domherr  n  Magdeborg  and  Dompropst  zu  Havelberg. 
Später  haben  mehrere  Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  preuss.  Armee 
gestanden  und  in  neuester  Zeit  war  ein  v.  Lochow  Herr  auf  Lübnitz  I. 
n.  II.  im  Kr.  Zauche-Belzig  u.  Ferdinand  Heinrich  Ewald  v.  L.,  k.  preuss. 
'Lieutenant,  Herr  auf  Petkus  and  Kaltenhausen  im  Kr.  Juterbogk- 
Luckenwalde. 

EiUr,  BriUiK.r  Chronik,  S.  l'M— 2'>:f.    Neue  Aufl««o.  S.  —  GauAe ,  I.  S.  1242. 

—  M.  Fr.  A.-L.  III.  S.  279.  —  Freik.  *.  Ltdtbmr^  IL  J».  46.  -  Sttbtaacher,  i.  17»:  t.  Lo- 
cSm,  MiiMMh.  —     JftM^  n.  S.  S4»  «Ü  «t. 
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Leeher  r.  UadeBbelai,  Ritlar.  IMuMtm  Bltteviliiii:  Dipl» 
Yon  1739  far  Frans  ÄBton  Locher     LindeBheim,  k.  k.  Haaptmaim. 

—  Der  Stimm  li;it  fortgeblnht  und  in  neuest<?r  Zeit  w«r  Ferdiond 
Locher  v.  Lindenheim  k.  k.  Verptiegs-Ofticial  2.  Cl. 

Megerle  v.  MmklftU,  Exf.-Bil,  S.  172.  —  Milit.  Scheiti»t   d   öiterreieti.  KtlMrth. 

Lochhausen,  Lochaiisen.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diploin 
vom  10.  Juli  l^^y^  füi-  Hermann  Wernfr Gottlob  T.ochhnu'^en,  k.  iireti<5S. 
Geh. -Rath  zu  llildesht  iiu.  l)t  r  Stamm  wurde  lortirosotzt  und  blüLt  wie 
in  Preussen,  so  auch  im  K<n\  Hannover.  —  Kin  3Iajor  v.  Lochhanf^en 
commandirtc  1839  das  2.  Bataillon  des  k.  pr.  30.  Lundwelir-Regiiacnts. 

f.  »ffltbaeä,  U.  B.  M.  -  M.  Prcutr.  A.-L.  V.  f).  46.      W.  B.  ittr  Pwata.  Hon.  III.  f. 

-  W..B.  di-n  Kgr.  B«Mov«r,  F.  4  «n4  8.  10.  —  Km9mUt»t  I.     X7C  •>  ».  Aeftar.  bmm- 

Atlrl,  Tab.  21. 

Lochin^er,  Lochiugen  v.  Arehghofen.  Fränkisches,  dem  Kitfcr- 
cüjitoi)  Otteuwald  einverleibt  gewe&enes,  mit  Cluistoph  ücmucü  v. 
Locbiuger  1688  erloschenes  Adelsgesehlecht 

tu  A^UmAi,  III.  8.  31^21.  —  Sitdtmtamn,  CaiitoB  OtMnwald,  Tab.  U*  and  ff. 

LcKdrauuul.  Bin  jb  dem  sdnrelaeiischen  Adel  gehörendes  Oe- 
«dilecbt,  ivelehes  Baeh  Preussen  gekomnien  mr.  ~*  Jokann  Coimd 
Loelmaiio,  Btttmeister  im  k.  pr.  HBaaren-HagiiBeirte  BeDiH» 

starb  24.  Sept.  177H  und  ein  anderer  Sprosse  des  Stainnes,  frflW 
Pagen-Hofmoister  bei  dem  Markgrafen  Carl  von  Brandcnboif-Schwedt, 
«tarb  17.  Aug.  1779  als  Zoll-Director  zu  Fü lösten waldo. 

N.  IT.  K.-h.  V.  S.  :o3.  -    Fieih.   t.  U'ifhur.  II.  S.  46. 

Lochner  v.  Httttenbach,  auch  Freiborren  (Schild  der  T^flnfre  nach 
von  Roth  und  Blau  getheilt  und  mit  einem  silhenien  Querbalkon  bellst). 
Altes,  fränkisches  AdelsfjesHdecbt .  welehes  durch  seine  Resitziiiipcn 
namentlich  dem  Reichs- Rittercanton  (iebürfjr  einverleibt  war  und  nach 
Anlegung  der  Adelsmatrikol  des  Kgr.  Bau  ern  in  die  Freiherruclasse  der- 
selben eingetragen  wurde.  Dasselbe  hiess  frftber :  Lochner  t.  Lodit  i> 
der  ältesten  Zeit  aber  t.  Loch.  Das  imprflngliche  Stammhsas  war  d« 
zwischen  Wiesentfels  und  Freienfels  aa  der  Wlesent  gelegene  SitloiB 
Loch,  von  welchem  nur  noch  Spuren  nnd  das  P  t  f  gleichen  Nanirns 
Vorhanden  sind.  Dieses  Stammhaus  verkaufte  Pancratius  Lochner 
V.  Loch  und  Weyher  an  dir  ('trafen  und  Herren  v.  Oiech  und  (bc  Be- 
sitzung Weyher  an  die  Herren  v.  Aufsess.  kaufte  aber  dagegen  Winter- 
stein  und  später,  1528.  von  dem  T.etzten  v.  Seckendorf- Aberdar 
Gänsehof  das  Rittergut  Hüttenbach,  von  welcher  Zeit  an  die  Familie 
sich  „Lochuer  Httttenbach"  schrieb.  Wahrend  des  Interregnums  be- 
gab sich  eine  Linie  des  bessern  Schutzes  and  Schimes  wegen  oadi 
KQniberg  nnd  ging  daselbst  zu  Rathe,  Teiüess  aber  spMer  wieder  diese 
Stadt  und  die  Ratbsfthigkeit  nnd  wohnte  auf  ihren  zum  Cnnton  Gebflrg 
gehörenden  Gütern.  —  Der  nächste  gemeinscliaff liehe  Ahnherr  der 
spilter  in  der  Idnie  zu  Lindenbevj'  mit  den  Aest^n  zu  Kaimtz  nnd 
Theuern  und  in  der  Linie  zu  Liniach  blühenden  Familie  war  Kochus 
Lochner  v.  Htittenbach  auf  Hüttenbach.  venu,  mit  Mau'dulene  v.  Stetten, 
au»  welcher  Ehe  zwei  bobne  stamudcu:  Uborius  (u'org  Sebastian  uud 
Georg  Friedridu  Liberins  Georg  S(jbastiaQ  L.  v.  U.  zu  Hüttenbach, 
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App6flAd^  8lMllÄi4ovi}  KtainiftMy  KllMHh      ftNtt*  taBAws>XtMlK 

anujttikar,  Termililte  Mt  nm  1670  mit  AimaMtriaAnftaiB  t.  Wösten- 

stein  und  warde  durch  seine  Söhne:  Christoph  Ludwig  und  Christoph 
Heinrich  der  Stainrnviitcr  der  Linien  von  Lindenberg  mit  den  Aesten 
zu  Kaiwitz  nnd  Theuern,  Georg  Friedrich  Ii.  v.  H.  aber  erhielt  durch 
Vermühlniiu'  mit  Sophie  MapdahMie  Mendl  v.  Steinfels  das  Kittergut 
Lintach  und  gründete  die  gleichnamige,  1733  mit  Sophia  Susauua  L. 

H.,  vemäblten  Freifrau  v.  Frendenberg,  wieder  erloschene  Linie.  « 
Per  genannte  Christoph  Ludwig  L.  H.,  geb.  1677  v.  gest.  1760,. 
Herr  anf  Limdenberg,  Trepean  und  Riegelstein,  fUrstl.  bamberg.  Amt- 
mann in  Holl  und  Weisclienfeld,  vermählte  sich  1703  mit  Sophie  TiUise 
Charlotte  Pfn-unidtner  v.  Bruck  und  hatte  ans  difser  Ehe  zwei  Söhne 
Johann  Christian,  von  welchein  die  Linie  /.u  l.in(lcnl)t'rg  und  Philipp 
Carl  INlanjuart,  verm.  mit  Soplna  Amanda  v.  liuseck,  Krbin  von  Kai- 
witz, von  welchem  der  Ast  zu  Kaiwitz  herabstieg.  —  Christoph  Hein- 
rich L.  V.  H.,  s.  oben,  Bruder  des  Christoph  Lsdwig,  Herr  auf  TheaerO, 
iML  bamberg.  Amtmann  in  Vilsseck,  Teraablte  sich  1709  mit  Maria 
-Renata  Frendenberg  in  Fh>nh€f  nnd  durch  ihn  wurde  der  Ast  n 
Theuern  gegründet,  welcher,  wie  der  Ast  zu  Kaiwitz  im  Mannsstamnie 
erloschen  ist.  Was  den  Ast  zu  Kaiwitz  anlangt,  so  schloss  denselben  im 
Mannsstannne  1825  Freih.  Christian  Adam  (I.)  —  Sohn  des  obenge- 
nannten Philipp  Carl  Marquart  —  Herr  auf  Kaiwitz  u.  Lintach,  k.  bayer. 
Känun.,  lürstl.  bamberg.  Geh. -Rath  und  Reiscmarschall,  welcher  Lm- 
tach  als  Fideicommiss  auf  die  lindenberger  Linie  vererbte.  Derselbe 
iwtte  sieh  1792  mit  Amalia  Grf.  Holaalein  ans  Bayern,  geb.  1775,  Ter-^ 
arikhlt  u.  ans. dieser  Ehe  entspross:  Caroline  verw.  Ftisttm  HIvsaii-'' 
kngt  geb.  1805,  Erbin  von  Kaiwitz.  —  Der  Ast  su  Theuern  starb  im 
Mannsstamme  ans  mit  Christian  Adam  (II.)  —  einem  Sohne  des  Joseph 
Christian  Sebastian  aus  der  Ehe  mit  Maria  P^leonore  Freiin  v,  Podmdls 
und  Enkel  des  Christoph  Heinrich,  s.  oben  —  Herrn  auf  Theuern,  Rö- 
delmeier,  Querbach  und  Salzburg,  weicher  aus  der  Ehe  mit  einer  Freitn 
T.  Bibra  mehrere  Töcliter  hinterliess,  von  weldien  snielat  noch  lebte : 
Frelto  Sophia,  früher  StüMame  an  Mieder-Monster,  spHsr,  seit  1614»x 
verw.  Grf.  v.  Hirschboig  vnd  seit  1€50  nieder  verw.  Haoptinlatthi  Ger- 
hard. —  So  blflht  denn  nur  noch  die  Linie  von  Lindenberg,  welche  sdt 
1825,  nach  Anfall  des  Fidei-Commiss-Cmtrs  Lintach,  s.  oben,  sich  Linie 
zu  Lintach  nennt.  Die  absteigende  Stammreihe  dieser  Linie  ist  folgende: 
Johann  Christian,  s.  oben;  —  Carl  Dietrich,  geb.  1741  u.  gest.  1794: 
Christiane  Philippine  Marie  Freün  v.  Wiesenthau  a.  d.  H.  Wiesenthau ; 

Freih.  Friedrich,  geb.  1771  n.  gest.  1825,  k.  bayer.  Kfinm.  und 
Begier.-Direetor  in  Bajrenth:  Anna  Philippine  Fre8n  BedtniU  a. 
d.  H.Bedtwitz;  —  Fr^.  Joseph,  geb.  1800,  Herr  auf  Httttenbaeh  and 
Kiegelstein,  k.  bajer.  Kimm,  und  pens»  Postbeamter,  verm.  1625  mit 
Jnstina  v.  Tannstein,  j?ennnnt  Floischmann.  geb.  1802.  aus  welcher  Ehe 
vier  Söhno  stnnimon,  die  Freiherrt^i  (n'org.  Carl,  Anselm  nnd  Christian. 
Freih.  Georg,  iivh.  1H27.  Majoratsherr  zu  Lintach,  k.  bayer.  Lieutenant 
ä  ia  suite,  vermahlte  sich  1851  mit  Mathilde  Freiiu  Gugel  v.  Brandt 
Diepoitsdorf,  geb.  1830,  aus  welcber  Ehe,  n^>en  einer  Toohter, 
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tef  tSöhne  entsprossten :  Joseph,  Franz,  Christian,  Fricilrich  und  Phi- 
lipp, —  Frcih.  Cari  wurde  geboren  182i»:  Freih.  Anselm,  geb.  1831, 
k.  bayer.  Ober-Postamt?- Ho  »rnter  zu  Ht'«r('nshurjf.  vt  rimildte  sich  1858 
mit  Sophie  v.  Scidaejri'l.  gi  b.  1S34,  aus  welcher  Khe  ciu  Sohn:  Maxi- 
milian, ficb.  1H59,  lebt  und  Freih.  Christian  (II.),  gfb,  18H,S,  k.  bayer. 
Kammerj.  u.  Lieutenant  ^  vermählte  sich  18G0  mit  Adelheid  Freiin 
Hoiualein  v.  Eossenheim,  geb.  1B37.  —  Der  Bnider  des  FreUi.  Joseph: 
Freih.  Christiaii  (I.),  geb.  1808,  Mitherr  auf  Hflttenhach  und  Riegel- 
stein,  hat  aus  zweiter  £be  mit  Anna  Blass,  vmn.  1^52,  neben  zwei 
Töchtern,  zwei  Söhne:  Hermann,  geb.  1852  und  Joseph,  geb.  1857. 

r.  HatUMm  ,  III.  8,  3.12  uod  26.  —  Btederman»  .  Caatun  (ielnirg,  Tab.  152-6«».  — 
9.  lang,  6.  179.  —  lj«ncal.  TMcbtnb.  der  fretb.  lUtuer.  |Sä«.  H.  3J0-U.  tS65,  8.  SSI. 
IM«.  B.  410  nad  IMI.  9.  441-44.  <->  A>frtnae4rr,  1.  107  :  Die  Loclurr  v.  Utpesbaeh.  Pff0. 
ktoeb  :  der  Qaerbalkco  ist  mit  twei  Komm,  die  recbte  rotb,  di«  linke  hUm,  belegt.  Hr- 
dinff,  U.  8.  346  uad  4f.  —  Tfrof,  t.  4S:  F.  Bn.  Lodiaer  v.  HStMabaeh.  —  W.-B.  d.  Rgr. 
S«yem,  III.  U  aad  e.  WSleitm,  Abth.  S. 

Leckkard,  Loekhart- Wischeart  de  Lee  ud  Comwartli,  Frel- 
hanen  nid  Orafen.  £rhlftnd.-östeir.  Freiherm*  und  Beichsgrafenstaad. 

FreiheRii-Diplom  von  1762  Ar  Jacob  v.  Lockhard,  k,  k.  OberstUent»- 

nant  im  Tnfunterie-Äegiraente  FOrst  Waldeck  und  Grafendiplom  von 
178,s  für  Denselben,  unter  dem  Namen:  Jacob  Freih.  Lockhart-Wische- 
art  de  Lee  et  Cornwath.  als  k.  k.  Kämm,  und  Geueral-Feldwachtmaister. 

UegtrU  t.  Muhijti'i.  S   ^r,  uiifl  Kri^.-Hd.  8.  2l. 

Loekstaedt,  Lockstedt,  Luchätädt.  Altes,  aus  der  Aiüiiaik  stam- 
mendes, nach  Pommern  und  spAter  auch  nach  Osliffeiissen  gekommenes 
imd  hegatert  gewordenes  Addsgesoldecht  Dasselbe  war  bereits  1394, 
nadidem  es  schon  1379  zu  Molstow  begotert  gewesen ,  scbloiagesessen 

sa  Woldenburg  n.  Justin  bei  Rr^enwnlde.  erwarb  im  15.  Jahrh.  Mas- 
kow  und  Sabow  unweit  Naugard,  brachte  dann  in  den  folgenden  Jalirh. 
mehrere  andere  Güter  an  sich  nnd  kam  auch  nach  der  Mitte  dp< 
18.  Jahrh.  In  Ostpreussen  um  Tilsit  zu  lirundbesitz.  —  Die  alten  Lehne 
der  Familie:  einen  Theil  von  Gr.  Sabow  und  Maskow  und  Klein -Lei- 
stikow  hatte  Henning  v.  L.  1430  von  den  Grafen  ¥.  Eberstein  gekauft 
n.  anch  Hhidenbnrg  erhalten.  Diese  Yereinigten  Gflter  Ytmm  m  nnd 
nach  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  Adolph  Heinrich  t.  L.,  k.  pr.  Mi^r. 
Nach  seinem.  17^5  erfolgten  Tode  fielen  diese  Besitzungen  an  seine 
drei  Söhne.  Der  Hauj^tmann  Christoph  IK-inrich  v.  L.  erhielt  Maskow, 
Carl  Friedrich  v.  T,.  llindcnbnrL'  und  Johann  Adolph  v.  L.  Klein -Lei- 
stenau  und  einen  Iheil  von  Sabow.  Der  Ki-stere  dieser  Söhne  starb 
ohne  Nachkommen .  und  der  Letztere  erbte  Maskow.  Carl  t  riedrich 
hatte  einen  Sohn,  Philipp,  weteher  spiter  Herr  anf  Htndenhnrg  wurde. 
Ein  Thdl  dieser  Guter  blieb  noch  bis  anf  neuere  Zeit  in  der  Hand  der 
Familie,  in  welcher  Zeit  der  Landachafts-Depotirte  v.  L.  zugleich  den 
Rittersitz  Carow  Ix  i  Ki  f^enwalde  besass.  Letzteres  Gut  hatte  die  verw. 
V.  Loekstaedt,  geb.  v.  Weyher,  rleni  Sohne  ihrer  Sticftdclitfr.  FMnlipp 
Ludwig  V,  L,,  vermacht,  welcher  nach  einem  Vergleiche  von  177s  d.Ti- 
selbe  in  Besitz  nahm.  —  Von  den  Sjirossen  Stamme«:  st.inden  mehrere 
in  k.  pr.  Diensten.  Ein  v.  L.,  irüher  Major  im  1.  iiusuieu-iiegimento, 
starb  1819  als  OberstUeutenant  a.  D.  und  Eduard  L.  1633  alsOber- 
landesgeriflhts-Bath  zu  Insterhvfg .  —  In  neuester  Zeit  wurde  der  Laad- 
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schaftsratli  t.  D.    Loekitaedt  afai  Heir  auf  Hohenwalde  im  Kr.  Pyritt 

MfgefÜhrt. 

Micro*!.  VI.  8.  601.  —  (irii.al.  Ue»icbr)<ib  <i<f*  »cl«>l.  O-ichl.  v.  Li>rk<ktidi  in  F.,inui'>rn. 
1741    -  Briygtmtmm,  1.8   161.  —  H.  Pr.  a  -L.  MI   S.  —  y,-,/,.  r.  I.fd>-hur,  II.  s  46 

•d4  4f.  —  atthmtktr,  V.  170.  —  Vmm,  W.-B.  Ii.  i«i..4S  u.8.  lU.  >jrM«e4A«,  I.  0.  «7« 

LoeqMBghien,  Locqnen;a:hiVTi  v.  Melsbropck,  Freiherren.  Spa^ 
ni«5cher  Baronenstand  mit  dem  Prädicate:  v.  Mcl-hropck  vom  17.  Mürz 
1(»59  für  Carl  V.  L«H'(|in'iiL'hien.  Kitter,  IltM-rn  auf  Mehhrncck.  Roog- 
beeck  etc.  —  Allt  «^.  sclioii  im  11.  u.  12.  .Tabrli.  vorkonmn-ndcs  Adels- 
geschlecht aus  der  Bretagne,  welches  sich  früher  de  Luudefort  et  de 
LocqaengUlen  schrieb.  Die  FamlMe,  in  doran  Hand  die  nnnnter^ 
hrocbene  Stammreihe  vom  Anfrage  dee  11.  Jahrhunderts  sich  be- 
findet, kam  aas  der  Bretagne  nach  Brahant  und  Peter  v.  L.,  gestorben 
1539,  Ritter,  erster  Vorschneider  des  K.  Maximilian  I.  und  Haudio^ 
meister  u.  Ratli  dt";  K.  Tarl  V..  Ictrte  für  sich  und  seine  Nachkommen 
den  Namen:  de  Loud«  fort  ab  und  hatte  sich  zuerst  in  lielfrien  nieder- 
gela*isen.  Kin  Urenkel  1%'ter's,  Jacob  de L.,  gest.  1652  —  Sohn  des  .\n- 
tou  de  L.  und  Enkel  des  Johann  v.  L. ,  welcher  die  Herrschaft 

Melsbroeck  nnter  der  BaUei  Campenboat  erworben  —  wurde  der 
ttttiere  Stammvater  der  spftteren  Frdbarren  L.  Derselbe,  dessen 
Brader  Oarl,  gestorb.  1670 ,  wie  oben  angegeben ,  den  spanischen  Ba* 
roDcnstand  in  die  Familie  gebracht  hatte,  zog  um  1620  aus  Bral)ant.  ' 
wo  der  Stamm  jetzt  nicht  mehr  blüht,  nach  den  Rheinlanden,  erhielt 
1622  von  dem  Prinzen  Wolfgang  Wilhelm  Herzog  von  Bayern,  von 
Neuburg.  Jülich,  Cleve  und  Berg  die  Stelle  eines  .Vmmans  von  Wilhelm- 
Stein  und  Eschweiler  und  wurde  1644  Drost  von  Kuvenstein.  Von  ihm 
stieg  die  Stammreibe,  wie  folgt,  beiab:  Jacob  Ludwig  Baron  t.  L.,  ge- 
storb. 1706  —  Sohn  aas  Jacob*s  erster  Ehe  mit  ijina  t.  der  Arclr, 
Erbtocbter  zu  Laach  —  Herr  von  Laach:  Anna  Eleonore  v.  Gevertz- 
ban  zu  Attenbach  u.  Hennnerich,  gest.  ITS-^  als  wiedervemiählte  PYau 
V.  Mosbach,  gen.  Breidenbach;  —  Baron  Heinrich  Wilhelm.  Herr  von 
Laach  etc. :  Anna  Sibylle  v.  Brackel ,  venu.  1710:  —  Baron  Jacob 
Moritz,  geb.  1732.  Herr  v.  Laach,  kurpfälz.  Hauptmann :  Judith  v.  Dörth, 
gest.  1835;  —  Freih.  Joseph,  gest.  1851,  Herr  von  Laach  etc.,  wurde, 
laut  Eingabe  d.  d.  Eben,  Reg.-Bei.  Dllsseldorf ,  12.  Jnni  1829  in  die 
IVelbermclasse  der  Preoss.  Bbeinprovinz  nnter  Nr.  33  einTerleibt: 
Maria  Anna  Baronin  v.  Olne,  geb.  1700:  —  Freih.  Ernst,  geb.  1820 
zu  Elsen  bei  Düsseldorf.  Die  drei  Brüder  des  Freih.  Ernst,  neben  einer 
Schwester.  Freiin  Josephine,  geb.  1824,  sind  -  Freili.  Konstantin,  sjob. 
1822,  k.  preus>.  Premierlieut.  bei  der  Landwehr  a.  D.:  Freih.  Theodor, 
geb.  1826.  k  preuss.  Rittm.  und  Escadrons-Chef  im  Husaren  -  Regim. 
Nr.  10,  verm.  mit  Therese  Grf.  v.  Stolberg -Stolberg  a.  d.  H.  Soeder, 
geb.  1838  and  Fkeih.  Joseph,  geb.  1829,  k.  preuss.  Prcmier-Lient.  im 
Ühlaaen-Reg.  Nr.  5. 

Oauhf,  I.  S.  mi.  nach  :  Butkfnt.  rKfi-iioii  de  toutes  t»"rr<?«  flu  RmtiÄnt  —  N.  Vt. 
A.-L.  V  S.  ai.1.  —  tahn-,  II.  8.  —  fi  fin.  r.  Led*l>ur,U.  S  47.  —  Gen.  Tasclietib.  der 
freih        .^  r.  1S.S9.  s.  und  IS62.  s   *Tt;  —  W.-B.  der  PniiM.  RhftlB|irav.  I.Tsb.  74. 

Mr.  I4*i  und  ü.  U.  —  Mmnct>k«.  II.  S.  '>M  und  61. 

Laetmit,  CtealsB.  BoichsgrafenstMd.  Diplom  m  1722  Ar  An* 
krii  Loeqnet  Bitter  «id  Hemi  von  Impel,  in  Anerltennmig  der  dem 

UmMn,  DMMh.  MäMäm,  V.  38 
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EnhaoseOesterrekligcleisleteii  Dienste.  D<r  Bn^ltotfcr  dw  DifioilM 
stammte  aus  einem  alten,  brabantner  Bittergeacblechte. 

Art*««».  Tnth,  4*  Brabiat,  euypl.  B.  S7. 

Lode,  Loden,  Lobden  (in  Koth  drei  goldene  Löwenköpfe).  Altes, 

pommersclics  Adcls'jcschlecht.  welches  reich  begütert  war  und  mit  der 
inCurhind,  Estlilaud.  Lietland  und  auf  der  Insel  Oesel  angesessenen 
Familie  v.  Lohde,  Lode:  in  iloth  drei  scliwnrze  Hnronlatzcu ,  nicht 
einos  Staninios  war.  Dasselbe  besass  schon  im  ir>.  Jaluh.  die  im  Kr. 
Fürstenihum  Lammia  gelegenen  Güter  Bublitz,  Gust,  Borksoluigen, 
Kaltenhagen  und  Schnlsenbagen  and  nocb  Im  Anfange  des*  18.  Jabrb« 
war  Jacob  Oiristopb  Lode  im  nea-stefctiner  Kreiso  zu  Falkenbeyde, 
Gramenz,  Janikow,  Lübgust,  Lütken-knunmbodi,  Schwartow.  Stever- 
burg,  Storckow,  Zechondorf  und  Zuchen  angesessen.  —  In  sehr  früher 
Zeit  war  dii'  l'aiuilic  auch  nach  Lietlaud  gekommen,  wo  Heinrich 
V.  Loilt^  Siphon  ]'2{\{)  in  einer  den  deutschen  Orden  betreffenden  ürknnde 
auftritt.  iJas  oben  ircnannte  Rittergut  Bublitz  stand  1512  den  Gebrü- 
dern Henning  und  iSimun  v.  Loden  zu.  Letzterer  war  HoQunkar  det 
Herzogs  Bogislans  X.  und  verlor  durcb  die  Colbergeor  sein  Leben. 
Ana  der  lieaftndiseben  Linie  braebteOtto  v.  h.  1610  durch  YermftMuag 
mit  der  AVittwo  des  Johann  Breitenbach  auf  Mexkttl  dieses  Gut  an 
•  seine  Faudlie  und  ein  Enkel  desselben.  Koinhold  v.  T-.,  war  1683  Herr 
auf  Mexkilll.  Wahrscheinlich  ist  dieser  Reinhold  derselbe  ,  welcher 
iri90  unter  den  lioHiindischen  Landräthen  aufgezählt  wird.  Johann 
Wilhelm  v.  L.  lebte  noch  1733  als  k.  schwed.  Oberst  iu  LieÜand.  — 

CtanM  V.  MMMm,  BmoI».  v.  Ponn ,  8.  UM.  —  IVteMroek,  n«Mhr.  v.  Pomaieni, 
S.  11«  aad  «02.  ~  JflorMl,  Hb.  III.  .s,  494  und  lib  6.  -  AcU  Bor»««.,  lO.  P.  X.  0.134. 
—  Oauhf,  II.  8.  MS  nnd  44.  —  Brüggemann.  l.  Abscha.  %  ond  II.  8.  UO.  —  Av4f, 
rl«l.,  t7K;..  a.  187    -  N.  Pr.  A.  Ij.  lU.  6.  890  mA  61.  —  JN<*.     LMm,  ~" 

Ponim.  W.-n.  V.  if.. 

Lodeck  v.  Ansnstenburg.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1818  für  Joseph  Lodek,  k.  k.  Uberlieutenant  im  Inf.-Regim.  Erzfa. 
Ludwig,  mit  dem  Prftdicate:  t.  Angustenbnrg. 

JKrfcrl«  «.  MiM/eU,  8.  2». 

Loder.  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.-  Diplom  vom  27.  Koy. 
1809  für  D.  Justus  Obristian  Loder,  k.  prenssisch.  Geh.  Medic.  -  Rath, 
Professor  ,  Leibarzt  etc.   Derselbe,  geb.  1753,  ein  Sohn  des  Pastors 

und  Consistorial -Assessors  Loder  zu  Riga,  studirte  in  rtiHtingen, 
wurde  1778  Doctor  der  iVTt^dicin  und  bald  nachher  Professor  an 
der  Universität  .Jena,  zu  dircn  boriihmtesten  Lehrern  und  Practi- 
kcru  derselbe,  zu  liuhem  Rule  duich  sein  grosses  Werk:  Anatomische 
Rupfertafeln,  Weimar,  1794-^,1804  gelaugt,  bis  1803  zählte,  in  wel- 
chem Jahre  er  einem  Rufe  nach  Halle  folgte.  Nachdem  Halle  an  das 
Kgr.  Wesfcphalen  gekommen,  lehnte  er  den  Antrag,  in  westphälische 
Dienste  zu  gehen,  ab,  wunle  1^^08  k.  pr.  Leibarzt  zu  Königsberg  und 
P'*ivatisirte  später  zu  St.  Petersburg  und  Moskau.  Die  Angabe,  dass  sein 
A(l,.i  jjjpji  auf  ein  k.  russisches  Diplom  getrrilii<h  t .  ist  nnrichtii;.  wie 
P^ige  Angabe  er^iebt.  1810  wurde  v.  Loder  k.  russ.  Staut^rath  und 
J^eibarzt  u.  wählte,  da  ihm  erlaubt  worden  war,  seinen  Wohnsitz  be- 
'^«big  m  bestimmen,  Moskau  n  demselben,  wirkte  Uer  sehr  thMig  llr  - 
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die  ftylUter  «le.,  entebM  Mf  ktfMrilGln  Kotten,  1818,  dM  gimet 

aactomÜBche  Museom .  lehrte  als  Ehren -Professor  an  der  UiBTenllkt, 

wurde,  ohne  eigentlich  zu  prakticiren,  als  Hausfreund  von  den  höchsten 
und  reichsten  Familien  Moskaus  zu  örztliclion  Berathun{?en  gezogen  und 
starb  IB.  Apr.  nachdem  er  durch  Wissenschaft  und  Kun«5t  zu 

hohen  Ehren  und  grossem  Htnchthum  gekommen  war.  Ein  Sohn  aus  der 
Ehe  mit  einer  Tochter  des  einst  so  berühmten  göttinger  Arztes  u.  Chi- 
iwgen,  AngiMt  GoCtHeb  Richter  (geet.  1812),  Dr.  Edward  v.  Loder, 
itarb  ichon  1818.  Ob  der  Btave  weiter  futgehltfit«  Irt  nicht  mf« 
soindeo« 

m.MH^e\,  U.  n.  —  K,  Vreun*.  A.-L  Ht.  8  6  und  8.  381—84  (ein  nehrfhch  lDt«>ro$- 
MBUr  Aniktl)  and  V.  8.  813.  —  trtiherr  t.  Ledttur,  U.  8.  47.  —  W.-B.  der  Picom.  Mo- 
MMToh.  in.  M.  ->  Mnnvkk$t  tCI  and  M.  • 

Lod^anu  v.  Auen,  Ritter.  BAhmtecher,  alter  Bftterstand.  IHptom 
von  1734  ft)r  Franz  Wilhelm  Lodgmann  v.  Anen,  Wirthschaftshanpt* 

manu  in  Böhmen. 

Mtgerlt  t.  Muhl/eUl,  Krg.-Bd.  8.  172. 

Tiodi  V.  Cravi,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1786 
fOr  Maria  Octnvius  Lodi,  k.  k.  Msgor,  mit  dem  PrAdicate:  y,  Carvi. 

Lodron-Laterano,  Orafen.  Keichsgrafenstand.  Diplom  vom  ß.  Apr. 
1452  lUr  die  Gebrüder  Peter  und  Georg  Grafeu  v.  Lodron-Laterauo, 
unter  Erhebung  der  BesitzaBgen  fm  Lodron  nnd  Cafitell-Bomano  zu 
BeicfagraÜMhalten  md  Erldinnig  dercelhen  fftr  die  Befliteer  ab  Fendna 
oMgatnB  «nd  fieatAtigaagsdiplQin  des,  der  FaMSKe  znstdttnden,  alten 
Beiäsgrafenstaiides  vom  27.  Mftrz  1714.  —  Die  Grafen  v.  Lodron, 
deren  Name  auch  Tadroii-Ladrone,  Lodro,  Lotronechi.  Loteron,  La- 
teran und  Laterano  gesciirieben  wurde,  leiten  sich  von  der  berühmten 
rnmischon  Familie  der  Lateranenser  und  zwar  zunächst  von  dem  Consul 
Plaulius  Lateraiiuä  her,  dessen  Söhne,  Aemiiiuä  und  Paris,  Rom  ver- 
liessen  nnd  sieh  nach  Tirol  in  die  Gegend  bei  dem  See  dTdvo  im  Trien* 
tischen  wendeten,in  wehdier  die  OraiMteften  Gastell-Roniano  nnd  Lodnn 
liegen :  eine  AlMtammu&g,  weiche  stets  von  dem  römischen  Senate  and 
von  den  Päpsten  als  richtig  anerkannt  wurde.  Die  Familie  besass  schon 
in  früher  Zeit  das  ans  zwölf  Dörfern  bestehende  Thal :  Valle  di  Vestino 
als  unmittelbares  Land  ohne  Belehnnug  u.  ohne  jede  Abhängigkeit  und 
schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrb.  soll  vom  K.  Friedrich  1.  Syl- 
vester Lodron,  genannt  der  Heid,  in  den  Grafeustaod  erhoben  worden 
sein.  Ms  Otto  L.  ging  mit  der  BepabHI[  Venedig  ein  Bindniss  ein, 
befehligte  1488  n.  89  &  Kriegsmaclit  derselben,  schlng  den  Hersog 
fOn  Mailand  und  gab  den  Venetianem  die  eroberten  Länder  znrfldc, 
wofOr^ese  mit  der  Familie  Lodron  in  Defensiv-u.Offensiv- Allianz  traten, 
alle  Sprossen  des  Geschlechts  für  venetianische  Edle  erklärten  und  Paris 
Otto  mit  der  Grafschaft  Zimmberg.  welche  bei  dem  Stamme  verblieben 
ist,  belehnten.  Später  wurden  die  Grafen  v.  Lodron  von  den  Venetiauei  n 
wie  Bundesgeuosseu  behandelt,  erlaugieu  im  Laufe  der  Zeit  die  Land- 
standssdmft  in  Tirol,  Klinten  «nd  anderen  dstarreiddseben  Landen  und 
waren  m  den  Oraftoirnften  Lodron  nnd  Gsstell-Bomano,  so  wie  in  den 

88^ 
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zwoi  dazu  envorbrnen  Herrschaften  Castellano  und  Castellnuovo  Con- 
doniini.  —  Die  oben  genanntt-u  Grafen  J'eter  und  Georg  wurden  die 
Stifter  zweier  Linien.  Aus  der  Peterschon  Linie  entspross  Graf  Paris, 
gest.  ir>r)3  als  Erzbischof  von  Salzburg,  welcher  aus  seinen  Reichthü- 
niem  für  seine  Linie  zwei  Majorate  gründete,  denen  K.  Ferdinand  IL 
das  Krl)-Landniarscliallamt  von  Salzburg  verlieh.  Als  später  die  Peter- 
scbe  Linie  erlosch,  verglich  sich  die  (ieorgische  Linie  dahin,  dass  die 
in  Böhmen  gebildete  Speciallinie  die  Priniogenitur-Majorats-Güter  mit 
dem  salzburgischen  Landmarsehall-Amte  und  die  fortlaufende  Regierung 
erhielt,  die  Besitzer  des  Secundogenitur-Majorats  dagegen  auf  die  Re- 
gieniuK  der  Grafschaften  Lodron-Laterano  und  Castell-Romano  Verzicht 
leisteten  und  die  Privilegien  des  Landniarschall -Amtes  bei  den  Majo- 
raten gemeinschaftlich  sein  sollten.  Der  Senior  der  Familie  solle  jedes- 
mal auch  Chef  der  ganzen  Familie  sein  u.  wenn  derselbe  von  der  die 
Grafschaft<Mi  Lodntn  und  Caslell-Romano  besitzenden  Linie  sei,  auch 
die  Regierung  führen.    Der  Inhaber  des  Primogenitur -Majorats  hat 
übrigens  der  Stiftung  gemäss  für  die  Regiening  der  Herrschaften  Castel- 
lano  und  rnstelnuovo  jährlich  an  die  Agnaten  sechstausend,  auf  die  Herr- 
schaft Gmünd  radicirte  Gulden  zu  zahlen.  —  Zu  der  Zeit  Hübners  wurde 
die  Familie  in  vier  Linien:  die  tirolischc,  böhmische,  bayerische  und 
steiermürkische .  geschieden.    Später  führte  man  die  Sprossen  des 
Stammes  in  folgenden  Abtheilungen  auf:  Primogenitur -Majorats -Linie 
zu  Salzburg;  Secundogenitur-Majorats-Linie.  genannt  del  Caffaro:  erster 
Ast,  erloschen  im  Mannsstannne  1824  mit  dem  Grafen  Hieronymus  Paris 
und  zweiter  Ast:  Linie  in  Bayern:  erster  Ast,  oder  Lodron-Haag,  zweiter 
Ast:  Lodron -Fürth.  Von  den  beiden  Zweigen  des  letzteren  Astes  ging 
der  ältere  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  aus,  der  jüngere  aber,  die  Pettauer 
Linie  näherte  sich  dem  Erlöschen  (erloschen  später  mit  dem  1766  ge- 
borenen Grafen  Joseph)  und  Linie  zu  Freudenstein  in  Trient.  Die  neuere 
Eintheilung  des  Stammes  ist  folgende:  Primogenitur  -  Majorat :  Prinio- 
genitur-Majoratslinie :  erster  Ast,  Primogenitur;  zweiter  Ast:  die  bayeri- 
sche Linie.  Lodron-Haag;  Freudensteiner  Speciallinie.  —  Secundoge- 
nitur.  —  Das  Primogenitur-Majorat  besitzt  seit  1637  das  Erblandmar- 
schall-Amt in  Salzburg  und  die  Heri-schaften  CastcUono  u.  Castelnuovo 
in  Welschtirol,  so  wie  die  Grafschaften  Gmünd,  Sommeregg  u.  Rauchen- 
katsch  in  Kärnten,  die  bayerische  Linie  die  Hofmark  Maxirein  in  Ober- 
bayern, die  Freud(!nsteiner  Linie  die  Herrschaft  Freudenstein  in  Süd- 
tirol u.  das  Secundogenitur- Majorat  die  Grafschaften  Lodron,  Castell- 
Romano  und  Zünmberg,  die  Herrschaften  Valle  di  Vestino,  Himmelberg 
und  Hieberstein,  die  Hofmärkte  Laniboting  und  Wolkersdorf  und  die 
Schlösser  St.  Giovanni,  Laterano  u.  St  Barbara.  —  Leicht  zu  über- 
sehende Staramreihen  der  jetzigen  Sprossen  des  Gesamratgeschlechts. 
welche  genau  die  neuesten  Jahrgg.  des  gen.  Taschenb.  der  gräflichen 
Häuser  er«reben.  finden  sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der 
Gegenwart.  Aus  dem  neue.sten  Personalbestande  der  Familie  mögen 
folgende  A^igaben  hier  genügen:  Primogenitur-Majorat:  Primogenitur- 
Majoratslinie :  Ei-ster  Ast:  die  Primogenitur:  Graf Constantin.  geb.  1806 
—  Sohn  des  1823  veratorbeuen  Grafen  ilierouymu»,  k.  k.  Geh.-UatliÄ, 
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in  der  Ehe  loit  der  1941  gest.  CaedHa  Grf.  Roienbeiv  —  Besitzer 
des  Fuidlleii-Prfaiiogeiiitiir-FideleoiiiiiiifleeB  in  KAmten  and  Tirol  ete. 

k.  k.  Knrnm.,  Oborst -Krblandmarscball  im  Herz.  Salzburg  etc.,  verm. 
1832  mit  Luise  (irf.  v.  Vnnrto,  f?eb.  1803.  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter 
stammen:  Marin  vorm.  Grf.  I'odstnt/ky-Lichtenstein.  Lrnb  1833,  Luise 
verm.  Grf.  v.  Beroldingen,  g<*b.  1835  und  Grf.  Antonie,  geb.  1839.  — 
Zweiter  Ast:  Bayerische  Linie:  Graf  Theodor,  geb.  1828  —  Sohn  des 
1886  verst.  Grafen  Carl  (L)  aus  der  Ehe  mit  Emilie  Freiin  v.  Kreiser, 
geb.  1800.  Die  beiden  Brflder  des  Grafen  Theodor  sind  Graf  Philipp, 
geb.  1880,  k.  bajer.  Oberiient.  im  Knir.-Reg.  Nr.  1.  n.  Graf  Cari  (H.), 
geb.  1882.  —  Von  dem  Bruder  des  Grafen  Carl  (!.).  dem  Graff  n  Cle- 
mens, geb.  1789.  vorm.  1817  mit  .Maximiliane  Prinzo^^sin  v.  lluhen- 
zollern-Hechingcn.  trfb.  1  787,  verw.  (»rf.  v.  \Valdburqr-/('il-\N'ur/;ich, 
stammt,  neben  «mik  r  J'ochtcr,  ein  Sohn:  Graf  Constantin,  geb.  1824, 
verm.  18()l  mit  Ida  v.  Schroeter,  geb.  1828.  —  Freudcusteiner  Spe- 
ciallinie: Graf  Carl,  geb.  1840  nnd  Graf  Ernst,  geb.  1843:  Söhne  des 
1842  verstorbenen  Grafen  Faris,  Herrn  der  Herrsehalt  Frendenstein  in 
9tdtirol,  aas  der  Ehe  mit  Ferdinande^Grf.  v  Bissingen -Nippenburg, 
gcst  1842.  —  Socundogenitur- Majorat:  Hubert  Graf  zn  Lodron,  Ca- 
stell- Romano  und  /immberg.  Herr  dos  Valln  di  Vestino,  zu  Himmel- 
bcrg  etc..  geb.  1845  —  Sohn  des  1880  verstorbenon  Gr.  Carl  aus  der 
Ehe  mit  der  1  849  verst.  Theresia  Freiin  v.  Guiujiponbepg  und  Enkel 
des  Grafen  Aloys,  gest.  1827,  verm.  mit  Maria  Grf.  v.  I^lutz,  geb.  1789. 
—  Der  Bruder  des  Grafen  Hubert,  neben  zwei  Sobwestem:  Tbeda  verm. 
Grf.  T.  Aiterns,  geb.  1836  n.  Gr.  Anna,  geb.  184S,  ist:  Gr.  Albert,  geb. 
1847.  —  Yon  den  beiden  Brfldem  des  Grafen  Carl,  den  Grafen  Caspar 
nnd  Aloys,  hat  sich  Graf  Caspar,  geb.  1815,  k.  k.  Kämm,  und  Ober- 
I^andesgen*cht<'rath bei  dem  Landesgerichte  zu  Gratz,  vermahltl841  mit 
Caroliiip  Fri  iin  v.  Enzenberg  zumFreyen-  undiöchelsthurm,  gest.  1859, 
nns  wolcher  Ehe  zwei  Tocliter  leben  und  Gr.  Aloys,  geb.  1819,  ver-' 
inuijUe  sich  1852  mit  Laetitia  Freiin  v.  Senuyey. 

Or.  9.  BramMt.  U.  8.  M.  -  FahroMr.XV.  S.  4»».  —  BS^mf,  W.  Tab.  911-81«;.  — 
Omkt,  I.  S.  IlSC-a«.  Ztdkr,  ZVlll.  8. 14»^.  —  n-tik.  :  JCroW,  U.  S.  m-87.  — 
Jmeoht,  iaO0L  II.  8.  MS-ea.  —  9.Lang»  8.  46  unil  47.  ~  SekmiUt,  II.  8.  449.  -  p.  SchSM- 
/(M,  Adato  iahf  Wtom.  I.  8.  Sil.  —  AllfMB.  OmmI.  >.  SlMMhiadk  tlH.  I.  *.  Ml-M. 
Dentfcli«  OrftA*iibiaMr  dar  Gegenwart,  fl.  8.  47—  50.  —  Ga«.  Taaehanb.  d.  nifliehaa  Hin»., 
IS«?.  S.  .S08— .Ml  «.  hiator.  Hmidb.  tu  DeiiisHb'-n.  8.  5?9.  —  Fi^hmaeher.^.  —  «»ppl. 
SU  i>icbm.  W.-B.  VII.  %.  —  Tyro/.  Ii.  liO  unU  Siebtnke«»,  1.  &.  —  W.-B.  daa  Kgr. 

Bayern,  i.  91:  Gr.  l.olri»ii'HaaK  u.  w.  WSMtfr*t  AKth.  t. 

liOdy,  Freiherren.  Ein  in  der  zweiten  HSUte  des  17.  und  in  der 

ersten  des  18.  Jahrh.  in  Schlesien  vorgekommenes  freiherrl.  Geschlecht 
Ein  aus  Sclnvodon  stammender,  wohl  zu  der  Familie  v.  Lodo.  s.  S.  594, 
gehörender  Baron  Lody  war  in  k.  k.  Dienste  getreten,  liatte  sich  in 
Deutschland,  so  wie  in  Ungarn  gegen  die  lürkcu  ausgezL'ichiiet  und 
nuch  gecudigtem  Kiiege  eine  verwittw.  v.  Pauuewitz  in  Breslau  gehei- 
rathet  nnd  war  dann  nnter  die  schlesischen  Freiherren ,  mit  Francken- 
thal  nnd  Slislawitz  im  Militschen  begatert,  aofgenommen  worden.  Bie 
genannten  Besitzungen  hatte  noch  1730  ein  Nachkomme  desselben  inne, 
welcher  mit  einer  v.  Wiedebach  vermählt  war. 

»nmpiut,  II.  8.  Sil.  —  OmA«,  11.  8.  <44  «ad  4*.  -  Z<ifKr.  XVU4.  N,  14».  -  frMtrr 
9k  XadtkHTt  II.  a.  47. 
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Loö,  Lo«- WisBen ,  Freiherren  und  Grafen  und  Freih.  v.  LoÄ, 
Grafen  v.  Winkelhauaen  (Staniniwappen :  in  Silber  ein  schwarzer  Kea- 
selhaken  oder  ein  schwarzes  Fussoisen,  an  beiden  Seiten  sechsmal,  drei- 
mal rechts  und  dreimal  links,  j;ehakt).  Reichsfreiherrn-  und  Grafen- 
stand des  Kaiserreichs  Frankreich  und  des  Kgr.  Preussen.  Freiher-n- 
diplom  Yom  20.  ()ct.  1(529  fUr  Degenhard  Bertram  v.  Loe,  Herrn  zu 
Wissen  in  Geldern,  kurbrandenb.  Kammerherrn;  Grafendiplom  des 
französischen  Kaiserreichs  vom  15.  Juni  1808  für  Gerhard  Anton  Ed- 
muud  Asverus  Freih.  v.  Loö,  Senator  des  Kaiserreichs  etc.  mit  Verer- 
bung des  Reichsgrafenstandes  nach  Ordnung  der  Erstgeburt  u.  mit  dem 
Prftdicate:  Gr.  t.  Imstenrod  (Imstenratb  im  Limburgischen)  u.  preuss. 
Grafendiplom  vom  15.  Oct.  1840  fftr  Friedrich  Carl  Freih.  v.  Loö, 
Herrn  auf  Wissen,  Alten-Vehlar  u.  Adendorf,  ebenfalls  nach  dem  Rechte 
der  Erstgeburt.  —  Ein«  der  ältesten  u.  angesehensten  rheinlündischen 
Adelsgeschlechter,  nach  Allem  celtisch -germanischen  Ursprunges,  des- 
sen Beiname  „Wissen"  von  der  gleichnamigen,  der  Familie  seit  1461  zu- 
stehenden Besitzung  wolil  ei*st  im  Anfange  des  16.  Jahrb.  zu  dem  Ka- 
men hinzugekommen  ist.  Walter  v.  Loö  tritt  urkundlich  1181  und 
Gerard  v.  L.  1200  auf,  doch  beginnt  die  fortlaufende  Stammreihe  der 
Linie:  Loö- Wissen  —  die  Zweige  von  Lot?  zu  Dornonberg,  Knippen- 
berg,  Holte,  Ovcrdeick,  Steinhaus.  Loe,  Funderen,  Stade  etc.  sind  längst 
wieder  ausgegangen  —  erst  um  1359  mit  Wessel  v.  L.,  Herrn  zu  Marie 
etc.  u.  genaue  Nachrichten  über  diese  Staramreihe  hat  Fahne  gegeben. 
In  der  siebenten  Generation  von  Wessel  v.  Loö  stammte  Wessel  HL, 
Herr  zu  Loö,  Wilre  und  Konradsheim,  clevischer  Kanmier  -  Präsident, 
verm.  mit  Sophia  v.  Haes,  Erbtochter  zu  Konradsheim,  aus  welcher  Ehe 
Freih.  Degenhard  Bertram,  s.  oben,  entspross,  von  welchem,  verm. 
mit  Anna  Franzisca  Freiiu  v.  Nesselrode  zu  Ehreshofen .  die  Stamm- 
reihe, wie  folgt,  herabstieg:  Freih.  Philipp  Christoph,  Herr  zu  Wissen, 
Konradsheim,  Meer,  Obel,  Imstcrath  etc.,  kurpfalz-neuburg.  Geh. -Rath, 
aufgeschworen  bei  der  clevischeu  Ritterschaft  1091 :  Anna  Maria  The- 
resia v.  Winkelhauseu  zu  Kalkum ;  —  Freih.  Johann  Joseph  Adolph 
Alexander  zu  Wissen  etc.,  aufgeschworen  im  Clevischen  1711  und  im 
Jülichschen  1718:  Maria  Anna  Catharina  Freiin  v.  Wachtendonk  zu 
Germenseel;  —  Freih.  Franz  Carl  Christoph,  Herr  zu  Wissen,  Meer, 
Imstenratb  etc.,  Landhofmeister  des  Herz.  Jülich,  Geh.  Rath  und  Amt- 
mann zu  Misclx.  aufgoschworen  im  Jülichschen  1743  u.  im  Cleveschen 
1745:  Maria  Alexandrina  Maximina  Grf.  v.  Horrion-Kolonster;  — 
Graf  Gerard  Anton  Edmund  Assverus,  geb.  1749,  s.  oben,  Herr  zu 
Wissen  etc.,  Puffendorf,  Rathheim,  Bnschfeld  und  Waldorf,  friiher  k. 
preuss.  Major,  seit  1804  k.  franz.  Staatsrath,  seit  1806  Senator  etc.: 
Alexandrine  Adolphine  Maria  Grf.  v.  Merveldt;  —  Graf  Friedrich  Carl, 
gest.  1 849 ,  s.  oben ,  da  der  Vater  ein  Majorat  nicht  gestiftet ,  schrieb 
sich  derselbe  bis  1 840  nur  Freiherr) ,  Herr  zu  Wissen  etc. :  erste  Ge- 
mahlin:  Luise  Grf.  V.  Wolff-Mctternich.  gest.  1837.  —  Graf  Maximilian, 
Kob.  1817,  Herr  der  F.-C.-Güter  Wissen  und  Alt-Vehlar  und  des  Gutes 
^flendorf.  k.  preuss.  Kammerh.,  verm.  1854  mit  Therese  Grf.  v.  Arco, 
*b.  1835,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Maximilian  Hubert,  geb.  1855, 
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illiunt.  Die  beiden  Brttder  des  Grafen  Marimfllan  sind,  neben  einer 

Schwester,  Mathilde  vcrm.  Marquise  y.  u.  zu  Horiishroech,  geb.  1S21, 
Freiherr  Friedrich  Anton,  gel).  1A20,  venu,  isäo  mit  Anna  (irf.  v.Ilo- 
bianu,  geb.  1828  und  Fn  ih.  Felix,  ^'ch.  1^25,  k.  preuss.  Landrath  des 
Kr.  Cleve,  vcrm.  1850  mit  Walburga  v.  Groote.  peh.  ]^'^},  aus  welcher 
jbiie  eiu  8uhu,  Jus^eph  Hubertus,  geb.  1855,  entspross.  —  Der  Ireiherrl. 
9tmm  hak  niebetdem  in  mehreren  Sproaen  fortgebllkht  nnd  in  nener 
Seit  «nren  begOtert:  die  Erben  des  Frdh.  Max,  Herrn  auf  ADner  im 
Segkreie and  Marienwasser  im  Kr.  Geldern:  Walter,  Ferdinand,  Otto, 
ClemeDS  und  Max  Freih.  v.  L. ;  Clemens  Freih.  v.  L.  auf  Wüssen  im 
Siegkreis;  N.  Freih.  v.  L.  zn  Troisdorf,  Herr  auf  Konradshoim  im  Kr. 
Euskirchen  und  Otto  Napoleon  Freih.  v.  L.  zu  Mheer  ,  Prov.  Liniburg 
in  Holland.  Herr  zu  Burg  Arloff  im  Kr.  lUieinbach.  —  Wa.s  die  P>ei- 
herreu  v.  Lo«^,  Grafeu  v.  Winkelhauseii  anlangl,  so  uahm  Friedlich 
Ghriatoph  Freib.  t.  Lo4,  karpftlz.  GeneraUientenant,  GoaTemeor  Ton  - 
Dtaieldorf  etc.,  verm.  mit  Anna  Maria  Theresia  Freün  Winkelhaosen, 
einer  Schwester  des  Philipp  Wilhelm  Johann  Freih.  v.  Wiukclhauscn, 
mit  dessen  Sohne  Franz  Carl  Grafen  v.  Winkelhausen  17'M  dieses  alte 
rheinländische  Gesrblrcht  orlnsch,  nach  dem  Tode  des  Letzteren,  zu 
seinem  Namen  und  Wappen  .\amcn  und  Wappen  der  Gr.  v.  Winkel- 
hausen; (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  ein  schwarzes  Theer-Kranz- 
Eiäeu:  Stauunwappeu  und  2  und  3  iu  Roth  ein  rechts  aufgelichteter 
Haie)  an  nnd  swar  mit  der  Bestimmnng,  dasB  die  iwdte  Linie  der  Frei- 
hvren  IM  tUh  IVeiherren  Lo6,  Grafen  Winkelbansen  sdhrei- 
ben  und  das  vereinigte  Wappen  ftthren  solle.  Freiherr  Friedrich  Chri- 
stoph setzte,  da  er  Nachkommen  nicht  liatte,  seinen  Neffen,  den  Freih. 
(und  späteren  Grafen)  Gerhard  Anton  Ednumd  Assveros,  s,  oben,  nun 
£rben  ein. 

Rtimann,  UUtor.  iitrr.  |C«MiÜ.  S«et.  II.  i.  tS.  —  Mbr,  VfUt.  8.  M.  w*  «MiM, 
TA»  i,  Bt.  4.  —  VttUr,  htitpnk»  mmntttlk^  a.  M.  —  MUiti,  »MMBt.  Werk,  I.  59  und 
DmittMi  iilttoUnlil.  AM,  Ii.  S.  in  -  V.  taut,  8.  II».  —  V.  Pr.  A.I-L.  III.  8.  SM  iio8 
M.  —  Dfotteba  Onfrok.  dar  0«f«aw.  III.  8.  ns-30.  —  fIrH».  *.  Ledtbttr^  ff.  8.  47  tt.'48. 

OmmI.  TaMliMik.  4.  crifl.  Rla»«r,  l8Ct.  8.  Sit  ood  hittor.  Hudbadi  m  D*aMlb«a, 
8b  MI.  —  Siebmaeher.  IV.  139.  -  W.  -  B.  der  Pr.  Rhoinprov.  I.  Tal».  7».  Vr.  148  «od  8.  Ji 
«pd  IS.  —  W-B.  d.  KgT.  Btyem,  III.  68  and  ».  WStekern,  Abth.  S. 

LSbbeeke  drei  schwarze  Schildehen).   Adelsstand  dee 

Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  15.  Oetob.  1840  ftlr  Carl  Eduard  Löb- 
becke,  Herrn  auf  Mahlen  im  Kr.  Trebnitz  u.  k.  pr.  Geh.  Commerzien- 
rath.  Derselbe,  ans  einem  alten  Patricierpeschlechte  der  Stadt  Iserlohn, 
welches  schon  früher  das  an^etrebene  Wappen  führte,  stammend,  er- 
warb im  Laufe  der  Zeit  noch  mehrere  Rittergüter  in  Schlesien  u.  steht 
jetzt  an  der  Spitze  grosser  merkantilischer  Uuteniehmungep :  Eisen- 
hahnen, Hüttenwerke  #e.  Ans  seiner  Ehe  mit  Sophie  Schwarta 
ttammt  eine  sahta^ehe  Nachkommenschaft:  nSmUeh,  neben  swei  Töch- 
tern: Luise  yenn&hlten  Freifrau  v.  Münchhausen  u.  Valesca  vermahlten 
Frau  V.  Lücken,  sechs  Söhne:  Wilhelm  v.  L.,  Herr  auf  Hückers  im  Kr. 
Glatz,  verm.  mit  einer  v.  Schölten,  Hugo,  vennählt  mit  einer  v.  Lind- 
heim, Carl,  Edmund,  verm.  mit  einer  v.  Tümpling.  Franz  u.  Alfred  v.  L. 

Uaodsehriftl.  Noti».  —  r.  Steinen,  I.  8.  9*3.  Tab.  19.  5.  —  N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  143.  — 
IHM.  •.  LtdtbMr,  II.  8.  44  nnd  IIT.  8.  108  Mnd  303  —  Bauer.  Adressb.  18.S7.  8.  ISt. 

Iioebell,  LetfMl,  Lttbel,  gemiinl  Leohel  (Sehiid  4or  Lange  nach 
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getheflt :  rechts  Ton  Schwarz  and  Silber  schrlgrechls  getheUt  na^  Ulks 
Both  ohne  Bild).  Altes,  scblesisches  Addsgescblecht,  nicbt  zu  verwech- 
seln mit  dem  in  Oesterreich  vorfiekommcnen  Freiherren  v.  I^bl  und 
der  pommerschon  Familio  v.  Lt^ju'!.  Lrpi'll.  s.  S.  474  u.  75.  —  Dasselbe 
sn!;s  bereits  K5()S  zu  Bnltscli  und  Saiuiewaide  im  Guhrauschen,  1450  zu 
Dobcr  im  Siigaiiseiit'n.  14('>0  zu  Soritz.  1505  zu  Oberuigk  unweit  Treb- 
nitz und  1506  zu  Koiscbkau  bei  Liegnitz.  Später  kam  die  Familie  nach 
Gnrlttid  u.  Polen.  In  Cnrland  erhielt  dieselbe  17.  Febr.  1845  nnd  in 
Polen  23.  Hftrz  1676  das  Indigenat  In  Cnrland  mur  das  GeseUecht  im 
18.  Jabrh.  zu  Stmsseln,  Rinkuln.  SabUngen  u.  Snclitcn  und  nodi  1S07 
m  Pubnen  begütert.  —  Von  den  Sprossen  der  Familie  haben  mehrere 
in  der  k.  preuss.  Armee  «iestanden.  Aus  zwei  verschiedenen  cnrländi- 
schen  Linien  stammten:  Carl  Georg  v.  Loebell.  nest.  1841.  k.  preuss. 
Gcnerallieutenant,  Chef  der  Gensdannerie  und  Commandant  von  Berlin 
und  Emst  Friedrich  Christoph  t.  L.,  gest.  15.  Dec.  1846,  k.  pr. 
Generallientenant  a.  D. 

Sinapiui.  I.  8.        und  II,  S.  77J».  —  N.  Pr.  A.  L.   III.  8.  2«6  und  V.  8.  Sit  nad  14. 

—  Frfifi.  r.  f.f'f'-hirr,  II.  9.  <4.  —   ^if'iin<r:l,fr.\.  Uu-  l,ci|h-l.  .<<chtt>i«itch. 

Loeben,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stamm-  u.  grätiiches 
\Viii»pen  :  Schild  quer  getheilt :  oben  in  Rlnu  ein  aufwachsender,  nackter 
Mohr,  die  Arme  etwas  aufgezogen,  doch  &oni>t  um  Leibe  herunterfallend 
nnd  so  gekehrt,  dass  man  das  Inwendige  der  HIade  sieht  and  nm  den 
Kopf  mit  einer  rothen  Binde,  deren  beide  Enden  links  ins  Feld  fliegen 
nnd  nnten  von  Both  u.  Silber  in  Hiuf  Reiben,  die  ersten  jede  von  seoha 
oder  aclit  Steinen,  geschacbt  und  freiherrl.  Wappen:  Schild  der  Lftnge 
nach  und  reclits  quer  ^etlu  ilt,  dreifeldrig:  1.  rechts  oben,  in  Silber  ein 
schwarzer,  einfach  gekrönter,  zweiköpfiger  .\(]lor.  auf  der  herzförmig 
durchbrochenen,  silbernen  Brust  mit  dem  Nani(Mis/n'<e  1.  IIL  belegt; 
2,  rechts  unten,  in  Schwarz  zwei  silberne  Querbalken  und  3,  Unke  Schil- 
desbftlfte,  das  Stammwappen).  Beichsfreiherm*  nnd  Grafiensfcand.  Freir 
hermdiplom  von  1642  fiir  Johann  Friedrich  Loeben,  knrbranden- 
burj,nschen  Oherhauptmann  und  Verweser  der  Ilerzogthümer  Crossen  u. 
Züllichau  und  Grafendiplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  10.  Juli 
1790  für  Otto  Ferdinand  v.  Loeben,  kursächs.  Geh. -Rath  u.  Cnnforenz- 
minister. —  Eins  der  flltef^ten,  angesehensten  Adelsgeschlechter  in  Sach- 
sen, Schlesien,  den  Lausitzen,  der  Mark  Brandenburg,  im  Magdeburgi- 
schen etc.,  welches,  ganz  abgesehen  von  einer  alten,  wohl  durch  daia 
Wappen  entstandenen  Familiensage,  nach  der  Daniel  Lost  723  sich  mit 
einer  afrikanischen  Königin  in  ein  scto  gewagtes  Schachtel  eingelassen 
haben  soll,  Aeneas  Sylvius,  Annal.  Bojern.,  aus  Mähren  und  zwar  ans 
dem  Stammsitze,  dem  Schlosse  Löben-  oder  Löwenstein  bei  Znaim,  her- 
leitet. —  .Tohann  v.  L.  wurde  um  1203  am  liofe  des  Herzogs  Heinrich 
des  Bül  tigen  in  Srlil<-ien  und  Mälireu  Hofmeister  der  Herzogin  Hedwig. 
Melchior  v.  L.  war  um  1474  der  schlesischen  Fürsten  und  Stände  Feld- 
oberat  gegen  die  Polen  nnd  später  Landesältester  im  Fttrstenthume 
<^Uogaa  und  ein  anderer  Melchior  L.  kommt  1488  als  enter  Land- 
oigt  der  Nieder -Landts  Tor.  —  Die  Familie  breitete  sieh  namentlich 
in  Schlesien,  den  Lausitzen  und  der  MarkBrandenbnif  «u,  der  Omnd- 
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Linien  und  Häuser  des  Geschlechts.  Als  Stammvater  der  schlesischen 
Linie,  welche  meist  als  Hauptlinie  aufgeführt  wird,  —  doch  ist  früher 
in  Schlesien  nonh  eine  Familie  dieses  Namon«,  welche  auch  T>öhe  ^;e- 
schriehen  wiirdo  und  in  Srhwar/  «irei  Löwenköpfe,  von  welchen  der 
unttire  durch  einen  silbernen  Querbalken  von  den  beiden  oben  abge- 
sondert war,  führte  (Siebmacher,  IL  49:  Löbe,  Schlesisch)  Torgekom- 
men,  —  wird  der  erstgenanate  M^hior  L«  angonounnen.  AUStuun*» 
IKtter  ^Beser  Unie,  welebe  dM  Sohlow  «.  Stldtchen  Loeben  bM  Neiate 
erbaut  haben  soll,  werden  Drehnow  u.  Nickern,  Kurtschow,  Schönfeld 
und  Merzdorf  im  Crossenschen.  Klein-Rosen  im  Striejjauschen  und  Kon- 
topp im  fTlounn^elicn  anfL^eflihrt.  Die  oberlausitzische  Linie,  welche  das 
Städtchen  Schönhertz  und  die  GüterOber-  u.  Nieder-Halbendorf.  Kflpper, 
Mengelsdorf,  Cohnen.  llolscha,  Briesnigk.  Kayna  etc.  hesa^s.  stammte 
von  der  schlesischen  Hauptlinie  nnd  beginnt  mit  Georg  v.  L.,  gest.  1651, 
Herrn  wat  Scbtaberg,  kunlefas.  Rath  and  Landvogle  in  der  Oberlansitz. 
Die  niederlaositKer  Linie  wird  Ton  dem  oben  erwSliuten  Landvogte  der 
Modorlan^itz  Melchior  L.  hergeleitet  un>l  ^  .ir  zu  Arntitz,  Krieschow, 
Wiesendorf  etc.  gese^'^en.  Im  Brandenburgi^chen  standen  Blumherg, 
Dalewitz,  Falkenherg  etc.  und  im  Magdeburgischen  ^ch<in  im  14.  Jahrh. 
Bollcu'^durf  der  Familie  zu.  In  der  zweiten  Hüifte  des  18.  Jahrh.  war 
das  Geschlecht  auch  in  Ostpreussen  zu  Gaynen,  Jablonken,  Kowalken, 
Laxdoyen,  Nossutten  und  Hibben  begütert  nnd  erwarb  in  Pommern  das 
G«t  Soehow  «mrelt  Rammetobiirg.  —  Freiherr  JohaimFriedrieh,  e.  oben, 
gehörte  sn  der  schlesischen  Hanptlinie,  war  Ton  dedP  Karftrsten  Georg 
Wilhelm  zu  Brandenburg  mit  wichtigen  Gesandtschafffn  hetraut  worden 
und  erhiolt  in  Foltre  einer  solchen  an  den  k.  k.  Hof  den  F'reihermstand. 
In  der  zwoiteri  HiUfte  des  17.  Jahrh.  wurden  zwei,  in  der  ersten  des 
18.  Jahrh.  vier  Freiherren  v.  I/Oeben  zn  Sonnenbnrg  zu  Rittern  des 
Jühanniter-Ordens  geschlagen  und  zwar  16.52  Freih.  Johann  Friedrich 
(Commendator),  1658  Freih.  MATimilian  (Conunendator),  1728  Freih. 
Friedrich  Wilhelm  nnd  Freih.  Heinrich  Otto,  1781  Freih.  Wolf  Chri- 
stoph nnd  1737  Freih.  Friedrich  Adolph.  In  den  letzten  Jahrzehnten 
der  sweiten  Hiilfte  des  1 8.  Jahrh.  kommen  Freih.  v.  Lochen  nicht  mehr 
vor.  —  Per  Grafen^taiul  knm  in  die  ohcrlansitzi^che  Linie  der  Familie, 
aus  welcher  Graf  Otto  Ferdinand,  s.  oben,  stammte.  Dersplhe.  geb.  1741 
und  gest.  1804  —  ein  Sohn  des  17.50  verstorbenen  Wolf  Christian  Al- 
brecht V.  Loeben,  Herrn  auf  Mengelsdorf  und  Biesig,  kursächs.  Kam- 
merherm  nnd  Landeshanptmanns  fai  der  Oberlansitz  nnd  der  1778  ver- 
storbenen Hedwig  Elisabeth  Sophie  Yitztbnm  t.  Eckstidt  nnd  Enkd 
des  1 697  veratortienen  Georg  Friedrich  v.  L.  anf  Mengelsdorf,  Slipper 
n.  Cohnen.  verm.  mit  Eva  Sophie  v.  Schönherg,  gest.  1740.  —  Herr 
auf  Gerlach^heim  und  Nieder -Rndelsdorf,  kursächs.  Cabinetsminister, 
w.  Geh. -Rath  etc.  war  in  zweiter  Ehe  seit  1778  vermählt  mit  Caroline 
V.  Greiffenheim.  geb.  1760,  aus  welcher  Ehe  als  jüngster  Sohn  ent- 
spross:  Graf  Albrecht,  geb.  1800,  Herr  auf  Nieder-Rudelsdorf  bei  Gör- 
IHi,  LandeeftHester  iL  YorsitMiider  des  Oomnuinal-Landtags  des  Marlt' 
gralenth.  OberkrasitE,  Mitglied  des  k.  prenss.  Herrenhanses  auf  Lebeai* 
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aeit,  tcrni.  1828  mit  >T:\ri.i  Grf.  u.  Edlen  HmtIq  m  T.lppe-BlesterfWd- 
WoissrnfoM  ;i.  d.  H.  Teichnitz  bei  Baatzcn,  geb.  1810.  —  Pio  /ahl- 
rei(  litMi.  im  Luufe  der  Zeit  in  der  Hand  der  adeligen  Linien  des  Stammes 
gewesenen  Besitzungen  bat  Freiherr  v.  Ledebur  sehr  genau  zusammen- 
gestellt. Von  den  Familiengliedern  standen  mehrere  in  Ehrenstellen  der 
MarkgrafAntb.  0\m-  and  Nieder-Lansitz,  in  kur-brandeaborgiachen  uod 
k.  fUTMMisebflD,  lo  wie  In  kmlohBlsclMii «.  iplter  bit  auf  die  aeaeete 
ZeU  iB  k.  aftehe.  Staate- ud  IfiUtoirdieiiiteiL  Eiut  Wotfv. 
Rittm.  a.  D.  und  Ober-Post-Rath,  starb  um  1846  u.  um  dieselbe  Zeit 
lebte  ein  Bruder  desselben,  Wolf  Carl  v.  L..  k.  säclis.  Ilauptm.  a.  D. 
als  Ober-Steuer-Insppctor  in  Leipzig.  In  nonnster  Zeit  wohnt  Alexander 
V.  L.,  k.  sächs.  Oberstlieuteu.  a.  D.  in  Dresden :  Robert  v.  L,.  k.  sächs. 
Oberstlieut.,  ist  dienstleistend  im  Kriegsministerium  und  Paul  Wolf» 
Blebard,  Wolf  Alezander  Lothar,  Max  Ernst  und  Wolf  Edmoiid  W. 
LOben  stehen  als  OfBeiere  in  der  k.  eftdit.  Armee. 

HümpUr,  Nachr.  toi»  dem  alten  Gf  Hchlt  <  bte  und  Wappen  der  v.  Löbfn ,  tu  Pr»t{  I6t0 
«US  den  Hlllcrbficherti  Reiogen  durch  hicguiuiul  v.  Loeben.  GiilxMi,  1*^61  uiulK'.'^S.  —  Knauth. 
B.  SM.  —  Sinapitu,  I.  Ü.  «03— 7  nnd  II.  8.  371  o.  786.  —  Oanhf  .  l.  8.  1844— SO.  —  DitS 
mar,  8.  11.  Nr.  31.  -  JtieHrmann.  8  187,  Nr.  19.  —  Zedier,  XVIH.  8.  153.  —  Rbren-  und 
Liohesdenkmat  auf  W.  Chr.  A.  r  /.  »eft«»,  QSrIlli ,  1753  :  Ahneniafel  ton  Si  Ahnen.  — 
r.  f'fchtriti.  dipl  Nachr.,  U.  8.  t>*J.  Naohr.  Mt  v«nell.  Kirebeobb.  von  1625— 1790.  —  yaco6<. 
l-^o»^.  11.  8.  26i».  -  Allgero.  Oi'oeal.  u.  Staauhudb.  1824,  I.  8.  6«6.  -  N.  Preuaa.  A.-L.  HI. 
s.  2Si;— s»9.  —  Deatoebe  OniJbiili.  4m  OMMrar.  U  S.  »t->SS.  -  tttiktrr  «.  LtMmr,  IL 
8.  44  und  45  a.  UI.  8.  803.  >  0«bmL  T«tdi«ab.  4,  grl.  HioMr»  im,  8.  »Ot  «4  Um». 
1taadb«eli  itt  Dea««lb«i,  8.  »M.  —  «r«taMdl«r,  I.  1«;  t.  h.,  SIcMmIi.  —  MafdaMifW 

atmuüm^     im*.  Owt  audibraiid  it-rMik.    i«.  -  «.  Mmm .  u,  s.  a«T~48.  — 

•itppl.  n  9Mbm»  W.rB.  I.  3.  -  Tyrof.  T.  2.^1.  -  SdilediolM  W.-a.  Hr.  SSS^  —  W^B.  4. 
SM*.  SlaMM,  I.  18-1  Wt.  ».  L.  und  Vni.  8 :  ».  L.  Kti  ': 

LSbeMtelB,  Menatoln,  seaaaa*  VMekel,  FreilunM  0a  BM 
drei  rothe  QaeiMkn).  Ein  zn  dem  In  der  prease.  Ober-Lanstts  and  ia 
Schlesien  begtftert  gewordenen  Adel  geh^rendea,  freiherrlidieB  Ge* 

«^rbleoht.  —  An«?  demselben  entspross  I  rsula  v.  Löbenstein,  genannt 
Völckel,  welche  mit  dem  näheren  Stammvater  der  v.  Houwnldsc  hen  Fa- 
milie: Christoph  v.  Houwald.  gest.  1661,  s.  Bd.  IV.  S.  49S.  vemählt 
war.  —  In  neuer  Zeit  besjiss  Robert  v.  L.  die  Gtiter  Ober-  und  Nieder- 
Wartka  im  Kr.  Hoyerswerda  etc.,  welche  sp&ter  an  den  einzigen  SohQ 
desselbea^  den  Freib.  y.  L.,  lient.  im  k.  pr.  18.  Landwebr-Regimente. 
gelangten.  Den  Erben  deaselben  aas  der  £be  mit  K.  t.  Haschwitz  stan- 
den die  Güter  Odsfitz,  Lobsa,  Litschen,  Ratzen  und  Wartha, 
sSmmtlich  im  Kr.  Hoyerswerda,  zn.  —  Lonise  Freiin  v.  Loebenstein, 
gel).  1812,  Herrin  auf  Lindenau  und  Tettau,  ist  seit  1833  mit  Bockas 
Emst  Fürsten  zu  Lynar  vermählt. 

H.  Pr.A.-L.  in.  8.  Vb9.  —  Freih,  r.  Lfdttrur,  II.  8.  45  tt  III.  8.  MS.  —  S«bl««i«ebM 
W.-B.  Mf .  m.  —  W..B.  «.  SlAbt.  StMitaa.  X.  10.  -i  i^. 

IioebeBatoiB.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  VOm  .l^y.Mi 
1839  für  Alexander  Robert  Loebeustcin,  Gutsbemtser  aal  T.iflhM  % 
Lieuten.  im  k.  pr.  32.  Landwehr-Kegimente. 

Handschrift I.  Noti».  —  Freiht^rr  v.  LtHthur,  \\.  8.  45  und  46. 

Loebl,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  u.  4  von  Gold  und  Schwarz 
der  Länge  nach  getheilt  mit  einem  Baumstamme  von  gewechselten 
^"ttben  und  oben  Unks  begleitet  Ton  einem  geldenen  Sterne  nnd  2  a.  B 
^  H«th  dne  aal  einem  nach  der  rechten  Seite  gekrOmuten,  grftnea 
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Herrenstandsgeschlecht,  welches  nach  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  in  Oester- 
reich vorkam  und  welches  Einige  aus  dem  Elsass,  Andere  aus  Schwaben 
und  noch  Andere  aus  Schlesien  herjicleitet  haben.  Letztere  Annahme 
ist  wohl  die  richtige:  es  blühte  nfinilich  in  Schlesien  ein  adeliges  Ge- 
schlecht V.  Lo«beU  welches  mit  dem  sdilesischen  Ge*chlerhte  v.  Lenbel 
oder  J.öbel,  genannt  v.  Leubel,  s.  S.  599  u.  fU)0  niclit  zu  verwechseln  ist. 
Conrad  Locl)el.  Kitter,  war  1311  herz,  gloganscher  Uath ;  ein  anderer 
dieses  Namens.  Ritter,  verkaufte  13()0  das  Haus  und  Schloss  Sendowel 
mit  dem  Dorfe  Belkaczov  u.  Zubehör;  Nicol  L.  lebte  1486  und  Victor 
.  Lo^l,  Kalo  genannt,  sass  noch  1 505  zu  Obernick  im  Oelsischen. 
Später  zog  wohl  die  Familie  nach  Oesterreich,  wo  zuerst  Johann  Freih. 
V.  Löbl  auf  Si'hloss  Greinburg  genannt  wird.  Derselbe,  kais.  Rath  und 
Ober-Mttnxmoister.  setzte  den  Stamm  fort  und  ein  Enkel  desselben  war 
Froih.  Hans  Jacob,  k.  k.  Geh. -Rath  un<l  Landeshauptmann  in  Ober- 
Oesterreich,  welcher,  ein  eifriger  Katholik.  U)()2  starb.  Von  ihm  stammte 
F'reih.  Hans  Christoph,  Herr  auf  Greinburg  un<l  Treissd<»rff.  welcher  in 
der  Mitte  des  17.  Jahrh.  k.  k.  Kriegsrath.  Generalmajor  und  Stadt- 
Obejst  zu  Wien  war.  Mit  demselben  hören  die  Nachrichten  Uber  die 
Familie  auf.      -      „•  i.  .  • 

Oaukf.t.  8.  1949  and  SO:  In  Artikel  .  Laben  nnd  Tl.  S.  «4A.  —  ZtiUtr,  XVIII.  8.  15». 

—  Sitbmachrr,  I.  '12:  Die  Locbi.  Fi«'lherr««n. 

Locilden.  Ein.  soviel  bekannt,  westphUlisches  Adelsgeschlecht, 
welches  mit  Christoph  Hans  v.  Loeddeu,  Herru  auf  Nieubergk,  1 665 
erloschen  isL  ^  ,  • 

Freiherr  r.  Ledebur,  II.  8.  47. 

Loefen  fin  Silber  ein  mit  drei  silbernen  Wecken  belegter ,  blauer 
Querbalken).  Kurpfälzischer  Adelsstand.  Diplom  vom  22.  März  1604 
für  D.  Michael  Loefenius,  kurpfälz.  Geh. -Rath.  Der  Stamm  en^arb  in 
der  Ober  -  Pfalz  die  Güter  Eschershofen ,  Heimhof,  Bornstedt,  Eber- 
mannsdorff, Laber  und  ünzcnhofen.  Die  kathol. ,  pfÄIz.  Linie  erlosch 
1801  mit  Nepoinuk  Jacob  v.  L..  die  1654  mit  Otto  v.  L.  ins  Branden- 
burgische gckonmienc  preuss.  Linie  aber  wurde  fortgesetzt  und  1855 
standen  in  der  Armee  acht  Officiore  dieses  Namens.  Der  Senior  der 
Familie,  welche  1795  auch  das  Gut  Saalhom  bei  Calbe  besass ,  war 
zur  genannten  Zeit  Heinrich  v.Löfen,  k.  preuss.  Major  a.  D. ,  Herr  auf 
Wippra  im  Kr.  Sangerhausen. 

N.  Pr.  A.-L.  lU.  8.  2W.  -  Fr«*,  r.  Ledebur,  It.  8.  4«.  —  Siebmaeher,  III.  137:  mit 
4«in  uorirhtlKen  Namen:  LalTen.  —  Dorst.  Allxem.  W.-B.  I.  Tib.  6S  und  8.  68. 

Löffelholz  V.  Colber/K:,  Kolberg,  Freiherren.  Reichsfreiherm- 
stand.  Diplom  von  1708  für  Georg  Wilhelm  v.  Löffelholz,  k.  k.  Feld- 
marschall-LieDtenant  und  von  1715  für  Johann  Sebastian,  Georg  Sig- 
mund und  Sigmund  Jacob  Löffelholz  v.  Colberg  (Löffelholt^  v.  Kollberg). 

—  Altes,  nach  einer  Familien-Ueberlieferung  in  sehr  früher  Zeit  aas 
Sachsen  in  das  Bambergische  eingewandertes  AdeLsgeschlecht .  welches 
sich  in  Hollfeld  niedergelassen  und ,  früher  Sachs  genannt ,  von 
einem  daselbst  erworbenen  Besitzthume ,  dem  Holze :  Löffel  am  Holz, 
den  Namen  Löffelholz  angenommen  haben  soll  u.  erst  später  nach  Bam- 
berg selbst  kam.  Auf  die  früheren  Besitzungen  und  den  Aufenthalt  in 
Hollfeld  weisen  spätere  Lehnbriefe,  Aofzeichnungen  über  dortige  fromme 
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Stiftngea  «ad  4er  None  LQflieHiolz  bin,  ««klien  noeli  liMle  eki  Feld- 
distriet  daaelbal  Alirt  —  Oewiitere  NadiriditeB  ftbtr  dat  GesoUecbk 
siimI  Yom  18.  Jahrh.  an  bekannt.  Der  älteste  bekannte  StaamTater, 

Fritz  Löffelholz,  f(eh.  1229,  starb  an  Bamberg  im  109.  Leiben^fahre. 
Derselbp  und  «oino  Xacbkommen  verechwä Korten  sich  mit  den  angeseh- 
pnen  Geschlechtorn.  welche  von  Tonrad  v.  Ambore  stammten  u.  daher 
dem  Stadt-Repraente  zu  Bamberg  vorstanden,  weshalb  die  Löffelholze 
zu  gleichen  Rechten  gelangten.   AU  die  zunehmende  weltliche  Macht 
der  bamberger  BiaobOfe  die  alten  Reehto  der  bauberBiieben  EdelMfer^ 
ger  sehr  eehmftlerten  nn^  Unnibea  entrtanden,  aogen  die  LOffelbolae 
mit  Anderen  ihres  Standes  aus  Bamberg  nach  Nürnberg,  wo  sie  einen 
neuen  Besitzstand  sich  grtlndeten  und  sofort  den  RathsgeschleebIM 
beigezählt  wnrflcii.  Dor  Erstp.  welcher  in  Nürnborg  zu  Rathe  ging,  war 
Hans  L.  und  von  seinen  Nucbkoninien  setzten  die  älteren  Söhne  Wil- 
helms L„  Ritters:  Johann  und  WolfKan^.  den  Stamm  in  Ntlmberg  fort 
und  gründeten  die  noch  blühenden  beiden  Hauptlinien,  die  ältere,  ^Vil- 
helmiache  nod  die  jtingere,  Thomaaieche  Linie.  Von  Wilhelms  jtngeren 
S4)bneo  starb  Georg  als  Bompropst  des  Hodistlfts  Passan  und  Thonias 
als  h.  bayer.  Rath  und  Pfleger  zu  Braunau.  Letzterer  zog  1478  ndt 
Tierzog  Heinrich  zu  Sachsen  zum  heiligen  Grabe  und  wurde  spfttw, 
1490,  vom  K.  Maximilian  I.  vor  Stuhl weissenburp  zum  Ritter  geschlagen. 
Xflchstdem  ehrte  der  Kaiser  die  von  Thomas  dem  Reiche  und  nament- 
lich seinem  Schwager,  dem  Herzoge  Albrecht  in  Bayern,  treu  geleisteten 
Dienste  dadurch,  dass  er  2.  Aug.  1515  das  alte  Staiumwappen  der  Löf- 
felholze :  in  Roth  dn  redits  schreitendes  weisses  Lamm,  mit  4ttn  Rap- 
pen des  erloschenen«  alten,  bertdimten,  bayerischen  MteHtesoluNits 
der  Judmilnner  v.  Affeking :  in  Silber  ein  schrügrechter,  blauer  Balken, 
belegt  mit  drei  mit  den  Spitzen  in  einander  steckenden,  silhomen  Jnden- 
hütlein  (Feld  1  u.  4  dn<  Sf  unmwappen  und  2  u.  3  Judmann),  vermehrte 
und  den  alten  Adel  der  1-amilie  bestätigte.  Schon  vorher.  1507.  liatte 
Herzog  Albrecht  Schloss  und  Gut  ( Vdbcrsf  bei  Alt-Oettingen  dem  Tho- 
mas L.  geschenkt,  welcher  sich  seit  dieser  Zeit  nach  diesem  Sitze  schrieb. 
Anf  die  kaiserliche  Anerkennung  des  Adels  und  (Ke  Vennebron^ 
Wappens  legte  Qbrigens  ancb  der  Hanptstamm  in  Nülmberg  Gewiäit, 
schrieb  sich  nun :  Löffelholz  v.  Colberg  und  führte  das  vermeblte  Wap- 
pen. b;iyerische  Linie  orloscb  bald  wieder  und  eben  so  ancb  ete 
nach  RotluMibur£<  a.  <1.  Tauber  ausgewanderter  Zweig,  die  nürnberger 
Jjnien  aber  blühu-n  fort  und  aus  denselben  gingen  viele  au.sgezeichnete 
^«^niinner  und  tapfere  Krieger  hervor.  Freih.  Georg  Wilhelm,  s.  oben, 
•«*er  wegen  seiner  vielen  glänzenden  WutTcntliaten  den  Freiherrn- 
nand  und  wegen  derselben  eine  daranf  beaflgUehe  WappenTennofavaim 
t eine  zwischen  Feld  3  n.  i  eingepfropfte,  blase  Spitse,  in  welcheriM^ 
1   ^^'^'^(^ne  Halbmonde,  die  oberen  mit  den  Sicheln  a«^swlrt8^gl«^ 
^rt,  Uer  untere  gestürzt)  erhalten  hatte,  starb  1719  als  II  k  FM>> 
^gmeiöter,  Hof-Kricgsrath,  Comraandant  zu  Ofen  und  Commandiren- 
<^orch^kÄ?°^*-^^^  l>istricts.   Eine  gleiche  Auszeichnung  erhielten  auch 
bi^H^^'J^'^ches  Diplom  vom  29.  Juli  1715  die  Gebnlder  Johann  Se- 
*  ^eorg  Sigmund  nnd  Sigmund  Jacob  L.  v.  C.  für  sich  und  ihre 
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HaflkkoMMn  md  nach  dem  Aussterben  denelben  wurde  der  Beiehs- 

freihemistand  auf  die  Vettern  und  Lehnserben,  demnach  auf  das  ganze 
Oeecblecht  übergetraj?on.  Nach  Unterwerfung  der  Reichsstadt  Nürn- 
berg unter  die  Krone  Rayern  gelangten  die  im  nfiniliorger  Oobiete,  in 
den  Fürstenthüniern  Bamberg  und  Würzburg  u.  in  den  Markgrafsch. 
Brandenburg-Ansbach  und  Bayreuth  uelegenen  Besitzungen  der  Familie 
an  Bayern  und  das  Geschlecht  wurde  1808  auf  Grund  urkaudlicher 
KMbwei§e  des  bergebracbten  Reicbsfreibermtandea  in  die  Frelhem- 
ckase  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetimgea  —  Die  Fami- 
lie blüht  noch  in  den  schon  obengenannten  zwei  Hanptlinien ,  der  älte- 
ren, Wilhelmischen  und  der  jüngeren,  Thomasischen  Linie.  Erstere 
bat  zwei  Zweige,  den  älteren.  Hans  Friedrichischen  und  den  jüngeren, 
Hans-Paulischen  Zweig,  welcher  letztere  sich  in  zwei  Aeste  geschieden 
bat.  Die  jüngere,  Thomasischc  Linie  bietet  l'nterabtheilungcn  nicht 
dar.  —  Ueber  den  neueren  Personalbestand  mögen  folgende  Augaben 
genüge« :  Aeltere,  Wflbebniacbe  UanpÜinie:  Aelterer,  HauFrlMlrkb^ 
seber  Zweig:  Freib.  Friedrieb,  gebw  1807  ~  Sobn  des  1818  ventorbe* 
neo  Freiberm  Georg  Wilhelm  Friedrich  ans  der  Ehe  mit  der  1849 
▼erstorbenen  Anna  Elise  Sophie  v.  Königsthal  —  k.  bayer.  Revierför- 
ster zu  Lichtenhof  bei  Nürnberg,  verm.  1833  mit  Barbara  Freiin  v.  Ho- 
rix ,  geb.  1812.  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern ,  drei  Söhne 
stammen,  die  Freili.:  Friedrich  (ü.),  geb.  1833;  Adolph,  geb.  183ü,  k. 
bayer.  I^eutenant  und  Eduard«  geb.  1839,  ebenfalls  k.  bayer.  Lieute- 
ittiit  0ie  beiden  Brtder  des  Freiberm  Friedrieb  sind  die  Frdbflnen 
Wabebn  und  Gottbold.  Freib.  Wilbeln,  geb.  1809,  Dr.  pbU.,  fftrstL 
Mtingen-wallcrstein.  Dominial-Ciuizli  i-Rath,  Vorstand  des  Archivs  etc., 
▼iefmAhlte  sich  1836  mit  Mathilde  Freiin  v.  Hobsecbnber,  geb.  1817, 
aus  welcher  FJie  zwei  Töchter  und  vier  Söhne  entsprossten .  die  Frei- 
herren: Eugen,  geb.  1839,  Rudolph,  geh.  1840.  Hermann,  geli.  ist2 
und  Wilhelm,  geb.  1847.  Freih.  Gotthold,  geb.  1817,  k.  bayer.  Lund- 
gerichts-Assessor,  hat  sich  1858  mit  Julie  Wucherer  vermählt  — Jün- 
gerer, Hans  PMÜscber  Zweig:  Fieib«  Carl.  geb.  1810,  ^  Soba  des 
1846  ventorbeaeii  IVeib.  Ludwig  ^  verm.  1887  mit  Liise  t.  Forten- 
bneb,  terw.  Freifirsn  Löffelholz  v.  Colberg,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
leben,  die  Freiherren  Ludwig,  geb.  1838  und  Carl.  geb.  1840,  königL 
bayer.  Lieutenant.  Der  Bruder  des  Freih.  Carl,  neben  zwei  Schwestern: 
Freih.  Ludwig,  geb.  1815,  k.  bayer.  Hauptmann  der  Artillerie,  ver- 
mählte sich  1860  mit  Luise  Freiiii  \.  (hiiilslieini -Frühstockheim .  geb. 
1881.  —  Der  zweite  Ast  ist  im  Manusstammc  mit  dem  Freüierru  Carl 
Friedlieb  Wflbelm  30.  Dec.  1838  erioseben  nnd  es  lebt  nnr  nocb  die 
Wittwe:  Lslse,  wieder  Term.  Freifrau  LoeflTelbois  v.  C,  s.  oben,  n.  eine 
Tocbtor  Freiin  Caroline,  geb.  1883.  —  Aus  der  jüngeren,  Thomasi- 
ßchen  Hanptlinie  wurde  in  neuester  Zeit  einzig  noch  aufgeführt:  Freih. 
Wilhelm,  Herr  auf  Gihitzenhof.  geb.  1797  —  Sohn  des  1800  verstor- 
benen Freiherren  Georg  (rottli*  ])  Wilhelm  aus  der  Ehe  mit  Charlotte 
P'reiin  v.  Vockeln  —  Gescliit  rht  >->\.eltester  und  Administrator  der  Fa- 
milienstiflung,  verm.  1830  mit  Maria  Freiin  Buirette  v.  Oehleteid.  ge- 
Hoibttt  199», 
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0»iha,  n.  A.  Mft— 4t.  —  BietUrmmun»  Wlllrtmitr  PMrIe.,  Tab.  S89— S3€.  —  N.  gfa««i. 
H«i4b.  Uli.  8.  Md  117«.  «.  US.  -  v.  .iMM.  8.  il»  «od  80.  —  6«iim1.  Xuehaob. 

d.  fMb.  Hiiner.  1«5T.  K.  44T->»  und  1861.  9.  U«--«.  —  Sitbmaeitr,  I.  KW;  IH«  im- 

bolu.  KütYib.  adel.  Patrie.  —  Junfftmi^,  Klnltit.  tar  Heraldik ,  Nörub.  im.  8.  IM.  ti. 

T.  Kohllj«rg  und  Tab  V.  Nr.  41.  —  Tyroff,  I.  35  :  F.-H.  L.  ».  C.  —  Suppl.  tu  Siebm.  W.- 
B  II  10.  -  W.-H.  (I  K^r  Baytrn.  III.  '.;t  u.  ».  Wölckern,  Abth.  t.  8.  141  «.48L->t^  A|Nr. 
bayer.  A«l'ii.  lab.  4j  uml  4»;.  —  Kucsc/ike,  I.  8.  277  und  78. 

LoH'ler  v.  Frit'deberg,  Kitter.  Brthmisclu  i'  l[itt^•r-^t;llul.  l)iplüm 
vou  1717  iür  Joiiann  Autou  Löffler,  mit  üeiu  rrädicate:  v.  Frk- 
deberg. 

ihff0r»t  *.  JHU(^  Bq(.<Bd.  0.  IT». 

LdhneyBen,  auch  Fi'eilierren  (in  Gold  ein  schwarzer  Adlerskopi^ 
TOB  einem  Pfeile  flebrftglinks ,  die  SpIlM  Meh  iiBteii,  inraMiMMi). 
Fireihernittaiid  des  Henogtbnms  Eroanediweig.  Durch  landeslMRttdie 
Declamtion  des  Herzogs  Willielm  Bmmseliwdg  vom  8.  Febr.  1662 
ist  dem  Kammerrathe ,  jetsigem  Geb.  Legations-Rafhe  n.  herz.  bfWH* 
schwcigisfbom  u.  herzogl.  nassnuischom  Ocschftftstrftger  im  k.  preuM. 
Hofe,  August  FriiHlricli  Adalbert  v.  Lobneysen,  älterer  lAiw.  ftlr  sich 
und  seine  Nacbkoniiiieuscbaft  der  Freiherrnstand  ertheilt  wordi  n.  — 
Altes  Adel^geschlecht  aus  der  Ober-Pfalz,  in  welcher  dasselbe  zu  Wi- 
tzelsreitb  und  Schönweide  bei  Arnberg  sesshaft  war  und  sich  früher 
„I.encis,  Lölineyss"  nannte.  Der  älteste  bekannte  Stammvater  ist  Ja- 
cob L.«  welcher,  term.  mit  Rebecca  v.  Pfirftndner,  bu  EKd^dM  U.  JaM. 
lebte.  Die'FamiKe  wandte  sieh  frah  dem  ProtestantitmoB  in.  8cttoM 
Lohneis  fhhrte  1546  nebst  Veit  Gieob  dem  Knrftrsten  Johann  Friedfkk 
dem  OrossmOtbigen  ZU  Sachsen  einen  Zug  Bewaffneter  zu  und  Geoif 
Engelhardt  Löbncyss.  geb.  1552  und  gest.  1022  —  ein  Sohn  des  Ja- 
cob L.  und  der  Barbara  v.  Wallenrodt  a.  d.  H.  Markschorgest  —  kam 
15S5  zu  dem  Herzog  Heinrich  Julius  von  Brannschweig,  Bischof  von 
Ualberstadt.  als  fürstl.  Stallmeister,  wnrde  159»;  lUT^^-Hauptnuuifi  des 
Harzes  und  erwarb  sich  um  die  Autimlinie  des  Bergbaues  die  grus^ten 
Verdienste.  Eine  en  seinem  Gedächtnisse  auf  dem  Harze  geschlagene 
Denbanfinze  ist  eine  grosse  Seltenheit  in  Samnliingeii.  0iiislbe,  desssn 
Kachkommenschaft  dauernd  fortgebifiht  hat,  kasito  1589  n.  IW  foa 
Ludwig  T.  d.  Asseburg  die  Gttter  Remlingen  and  Neindorf  «BweitWol- 
fenbttttel,  welch«  noch  im  BesitBe  der  ans  seiner  Ehe  mit  CathariM 
V.  Wnmib  stammenden  Nachkommen  sind.  In  der  Ober -Pfalz  ist  die 
Familie  schon  vor  1643  erloschen  n.  die  dortigen  Güter  sind  in  andere 
Hand  gekommen.  —  Der  genannte  Berghauptmann  v.  L. .  zu  seiner 
Zeit  ein  bekannter  (ielehrter,  Staats-  und  Hofmann .  welcher  oft  ..der 
Hutten  Nieder-Sachseus"  genannt  wurde,  legte  bei  seinem  zu  Remlin- 
gen gebauten  Schlosse  eine  Druekerd  an,  in  welcher  er  seine  Werin: 
Deila  CaTalleria,  grQn<nidier  Beridit  von  Allem,  was  aar  Bmtterssr 
hörig  etc.  (zuerst  Groningen,  1580)  Remlhigen,  1609  und  16 tS:  ße* 
lieht  vom  Bergwerk,  1618  und  Anlico-Politiea,  Ton  Erziehung  u.  In- 
formation junger  Herrn,  von  Ainpt.  Tugend  und  Qualität  der  Fürsten 
otr.  ]{pm1in«„'eii.  1622  mit  grosspni  typoirraphisichen  Aufwjuide  u.  vielen 
selbst  aiigetertigten  Zeichnungen  u.  Holzschnitten  drucken  Hess.  Diese 
jetzt  selten  gewordenen  Werke  sind  für  den  damaligen  Stand  dnr  Wis- 
senschaften, namentlich  do^  Bergbaues  und  auch  sonst  noch  iiumei  \oa 
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Mtnm,  Die  AuUeo-PoHtifla  enthUt  muih  «ine  grone  Abbadmig  des 

Leichenbegängnisses  HenogB  Heinrich  Jalius  von  Bnmnschweig  att 

4.  Octob.  1613  und  aller  dabei  fungirenden  Personen  Und  Tor  dem 
ersten  Huchc  findet  sich  das  nil<l  des  Verfassers  mit  den  Wnppen«;cbil- 
den  seiner  sechszehn  Ahnen  ans  angesehenen,  fränkisehon  Geschlech- 
tem: Wallenrodt.  Franckenrcutli  .  Guttenber^,  Krebs.  Hirscliberg. 
Godsfekl,  Lentersbeim,  Keitzenstein .  Schaumher!.'.  Pfnhuhier,  Span-n- 
eck,  Uirscbscb eider ,  Gross,  Zewitz  und  Lüchow  ,  als  Beweis  seiner  rit- 
terlichen Abkunft,  dargestellt  Er  selbst  schrieb  sich  einlach :  „Löh- 
n^yss,''  erhielt  aber  von  der  fttntlichen  Candei  zn  WolfenbOttel  stets 
das  Prftdicat:  WoUgebomer  und  Gestrenger.  —  Bei  der  Belagemng 
Wolfenbüttels  im  SOjShrigen  Kriege  wurde  1626  das  Sehloss  and  die 
Druckerei  za  Renüinpen  erst  durch  die  Kaiserlichen  und  dann  durth 
die  Dänen  zerstört.  Die  Familie  Hob  zu  Verwandten  nach  Preussen  u. 
konnte  erst  IfUi  wieder  /u  dem  Besitze  ihrer  Güter  gelangen.  1653 
theilte  sich  dieselbe  in  die  Linien  zu  Remlingen  und  Neindorf.  Zu  der 
Erstcren  Linie ,  welche  1774  erlosch,  geborten  unt^u*  Anderen:  Wolf 
£mst  T.  L. ,  unter  Uerzog  Cbriätian  vou  Braunscbweig  im  30jährigen 
Kriege  iKdikeiid  nnd  Franz  Uhricfa  v.  L.,  kals.  Hauptmann ,  Tenn.  mit 
Maria  IsabeUa  v.  Gemmingen ,  gefallen  1741  im  70.  Lebeas|ahre  iib 
Zweikampfe  vor  Pfailippsburg  nnd  der  Sohn  dessellieo,  Carl  Heinriok 
V.  L.,  geblieben  1742  im  italienischen  Feldzuge.  —  Zu  der  neindorfer  > 
Linie  zählten :  Heinrich  Friedrich  v.  L.,  Hauptmann  im  kurbayerischen 
Leib-Ilegimente,  bei  1605  beim  Sturme  von  Naniur;  Thedel  Georg 
V.  L. ,  gest.  1751  als  herz,  braunscbw.  Ober -Forstmeister  und  Ritter- 
scbafts-Deputirtor;  Philipp  Ernst  v.  L..  h.  braunschw.  Ofticier,  blieb 
ITöi)  iu  der  Sclüacbt  bei  Bergen  ;  Alhrccht  Daniel  v.L.  war  1776 — 82 
h,  bcauneshw.  HaQptman|i.bei  dem  englischen  Holiscorps  in  Amerika  u. 
Anglist  Bndo^h  Heinrich  ?.  L. ,  gest  1811 ,  b.  brannsc^w.  Oberforst^ 
nnd  Höfjägmieister  «.  Scbatzrath.  Letzterer,  yem,  wti  Luise  t.Y^ 
heim  a.  d»  H.  Destedt,  gest.  1766,  ist  der  gemeinschaftliche  Stammv»> 
ter  der  beiden  jetzt  blfihcndeu  Linien  und  zwar  durch  seine  Söline,  Ton 
denen  Carl  August  Friedrich  v.  L.,  geb.  1765  und  \  ^27.  berzoi;]. 
braunschw.  Kannnor-Dircctor.  die  altpn\  und  August  Friodricli  Alhrecht 
V.  L.,  geb.  176(i  und  •jjost.  lf<\f^  ,  h.  ])raun8c)iw.  Ober- Forstmeister  tlic 
jüngere  Linie  gc^tittet  liuben.  Letztere  Linie  besitzt  die  Rittergüter 
Neindorf  und  Remlingeu.  —  Vou  dem  Stifter  der  älteren  Linie  eut- 
sprosi  AagtfiAriedrich  Adalbert  Freib.  LOhneysen,  geboren  1804, 
a.  oben,  benogk  ^bnumschweigisebcr  KammerraUi  nnd  (kk,  Legat.« 
Bath ,  herz,  braamdiweiglscber  und  herz,  nassauischer  Geschäftsträger 
aal  Ici  prenssischen  Hofe  etc. ,  vetisählt  1832  mit  Emma  Gtl  Schlitz 
V.  Goertz-Wrisberg ,  geb.  1S12,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töch- 
tern, Freiin  Heimo,  gob.  18:!h  u.  Freiin Engenie.i^pb.  1842.  zwei  Sfihne  • 
leben:  Freib.  Hilbert,  geb.  1833, k.  k.  Oberlieiit.  in»  7.  Uhlanen-Reg.  a. 
Freih.  Heinrich,  geb.  1848.  Die  Schwester  des  Freib.  A.  Friedrich  A., 
Freiin  Adolphine,  geb.  1799,  ist  Domina  des  Klosters  St.  Crucis  vor 
BrauDschweig.  —  Die  jüngere,  nor  das  adelige  Prädicat  führende  Linie  9 
«MtMAagntFrMrM  AUtecbtT.  I.,..«bei.  To.  NiM 
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Söhnen  ist  Adolph  v.  L.,  geb.  1801,  Herr  auf  Neindorf  u.  Remlingen, 

in  neueäter  Zeit  uhne  Xuchkuuuueu  gestorben  und  die  genannten  bei- 
den Güter  stehen  jetzt  dem  jün^;eren  Sohne:  Friedrich  v.  L.,  geb.  1812, 
zu.  Derselbe  vennühlte  sich  1843  mit  Aline  Bomtrilger  und  aus  dieser 
Ehe  stammt,  neben  zwei  Töchtern.  Marie,  geb.  1849  u.  Aline,  geb. 
1853,  ein  Sohn:  Engelhard  v.  L.,  geb.  1844.  iJie  vier  Schwestern 
Adolph  s  u.  Eriedrich's  v.  L.  sind:  Bertha  verm.  Frau  v.  Thielau,  geb. 
1805,  Marie,  geb.  18ü(),  ("hanoinesse  zu  Steterburg,  Luise,  geb.  1810 
u.  Adolphine  vermählte  Frau  v.  Hohnhorst,  geb.  1815.  ; 

Uaiidnrhr.  N.  —  Merium.  Topograph,  fl.  H.  Krauit«cliw.  u  Lüueh.  1654.  8.  174.  —  Uönn,  Co- 
burg. Cliroii.,  I.  ^.  löö.  -  Oauh«,  l.  .s.  »-/.lü  und  51.  —  ltdUr ,  XVIII.  8.  167.  —  Frtik. 
9.  LtdfttHf,  \\.  S.  'I'J.  —  Firih.  ».  Ltoprechliny,  dfi  Freih.  AltXBiitler  Haunapff  und  «Mne« 
Oeschl.  HfimKaiii;.  Müiirhrn,  i.ntil.  S.  —  (ieiical.  Tascheob.  d.  frrih.  Hau».,  It»68.  8.  400 
-7  uii<l  s.  i'i'^  uiiU  7y.  —   Sirbmuclifr,  I.  «1:  Ui«  ht-iicyneu  ,  BayrrUch.  —  W.-H.  das 

K([r.  liarinov.  C.  in  utiii  8.^  10.  —  ».  H«/n«i-,  hauiiov.  und  braunachw.  4di-l,  Tab.  21. 

Lohr,  Freiherren.  Erbl. - österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
26.  Sept.  1772  für  Johann  Friedrich  v.  Lohr,  k.  k.  Staatsratb.  —  Ein 
ursprüngUch  aus  Mainz  stammendes  Geschlecht,  aus  welchem  Werner 
Lohr.  Stadtschultheiss  zu  Mainz,  mit  seinen  Agnaten  13.  Juni  1521 
den  Rcichsadclsstand  erhielt.  Von  den  Nachkommen  erlangten  durch 
kaiserliches  Diplom  vom  Ii).  .\pr.  1728  die  Gebrüder,  Johann  Friedrich 
Werner  Lohr,  kurmainz.  Hof-  und  Revisionsrath  (später  Geh. -Rath  und 
Gesandter  am  oberrheinischen  Kreise)  und  Anselm  Franz  Joseph  L., 
kurmainz.  HofkammeiTath  u.  Reichspostmeister  zu  Wetzlar,  unter  Be- 
stätigung des  ihnen  zustehenden  Reichsadels  und  Wappens,  den  Reichs- 
ritterstand mit  dem  Prüdicate:  v.  Löhrbach,  welches  dieselben  aber  nie 
führten.  Von  Anselm  Franz  Joseph  Ritter  v.  Lohr  stammte  ans  der  Ehe 
mit  Maria  Anna  Beaurieux  v.  Schönb.ich  Freiherr  Johann  Friedrich, 
s.  oben,  welcher  1765)  in  das  Consortium  der  reichsunmittelbaren  rhei- 
nischen Ritterschaft  aufgenommen  wurde  und  1768  das  Incolat  von 
Böhmen,  so  wie  1794  die  Landmanusschaft  in  Nieder -Oesterreich  er- 
langte. Von  ihm  entspross  Freih.  Johann  Friedrich  U.,  geb.  1771  und 
gest.  1838,  k.  k.  Kämm.,  innerösterr.  Gubernialrath  und  Kreishaupt- 
niann  zu  Klagenfurt,  welcher  sich  1789  mit  Maria  Leopoldine  Freiin 
V.  Hingenau,  verw.  Grf.  v.  Wurmbrand,  geb.  1789  vermählte.  Nach- 
kommen aber  nicht  hinterliess.  —  Von  dorn  Bruder  desselben,  dem 
1774  geborenen  und  1837  verstorbenen  Johann  Freih.  v.  Loehr,  k.  k. 
Klimm,  u.  nieder-österr.  Rcgier.-Rathe,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Theresia  Freiin  v.  Störck,  gest.  1847,  neben  einer  Tochter,  Theresia, 
geb.  1806,  ein  Sohn,  Freih.  Carl,  geb.  1809,  k.  k.  Major  in  d.  A. 

•  M^gtrlt  r.  Mühlftld,  8.  67.  -  Geo«al.  Tatchrnb.  der  freih.  U&aMr,  1848.  8.  334—96  n. 
18«S.  8.  —  Tyrof,  U.  WJO.  —  W.-B.  d«r  ftiterr.  Monarch.  XI.  75.—  Uyrd,  I.  8.97— S9. 
—  Kn»*ckkr.  1.       'i'i'.*  und  1<W. 

Löllhoefel  v.  Löwensprnng.  Adelsstand  des  Kgr.  Preossen.  Diplom 
?om  1.  Jan.  1713  für  Georg  Friedrich  Loellhoefcl,  k.  preuss.  Hofrath 
^  und  Envoye  extraordinairc  in  Warschau,  so  wie  für  die  Brüder  und 
Vettern  desselben,  mit  dem  Prädicate:  v.  Löwenspiimg.  —  Die  Familie 
.    wurde  in  Ostpreussen,  Pommern  und  Schlesien  begütert  und  sass  in  Ost- 
inreuasen  1720  zu  Friedrichsheyde  im  Kr.  Oletzko  und  Stirnlauken  im 
Kr.  Pillkallen;  in  Pommern  1  766  u.  noch  1784  zu  Bolkow  im  Kr.  Bel- 
»rd,  so  wie  im  Kr.  Fürsteuth.  Ciuumin  zu  Gissolk,  Schwellin  und  Volde- 
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kow  nnd  in  Schlesien  1781  zu  AUgersdorf  im  Kr.  MOniterberg.  —  Von 
den  Sprossen  Stümmes  standen  inclirrre  in  der  k.  pronss.  Armee.  — 
Friedrich  Willi*  Im  Lr»llliöf(»l  v.  Liiweiisprunj?,  pcb.  1717  n.  irost.  14.  Feh. 
1780  —  ein  Solm  des  k.  |)reiisM.  Kriegs-  u.  l)oiiiainenratlis  Georj;  Al- 
brecbt  L.  v.  L.  aus  der  Ehe  mit  Anna  Hegina  v.  Schrötern  —  Herr  auf 
Setawoilin  und  Voldekow,  Termlhlt  in  IdnderkMcr  Ehe  mit  Luise  v.  BrA- 
stieg  bis  lun  GenerallientenMit;  Otto  Friedrieh  L.  v.  L.«  geb. 
1748  —  ein  Sohn  des  Kriegs«  n.  Domainenratbs  Otto  v.  Lm  starb 
nnverm.  1 783  als  k.  pr.  Oberstlientenant  nnd  Johann  Christoph  L.  v.  L. 
starh  als  k.  pr.  Generalmajor  a.  D.  30.  Sept.  183r,. 

BioKr«ph.  Lcxle.  aller  H«lden  ¥te.  U.  8.  4i1  ui»a  VS.  r.  IhUhnck  Ii.  S.  C.1.  -  K,  l»r. 
A.  I..  I.  s.  3-»,  in.  Bw  9M  n.  V.  M.  tu  —  Mthur.  II.  s.  Ä«,  -  W.  B.  d.  Pr-nn. 

lloMrch..  III.  h:, 

La«ii,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  eine  silhiriio  Rose:  Land 
Lote,  2  drei  neben  einander  stehende  Hemeline:  mit  dem  Hanse  Looz- 
Oorswaren  gemein;  3  drei,  2  nnd  1,  Kngehi:  Herrschaft  Borg-Loeii  n. 
4  drei.  2  u.  1  Romähren.  Dieses  Wappen  fQhrt.  ah^'esehen  von  inaa< 
dhen  Varianten,  zu  welchen  namentlich  folgende  gehört:  1  drei  Her- 
meline; 2  in  Roth  drei  cmMtMic  Aehren :  ?>  in  Rntli  cino  sil!)onu'  Rose 
und  4  in  Gold  drei  rothe  Ku^xoln,  die  l'aimiie  schon  üli(;r  2r)ü  Juhre). 
Reichsfreiherrnstiind.  l)i]>loni  vom  28.  MArz  lOoT)  türJost  v.  Locn. 
Eins  der  ältesten  und  vornehmsten  Adelfsge-schlcchtor  der  Nirderlande^ 
welches  nrlKundlicb  Lote,  Loon ,  Lohne,  Lod ,  L6n,  Lohen,  Loc,  Loez, 
LoQt  geschrieben  munde  mid,  veite^itet  in  mehrere  Familien,  nach 
Mantelins,  Historia  Lossenii,  Leodii,  1717,  nur  einen  nnd  denselben 
Stamm  ausmachte.  Der  letzte  Sprosse  des  Mannsstannncs  «^t:^rh  1361, 
die  Töchter  aber,  welche  sich  theils  schon  vorher,  tlieiis  nudiht  r  mit 
den  Häuser?!:  IXirn«;.  Ajiinmiit.  Rnmen.  Ileinsheri^,  ('orswarriii  und  Ihi- 
roel  verbanden,  setzten  den  ungestamniten  Namen  fort.  Aus  dem 
Hause  Corswarem  und  Hamel  blühen  noch  die  Grafen  und  Freiherren 
Lote  in  Nord4IoUaad,  die  Fürsten  und  Herzoge  von  Corswarem  nnd 
die  hier  in  Bede  stehende,  in  swei  Linien  blnhende  Familie,  deren  an- 
unterbrocbene,  weit  hinauf  nachzuweisen rlc  Stamnir>  ihc  gewÄbnlich  mit 
Theiss  V.  Loen ,  welcher  um  1389  im  Geldernlande  lebte,  l)egonnen 
wird.  Von  don  Nachkommen  war  der  nrihcrc  Staiinnvater  drs  Gp- 
schlecbts :  Godtlart  v.  Lot^n ,  welcher  im  Anfange  des  17.  .laln  li.  in 
Folge  der  Religion.vstreiti^fkeiten  die  Niederlande  verliess  nnd  sieli  nach 
Cöln  begab.  Von  ihm  stammte  Freiherr  Jost,  s.  oben,  vermslhlt  mit 
Inna  Lnmen  de  la  "Hktsk  nnd  ans  dieser  Ehe  entspross:  Frdlierr  Jo- 
bann,  yem,  mit  Anna  v.  Jordan,  von  dessen  swei  Sfibnen  der  Aeltere, 
Michael,  venu,  mit  Maria  v.  Passevant ,  den  Stamm  fortsetzte.  Der 
Sohn  des  Letzteren.  Johann  Michael,  k.  prenss.  w.  Geh.  Rath,  auch  als 
Schriftsteller  bekannt  nnd  seit  1703  Präsident  von  Teekleiiburff  und 
Lingen.  hatte  ans  der  Ehe  mit  Maria  v.  Lindheim  sieben  Kinder,  von 
denen  die  Brücier  .loliann  WoIfganK  und  Jidiann  .liiNt  die  Stifter  zweier 
Linien  wurden.  —  Die  absteigenden  Stainmn^ihen  der  Familie,  weldie  im 
Teeklenbnrgiscben  den  Sitz  Cappeln  an  sidh  brachte,  sind  folgende: 
Erste  Linie:  Freih.  Johann  Wol^nnf.  geb.  1732  und  gciit.  1788,  Mit- 
glied der  gaaerbsebaftiichen  wid^  adelif^n  Gesellflcliaft  der  lUUiser 

KnttMM,  DMUch.  A4Ha-Lex.  V*         '  «39 
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Fraiienstcin  zu  Frankfurt  a.  M. :  Albcrtino  v.  Hotz  -  Ostheim.  vorraJIMt 
lini:  —  Freili.  Carl.  t?i'h.  1703  und  «ost.  IS-^d:  Julie  Mörlens:  — 
Frf'ili.  Julius,  yfol».  l^U».  Herr  aut  Wal/cn  bei  N»'Msta<lt  in  Obcrüchlp- 
sirn,  venu.  184S  mit  Adfllicitl  Grf.  v.  Soiiorr -Thoss ,  geb.  L^IT),  aiLS 
welcher  Fbc,  ueben  einer  Tochter.  Ai;ucs,  geb.  1H5H,  zwei  Sohne  leben: 
Waldemar,  geb.  1849  und  Ernst,  geb.  1851.  — Zwckc  Linie:  Freih. 
Johann  Just,  geb.  1737  und  gest.  1803,  Herr  auf  Cappeln:  Agnei, 
gest.  1799,  Tochter  des  Forsten  Leopold  Maximilian  y.  Anhalt -Des- 
saa;  —  Freih.  Leopold,  geb.  1780,  h.  anhält.  KaminerheiT,  vemi.  k 
erster  Klie  1^03  mit  Charlotte  v.  d.  Mjinvitz.  i?est.  ISll  u.  in  zweiter 
1812  mit  Charlotte  Grf.  v.  Koedern,  ^'cst.  1S47.  Aus  der  ersten  Ehe 
starninten  Freiin  Eveline,  peh.  l  >^or>.  Hofdame  am  h.  anhaltselien  Hofe 
und  Freiin  Charlotte,  geb.  180<»,  verm.  1842  mit  Franz  v.  Iveruois.  k. 
pr.  Oi)erstlieut.  /..  l).  —  Von  dem  Bruder  des  Freiherrn  Leopold, 
dem  Freilierrn  Friedrich,  geboren  1787,  herzogl.  anhaltschem  Über- 
Hofmarschall ,  lebt  aus  der  Ehe  mit  Albcrtine  v.  Hedemana,  gebores 
1792  und  verm.  1815  eine  zahlreiche  Nachkonunenschaft,  nftmlieh, 
neben  zwei  Töchtern,  Freiin  Agnes,  geb.  1822,  Stiftadame  zu  Mosigkw 
and  Freiin  Adelheid,  geb.  1830.  Hofdame  am  h.  nassan.  Hofe,  M 
Söhne,  die  Freiherren:  Tieoi)old  (IL),  Hujjo  und  August.  Froih.  Leo- 
pold (H  ).  geb.  1817.  k.  pr.  Oberst.  Flilgeladjutant  Sr.  M.  d.  K'önigs 
und  Militair-Hevollm.  am  k.  russ.  Hofe.  venn.  sich  1H42  mit  GaltriHe 
Freiin  v.  Bidow.  c/fst.  1851.  aus  welcher  Ehe  zwei  Töclitcr.  Tiierese, 
geb.  184()  und  Agnes,  geb.  1851  und  ein  Sohn.  Freih.  August,  geb. 
1843,  k.  pr.  Lieutenant,  stammen.  —  Freih.  Hugo,  geb.  1819,  Herr 
auf  Krangen  bei  Pollnow  in  Pommern,  Mitglied  der  adel.  OemUseli.  d. 
Hauses  Franenstein  zu  Frankf.  a.  M.,  vermfthlte  sich  in  erster  Ehe  1850 
mit  Bertha  Fceiin  v.  Httnerbein,  gest.  1857  nnd  in  zwdter  1869  mit 
Alexandra  V,  Oppen,  verw.    Bonin.  ans  welchen  Ehen  je  ein  8ohD  ent- 
8pr09S  und  ZAvar  aus  der  ersten:  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1851  n.  ans 
der  /AVf'itOM:  Johann  Michael.  <zeb.  18f;0.  —  Freili.  August,  geb.  L'^28, 
h.  anlialtseli.  Kanimerh..  Hauptmann  und  Adjnt.antS.  H.  des  Erbprinzen 
von  Anlialt.  vermählte  sieh  l>^r)2  mit  .Mari;i  v.  Salza  a.  d.  IL  Lichterau- 
Wingciidort.  geb.  1831,  aus  welcher  Ehe.  neben  einer  Tochter,  Maria 
Christine,  geb.  1855,  ein  Sohn  stammt:  Friedrich,  geb.  1859.  —  Von 
den  froheren  Spronen  des  Geschlechts  standen  mehrere  in  der  k.  pr. 
Armee.  KSchstdem  war  1806  Emst  Heinrich  Christian     L.  k.  pr. 
Justizrath  und  Coramissarius  i)erpetuus  principalis  zu  Breslau. 

N.  GeitfAl.  Uandb.  17T7  H.  V!>J  iin.l  9.1.  I77ti.  H.  Ml  uod  Nachtrag  t*.  154  und  55.  —  N. 
PfW  A.-h.  III.  8.  391.  —  Frri/i.  e.  U,lfhur.  II.  8.  48  und  III.  8.  303.  —  Oeoetl.  Tischenb. 
d«r  freih.  Btasw,  1855.  S.  355-57  ood  1868.  H.  477  and  78.  —  Sappl,  sn  Sieb*.  W.>B.  XU. 
iis  V.  troia,  «hemkl«  aarfleeveabeini  and  Crtnrnbarg  In  Oeldeni  nnd  splttr  mf  C«pp«>a  1> 

WMtpIl. 

TiOön  (im  Schilde  über  einem,  oder  auch  mehreren  schwarzen  Quer- 
balken zwei,  auch  drei  rechts  gekelale,  gestümmelte,  schwarze  Raben 
oder  Enten).  Ein  £ither  zn  dem  niederrheinischeu  u.  wcstphäliscbenidsl 
slhlendes  Geschlecht  wehl  ans  dem  Stamme  der  im  M.  Jabrh.  erio- 
schonen  Dynasten  v.  Lota,  welches  an  Lohn  bei  Stadt  n.  Sfldlobn  un- 
weit Ahaus,  zu  Iking  im  Kirchspiele  Sttdlolm  1579  und  zn  Hiesfeld  oder 
Panmflhle  1657  n.  noch  1670  bogOtert  war.  Dasselbe  war  aoeh  ia  dea 
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Niederlanden  zu  Enschodc  Koosbo«  Ic  v\c.  ancrosessen  nnd  ist  wohl  mit 
Friedrich  Ernst  v.  Loön,  (hirch  uclcheu  'Mi.  April  1741  das  T-chnjjut 
Gottt'rs\Ni(  k  im  Clcvis»  Iumi  erledigt  wurde,  erloschen,  l  ober  einen  Zu- 
saiumeuhang  mit  der  im  vursteheudeu  Artikel  besprochenen  Familie 
fehlen  genaue  Angaben. 

Freiherr  9.  Ledebur.  \l  S.  4tt.  —  r.  Steintn,  Tab.  40  Wr.  t.  —  Ritml.  .Si«biD.  \V.-8. 
Xil.  26:  Loen,  Frtib.  7u  UoMlxwk  in  dcu  NivderlMidea  so  wtt  m  Lo«a  and  Fautmoblea  in 
OI«tM€li«i  uad  in  OoMMwlsk  la  WtttplMl«ii. 

LoHb  (in  Gold  ein  scbwanes  Einhorn  oder  aoch  Schild  gegiert: 
1  nnd  4  in  Schwarz  drei  goldene  Sparren  und  2  n.  3  in  Qold  ein  recbti 
gekehrtes,  schwarzes  Einhorn).  Altes,  in  Westphalen  und  am  Nie» 
derrhein  be^fltert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Sprossen  schon 
1240  BurfimfiniHT  vw  Rothen  nnweit  IJpi»stadt  waren  nnd  welches 
1.556  zu  Menden  bei  Jscrlohii.  1H44  zu  Olpe  hei  Eslohe.  infiO  zn  Bor- 
genschede,  Herzford  hei  Einsen.  Hüls  und  Sch\v«'])peiihurg  und  noch 
1702  zu  Uffeln  und  1712  zu  Rath  sass.  —  Zu  diesem  Geschlechte  ge-- 
horte  Johann  Bernhard  v.  Lo6n,  geb.  1700,  welcher  im  December  1766 
als  k.  prenss.  Generalmajor  a.  B.  starb. 

V.  Siemen.  I.  S  ?n.  N.  PrfrM».  A.-r..  III  -  ?M.  F  -  h  r.  Ledebur.  W.  8.  4^.  — 
Bnppl.  tu  6iebuiacli«t»  W.-B.  Xli.  tb:  v.  Lueii  ku  üijrg  Ku^tieiie  und  UenMfurt  in  Wa«l' 

llllllMI. 

Leeaer  t.  Laiirenbiirg.  Altes,  rheinlAndlsebes  Adelsgeschlecht, 
dessen  Stammrcihe  Hombracht  um  1400  mit  einem  Anonymus  beginnt 
Der  Enkel  des  Eet/teren,  Siegfried  L.  v.  L.,  wurde  144G  Abt  zu  Arn- 
stein, dessen  Druder  den  Stamm  fortsetzte.  Die  fortlaufende  Stammreibe 

bis  zu  seiner  Zeit  liat  llunibracht  uepcben. 

Umnhrachl,  lab.  67.        (iauh,-,  I.  S.    l'J.M.  —  p.    \l,'i<>„j,  II.  8.  .U'.*. 

Lc»eper.  Adelsst.iind  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Sept. 
1786  ftU*  Johann  Caspar  Eoeper,  k.  pr.  Kegieruugs- Assessor  u.  Guts- 
besitzer in  Pommern.  Derselbe  hatte  nach  dem  Testamente  des  k.  pr. 
HofratiiB  Johann  Wilhelm  Loqter  in  Halle  vom  3.  Apr.  1773  die  1742 
?on  dem  k.  pr.  Geh.  Tribunalratbe  Johann  Friedrich  Loeper  erkauften 
alten  Borckeschen  Güter  Stramehl,Wedderwill,  Zachow  und  Schmo- 
row  unweit  Regenwnldc  geerbt  und  wurde  später  (ieneral-Eandschafts- 
rath.  —  Der  Stannii  blülite  in  vielen  Sprossen  fort  und  brachte  viele 
Güter  an  sich.  Ein  Hauptmann  v.  L.  besass  1S37  das  Gut  Schmorow 
und  der  ^iajor  a.  D.  v.  L.  das  Gut  StöliU;  der  Laudschaftsdeputirte 
V.L.  war  Herr  auf  Strahmehl  n.  der  General-Landschaftsrath  T.L.Henr 
auf  Wedderwill.  Später,  1857 ,  wurden  onter  dem  begttterien  preuss. 
Adel  genannt:  L. ,  Miyor  a.  D.  auf  Stölity  bei  Grdfenberg  unweit 
Stettin;  v.  L.  auf  Strahmehl;  Georg  v.  L.  auf  Krampe  im  Kr.  Arns- 
walde  und  v.  L.,  Lieutenant,  auf  Gaffron.  Mitbesitz,  im  Kr.  Steinau. 

•.  StUkaek,  II.  8.  HS.  —  N.  Fr.  A.-L  Ml.  .S.  ?  u».J  29t  Uttd  V.  8.  —  Frtiherr 

9,  Ltdehur,  II.  A.  51  n.  III.  S.  .104.  —  W.-H  <l  IV'ush.  Moiumh..  III.  89.  —  PonweniMk. 
W.-B;  III.  8.  5.1  nnd  51  iiiul  Tab.  1<«     -  Kn^^-hk^.  I.  -'SO. 

Loe»ch.  Adelsstand  des  Könii^r.  Preussen.  Diplom  v<)n  l^^fiS  für 
Conrad  T-ösrh,  k.  prenss  Geri«;hts- Assessor  a.  D. ,  Eieuteuant  im  5. 
schweren  Eandwehr-Reiter-lieg. ,  Kreis«leputirten  u.  Rittergutßbesitser 
anf  Ober-Stephansdorf,  Kr.  Nenmarkt  in  Schlesien. 

Iiaa4i4if«l.  ÜPlte. 
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Lorsch,  Loi'scli  zu  St <Mn.  (iraten.  Reichsgrafenstand.  Diplom  im 
kur|ifäl/i<('li(Mi  Kciclisviciinatf  vom  16.  Sept.  1790  fftr  Maximilian  Jo- 
seph Freiherni  v.  Loesch - Ililkertshausen.  —  Altes,  fränkisches,  ur- 
kundlich sckun  1257  vorkommendes  Adelsgesddeehl.  WilhelBi  Loeidi 
kam  nach  Einigen  aus  Franken,  nach  Anderen  «m  Oeiterreicfa  um 
1470  nach  Bayern,  woraof  sich  die  Nachkommen  desselben  in  diesem 
Lande  ausbreiteten,  zn  ans(>hnlichem  Grundbesitz  gelangten  und  auch 
zu  deu  l'atrieiern  zn  Rotenburg  an  der  Tauber  gehörten.  Wilhelms 
Solln.  AuL'u-tii).  ba}('r.  Cauzlcr  und  berühmt  wegen  treuer  Anhänglieh- 
keit  an  deu  (iluubcn  «b  r  Vater,  erwarb  1518  das  sjtätere  Stammgut 
Hilkertshausen  (llülgurtshausen)  —  nach  Buccliui  kommt  Wilhelm 
Loesch  V.  Uilgartshausen  schon  um  1440  TOr.  <—  Augustinus  Sohn, 
Leo,  Domherr  zu  Fr^ing  und  Passan  und  Propst  zu  Mooeburg  nad 
beo,  wurde  1552  Ffirstbisdiof  zn  Freysing  u.  bädeidete  diese  WOrde, 
wie  unruhig  die  Zeit  auch  damals  war,  sieben  Jahre  mit  gi-ossem  Ruhme. 
Leo's  Nefl'e.  Wilbcbii  (II.)  L.  war  um  15G5  fürstl.  bayer.  Rath  n.  der 
Sohn  dr^sclben.  \V<tlt'gang  Wilhelm,  k.  bayer.  Kamm,  setzte  den  Stamm 
fort,  in  welchen  2.  Nov.  1(»53  der  Reichsfreiberrnstand  kam,  bei  wel- 
cher Erheluing  das  Wappen  der  Familie  v.  Kückeritz  (Feld  2  und  3  des 
freiherrl.  und  grufl.  gcvierten  Schildes)  in  das  Wappen  der  v.  Loesch 
gelangte/ —  Graf  Maximili|in  Joseph  hinterliess  zwei  Söhne,  die  Grafen: 
ICaxunilian  Emanoel  und  Carl.  Vom  Grafen  Maximilian  Eroanael,geb. 
I77Q  und  gest  1840,  k.  bayer.  Kämm.,  Tenn.1816  mit  Josepha  Freiin 
V.  T.enprecbting  zu  Irlbach,  geb.  1793,  eutsprnss  das  jetzige  Haupt  der 
Familie:  Graf  Maximilian,  geb.  ISHK  Die  beiden  Bnlder  desselben, 
neben  drei  Schwesteni:  Grf.  Anna,  verni.  Grf.  v.  HuudL,  geb.  1817, 
Gri.  Luisse,  geb.  1822  und  Grf.  Caroline  verm.  liandrichter  Moser,  geb. 
1839,  sind:  Gr.  Ludwig,  geb.  1820,  k.  bayer.  Uauptmami  u.  Gr.  Hein- 
liiih,  geb.  1824,  ebenfalls  k.  bayer.  Hauptmann.  —  Graf  Oari,  B.obeB, 
geb.  1790  und  gest  1848.  k.  bayer.  pens.  Hauptmann,  war  mit  Julie 
Greincder  vermählt,  aus  welcher  Ehe  Grf.  Jtdie,  geb.  1881  und  Graf 
Max,  geb.  1834,  k.  bayer.  Lieutenant,  stammen. 

Btieelini,  1.  S.  207.  —  (Jauhe,  l.  8.  IMl.  —  Lang,  8.  41.  —  Dputüche  Orafenh.  d.  O«- 
TMttW.  II.  S.  r.i  uiiii  y>.  —  Ucitcal.  Tawheob.  4.  grifl.  Hiuser,  1864.  iS.  504  unter  BerufunK 
auf  1$«3,  H.  515  und  hiator.  Haadb.  «u  dcmMlbeB,  8.  t39.  —  SMataCktTth  M :  Di«  LM«h«a 
V.  HUekbi-rUbaiisn.  Baycrueb.  8appl«in.  tu  Üftbrn.  W,>B.  TU.  St  V.-H.  V.  L.  —  W.-B. 
d.  KgT,  Bayern,  I,  72 .  Or.  L5»ch  lu  Stelu  u.  ».  WClekern,  Abtb.  t.         ^  ' 

Loeseh,  Lesch  v.  MUIlenheim.  Ein  friilier  zu  dem  Adel  inOMT^ 
Hessen  ^M  hörcndes  Ad«  isgeschlecht,  welches  auch  einige  Leben  vom 

.Hause  Nassau  erhalteu  hatte.  -t--' 

Gaiikf,  I.  8.  1251.  ■      ■■  r  > 

Loef*ehehrand  (in  Silber  drei  über  einander  gelegte,  geastete, 
schwarze  Hrändej.  Altes  Adelsgescidecht  der  Mark  Brandenburg,  wel- 
ches namentlich  im  Beeskow-Storkowschen  ansehnliche  Güter  erwarb 
und  bereits  1400  zu  Silberberg,  1436  zu  GOrsdorf,  1492  m  Sarow, 
1554  zu  Pieskow  und  ißOO  2u  Culpin,  Reichenwalde  und  Storkow  sass 
und  dann  auch  anderen  Besitz,  besonders  Bollersdorf  ira  Kr.  Ober-Bar- 
"ini.  an  sich  brachte.  — Von  den  Gliedern  der  Familie  dienten  mehrere 
der  k.  preuss.  Armee.  Ein  v.  L. ,  Major  und  Commandeur  des  Re- 
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gimcnts  Gonsd'armcrie  und  Ciinonicus  des  Stiftes  Peter  und  Paul  za 
Halbprst.nlt .  starb  1819.  l><'!soll.(»  war  mit  oiiior  Orf.  v.  Hortzberg 
vcnnahlt  und  ein  Solm  aus  dit-^cr  lOlie  war  scliun  1807  als  k  prcuss. 
Rittmeister  fjfestürbcn.  —  In  nt-utster  Zeit  w.u  t'n  aN  (Jnt-ibf"=if/or  im 
Kr.  Beeskow-istorkow  aufgelührt:  OtU.)  Frieilricli  licrabard  Eduard 
v/LöscbcbnmdtLaDdratli  a.  B.,  Herr  auf  Selchow  and  Sauen  und  Carl 
WUbelm  Erdmann  v.  L.,  Herr  auf  Saarow  und  SUberberg. 

H.  Pr.  A.-L.  III,  8.  S»l  ttii4  »2.  -  f^tthmrr     Mt&nr.  IL  8.      —  BoMV,  AdrMsb., 

Loeschonkohl,  Freiherren.  ErM.-ü^tfrr.  Frcilicrrn-timtl.  Diplom 
vuu  1758  für  Jüliann  Chrisioph  v.  Luc-cliciikulil .  k.  k.  llofi  iitli  und 
Canzlei-Director,  wegen  seiner  Gesaudtscbafisdienistu  am  k.  polu.  uud 
kursSchs.,  so  wie  später  am  k.  spanischen  Hofe. 

Loeaeher.  £in  firoher  in  Sachsen  TorgekommenesAdelsgeschleoht. 
D.  Anton  Günther    Löscher,  Ilerr  auf  Hindenburg  bei  Cabu,  Rothe- 

mark  bei  Wittenberj^  und  Sellerhausen  bei  Leipzig,  war  inr.i;  morsc- 
burpisrlici-  Ober-Amts-  uud  Consistnrialratb  nml  liaftc  wohl  di-n  Adel 
in  seine  Familie  gebracht.  —  Um  1712  war  der  k.  polu.  und  kursächs. 
Geueralmaj(tr  Lesclier  Amtshauptmanu  zu  Seultenberg. 

Freih.  ».  Ltdeliitr ,  11.  8.  .M  und  .S2. 

Loeaecke  (in  Blau  ein  von  der  rechten  nach  der  linken  Seite  ein- 
gebogener, geharnischter  Ann,  welcher  in  der  Faust  ein  mit  der  Spitze 
nach  oben  mid  rechts  stehendy»  dlbemea  Ritterschweri  führt).  Altes, 
sftchsiscbes,  seit  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  in  Hannover  blftb- 
endes  Adelsgeschleeht,  welches  nach  Familien -UeberlieferunircTi  von 
der  alten,  berühmten,  sächsischen  Familie  v.  Looser  stammt. 
Günther  v.  Loesor,  in  der  ersten  Hiilftc  des  15.  Jahrhunderts 
lebend,  kursäcbs.  liufnieiäter  und  Erbmarschail  aul  8chlosä  Prctzscbim 
Kurkreise,  hint^ess  aw^  Sdhne,  Jobann  und  Thomm  CDamm).  Johann 
war  berx»  bayer.  Oberst  und  mnsste  sich  mit  seinem  jOng^n  Bruder, 
Thamm,  wegen  des  Erbsohlosses  Pretzsch  in  einen,  mit  vielem  Ungemach 
verbundenen  Process  einlassen,  in  dessen  Folge  Johann  Sachsen  ver- 
liess  und  sich  nach  Dachau  in  Bayeni  begab,  wo  er  sieh  einen  Uittersitz 
erwnrb.  Dei"selbe,  bei  dem  Herzoge  Sigmund  von  Bayern  in  hoher  Gunst 
stellend  und  seiner  vorzüglichen  Geschicklichkeit  wetien  aucli  oft  mit 
Gesandtschaft eu  betraut,  nahm  den  Namen:  <,Loesccke  •  an  und  erhielt 
wegen  vielfacher  Beweise  seiner  Tapferkeit  als  Auszeichnung  die  Er- 
lanbniss,  das  Rittenchwert  im  Wappen  zu  fthren.  Er  starb  1497  zu  * 
Dachau  und  hinterliess  drei  Söhne:  Johann  U.  in  k.  schwedischen 
Diensten,  Wilhelm,  Obersten  in  k.  dfln.  Diensten  und  Albrecht,  kur- 
sachs.  Canzler  und  TIof?rerichts-Asses«sor  zu  Wittenberg.  Letzterer  ver- 
kaufte das  väterliclie  Gut  zu  Dachau,  begab  sieh  auf  das  Rittergut  Tre- 
bitz in  Sachsen  und  starb  13.  Juli  1575  zu  Tlil-iertshauseu.  Der  Sohn 
desselben,  Wilhelm,  kaufte  sich  zu  Raveusberg  ein  grosses  Gut  und  von 
ihm  entspross  iu  der  Ehe  mit  Eva  Hasla  t.  Casfeilitz  ein  Sohn,  Conrad 
Friedrich,  welcher  Oberhauptmami  zu  Lhidan  im  FflrstenthumeAnhalt- 
Zerbit  war  und  sich  mit  einer  v.  Knick«  ?ennfthlt  hatte.  Ans  dieser 
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Ehe  stammte  Johann  David  v.  Lopsockc,  mit  welchem  die  Familie  um 
die  Mitte  des  17.  Jahrh.  in  die  hannovei*schen  Lande  kam.  Derselbe, 
zwischni  nnd  KlH»;  \  H-n<t  zu  Marienwerder,  hinterliess  drei  Söhne 

nnd  unter  diesen  den  knrbrannscliw.-lüneh.  Obersten  nnd  Chef  des  Leib- 
Cnirassier-Re^iments  v.  Dtilow :  Johann  AJbrecht  v.  Loeseckc.  Derselbe 
rettete  in  der  Schlaclit  bei  Ondenarde  an  der  Scheide  O.Juli  1708  dem 
damaligen  25jjUiriffpn  Kurprinzen,  nachmaligem  KAnige  von  Grossbri- 
tannien Geort;  II.,  das  Leben,  wobei  er  das  seinige  einbOsste.  Der  Kur- 
prinz hatte  sich  nfunlich  an  di(?  Sjiitzc  des  Leibcuirassier-Regiments  ge- 
setzt, als  das.selbe  die  französische  C'avallerie  angriff.  Während  das  Re- 
giment choqnirte.  wurde  das  Tferd  des  Kurprinzen  von  einer  Kugel 
getr<»fTen  und  stürzte.  Der  Kurprinz  war  '\u  frrosser  Gefahr,  von  der  im 
Hand^'enu'upe  begriffen<Mi  Cavallerie  fiberritten  zu  werden.  In  diesem 
fdr  den  Knr|trinzen  lioehst  gefährlichen  Augenblicke  sprang  der  Oberst 
Johaiuj  Albreclit  v.  L.  vom  Pferde  nnd  half  dem  Kurprinzen  auf  das 
seine  —  eine  Hilfeleistung,  deren  Andenken  das  im  königlichen  Schlosse 
zu  Hannover  befindliche  prächtige  Gemälde:  „die  Schlacht  bei  Ouden- 
arde"  erhalt<»n  hat  —  aber  als  er  gerade  hiermit  beschäftigt  war ,  er- 
hielt er  eine  Sehusswnnde .  welche  ihn  zu  Roden  warf  und  an  welcher 
er  am  folgenden  Tage  zu  Ou«lenarde  starb,  wo  er  mit  gros?',  militflri- 
scher  Feierlichkeit  beerdigt  wurde.  Der  Kurprinz  setzte  den  nachge- 
lassenen Kindern  des  wackern  Obersten  eine  Pension  aus.  Johann  Al- 
brecht V.  L.  war  vermählt  mit  Philippine  v.  Roth  a.  d.  H.  Brockelohe 
und  hinterliess  mehrere  Söhne,  welche,  wie  auch  deren  Nachkommen, 
ihrem  Landesherren  als  Officiere  dienten.  Die  Sprossen  des  alten  Stam- 
mes haben  überhaupt  bis  auf  den  heutigen  Tag  ihre  Dienste  dem  Kriege 
geweiht  und  ihrer  Familien -Devise:  .,Denn)  cole,  regem  serva"  Ehre 
gemacht,  indem  sie.  bei  christlichem  Wandel  nnd  treuester  Anhänglich- 
keit an  das  angestammte  Fürstenhaus,  ritterliche  Tugenden  in  sich 
vereinigten  und  daher  in  hoher  Achtung  stehen.  —  Als  die  kurhannov. 
Armee  1803  durch  die  Convention  von  Suhlingen  und  Artlenburg  auf- 
gelöst wurde ,  traten  mehrere  Glieder  der  F'amilie  als  Officiere  in  die 
englisch  -  deutsche  Legion .  in  welcher  dieselben  ihrem  Namen  neuen 
Ruhm  erwarben.  Joachim  Christian  Andreas  v.  L.  conimandirte  als 
Oberstlieutenant  das  zweite  Linien-Dataillon  der  engl. -deutschen  Legion 
und  fand  10.  Nov.  1807  auf  der  Rückfahrt  von  Copenhagen  nach  Eng- 
land, bei  dem  l'ntergangc  des  Transportschiffes :  „the  Salisburj"' seinen 
Tod  in  den  Wellen  der  Nordsee.  Anton  Johann  T^udwig  v.  L.  blieb 
1808  in  Portugal.  Der  Bruder  desselben,  Wilhelm  Conrad  Friedrich 
V.  L. ,  diente  ebenfalls  in  der  englisch -deutschen  Legion  im  7.  Linien- 
Bataillon  als  Compagnie-Chef,  zeichnete  sich  bei  Copenhagen  und  meh- 
i'eren  Gelegenheiten  im  Kriege  auf  der  pyrenüischen  Halbinsel  aus  und 
starb  später,  1822,  als  k.  hannov.  Major  zu  Lüneburg.  Von  seinen 
Löhnen  stand  noch  in  neuester  Zeit  Sidney  Hans  v.  L.  als  k.  hannov. 
Major  im  7.  Infant.  -  Reg.;  ein  anderer  Sohn,  Percy  Augustus  v.  L.,  k. 
'^^nn.  Ilauptm.  a.  D.,  wurde  in  Schlesien  begütert  nnd  der  jüngsteSohn, 
^'J^gnus  Frederick  Baker  v.  L..  Hen-  auf  Gneversdorf  hei  Travemünde 
k.  hann.  Hauptmann  a.D.,  ist  in  den  Fürstenthümern  Lflbeck  nnd 
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LOaebnrg  angeaesBen.  —  Anton  Ernst  L.,  weldier  noch  einen  Thell 
dm  TJllirigen  Krieges  mitmachte  nnd  in  dem  Revolationskriege  gegen 

die  Franzosen  kümpftf  und  mehrfach  verwundet  wurde,  starb  1828  als 
k.  hannov.  Oberst  und  roinmandant  von  Lüneburg  I^io  beiden  Söhne 
desselben  dienten  ebeiitiill>  in  der  englisch  -  deutschen  Legion,  ntmlich 
Wilhelm  Christian  Fricdrifli  v.  L.,  welcher  nach  Auflösung  der  Legion 
k.  hannov.  Verwaltungs- lieatnter  wurde  und  (ieorg  Carl  August  v.  L., 
welcher  iu  die  k.  hannov.  Armee  tibertrat  und  1858  als  Oberstüeute* 
nant  peuiouirt  wurde.  Ansser  des  Gtenannten  dienten  in  den  letiten 
Jahren  in  der  Icön.  hanno?.  Armee  noch  drei  BrOder:  Adolph  Georg 
Friedrich  v.  L.,  Oberstlieutenant  und  Commandear  des  1.  Jäger -Ba- 
taillons. Georg  V.  L. ,  Hauptmann  im  Inf.-Regim.  und  ('arl  Ernst 
Ludwig  V.  L.,  Hauptmann  i?ii  H.  Inf. -iiegimente.  Auch  wurden  Fräul. 
Eleonore  v.  L.  als  Stiftsdame  zu  Khstorf  im  I-nneburt?ischen  u.  PVaul. 
Charlotte  Georgine  v.  L.  als  ätiltsdame  zu  Mahcnwerder  bei  Hannover 
aufgeführt. 

I .)!  »sloiri-  (Iii  prlnce  KuKon<>,  Aant(?r'l  171  i.  Liv  S  'JH.  —  Ftfih,  9.  Ktnhn'-  .  II. 
K.  |t;i".  und  .'14.  —  p.  W'hsfl,  Gi"«rh.  cl,  Krrn  ht.  <l"r  kurtirMuiiicli « .  lutieb.  Trupi"  ii.  li-'ii. 
fi.  Ti\  und  A.  —  r.  Hihra,  «eorj«  III.,  »oin  H.jf  uinl  sniric  Ftmil.  HiO.  AMh.  I.  S  Ti  - 
Tti*  Star,  Monday  S.^pt.  4.  Ih-JO.  —  All-  An/,  u  d  r  n.ut«ichoii.  1^23.  Nr.  \VI.  8.  li»77  ii 
Nr.  880  H.  3t32  und  ls2»  Nr.  :ii7.  —  /'  M- r  ///-./•.  ,rh  d.-s  Kt;r.  Hsiinov.  und  Her«. 
BrMnach  *  'mebarg,  II.  Abth,  I.  S.  371.  —  Htnnta,  Journ.  hinl  uud  polil.  Inli.  von  Hr&n, 
IStO  Not.  .S.  25^— €2.  —  N.  Nekrul-  d.  n.-utirh.n.  t»-»-'.  I.  S.  18«  o.  \<a:.  II.  S.  .''7.i  Nt.?a« 
Md  8.  6S8.  Mr.  SM.       BHUtutk^  Oetch.  der  tii«l.-deatiGb.  L«gioo,  I83S.  I  8.  135  und 

—  ▼•Md.  Arehlir  dt*  Jilstor.  Verein»  für  NledmaeliMii.  ilabrg.  l8tS.  6.  t<9-  T).  -  llatt- 
fnamn,  hanao«.  6*Mrli.  II.  8.  tU  »nd  tt*  —  J)r,Kof^,  dcrDnttrfuig  im  englischen  Trans« 
pori-8ehilfefl  :  tbe  8«liebttrs,  IHM.  —  Ar.  Rtmnn-,  baanov.  Miliulrfbenad.  1837.  8.  &1.  S7&  •««. 

—  /VeiA.  f.  d.  Kn«»ebeek,  8.  iH  —  FrHk.  ».  Ledebur.  II.  8.  M.  —  W.«8.  des  Kgr.  Han- 
nov. P.  10  and  S.  10.  —  Enttekkt,  U.  8.  Ml.  —  9.  Utfner,  bMii«T.  Adel,  Tab.  81. 

Loeaer,  aoeh  QenäUm»  Beichsgrafenetand.  Diplom  hn  Inireflchs. 
Reiehsricariate  Tom  11.  Sept.  1745  för  Hanns  y.  Löeer,  Herrn  auf 

Reinharz.  Clöden  und  Meuro,  der  Kur  Sachsen  Erbmarschall,  k.  poln. 
und  kursftchs.  Conferenz-Ministcr,  w.  Geh.  Rath  etc.  —  Eins  der  älte- 
sten und  angesehensten,  sächsischen  Adolsgeschlechter ,  welches  das 
Krlt-Marschall-Amt  derKur  Sachsen  erhalten  hatte  und  sich  meist,  das 
adelige  Pradicat  weglat^send,  einfach:  ..Loeser  "  schrieh.  Die  Angabe, 
dass  dasselbe  nach  Peccenstcin  früher  Rehfeld  oder  noch  Fabridna: 
Cohlens  oder  Coholent^c  geheissen  nnd  dass  Einer  des  Stammes  1318 
den  Hersog  Rndolph  an  Sadisen  nnd  den  Markgrafen  Friedrich  Ton 
lleisBen  ans  der  Gefangenschaft  des  Marlcgr.  Waldemar  zu  Branden- 
burg, so  wie  Rpiit  1340,  genannten  Herzog  Rudolph  .  nachdem  er  in 
der  Schlacht  hei  (  nev  von  den  Frnn/osen  j.'efangen  worden,  durch 
List  gerettet  u.  deshalh  den  Nainen  ..Loe>{'r-'  erhalten  habe,  uohört  in 
das  Gebiet  der  Sagen,  was  sich  schon  daraus  hinreichend  crgicbt,  dass 
die  Loeser  schon  früher  bekannt  waren  und  urkundlich  wenigstens 
schon  ISdSTorgckommensind.  Dass  flhrigens Sprossen  desStammes,  nn- 
terWeglaamngdesGeschlechtsnamens,  sich „Rdifeld" nannten,  steht  fest, 
doch  führten  dieselben  diesenKamen  von  dem  ihnen  zustehenden  Ritter- 
sitze Rehfcld  unweit  Torgan.  —  Die  ordentliche  Stmnmreihe  der  Familie 
beginnt  mit  MagnusLoeser,  welcher  1325  einen  Lelinbrief  tlber  Pretzsch 
erhalten  haben  soll.  Von  demselben  stammten  Johann ,  Conrad  und 
Günther  (T.),  welche  in  einem  Lelmbnefe  von  1361  erwähnt  werden. 
Johann  s  Nachkommenschaft  erlosch  bald,  Günther  (L)  war  Propst  ni 
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Keinbcrjr.  Conrad  aber  st  tzte  den  Stamm  durch  drei  Söhne  fort:  Mat- 
thias, (rüiithtT  (II.)  und  Williclni.  Matthias,  Propst  zu  Kemberg  u.  kar- 
siiclis.  ('an/.lcr,  war  1422  drr  Voriiohmste  unter  den  Gesandten,  welche 
dem  K.  Sigmund  die  erl(^diKto  Kur  Sachsen  anzeigten  und  soll  nicht 
weiii^  <l;i/u  beigetragen  hiiben,  dass  dii'srlbc  tlom  Marktrrafon  von  Meis- 
sen übertragen  wurde.  Die  Brüder  (Jilnlher  (II.)  und  Wilhelm  stifteten 
zwei  Hau|itlinien.  uiloilich  die  zu  Pretzsch  und  die  zu  Ahlsdorff  u.  Lebusa. 
Der  Stifter  der  pretzscher  (pretschcr)  Linie  :  Günther  (IL),  war  herzogt, 
sächs.  Hohni'iKter  und  die  Linie  desselben  stieg  in  Kursachsen,  wie  folgt, 
herab:  I)annn  (\.)  äiuf  l'retzsch,  knrsächs.  Geh. -Rath,  wurde  1420  mit 
dem  Krbniarschall-Amte  beliehen:  —  Hans  (I.)  kursilchs.  Geh. -Rath; 
—  lleinrich  zu  Pretzsch.  Erbmarschall  und  Landv<)gt  zu  Sachsen,  gest. 
141)3.  hatte  sieben  Sidnie;  —  Hans  (II.),  gest.  1541,  früher  Kriegs- 
Oberst  des  K.  Maximilian  L:  —  Hans  (III.),  gest.  1580,  kursächsisch. 
Hof-  und  Landratli,  Vice -Hof- Richter  zu  Wittenberg,  Commissarins 
|)erj)etuus  der  Universitüt  etc.;  —  Hans  (IV.)  auf  Pretzsch,  Erbmar- 
sehall: —  Wolff  auf  Sahlis,  gest.  lfi()4,  Ober-Steuer-Elnnehraer,  Ober- 
IIof-Gerichts- Assessor  und  Inspcctor  der  Landesschule  Grimma;  — 
Hans  (V.)  auf  Sahlis.  Pretzsch  ,  Nentkersdorff  etc. ,  gest.  1644,  Ober- 
Steuer-EinnehnuT  und  iJirector  der  Ritterschaft  des  Fürstenthum  AJ- 
tenburg;  —  Ourt  auf  Sahlis.  N«Mickers<lorflf,  Reinharz  etc.,  gest.  1670, 
kursilchs.  Knth,  Kammerh.,  Ober-Stcuer-Einnehmer,  Erbmarschall  und 
Land.schafts-I)irector  von  Altenburg;  — Heinrich  auf  Clöden,  Rcinharz 
und  Mc'uro,  gest.  1705,  k.  poln.  und  kursäclis.  Kreis- Steuer -Einneh- 
mer des  Kurkreises  und  Hofgerichts-Assessor  zu  Wittenberg:  Elisabeth 
V.  Dieskau  a.  d.  II.  Zscheppliue.  geb.  1682  und  verra.  1700;  —  Hans, 
erster  Graf,  geb.  1704,  s.  oben.  gest.  1763,  verm.  mit  Caroline  Freiin 
V.  Boyneburg,  geb.  1712,  venu.  1730  u.  gest.  1776,  aus  welcher  Ehe 
neben  fünf  Töchtern,  drei  Stihn«'  st^immten.  Zu  den  Töchtern  gehörten 
Grf.  Friederike  Luise,  geb.  1734:  Grf.  Johtinna  Mariane  Friederike, 
geb.  1741,  verm.  1777  mit  Friedrich  Ludwig  Gr.  zu  Solms- Wildeniels, 
kurs^chs.  General  d.  Infant.,  Wittwe  seit  1792;  Grf.  Auguste  Amalie, 
geb.  1743.  verm.  1767  mit  Johann  vVdolph  Gr.  vom  Loss ,  knrsächs. 
Cabinets-Minister;  Grf.  Wilhelniine  Henriette,  geb.  1744  und  Grf.  So- 
phie .Jgsephe.  geb.  1754,  verm.  1777  mit  Eberhard  Sylvins  v.  F>an- 
kciiberg,  h.  sachs.  gothaiscb.  und  altenb.Oberhofmarschall  und  w.  Geh. 
Rath,  Wittwe  seit  17^7.  Die  drei  Söhne  des  (irafen  Hans  waren:  (iraf 
Adolph  Ludwig,  geb.  1740,  knrsächs,  Kammerjunker  und  Oberst  a.D.; 
Graf  Carl  August,  geb.  1748,  Herr  auf  Reinharz,  Meuro  und  Groswig. 
kursächs.  Geh.  Rath,  der  Kur  Sachsen  Erbmarschall  u.  erster  Landsch. 
Ober-Steuer-Einnehmer,  kursächs.  Oberst  a.  D..  venn.  1786  mit  Frie- 
derike Auguste  Henri«  tte  v.  Re.\,  geb.  1767  u.  Graf  Hans,  geb.  1749. 
kursächs.  Hauptnumn  a.  1).  —  Die  genannten  drei  Grafep  v.  L.  lebten 
sämmtlich  noch  zu  Anfange  des  Ii).  Jahrb.,  doch  ist  in  den  ersten Jalir- 
i^ühnten  de.sselben  sp.lter  der  Mannsstamm  der  grätlichon  Linie  ausge- 
«ugen.  —  Die  Linie  zu  Ahlsdorff  und  Lebusa  stiftete,  s.  oben,  Wil- 
m  Loeser  auf  Hemsendorf,  dritter  Sohn  des  Conrad  L.  Wilhelm's 
Matthias  L..  Oborliaui)tmann  der  Aemter  Schlieben,  Schweinitz, 
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inafte  im  Chit  AbMorff  im  Knrkreise,  vier  Metten  mm  'Wittenberg,  zu 

nelchem  gpiter  Iietrasa  bei  Srhwoinitz.  Kittlitz  beiKalan.  GörsdorfTbei 

Schweinitz  etc.  kamen.  Kin  Enkel  dos  Letzteren,  Matthias  Tl.  auf  T,e- 
hu'^a.  Ahl'^<1orff  rtc..  Hoffreriehts-Assessor  /n  Wittenberg.  Amts-Haupt- 
inaun  zu  ScIiüoIh'ii  .  Srvda  etc..  bosass  iuidi  1525  Hartmannsdorf  bei 
Torgau  (da.-»  traherc  i{i  hfeld  unweit  Aiilsilorff  und  Ilertzbergj,  beför- 
derte 1531  den  s.  g.  grimniaischen  Machtspruch  und  starb  1ÖS6  mit 
Hinteriaseong  sweier  85hne,  Wilhelm  n.  Wolff  L. ,  welebe  swei  Zueige 
dieear  Hmptlinie  «fttodeten.  Von  den  Eniceln  Wilhelms  bHeb  Ed- 
fteebius  L.  auf  Ahls  -  und  Hartroannsdorf,  1632  Comraandant  zu  Frei- 
berg und  dann  kursächs.  Generalmajor,  1684  in  einem  Zweikampfe  mit 
dem  Herzotre  Franz  Carl  v.  Sachscn-Tiauenburg  u.  der  Sohn  de<?selben, 
Wolfgancr  Heinrich  L..  Hottrerichts-.Assessor  zu  Wittenberg  und  des  Kur- 
kreises Ohcr-SU'uer-Kinnehnier.  starb  1 609  als  der  letzte  dieses  Alteren 
Zweiges  der  ablsdorfer  Linie  ohne  männliche  Erben,  worauf  die  Besitz- 
oagen  dnreb  Heirsth  an  einen  Oberstlieatenant  von  SeiiTertitE  lamen.  ' 
Ton  Wolff,  Wilhelms  Brader,  Herrn  auf  Lebnsa.  Kropstaedl  etc.  stammte 
als  Enkel  Wilhelm  II.  auf  Kro])staedt  bf  i  Wittenberg ,  dessen  Söhne, 
Georg  Heinrich  auf  Kropstaedt  und  Wolf  Magnus  den  Stamm  fort-setz- 
ten.  Vf)n  Georg  Heinrich  ent^pross  Eustachius  auf  Rudisdorf  und  von 
diesem  Jobst  Heinrich  und  Knstaehius  Friedrich  ,  von  Wolff  Magnus 
aber  stammte  Wolff  Daniel,  welcher  spiUer  den  jüngeren  Zweig  zu  Le- 
bnsa  schloss. 

P^Kt^MMm,  Th/mli.  Saxon.  I.  8.  175- HS.  ~  tütautk,  8.  6M.  VmUmt.  MSnig,  Hl. 
8.  ft77— CM  und  itsin  n  genMi.  Tah«ll«a  4l«r  !>*  Almen  ThniBai  Lo«nr«,  CbmaiiltB,  Wi.  — 
MMbitohtni  mm  üraproag«  niid  upj^rn  Tbaton  der  r.  Vttrw  io  Caifo«.  ll«xon.  |7>4.  Nr.  9? 
mMI  S.  n%  —  Abrn»  ^gfalidi«  Hiiadblbll«tli«k»  1.  8.  M  »uA  «,  —  (7««*«.  I.  P.  iS^t—M. 

—  ZfdUr,  XVIII.  8.  SW'».  —  Frea.  Kroknt,  II.  8.  2H|— 8)  und  138  und  S9.  -  ».  (T«««» 
IrUi.  dlplon.  NarMcht  V.  8.  tOf— 109 :  «ni  <Um  r«>iRha<-ier  Klirbflnbarh«  von  l'>6.S-t777. 

-  Jaeobi,  1900,  R.  fl.  170.  —  Al\g.  irenoAl.'  und  Siant»  flaiidb.  tK94.  I.  8.  (M7  und  ü».  — 
Frtih.  9.  l^gbtir ,  H.  5«  ■'"2.  -  Urimac/ier,  I.  MtS :  Di-  I,..,.  r.  Mci^inlfcb.  —  Sappl.  M 
Siebia.  W.-B.  V.  «3:  v.  I..  -  W  -ü,   d.  Sirhv  8tn«t.  n,  I.  40:  Gr.  v.  L. 

Loesxl,  Kitter.  Keich.sadels-  u.  Ritterstand.  Diplom  im  kur]>fälz. 
Bcichsvicariate  vom  17,  Sept.  1 790  fUr  Johann  Baptist  Loessl,  Landrich- 
ter, Kastner  n.  Lehenpropstamte'>yerwe8er  znHaag  und  Ibr  den  iltesten 
Bruder  desselben,  Jobann  Andreas  L.,  korpftls.  Hofkammerratii.  — 

Der  ^'eiiaiinte  Hauptempftnger  des  Diploms,  Johann  Baptist  v.  L.,  geb. 

1746,  wurde  als  k.  bayer.  Rentbeamter  in  Haag,  mit  dem  Sohne  seines 
verstorbenen  Bruders:  Franz  v.  Loessl.  geb.  1786.  Kauf-  utKHlandels- 
herrn  zu  Flemmingen,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
in  dieselbe  eingetragen. 

«.  £<Mf.  «.  4M  unrt  .t4.  —  W.-B.  d*S  Krt.  Bujit«.  VI.  97. 

LdfÜMB.  Ein  froher  so  dem  ostpreossischen  Adel  zfthlendes  Ge- 
sehlacbt,  dessen  Kamen  ein  Gut  im  Kr.  Mohmngen  ftthrt  und  welches 
mehrere  Gfiter  in  den  Kreisen  Friedland ,  Gerdanen,  Neidenburg,  Kö» 
nigsbers:  und  Fischhansen  an  sich  brachte,  spSter  aber  erloschen  ist. 

Loetzen.   Fin.  früher  zu  drin  in  (^stjireus'Jon  brcrütortcn  Adel  ge- 
hörendes Op'^chlecht,  welches,  in  den  Kreisen  Wchlau,  Fricdland,  Fisch- 
hausen  und  Tilsit  gesessen,  wieder  erloschen  ist. 
JM. «.  x«M«r.  in.  s.ao«. 
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Loew  V.  Gilenber^if.  Erbl.-  ö^terr.  Adelsst.and.  Diplom  von  1765 
für  D.  Anton  Rudolph  Lonw,  Arzt  u.  Physicus  zu  (rr&z ,  mit  dem  Pra- 
dicate:  v.  Gilenberg. 

Loew  V.  Löwenstern,  s.  Lorwc nster n. 

Loew  V.  Loo,  Ritt«T.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom 
7.  Sept.  1080  für  ßoRUslav  Ferdinand  Loew  v.  Loo. 

9.  Hf Ubach,  II.  H  ti4. 

Loew  V.  Rozmital,  Loewe  v.  R. ,  Freiherren  (Schild  geviert:  1 
und  4  in  Silber  ein  rother  Löwe  niul  2  und  3  in  Gold  ein  Bären-  oder 
Rchwein.skopf).  Altes,  böhmisches  Hittergeschlecht,  welches  nach  Bai- 
bin You  den  ehemaligen  Hen*en  v.  llasenburg  in  Böhmen  stammte. 
Hagf-cius.  böhin.  Chron..  nennt  als  Ahnherrn  desselben  einen  Böhmen. 
Bivoy,  welcher  7.58  ein  mit  eigener  Hand  gefangenes,  lebendes,  wildes 
Schwein  seinem  Fürsten  überbracht  haben  und  darauf  eine  wilde  Sau 
ins  \Vai)pen  erhalten  haben  soll.  Den  Nachkommen  habe  dieses  Wap- 
l)en  König  Przemishius  1225  mit  einem  Löwen  vermehrt,  worauf  sie 
sich  Loew  genannt  und  als  Beinamen  den  Namen  des  im  prachenser 
Kreise  gelegenen,  ihnen  zustehenden  Rittersitzes  Rozmital,  zu  welchem 
später  auch  das  Schloss  Blatna  im  saatzer  Kreise  u.  Ruttowitz  in  Mäh- 
ren etc.  kam,  angenommen  hatten.  —  Zdeucko  TiOewe  v.  Rozmital  wird 
142H  unter  den  böhniisrhen  Herren  genannt  und  um  1465  war  Leon 
Loewe  v.  Rozmital,  dessen  Reisebeschreibung  ins  gelobte  Land  in  meh- 
rere Si)rachon  übersetzt  wurde .  bekannt.  V(ni  demselben  entspross 
eine  Tochter,  Johanna,  welche  die  Gemahlin  des  Königs  Georg  von  Po- 
diebrad  in  Böhmen  wurde  und  ein  Sohn :  Zdencko  (IL),  welcher,  nach- 
dem er  lange  oberster  Landrichter  ip  Böhmen  gewesen,  noch  1522  als 
Oberstburggrnf  in  Böhmen  vorkommt.  Derselbe  setzte  den  Stamm  fort 
und  sein  gh»ichnaniiger  Enkel,  oberster  Hauptmann  in  Mähren,  hatte 
eine  zahlreiche,  noch  nach  Anfange  des  19.  Jahrb.  blühende  Nachkom- 
menschaft. In  fiUherer  Zeit,  1495,  war  das  Geschlecht  auch  im  Besitze 
der  Hen*schalt  Militsch  in  Schlesien  gewesen. 

HtUMn,  Tmb.  Summ.  P.  »I.  -  Oanke.  I.  ft.  1259.  —  %^Mfr,  XVIll.  8.  214.  —  Freiherr 
9r^Udfl>mr,lU  8.  M..—  8ithmnChfr,  M.  2«. 

,  Loew,  Loew  v.  und  zu  Steinfurth,  anch  Freiherren  (im  blauen, 
mit  kleinen,  goldenen  Kre»izen  bestn'Uteni  Feld  ein  stehender,  silberner 
Kranich  oiler  nach  einer  neuen  Angabe:  in  Blau  ein  mit  der  rechten 
Klaue  einen  schwarzen  Stein  haltender,  roth  bewehrter ,  silberner  Kra- 
nich, welcher  zu  beiden  Seiten  von  je  drei  silbernen  Dolchen  mit  golde- 
nen Griffen  und  unter  dem  aufgehobenen,  rechten  Beine  von  einem  der- 
gleichen Dolche  begleitet  ist).  Eins  der  ältesten  und  angesehensten 
rbeinländischen  Adelsgeschlechter,  dessen  Name  schon  1205  urkundlich 
vorkommt.  <luch  wird  die  fortlaufende  Stunimreihe  von  H umbracht  erst 
um  1311  mit  Erwin,  genannt  Loewe,  Ritter,  begonnen.  Die  Söhne  Er- 
^vins:  Wilhelm  und  Gilbrecht  naimten  sich  schon  Loewen  v.  Steinfurth, 
'^rinuthlich  von  ihrem,  in  der  Wetterau  gelegenen  Rittersitze  dieses 
Fittens.  —  Die  Familie  war  früher  reichsfrei ,  gehörte  zur  niittelrhei- 
^chen  Reichsritterschaft  und  kam  1806  unter  grossh.  hess.  Hoheit. 


—  «1»  — 


Dieselbe  hatte  fWher  TbeU  an  der  1806  medlatisirteii  Bnrggmiachaft 

FrledberR  und  Uefwteaurli  mphrere  Barggrafm ,  d.  Ii.  Souvoraine.  die 
Ton  den  nurpmianiM-n  ucwülilt  wurden.  Frfllier  bildete  das  Gescldecht 
mit  don  Grafen  niid  vjiätej-eii  fiir-tcn  v.  Tsenburir-Riidingcn  und  der 
Borg  Friedberti  die  (ianerb^eliatt  Staden,  welche  1^17  frotlieilt  wurde. 

—  Von  «ieü  alteren  Spru-isen  des  Geschlechts  waren  Kuiich  1400,  F4ber- 
bard  II.  U80,  Ludwig  1509  ond  Conrad  1617  Biirggrafeo  zn  Fried- 
lierg.  Eberhard,  Herr  m  Steinfnrth,  Staden  ood  Florstodt,  stait  1701 
und  hlnterlieBB  frieben  Söhne,  von  denen  der  Eine,  Johann  Friedrich, 
Rittmeister  der  k.  grossbrit.  blauen  Garde.  1703  starb,  ein  anderer, 
Johann  Freih.  L.  v.  St..  erst  b.  meklenb.  Geli.Rath  und  Obcrmarscball 
und  spüter  b essen- da rnr^t.  Geh.  Rath.  Ober -Amtmann  zu  Nidda  n.  Re- 
giments-Huriigraf  zn  Friedberg  und  ein  dritter  fürstl.  scbweinitziselier 
K^mmcrrath.  Oberbuuptmann  der  Domainen  und  Ober- Jügermeister 
wurde.  Später,  1729,  war  der  liurbraunschw.-Iüneburg.  Oberst,  Freih. 

L.  -  St.  Senior  des  in  derWetterau  noch  ansehnlich  begttterten  Stam- 
mes ,  welcher  dauernd  fortgesetzt  wurde  und  jetzt  in  iswei  Linien .  der 
Jilteren  und  jSngercn  bliUit .  von  denen  erstere  die  Nachkommenschaft 
des  1H42  verstorbenen  P^reih.  Maxinnlian  und  letztere  die  Nacbknm- 
mcnschaft  des  ^^11  Vfn%t.  Fn-ili.  Geork'.  venu,  mit  Luise  v.  ])iedezum 
Fnrstenstein,  geb.  177s.  in  <\ch  beurf  ift.  —  Aus  dem  neuesten  Perso- 
nalbestande reiche  Nachstehendes  hin:  Aeltere  I>inie:  Freih.  August, 
geb.  1832  —  Sohn  des  Freihcrni  Maximilian,  s.  obeu,  —  geb.  1832. 
Der  Bruder  desselben  ist:  Freih.  Oscar,  f^h,  1836,  k.  1{. Lieutenant  im 
Uhlanen-Regin.  Carl  OrafWallnioden- Gimborn  und  von  dem  Bruder 
des  Freih.  Maximilian:  Freih.  August,  geb.  1819  .  grossb.  hess.  Kam- 
merherrn und  Kittmeister  &  la  snite.  verm.  1840  mit  Adelheid  v.  Pape, 
geb.  1820.  stammen  zwei  Töchter:  Sophie,  geb.  1848  und  Adelheid, 
geb.  1849  und  z\v(>i  Söhne:  Erwin,  geb.  1841  u.  Gilbrecht,  geb.  1851. 

—  Jüngere  Linie:  Freih.  ^Vilhelnl.  geb.  1805  —  Sohn  des  Freih.  Ge- 
org, 8.  oben  —  grossb.  hess.  Kamraerh.,  verm.  1833  mit  Fanny  v.  Kopp, 
geb.  1811,  ans  welcher  Ehe  drei  TOchter  leben:  Agnes,  geb.  1885, 
verm.  1853  mit  Arnold  t.  Biegeleben,  grossb.  liess.  Minister-Resid.  am 
k.  pr.  Hofe;  Emma.  geb.  1«37  und  Adelheid,  «eb.  1842.  —  Von  don 
Gesehwistern  des  Freih.  >Vilhelm  vermählte  sich  18H1  Freiin  Luise, 
geh.  1807.  nn't  Friedrich  Gr.  v.  Roventlow  auf  Starzeddel  i.  d.  Fiausitz 
u.  Freih.  Hennann.  pest.  1842.  biiiterliess  eine  Wittwe:  Freifrau  Adel- 
heid, geb.  Freiin  Schenck  zu  Schweinsberg.  geb.  181.3  und  eine  Toch- 
ter, FVeiin  Luise,  geb.  1839,  verm.  1857  mit  Beruhard  Freih.  v.  Stein 
zu  Kord-  und  Ostheim ,  k.  bayer.  Landgerioiits  -  Aseessor.  —  Von  defD 
Bruder  des  Freiherm  Georg:  Freih.  Philipp,  gest.  1841  und  verm. mit 
Wilhelmine  Freiin  v.  Canstein,  gest.  1825.  entsprossten  drei  8öhne,  die 
Freiherren  Garl.  Wilhelm  (IL)  u.  Ludwig.  Freih.  Carl.  geb.  179ß.  herz, 
nass.  Kamnierh.  u.  k.  pr.  Ober  -  Forstm. .  Schlossbauptmann  des  Burg- 
grafiats  Friedberg.  verm.  sich  1829  mit  Thecla  Grf.  v.  Oberg  a.  d.  H. 
Duttenstedt,  geb.  1804,  aus  welcher  Ehe.  neben  zwei  Töchtern,  Freiin 
Anna,  geb.  1833  und  verm.  1853  mit  Friedrich  Freih.  t.  Preuschen, 
groMh.  hm  fiammerh. «.  Kriegsrath     Fr^  Marie,  geb.  1889,  ein 


««ewordenenYdo  •  Ef'«'«'*  Ritter  P, 
^''^^m  Z,L  ^i'  Z    '  "i         H.lft,.       *^'""f  etc. 
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Ägr.  P.eus,e«:  i^S^'-'  Pranke 

9.  Sept. 
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1780  für  Samuel  Loewe,  Lieutenant  im  k.  preuss.  Grenadier -Bataillon 

?.  Gillem. 

9.  HtUbach.  II.  8.  64.  -  N.  l'n-u<«H.  A.-L.  I.  8.  48  und  V.  8.  314.  —  Freikw  9.  Le- 
debur, a,  8.  ü,  —  W.-B.  d«r  PranM.  Mo«.  III.  8«. 

Löwenbarg  (in  Silber  ein  blauer  Querbalken  imd  vor  demselben 
ein  durcli  da.s  gan/e  Schild  leicliender,  rother  LOwe).  E3n  ans  Tirol 

hergeleitetes  Adelsgpschlecht,  aus  welchem  (Jrorg  v.  Lnwonherg.  Herr 
auf  Boicke.  16()()  Süidtmajor  zu  St«>ftin  und  mit  Sjfm  S<-lilii/.iiiL,'  nm  Gr. 
Glog;ui  vcniiühlt  war.  uachiU-iii  er  von  riruT  v.  MolliU  Wiltwt  r  f^ewor- 
deu.  —  Ein  ganz  anderes  Geschlecht  war  unstreitig  der  im  13.  und 
14.  Jahrb.  in  der  Mark  Brandenburg  vorgekommene,  noch  1376  zu 
IQ.  Kaohenow,  Levenberg,  Steinbeck  und  Tuchen  begütert  gewesene 
Stamm  v.  I<oewenberg.  —  fViedrich  Siegmnnd  v.  Loewenberg,  k.  pi;» 
Hauptmann,  welcher  1782  im  Sagauschen  lebte,  gehörte  wohl  zu  der 
schlosischen  Familie  v.  I.embertr.  welche  sich  nach  »1er,  sonst  den  X*» 
men  Lemberg  führenden  Stadt  Loewenberg  genannt  liattOi 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  IUI.     -  /•/../,.  r.  I.-, !<'.>,,.  II.  S  .^.S. 

LoewenbtT^rer,  Loewenb«r^fer  v.  Sehönholz  |iu  Silber  ein  ge- 
krönter. rotherLöwe).  Im  Kgr.  Preiisseu  anerkannter  Adelsstand.  Aa- 
erkeunungsdiplom  vuin  19.  Nuv.  173(i  für  die  gesanunte  Fanulie.  Zahl- 
reiche Spnmn  derselben  haben  bis  auf  die  neueste  ZtSU  tn  der  k.  pr. 
Armee  gestanden.  Christian  Ludwig  L.  Seh.  wurde  nach  dem  7jlih- 
rigen  Kriege,  wegen  vielfach  erhaltener  Wanden,  als  Grenadier-Cipi-  • 
tain  in  der  Grafschaft  Mark  im  Forstfache  versorgt  und  starb  nach 
60jährigen  Militair-  und  Civildiensten.  Von  den  Brüdern  desselben  trat 
Friedrich  Wilhelm  L.  v.  S.  aus  k.  preuss.-  spilter  in  hessen  -  cassolsche 
Dienst«  und  Carl  Anton  L.  v.  S,  stand  als  Capitjiin  bei  der  Artillerie. 
Carl  Ludwig  GuUlob  L.  v.  ö.  starb  1780  als  (ieneralmajor  a,D.  u.  Jü- 
hann  Mattbiu  Christian  L.  t.  S.  —  ein  Sohn  des  obengenannten  Chri- 
stian Ludwig  L.    S.  —  17.  Jas.  1846  als  Oberst  a.  D. 

KüHer,  OpiMc,  XVI.  8.  37  :  AnK«b<-ii   voa   1680  Sb«r  dl»  Panilie.  —  N.  Pr.  A.«L.  III. 

8.  292.  —  Freiherr  v.  Ud'hur.  II.  8.  35. 

Loewenburg,  Grafen.  Im  Kaiscrthume  Oesterreich  bestätigter 
(Trafenstand.  nestätignui^sdiplom  von  1709  für  Friedr.  Grafen  v.  Loe- 
weuburg,  k.  k.  Feldmarschall-Lieutcnant. 

M*f4He  9.  Miktftld,  Erg.-Bd.  S.  fl. 

Loewencron,  Ritter,  s.  Sciioltz  v.  Loewencrou,  Ritter. 

LMWendAhl,  fMh.  and  Onfen:  Qr.  v.  DMmeekfold-LoewMi« 
tlial  (Schild  geviert:  1  und  4  In  Roth  ein  gekrönter,  goldener  Lowe, 
welcher  ein  mit  einem  rothen  Kreuze  belegtes  silbernes  Panier  hält  u.  2 

n.  3  in  einem  goldenen  Schildesfusse  drei,  2u.l  rothe  Herzen  u.  darüber 
in  Blau  eine  silberne  Rnrg).  Dänischer  Freiherrn-  nndReirhsgrafenstand, 
unerkannt  in  Dänemark.  Fn'ilierrndiplom  vom  I.Mai  1  •l'^^  für 
deraar  (I.)  v,  L. :  Gratendiploin  im  knrsächsisclien  Reiclis-\ icariate  vom 
28.  Febr.  1741  für  den  Sohn  tie^selben.  WoUlemar  (U.)  Freih.  v.  Loe- 
wendahl,  k.  russ.  General  en  Chef  und  Gouverneur  zu  Reval  u.  flir  dto 
beiden  Töchter  ans  erster  Ehe  mit  Theodora  £ogeiia  Freiin  y.  Schmei- 
taa  and  diidscihes  Anerkenmingsdiplom  des  Orafenstaiides  Yon  1793^ 
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mit  (loin  (ieimsse  der  Vorzüi/r  des  dannc'skiold<clu'n  Gcsclilorlit-^  u.  dem 
>»anieu:  Cir.  v.  Daniio.-.kiuld-I«(K'\vendald.  —  Km  aus  dem  Stuumie  der 
Könige  von  Dänemark  hervor^a  K'^^ng^nes  Oesehleclit.  Ulrich  Erledrieb 
Graf  T.  GOldenlöw,  Laorwigen,  Jarlsbcrg  und  Herzhorn,  Yicekßnig  von 
l^orwegenetc.,  gest.  1704  —  uatOrlicher  Sohn  des  Königs  Friedrich  III. 
von  Düiipraark  —  zeugte  mit  d<M-  ilun  versprochenen ,  aber  nicht  ange-  . 
tränten  Sophie  v.  Chren.  einer  Tochter  (h  s  k.  dün.  01»er-ITofin:(rscliall3 
V.  rillen,  einen  Sohn,  Wohleniar  (I.).  wi-lcher.  s.  oben,  den  Freihorrn- 
stand  erhielt  und  als  lleiT  auf  Elsterwerda  etc.  k.  poln.  und  knr>ii<  ljs. 
Ober-IIotiuarschall,  Cabinetsminister  u.  w.  Geb.>Rath  1740  starb.  Aus 
seiner  ersten  Ehe  nüt  Dorothea  v.  Bruckdorf,  verm.  1687  a.  gest.  1706, 
entspross  Woldemar  (II.)  erster  6raf,  s.  ohen,  geb.  1700,  erhielt  fltr 
itcfa  und  seine  Familie  1745  das  Indigenat  in  Frankreich,  wurde  1747 
Marechal  de  France  u.  starb  1755  zu  Paris.  Aus  seiner  zweiten  Ehe  niifr 
Barbara  Magdalena  Klisabcth  Cirf.  v.  Szenibeck,  gesch.  Gvi.  \  .  Pranicka, 
geb.  1709,  verm.  \7'M\  und  gest.  170-2.  stammte  Graf  Woldemar  i III.), 
geb.  1740.  in  Dänemark,  s.  oben.  :iU  (iiaf  v.  Danneskiold-Lövvendahl 
anerkannt,  früher  k.  franz.  Mareciial  de  Camp,  seit  1797  k.  däuLscher 
General-M^jor.  Derselbe  hatte  sich  1772  mit  Charlotte  de  Bonrbon, 
legitimirten  Tochter  des  verst.  Grafen    Charolois  vermählt ,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  zwei  Töchtern:  Grf.  Franzisca,  s.  1794  vermählte Grf. 
V,  Schimmelmann  und  Grf.  Laura,  ein  Solm  entspross:  Graf  Wolde- 
mar flV.).  i/cb.  177.3.  k.  dän.  Kammerh.  und  seit  17!K^  Lieutenant  der 
Garde  zu  J^'uss.  Dass  der  Staaioi  fortgesetzt  worden  sei»  ist  nicht  auf- 
zuhuden. 

Oeneiü.  Nachr..  Bd  XIV    8.  1^9.  —  1.  S.  1260  niMl  fil  uud  U.  8.  «49.  —  Fi-0H. 

9.  JCrokne,  II.  s.  2*4  «"d  W.  —  Lesie.  ovtr  mdtl.  Funil.  i  Da«mark,  1.  8.  SIT.  —  Jaeöbi, 
1800.  I.  8.  76—77.  —  »■•«.  Le4«bttr,  U.  8.  W.  —  Turof,  0.  12S:  6r.  v.  L.  —  Suppl; 
■u   8lobm.  W.-B.  17 

Loewendahl.  Altes,  rheinländisches  AdelsLreschlreht.  von  welchem 
Humbracbt  eine  Stammtafd  zwar  nicht  gegeben  hat.  aber  dessen  Name 
von  ihm  in  den  geneal.  Tabellen  vieler  der  ältesten  rheiniaadischen  Fa- 
milien !b  Folge  von  A  ennahluiigen  genannt  worden  ist  —  Johann  v. 
Loewendahl  ^var  }olC>  Abt  des  Klosters  St.  Cornelii  ad  Indam. 

Bucelin,,       iinai".  •""'«■  •  1'        1«»7.  —  Uau>^.  I.  8.  rJSO. 

Loeweiieck,  Schöps  v.  Loeweneck.   lieichsadelsstaud.  Diplom 
im  knrsäcfas.  Beichsvicariate  vom  21.  Octob.  (26.  Dec)  1711  fär  Jacob 
SchOps,  kttrsäcbs.  Obersten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Loeweneck.  —  Der- 
selbe stammte  aus  einer  lausitzi.schen  Familie,  in  welche  Andreas  Schöps 
einen  kaiserlichen,  /u  Linz  15.  Miim  16u4  ausgestellten  Wappenbrief 
gebracht  hatte.  Das  erthcilte  Wappen  wurde  durch  kaiserliches  Diplom 
vom  12.  yov.  1612  für  die  Gebr.ul  r  Andreas,  Michael,  Christoph  und 
Thomas  u.  die  Gevetter  Jcreniui.^  u.  bajnucl  Schöps  verbessert.  v.Lang 
giebt  ein  A^aels^P^^ J  wm  11.  Octob.  1601  an  und  zwar  für  alle  Ge- 
brüder und  Vettern  Schöps  zu  Dünzlau  und  Lemberg,  so  wie  fftr  An- 
ilreas  Sch5j>0,  Syndicus  zu  nudissin  und  führt  das  Diplom  von  1711  als 
^dels-t>„eti*-runKsdiplom  auf.  -  Von  den  Nachkommen  des  Obersten 
^'ob  Scl,i>j»^  V.  Loeweneck  führt.-,  auf  Befehl  des  Königs  Friedrich  IL, 
k.  preiiöi*-  <^>»^*^^rst  und  Commandeur  des  v.  Zi.  tbenseben  Ilusaren- 
riuienta        ^-  l'räüicat:  v.  Loeweneck  als  Familieimauien. 
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—  Ein  Sohn  ilt's  Lot/.tenMi,  Fricdricli  Sio^rmnnd  MaL^ims  v.  I.oewenork, 
Koh.  1772.  Jjtand  1H0(J  als  Kittuiei>tt'r  iui  k.  iH"ou:5s.  lIusan-n-Ref^imente 
V.  Rudorf,  trat  später  in  k.  bayer.  Dienste,  wurde  in  die  Adelsmatrikel 
des  Königr.  Bayern  aofgenoininen,  war  noch  1825  Ma^oT  im  4.  Chev. 
leg.  Regimente  und  lebte  dann  als  OberstUentenant  a.  J>. 

V.  Lun  i.  S.  l  !l    -   N.  HrfiKS.  A.>L.  III.  A.  19».  —  ».  Ie4*bur  ,  II.  8.  155.  — 

.  W..B.  a.«*  Ki;r.  l!.i>i  rii.  VI. 

Lo€wcne;?Ä»  Hitler.  D*diiinschcrRittcrsUind.  Diplom  vom  6.  Apr. 
1713  für  G.  Kdlen  v.  Loewenegg. 
*.  tMt»ae».  II.  It  «5. 

Luewenegg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Bestütigungsdiplora  von 
1723  filr  Johann  Michael  v.  Loewenegg,  flirstlich  hrixnerischen  Hof* 
Balb. 

liOewenfcld.  1Ian;^ar  v.  Loewenfeld  (in  Blau  über  einer  Zinnen- 
niaiier  ein  aufwachsender.  goMeri(>r.  in  der  Praidvc  einen  Pfoil  lialtciidiT 
Ldwct.  Reichsadelsstand.  Diplüni  vom  1.(10.)  Der.  1405  ftlr  Wen- 
ceslaus  Löwenfeld,  kaisprl.  ()lierstlieut«'nant  mit  dem  Namen:  Ilungar 
V.  Loewenfeld.  —  Kin  früher  zu  dem  sehlesischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, welches  ans  dem  Patriciergeschlechte  dieses  Namens  in  der 
ehemaligen  Beicbsstadt  Ulm  stammte.  Albertos  Loewenfeld,  ein  Sohn 
des  Rnpertns  L.,  war  1336  Syndicus  in  Ulm  und  Ton  dem  gleichnami- 
gen Sohne  desselben,  welcher  1369  als  königl.  Secretair  zu  Ofen  vor- 
kommt,  entspross  der  obengenannte  Weiueblaus  L.,  welcher,  als  ihn 
die  Seinigen  an«*  l'ngarn  nach  Hause  irt  riit\n  hatten,  iii^uriiiein  nur 
Hungar  genannt  wurde.  Von  den  Naclikonnnen  zeichnete  sich  Johutui 
Hungar  v.  Loewenfeld  als  k.  k.  Obui'btwachtmeister  gegen  die  Türken 
sehr  ans  und  erhielt  deshalb  1678  eine  Wai>pcnvermehrung,  welche 
dnrch  kaiserl.  Diplom  von  1697  bestätigt  wurde.  Johann  Thoams  Han- 
gar V.  Loewenfeld  wurde  nls  k.  k.  Hauptmann  I6!n  \on  den  Tttrken 
gefangen,  blieb  bis  zum  Friedensschlüsse  in  türkischer  Gefangenschaft 
und  starb  spüter .  1717.  in  Srlilesien  ohne  Nachkommen.  Naeli  Allem 
ist  mit  ihm  das  tleschlccht  in  Schlesien  erlosclien,  in  Mähren  soll  es 
noch  in  neuer  Zeit  zutiaya  begütert  gewesen  sein. 

Sinufiiu»  ,  t.  S.  f.H.  —'dtiuh,'.   1.    .N.  ;<!(»:,  imd  i;  und  II.  S.  I2l7.  —  Zeller,  XVIH. 
8.  aS9.  —  M.  Pr.  A.  L,  III.  S.  2'j;«.  —  Fmhfrre.  Ltdfbur,  U.  S.  65. 

Loewenfeld,  Böheimb  v.  Loewenfeld,  Ritter.  Böhmischer  Kit- 
terstand. Diplom  vom  11.  Sept.  1630  für  Johann  Wol%ang  Böheimb» 

mit  dem  Prädicate:  v.  Loewenfeld. 

V.  J/ellbaeh,  II.  8.  65.  —  Frfihrrr  p.  Li'df'.ur,  II.  S.  S.S  mul  S«. 

Loewenfeld,  Nessel  v.  Loewenfeld  (Schild  schrätrrecht^  getheilt: 
oben,  links,  in  Roth  ein  silbenicr,  drei  Nesselbluiter  haltender  Lowe 
nnd  nnten,  rechts,  in  Blan  eine  lilienblnme  an  grtnem  Stiele).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  27.  Apr.  1645  für  die  Gebrflder  Johann  Da- 
niel nnd  Jacob  Kessel,  mit  dem  Prädicate :  v.  Loewenfeld.  —  Yon  den 
Sprossen  der  Familie  haben  mehrere  in  der  k.  prenss.  Armee  gestanden. 
Anton  V.  Loewenfeld,  isoii  Major  im  Mn'^qnetier- Batiiill.  des  Ri  LMni. 
V.  Malchitidd,  starb  lÖlO;  Wilhelm  v.  L.  war  1827  Oberst  und  zweiter 


Commandant  von  Torgau  n.  ein  t.  L.  stand  1855  als  Mi^or  im  Gfarde- 
Reserre-hifiuii.-Begxmeiite. 

PanlhcM  dM  Vtvun.  Re«m.  I.  n.  lih.  ->  N.  Pr.  A.-U  llf.  8.  W,  ¥r^htrr  9.  tt- 
Mmr,  II.  8.  5«.  —  Sftbmatktr,  IV.  IST  n.  V.  MI. 

Loewenfels,  Naso  v.  Loeweufel»,  Ritter.  I^ühnli^jcher  Ritter- 
Stand.  Biplum  vom  1.  Juli  1669  für  Matthaens  Maximflian  29a80  T.Loe- 
weofeto.  —  Ein  froher  za  dem  schlesischen  Adet  sShlendes  Gewblecht, 

dessen  Ahnliorr  der  zu  seiner  Zrit  als  Historiker .  Jurist  und  Dichter 
bekannte  Ephraim  I^naz  Naso  war,  welcher,  gebürtig  aus  Bunzlau, 
Amtsadvocat  und  Stadtvoigt  zu  Schweidnitz  war  und  dasdbst  um  HI52 
lebte.  Er  gab  l()l)7.  wo  er  schon  an  das  Obcranit  am  Hreslau  vei*üetzt 
worden  war,  den  „I'hönix  Kcdivivub''  der  ]•  ürstenlhünier  Schweidnitz 
und  Jauer,  den  ,,Prodromu8  Ilistoriae  SUesiae"  u.  andere  Werke  her- 
ana  und  hatte  mit  dem  Prädicate:  t.  Loewenfels  1667  den  hdhmtschen 
Adelsstand  erhalten.  Von  sdnen  Söhnen  wurde  Joseph  Naso  Prior  des 
Benedictinerklosters  zu  Braunau  in  Böhmen  und  Matthias  Max  N.  t.  L. 
erlengte,  wie  angegeben,  den  Ritterstand. 

Jöekgr,  eomptiod.  <ioleb>UD-L«sicoii ,  Atti«abe  «on  ITM.  II.  8.  »S.  —  ShmpimM,  Ii. 
8.  7M.  —  0aMht.  U.  M.  16«.  —  M.  Pr.  A..Ii.  III.  8.  VU  nad  94.  -  Wr*iktrr  m.  iedeHn-, 
II.  8.  56  und  III.  8.  304. 

Loewenheinib ,  Scultetns  v.  Litwenheiihb.  Böhmischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  29.  Mai  Ißliß  für  Christian  Scultetus.  mit  dein  Prä- 
dicate :  V.  Loewenheimb.  Dcisf  lbc  stammte  aus  der  bekaunterj  (ielehr- 
ten-Familic,  in  welche  schon  vorlier  vom  K.  Ruiiolph  II.  durch  Diplom 
ftir  ßartliolomaens  Scoltetus,  der  Adel  gekommen  war. 

JScktr,  Comp,  Q«l«liit.-L«xle.  II.  «.  1014  mui  15.  —  9.  MHthtKä,  iL  8.  tt. 

lioewenhen  -  Hruby  md  Oeleny,  Freih.,  s.  Hmby^Geleiiy, 
Freih.,  Bd.  IV.  S.  603. 

I^awcnbo^f.  Dölimisclier  Adelsstand.  Diplom  vom  5.  Oci.  1673 
ihr  Andreas  Rurghard  Loewenhoff. 

*.  Mtltbmeht  II-         und  »:r>. 
Loewenich.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  19.  Aug. 
1789  für  Peter  Loowenich,  k.  pr.  (tch.  Kammerrath  undAssocie  seines 
Schwiegervaters,  des  k.  pr.  Geh.  ronuiu  rzioiiratlis  Jobann  v.  d.  Leven 
zu  Crefold-  —       GcmahliU'de.s  Diploms  Kniptäiigers.  P.  v.Loewenicb. 
geb.  V.  ci.  Leven,  wurde,  lant  Eingabe  d.  d.  Crefeld,  25.  Juni  1829,  in 
die  Adelsmatrikel  der  Pr.  Bheinprorinr*  unter  Nr.  12  der  Glasse  der 
BdeUeote  eingetragen. 

9.  S*  ?  «**:r  *  ""'1  8U.  -  Freik.  v.Ledrhur. 

nad  8.        —  Knnekkt»  Iv,  8,  SM  umI  ti, 

j^^^ wenklau,  d'QrvfUe      Loewenclaa,  Frelherrea.'  Ein  nr- 

sprünglicli  französisches,  nach  Schweden  gekommenes  und  daselhst  in 
den  Fre?»^^'*^"^*'^"*^  erhobenes  Geschlecht,  welches  '^jt-itor  in  Pommern, 
im  |Ja]l>er.städtschen  und  AnliiiltM-heu.  in  der  Oberlnusilz  und  neuerlich 
auch  in  W'cstprcussen  begütt  rt  wurde.  Die  Familie  sass  in  Pommern 
bereits  X  ^^'^^  Cunow  unweit  Randow  und  später.  1778,  m  Roggow 
hei  Reiff  Wachli»  bei  Naugard  u.  183G  zu  Trep- 

to»  a.  »-  ^  Greiffenherg;  im  HalberstSdtBchea  1773  und  noch  1803 
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zu  Grüningt'ii  umvcit  Oschcr^h  l»en :  im  Anlialtsclien  1777  zu  Rdnstedt; 
in  (ItT  Oberlausftz  ebeiitaHH  1  777  bis  171J0  zu  Panncwitz  bei  Bautzen 
und  is:50  /n  Wiednitz  bei  Hoyerswerda,  in  SacJisen  1847  zu  (Jross- 
Pössna  beiLeiji/itr  und  inWestjirenssen  1854  zu  Gora  im  Kr.  Neustadt. 
—  Ein  F>eil»err  dO.  v.  L.  war  1700  k.  scliwcd  a.  o.  Gesandter  am  k. 
däuisclieu  Hofe.  —  Isaac  d  Orville  v.  Loewencluu  lebte  in  der  erstca 
Hftlfte  des  18.  Jahrb.  in  Frankfurt  a.  H.  und  eine  Toebter  desselben, 
Helene,  geb.  1724,  vcrm.  sich  1748  mit  lATolfgang  Freih.  v.  Rieseh  auf 
Neschwitz,  Holsc-lia,  rebigau.  Zesc]ia  etc.,  k.  k.  Rath  n.  korsädhs.  Geh. 
Rath.  —  Zwei  Gebrüder  v.  I^.  standen  If^Oß  im  k.  i)rcus8.  Cnirassier» 
Regim.  v.  Quitzow  als  M«  nft  i);uit-.  I h  r  Aeitore  erhielt  1808  den  Cha- 
racter  als  Rittmeister,  war  IM  I  Lazar<'tli-(  oniniandant  in  Magdeburg 
un»i  boli  durch  Ad(»i)tiun  den  Namen:  d Orvilie  v.  L.  erhalten  haben, 
was  w  Ohl  unriclitig  ist ,  du  die  i  amilie  sich  ja  immer  d Orviüe  v.  Loe- 
wenklan  nannte  n.  schrieb,  der  Jflngere  trat  in  k.  westpb&lische  Dienste 
und  starb  1808.  Der  k.  prenss.  Regler,  und  Forstrath  d'O.  v.  L., 
gest.  1842,  hintcrliess  zwei  Söhne,  von  welchen  der  Eine,  Leopold, 
Oberlandesgcrichts-RcfereQdar  zu  Naumburg  wurde ,  der  Andere  aber, 
Hiigo,  1854  Prem.-Lieut.  im  k.  preuss.  Garde  -  Jäger-Bataill.  war,  — 
In  neuester  Zeit  wolmtein  Dresden  Eleon.  Jul.  Diarl.  d'O.  V.L.,  Witiwe 
des  k.  pr.  Ilittm.  d  O.  v.  L.,  so  wie  Kichard  Baron  d  ().  v.  L. 

Gnuhf.  n.  8.  IW.  —  brügg«man%,  1.  161.  —  N.  I'r.  A.-L.  UI  K.  'm.  —  Frtiktrr 
9.  I..:i.:,n  .  U  S.  ft«  a.  S.  IM  viMl  III.  6.  KM.  —  SHppl.  i«  Sieba.  W.-B.  V.  10.  —  W.-B. 

d.  Mach«.  Staat. 

lioewenitaedt,  Loewenalttdt  und  Ronneburg.  Ein  früher  zu  dem 

scUesischen  Adel  gebc^rendes  Geschlecht,  welches  im  Breslauiscben  an- 
gesessen war.  Dasselbe  stand  mit  der  schwedischen  Familie  der  Freih. 

V.  Loewenstacdt  in  keiner  Verbindung. 

SiMpiun,  II.  >>.  7av.  ~  (fauhf,  II.  S.  —  J^iippl.  t u  .'«ifbbin  VV.-H.  T.  8 :  v.  Locwensl«U. 

Loewenstein,  Grafen  und  Fiiixteii  (Stamm-  und  Hauptwapi)en : 
in  Silber  ein  rother,  gekrönter  Löwe  auf  einem  vierfachen  1  eisen  von 
natOrlicher  Farbe).  Reichs-Grafen-  n.  Forstenstand  u.  Forstenstand  des 
Königreichs  Bayern.  Grafendiplom  von  1494  (Ott  Ludwig  Grafen  ?.Loe^ 
wenstein;  Reichsfttrstendiplom  vom  3.  Apr.  1711  Air  Maximilian  Carl 
Gr.  V.  Loewenstein -Wertheim  Jnnf?crer  Linie,  nach  dem  Rechte  der 
Er«:tgeburt  und  Ausdehnung  der  Fürst enwiirde  auf  alle  Nachkommen 
vom  8.  Jan.  1712  und  FOrstondipIom  des  Kgr.  Bayern  vom  19.  Nov. 
1812  für  Friedrich  Carl  Gutilul»  (ir.  v.  L.-W.,  Aelterer  Linie  und  zwar 
carolinischer  Speciallinie,  k.  preuss.  Hauptm.  a.  D.  —  Die  in  Frauken 
und  Schwaben  rsiebbegOterten  alten  Grafen  und  Dynasten  v.  Loewen- 
stein  erloschen  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  u.  der  letzte  Graf,  Ludwig, 
verkaufte  seine  Grafschaft  an  'den  Kurfürsten  Philipp  v.  der  Pfalz,  wel- 
cher dieselbe  dem  Sohne  seines  Oheims,  Kurftirsten  Friedrich  des  Sieg- 
reichen, aus  rechtmässiger,  doch  ungleicher  Ehe  mit  Clara  v.  Dcttringen 
(Tetten),  verm.  1462,  Ludwig  (T.) .  (\berlicss.  ivctzterer,  weicherden 
Namen:  Graf  v.  Löwenstein  angenommen,  wurde  Reichsgraf,  s.  üben  u. 
sein  Enkel,  Ludwig  II.,  erlaugte  nicht  nur  durch  seine  Gemahlin,  Anna 
Grf.  T.  Stolberg,  die  Giaftchaft  Werthelm  und  gegrOndole  Ansprttche 
auf  die  Graf-  und  Herrschaften  der  rormaUgen  Grafen  v.  Rochefort, 
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sondern  gründete  auch  iltirch  seine  Söhne;  Christo pli  Lndwi^f  gest. 
1618  und  Jobann  Theodoricu»,  gest.  1644.  die  beiden  noch  bltiienfieii 
Ilauptlinien  des  Stanmif««:  die  riIt««ro.  fvaiipclisdif  JAmc  zn  Virneburg 
und  die  jüngere,  katliolis.-lio  Linio  zu  Iloclx  f  .i  t  wdoho  j^tzt  mit  dem 
Namen:  T.oowonsteiii- ^V('rtllpinl -  FrfMul(MilH  rir  und  l.oowonstoin  -Wort* 
lieini-Hocli'  fort  odor  KosonlicrEr  niilt/oftilirt  werden.  I»ic  iiltero,  cvan^c- 
lisclio,  firndt  iilxTgischt'  I-iiiie  lucss  früher  Loewenstein-Virne)>tiivf^  ^^^jl 
<ler  Stifter  derselben,  Cliristoidi  Ludwig,  dnreh  VermälUung  Herr  der 
Herrschaft  Virneburg  an  der  Eifel  geworden  war.  Sie  erhielt,  wie  an- 
gegeben, den  bayerischen  Fflrstenstand ,  war  durch  den  I)eputation&. 
Becess  von  l  son  für  den  Vei-lnst  destransrlirnnnisrlicn  Virneburg  durch 
das  wtlrzburgisdie  Amt  Frendenberg,  diin  li  die  Klöster  (Irihiau  und 
TnefenMein  und  dnreli  die  Pörler  ^Tontfeld  nnd  Kauenberg  entscliädijrt 
worden  nnd  besitzt  auch  einen  Anllieil  an  der  (Grafschaft  Limbnrj^.  Die 
gesaniniten  Desit/nniren  stehen  unter  derOberhoheit  von  Raverii,  Würt- 
U;mbcr{4  und  Baden.  Die  Linie  selbst  hatte  flieh  in  zwei  SpeciiiUniioii 
oder  Aeste :  die  Vollrathsche  und  die  Carlsche  Speciallinie  geschieden 
von  welchem  letztere  in  neuer  Zeit  mit  dem  Fürsten  Carl  Friedrich' 
geb.  1781  und  dem  IJrndcr  do>«elhen,  dmi  Trinzen  rhibi)}),  Keb.  1782* 
wieder  an>^jje^janj?en  ist,  —  JH(i  jüniiero.  katholische  Ilatiiitlinio .  jetzt: 
Loewcnstcin-Wertheim-no-enberjr.  hiess  sonst :  Loe\vnnstein-R(H.]n.f,-),.^ 
weil  der  Stifter  (lt  istH»eii.  .Joliann'i'heodor,  von  seiner  Mutter  die(irnf- 
schnft  Huehelort  in  (h-n  Nie<lerlandün  geerbt  liatte.    Diesp  Linie  ist 
nicht  allein  in  Bayern,  Baden,  Hessen  und  Württemberg  begütert,  son- 
dern besitzt  auch  die  grossen  Herrschaften  Haid,  Pemarditz,  Kiscb, 
Widlitz,  Zeban.  Weseritz,  Schwanberg,  Gnttenetein  uiid  Skupaeh  in 
Böhmen.  Hie  Mediatgüter  bestellen  aus  dem  Amte  Abstatt.  der  HSIfte 
der  Grafschaften  Wertheim  und  TJreid)erLr.  den  Herrschaften  Hahitz- 
heim  nnd  Rosenberg.  dem  Amte  RotlmuteN  mit  Widdern  nnd  Tlialheini 
dem  Amte  Heubacli  nm  M:iin  und  den  Abteien  Bronnbach  und  Neu- 
stadt. —  Hie  ;Utere  Linie  gehörte  l»is  zur  Autiösung  des  h.  r.  Reichs, 
so  vsie  die  jüngere  bis  zur  ErUmgung  des  Fflrstenstandes  zu  den  Reichs- 
gmfen  des  fränkischen  CoHeginms.  Jetzt  besitzt  das  Haus  I^oewenstein 
das  Obersterbfcinunerer-Amt  des  Kgr.  Württemberg,  welches  jedesmal 
der  Senior  der  beidcnUnien  verwaltet.  —  Aas  dem  neuesten Personal- 
])estandc  des  Gesannuthauses  mfi^ren  nachstehende  Angaben  genügen : 
Aelterc  Linie:  Tinewenstein-Wertlieim-Frendejdierg  (zur  sonstigen  V(dl- 
rathhcJicn  Sjuciaiiinie  Lrehöriy  ) ;  Fürst  Adolitii.  geb.  L'^05  —  Sohn  des 
1H55  verstorbenen  F<\rsten  Georu  aus  i  rsti  r  F\he  mit  Ernestine  (irf. 
V.  Pückler  und  Limpurg ,  gest.  1824  —  erbl.  IJeiclisrath  des  Kouigr. 
Bayern,  k.  bayer.  ObersÜieut.  ä  ia  suito,  verm.  1831  mit  Fürstin  Ca- 
tharina,  geb.  Freiin  v.  Adlershorst«  geb.  1807,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter  entspross :  Pr.  Ernestine,  geb.  1888.  —  Von  dem  Bruder  des 
Fürsten  Georg,  dem  1847  verstorbenen  Prinzen  Wilhelm,  Stammen  ans 
der  Ehe  mit  Dorothea  Ereiin  v.  Knhlden  n.  d.  H.  Mnl/in  .  gest.  1880, 
zwei  Söliiic.  die  Prinzen  Wilhelm  und  Leopold.  Pr.  Wilhelm,  geboren 
1817.  k.  prcnss.  Gesandter  u.  bev.  Min.  nm  k.  bayer.  Hofe,  vermählte 
ach  1852  mit  Olga  Clara  Grf.  v.  Schünburg-tjUauchau,  Penig  u.  W  cch- 
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selbnrg,  tjf'b.  l  '^ni.  nn«  wolrhor  Khr  fünf  Sftbno  lobon.  flio  Prinzrn : 
Krnst  ,  ^('b.  1H54,  Alfred,  K<'b.  18r»5,  Vollratb.  '_'<  b.  l?^r,(i,  Carl,  ^'cb.  • 
1)^58  und  Frio(b-i{'!) .  ^'cb.  ISCO.  —  I'r.  Lp(>i»(i1<1.  ^rh.  ]^-27.  ist  k.  pr. 
('avall.-Ofticicr  bei  dorn  1.  Anf;;«'boto  d.  2.  Hataillons  vom  2.  (iardr-  * 
Landw.-llcg.  —  Jüngere  Linie :  l,üvvenötein-Werthcim-Rocbefort  oder 
Rosenberg:  FQret  Carl,  geb.  1834  ^  Sohn  d<«  1838  verstorbenen 
Erbpr.  GonstanCin  ans  der  £be  mit  Agnes  Pr.  ▼.Hohcnlobe-Langcnborg, 
gest.  1835  —  foljrt  lf^i9  s.  Orossvatcr,  dem  Fürsten  Carl  Tbomas, 
▼enn.  1850  mit  AdeUu-id  Pr.  xn  Iscnburtr-Birstoin ,  ^ost.  IHßl,  ans  * 
welelier  V.ho  clno  'Vochtw.  l'r.  .Mnria  Anna  Agn«^s,  \ich.  1861,  stammt. 
Die  IIaII»'j(-cliwi<t('r  des  Fürsten  Carl  'I'lionia^  sind:  Pr.  Aujrtist,  peb. 
1808,  k.  k.  Kittm.  iu  d.  A.  u.  Pr.  Fi-JUiz,  geb.  1810,  k.  k.  Bittm.  in 
der  A. 

B.  Tk,  ttodiut,  Rt«mm.  LaMl«lnicn.  «te.  FrMieol'.  Ifit4.  —  OoreM.  Welt.  Aas«,  von 
.1710.  II.  9.  SSSI— 9ft.  —  riv.  Jot.  Krtmer,  ««m  d«ii  Miigwt.  Gr.  v.  LSweiulelti  IImmt  aiid 
inlltl«r«r  Mt,  lo:  HUtor.  *t  GimiiD«iit.  •cad.  TiMMd.  Paiit.  I.  S.  190.  — >  SttOTf  v«m  Vr- 
«pruiixe  A'-T  Füratra  und  Gr.  v.  LeeweiMtein  und  Wcrthvim.  alt  Xrliniernnc  eiii^r  wioMIfpn 

l'ratonsion,  in:  De^srlbvo  kleine  8rhr!ft4>n,  f.  H.  64f— TT  nad  «b«»  dM«lbst .  H.  ATT^I^: 

Rühituiil.  St4  iiiiiin  LciiiiHtetiiiiiiini.  s   (imon]    HI.  r|  i;.  ii  r   ('«irtiil    in  I.flwoniit.  ««t  WcrllK'lm. 

—  /ridei  .  XVIII.  S.  V4I  — -it".  —  Ilir'h  riiKinn  ,  Cniitnii  <  Hl'iiwiild  im  Siippli-iii.  .  \vc>!-ii  «l>»r 
ll«Trtiti.ifl  ll  .>.ii!  r-  !nr,,l,l,  ISMO  I  .S.  4»|-.'i8  und  II.  S.  NO  lliiri  S|.  _  e.  l.üH'i.  S.  '> 
iiiiil  ti  und  fiuMiJ.  S.  t>  iimt  l'i.  —  \f''')'rtf  c.  .^fühlf'lii,  S.  iV  —  AUt.  UPti»'»!.-  und  Ntniit'i- 
Miiiidh    \^H.  I.  S.  Ulf.— und  S  —  <5r  ii")U  -lii^tor.  tliit      .\lii)itnacli.  l-i"2.  S.  .i"..i-,M. 

-  »"./tr,  Adelst.,  d'^  Ksr,  UTii  f  lonjb.  S.  3^  -  und  P<'^«.'  M  .n  Arlrl-I,  d-^t  ».rmsli.  Il,-id<ii, 
Abth    I.  —  Uoth.  H-.f<-nI.-nd.  S    |IHt.  |h«7.  >.  \h'i ,  IM-.  S.  )  •■<    und  I(>l  .    In.'..'.  S.  Mh 

lind  1^51  S.  144  un<l  \<>S  8.  VI\  —  Strh,i,  -ir/,,  r.  l.  H".  :  I-  iw  usl'-ln.  (irnfoii.  -  7"/ /<•»-, 
S.  :,\\~:,f,.  —  Su\i\>\.  TM  Sir  I, in  W.-n.  vi.  I.  —  Ti/iof.  Il  in  .  Or.  V.  L -W.  Vollmih.  L. 
'i&9:  Vulir.  L.  ii«uerrf  W«ppco  and  279:  Fst.  v.  h.  W.  —  W.-B.  dea  Kgr.  B*y«rD,  I.  7  nad 
9.  WSt^tmt  Abtb.  1.  —  W.-B.  d.  Kgr.WfirtMnb. :  Fat.  t.  h. 

Loewenatein,  Loewenstein,  g«nauit  Randeck  (Schild  gegiert :  1 

Ond  4  in  Schwarz  ein  jjekrönter,  doppeltgeseliwM'ifter .  silberner  LÖwe 
nnd  12  niid  ^  in  Silber  ein  rotber  Querl>alken .  Im  L^leitet  oben  von  zwei 
und  unten  von  einer  rotben  T.ilie.  oder:  1  u.  4  in  Schwarz  ein  iroldener 
Löwe  und  2  und  H  ein  s('b\v;^r7er  (Querbalken  und  über  nnd  unter  dem- 
selben von  Schwarz  und  Silber  dreimal  pfahlwcise,  mit  gewechselten 
Farben,  getheilt).  Altes,  rbeinländisches,  im  THerscben  n.  !n  der  Rhein- 
pfate  begütert  gewesenes  Adelsgescblecbt,  dessen  Stanunreibe  vom  An« 
funge  des  13.  bis  zn  Ende  des  16.  Jabrbnnd.  Hambracbt  gepceben  hat. 
Dasselbe  s.t;^  bereits  12r)9  zu  Loewenstein,  1282  zu  Mainweiler  und 
1205  zu  Kaildeck,  brachte  später  Besitz  zu  Dredal .  Altzey  und  Stoin- 
callenfels  an  sii  h.  war  noch  1020  zu  Cnlmesweiler  nnd  Fj«pelboni  un- 
weit Ottweiler  b<'i:ütert  und  liatte  mehrere  Beinamen  nntienuuimen  und 
sich:  Loewenstein.  genannt  Kandcck,  gen.  Lemelznm  oder  Lnmessnm. 
genannt  Grigesbansen ,  gen.  Wallich  und  Brenner  v.  Loewenstein  ge- 
schrieben. Von  den  Sprossen  des  Stammes  kamen  mehrere  zu  geist- 
lichen Würden  nnd  Christoph  y.  L.,  gen.  R.,  starb  1546  als  Johann.- 
Ordens-Comthur  zn  Mainz,  Frankfint.  Wesel  etc.  und  Gteneral-Recep- 
tor  in  Ober-Deutschland.  I^fit  ITnn>  Wolf  v.  Loewenstein,  gen. Bandeck 
zn  Steincallenfels  ist  lß64  der  alte  Stamm  erloschen. 

IJttmhracht,  Thh.  R<;  und  ^■7.  —  Gntik*,  I.  .S.  1261  und  62.  — »  V.  tlatf^t'in,  l.  S.  .<70  — 7? 

—  t^otor,  Aliiienpr'.b«-,  S.  4^8  nnd  THb.  I.  —  Frcihrrr  v.  Lcdfbitr,  II.  R.  5»i  —  .Sie'>"<iJ-Ac> . 
n.  103  Kr.  2:  Brenner  t.  L.  und  Nr.  6.  —  PuldMaeher  8till«c«l.  uator  d«a  Afao«n  dc$  Hm. 
ienedloti  v.  Zivei.  —  *.  JUätmg^  I.  8.  S4S-4«.  -  Soppl.  tti  SMn.  W.«.  VI.  S9. 

Iioewenstein,  LoeweMtein  m  Loewenateta  (Sehild  von  Silber 
nnd  Roth  qnergetheilt  mit  einem  gekrönten,  doppelt  geschweiften  Lö- 
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äwen  Ton  gewecbseltor  Farlx»).  Altos,  niederhessisches  Adelsgesclilecht, 
aus  (h'in  gleichiiainitfcn .  lüiij^st  iu  RuiinMi  liogoiidon  Struninscblosse  an 
der  Scliwiihn,  zn  wckliciii  cino.  der  locwt'iisti'iusche  (jrund  genannte- 
Genend  mit  vielen  DorlscliMlteii  irclHu  tt'.  Von  den  Sprossen  des  Stam- 
ines  kamen  Viele  in  landgr.  hessischen  Civil  -  und  Militairdiensten  zn 
Ehreustollen.  —  Nach  Gauhe  gehörte  wohl  zu  diesem  SUmmc  Chri- 
stoph Dittridi  V.  Loewenstein,  am  1715  Qeh.-Ratb  am  h.  sacli8.-mer8e- 
bürg.  Hofo,  welclier  an  diesen  Hof  1711  mit  der  Herzogin  Henriette 
Charlotte,  geb.  Pr.  zu  Kassau-Idstein  gekommen  war. 

>!(n./>r,  I.  s  i2r->  -  Ffiirrr  t.  Udtkur,  II.  8.  16.  —  A'«6iNaeil<r,  I.  W*.  Hr.  »;  ». 

Lcwt-iisi'-iit  /.II  Lt'»<  iisl'  in.  11  -s^iMh. 

Loewen.stein,  Loe>>  enst^jin,  ji^eii.  Schweinä*h»M-^;  oder  8ch>veint*- 
hurg  (Scliild  von  Silber  und  Roth  schrüf^link-^  getlu'ilt  mit  vier  rothen 
Zinnen).  Ahes,  hessisches  Adelsgeschleclit ,  aus  welchem  nach  Schan- 
nat  „Wernber  Lewenstein  zn  Schwiasburg''  scbon  1311  vorkommt 

Sehannat.  .S.  122.  -  Siehmachfi ,  I.  Rr.  10:  DI«  Le«r«iMlela,  genuBt  S«bwclaaberg, 
llaMisoh.  ~  V.  MtdiHft  U  8.  81«  und  47. 

LoewcnKtorii ,  s.  Knnckel  v.  L  o  ew  enütorn,  S.  329  und  30. 

Loewenstern,  s.  Riedel  v.  Loewensterii. 

Loe\vrnHt4?rn ,  AjHdlfs  (.\ppelle?<i  v.  Loewensten».  Böhmischer 
Ad(■ls-^lalnl.  IMploni  vom  K.  Fcrdiiiaiid  III.  für  Mattliams  Appelles, 
Herrn  auf  Langoniiol  im  Oelsischcn,  kais,  Rath  und  des  Herzogs  zu 
Mttnsterberg  -  Oels  Cammer  -  Director  nnd  Eegicrungs  -Rath.  Derselbe, 
geb.  1 694  in  Ob^-Scblesien  und  gast  1648  zu  Breslau,  war  zu  seiner 
Zeit  als  Dichter,  namentlicb  vieler  Oden  und  geiatlicber  Gesünge,  sehr 
bekannt  und  geschätzt. 

0inopius,  I.  8.  402  und  lt.  —  Jacher,  C.^mp,  0«-lehrt.  Loxic.  I.  S.  184.  —  WeUet ,  LIe« 
d«r« Dichter  •  Hialori« .  II.  8.  96  und  97.  —  üauhe  ,  II.  S.  16t»6.  —  Freiherr  *.  Ledebur  ,  II. 
8.  »$. 

Loewenstem  (im  Schilde  ein  gekrönter,  goldener  Löwe  vor  einem 
hlauen.  o])en  von  zwei  l)lnuen  Sternen  hegleiteten  Querbalken).  Schwe- 
disch -  curlündischcs  Adeisgeschleclit,  welches  bereits  IflßS  und  später 
zu  Aiitzen,  1708  y.n  Ihiiirkt  iihoff  nnd  1798  zn  Kuckatz  und  Wahlen- 
hoff  s.jss.  —  Zu  diesem  (lesciileelite  gehörten  wohl  die  in  der  k.  pr. 
Armee  vor^rckomniciicn  Otlirit'ic  dieses  Naniens.  ]']in  Capitain  v.  Loe- 
wenstern  stand  17U5  im  Kegim.  v.  iManstein  und  ein  Capitain  v.  L. 
1606  im  Regim.  v.  3chenck.  Letzterer  starb  1.  Sept.  1809. 

FrHhtrr  ».  Udehmr,  It.  8.  5«. 

LoewsHthal,  Freilierrea,  s.  Sc  hall  er  (8  z  all  er)  v.  Loewen- 
thal,  Freiherren. 


DvMa  VOM  0.  B.  BIbmia  L«I|M|0. 


